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Vorrede. 


Cicero  erzählt  von  L.  Crassus  dem  Redner,  man  habe  ihn 
oft  äussern  hören,  dass  er  nichts  so  sehr  bereue,  als  den  C. 
Papirius  Carbo  angeklagt  zu  haben.  Denn  sich  selbst  habe  er 
dadurch  für  sein  ganzes  Leben  die  Freiheit  des  Handelns  be- 
nommen und  eine  Lebensregel  sich  vorgeschrieben,  deren 
strenger  Befolgung  er  sich  nicht  habe  entziehen  können ,  ohne 
in  den  damals  ausgesprochenen  Grundsätzen  seine  eigene  Ver- 
urteilung zu  finden.  —  Fast  möchte  ich  sagen,  dass  mich  eine 
ähnliche  Empfindung  anwandele,  indem  ich  diese  Arbeit  der 
gelehrten  Welt  übergebe.  Je  unumwundener  ich  mich  mehr  als 
ein  Mal  über  das  Ungenügende  mancher  fremden  Leistungen  auf 
demselben  Gebiete  ausgesprochen  und  je  höher  ich  die  Anfor- 
derungen an  eine  neue  Bearbeitung  der  römischen  Altcrthümer 
gestellt  habe,  desto  lebhafter  fühle  ich,  welche  Ansprüche  an 
mein  eigenes  Werk  gemacht  werden  dürften.  Zwar  bin  ich 
nicht  in  dem  Falle,  jene  früheren  Erklärungen  zu  bereuen, 
und  an  jenen  Grundsätzen  kann  ich  nichts  ändern ;  wohl  aber 
bin  ich  oft  bedenklich  geworden,  ob  ich  den  selbstgemachten 
Anforderungen  genügen,  ob  ich  das  erreichen  werde ,  was  ich 
gern  erstreben  möchte. 

Dass  ein  Handbuch  der  römischen  Altcrthümer  als  Ueber- 
sicht  der  Ergebnisse  neuerer  Forschung  gegenwärtig  wirkli- 
ches Bedürfniss  sei ,  darüber  glaube  ich  kein  Wort  verlieren 
zu  müssen.  Man  würde  es  selbst  unbegreiflich  finden ,  dass 
seit  50  Jahren,  wo  Alexander  Adam  seine  planlose  Compila- 
tion  herausgab,  bei  so  ganz  verändertem  Stande  der  Wissen- 
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schafl  niemand  zu  solchem  Unternehmen  sich  entschlossen  hat, 
wenn  es  sich  nicht  aus  der  grossen  Bewegung  und  dem  Kampfe 
widerstreitender  Meinungen  erklärte,  die  seit  dreissig  Jahren 
auf  diesem  Gebiete  geherrscht  und  den  ruhigen  Standpunkt, 
den  die  Bearbeitung  eines  Handbuchs  erfordert,  schwierig  ge- 
macht haben.  Die  Gährung,  welche  Nicbuhrs  unsterbliches 
Verdienst  in  die  träge  Masse  vermeintlichen,  auf  langverjähr- 
ter Ueberlieferung  bequem  ruhenden  Wissens  gebracht  halte, 
musste  sich  erst  beruhigen }  der  hitzige  Paroxysmus,  der  auf 
den  langen  Torpor  gefolgt  war,  musste  erst  vorübergehen,  um 
die  römische  Alterlhumskunde  aus  ihrem  lethargischen  Zustande 
durch  eine  heilsame  Krisis  zur  Genesung  zu  fuhren.  Eine 
Menge  angeregter  Fragen  wollte  erst  beantwortet,  speciellc 
Untersuchungen  gefuhrt  sein,  ehe  sich  eine  festere  und  allge- 
mein gültigere  Ansicht  bilden  konnte. 

Ob  nun  gegenwärtig  ein  solcher  Zeitpunkt  ruhigen  Ueber- 
blicks  eingetreten  sei,  darüber  lässt  sich  freilich  verschieden 
urtheilen.  Eine  Zeit  lang  schien  es,  als  wollte  man  anfangen, 
an  etwas  Bestimmtem  festzuhalten ;  aber  die  neuesten,  zum 
Theile  sehr  verdienstlichen  Bestrebungen  haben  wieder  grös- 
sere Bewegung  in  der  Beurtheilung  der  staatsrechtlichen  Ver- 
hältnisse und  der  Rcligionsverfassung  hervorgebracht.  Ueber- 
baupt  aber  braucht  man  bloss  an  die  Namen  Husch ke, 
Göttling,  Rubino,  Ambrosch,  Clausen,  Geib, 
Rein,  Peter,  Merkel  u.  A.  zu  erinnern,  um  das  rege 
Leben  anzudeuten,  das  in  den  letzten  Jahren  auf  diesem  Ge- 
biete eine  sehr  erspriesslichc  Thätigkeit  cutwickelt  hat  und 
auch  für  die  folgende  Zeit  erfreuliche  Fortschritte  hoffen  lässt. 
Dem  ungeachtet  müsste  ich  es  für  thörig  halten ,  den  Augen- 
blick abwarten  zu  wollen,  wo  alle  diese  Angelegenheiten  völ- 
lig durchgesprochen  und  zur  Entscheidung  gebracht  sein  wür- 
den, und  so  die  Abfassung  eines  übersichtlichen  Handbuchs 
vielleicht  ad  Graecas  Kaiendas  hinauszuschieben.  Vielmehr 
ist  in  der  That  die  vielseitige  Forschung  so  weit  gedielten,  dass 
es  dringendes  Bedürfniss  wird,  endlich  eiuen  Gesammlübcrblick 
zu  erlangen  und  des  im  Einzelnen  Gewonnenen  sieh  im  Zu- 
sammenhange bewusst  zu  werdeu. 

Auch  sind  wirklich  in  der  letzten  Zeit  zwei  Versuche  ilie- 
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sem  Bedürfnisse  zu  genügen  durch  RupertPs  Handbuch  und 
Zciss  römische  Alterthumskunde  gemacht  worden.    Es  thut 
mir  leid  ,  Erst  eres  noch  ein  Mal  als  eine  höchst  voreilige 
und  fehlerhafte  Arbeit  nennen  zu  müssen,  wie  ich  das  in 
Jahns  Jahrbüchern,  33.  B.  2.  H.  zum  Ueberflusse  nachgewie- 
sen habe  :  hinsichtlich  des  Letzteren  möchte  ich  gern  eines 
Urtiieiles  überhoben  sein.    Was  ich  wenigstens  als  Aufgabe 
einer  neuen  Bearbeitung  der  römischen  Alterthümer  anerken- 
nen muss :  „auf  der  Basis  eigener  Forschung  und  ausgerüstet 
mit  der  Sicherheit  des  Urtheils ,  welche  nur  ein  langes  und 
ernstes  Studium  der  gesammten  schriftlichen  und  in  möglich- 
ster Ausdehnung  der  monumentalen  Quellen  verleihen  kann, 
die  Ergebnisse  bisheriger  Forschungen  auffassend  und  mit  um- 
sichtiger Kritik  sichtend  und  berichtigend,  das  Zerstreute  und 
Vereinzelte  sammelnd,  ordnend  und  verknüpfend,  das  Vernach- 
lässigte und  Vergessene  ergänzend  und  neu  begründend  —  mit 
solchem  Streben  sich  für  die  Wissenschaft  selbst  zu  bethätigen 
und  die  gelehrte  Welt  auf  dem  Boden  des  römischen  Alter- 
thums einen  Schritt  weiter  zu  fuhren",  diese  Aufgabe  hat  der 
Verfasser  sich  gewiss  nicht  gestellt. 

Was  nun  gegenwärtigen  ersten  Theil  meines  Handbuchs 
anlangt,  so  bedarf  es  über  die  beiden  Abtheilungen,  die  er 
enthält,  einiger  Bemerkungen.    Es  schien  unerlässlicb,  eine 
Uebersicht  der  Quellen  vorauszuschicken,  und  zwar  verstand 
es  sich  von  selbst,  dass  von  den  als  Urquellen  bezeichneten 
an  irgend  einem  Orte  gesprochen  werden  musste,  da  sie  selbst 
zu  den  Alterthümern  gehören.    Die  Uebersicht  der  erhaltenen 
Quellen  aber  wird  an  sich  zwar  Vielen  entbehrlich ,  Manchem 
doch  auch  erwünscht  sein  4  ich  aber  konnte  mich  der  Verpflich- 
tung nicht  entziehen,  Rechenschaft  von  dem  Gebrauche  zu  ge- 
ben, den  ich  von  diesen  Quellen  machen  zu  müssen  glaube. 
Es  hat  mir  ganz  fern  gelegen, , einen  literaturgeschichtlichen 
Abriss  geben  zu  wollen;  es  galt  mir  nur,  mich  darüber  zu  er- 
klären, wie  die  einzelnen  Schriftsteller  von  mir  angesehen 
würden,  welcher  Werth  und  welche  Gültigkeit  ihnen  von  mir 
in  Bezug  auf  die  antiquarische  Untersuchung  zugestanden  wer- 
de. Uud  das  schien  um  so  nötbiger,  als  über  mehrere  das  Ur- 
theil  keinesweges  feststeht;  manche  überschätzt  werden,  au- 
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dere,  besonders  von  Nicbuhr,  in  nicht  verdienter  Weise  ver- 
unglimpft worden  sind.  Ich  will  nur  deu  einen  Appian  nennen, 
der  von  ihm  als  geistloser  und  urtheilsunfähiger  Schriftsteller 
behandelt  wird ,  während  ich  in  ihm  gesunden  Verstand  nicht 
vermisse  und  ihm,  mit  Berücksichtigung  seiner  Zeit,  trotz 
unvermeidlicher  Irrthümer,  die  historische  Befähigung  nicht 
absprechen  mag.  Aus  diesem  Gesichtspunkte  möge  man  die 
vorausgeschickte  Quellenübersicht  betrachten. 

Die  zweite  Abtheilung  umfasst  die  Topographie  der  Stadt. 
Sie  gehört  zu  den  schwierigsten  Aufgaben,  und  doch  war  es 
mir  ganz  besonders  darum  zu  thun,  sie  genügend  zu  lösen.  Es 
ist  mir  längst  zur  festen,  tiefgefühlten  Ueberzeugung  gewor- 
den, dass  eine  klare  und  lebendige  Anschauung  des  römischen 
Lebens  —  das  letzte  Ziel  unserer  darauf  bezüglichen  For- 
schung —  gar  nicht  möglich  ist,  ohne  mit  der  Oertlichkeit  ver- 
traut zu  sein,  auf  der  sich  dieses  Leben  bewegt.  Darum  muss 
ich  diesen  Theil  als  einen  der  wichtigsten  in  der  römischen  Al- 
terthumskunde betrachten  und  es  war  gleich  anfangs  beschlos- 
sen, ihn  mehr  zu  berücksichtigen,  als  gewöhnlich  in  Handbü- 
chern zu  geschehen  pflegt.  Eine  Heise  nach  Italien,  deren 
Dauer  mir  zwar  nur  einen  fast  dreimonatlichen  Aufenthalt  in 
Rom  gestattete,  hat  mich  hinlänglich  belehrt,  was  ich  freilich 
auch  früher  schon  hatte  bemerken  müssen,  dass  die  römische 
Topographie  bisher  sehr  leichtsinnig  behandelt  worden  ist ; 
dass  die  neuesten  Bearbeiter,  die  als  güllige  Autoritäten  ange- 
sehen werden,  sich  mit  den  von  den  älteren  Topographen  ge- 
sammelten alten  Zeugnissen  begnügt  und  sich  der  Mühe  eines 
für  diesen  Zweck  geflissentlich  anzustellenden  eigenen  Studiums 
der  Schriftsteller  überhoben;  dass  sie  ihre  durch  nichts  be- 
gründeten Phantasien  als  sichere  Thatsacben  hingestellt  und  so 
bei  vielem  unbestrittenem  Verdienste  dennoch  ein  falsches  Rom 
aufgebaut  haben*).    Zugleich  aber  habe  ich  lebhaft  erkannt, 


*)  Wem  dieses  Unheil  vielleicht  hart  scheinen  möchte ,  der  wird 
leicht  aus  den  von  mir  gegebenen  Nachweisungen  sich  überzeageu 
können,  dass  es  vollkommen  gerecht  ist.  Ich  habe  über  die  einzelnen 
Leistungen  mich  in  der  Schrift  de  Romae  vetcris  muris  atque  portis. 
Ups.  1842.  andeutend  erklärt.    Eine  weitere  Begründung  wird  in  ci- 
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dass,  so  unentbehrlich  auch  die  unmittelbare  Anschauung  der 
Oertiichkeit  im  Allgemeinen  ist  nnd  so  viel  Unterstützung  die 
Keuntniss  der  einzelnen  trümmerhaften  Denkmäler  gewährt, 
dennoch  die  zerstreuten  Nachrichten  der  alten  Schriftsteller  in 
ihrer  Vereinigung  bei  weitem  die  sicherste  Grundlage  der  Un- 
tersuchung gewähren.  Ist  ja  doch  das  republikanische  Rom, 
das  unsere  Theilnahme  vorzugsweise  in  Anspruch  nimmt,  gauz 
verschwunden,  und  die  prachtvollen  Anlagen  der  Kaiserzeit 
lassen  sich  grösstentheils  nur  aus  unsicheren,  vieldeutigen 
Mauerresten  oder  aus  ungenauen  Berichten  einer  Zeit,  die 
noch  mehr  davon  sah,  einigermassen  errathen.  Ich  weiss 
nicht,  wie  ich  den  Muth  gehabt  habe,  über  romische  Topogra- 
phie schreiben  zu  wollen,  ohne  noch  Rom  gesehen  zu  haben; 
aber  so  unschätzbar  mir  die  eigene  Anschauung  als  Bedingung 
der  Untersuchung  gewesen  ist,  so  kann  ich  die  reichste  Quelle 
der  Erkenntniss  doch  nur  in  der  alten  Literatur  finden.  Das 
Manuscript,  das  ich  nach  Rom  mitgenommen  hatte,  ist  ganz 
bei  Seite  gelegt  worden;  ein  zweites  nach  meiner  Rückkehr 
vollständig  ausgearbeitetes  hat  vielfältig  umgearbeitet  werden 
müssen,  nachdem  ich  es  unerlässlich  gefunden  hatte,  mich 
gänzlich  von  der  italiänischen  Unkritik  und  den  leichtfertigen 
Annahmen  der  „Beschreibung  der  Stadt  Rom"  loszusagen*) 
und  die  ganze  römische  Literatur,  so  wie  den  bieher  einschla- 
genden Theil  der  griechischen  noch  ein  Mal  für  diesen  speciel- 
len  Zweck  zu  excerpiren,  eine  Mühe,  die  mir  sehr  belohnend 
gewesen  ist.  Dadurch  ist  das  Erscheinen  dieses  Bandes  ver- 
zögert worden;  zugleich  aber  hat  er  einen  grösseren  Umfang 
erhalten,  als  ich  selbst  erwartet  hatte.  Habe  ich  indessen  den 
Zweck  erreicht,  die  römische  Topographie  von  einer  Menge 
fesl  eingewurzelter  Irrthümer  und  willkührlichcr  Annahmen  zu 


ner  nächstens  erscheinenden  kritischen  üebersicht  dessen,  was  in  den 
letzten  25  Jahren  fdr  römische  Topographie  geschehen  ist,  erfolgen. 

*)  Damit  soll  keinesweges  gesagt  sein  ,  dass  ich  nicht  Manches 
den  Schriften  Nibby's,  Canina's ,  Piale's ,  Buusens  u.  A.  verdanke. 
Mein  Buch  selbst  weiset  das  nach ,  und  ich  habe  mit  gebührendem 
Lobe  anerkannt,  wo  der  Eine  oder  der  Andere  das  Richtige  getroffen 
hat.  Aber  des  Unbegründeten  ist  mehr,  und  die  ganze  Behandlungs- 
weise  mnss  ich  verwerfen. 
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befreien  und  ein  möglichst  vollständiges  und  wahres  Bild  von 
der  alten  Roma  zu  entwerfen,  so  hone  ich,  es  wird  die  aus- 
führliche Behandlung,  welche  ich  diesem  Abschnitte  gewidmet 
habe,  keine  Missbilligung  linden,  im  Gegentheile  erwünscht 
kommen.  Ich  möchte  so  gern  mir  einen  Dank  von  meinen 
deutschen  Landsleuten  verdienen  und  die  deutsche  Forschung 
auf  einem  Gebiete,  wo  jeder  geglaubt  bat,  sich  Alles  erlauben 
zu  dürfen,  von  ausländischer  Oberflächlichkeit  und  inländischem 
Dilettantismus  unabhängig  machen:  deshalb  war  es  mir  vor 
Allem  darum  zu  thun,  die  Nachrichten  der  alten  Schriftsteller 
als  die  sicherste  Basis  sorgfältig  gesammelt  und  geordnet  vor- 
zulegen, damit  jedermann  über  den  Grund  oder  Ungrund  der 
daraus  gezogenen  Ergebnisse  selbst  urtbeilen  könne.  Wie 
ich  dabei  bemüht  gewesen  bin,  ältere  und  neuere  Schriften 
möglichst  zu  benutzen,  um  das  Brauchbare  daraus  zu  gewin- 
nen, weiset  die  Arbeit  selbst  nach.  So  ansehnlich  übrigens 
die  Literatur  ist,  welche  ich  durch  die  bereitwilligste  Unter- 
stützung ,  sowohl  beider  hiesigen  und  der  königlichen  Biblio- 
thek zu  Dresden,  als  mehrerer  werthen  Freunde  vereinigt 
habe,  so  ist  doch  Manches  ungern  von  mir  entbehrt  wor- 
den: namentlich  Piale's  Ausgabe  des  Venoti,  Martinei- 
ii's  Roma  ex  ethnica  saera  und  Cassio,  Corso  delle  ac* 
gue.  Dass  neuerlich  ein  von  Nibby  nachgelassenes  Werk 
über  Horn  erschienen  sei ,  habe  ich  erst  kürzlich  durch  Sta- 
nisl.  Aloe  aus  Neapel  bei  seinem  Besuche  erfahren.  -  Eben 
aber  bei  Beendigung  meines  Buchs  kömmt  mir  endlich  der 
letzte  Theil  der  „Beschreibung  der  Stadt  Born"  zu, 
worin  sich  die  Abschnitte  über  das  Marsfeld  und  die  Trans- 
tiberina, von  Urlichs  bearbeitet,  finden.  Der  Theil  trägt 
die  Jahrzahl  1842  und  die  Vorrede  ist  vom  3.  August  1842 
datirt;  ich  muss  aber  zu  meiner  Rechtfertigung  erklären,  dass 
die  Auslieferung  eben  erst  jetzt  (18.  September)  erfolgt  ist, 
so  dass  ich  mir  jene  Jahrzahl  nicht  recht  erklären  kann.  Es 
bleibt  mir  nicht  so  viel  Zeit,  Urlichs  Aufsätze  vollständig  zu 
lesen;  aber  ein  flüchtiger  Ueberblick  hat  mir  gezeigt,  dass 
ich  in  einigen  Punkten  mit  ihm  zusammentreffe,  während  ich 
in  vielen  anderen  direkt  und  auf  das  Bestimmteste  widerspre- 
chen muss. 
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Wenn  übrigens  an  eiuigcn  Stellen  die  Weise  der  Be- 
handlung nic-ht  ganz  der  Form  eines  Handbuchs  entsprechend 
gefunden  werden  sollte,  so  wird  sich  das  ans  der  Natur  der 
behandelten  Materien  erklären.    Es  soll  zwar  überhaupt  ein 
Handbuch  von  einem  Lehrbuche  sich  dadurch  unterscheiden, 
dass  es  nicht  nur  Resultate,  sondern  auch  deren  Begründung 
kurz,  aber  möglichst  vollständig  giebt :  nur  die  eigentliche  Un- 
tersuchung soll  davon  ausgeschlossen  sein.    Das  habe  ich  nun 
auch,  wie  ich  konnte,  zu  vermeiden  gesucht;  wo  aber,  wie 
auf  diesem  Gebiete,  gar  nicht  zu  Resultaten  zu  gelangen  ist, 
ohne  langverjährte  Irrthnmer  zu  berichtigen  und  falsche  Bc- 
haaptungen  zn  widerlegen ;  wo  die  Beantwortung  einer  Frage 
notwendig  von  der  Entscheidung  mehrerer  anderer  abhängt, 
wie  die  Oertlichkciten  selbst  sich  gegenseitig  bestimmen,  da 
ist  es  unvermeidlich,  dass  die  neoe  Begründung  des  für  richtig 
Erkannten,  um  ihm  dem  hergebrachten  Irrthume  gegenüber 
Geltung  zu  verschaffen,  etwas  ausführlicher  wird.    Ich  habe 
mich  dabei  übrigens,  so  viel  sich  dazu  Aufforderung  fand,  so 
fern  als  möglich  von  Polemik  gehalten ,  und  wenn  ich  einige 
Male  mich  unwillig  gegen  jene  vornehm  tbuende  Ungründlich- 
keit  erklärt  habe,  welche  die  Quellen  ignorirt,  die  Denkmäler 
willkührlich  deutet,  Unerwiesenes  nnd  Unerweisliches  lau- 
schend als  Thalsachen  hinstellt  nnd  so  den  irre  fuhrt,  der  die 
Untersuchung  eben  nicht  selbst  rühren  kann,  so  ist  es  nur  ge- 
schehen ,  um  die  Strenge  meines  Urtheils  über  die  Topogra- 
phen, welche  jetzt  als  Autoritäten  angesehen  werden,  voll- 
kommen zu  rechtfertigen.    Es  handelt  sich  da  nicht  um  ein- 
zelne lrrthüraer,  die  jederzeit  verzeihlich  sind,  sondern  um  die 
gauze  wissenschaftliche  Bestrebung.    Es  möge  mir  niemand 
die  Anmassung  zutrauen,  als  könnte  ich  glauben,  nirgends  ge- 
irrt zu  haben ;  aber  erst  wenn  man  mir  Mangel  an  Gewissen- 
haftigkeit in  der  Forschung,  wenn  man  mir  nachweisen  kann, 
dass  ich  auf  Schleichwegen  mit  Umgehung  der  Zeugnisse  mei- 
nen Hypothesen  Geltung  zu  verschaffen  gesucht  habe;  dass  es 
mir  überhaupt  um  etwas  Anderes  zu  thun  gewesen,  als  die 
Kennliiiss  des  römischen  Bodens  zu  fördern,  dann  erst  werde 
ich  das  Urthctl  selbst  verdienen,  das  ich  über  Andere  unum- 
wunden, wie  ich  gewohnt  bin,  ausgesprochen  habe.  Was 
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aber  die  Punkte  anlangt,  in  denen  ich  geirrt  haben  kann ,  so 
möge  man  sie  nicht  einzeln  herausheben ,  um  einen  Tadel  zu 
begründen,  ohne  ihnen  gegenüberzustellen,  was  die  römische  To- 
pographie, wie  ich  hoffe,  durch  meine  Arbeit  gewonnen  hat. 

Eine  der  einflussreichsten  Entdeckungen  —  wenigstens 
ist  mir  nicht  bekannt,  dass  die  Bemerkung  schon  irgendwo  an- 
gezeigt sei  —  wurde  von  mir  leider  zu  spät  gemacht,  um  zur 
sofortigen  recht  nachdrücklichen  Entscheidung  "mehrerer  der 
bedeutendsten  Fragen  dienen  zu  können.  Sie  betrifft  die  ca- 
pitolinischen  Fragmente.  Der  Zweifel  über  die  rich- 
tige Anwendung  des  Stücks  mit  der  Inschrift  Libertatis  (s. 
Taf.  IV.)  veranlasste  mich  nachträglich  zu  einer  genauen  Prü- 
fung der  mit  Inschriften  versehenen  Fragmente  uud  es  ergab 
sich  auf  das  Schlagendste,  dass  der  antike  Plan  nicht  die  bei 
uns  übliche  Orientirung  gehabt  hat,  nach  welcher  Norden  oben, 
Osten  zur  Rechten  und  Abend  zur  Linken  ist,  sondern  gerade  die 
umgekehrte.  Es  ist  bei  dem  Entwürfe  die  Eintheilung  des  Him- 
inelsals  templum  berücksichtigt,  wobei  Axt  pars  sinistraab  orien- 
dextra  ab  occastt,  antica  ad  meridiem,  postica  ad  septemtrio- 
nem  war.  Das  ergiebtsich  entschieden  aus  einigen  ihrerLage  nach 
unzweifelhaften  Gebäuden,  deren  Namen  sich  auf  Fragmenten 
finden:  erstlich  die  Scene  des  Theatrum  Marcelli  (Bei- 
lori  Taf.  XII.),  dann  das  Theatrum  Pompeii  (s.  unsere 
Taf.  IV.)  und  das  Hecatostylum  (Bellori  ebend.).  Die 
Inschriften  dieser  Fragmente  würden  unserer  Orientirung  nach 
sämmtlicb  verkehrt,  auf  dem  Kopfe  stehen,  und  dasselbe  würde 
bei  den  Inschriften  der  Porti  cus  Octaviae  Statt  finden; 
so  dass  sich  daraus  auf  das  Gewisseste  die  Orientirung  ergiebf , 
bei  welcher  Süden  oben ,  Osten  zur  Linken  ist.  *  Von  dieser 
Thutsache  ausgehend  hat  man  die  unsicheren  Fragmente  zu  bc- 
urlhcilen,  und  es  folgt  nun,  dass  jene  beiden  Stücke  (s.  uns. 
Taf.  IV.)  nicht  die  Basilica  lulia  und  den  Saturnlempel  ange- 
ben können  (Anm.  628.);  denn  nunmehr  würde  dereu  Inschrift 
verkehrt  stehen ;  es  folgt  dasselbe  für  die  angebliche  Basilica 
Acmilia  (Anm.  538.),  denn  auch  hier  würde  Libertatis  ver- 
kehrt stehen ;  vielmehr  ist  es  offenbar ,  dass  Canina  (dem  ich 
in  Aum.  958.  Unrecht  gethan  habe)  dieses  Fragment  ganz  rich- 
tig angewendet  hat.  Es  ist  mir  sehr  erfreulich  gewesen,  durch 
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diese  Bemerkung  die  sicherste  Bestätigung  dessen  erhalten  zu 
haben,  was  ich  aus  anderen  Gründen  annehmen  mussbe. 

Hinsichtlich  der  in  Bezug  auf  topographische  Ereignisse 
befolgten  Chronologie  bemerke  ich,  dass  ich  mich  fast  durch- 
gängig nach  den  Fasti  Capitolini  gerichtet  habe,  wenn  nicht 
ein  besonderer  Grund  zur  Abweichung  vorlag.  Auch  dann  be- 
tragt die  Differenz  nur  etwa  ein  oder  zwei  Jahre,  und  sollte 
dann  und  wann  die  Rechnung  weniger  richtig  gefunden  wer- 
den, so  wüsste  ich  doch  keinen  Fall,  wo  davon  eine  Entschei- 
dung abhinge. 

*Noch  habe  ich  mich  über  den  beigefügten  Plan  der  Stadt 
zu  erklären.  Es  hat  durchaus  nicht  meine  Absicht  sein  kö'n 
nen ,  einen  vollständigen  Plan  des  alten  Rom  zu  liefern,  wo 
alle  bekannten  Gebäude  an  bestimmter  Stelle  eingetragen  wä- 
ren. Ein  solcher  Plan  ist  allemal  eine  Unwahrheit;  denn  wo 
man  auch  deu  Ort,  den  ein  verschwundenes  Gebäude  einge- 
nommen haben  mag  oder  muss,  im  Allgemeinen  nachweisen 
kann,  bleibt  doch  die  ganz  genaue  Bestimmung  (die  in  den  mei- 
sten Fällen  auch  ganz  unwesentlich  ist)  höchst  misslich ,  und 
wo  nicht  deutliche  Reste  vorhanden  sind,  finde  ich  es  ganz  un- 
statthaft, eine  bestimmte  Form  des  Gebäudes  nach  eigener 
Phantasie  einzutragen.  Vielmehr  musste  es  mir  darum  zu 
thun  sein,  die  modernen  Punkte  anzugeben ,  auf  die  sich  bei 
der  topographischen  Bestimmung  bezogen  werden  musste,  so 
dass  jedermann  sofort  die  Stelle  auflinden  könne,  wo  ein  anti- 
kes Gebäude  angenommen  wird.  Deshalb  habe  ich  den  Plan 
in  zwei  Farben  drucken  lassen ,  damit  sich  das  Moderne  von 
dem  Antiken  deutlich  unterscheide  *).  Die  allgemeinen  Formen 
der  Hügel  sind  nur  zart  angedeutet,  um  nicht  der  Uebersicht- 
lichkeit  und  Deutlichkeit  Eintrag  zu  thun.  Sonst  erscheint  in 
Schwarz  nur  das  sicher  Bestimmbare  und  in  Resten  Vorhan- 
dene.   Für  das  System  der  Fora  und  das  Capitol  sind  beson- 


')  In  dem  Theile ,  den  die  neue  Stadt  hauptsächlich  einnimmt 
(Marsfeld  und  Trans  Tiberim),  war  das  Angeben  aller  beachtenswer- 
ten modernen  Oertlichkeiten  unausführbar:  ich  kann  da  nnr  empfeh- 
len, einen  Plan  des  nenen  Rom  zu  Hülfe  zu  nehmen. 
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dere  Pläne  beigegeben;  letzterer  in  der  Hauptsache  wie  Dunsen 
ihn  nach  ßufalini  geliefert  hat.  Die  Zahl  der  auf  Taf.  IV  und 
V  beigegebenen  Fragmente  und  Münzen  hätte  ich  gern  ver- 
mehrt, wenn  ich  geglaubt  halte ,  der  Bereitwilligkeit  der  für 
die  Ausstattung  des  Werks  ohnehin  rühmlichst  besorgten  Ver- 
lagshandlung noch  mehr  ansinnen  zu  dürfen. 

Der  zweite  Theil,  die  Staatsalterthümer  enthaltend ,  wird 
unmittelbar  nachfolgen. 

Leipzig  im  September  1843. 


Der  Verfasser. 
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Die  Quellen. 


Die  Kenntniss  des  römischen  Alterthums  wird  im  We- 
sentlichen'aus  den  Schriftstellern  geschöpft,  deren  Werke  ganz 
oder  theilweise  aus  dem  Alterthunie  auf  uns  gekommen  sind. 
Bei  weitem  die  meisten  dieser  Schriftsteller  verfolgen  gaoz  an- 
dere Zwecke  als  geflissentliche  Belehrung  über  römische  Ein- 
richtungen und  römisches  Leben ,  und  die  Aufgabe  des  Alter- 
thumsforschers  ist  es,  die  zerstreuten  Nachrichten  und  gele- 
gentlichen Andeutungen  zu  sammeln,  kritisch  zu  sichten  und 
auf  combinatorischem  Wege  zum  organischen  Ganzen  zu  ge- 
stalten. Das  Mühevolle  dieser  Arbeit  wird  noch  bedeutend 
gesteigert  durch  die  Ungleichheit  und  den  Widerstreit  der 
Schriftsteller,  die  nach  Zeil  und  Verhältnissen ,  Charakter  uud 
Streben,  Fähigkeiten  und  Bildung,  Fleiss  und  Gewissenhaftig- 
keit, in  hohem  Grade  verschieden ,  nicht  selten  unter  einander 
in  offenem  Widerspruche  stehen;  das  im  Wechsel  der  Jahr- 
hunderte Veraltete  und  unkenntlich  Gewordene,  jeder  nach  sei- 
ner Weise,  oft  nur  eben  wie  es  der  Augenblick  eingiebt,  er- 
klären und  deuten ;  die  bunten  Sagen  der  frühesten  Zeit  ohne 
weitere  Reflexion  mit  treuherziger  Leichtgläubigkeit  nach- 
sprechen, oder,  was  noch  hinderlicher  wird,  mit  unzeitiger 
Pragmatik  in  nüchterne  Geschichte  zu  verwandeln  und  daraus 
ein  nie  gewesenes  Alterthum  aufzubauen  bemüht  sind. 

Um  daher  mit  einiger  Sicherheit  über  die  einzelnen  Fra- 
gen urtheilea  und,  wo  Gewissheit  nicht  zu  erlangen  ist,  doch 
das  Wahrscheinlichere  ausmitteln  zu  können,  ist  es  unerläss- 
lich,  sich  strenge  Rechenschaft  von  dem  Werthe  und  der  Gül- 
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tigkeit  der  verschiedenen  Quellen  zu  geben.  Es  genügt  aber 
keinesweges,  nur  die  Schriflsteller  einer  Prüfung  zu  unterwer- 
fen, die  gleichsam  als  einzelne  Denksteine  späterer  Zeiten  aus 
dem  unendlichen  Reichthumc  gerettet  auf  uns  gekommen  sind, 
ohne  in  den  meisten  Fallen  selbst  Kunde  zu  geben  von  ihrer 
Abstammung:  vielmehr  ist  eine  Würdigung  derselben  nicht 
wohl  möglich  ,  ohne  zugleich  zu  untersuchen,  welcher  Art  die 
Quellen  gewesen,  aus  denen  sie  flössen  und  fliessen  konnten. 
Deshalb  muss  man  zurückgehen  auf  die  Urquellen,  so  weit  noch 
ihre  Spuren  zu  entdecken  sind ,  und  dann  erst  kann  in  Frage 
kommen  ,  in  wie  weit  und  in  welcher  Weise  die  einzelnen 
Schriftsteller  davon  Gebrauch  machen  konnten  und  nachweis- 
lich gemacht  haben.  Als  solche  Urquellen  sind  zu  betrachten 
alle  öffentlichen  Urkunden  und  Denkmäler,  welche  Nachriehl 
geben  konnten  von  der  Zeit,  in  welcher  sie  entstanden ;  ausser 
ihnen  aber  auch  manche  Privaldocumente  und  Zeugnisse ,  die 
Gemeingut  gewisser  Familien  waren. 

Die  älteste  solche  Urquelle  der  römischen  Geschichte  — 
und  die  römische  Geschichte  hört  nie  auf  zugleich  Verfassungs- 
geschichte zu  sein  -  -  sind  nach  der  übereinstimmenden  Ansicht 
des  Alterthums  die 

Annalcs  pontificum;  jedoch  ist  die  Zeit  ihres  Be- 
ginnens, so  wie  ihre  Dauer  keinesweges  völlig  im  Klaren. 
Annales  pontificum  wurden  sie  genannt,  weil  es  der  Pon- 
tifex  maximus  war,  der  jährlich  die  merkwürdigeren  Ereig- 
nisse, also  eine  Art  Chronik  der  Stadt  aufzeichnete.  Aus  dem- 
selben Grunde  wurden  sie  auch  Annales  raaximi  genannt. 
Paul.  Diac.  p.  126  Müll.  Maximi  anttales  appellabantttr 
non  magnitudine,  sed  quod  eos  pontifex  maximus  confecisset. 
Die  Hauptstelle  über  sie ,  welche  den  Zeitpunkt  ihres  Anfan- 
gens und  den  ihres  Aufnörens  nennt  und  von  der  Weise  ihrer 
Abfassung  und  Veröffentlichung  Nachricht  giebt,  ist  bei  Ci- 
cero de  or.  II,  12.  Erat  enim  historia  nihil  aliud,  m'si  an- 
nalium  confectio ,  cuivs  rei  memoriacque  publicae  retinendae 
causa  ab  initio  rerum  Romanarum  usque  ad  P.  Mucium  ,  pon- 
tificem  maximum ,  res  omnes  singulorum  annorum  mandabat 
literis  pontifex  maximus  efferebatque  in  album  et  proponebat 


Digitized  by  Google 


  5 


tabulam  dornt,  potesttu  ttt  esset  populo  cognoscendi ,  iique 
etiam  nunc  annale*  maximi  nominantur ').    So  war  also  der 
jedesmalige  Pontifex  maximus  der  eigentliche  Historiograph 
oder  vielmehr  Chronist  der  Stadt,  und  indem  die  jährlichen 
Aufzeichnungen  geordnet  zusammengestellt  wurden,  bildete 
sich  eine  magere  Geschichte  des  Volks.  Dass  eiue  soJche  Samm- 
lung und  chronologische  Anordnung  Statt  gefunden  habe ,  und 
dass  in  dieser  Form  die  Aonalen  in  achtzig  Bücher  abgetheül 
waren,  berichtet  zwar  nur  ein  Schriftsteller  später  Zeit2) 5 
aber  es  zeuget  dafür  die  Erwähnung  bei  Cicero  und  Varro, 
und  mehr  noch  wörtlich  aus  den  einzelneu  Büchern  angeführte 
Stellen.  —  Ausser  den  angeführten  Namen  werden  sie  auch 
Annales  publici  oder  schlechthin  An  na  1  es  genannt3). 

Der  Zeitpunkt,  wo  diese  Aufzeichnungen  begannen,  ist 
nichtsdestoweniger  ungewiss.  Zwar  sagt  Cicero:  ab  initio 
verum  Romanarum ,  und  so  weit  hinauf  reichten  also  die  ihm 
bekaunten;  wie  denn  auch  Varro4)  wahrscheinlich  aus  ihnen 


1)  Vgl.  Macrob.  Sat.  III,  2  extr.  Pontificibus  enim  permitsa 
est  polestas  memoria m  rertim  gestarum  in  tabulas  conferendi  et  hos 
minaies  appellant  equidem  maximos ,  quasi  a  pontifieibus  maximi* 
Jactos.  Ungewisser  ist  es,  ob  man  an  sie  zu  denken  habe  bei  Dio- 
nys. Halie.  1,  73.  iralatoe  fitv  ovv  oert  ovyyoatptvSi  oort  koyoypätpof 
iorl  'Po)ftuioiv  ovdi  iit.  tx  naXaiuiv  fUvxoi  Xoyuiv  «V  noctis  dt/.iots  oojC,o- 
ptlvotv  txaocoe  Tis  TraoaXttftinv  avfyoaxgi.  So  ist  anch  bei  demselben 
Schriftsteller,  I,  74.  inl  roe  napa  rots'slyziotvoi  xttfitvov  nivaxoe ,  die 
Conjectnr  Nie  Duhrs  (Rom.  Gesch.  I.  S.  268.  3  Ausg.):  Tcapa  ro7e 
apyitoiioi ,  sehr  zweifelhaft.  Zwar  mochte  von  dem  Namen  weniger 
ein  Bedenken  zu  entlehnen  sein ;  aber  wie  sieh  weiterhin  zeigen  wird, 
mochte  schwerlich  zugegeben  werden  können ,  dass  in  Dionysius  Zeit, 
die  Annales  maximi  noch  in  den  Originaltafeln  vorbanden  gewesen  seien. 

2)  Serv.  z.  Virg.  Aen.  I,  377.  Ita  autem  Annales  con,ficie- 
banlur:  tabuiam  dealbatam  quotannis  Pontifex  maxiinus  habuit ,  in 
qua  praescriptis  eoss.  nomin  ibus  et  aliorum  magistratuitm  digna 
metnoratu  notare  consueoerat  domi  militiaeqve  terra  marique  gesta 
per  singulos  dies.  Cuius  diligentiae  annuos  eommentarios  in  LXXX 
libros  veteres  retulerunt  eosque  a  Pontifieibus  maximis  Annales  ma- 
ximos appellarunt.    Andere  Anführungen  s.«  weiter  unten. 

3)  Cic.  de  rep.  II,  15.  Di  o  med.  p.  480  Putsch.  Annales  pu- 
blici, quos  pont\fices  scribaeque  conficiunt.  Indessen  können  darunter 
auch  noch  andere  weiterhin  zu  nennende  Aufzeichnungen  verstanden 
werden,  worauf  namentlich  die  scribae  hinzuweisen  scheinen. 

4)  L.  L.  V,  10.  p.  79  Sp.  nam  ut  Annales  dicunt,  vovit  Opi  Flo- 
raeve;  Diovi  Satumoque  etc.  (Müller  nach  dem  Havn.  Flora*,  Ve- 
dio,  Jovt.  Noch  näher  lag:  Florae,  lediovi  Sat.)  Aurel.  Vi  ct.  de 
orig.  gent.  Rom.  17.  fuhrt  sie  seihst  weit  über  den  Ursprung  Roms 


Digitized  by  Google 


6 


die  Namen  der  Gottheiten  anfuhrt,  denen  Tatius  heilige  Oerter 
weihete,  nnd  noch  in  Constantins  Zeit  wusste  Vopiscus  *), 
dass  sie  von  den  ersten  Anfängen  Roms  Nachricht  gegeben 
hatten.  Gleichwohl  wird  es  niemand  für  glaublich  halten ;  man 
wird  es  vielmehr  ganz  gegen  den  natürlichen  Gang  der  Dinge 
finden,  dass  man  gleich  bei  dem  ersten  Entstehen  des  Staats 
an  eine  solche  Aufzeichnung  sollte  gedacht  haben  ,  wenn  auch 
sonst  angenommen  werden  dürfte,  dass  aus  dieser  ältesten  Zeit 
die  Gedenktafeln,  oder  auch  nur  Abschriften  derselben ,  bis  auf 
Cicero  sich  gerettet  hätten. 

Den  Inhalt  dieser  Annalen  machten,  neben  den  wichtigsten 
politischen  Ereignissen,  Prodigien  und  überhaupt  auffallende 
Naturereignisse  aus.  Das  erfahren  wir  besonders  durch  Cato 
b.  Gell.  II,  28.  Verba  Catonü  e.v  Originttm  IV,  haec  sunt: 
Non  lubet  scribere,  quod  in  tabula  apud  pontfficem  maximum 
est,  quotiens  annona  cara,  quotiens  hmae  out  solis  lumtni  ca- 
ligo  aut  quid  obstiterit.  Und  diess  findet  seine  Bestätigung 
durch  Cic.  de  rep.  I,  16.  Eine  Geschichte,  die  sich  mit  der 
Statue  des  Horatius Codes  zugetragen  habe,  führt  Gell.  IV, 5. 
aus  ihnen  nach  Verrius  an.  —  Ihre  Form  blieb  natürlich  auch 
für  die  spatere  Zeit  höchst  einfach:  ein  ganz  trockenes  und 
mageres  Verzeichniss  dessen,  was  im  Laufe  des  Jahrs  vorge- 
fallen war6). 


hinaus ,  indem  er  von  den  frühesten  albanischen  Königen  sagt :  ut 
scriptum  est  in  Annali  Pontifieum  IV.  Das  würde,  als  gänzlich  mit 
dem  Begriffe  der  Annalen  in  Widersprach  stehend,  notbwendig  gegen 
Ihre  Aechtheit  misstranisch  machen,  wenn  nicht  vielmehr  die  ganze 
Schrift  als  noäclit  anzusehen  wäre. 

5)  Tacit.  1.  Quod  post  excessum  Romuli  novello  adhuc  Roma- 
no« urbis  imperio  factum  pont\fices,  penes  quo*  scribendae  historiae 
potestas  fuit,  in  Utero*  rehtlerunt,  ut  interregnum  —  iniretur  etc. 

6)  Daher  sagt  Cic.  de  leg.  1,  2.  Nam  post  annales  pont\ficum, 
quibus  nihil  polest  esse  iueundius ,  «t  aut  ad  Fabium ,  out  ad  cum, 
qui  tibi  semper  in  ore  est,  Catonem ,  aut  ad  Pisonem ,  aut  ad  Fan- 
nittm ,  aut  ad  f^ennonium  venias ;  quamquam  ex  his  alius  alio  plus 
habet  yirium,  tarnen  quid  tarn  exile ,  quam  isti  omnes?  Wie  man 
anch  über  das  iueundius  denken  mag,  so  ist  doch  aas  dem  Zusammen- 
hange klar,  dass  Trockenheit  and  Dürftigkeit  als  Charakter  der  Anna- 
len angegeben  werden  nnd  so  sagt  auch  Quintil.  I.  0.  X,  2.  Nam 
rursus  quid  erat  futurum,  si  nemo  plus  effecisset  eo ,  quem  sequeba- 
turf  Nihil  in  poetis  supra  Livium  Andronicum^  nihil  in  historiis 
supra  Pontifieum  Annales  haberemus. 
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Das  Aufhören  der  Annalen ,  das  nach  Cicero  unter  dem 
Pontificate  des  Mucius  erfolgte,  im  erste»  Vierth«»  des  sieben- 
ten  Jahrhunderts,  erklärt  sich  zum  Theile  wohl  daraus,  dass 
Rom  in  dieser  Zeit  bereits  eine  nicht  unbedeutende  Geschichts- 
literatur erhalten  hatte,  deren  weitere  Fortsetzung  nicht  unter- 
bleiben konnte,  und  dass  dadurch  die  Anfertigung  jenes  magern 
Verzeichnisses  entbehrlich ,  auch  wohl  unter  der  Würde  des 
Pontifex  maxknus  gehalten  wurde.  Indessen  scheint  diess  der 
alleinige  Grund  nicht  gewesen  zu  sein  und  wahrscheinlich  ist 
er  darin  zu  suchen,  dass  damals,  und  jedenfalls  nicht  zum  er- 
sten Male,  die  Tafeln,  welche  die  Annalen  enthielten,  ihren  Un- 
tergang fanden.  Denn  wenn  die  Annahme  ihres  Bestehens  in 
den  frühesten  Zeiten  der  Stadt  und  während  der  Könige  über- 
haupt aller  Wahrscheinlichkeit  entbehrt,  so  wird  jenes  ab 
mttio  rerum  Romanarum  rast  zur  Unmöglichkeit  durch  die 
Schicksale,  welche  die  Tafeln  gehabt  haben  sollen  und  müssen. 
Sie  befanden  sich  nach  dem  einstimmigen  Zeugnisse  der  Schrift- 
steller in  der  Wohnung  des  Pontifex  maximus,  d.  h.  in  der 
bei  dem  Vestatempel  am  Forum  gelegenen  Regia7).  An  Ab- 
schriften ist  in  der  frühesten  Zeit  nicht  zu  denken:  die  Regia 
war  das  einzige  Geschichtsarchiv  für  Rom ,  wenn  nicht  etwa 
sonst  religiöse  Körperschaften  in  besonderen  Commentariis 
diess  und  jenes  verzeichnet  hatten.  Nun  ist  es ,  wenn  auch 
historische  Zeugnisse  fehlten,  sehr  natürlich,  dass  dieses 
schwerfällige  Geschichtsbuch  in  dem  gallischen  Brande  unter- 
ging. Dass  man  bei  dem  eiligen  Verlassen  der  Stadt  auf  die 
Rettung  desselben  sollte  bedacht  gewesen  sein,  ist  nicht  denk- 
bar. Wusste  man  doch  in  dem  panischen  Schrecken  die  Hei- 
Ugthümer  des  Vestatempels  nicht  anders  zu  retten ,  als  indem 
man  sie  vergrub  :  kann  es  doch  selbst  zweifelhaft  scheinen,  ob 
nicht  die  XII  tabulae,  die  wichtigste ,  theuer  erkaufte  Urkun- 
de, Preis  gegeben  wurde.  Viel  weniger  wird  man  an  jene 
Holztafeln  gedacht  haben;  und  dass  es  nicht  geschah,  dass  die 
Chronik  der  Stadt  damals  vernichtet  wurde ,  erkennen  einige 


7)  Den  Beweis,  dass  die  Regia  Amtswohnung  des  Pontifex  maxi- 
mos  war,  s.  im  der  Topographie. 
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Schriftsteller  mit  Entschiedenheit  an8).  Schlagender  noch,  als 
diese  direkten  Aussagen,  ist  ein  indirektes  Argument9):  die 
Erwähnung  der  ersten  als  beobachtet  in  den  Annalen  verzeich- 
neten Sonnenfinsterniss.  Cic.  de  rep.  I,  16.  Atque  hoc  in 
re  tanta  inest  ratio  atque  solertia,  ut  ex  hoc  die ,  quem  ayud 
Ennium  et  in  maximis  annalibus  consignatum  videmus  (a.  U. 
350.),  superiores  solis  defectio/ies  reputatae  sint  usque  ad  il- 
iam,  quae  nonis  Quintiiibus  fuit  regnante  fiomulo.  Es  folgt 
daraus  nicht  nothwendig,  dass  die  Annalen  erst  mit  dem  Jahre 
350  begonnen  haben ;  aber  waren  die  früher  vorhandenen  im 
gallischen  Brande  verloren  gegangen,  der  365  Statt  fand ,  so 
erklärt  es  sich  leicht,  warum  die  früheren  Finsternisse  nicht 
verzeichnet  waren.  Die  15  Jahre  vor  der  Einnahme  eingetre- 
tene fast  totale  Finsterniss  war  noch  im  Andenken :  die  frühe- 
ren konnten  nicht  in  gleicher  Weise,  wie  andere  in  Gedacht- 
niss  und  Sage  fortlebende  Begebenheiten,  angegeben  werden: 
man  musste  sie  astronomisch  berechnen. 

Als  man  aber  in  ruhigerer  Zeit  an  die  Wiederherstellung 
der  verlorenen  Annalen  ging,  wobei  die  erhaltenen  Verzeich- 
nisse der  Magistrate  die  wesentlichsten  Dienste  mögen  gelei- 
stet haben,  da  erst  dachte  man  wohl  daran,  sie  in  die  sagen- 
haften Zeiten  J>is  zum  Ursprünge  Roms  hinaufzuführen ,  und 
die  spätere  Zeit  nahm  die  Chronik  des  Romulus  mit  derselben 
Treuherzigkeit  für  acht  hin ,  als  sie  den  Untergang  der  ächten 
Tafeln  übersah.  —  Wahrscheinlich  aber  hatten  die  Annalen 


8)  Liv.  VI,  1.  Quae  ab  condiia  urbe  Itoma  ad  captam  eandem 
urbem  Romani  —  gessere  —  res  quttm  vetvsfate  nimia  obsctiras,  vei-, 
ut  quae  magno  intervatlo  loci  vix  cernuntur;  tum  quod  parvae  et 
rarae  per  eadem  tempora  Uterae  fuere,  una  custodia  ßdelis  memo- 
tiae  rerum  gestarum,  et  quod f  etiamsi  quae  in  eommentariis  pont\ficum 
aliisque  publicis  privatisque  erant  monumentis ,  incensa  Urbe  plera- 
que  interiere  etc.  Darauf  bezieht  sich  Plutareh.  de  fort.  Rom. 
13.  Derselbe  fahrt  aber  auch  noch  einen  älteren  dasselbe  berichtenden 
Gewährsmann  an.    Num.  1.  KXutdiot  rts  iv  *JE)Jyzv  XQÖvtav  (ovreo  yao 

iiriytyoamai  rb  (ttßXlov)  toxvQiZfrai  ras  fitv  aQ%aias  txeivae  ava- 
yQatpas  tv  rote  Ktkrutoie  na&toi  lys  iroXtute  qtfavio&eu '  raff  8s  vvv  tpat- 
rofiivae  ovk  aXrj&dis  ovyxtio&at  x.  r.  X.  Sind  auch  hier  zunächst  Schrif- 
ten gemeint,  welche  Kunde  gaben  von  der  Abstammung  Numa's ,  so 
wird  doch  dadurch  anerkannt,  dass  keine  Denkmäler  der  Art  sich  aus 
der  Verwüstung  der  Gallier  gerettet  halten. 

9)  Nie  buh  r,  Rom.  Gesch.  Th.  I.  S.  279.  3.  Ausg. 
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auch  späterhin  mehrmals  dasselbe  Schicksal.   Denn  nicht  nur 
im  ersten  punischen  Kriege,  512  d.  St.,  brannte  das  Vestahei- 
ligthum ab  10),  sondern  auch  32  Jahre  später  die  Regia  aber- 
mals       Und  dieselbe  Calamität  wiederholte  sich  in  oder  kurz 
vor  der  Zeit,  wo  der  von  Cicero  genannte  Mucius  Pontifex 
maxirnus  war,  im  Jahre  605  d.  St. J2)  Spur.  Postumio  L.  Pi- 
sone  Coss.   Gingen  damals  die  Tafeln  der  Annalen  verloren, 
so  konnte  in  solcher  Zeit  allerdings  ihre  Wiederberstellung  und 
Fortsetzung  unnütz  erscheinen,  während  man  früher  bei  dem 
Mangel  anderer  Geschichtsbücher  dieselbe  nicht  nnterliess. 
Jedenfalls  aber  mussten  sie  damals  bereits  in  Abschriften  vor- 
handen sein,  ans  denen  vielleicht  später  erst  die  Sammlung  in 
80  Büchern  hervorging. 

Demungeachtet  sind  der  Stellen,  durch  welche  ihr  späte- 
res Vorhandensein  bezeugt  wird ,  nur  wenige.  Für  eines  der 
ältesten  Beispiele  könnte  gellen  Liv.  XXVII,  7.  aus  dem 
Jahre  544 ,  wo  C.  Flaccus,  um  das  Recht  des  Flamen  Dialis, 
im  Senate  zu  sitzen,  zu  beweisen,  sich  auf  die  Annalen  beru- 
fen zu  haben  scheint:  Praetor  non  exoletis  vetustate  anna- 
lium  ejrcmplis  stare  ius  —  i< olebat.  Indessen  kann  auch  der 
Ausdruck  nur  Livius  selbst  angehören  und  überhaupt  von  Bei- 
spielen aus  alter  Zeit  verstanden  werden.  Dann  folgt  der  Zeit 
nach  die  schon  angeführte  Erwähnung  durch  Cato  b.  Gell. 
II,  28.  Dass  Polybius  sie  benutzt  habe,  würde  nur  dann  aus 
Dionys.  I,  74.  folgen,  wenn  dort  wirklich  agyiegsvot  zu 
lesen  wäre.  Dass  aber  Cicero  sie  kannte,  folgt  aus  den  an- 
geführten Stellen,  de  rep.  I,  16.  de  orat.  II,  12.  und  de 
leg.  I,  2.  unzweideutig.  Vgl.  auch  p.  Rabir.  5.  So  wird 
auch  Varro  sie  gebraucht  haben,  obgleich  die  Stellen  V,  10. 


10)  Liv.  Epit.  XIX.  Dionvs.  II,  66.  Plin.  N.  H.  VII,  43,  45. 
Val.  Mo.  I,  4,  4.  Flut.  Para'll.  c.  17.  p.  186  Wy  tt.  Augast  i  n. 
d.  civ.  d.  III,  18.  Oros.  IV.  II.  Vgl.  überh.  Ambrosch,  Studien 
v.  Andeut.  im  Gebiete  d.  altröm.  Rod.  u.  Cutt.  S.  16. 

11)  Im  J.  d.  St.  544.  Liv.  XXVI,  17.  pluribta  simul  loci*  cirea 
forum  ineendium  orhtm.  —  romprehensae  Lautumiae  fbrumque  pisca- 
torium  et  atrium  regium.    Aedes  t  ettae  vte  defenta  est  etc. 

12)  lal.  Ob  seif.  78.  /Wo  ineendio  Homae  cum  Regia  quoque 
ureretur,  sacrarium  et  ex  duabus  altera  lauru*  inviolata  exttiterunt. 
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p.  79.  and  20.  p.  103.  weniger  streng  beweisend  sind.  An- 
ders verhält  es  sich  mit  Livius,  bei  dem  man  vergeblich 
Zeugnisse  dafür  zu  finden  meint13).  Dagegen  benutzte  sie 
Verrius  Flacciis.  Gell.  IV,  5.  En  hütoria  de  haruspici- 
bus  ac  de  versu  isto  senario  scripta  est  in  Annalibus  mau  imis 
libro  XI,  et  in  Verri  Flacci  l.  /.  Herum 
rum  14).  Gellius  selbst  kannte  sie  schwerlich  und  berichtet 
wohl  nur  aus  Verrius.  —  So  lässt  sich  auch  aus  PI  in. 
XXXIV,  5,  11.  Meritum  eius  (Tarraciae)  in  ipais  ponem  An- 
nalium  verbis:  quod  campum  Tiber inum  gratißcata  esset  ea 
populo.  nicht  erweisen,  dass  er  die  Nachricht  selbst  aus  ihnen 
geschöpft  habe,  und  kaum  bedarf  es  der  Erinnerung ,  dass  aus 
der  Erwähnung  bei  Quintilian,  geschweige  denn  bei  Vo- 
p  i  s  c  u  s  und  S  e  r  v  i  u  s  nichts  für  ihr  Bestehen  in  dieser  Zeit 
folge.  So  würde  also  das  letzte  ziemlich  sichere  Zeugniss  über 
ihre  Fortdauer  das  des  Verrius  Flaccus  zur  Zeit  des  Augustus  sein. 

Was  die  Zuverlässigkeit  und  Glaubwürdigkeit  dieser  An- 
na len  anlangt,  so  ergiebt  sich  aus  dem  oben  Gesagten,  dass  für 
die  ältere  Zeit  sie  nicht  das  Gewicht  authentischer  Urkunden 
haben  konnten  und  demnach  nicht  über  anderen  aus  Traditiou 


13)  Gar  nicht  hieher  gehörig  ist  zunächst  1,32.  Anctu  Marciu* — 
longe  antiquisaimum  ratus  sacra  publica,  ut  ab  Numa  inslituta  erant, 
facere,  omnia  ea  ex  commentarii*  regt's  pont(/trem  in  album  relata 
proponerc  in  publico  iubet.  Offenbar  sind  die  religiösen  Satrungen 
Numa's  gemeint,  wie  sich  noch  klarer  ergiebt  aus  Dionys.  III,  36. 
na*  roff  irepl  rwv  itQÖiv  av)y^a<paf,  off  Jlofirriltos  avveartjaaro,  Trop  op- 
Tiuv  (raiv  UQO<payrojv)  Xaßotv ,  aviyqaytv  tU  SlXrove  xai  iTQov&qxev  «V 
ayooq.  iräot  rote  ßovkoptvoii  oxontlv,  off  itpavta{Hjvat  avvißtj  rcj»  xqovo). 
Wenn  er  ferner  IV,  7.  von  den  Namen  zweier  Consoln  sagt :  qui  na- 
gue  in  annalibus  prücü,  neque  in  libri*  magistratuum  inveniuntur; 
bo  sind  damit  allerdings  wohl  die  Annales  mazimi  gemeint;  nicht  aber 
als  ob  er  sie  selbst  benutzt  hätte.  Vielmehr  ist  es  die  Angabe  des 
Licinius  Macer,  der  er  folgt.  Dasselbe  gilt  von  cap.  20.,  und  wo  sonst 
noch  Aunalen  vou  ihm  genannt  werden,  da  sind  römische  Annalisten 
gemeint,  wie  VIII,  9.  18.  u.  s.  w.  Vgl.  Lachmann  de  font.  hist. 
T.  Livü  §.  6  —  9. 

14)  Wann  diese,  so  viel  ich  weiss,  anderwärts  nicht  erwähnte 
Geschichte  sich  zugetragen  habe,  ist  nicht  bekannt;  indessen  weiset 
die  Stelle ,  die  sie  im  eilften  Buche  der  Annalen  einnahm ,  auf  eine 
sehr  frühe  Zeit  hin.  Um  so  auffälliger  ist  der  wohlgeglättete  Senar: 
Malum  consilium  coiuultori  pestimum  est.  In  ächten  Annalen  aus 
solcher  Zeit  würde  man  höchstens  einen  rauhen  Satornius  zu  erwarten 
haben. 


i 
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und  Sage  hervorgegangenen  Annalen  standen.  Für  die  spätere 
Zeit  ist  kein  besonderer  Grund  ihnen  Treue  und  Glaubwürdig- 
keit abzusprechen,  obwohl  bei  den  mancherlei  Verfälschungen, 
welche  man  sich  zum  Ruhme  der  Vorfahren  und  der  eigenen 
Familie  anderwärts  erlaubte,  auch  hier  die  Möglichkeit  der  In- 
terpolation nicht  ausgeschlossen  bleibt 

Dass  aber,  wie  behauptet  worden,  die  Annales  maximi 
geheim  gehalten  worden  seien,  beruht  auf  dem  falschen  Ver- 
ständnisse der  Stelle  bei  Liv.  IV,  3.,  wo  Canuleius  spricht: 
Obsecro  vos9  si  non  ad  fastos,  non  ad  commentarios  pontifi- 
cum admittimur :  ne  ea  quid  ein  seimus,  quae  omnes  peregrini 
etiam  sciunt?  Es  liegt  ganz  fern,  hier  an  die  Annales  ponti- 
ficum  zu  denken ,  in  denen  nichts  enthalten  sein  konnte ,  was 
man  Ursache  gehabt  hätte  vor  der  Plebs  zu  verbergen,  und 
überdiess  widerspricht  es  geradezu  dem,  was  Cicero  von  dem 
öffentlichen  Ausstellen  der  Tafeln  sagt ,6).  Vielmehr  sind  die 
geheimen  Bücher  der  PontiGces  zu  verstehen,  Commentarii 
pon  tificum  und  Libri  pontificum,  die  nur  in  den  Hän- 
den der  Patricier  waren.  Diese  Commentarii  pontifi- 
cum, von  denen  die  Libri  pontificii  wohl  noch  verschie- 
den waren,  dürfen  durchaus  nicht  mit  den  Annalibus  ponti- 
ficum verwechselt  werden.  Jedenfalls  mussten  die  Collegia 
pontificum,  augurum,  die  Haruspices,  überhaupt  jede  geistliche 
Körperschaft  ihre  heiligen  Bücher  haben,  welche  ihre  Wissen- 
schaft und  das  ganze  Ritual  enthielten,  und  nur  in  solcher 
Beziehung  auf  Cultus  und  geistliches  Recht  werden  die  Libri 
pontificii  oder  pontificales,  auch  Ind igi tamenta 
(Serv.  z.  Georg.  I,  21.  Vgl.  Censor.  d.  die  nat.  3.)  ge- 
nannt17). Dagegen  ist  es  natürlich,  dass  die  Pontifices  noch 


15)  Vgl.  Niebahr,  Rom.  Gesch.  I.  S.  277  IT.  Beck,  Epicr. 
quaest.  de  antiq.  Rom.  hist.  Jont.  et  verit.  L.  1812.  Ledere,  Des 
Journausc  ehex  les  Romains.  Por.  1838. 

16)  Cic.  de  or.  II,  12.  proponebat  tabulam  dornt,  potestns  ut 
esset  populo  eognoscendi. 

17)  Cic.  de  nat.  deor.  I,  30.  Deinde  nominun\  non  tnagnus 
numerus ,  ne  in  pontißeiis  qnidem  nostris,  deorutn  autem  innumera- 
bilis.  Varro  L.  L.  V,  19.  p.  100  Sp.  Haee  sunt,  quorum  (qoarom) 
in  sacrjfieiis  exta  in  olio,  non  in  eeru  coquuntur ,  qttas  et  Aerius 
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besondere  Bücher  führten ,  in  denen  sie  alles  aufzeichneten, 
was  in  näherem  oder  entfernterem  Bezüge  auf  sie  und  ihr  Ami 
geschah.  Das  sind  jedenfalls  die  Commentarii  pontifi- 
cnm,  ganz  dem  Sinne  des  Worts  gemäss,  wenn  es  auch  viel- 
leicht zuweilen  in  weiterer  Bedeutung  steht —  In  gleicher 
Weise  hatte  das  Collegium  augurum  seine  Libros  au  mura- 
les und  Commentarios  ,9) ,  und  aus  Etrurien  hatten  die 


«er/lrt,  et  in  pont\ficiis  librü  videmus.  Fest.  p.  356.  (Tesca)  srd 
jancla  loca  undique  septa  docent  pontificii  libri,  in  quibus  scriptum 
est:  [Templum^we  sedemque  tescumque  [sive  deo,  sive  dcae]  dedica- 
verity  vbi  eos  «c[cipiat  volentes]  propitiosque.  Scrv.  z.  Virg. 
Georg.  I,  21.  (studium  quibus  arva  tueri)  Nomina  haec  numinum 
in  Indigilamentis  inveniuntur ,  i.  e.  in  libris  pont(ficalibus  f  qui  et 
nomine  deorum  et  rationem  ipsorum  numinum  eontinent  etc.  loa  na. 
Ly  d.  de  in  eos.  IV,  20.  akXa  pijv  xai  tpeßooväoe  to  xa&äpai  ra  lorxt- 
tptxäXia  ßifitta  xaktl,  <t»ißoov  rov  Jlkoirmva.  Wenn  diese  Stellen  auf 
eigentlich  theologischen  Inhalt  hinweisen,  so  theilen  andere  eben  daher 
entnommene  Bestimmungen  über  geistliches  Recht  mit.  Fest.  p.  189. 
testimonio  esse  libros  pont\ficum  ,  in  quibus  sit:  Pro  primis  spoliis 
böte,  pro  secundis  solitaurilibus ,  pro  tertiis  agno  publice  JieiH  de- 
bere.  Serv.  z.  Georg.  I,  272.  führt  ans  den  Libris  pontificalibus 
an:  Feriis  denicalibus  aqttam  in  pratum  ducere  nisi  legitimam  non 
licet,  caeteris  feriis  omnes  aquas  licet  deducere.  Vgl.  Macrob. 
Sat.  I,  16.  Eben  so  Scrv.  z.  Aen.  XII,  603.  quia  cautum  fuerat 
in  pont\ficalibus  libris,  t#f,  qui  taqueo  vi  tarn  ßnivisset,  insepultus  ab- 
iiceretur.  Jedenfalls  gehört  hieher  auch  Cic.  de  rcp.  II,  31.  Pro- 
vocationem  autem  etiam  a  regibus  fuisse ,  declarant  pont(ficii  libri.y 
womit  man  Seneca  epist.  108.  vergleiche,  and  ausserdem  Cic.  de 
or.  I,  43.  Horat.  enist.  II,  1,  27.  Serv.  z.  Aen   VII,  190. 

18)  Als  solchen  Inhalts  erscheinen  sie  in  der  Rede  p.  domo  53. 
habetis  in  oommentariis  vestris,  C.  Cassium  censorem  de  signo  Con- 
cordiae  dedicando  ad  pont(ficutn  collegium  retulisse  etc.  Cic.  Brut. 
14.  (Possumus  suspicari  disertum)  Ti.  Coruncanium,  quod  ex  ponti- 
Jtcum  commentariis  longe  plurimum  ingenio  valuisse  videatur.  Das 
sind  denn  auch  bei  Dionys.  VIII,  56.  al  rw»<  itgorpavrwv  yoaq>alt  in 
denen  das  zweimalige  Erseheinen  der  Fortuna  muliebris  aufgezeichnet 
war.  Wenigstens  ist  es  auffallend,  dass  aus  den  Libris  pontifieiis  nur 
religiöse  Satzungen  angeführt,  die  Commentarii  nnr  in  Bezug  auf  That- 
sacheu  genannt  werden;  und  will  man  auch  diese  ganzen  Schriften  als 
ein  Corpus  betrachten,  so  würden  doch  immer  die  in  sieh  abgeschlos- 
senen Indigitamenta  von  den  fortlaufenden  Commentariis  zu  unter- 
scheiden sein. 

19)  Cic.  p.  dorn.  15.  Venio  ad  augures,  quo  mm  ego  libros  ,  si 
qui  sunt  reconditi ,  non  scrutor.  Seneca  epist.  108.  Praeterea 
notat  (philologus)  eum,  quem  nos  dictatorem  dieimus  et  in  historiis 
ita  nominari  legimus ,  apud  antiquos  magistrum  populi  vweatum. 
Hodirque  id  exstat  in  auguralibus  libris.  Vgl.  Cic.  de  nat.  deor. 
II,  4.  Val.  Max.  I,  1,  3.  Gell.  XIII,  14.  Serv.  z.  Aen.  IX,  20. 
Dagegen  sagt  Cic.  de  div.  II,  18.  Itaque  in  nostris  commentariis 
scriptum  habemus ;  Iove  tonante,  fulgurante ,  comitia  populi  habere 
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Harnspices  mannigfaltige  Schriften  der  Art  mitgebracht:  Li- 
bri  haruspicini  20).  —  Zu  solchen  heiligen  Bachern  ge- 
hören endlich  auch  die  Sacra  Argeorum,  aus  denen  Var- 
ro  L.  L.  V,  8.  das  berühmte  Fragment31)  aufbewahrt  hat, 
und  die  Tabu lae  fratrum  arvalium  3a). 

Konnte  nun  nach  dem  oben  Gesagten  an  achte  Annalen 
vom  Ursprünge  des  Staats  an  und  selbst  aus  den  frühesten  Zei- 
ten der  Republik  nicht  gedacht  werden,  so  würden  den  näch- 
sten Anspruch  darauf,  die  ältesten  Urkunden  zu  sein,  die 
Commentarii  regum  undLeges  regiae  haben,  wenn 
ihre  Authenüe  gewisser  wäre.  Erstere  werden  allerdings  er- 
wähnt von  Cic.  p.  Rab.  5.  cum  isle  ornnes  et  suppliciorum 
et  rerburum  acerbitates  non  ex  memoria  vestra  ac  pairttm 
restrorum,  ted  ex  annalium  monttmentü  atque  ex  regum 
commentarii*  conquuierit ;  allein  gesichert  sind  sie  durch  eine 
solche  Aeusserung  keinesweges,  und  die  vnopvijtiaTa  des 
Numa  b.  Plutarch.  Marcell.  8.  sind  nichts  anderes  als  die 
Libri  pontificii,  wie  die  Vergleichung  mit  Festus  p.  189. 
lehrt.  —  Leges  regiae  aber  werden  mehrfach  angeführt, 
namentlich  die  des  Numa.  Dionys.  II,  27.  (uavaXaftßdvo- 
fttr)  /iuXiara  #  ix  vn#v  No/id  JlopniXiov  *ov  fiträ  'JPw- 
ftvXov  uQ$avtos  vopmy,  iv  olc  sc«*  oww  ytyoannw  lav 
nuT^o  vi»  ovyyuotjvt]  yvralua  d/a/do&at  —  jMjxin  Ttjv 
ilovaiav  tlvat  natQt  nwXslr  %ovg  vtovc  Mit  dieser  Be- 
rufung auf  die  Gesetze  INuma  s ,  als  autlientisch  vorhandener, 
stimmt  freilich  schlecht  überein,  was  derselbe  an  einem  ande- 
ren Orte  sagt.  X,  1.  noptdij  a*  oXtya  %tvd  iv  Uoaic  */v  ßi- 


nefas.y  wo  allerdings  die  Bedeutung  von  Commentarii  in  weiteren  Sinne 
verstanden  werden  kann,  wie  denn  noch  Plutarch.  Marcell.  5. 
von  Ti.  Gracchus  in  Bezug  anf  das  von  Cicero  und  VaL  Max.  erzählte 
Factum  sagt:  it^arutots  vxofinjfiaoiv  tvrvxwv. 

2't)  Cic.  de  d  i  v.  I,  33.  quod  Btruscorum  de  clor  an  t  et  haruspi- 
eini  et  fulguraUs  et  rituale*  libri.  Vgl.  Varro  R.  R.  I,  40.  Ma* 
er  ob.  Sat.  III,  7.  führt  an:  Uber  Tarquilii  transcriptus  ex  osten- 
tario  Tusco.  und  V,  19.  libri  Tagetici. 

21)  S.  ausser  den  Aasgaben  bes.  Otfr.  Müllers  Abhandl.  in 
Böttig.  Archäol.  u.  Kunst.  S.  69  ff.  nnd  Bansen,  Berichtig,  z. 
Tb.  I.  der  Beschreib,  d.  Stadt  Rom.  S.  688  ff. 

22)  Mari  ni,  Gli  Atti  de  Jratelli  arvali.  Rom.  1795.  Einzelnes 
bei  Orell.  tnser.  I.  P.  388.  II.  p.  442. 
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ßkoic  dnonstfieva,  a  voftmv  tilye  dvvccfiiVy  uv  ol  nutoiutoi 
rrjv  yvdotv  tljpv  povw.  Vgl.  cap.  57.  ovroi  ol  äeua  dv- 
üqfq  ovyypdyame  vo/uovg  ix  %t  %av  '  EXXrjvtKÜv  fo/iwv 
xcu  thv  nagd  otptotv  avxols  dfodytav  i&tofttöv 
nQOvd"qxav  iv  dexa  dtXrote  %ip  ßovXo/ntvu)  ononelv.  Jeden- 
falls meint  er  in  der  ersten  Stelle  die  Fasten  und  priesterli- 
chen Bücher,  wobei  der  Gedanke  an  eine  bürgerliche  Gesetz- 
sammlung; ausgeschlossen  zu  werden  scheint ;  und  die  von  C. 
Papirius  veranstaltete  Sammlung  enthielt  auch  in  der  That 
nicht  die  Gesetze  der  Könige M) ,  sondern  lediglich  die  den 
Cultus  betreffenden  Institutionen  Numa's.  Wie  man  aber  dem- 
ungeachtet  Gesetze  Numa's  wörtlich  anfuhren  konnte,  dafür 
könnte  zur  Beurtbeilung  dienen  Fest.  p.  273.  (Reus)  Numa 
in  secunda  tabula  sc  tun  da  lege,  in  qua  scriptum  est:  [sij 
quid  Horum  fuit  (fuat)  unum  htdict\  arbitrocc,  reove,  eo  die 
diffensvs  esto. ,  wenn  der  königliche  Name ,  wie  das  freilich 
nicht  unmöglich  ist,  wirklich  richtig  steht.  Denn  da  die  Worte 
des  Gesetzes,  wie  sich  aus  der  Vergleichung  mit  Gell.  XX,  1. 
und  Cic.  de  off.  I,  12.  ergiebt,  jedenfalls  in  die  XII  tabb. 
gehören,  so  Hesse  sich  annehmen,  dass  die  unter  Numa's  Na- 
men in  diese  Tafeln  aufgenommenen  Gesetze ,  aus  diesen ,  wie 
aus  anderen  Nachrichten,  zusammengestellt  wurden  24).  Denn 


23)  Nicbubr,  Rom.  Gesch.  I.  S.  277.  „und  an  dem  hohen  Al- 
ter einer  Sammlung  der  Gesetze  der  Könige,  die  ein  Papirius  verfasst, 
ist  kein  Grand  za  zweifeln."  Allein  Dionysias  spricht  nur  von  den 
durch  Ancus  Marcius  öffentlich  bekannt  gemachten,  dann  wieder  un- 
tergegangeneu and  von  Papirias  nea  zusammengestellten  religiösen 
Satzungen.  III,  36.  nal  rat  -ntol  tüv  Uoüv  ovyyqa<pae3  äe  Ilofmdtos 
owtonjoaro,  nao  avrcüv  (rdiv  Uooyavrüiv)  Xaßivv,  aviyoaytv  erp  fckrovt 
nal  7ipov\hjtuv  iv  ayoqa  iraot  roTs  fiovloptvoie  o*07Tiivt  äg  awavto&rjvai 
awißt]  rq»  rpovcp.  —  fterä  8t  ttjv  tnßoXtjv  r<ov  ßaatliwv  <*c  avaorooyyv 
Stjfioalav  av&it  ijx^joav  hri  ävdo6e  ugotparrov  Patbv  IlaiTioiov ,  Tijr 
anctvtiav  rdiv  itodlv  fjytpovlav  i'^ovzoi.  In  welcher  Beziehung  zu  dieser 
angeblichen  Sammlung  des  C.  Papirius  das  vonPomponius  de  orig. 
iur.  Dig.  I,  2,  2.  einem  Sextus  Papirias  zugeschriebene  ius  civile 
Popirl  an  um  stehen  könne,  dessen  Existenz  allerdings  auch  ausser- 
dem durch  den  Commentar  des  Granius  Flaccus  (Dig.  L,  Iß,  144.) 
und  Mac  r  ob.  Sat.  III,  11.  beglaubigt  ist,  das  ist  eine  von  jenen 
Fragen,  deren  Beantwortung  wahrscheinlich  alle  Zeiten  schuldig  blei- 
ben werden.  Vgl.  Gluck,  de  iure  civili  Papiriano.  Hai.  1780.  Ei- 
nen, de  Papirio  et  iure  Papiriano.  Lips.  1798. 

24)  Vgl.  die  gründliche  Erörterung  b.  Dirksen,  Zwd\f-Tafel- 
Frgmte.  S.  199  ff.    Ohne  eben  dagegen  streiten  zu  wollen,  scheint 
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so  viel  ist  gewiss,  dass  es  in  Augnstus  Zeit  eine  Sammlung 
der  Leges  regiae,  namentlich  derer  Numa's  gegeben  haben 
muss,  was  die  häufigen  Anführungen  bei  Pestus  beweisen.  Es 
müssen  allerdings  zunächst  die  Stellen  ausgeschieden  werden, 
in  welchen  gewisse  Gesetze  nur  im  Allgemeinen  dem  einen 
oder  dem  anderen  Könige  zugeschrieben  werden ;  denn  solche 
Nachrichten  konnten  sich  auch  auf  andere  Weise,  nicht  not- 
wendig durch  eine  Sammlung,  erhalten  haben :  vielmehr  kom- 
men hauptsächlich  die  Stellen  in  Betracht,  wo  die  Gesetze 
wörtlieb  oder  als  aus  der  Sammlung  entlehnt  angefahrt  wer- 
den. Solche  Stellen  sind  ausser  den  angeführten:  Fest, 
p.  230  Müll.  Phrtrre  (Romuli),  p.  178.  Occisitm.  Paul. 
Diac.  p.  6.  Aliuta.  p.  221.  Parrici quae  Stores,  p.  222.  Pel- 
/tces.  Plin.  XIV,  12,  14.  (Numae).  Dabei  ist  übrigens  nicht 
zu  übersehen,  dass  sämmtliche  von  Numa  angeführte  Gesetze 
(mit  Ausnahme  des  oben  erwähnten  problematischen  Gesetzes 
aus  den  XII  und  etwa  des  bei  Festus  unter  Occisum)  solche 
sind,  die  ihrem  Inhalte  znfolge  in  denLibris  ponttficris  enthalten 
sein  mussten,  und  so  kömmt  es  denn,  dass  dasselbe  Gesetz 
über  die  Opima  spoUa  (Fest.  p.  189.)  eben  so  wohl  aus  den 
Libris  pontißcum,  als  aus  den  Legibus Pompilii  regrs  und  endlich 
ans  den  Commentariis  Numae  angeführt  wird.  Plutarch. 
31  a reell.  8.  Kat%ot  <pua\v  ir  *o1g  vnofinjftccoi  NwfAciv 
IlopniXtov  *al  n^oktov  ontpwv  xal  demtquv  nccl  igfootv 
jLwy/uovsvttv.  Vgl.  besonders  Dirksen,  Versuche  z.  Rrit 
».  AusL  d.  Quell,  d.  röm.  Rechts.  S.  234  ff.  —  Ausserdem  hat- 


mir  doch  zu  bedenken,  wie  es  wenigstens  unzweifelhaft  und  selbst 
durch  Dionys.  II,  27.  X,  57.  erwiesen  ist,  dass  früher  gültige  Ge- 
setze und  solche,  die  den  Königen  zugeschrieben  wurden  ,  in  die  XII 
aufgenommen  worden,  und  dass  nichts  unnatürliches  darin  gefunden 
werden  kann,  wenn  dieselben  mit  den  Namen  der  frühereu  Gesetzgeber 
bezeichnet  wäre*.  Und  wann  auch  Pa  pi  ■  i  •  n  die  XII  genannt  haben 
sollte,  so  röhrt  er  doch  immer  das  Gesetz  als  lex  regia  an.  Cell, 
teg.  Mos.  et  Rom.  Tit.  IV.  §.  8.  Cum  patri  lex  regia  dederit  in 
ßtittJft  vi  tat  necitfue  patettattm  etc.  Uebrtgeos  darf  man  nicht  Über- 
sehen, dass  Festos  exeerpirt,  and  dass,  wenn  Verrius  nach  Gapito  je- 
nes Zwölftafelgesetz  als  von  Nnma  herstammend  an  geführt  halte,  er 
gar  wohl  Numa  selbst  ciürcn  konnte.  Wie  dem  auch  sei :  ganz  un- 
statthaft wenigstes»  ist  die  von  Turnebus  vorgeschlagene  und  auch 
von  Müller  gutgeheissene  Veränderung  in :  Nam  in  sec.  tab. 
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ten  sich  auch  dem  Glauben  nach  Gesetze  des  Königs  Tuilus 
erhalten.  Tacit.  Ann.  XII,  8.  Addidü  Claudius:  sacra  ex 
legibus  Tulli  regis  piaculaque  apud  htcum  Dianas  per  ponti- 
ßces  danda.  Vgl.  HI,  26.  Am  bestimmtesten  aber  wird  das 
Classengesetz  des  Servius  Tullius  erwähnt.  Fest.  p.  246. 
„Pro  censu  classis  iuniorum"  Servius  Tullius  cum  dixit  in 
descriptione  centuriarum,  accipi  debet  in  censu.  und  p.  249. 
Procum  patricium  in  descriptione  classium ,  quam  fecit  Ser- 
vius Tullius,  signißcat  procerum.  Dass  indessen  noch  in  Au- 
gustus  Zeit  Commentarii  Servii  Tullii  authentisch  vorhanden 
gewesen 25),  folgt  daraus  keinesweges.  Festus  selbst  setzt  in 
der  ersteren  Stelle  hinzu :  ut  ait  M.  Varro  in  l.  VI.  rerum 
humanarum.  So  nahm  also  Verrius  seine  Notiz  aus  Varro  und 
dieser  wahrscheinlich  aus  einem  Aelteren ;  vielleicht  auch  nur 
aus  den  Tabulis  censoriis.  Cic.  Orat.  46. 

Wirkliche  sehr  alle  Urkunden  hingegen  waren  die  Li- 
bri  lintei,  welche  auf  der  capitolinischen  Burg  im  Tempel 
der  Moneta  aufbewahrt  wurden,  und  die  von  ihnen  wahr- 
scheinlich noch  zu  unterscheidenden  Libri  magistratuum. 
Der  erste  Ursprung  der  Libri  lintei  kann  allerdings  auch 
nicht  angegeben  werden ;  doch  reichten  sie  über  den  gallischen 
Brand  hinaus  und  waren  also  älter  als  der  Tempel  der  Juno 
Moneta,  der  erst  im  Jahre  409  geweihet  wurde.  Jedenfalls 
aber  waren  sie  auch  vorher  auf  dem  Gapitole  verwahrt  wor- 
den, und  das  eben  rettete  sie  vom  Untergange.  Ihre  früheste 
Erwähnung  geschieht  aus  dem  Jahre  310  bei  Livius  IV,  7. 
T.  Qumctius  Barbatus  interrex  consules  creat  L.  Papirium 
Mugillanum,  L.  Sempronium  Atratinum.  Iiis  consulibus  cum 
Ardcatinis  foedus  renovatum  est ;  idque  rnonumenti  est,  con- 
sules eos  illo  annofiasse,  qui  neqiie  in  annalibus  priscis9  ne- 
que  in  libris  magistratuum  inveniuntur ;  credo  quod  tribuni 
militum  initio  annißierunt,  eo  perinde  ac  si  totum  annum  in 
imperiojucrinty  suffectis  his  consulibus,  praetermissa  nomina 
consulum  komm.  Ldcinius  Macer  auetor  est,  et  in  f oeder e 


25)  Niebuhr,  Rom.  Gesch.  I.  S.  277.  Lftchmaan,  De  fontt. 
Livii.  p.  12.  54. 
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Ardeatino,  et  in  Unteis  libris  ad  Monetae  inventa.  In  offe- 
nem Widerspruche  mit  dieser  Stelle,  in  welcher  die  Libri  lin- 
tei  und  Libri  magistratuum  ausdrücklich  unterschieden  werden, 
steht  eine  zweite  cap.  20.  quod  tarn  veteres  annales,  quodque 
?nagistratuum  libri,  quo*  Unteos  in  aede  repositos  Monetae 
Macer  Licinius  citat  idemtidem  auctores ,  nono  post  demum 
anno  cum  T>  Quinctio  Penno  A.  Come/ium  Cossum  consulem 
habeant  etc.  Hier  wären  es  also  nur  zwei  verschiedene  Na- 
men für  dieselben  Bücher,  und  es  könnte  die  Identität  dadurch 
noch  wahrscheinlicher  werden,  dass  auch  die  Libri  lintei  Ver- 
zeichnisse der  Magistrate  enthielten.  Liv.  c.  13.  nihil  enim 
constat,  nisi  in  libros  Unteos  utroque  anno  relatum  int  er  ma- 
gistratus  praejecti  nomen,  Demungeachtet  beweiset  die  erste 
Stelle  unwidersprechlich  die  Verschiedenheit  beider;  denn  die 
einzige,  überdiess  höchst  gezwungene  Weise  sie  mit  der  zwei- 
ten zu  vereinigen,  so  dass  Livius  sage,  die  Namen  fänden  sich 
zwar  nicht  in  den  Libris  magistratuum,  aber  Licinius  gebe  es 
so  an ,  ist  schon  deshalb  ganz  unstatthaft ,  weil  Livius  jene 
Bücher  selbst  zuverlässig  nicht  kannte,  und  was  er  weiss, 
eben  nur  durch  Licinius  weiss.  Wollte  man  aber  annehmen» 
Macer  habe  eine  von  anderen  Annausten  abweichende  Nach- 
richt gegeben,  wie  in  der  That  IV,  23.  er  und  Aelius  Tubero 
sich  bei  ganz  verschiedenen  Angaben  beide  auf  die  Libros  lin- 
tcos  berufen,  so  hatte  in  keinem  Falle  Livius  den  Widerspruch 
ohne  ein  W ort  darüber  zu  verlieren  können  hingehen  lassen. 
Daher  mag  wohl  zu  lesen  sein :  et  quos  Unteos,  —  Die  L  ib  ri 
magistratuum,  von  denen  wir  nichts  weiter  erfahren, 
werden  noch  einmal  von  L  i  v.  XXXIX ,  52.  gebraucht ,  um 
den  Valerius  Antias  zu  widerlegen.  Vielleicht  meint  er  sie 
auch  IX,  18.  Paginas  in  annalibus  magistratuum  fastisque 
percurrere  licet,  consu/um  dictatorumque ,  quorum  nec  vir- 
tutis,  nec  fortunae  ullo  die  populum  Romanum  poenituit. 
Auch  wie  lange  beide  fortgeführt  worden  sind,  ist  unbekannt : 
die  letzte  Erwähnung  der  Libri  magistratuum  gehört  in  das 
Jahr  568. 

Zu  den  ältesten  urkundlichen  Denkmälern  gehörten  ferner 
die  Tafeln,  auf  welchen  die  Bündnisse  niedergeschrieben  wa- 
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ren.  Es  ist  indessen  auffallend ,  dass  solcher  Urkunden  sehr 
wenige  erwähnt  werden  und  noch  wenigere  sich  bis  auf  Poly- 
bius  erhalten  zu  haben  scheinen.  Das  erste  als  niedergeschrie- 
ben erwähnte,  natürlich  sehr  verdächtige  Bündniss  ist  das  an- 
geblich von  Romulus  mit  den  Vejentern  geschlossene  a6).  Nicht 
viel  sicherer  ist  das  des  Tullus  Hostihus  mit  den  Sabinern  2:); 
so  dass  das  erste  gewisse  als  Urkunde  vorhandene  das  Bünd- 
niss des  Servius  mit  den  Latinern  ist.  Die  Erztafel,  in  welche 
es  eingegraben  war,  befand  sich  in  dem  Bundesheiligthume, 
dem  Dianentempel  auf  dem  Aventine.  Von  ihr  sagt  Dionys. 
IV,  26.  awij  diifiuvtv  ij  onjXy  piXQi  vijG  ipije  yXtxiae  iv 
*w  %ijs  'Aptt/utdoe  iegüj  neifiivtj  yQa/iftdrwv  eyovaa  yapa- 
uvtjQae  'EXXfjvtxwv,  oig  vd  naXatov  tj  'EXXdg  iygävo.  Der- 
selbe fuhrt  ferner  die  im  Tempel  des  Sancus  aufbewahrte  Ur- 
kunde des  Bündnisses  an,  das  derselbe  König  mit  den  Sabi- 
nem schloss.  IV,  58.  tovrwv  ö**  ioii  %i»v  ogxiwv  fivtjfxeiov 
iv  'Ptofitfj  xtipevov  iv  Uqw  dioe  HiOTtov,  6V  'Pw/iaioi 
2dyuTOV  uaXovotv,  dan\e  ^vXivrj  ßigoy  ßoeta  negitovog 
—  yQitjujiKtoiv  agyctixolg  iitiyeygafi/iivrj  rag  yspo/nivag 
avvotg  oftoXoyjuc-  Darauf  bezieht  sich  Horat.  epist.  II, 
1,  25.  Ausser  diesen  beiden,  welche  Dionysius  jedenfalls  selbst 
sah,  und  deren  Vorhandensein  auch  Horaz  noch  in  seinen  spä- 
teren Jahren  bezeugt,  ist  erwiesen  nur  die  authentische  Er- 
haltung folgender  Bündnisse:  1)  das  der  neuen  Republik  mit 
Karthago,  von  dem  Polybius  III,  22  ff.  ausführlich  handelt. 
Merkwürdig  ist  dabei  sein  Bekenntniss,  dass  es  wegen  der  Al- 
terthümlichkeit  der  Sprache  kaum  noch  genügend  verstanden 
werden  könne.  2)  Das  Bündniss  mit  den  Latinern  wurde  im 
Jahre  der  Einnahme  von  Corioli  erneuert,  und  die  Erztafel 
auf  dem  Forum  hatte  sich  bis  auf  Cicero  erhalten  28).  3)  Das 


26)  Dionys.  H,  55.  vTtou-uvavtuiv  Si  tw»  ÖvUvxavotv  anavta 
ravTct,  cmnrdas  Tiotijoaptvo«  7T(>oC  avrovg  ei«  ixarbv  trrjt  arr/late  tv(%ct- 
pa£e  tae  ouoloyiae. 

27)  Dionys.  III,  33.  xaralvoauevot  xbv  Tiöhuov  o*  JSaßtvot  xul 
räiv  OfAoXoytwv  ortjlas  avrtyQctfov«  &lvrts  iv  rott  UqoXs. 

28)  p.  Balb.  23.  Cum  Latinü  omnibus  foedus  ictum  Sp.  Cessio 
Postumo  Cominiu  coss.  quis  ignorat?  quod  quidem  nuper  in  calumna 
aenea  meminimus  post  rostra  incisum  et  per  scriptum  JuUst.  Damals 
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letzte  endlich,  das  aas  der  alten  Zeit  genannt  wird,  ist  das 
schon  früher  angeführte  foedus  Ardeatinum  (Liv.  IV,  7.),  das 
wenigstens  noch  zu  Licinius  Macer  (Sulla's)  Zeit  vorhanden 
war.  —  Aus  späterer  Zeit ,  wo  die  zahlreichen  Urkunden  in 
den  Staatsarchiven  aufbewahrt  wurden  M),  fehlten  sie  natürlich 
nicht,  und  es  wird  sich  häufig  darauf  bezogen  30).  Der  Unter- 
gang der  alten  Gedächtnisstafeln  aber  erklärt  sich  sehr  natür- 
lich daraus ,  dass  sie  jede  politische  Bedeutung  verloren  hat- 
ten, wenn  man  auch  die  zahlreichen  Verheerungen,  welche 
Rom  durch  Feuersbriinste  erfuhr,  nicht  in  Ansehlag  bringt. 

Die  nächste  Stelle  nehmen  ihres  frühen  Ursprungs  wegen 
(seil Numa.  Liv.  I,  19.)  die  verschiedenen  Fasti  ein.  Der 
Name  bedeutet  öffentliche  Documente  sehr  verschiedener  Art; 
namentlich  Fasti  calendares  und  Fasti  consulares 
oder  magistratuum.  Die  ersteren,  gew.  Fasti  schlechthin 
genannt,  sind  die  frühesten  und  enthalten  den  römischen  Kalen- 
der. Man  unterscheidet  wiederum  Fasti  urbani  und  Fasti 
rustici,  von  denen  die  ersteren  ungleich  höhere  Wichtigkeit 
haben.  Ist  auch  auf  sie  späterhin  noch  einmal  zurück  zu  kom- 
men, so  scheint  es  doch  nicht  unzweckmässig ,  gleich  hier  die 
allgemeinsten  Bemerkungen  über  ihre  Einrichtung  mitzutei- 
len.  Diese  Einrichtung  ist  von  der  Art,  dass  die  sammtlichen 


war  es  also  nieht  mehr  vorhanden:  Livins  kennte  es  demnach  nicht 
mehr  gekannt  heben  und  so  kann  überhaupt  zur  Beurtheilung  solcher 
Beratungen  dienen ,  was  derselbe  II,  33.  sagt :  tantumque  sua  laude 
obstitit  famae  eotuulü  Marcius,  ut  nUi'Joedus  cum  Latinis  eolumna 
aen*a  insculphtm  monumento  esset,  ab  Sp.  Cassio  uno,  quia 
eo//ega  afuerat ,  ictutn ,  Posiumum  Cominium  bellum  gessisse  cum 
Pölerts  memoria  eessisset.  Vorsichtiger  sagt  Dionys.  VI,  05.  *£y£- 
rorxo  S*  fV  r<p  avxe»  tfövtp  ttai  ttqos  xäe  x<it>  Aaxivwv  noXt*e  inaoat 
oev^neu  natval  uiff  öonutv  imio  tio^vr]9  *aX  <ptXia«.  — rp  di  xa  yoa- 
<pivra  xotdSi  «V  xais  ovy&t}xate. 

2»)  Namentlich  snf  dem  Capitolc.  Polyb.  III ,  26.  *al  xrjoov 
u4v<mr  rwv  ow&qxtov  l'xt  rvr  iv  /ai*w/z«o*  ?raoo  xov  Jla  xov  Ka- 
itcxfokiov  iv  r<j*  xtav  ayoQttvoftotv  zauuiap  n»  t.  A.  Liv.  XXVI,  24. 
(Biindniss  mit  den  Aetolcrn)  Haec  conoenerunt  eonscriptaque  bien- 
»*o  post  Oltpnpiae  ab  Aetolis,  in  Capitolio  ab  Romanis ,  ut  testata 
lacratis  monumenlis  essent.  Appian.  Syr.  3».  p.  596  Schw. 
xnixa  ooyygawäfitvol  xe  xal  is  xo  KftntvtaXtov  is  Sikxove  jra/icafi  ava- 
^«"»rie,  ov  nal  rat  alias  ovvdyuae  ctvaxt&daotv,  iittpnov  avxiyou<pa 
*.  r.  X. 

30)  S.  z.  B.  Cic.  p.  Balb.  16.  20.  23. 
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Jahrestage  durch  alle  zwölf  Monate  fortlaufend  von  nundinis 
zu  nundinis  in  Abschnitte  getbeilt  und  die  einzelnen  Tage  mit 
Buchstaben  je  von  A  bis  H  bezeichnet  werden,  indem  nach  der 
gewöhnheben  Rechnungsweise  der  R  «er  jedesmal  der  Tag 
der  Nundinae  doppelt  rückwärts  und  vorwärts  gezählt  wird81). 
Ausser  der  Angabe  der  Kalendae,  Nonae  und  Idus  ist  jedem 
Tage  beigesetzt,  ob  er  fastus  oder  nefastus  (F  oder  N) 
war,  d.  h.  ob  an  demselben  der  Praetor  die  solemnia  verba : 
do,  dico,  addico  sprechen,  oder,  mit  einem  Worte,  Recht 
sprechen  durfte.  Varro  L.  L.  VI,  4.  p.  210.  Fasti,per  qt/os 
praetoribus  omnia  verba  sine  piaculo  licet  fori.  —  Nefasti, 
per  qitos  dies  nefas  fari  praetorem :  doy  dico,  addico.  Itaque 
non  potest  agi.  Necesse  est  aliquo  eorum  uti  verbo ,  cum  lege 
quid  peragitur  etc.  Vgl.  7.  p.  229.  Paul.  Diac.  p.  93. 
Eben  so  wird  durch  den  Buchstaben  G  angegeben,  ob  der  Tag 
c  o  m  i  t  i  a  1  i  s  war,  was  den  Begriff  des  fastus  einschliesst.  We- 
niger entschieden  ist  die  Bedeutung  des  vielen  Tagen  beige- 
schriebenen Zeichens  N* ;  indessen  sprechen  alle  Gründe  da- 
für, dass  darunter  Tage  zu  verstehen  sind,  deren  ersterer 


31)  Nicht  ab  ob  die  Nundinae  jederzeit  auf  die  mit  H  oder  gar 
die  mit  A  bezeichneten  Tage  gefallen  wären.  Vielmehr  seheint  es  un- 
zweifelhaft und  nothwendig,  was  Merkel  z.  Ovid.  Fast.  p.  XXXI 
f.  mit  Gründlichkeit  durchgerührt  hat,  dass  sie  nie  in  dem  folgenden 
Jahre  anf  die  mit  demselben  Buchstaben,  wie  im  vorhergehenden,  be- 
zeichneten Tage  fallen  konnten.  Denn  da  die  Kalendae  Ianuariae  den 
Buchstaben  A  haben,  so  schliesst  das  Jahr,  der  letzte  December,  mit 
dem  Bachstaben  E,  nnd  es  fehlen  also  drei  Tage  ,  oder  die  Buchsta- 
ben F,  6,  II,  um  wieder  auf  denselben  Buchstaben  zu  kommen.  Fie- 
len demnach  die  ersten  Nundinae  des  Jahrs  z.  B.  auf  den  Buchstaben 
C,  und  daher  das  ganze  Jahr  auf  die  so  bezeichneten  Tage,  so  fau- 
den  die  letzten  IV  Kai.  Ian.  (29  Dec.)  Statt.  Da  nun  daran  schwer- 
lich zu  zweifeln  ist,  dass  zwischen  den  letzten  Nundiuis  des  vorher- 
gehende!] und  den  ersten  des  folgenden  Jahrs  ebenfalls  acht  Tage  la- 
gen, so  mussten  letztere  um  drei  Bachstaben  vorrücken  und  in  dem 
angenommenen  Falle  auf  den  Buchstaben  F  für  das  ganze  Jahr  fallen. 
Dann  wiiren  sie  nun  im  nächsten  Jahre  anf  den  Buchstaben  A  getrof- 
fen und  also  auf  die  Kai.  Ian.  Das  aber  durfte  nie  geschehen  und  in 
solchem  Falle  wurde  zwischen  dem  letzten  December  und  ersten  Ja- 
nuar ein  Tag  eingeschaltet,  wie  Merkel  aus  Dio  Gass.  XLVIII,  33. 
nachgewiesen  hat.  Nun  fielen  die  nächsten  auf  den  mit  H  bezeichne- 
ten Tag.  So  konnten  also  an  einem  Tage,  der  die  Nota  A  hatte,  nie 
Nundinae  Statt  finden,  es  hätte  denn  mitten  im  Jahre  intercalirt  wer- 
den müssen.  —  Es  ist  hier  zunächst  auf  den  Julianiseben  Kalender 
Rücksicht  genommen;  allein  es  liegt  am  Tage,  dass  dasselbe  bei  ei- 
nem Jahre  voa  355  Tagen  eintreten  mnsste. 
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Thcil  nefastus,  der  übrige  fastus  war*2),  es  möge  das  nun 
durch  nefastus  prior,  oder  nefastus  parte  auszu- 
drucken sein.  Verschieden  von  diesen  IV,  aber  doch  von 
ähnlicher  Geltung  waren  die  mit  EN  bezeichneten  Tage,  d.  i. 
endotercisi  oder  intercisi,  deren  mittlerer  Theil  fastus, 
Morgen  und  Abend  uefasti  waren.  Varro  L.  L.  VI,  4.  In- 
tercensi  (intercisi)  dies  sunt,  per  quos  mane  et  vesperi  est  ne- 
fa$j  medio  tempore  inier  hostiatn  caesam  et  exta  porreeta  Jas. 
Vgl.  damit  die  fragmentirte  Erklärung  desVerrius,  Fast. 
Praenest.  IV  Id.  lan.  —  Noch  finden  sich  zwei  andere  von 
den  Grammatikern  erklärte  Sigla.  Bei  dem  24.  März  und  24. 
Mai  stehen  die  Buchstaben:  Q.  R.  C.  F.  Sie  wurden  schon 
in  alter  Zeit  missverstanden,  wie  VerriusFlaccus  in  den 
Fastis  Praenestinis  dem  ersteren  Tage  beigeschriebe n 
hat,  nämlich :  quod  eo  die  rex  comitio  fugerit.  Mögen  auch 
die,  welche  so  erklärten,  nicht  an  das  auf  den  24.  Februar  fal- 
lende Regifugium  gedacht  haben,  das  (übrigens  auch  zweifel- 
haft) doch  nicht  an  mehr  als  einem  Tage  Statt  gefunden  haben 
konnte;  sondern  an  einen  uralten  Opfergebrauch,  nach  wel- 
chem der  Rex  percussa  hostia  eilig  das  Comitium  verliess 
(Plutarch.  Quaest.  Rom.  63.),  gedacht  worden  sein ,  so 
ergiebt  sich  die  Erklärung  doch  schon  darum  als  falsch ,  weil 
das  F  nothwendig  fastus  bedeuten  muss.  Die  richtige  Er- 
klärung gab  schon  Varro  L.  L.  VI,  4.  p.  212.  Dies  qui  no- 
tatur  sie:  Q.  R.  C.  F.  Quando  Rex  Comitiavit  Fas, 


32)  Die  deutlichste  Erklärung  giebt  mit  kunstreicher  Gewandheil, 
wie  sie  fast  nur  ihm  möglich  ist,  Ovid.  Fast.  I,  45  ff. 
Ne  tarnen  ignores  variorum  iura  dierum: 

Non  habet  oßieii  luctfer  omni*  idem. 
llle  nefastus  erit,  per  quem  fria  verba  silentur; 

Fastut  erity  per  quem  lege  licebit  agi. 
Nee  toto  perstare  die  sua  iura  putaris  : 

Qui  tarn  fastus  erit,  mane  nefastus  erat. 
j\am  simul  exta  deo  data  sunt,  licet  omnia  fori, 

Verbaque  honoratus  libera  praetor  habet. 
Est  quoqne%  quo  populum  ius  est  includere  septü, 
Est  quoque  qui  nono  Semper  ab  orbe  redit. 
Dagegen  können    die   verstümmelten  Reste  der  Stelle  aus  Fes  Ins 
p.  1115.,  aas  denen  man  auf  nefastus  posterior  hat  schliessen  wollen, 
um  so  weniger  in  Betracht  kommen  als  aus  dem  halben  Worte  rioret 
eben  so  gut  anteriores  ergänzt  werden  kann,  wie  p.  258. 
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is  diclus  ab  eo,  quod  eo  die  reo;  sacrißeiolus  itat  ad  comi- 
tiurn,  ad  quod  tempus  est  nefas,  ab  eo  fas ;  itaque  post  id 
tetnpus  lege  actum  saepe  33).  Eudlich  findet  sich  ein  Tag 
(15.  Juni)  bezeichnet:  Q.  ST.  D.  F.  d.  h.  Quart  do  Sier- 
cus  Delatum  Fas.  Varro  a.  a.  0.  quod  eo  die  ex  aede 
Vestae  slercus  everritur  et  per  Capitolinum  clivum  in  lo- 
cum  defertur  certum.  Paul.  Di ac.  p.  259.  —  Ausserdem 
waren  die  jedesmaligen  feriac,  ludi  u.  dgl.  angemerkt,  wovon 
anderwärts  die  Rede  sein  wird. 

Die  Wichtigkeit  dieser  Fasti  für  das  fus  eivile  und  das 
ganze  öffentliche  Leben  springt  in  die  Augen ;  gleichwohl  be- 
fanden sie  sich  ursprünglich  in  den  Händen  der  Pontifices  und 
waren  daher  in  der  allen  Zeit  nur  den  Patriciern  zugänglich. 
Darum  eben  sagt  Canuleius  (L  i  v.  IV,  3.) :  si  non  ad  fastos, 
non  ad  commentarios  pontißcum  admittimur.  Allein  im  Jahre 
449  wurden  sie  durch  Cn.  Flavius  an  das  Volk  verrathen. 
Liv.  IX,  46.  eivile  tu*  repositttm  in  penetralibus  pontißcum 
eoulgavit  fastosque  circa  forum  in  albo  proposvit,  ut,  quando 
lege  agi  posset,  sciretur3*).  Diese  jedoch,  der  frühere  Ka- 
lender bis  zum  Untergänge  der  Republik,  sind  für  uns  verlo- 
ren. Bekanntlich  wurden  durch  Cäsar  die  Fasti  calendares, 
welche  durch  willkührliche  Intercalation  in  grosse  Verwirrung 
gekommen  waren,  neu  constituirl,  und  diese  erst  kennen  wir 
genauer,  da  glücklicherweise  mehrere  Exemplare,  wenn  auch 
meistens  nur  in  Fragmenten  sich  erhalten  haben.  Das  älteste 
Denkmal  der  Art  sind  die  Fas  ti  Maffeorum  oder  Calen- 
darium  Maffeanum,  angeblich  im  Jahre  1547  aufgefunden. 
Der  sonst  in  Palazzo  Maffei  befindliche  Marmor  ist  mehrmals 


33)  Paul.  Diac.  p.  259  Müll.  Quando  reae  eomttiavit  Jas ,  in 
fasti*  notari  solet ,  et  hoc  videtvr  signjfieare ,  quando  rex  sacrißcu- 
tus  divinis  rebus  perfeetis  in  eomitium  venit. 

34)  Sehr  launig  spricht  davon  als  von  einer  CalamüKt  für  die  Ju- 
risten Cic.  p.  Muren.  11.  Posset  agi  lege  neene ,  pauci  quondam 
seiebant.  fmstos  enim  vutgo  -non  habebant.  tränt  in  magna  potentia, 
qui  consulebantur ,  a  quibus  etiam  dies,  tarn  quam  a  C  haidaeis,  pe~ 
tebantur,  Inventus  est  seriba  quidam  Cn.  Flavius,  qui  oornieutn 
oeutos  eonfia>erit  et  singulis  diebus  ediseendos  fastos  populo  pi'opo- 
suerit  et  ab  ipsis  eautis  Ietis  eorum  sapientiam  comvilarit.  Vgl 
ad  Att,  VI,  1.  Valer.  Max.  II,  5,  2.  Macrob.  Sat.  I,  15, 
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abgeschrieben  worden  und  dann,  wie  Vieles  der  Art,  verschwun- 
den. Es  gehört,  wie  Merkel  richtig  angiebt,  in  die  Zeit  desAugu- 
stus,  wenigstens  dem  Inhalte  nach.  Die  treueste  Abschrift  aus 
dem  MS  von  Pighi  ist  bei  Merkel  abgedruckt.  Es  ist  das  ein- 
zige vollständige,  d.  h.  für  alle  zwölf  Monate,  mit  wenigen 
Lücken,  enthält  aber  übrigens  ausser  den  gewöhnlichen  Siglen 
und  den  hauptsächlichsten  Festen  und  Spielen  nur  wenige, 
meist  auf  Augustus  sich  beziehende  Angaben.  —  Das  zweite 
hochwichtige  Calcndariom  sind  die  F  a  s  t  i  P  r  a  e  n  e  s  t  i  n  i ,  ge- 
ordnet und  zum  Theile  erklärt  von  dem  berühmten  Grammati- 
ker VerriusFlaccus.  Leider  sind  nur  die  Monate  Januar 
bis  April  und  der  Dccember  aufgefunden  worden  und  auch  diese 
unvollständig ;  vom  Februar  eine  einzige  Notiz.  Der  Verlust 
des  Uebrigen  kann  nicht  genug  beklagt  werden,  da  der  gelehrte 
Grammatiker  eine  Menge  schätzbarer  Nachrichten ,  namentlich 
auch  topographische  Bestimmungen  hineingetragen  hat.  Die 
Fragmente  wurden  1774  zu  Präneslc  (Palestrina)  aufgefunden, 
wo  das  Calendarium  durch  ihn  selbst  aufgestellt  worden  war. 
Diese  Nachricht  hat  Suet.  de  ill.  gramm.  17.  erhalten: 
Statuam  habet  Praeneste  in  inferiore  fori  parte  contra  he- 
micyclium,  in  quo  fastos  a  se  ordinatos  et  marmoreo  parieti 
incisos  publicarat  35). 

Aehnlich  diesen  Fastis  Praenestinis,  nur  nicht  ganz  so 
reichhaltig  ist  das  Calendarium  Amiterninum,  1703 
aufgefunden  und  die  Monate  Mai  bis  December,  jedoch  nicht 
vollständig  enthaltend.  Eben  so  das  Antiatinum,  1713  gef. 
Fragmente  der  letzten  6  Monate.  Das  Venusinum,  Mai 
und  Juni  vollständig.  DieFasti  Capranicorum  (sonst  in 
Palazzo  Capranica) ,  August  und  September  vollständig ;  und 


35)  Herausgegeben  von  Foggini.  Rom.  1781.  fol.  Bei  Wolff 
z.  Suet.  Vol.  IV.  p.  315  IT.  Auch  in  der  engl.  Sammlnng  d.  Klass.* 
(Jeberhanpt  sind  über  die  Fasti  calendores  folgende  Werke  zu  ver- 
gleichen:  Graevii  The$.  Ant.  Rom.  L  VIII.  van  Vaassen,  Anim- 
adw\  in  Fast.  Horn.  sacr.  fgtnta ,  dig.  Christoph.  Saxiu$.  Trai. 
nd  Rh.  1785.  4.  Ideler,  Handb.  d.  Chronol.  II.  8.  135.  Orelli, 
Inttr.  Lat.  II.  p.  379.  (Eine  zweckmässige  Zusammenstellung  aller 
Fragmente. )  Endlich  die  gründlich  gelehrte  Untersuchung  Merkel« 
a.  a.  O. 
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die  Fragmente  des  P i n c i a n u m ,  Esquilinnm,  Vatica- 
num ,  Farnes ianura  und  Alifanum.  Nicht  alle  sind  noch 
in  den  marmornen  Fragmenten,  sondern  nur  in  Abschriften 
vorhanden.  In  eine  viel  spätere  Zeit  (Constantius)  gehört  das 
Wiener  oder  sog.  L am becianum.  Graev.  thes.  p.  97  ff. 
Ideler  a.  a.  0.  —  Dazu  kommen  noch  mehrere  andere,  die 
sich  nur  in  Abschriften  erhalten  haben,  welche  nach  Merkel 
p.  LIIl.  in  das  9.  11.  13.  u.  15.  Jhdt.  gehören. 

Anderer  Art  sind  die  sogenannten  Fasti  rustici,  ein 
Kalender  für  den  Landmann,  mit  Angabe  dessen,  was  in  jedem 
Monate  in  Bezug  auf  den  Landbau  vorzunehmen  sei.  Der  Art 
ist  das  Calendarium  rusticum  Farn  es  ianura  (in  Nea- 
pel) ;  ein  vierseitiges  Prisma ,  auf  dessen  Seiten  je  drei  Mo- 
nate summarisch  verzeichnet  sind.  Es  enthält  schon  die  Ein- 
theilung  des  Tags  in  Aequiuoctialslunden  36). 

Von  ganz  anderem  Inhalte  waren  die  Fasti  consula- 
res  oder  Fasti  magistratuum ,  ein  fortlaufendes  Ver- 
zeichniss  der  jährlichen  höchsten  Magistrate,  d.  h.  der  Con- 
suln,  Dictatoren  mit  den  Magist ris  equitum  und  den  Censoren. 
Bekanntlich  wurden  unter  Paul  III  (1546)  sehr  bedeutende 
Reste  solcher  Fasti  am  Forum  Romanum  bei  dem  sog.  Gebäude 
der  drei  Säulen  37)  ausgegraben,  die  jetzt  auf  dem  Capitole  im 
Palazzo  de'  Conservatori  die  Wand  des  nach  ihnen  benannten 
Zimmers  bekleiden,  und  daher  auch  Fasti  Capitolini  ge- 
nannt werden.  Es  sind  Marmortafeln ,  in  welche  die  Namen 
eingegraben  sind  38).  Einige  neue  Fragmente  wurden  an  der- 
selben Stelle  in  den  Jahren  1817  u.  1818  aufgefunden.  Je- 
denfalls schmückten  diese  Tafeln  die  Wand  eines  Öffentlichen 
Gebäudes,  nach  Niebuhrs  sehr  wahrscheinlicher  Meinung  die 
der  Curia  Iulia.  —  An  diese  jährlichen  Verzeichnisse  der  Ma- 
gistrate schliessen  sich  die  Fasti  triumphales  an,  in 


36)  Graev.  thes.  VIII.  p.  19.  Mqi.  Borboa.  t.  II.  tav.  44. 

37)  Bald  Jupiter  Stator,  bald  Castor- Tempel ,  bald  Curia  Iulia, 
zuletzt  von  Bunsep  Minerva  Cbalcidica  benannt.  S.  die  Topographie. 

2$)  Fuss,  Antiq.  Rom.  p.  425.  macht  daraus  unbe$reiflicher- 
weise^  „tabularuro  aereamm ,  olim  iu  Capitolio  suspensarum ,  fra^ 
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chronologischer  Folge  die  Namen  der  Triumphatoren  enthal- 
tend ,  mit  Angabe  des  besiegten  Volks ,  und  des  Tags  des 
Triumphs39).  In  gewisser  Hinsicht  glichen  also  diese  Fasti 
den  alten  Libris  magistratuum,  nur  dass  diese  unstreitig  viel 
umfassender  waren  und  wohl  die  sämmtlichen  Magistrate 
enthielten. 

Die  verschiedenen  Magistrate  aber  hatten  ihre  besonde- 
ren Commentarios ,  welche  ihre  Amtsführung  betrafen. 
Der  Art  waren  die  Commentarii  censornm,  Schriften 
doppelter  Art :  erstlich  dieTabnlae  censoriae,  bei  denen 
man  freilich  zunächst  an  die  den  Censns  betreffenden  Regi- 
ster zu  denken  gewöhnt  ist,  die  aber  auch  noch  anderen  In- 
halts waren.  Sie  erwähnt  Liv.  XLI1I,  16.,  obgleich  dort  der 
Ausdruck  tabellae  publicae  befremdend  ist.  Sie  meint  auch 
wohl  Dionys.  IV,  22.  (von  einer  Volkszählung  unter  Ser- 
vius  TuUius) :  Iv  tole  vijuyttxole  (pegerat  ygafipaoiv.; 
und  dasselbe  bedeuten  auch  wohl  die  censoim  libri  bei  Gell. 
II,  10.  Ein  ansehnliches  Fragment  aber  theilt  aus  den  tabu- 
Hs  censorüs  mit  Varro  L.  L.  VI,  9.  p.  262  Sp.  Wie  man 
daraus  sieht,  enthielten  sie  auch  gewissermassen  die  Instru- 
ction für  den  Censor,  und  eben  so  findet  es  sich  in  den 
Commentarii*  consularibus  und  quaestoriis,  aus  denen  Varro 
p.  265.  u.  p.  268.  ebenfalls  bedeutende  Fragmente  anfuhrt.  — 
Wenn  aber  diese  Tabulae  und  Commentarii  unter  die  Kate- 
gorie der  Tabulae  publicae  überhaupt  gerechnet  werden  kön- 
nen, so  wurden  von  den  gewesenen  Magistraten,  wie  es  na- 
mentlich von  den  Censoren  angegeben  wird,  und  ihren  Nach- 
kommen im  Tablinum  des  Hauses  die  Privataufzeichnungen 
aufbewahrt,  und  diese  Schriften  mögen  eigentlich  mit  dem 
Namen  Commentarii  censorum  genannt  werden40). 


39)  Wenn  ausser  solchen  Fastis  triumphalibus  noch  besondere 
Tabulae  triumphales  angenommen  werden  (Lachmann,  de 
fontt.  Liv.  p.  II.),  so  finde  ich  dafür  keinen  Grund.  Liv.  VI,  29. 
spricht  von  der  Dedicationsinschrift  des  aus  Präneste  erbeuteten  und 
von  T.  Quinctius  auf  dem  Capitole  aufgestellten  lupiter  Imperator,  und 
etwas  Anderes  sagt  auch  F  est.  p.  363.  Trientem.  nicht.  Eben  so  ist  bei 
Liv.  XL,  52.  die Dedication  der  aedes  Lamm  Permarinum  gemeint  und 
XLI,  28.  eine  Votivtafel.  —  Acta  triumphorum  nennt  PI  i  n.  N.  H.  1  fin. 

40)  Dionys.  I,  74.  fyloorcu  Si  *g  äUwr  r«  nöttüv  xal  zur  xa- 
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Eine  der  wichtigsten  Quellen  für  Geschichte  und  Verfas- 
sung waren  natürlich  die  Urkunden ,  welche  man  unter  dem 
allgemeinen  Namen  derTabulae  publicae  begreifen  kann, 
worunter  legcs,  cdicta,  Senatusconsulta,  plebis- 
cita,  tabulae  rationum  u.  s.  w.  zu  verstehen  sind.  Von 
ihnen  im  Einzelnen  zu  sprechen  ist  hier  nicht  der  Ort;  da- 
gegen muss  die  Weise  ihrer  Bekanntmachung,  ihre  Aufbe- 
wahrung und  Erhaltung,  die  Möglichkeit  ihrer  Verfälschung 
u.  dgl.  im  Allgemeinen  in  Betracht  gezogen  werden. 

DieLeges,  zunächst  als  blosse  Gesetzvorschläge,  über 
die  erst  zu  verhandeln  —  und  auch  diese  sind  ja  für  die  Ent- 
wickclung  der  Verfassung  sehr  wichtig  —  wurden  gewöhnlich 
von  dem  Vorschlagenden  auf  dem  Forum  oder  anderen  Plätzen 
ölfentlich  ausgestellt,  wo  sie  von  dem  V  olke  gelesen  und  von 
librariis,  d.  h.  entweder  Schreibern  im  Privatdienste,  oder, 
und  namentlich  in  etwas  späterer  Zeit,  von  Leuten ,  die  sich 
mit  dem  Verkaufe  der  Abschriften ,  wie  mit  anderem  Schrif- 
tenhandel befassten,  abgeschrieben  wurden.  Cic.  de  leg. 
agr.  II,  5.  Aliquando  t andern,  me  designato,  lex  in  publi- 
cum proponitur.  ConcutTunt  iussu  meo  plures  uno  tempore 
librariii  descriptam  legem  ad  me  afferunt.  So  wird  schon 
von  den  X  tabulis  erzählt.  Dionys.  X,  57.  nQOv&yxav  iv 
dexa  diXvotc  toi  ßovXofiivia  oxonciv,  näoav  Sey6/ti€voi 
inavoQ&o)otv  Iduatmv.  Das  war  wohl  die  regelmässige  Weise 
der  promulgatio,  und  wenn  anderwärts  erwähnt  wird, 
dass  in  der  Volksversammlung  das  Gesetz  durch  einen  Scriba, 
oder  gar  von  dem  Vorschlagenden  vorgelesen  wurde41),  so 


Xovitivwv  TtfitjTixwv  'Txouvtjuaxoiv ,  ä  9ia8{%CTa.i  netts  tt«(>«  Tcaraoe 
jcoi  neol  iroilov  7t ou trat  toU  fte&  iavrov  iootUrots ,  wotkq  itffa  wa- 
TQtüa,  naqadidovcu.  itoXXot  9*  eioiv  an 6  rwv  TtfitjTixriiv  oixvtv  ardon 
tTTHfavelf  01  dioHpvlaTTovTce  avra.  Darauf  bezieht  sich  Plio.  XXXV,  2. 
Tablina  codieibu*  implebantur  et  tnonumentis  rerum  in  magütratu 
gestarum.,  womit  Fest.  p.  356.  Tablinum.  zu  vergleiche!»  ist.  In- 
dessen umfassten  diese  monumenta  jedenfalls  weit  mehr. 

41)  Appiao.  B.  G.  I,  12.  (T.  Gracchus)  ixiitvt  rw  yonu^utttt 
xbv  vojiov  avayvtovtu.  c.  12.  Kai  tot«  ftiv  ecerep  izokXa  pefiyapevoe  o 
r(jäxxost  ig  trfv  iirtovaav  iyoo.äv  avi&tro.  (pviaxqv  tc  Tia^aorrjoauivoi 
txavtjv ,  toS  xal  axovra  ßmaouevos  *Omaoviov ,  ixiXeve  abv  anetljj  t<$ 
YQaftfHATtl  tov  vofiov  *«  t6  TtMj&os  ivayn'iuaxtiv.  xai  avtyüwQXt.  Vgl. 
Cic.  Phil.  I,  10.  Id  gleichem  Zwiespalte  ergriff  der  Tribuo  C.  Cor- 
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widerspricht  diess  einer  vorhergegangenen  öffentlichen  Aus- 
stellung der  Tabula  legis  nicht.  —  Dasselbe  geschah  mit  den 
Edictis  magis tratuum.  Cic.  ad  Alt.  II,  20.  edicta  eius 
(Bibuli)  et  conciones  describunt  et  legunt.  und  deutlicher 
ep.  21.  edicta  Bibuli  populo  üa  sunt  iucunda,  ut  cum  h- 
cwn,  ubi  proportuntur%  prae  multi Ludine  eorum,  qui  legunt, 
Iransire  nequeant.  Auf  diese  Weise  mochten  sich  viele  Le- 
ges,  die  verworfen  wurden  oder  Abänderungen  erfuhren,  und 
Edikte ,  die  sonst  nur  vorübergehende  Gültigkeit  hatten,  er- 
halten haben  und  späterhin  Geschichtsquelle  geworden  sein. 

Die  Leges  perlatae  aber  wurden  in  frühester  Zeit, 
wie  man  erzählt  4a),  in  hölzerne ,  sehr  bald  aber  in  eherne 
Tafeln  eingegraben  und  öffentlich  aufgestellt :  zum  Theile  auf 
dem  Forum,  wie  die  XII' tabulae  *3);  am  häufigsten  in  einem 
Tempel,  namentlich  in  und  um  den  capitoünischen  Jupiter- 
tempel und  in  dem  Aerarium  Saturni  *4).  —  Eine  andere  Si- 


nelius  selbst  den  Codex  legis  und  begann  zu  lesen:  Ascon.  in  Cic.  p. 
Com.  p.  58  Orell.  Is  (P.  Servilius  tr.  pl.),  ubi  legis  ferundae  dies 
veoit  et  praeco  subiieieute  seriba  verba  legis  recitare  populo  coepit, 
et  scribam  subiieere  et  praeconem  prnnunriare  passus  non  est.  Tum 
Cornelias  ipse  codiceia  recitavit.  Vgl.  p.  60.  Cic.  in  Vatin.  %.  Quint. 
I.  0.  IV,  4,  8.  , 

42)  Dionys.  III,  30.  %ah*€ai  yetp  orijXai,  ovttoj  rore  ijoav,  akX 
er  Sovtrats  i%aqaxxovxo  aariaiv  ot  t*  vofiot  tutl  cu  neol  zur  tsoiZv  oia- 
yoaqal. 

43)  Dionys.  X,  57.  titixvowoavroe  xal  rov  St/uov  rovff  fd- 
ftovty  orykats  %aAxait  iy%*Qa$avzte  avrovt  ttpcgije  i'&eoav  iv  ayoqq.  rov 
iTtufaviorttrov  ixkt^aueroi  xüiov.  Jedenfalls  auf  dem  Comitium.  Uebcr 
das  Fortbestehen  dieser  Tafeln  erinnere  ich  mich  nirgend  etwas  gele- 
sen za  haben,  und  doch  scheint  ihre  Erhaltung  in  der  Verwüstung  der 
Stadt  durch  die  Gallier  sehr  zweifelhaft,  wenn  man  nicht  annehmen 
will,  sie  seien  auf  das  Capitol  geschafft  worden ,  was  auch  Vieles  ge- 
gen sich  hat.  Wahrscheinlicher  ist  es ,  dass  sie  später  wiederherge- 
stellt worden. 

44)  Daher  sagt  Cic.  Catil.  III,  8.  memoria  tenetis  —  comp  Iu- 
re* in  Capitolio  turres  de  coelo  esse  percussas ,  cum  et  simulaera 
deorum  ünmortalium  depulsa  sunt  et  statuae  veterum  hominum  de- 
ieetae  et  legum  aera  liquefaeta.  So  auch  Liv.  VII,  3.  Lex  velvsta 
est  priscis  literis  verbisque  scripta ,  ut ,  qui  praetor  maximut  sitt 
Idibus  Septembribus  etavum  panrat.  Fira  fuit  dertro  lateri  aedis 
lovis  0.  M.,  euc  qua  parte  Minervae  templutn  est.  Daher  überhaupt 
die  Ausdrücke:  tabulam  ßgere  uad  rtfiffere.  Cic.  Phil.  II,  36.  In- 
spectanfibus  vobis  toto  Capitolio  tabulae  Jigebantur. ,  worunter  in- 
disscn  auch  andere  tabulae,  foedera  u.  dgl.  zu  verstehen  sind.  Vgl. 
V,  4.  J,  1.  XII,  5.  ad  fam.  XII,  I.  Plutarch.  Cic.  36.  ini^M 
fitttt  TiolXüftv  t<£  Kaxitwlty,  xal  rot«  ^ua(»x*xoc  diXtovs ,  t»  ate  war 
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cherstellung  der  so  in  einzelnen  Tafeln  aufgezeichneten  Ge- 
setze, eine  allgemeine  officielle  Gesetzsammlung  gab  es  nicht; 
auch  nicht  einmal  eine  strengere  Beaufsichtigung.  Ausdrück- 
lich sagt  das  Cic.  de  leg.  III,  20.  Legum  custodiam  nullam 
habemus.  itaque  hae  leget  sunt,  quas  apparitores  nostri  vo- 
lunt.  a  librariis  pelimus:  public  i$  Iltens  consignatam  me- 
moriam  publicam  nullam  habemus.  Graeci  hoc  diligentia, 
apud  quos  vo/no(pv/.ct%£Q  creantur  etc.  Daher  ist  es  denn 
natürlich,  dass  bei  den  häufigen  Feuersbrünsien,  die  bald  den, 
bald  jenen  Theil  Roms  von  Grund  aus  vernichteten ,  eine 
Menge  Gesetze  urkundlich  untergingen  und  nur  im  Gedächt- 
nisse oder  in  Abschriften  sich  erhielten.  So  musste  es  un- 
fehlbar schon  beim  Brande  des  Capitols  unter  Sulla  ergangen 
sein,  wo  ja  selbst  die  werthvollsten  Weihgeschenke  und  Denk- 
mäler der  glorreichsten  Triumphe  untergingen 4*),  und  so  ge- 
schah es  wieder  bei  der  Stürmung  durch  die  Vitellianer. 
Suet.  Vesp.  8.  Ipse  rcstltutionem  Capitolil  aggressus  ru- 
deribus  purgandis  manus  primus  admomt  — .  aerearumque 
tabularum  tria  millia,  quae  simul  conßagraverant ,  reift'- 
tuenda  suseepit;  undique  investigatis  exemplari- 
bus  instntmentum  imperil  pulchem'murn  ac  vetustissimum 
confecit,  quo  continebantur  paene  ab  exordio  Urbls  Sena- 
tusconsulta ,  plebiscita  de  societaie  et  foedere  ac  privilegio 
cuicunque  concessis.  Was  unter  jenen  exemplaribus  zu  ver- 
stehen sei,  erklärt  in  sehr  erwünschter  Weise  eine  in  Aqui- 
leja  gefundene  Inschrift,  die  Concessionen  enthaltend,  die 
Vespasian  gewissen  Veteranen  machte.  Am  Schlüsse  dersel- 
ben heisst  es:  Descriptwn  et  recognitum  ex  tabula  aenea, 
quae  fixa  est  Romae  in  Capltolio  ad  aram  gentis  Ittliae,  de- 
foras,  podio  süusteriore,  tab.  T.  pag.  IL  toc.  XXXllll**). 

ypatpal  vaiv  üuouopivw  yaav ,  arionaoe  mal  Sil<f\feiQ»v.  Es  geschah 
aber  auch  ao  anderen  Tempeln,  wie  an  dem  der  Ops.  Cic.  Phil.  II, 
14.  n.  s.  w.  Natürlich  auch  an  den  Orten,  auf  welche  das  Gesetz 
sich  besonders  bezog,  z.  B.  Cic.  ad  Att.  III,  15.  Tute  eeriptuH  ad 
roe,  quoddam  caput  legis  Clodium  in  euriae  potte  Jtxu$et  ne  re- 
Zerrt,  neve  dici  liceret. 

45)  S.  L i v.  VI,  4.  XXV,  39.  Dio n y  s.  IV,  62.  P 1  i n.  XXXV, 3, 4. 

46)  Grat  er.  p.  DLXXIII.  Vgl.  Lach  mann,  de  fontt.  Liu. 
p.  13. 
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Zur  Vergleichung  kann  auch  das  Monumentum  Ancy ra- 
num  dienen,  ebenfalls  eine  Copie  der  in  Rom  aufgestellten 
Tafel,  die  Tabula  Heracleensis,  das  Monumentum 
Aphrodisiens  c  u.  s.  w.,  und  so  wurden  überhaupt,  wie 
das  natürlich  ist,  die  Originale  solcher  Urkunden  in  Rom,  die 
Copien  an  den  Orten,  welche  sie  betrafen,  aufbewahrt47). 
Daher  konnte  denn  wenigstens  ein  Theil  der  untergegangenen 
Tafeln  wieder  hergestellt  werden,  und  wahrscheinlich  war 
das  auch  nach  dem  ersten  Brande  des  Capitols  geschehen, 
woraus  sich  Suetons  Angabe  erklärt.  Ob  aber  Vespasian  die 
neuen  Tafeln  sämmtüch  wieder  im  capitolinischen  Tempel, 
oder  nicht  vielmehr  grossentheils  in  dem  von  ihm  erbaue ten 
grossen  und  prächtigen  Friedenstempel  aufstellte,  ist  zweifel- 
haft; nur  das  ist  gewiss,  dass  an  dem  einen  oder  dem  an- 
deren Orte,  früher  oder  später,  die  neue  Sammlung  auch  wie- 
der unterging;  denn  das  Capitol  brannte  ja  bald  nach  Vespa- 
sians  Tode  zum  dritten  Male  ab ,  und  unter  Commodus  auch 
der  Friedenstempel  nebst  einem  Theile  des  Palatium  und  dabei 
gingen  die  wichtigsten  öffentlichen  Documente  verloren *8). 

DieSenatusconsulta,  welche  Sueton  auch  unter  den 
durch  den  Brand  vernichteten  Urkunden  nennt ,  scheinen  den 
Ort  ihrer  Aufbewahrung  mehrmals  gewechselt  zu  haben.  In 
ältester  Zeit  scheinen  sie  in  den  Händen  der  Consuln  geblieben 
zu  sein ;  ungewiss  ob  für  immer  als  zu  den  monumentis  rerum 
in  magistratu  gttstarum  gehörig,  oder  nur  während  ihrer  Amts- 
führung. Weil  sie  aber  oft  unterdrückt  oder  verfälscht  wur- 
den, erfolgte  im  Jahre  304  die  Verordnung,  dass  sie  an  die 
Aediles  plcbis  in  den  Tempel  der  Ceres  zur  Aufbewahrung  ab- 
geliefert würden*«).  Späterhin  war  der  eigentliche  Ort  ihrer 
Aufbewahrung  das  Aerarium  oder  Tabularium,  und  erst  durch 


47)  S.  Dirk 8eo,  Vtrt.  *.  Rril.  u.  Ausl.  4.  Quell,  d.  r.  R. 
S .  141  f. 

43)  Dio  Cass.  LXXII,  24.  *«2  itoXX*  itkvv  alrov  *azUavoevt 
wate  xak  rä  yetafiftara  rot  tiJ   a?zjj   irftotrjnovta  oXiyou  dtlv  nävxa 

tp&CLQifVCU. 

49)  Liv.  III,  55.  Institution  etiam  ab  iüdem  consulibut  (L.  Va- 
lerio  M.  Horatio),  ut  Senatuscontulta  in  aedem  Cereris  ad  aedilet 
plebü  deferrenhtr ,  qua«  antea  arbitrio  eontulum  supprimebantur 
vitiabanturqu*. 
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die  Niederlegung  daselbst  erhielten  sie  Gültigkeit  und  Rechts- 
kraft*0). Dass  vor  des  Catulus  Bau  (674)  kein  besonderes 
Tabularium  gewesen,  scheint  eine  ganz  ungegründete  Behaup- 
tung zu  sein  S1).  Einen  Brand  des  Tabularium  erwähnt  Ci- 
cero &3) :  es  brannte  wahrscheinlich  auch  unter  Sulla  mit  ab, 
daher  es  Catulus  zugleich  mit  dem  Tempel  wieder  herstellte. 
Ein  bestimmtes  Zeugniss  für  sein  früheres  Bestehen  giebt  Po- 
lybius  III,  26.,  wo  er  vom  Bündnisse  mit  Karthago  sagt,  es 
beßnde  sich:  rcapa  töV  Aia  toV  hanvttuXiov  iv  r<a  tüv 
dyoQavoptap  rajutctu).  Damals  war  es  also  wohl  nahe  am 
Jupitertempel,  und  erst  durch  Catulus  wurde  es  über  dem  Cli- 
vus  Capitolinus  erbauet. 

Ausser  den  Senatsbeschlüssen  wurden  aber  auch  entschie- 
den bei  allen  wichtigeren  Verhandlungen,  nicht  nur  im  Senate, 
sondern  auch  von  den  Prätoren,  wenigstens  in  den  causis  pu- 
blicis,  Protokolle  niedergeschrieben.  Zu  der  irrigen  Meinung, 
dass  Senatsprotokolle  erst  durch  Cäsar  eingeführt  worden 
seien,  hat  Suet.  Iul.  Caes.  20.  verleitet:  Inito  honore 
primus  omnium  instituit,  ut  tarn  Senatus  quam  populi  divrna 
acta  conßcerentur  et  pvhlicarentur. ,  wovon  nachher  die 
Rede  sein  wird  *3).   Vielmehr  finden  sich  die  sichersten  Be- 


50)  So  erzählt  in  Bezug  auf  das  Prodigium ,  welches  Octavians 
Geburt  vorherging,  Suet.  Aug.  94.  senatum  exterritum  censuisse, 
ne  quis  Mo  anno  genitus  educaretur:  eos ,  qui  gravidas  uxores  ho- 
her ent,  quod  ad  se  quisque  spem  trälleret,  eurasse,  ne  Senattiseonsul- 
tum  ad  aerarium  deferretur.  Darauf  bezieht  sieh  die  heuchlerische 
Verordnung  des  Tiberius,  scheinbar,  damit  kein  Tudesurthcil  übereilt 
vollstreckt  werde,  b.  Tacit.  Ann.  III,  51.  Igitur  factum  Scnatus- 
consultum,  ne  decreta  patrum  ante  diem  deeimum  ad  aerarium  de- 
ferrentur,  idque  vifae  spatium  damnatis  prorogaretirr.  Aber  dasselbe 
Verfahren  findet  sich  schon  viel  früher.  Liv.  XXXIX,  4.  klagt  M. 
Fulvius  Mobilior,  dass  sein  Gegner  M.  Aemilius  Lepidus  ein  ihm  nach- 
theiliges Senatusconsuttmn  erschlichen  habe :  quid  ab  eo  quemquam 
posse  aequi  exspectare^  qui  per  infrequentiam  furtim  Senatusconsul- 
tum  factum  ad  aerarium  detulerit :  Ambraciam  non  videri  vi  captam. 

51)  Lach  mann,  de  fontt.  Liv.  p.  13.  n.  4. 

52)  De  nat.  deor.  III,  30.  und  p.  R a b i  r.  p e r d.  r.  3.  ohne  nä- 
here Bestimmung;  nur  kann  damit  nicht  etwa  die  aedes  Xympharum 
gemeint  sein,  wo  sich  damals  die  Tabulae  censorum  befanden;  sie 
wurde  erst  später  durch  Clodius  in  Brand  gesteckt.  Cic.  p.  M  i  I.  27. 
de  bar.  resp.  27.  Parad.  4.  Eben  so  wenig  aber  kann  das  von 
Catulus  erbauete  verstanden  werden,  das  sich  mit  der  Dedicationsin- 
schrift  bis  auf  untere  Zeit  erhalten  hat. 

53)  Wie  man  sich  dabei  auf  Plutarcb.  Cat.  min.  23.  berefen 
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weise  in  Cicero's  Zeit.  Cic.  p.  Sext.  61.  Cuius  (Pompeii) 
sententiam  ita  frcquentis.simus  senatus  secutus  est ,  ut  unus 
dissentiret  hostis ,  idque  ipsum  tabulis  pubUcis  mandaretur 
ad  memoria*  posteri  temporis  sempitemam.  ad  Att.  Xlf, 
23.  quae  omnia  quia  Cttto  laudibus  extulerat  in  coelum  per- 
scribendaque  censuerat ,  idcirco  in  eins  sententiam  est  facta 
discessio.  Endlich  p.  So  IIa.  14.  itaque  introductis  in  sena- 
tum indicibus  constitui  senatores,  qm  omnia  indieum  dicta9 
interrogata ,  responsa  perscriberent.  Tabulae  pubücae 
in  Bezug  auf  eine  gerichtliche  Verhandlung  werden  erwähnt  i  n 
Vatin.  14.  haec  omnia  sciasne  diligentia  C,  Memmii  (prae- 
toris)  pubUcis  tabulis  esse  notata  atque  testata.  —  Von  den 
Tabulisrationum  versteht  es  sich  von  selbst  und  Bezug  auf 
sie  (wegen  locus  et  lautia)  hat  es  wohl  auch ,  dass  die  Namen 
fremder  Gesandten  im  Aerariam  aufgezeichnet  wurden  **). 

Hinsichtlich  der  Aufbewahrung  dieser  Acta  senatus 
und  magistratuum  finden  sich  scheinbare  Widersprüche. 
Cicero  von  den  Vorsichlsmassregeln  sprechend,  die  er  bei 
den  Verhandlungen  über  die  Verschwörung  genommen,  sagt 
p.  Sulla.  15.  cum  scirem,  ita  indicium  in  tabulas  public as 
relatum,  ut  illae  tabulae  privata  tarnen  custodia  more  maio- 
rum  continerentur,  non  occultavi,  non  continui  dornt ,  scd  de- 
scribi  ab  omnibus  statim  librariis,  dividi  passim  et  pervulgari 
atque  edi  populo  Romano  imperavi.  So  heisst  es  auch  p. 
Arch.  5.  Nam  cum  Appii  tabulae  negligenthts  asservatae 
dicerentur;  Gabinii,  quamdiu  incolumis  fuit ,  levitas,  post 
damnationem  calamitas  omnem  tabularum  fidem  resignassetj 


könne,  verstehe  ich  nicht.  Es  heisst  dort,  Cato's  Rede  im  Senate  sei 
nachgeschrieben  worden ,  von  Schreibern  ,  welche  mit  notis  Ciceronia- 
ais  (Tironiauis)  za  schreiben  verstanden  hatten.  Denn  Stenographen 
(das  sind  ganz  eigentlich  ar^uaoy^atfot)  habe  es  damals  noch  nicht 
pepeben  :  Ovthu  yöp  ijoxovv  ovd'  tximijvxo  xove  xakovpivovs  <n?i***o- 
YQatfOvi,  uV.a  Tort  7TQWTOP  tis  i'xyos  Tt  ttaxaaxijvat  Uyovaiv.  Hier  ist 
§rar  nicht  von  Protokollen  die  Rede. 

54)  Jta  xi  oi  TTQcaßtvovTH  tt*  'Ptifit}V  6?zo&evovv  in)  r&r  rov 
Kqovov  vnov  fladiZovrts  aJtoyQeupovTcu  ttqöc  rove  &to(>%ovs  rov  xapitlov. 
Selbst  die  Zahl  ihrer  Begleitung  und  Dienerschaft  wurde  eingetragen. 
Cic.  p.  Flaeco  18.  Hi  free  etiam  aerarii  nottri  tabula*  JaUat  esse 
voluerttnt.  nam  servos  novem  se  habere  profesti  sunt,  cum  omnino 
eine  cotnite  venissent. 


Digitized  by  Google 


32 


Metellus  —  tanta  diligentia  fuil,  ul  ad  L.  Lentulum  prac- 
torem  et  ad  mdices  venerit  et  unius  nominis  litura  se  commo* 
tum  esse  dixerit.  His  igitvr  tabu  Iis  null  am  lituram  in  no- 
men  A.  Licinii  videtis.  Damit  ist  wieder  die  schon  angeführte 
Stelle  aus  PI  in.  XXXV,  2.  zu  vergleichen,  und  mau  möchte 
daraus  schHesscn,  dass  die  Protokolle  der  Verhandlungen  in 
den  Händen  der  jedesmal] geu  Magistrate  gehlieben  seien  •*). 
Dagegen  sprechen  andere  Stelleu  wiederum  entschieden  von 
öffentlicher  Aufbewahrung.  Cic.  Verr.  III,  79.  (Scribarum) 
Ordo  est  honestus,  —  est  vero  honestus ,  qnod  eorum  homi- 
num  fidei  tabulae  publicae  periculaque  magistratuum  commit- 
tuntur.  Es  käme  demnach  in  Frage,  was  in  jedem  Falle  un- 
ter dem  viel  um  lassenden  Namen  der  Tabulae  publicae  zu  ver- 
stehen sei?  Auch  in  der  Verrina  können  allerdings  speciell  die 
Tabulae  rationum  gemeint  sein,  über  deren  öffentliche  Nieder- 
legung im  Aerarium  kein  Zweifel  ist  *6).  Demungcachtet 
mochten  in  dem  einen,  wie  in  dem  anderen  Falle  Verfälschun- 
gen wohl  vorkommen.  S.  ausser  den  angeführten  Beispielen: 
Cic.  de  nat.  deor.  III,  30. 

Die  Nachricht  aber,  welche  Sucton  von  Cäsars  neuer 
Einrichtung  giebt,  bezieht  sich  nicht  sowohl  darauf,  dass  er 
zuerst  regelmässige  Protokolle  des  Senats  angeordnet  habe, 
als  dass  dieselben  für  den  Zweck  öffentlicher  Bekanntmachung 
redigirt  wurden  und  nun  als  Acta  senatus,  Acta  populi 
Romani  oder  publica  einen  Theil  des  römischen  Tage- 
blatts, eines  Diario  di  Roma,  ausmachten.  Wenn  diese  An- 
ordnung ein  wesentliches  Förderungsmittel  der  Oeffentlichkeit 
zu  sein  scheint,  so  muss  man  doch  im  Gegenthcile  bekennen, 
dass  eben  von  dieser  Zeit  an  die  Acta  publica  an  Glaubwürdig- 
keit verlieren,  indem  eine  solche  officielle  Redaction  uatürlich 
nur  das  aufnahm,  was  dem  Machthaber  frommte,  und  in  einer 


55)  Wollte  man  annehmen,  dass  sie  erst  bei  der  Abdication  an 
das  Archiv  abgeliefert  worden  seien,  so  haben  Cicero'g  Worte  keinen 
rechten  Sinn ;  denn  es  war  ja  in  den  letzten  Tagen  des  Jahrs ,  wo 
diese  Veröffentlichung  Statt  fand  ,  and  es  wären  also  ohnehin  die  Ta- 
bulae unmittelbar  darauf  der  privata  custodia  entzogen  worden. 

56)  S.  *.  B.  Cic.  in  Pis.  25.  Verr.  I,  ?l.  ad  fam.  V,  20. 
u.  s.  w. 
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ihm  genehmen  Weise  darstellte.  Darum  konnte  DioCassius 
über  die  Unzulänglichkeit  und  Unlauterkeit  der  Quellen  für  die 
Kaiserzeit  klagen  *7). 

Uehrigens  hatte  sich  unverkennbar  schon  vor  Casars 
Herrschaft  eine  Art  Journal  oder  Tageblatt  gebildet,  worin 
nicht  nur  alle  öffentlichen  Vorgänge,  sondern  auch  audere  Ta- 
gesneuigkeiten,  Privatnachrichten  über  Todesfälle,  Vermäh- 
lungen, Geburten,  Spiele  u.  s.  w.  berichtet  wurden.  Dieses 
Journal,  das  durch  Abschreiber  vervielfältigt  und  auch  in  die 
Provinzen  gesandt  wurde ,  wird  wenigstens  in  Cicero' s  Zeit 
unter  den  Namen  Acta  diurna,  oder  Diurna  populi 
Kornau!,  Acta  Urbis  oder  Commentarii  rerum  Ur- 
ban ar um,  häufig  erwähnt*»).   So  war  es  also  nicht  sowohl 


57)  Die  ganze  merkwürdige  Stelle  verdient  hier  zn  stehen.  Ulf,  19. 

ov  uivxot  xal  ouoiwe  xote  ixffoo&iv  tä  utxa  xavxa  n^ax&ivxa  Itx&Tjvas 
dvvaxai.  TTfförtQov  uiv  yaq  fs  xe  zijv  ßovkyv  xal  te  xbv  Sijftov  Tzavxa, 
xai  **  -röf}öi-)  nov  ovftßairj,  «<V«qpl?«ro*  xal  dia  xovxo  ixavxts  xt  avxa 
tudi  ituvur  xal  noXXol  ovviy^aaov.  xix  xovxov  xal  y  alrj^na  avxüv, 
•*  xal  ra  pakoxa  xal  uopto  xtva  xal  yä{flT\ .  xal  i'yj\jtt  xtaly 

t (i(;f  i'^, ,  natia  yovv  rote  aJlXots  rote  xa  avra  MWMft ,  rote  xt  vnouvrj- 
fiaat  xote  dtjuootote  xqottov  xtva  tvffioxexo.  tx  dt  or/  xov  %qovov  ixti- 
rov  vä  uiv  nXÜm  xqvifa  xal  Jit  ano$föx(trv  yiyvto&at  ijo\axo.  ei  b*i 
itov  xai  xtva  dtjuootev&thj,  aXXa  avtjfileyxza  yt  ovxa  antoxetxat.  xal 
yäo  JJyeo&at  xal  ixoäxzto&at  Ttavxa  Trpoe  xä  xoiv  atl  xoaxovvTiuv  tivv  re 
ixapa6*vvaoxev6vxurv  otplot  ßovkquaza  vnoixxtvtxat.  xal  xaxa  xovxo  itolka 
piv  ov  ytyvoueva  &pvfj.ttxat,  TioKka  b*i  xai  ttuvv  ovußaivovxa  ayvottxat. 
nxävxa  ot\  i»S  tiTTtiv,  aXXojt  ttcwC,  »)'  ojs  7Toaxxtxaif  Sta&QOtixat. 

58)  Ausführlich  bandelt  davon,  doch  ohne  gehörige  Sichtung:  Le- 
dere, Des  journaux  chez  tes  Romains.  Par.  1838.  und  Lieber- 
kühn de  diurnis  Romanorum  actis.  Vim.  18i0.  —  Hauptstellcn ,  aus 
denen  namentlich  auch  der  Inhalt  sich  ergiebt,  sind:  Cic.  ad  Tarn, 
VIII,  I.,  wo  es  freilich  scheinen  könnte,  als  habe  Coelius  diese  Nach- 
richten nur  eben  sammeln  lassen,  um  sie  an  Cicero  in  die  Provinz  zu 
schicken  :  Nescio  quoius  otii  esset,  non  modo  perscribere  haecy  sed 
omnino  animadeertere.  Omnia  enim  sunt  ibi  Senatusconsulta,  edictat 
fabulae,  rumores  etc.  ep.  11.  Quam  quisque  sententiam  dixerit,  in 
eommenfario  est  rerum  urbanarum,  ex  quo  tu,  quae  digna  sunt,  se- 
lige; multa  iransi:  inprimis  ludorum  explosiones  et  funerum  et  in- 
eptiarurn  eaeterarum.  Darauf  antwortet  Cicero  II,  8.  Quid?  tu  me 
hoc  tibi  mandasse  existimas,  ut  mihi  gladiatorum  compositiones,  ut 
vadimonia  dilata  et  Chresti  compitationem  mitteres,  et  ea,  quae  no- 
bis,  cum  Romae  sumus,  narrare  nemo  audeat?  ebend.  XII,  23.  schreibt 
Cicero  an  Cornificins :  Rerum  urbanarum  acta  tibi  mitti  cerle  scio. 

Cod  ni  ita  putarem  ,  ipse  perscriberem  etc.  Vgl.  auch  Lipsius, 
c.  z.  Tacit.  Aon.  V,  4.  Böttiger,  Sabina.  II.  S.  99.,  wo  in- 
dessen aus  lächerlichem  Missverständnisse  die  compilatio  Chresti  für 
die  Sammlang  selbst  erklärt  wird. 
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eine  neue  Einrichtung  Casars;  sondern  was  vorher  ohne  öf- 
fentliche Autorität  geschehen  war,  das  wurde  nun  officiell 
fortgesetzt,  und  von  dieser  Zeit  an  wird  die  Erwähnung  dieser 
Diurna  allerdings  noch  häufiger Sd). 

Ausser  diesen  öffentlichen  Documenten  gab  es  aber  auch 
monumenta  privata,  die  als  Quellen  für  die  Kenntniss  der  frü- 
heren Zeit  gelten  konnten.  Dahin  gehören  zunächst  die  Lau- 
dationes funebres  und  die  Tituli  imaginum;  beides 
allerdings  verdächtige  Quellen ,  wie  die  alten  Schriftsteller 
selbst  mehrfach  anerkennen.  Die  Laudationes,  eine  schon 
den  ersten  Zeiten  der  Republik  angehörende  und  vielleicht 
noch  ältere  Sitte  60),  mochten  wohl  schon  bei  der  Leichenfeier 
selbst  zum  Ruhme  des  Verstorbenen  und  der  ganzen  Familie 
manches  in  einem  anderen  Lichte  als  dem  der  Wahrheit  dar- 
stellen, und  wenn  sie,  wie  gewöhnlich,  schriftlich  aufbewahrt 
wurden,  mochte  wohl  noch  gar  manches  darin  verändert  wer- 
den, was  in  späterer  Zeit  den  Glanz  des  Hauses  erhöhete.  So 
sagt  Cicero,  ßrut.  16.  quamqttam  his  laudationibus  histo- 
ria  rerum  noslrarum  facta  est  mendosior.  Eben  so  Liv. 
VIII,  40.  Vitiatam  memoriam  funebribm  laudibus  reor  fal- 


59)  Tacit.  Aon.  III,  3.  (beim  Tode  des  Germanicus)  Matrem 
Antoniam  non  apud  auctores  rerum,  nou  diurna  actorum  tcripiura 
reperio  ullo  insig?ii  officio  functam.  XIII,  31.  pauca  memoria  digna 
evenere.  nisi  cui  libeat  iaudandis  fundamcnlis  et  trabibus,  quis  me- 
iern amphitheatri  apud  campum  iMartis  Caesar  exstruxerat ,  Volu- 
mina implere;  cum  ex  dignitate  populi  liomani  repcrlum  *iY,  reu 
illustres  annalibus,  lalia  diumis  Urbis  actis  mau  dar  e.  XVI,  22. 
Diurna  populi  liomani  per  provincias,  per  exercitus  euratius  legun- 
tur,  ut  noscatvr,  quid  Thrasea  non  Jecerit.  \ ^1.  Suet.  Claud. 
41.  luven.  II,  136.  Sc  nec.  de  benef.  III,  16.  Petron.  53.  Lam- 
prid.  Comm.  15.  u.  s.  w. 

60)  P.  Valerius  Pop  Ii  co  la  Ut  der  Erste,  voa  dem  berichtet 
wird,  dass  er  bei  seines  Collegen  Brutus  Begräbnis«  die  Laudatio  ge- 
halten habe,  Plutarcb.  P  o  p  l.  9.;  und  von  da  soll  der  Gebrauch 
seinen  Ursprang  genommen  haben.  ludessen  mag  Dionysius  nicht 
entscheiden,  ob^nicut  unter  den  Königen  dasselbe  Statt  gebunden  habe. 
\,  17.  et  ptv  ow  OvaUfiOf  ttqojzo«  Kaiear^oaxo  top  vopop  rdVdVi\»- 
pa<0JC,(?  Mtutrov  tnto^  tüv  ßaotUwv  naoikaßev ,  ovx  rö  oaq>h  ei- 
netp.  ort  de  P^atojp  eoriv  a^tatov  evoepa  rt>  naoit  ras  raq>as  twr  e jr«- 
oVuwv  at  öoojp  enatrove  zijs  aoertjü  avrdip  Üyeo&at,  nal  oiy  "Btttivee 
avTo  naTeorrjwvo  nfnot,  xao*  ri}S  xotrfjS  ioto9iaf  olSa  ^wv  u.  *.  L 
Ausführlich  spricht  darüber  Pol yb.  VI,  53. 
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sisque  imaginum  Htntk**),  dum  famith  ad  st  quaeque  fa- 
mam  verum  gcstarum  honorumque  fallente  mcndaci*  tra- 
hunt**). —  Ausserdem  aberhielten  sich,  wie  es  scheint,  be- 
deutende Familien  eine  Art  Hanschronik,  oder  irgend  einer  des 
Hauses  verfasste  vielleicht  eine  particuläre  Geschichte  seiner 
Familie.  Etwas  der  Art  wird  wenigstens  von  der  familia 
Porcia  berichtet:  Gell.  XIII,  19.  quae  postea  ita  esse,  uti 
dizerat,  cognovhnus,  cum  et  laudationes  funebres  et  librum 
commentarium  de  familia  Porcia  leger emus. ,  und  auch  des 
Messala  Bücher  de  familiis  lassen  so  etwas  voraussetzen  65). 

Ausserdem  gaben  die  zahllosen  Ocflentliches  sowohl  als 
Privat  Verhältnisse  betreffenden  Inschrillen  eine  überaus  reich- 
haltige Quelle  ab.  Wir  verstehen  jetzt  unter  Inschriften  Al- 
les, was  von  schriftlichen  Aufzeichnungen  aus  dem  Atterthume, 
sei  es  in  Erz  oder  auf  Stein,  durch  Malerei,  Mosaik,  oder 
sonst  auf  eine  Weise  im  Origiuale  oder  Copie  materiell  zu 
unserer  Kennlniss  gelangt  ist,  mit  alleiniger  Ausnahme  der 
Handschriften,  welche  die  Werke  der  Literatur  enthalten ;  so 
dass,  wenn  sich  z.  B.  unter  den  Herculanischen  Rollen  wirk- 
liche Aulographen  erhalten  hätten ,  sie  doch  in  keinem  Falle 
bieher  gezählt  werden  könnten.  Allein  nicht  Alles,  was  wir 
darunter  rechnen,  wird  von  den  Alten  mit  gleichen  Augen  be- 
trachtet worden  sein  ,  wie  eben  jene  Tafeln  ,  welche  Gesetze, 
Bündnisse ,  Senats-  uud  Volksbeschlüsse  enthielten.  Dagegen 


61)  fn  wiefern  diese  imagines  zur  Gcschichtsquelle  werden  konn- 
ten, ergebt  sich  aus  dem,  was  wir  über  ihre  Anordnung  im  Atrium 
des  Hauses  erfahren.  Plin.  XXXV,  2.  aliter  apud  maiores  in  alrio 
hacc  erant,  quae  speclarenlur :  —  expressi  eera  vultus  singulis  dis- 
ponebanhir  armariis  — .  Stetnmata  vero  lineis  discurrebant  ad  ima- 
gines pictas.  Seneca  de  benef.  III,  28.  Qui  imagines  in  atrio  ex- 
ponunt  et  nomina  familiae  suac  longo  ordine  ac  multis  stemmatum 
illigata  ßexuris  in  parte  prima  aedium  collocant ,  noti  magis  quam 
nobile*  sunt.  Auct.  eleg.  ad  Messal.  30.  quid  quaque  index  sub 
imagine  dirat. 

62)  Vgl.  Liv.  XXII,  31.,  wo  es  sich  darum  handelt,  ob  Faftius 
pro  dictatore  oder  Dictator  gewesen :  res  inde  gestas  gloriamque  in- 
signem  duris  et  augentes  titulum  imaginis  posteros ,  vt,  qui  pro  di- 
etatore ,  dictator  dieeretur,  faeile  obh'nuisse.  und  Plin.  XXXV,  2. 
Sed  paee  Messalantm  dixisse  liceat,  etiam  mentiri  elarorum  imagines 
erat  aliquis  virtuhim  amor. 

63)  Plinius  I.  I.  Similis  causa  Messalae  teni  expressit  Volu- 
mina iila,  quae  de  familiis  condidit  etc. 
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gab  es  aber  eine  Unzahl  weniger  selbständiger  Gedenkschrif- 
ten,  als  Dedicaüonen,  Grabschriften,  Votivtafeln ,  Danksagun- 
gen u.  dgl. ,  die  vielfältig  über  Thatengeschichte  sowohl  als 
politische  Einrichtungen,  religiöse  Satzungen,  Sitten  und  Ge- 
bräuche Auskunft  geben  konnten  und  noch  geben 

Endlich  müssen  als  Quelle  unzweifelhaft  auch  mündliche 
Ueberlieferungen  betrachtet  werden,  namentlich  in  wiefern 
sich  dieselben  in  Gesängen  fortpflanzten.  Dahin  werden  zu- 
erst heilige  Gesänge  gehören,  wie  die  carmina  Saliorum  und 
die  Lieder  der  fratres  arvales,  von  denen  sich  eines  erhalten 
hat  **).  —  Dann  wird  aber  auch  mehrfach  bezeugt,  dass  es  in 
alter  Zeit  üblich  war,  bei  festlicher  Tafel  Lieder  zum  Ruhme 
ausgezeichneter  Männer  zu  singen  '*),  so  dass  es  dem  römi- 
schen Volke  nicht  an  epischen,  wenn  auch  rohen,  National- 
gesängen gefehlt  haben  kann. 


64)  Leider  hat  die  verkehrte  Ansicht  früherer  Jahrhunderte  einen 
grossen  Theil  der  wichtigsten  Inschriften  materiell  untergehen  lassen. 
Man  schrieb  sie  ab,  nicht  selten  höchst  fehlerhaft,  uod  liess  sie  dann 
uubekümmert  liegen  oder  der  Marmor  wurde  auch  anderweit  verwen- 
det. Einzelne  kostbare  Stücke,  die  längst  durch  Abschriften  bekannt 
waren,  sind  zuweilen  wieder  aufgefunden  worden,  wie  der  Stein ,  der 
vor  Allem  über  die  Lage  der  Basilica  lulia  und  somit  das  Forum  ent- 
scheidend ist.  —  Die  bedeutendsten  römische  und  italische  Inschriften 
enthaltenden  Sammlungen  sind:  Iani  Gruteri  Inscr.  anliq.  tot.  orb. 
Rom.  off.Commel.  1603.  fol.  Amst.  1707.  IV  tmi.  fol.  R  e  i  n  e  s  i  i  Syntagma 
inscr.  Lins,  et  Franc.  1682.  fol.  Fabretti,  Inscr.  antiq.  Rom.  1707. 
G  o  r  i ,  Inscr.  ant.  Gr.  et  Rom.  quae  exstant  in  Etrur.  vrbb.  Flor. 
1727.  3  tmi.  4.  Muratori,  Nov.  thes.  vet.  inscr.  Mediol.  1739  —  42. 
IV  voll.  Mutet  Capitolini  ant.  inscr.  Rom.  1775.  3  voll.  fol.  Mor- 
celli,  Operum  epigr.  Voll.  V.  Pat.  1819.4.  Osann,  Sylloge  inscr. 
Jen.  1822.  fol.  Orelli,  Inscr.  hat.  Turic.  1828.  2  voll.  4.  Lepsius, 
Inscr.  Umbr.  et  Ose.  Lips.  1841  fol.  —  Die  älteste  Inschriftensamm- 
lung (aus  Rom)  ist  die  des  Anonymus  von  Einsiedln  aus  dem 
Anfange  des  9.  Jhdts.  s.  die  Topographie. 

65)  S.  Marini  a.  a.  0.  Lanzi,  Saggio  di  Lingua  Etrusca.  I. 
p.  142.  Hermann,  Eiern.  Metr.  p.  613. 

66)  Davon  spricht  Cic.  Tu  sc.  I,  2.  quamquam  est  in  Originibus, 
solitos  esse  in  epuiis  canere  convivas  ad  tibicinem  de  clarorum  hö- 
rnt n  um  virtutibus.  und  IV,  2.  gravissimus  auetor  in  Originibus  dixit 
Cato,  morem  apud  maiores  hunc  epularum  fuüse9  ut  deineeps ,  qui 
accu baren t,  canerent  ad  tibiam  clarorum  virorum  laudes  atque  vir- 
tutes.  Vgl.  Brut.  19.  Varro  ap.  Non.  p.  76  Merc.  p.  54  Gerl. 
{Assa  voce.)  Valer.  Max.  II,  1,  10.  besonders  auch  Horat.  IV,  15, 
25  sqq.  —  Niebuhr,  Rom.  Gesch.  I.  S.  283  ff.  Beck,  Epicr. 
quaest.  de  ant,  Rom.  hist  p.  9.  Wachsmuth,  Mit.  Gesch.  d. 
röm.  St.  S.  20  f. 
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Von  diesem  ganzen  unendlich  reichen  Stoffe  sind  uns  nur 
wenige  verhältnissmässig  höchst  unbedeutende,  aber  immer 
noch  höchst  wichtige  Bruchstücke  übriggeblieben,  die  hier  ein- 
zeln zu  verzeichnen  um  so  weniger  nöthig  scheint,  als  das  We- 
sentlichste davon  schon  bisher  angeführt  worden  ist.  Vgl. 
Creuzer,  Abrüs  d.  röm.  Ant.  S.  4.  Zu  diesen  wenigen 
urkundlichen  Denkmälern  kömmt  die  grosse  Masse  der  In- 
schriften, die  zwar  meistens  nur  durch  gelegentliche  Erwäh- 
nung einzelne  Beiträge  liefern,  aber  dennoch  als  authentische 
Quellen  von  hoher  Wichtigkeit  sind;  ausser  ihnen  die  bildli- 
chen Denkmäler  und  die  Münzen,  von  denen  weiterhin  beson- 
ders gehandelt  wird. 

Die  Annalisten. 

Den  Uebergang  zu  der  römischen  Literatur,  welche  vor- 
zugsweise von  römischer  Geschichte  und  römischem  Leben 
bandelte,  bilden  die  Annalisten  oder  ältesten  für  uns  verlore- 
nen Geschichtschreiber.  Sie  beginnen  indessen  erst  mit  dem 
zweiten  punischen  Kriege,  während  anerkanntermassen  in  der 
früheren  Zeit  kein  Versuch  der  Art  gemacht  worden  war. 
Das  meint  Dionys.  I,  73.  naXatoß  pkv  ow  ov&b  avyyga- 
<ptvß,  ovdh  Xoyoygdtpog  ia%l  'Pajbtatwv  oväh  «fc. 

Vor  den  Römern  hatten  allerdings  Griechen  Einiges  von 
römischem  Wesen  berichtet,  zunächst,  wie  es  scheint,  durch 
den  Krieg  mit  Pyrrhus  dazu  veranlasst,  oder  durch  das  Ver- 
hältniss  Roms  zu  den  grossgriechischen  Städten:  etwa  wie 
Theop  ompus,  nach  PI ini us  III,  5,9.  der  Erste,  welcher 
von  Rom  sprach,  es  nur  als  von  den  Galliern  eingenommen 
erwähnte,  oder  nach  ihm  Kleitarch  in  Bezug  auf  eine  Ge- 
sandtschaft an  Alexander.  Dass  die  Politien  des  Arist  oteles 
sich  auch  auf  Rom  erstreckt  haben  sollten 6  7) ,  ist  durchaus 
nicht  erweislich,  auch  nicht  einmal  wahrscheinlich.  Plutarch. 
Camill.  22.  sagt  nur  'JgtfnoiiXfjß  6  (pdooocpog  to  julv 
dXüvai  %rjv  noXtv  vno  KtXrüv  dxgtßwe  dijXos  ionr  dntj- 


67)  Wie  Niebuh  r,  R.  G.  I.  S.  14.  annehmen  möchte. 
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xowtf.  Eben  so  wenig  folgt  aus  Qua  es  t.  Rom.  6.  und  Dio- 
nys. 1,  72.  Man  kann  nur  sagen,  dass  er  von  Rom  gcwusst. 
Wenn  Plinius  a.  a.  Ö.  sagt:  Theophrastus,  qui  primus  ex- 
temorum  alt  qua  de  Romanis  diligentia  scripstt  (nam  Theo- 
pompus,  ante  quem  nemo  mentionem  habuit,  Urbem  dumtaxat 
a  Gallis  captam  dixit,  Clitarchus  ab  eo  proximus  legal  ionem 
tan  tum  ad  Alexandrum  missam)  etc.,  so  übersieht  er  aller- 
dings ,  dass  vor  Tbeopompus  schon  Aristoteles  Rom  erwähnt 
hatte;  aber  eben  diess  kanu  als  Argument  dienen,  dass  in  den 
Politien  von  Rom  nicht  die  Rede  war. 

Dionysius  nennt  als  den  Ersten,  der  von  den  alten  Zeiten 
Roms  geschrieben  habe,  den  Hieronymus  von  Kardia; 
nach  ihm  Timae us  68).  Selbständiger  scheint  Diode s  von 
Peparelbos  namentlich  von  der  ältesten  römischen  Zeit  ge- 
handelt zu  haben  und  ausser  ihnen,  wie  Dionysius  sagt,  pvotoi 
dXXot.  Diese  Schriftsteller  mögen  leider  zum  Thcile  Vorbil- 
der und  Quellen  für  die  ältesten  römischen  Annalisten  gewor- 
den sein,  während  die  einheimischen  Quellen ,  die  eigenen  Ur- 
kunden, und  mehr  noch  die  italischen,  wenig  beachtet  wur- 
den69). Von  dem  ältesten  römischen  Annalisten,  Q.  Fabius 
Pictor,  sagt  diess  bestimmt  PI utarch.  Rom.  3.  Tov  de 
nioTiv  eyovTOQ  Xoyov  xat  nXelorovg  fiaQjvoag  tu  /nlv  xv- 
QtiuTata  nowToe  eis  Tovs'EXXr^vag  lUtiwxc  JtoxXijg  olUna- 
qjj&ios,  w  xa\  <PußioQ  J7/xTwp  iv  toli  nXtiojoiß  inijxoXov- 
Syoe.  Gleichwohl  Iässt  es  sich  erwarten,  dass  diese  Rom 
fern  stehenden  Griechen  die  römischen  Zustände  nicht  gehörig 
begriffen  und  ihre  Angaben  wenig  Zuverlässigkeit  hatten ,  und 
so  sagt  Dionys.  I,  6.  dv  l'xaotos  oXiya  xai  ov&k  av%d  du- 
cnov&aopbtvws,  ovdl  äxqtßüig ,  dXX*  ix  twv  ini%vyßv%mv 


68)  Dionys.  I,  6.  JJdmtov  piv>  öoa  xafti  etdtvat,  rijv  'PtrjfiaixTjv 
o.QX«*ok*ytav  intdouftovroQ  '  Itowvvftov  tov  JCaoStarov  QvyyQatpivji ,  tv 
Tjj  ireol  tujv  'ErTtyovoiv  7TQay^.artia'  Intira  Tiuaiov  tov  2txtkurcovy  ra 
fiiv  ciQxai*  Ttiüv  iotoquuv  tv  TaU  xotvatie  torooiait  atftjyrjoaftivov,  tovc  &c 
tiqos  Ilvfäov  tov  'Hmtov/n/v  noUpovs  m  io*iav  **tax<»QioavTOS  ^(>«y- 
fiareiav. 

69)  Niebuhr,  Rom.  Gesch.  I.  S.  11.  „aber  die  Römer  waren 
blind  für  ihre  eigenen  Urkunden,  and  die  italischen  können  kaum  zu 
Cato's  Materialien  gezahlt  werden.4* 
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Jxovo/Luivav  ow&*}q  dvfyQaipsv.,  was  nur  in  keinem  Falle 
in  solcher  Allgemeinheit  nnd  namentlich  von  dem  auch  vorher- 
genannten grossen  Polybius  gesagt  werden  durfte.  Von  Ande- 
ren erkennt  es  dieser  selbst  an  70). 

Die  älteren  römischen  Annalisten  hingegen  sollten  eigent- 
lich schon  dadurch  besondere  Geltung  haben,  dass  es  durchaus 
angesehene  und  im  Staate  hochgestellte  Männer  waren,  wie 
Fabius,  Cato,  Piso  u.  A.,  wie  denn  überhaupt  erst  gegen  das 
Ende  der  Republik  aus  den  niederen  Ständen  Geschichtschrei- 
ber hervorgegangen  sein  sollen  7I).  Demungeachtet  kann  diess 
keincsweges  unbedingt  zugegeben  werden.  Namentlich  bat  die 
oben  erwähnte  Angabe  Plutarchs  dazu  Veranlassung  gegeben, 
die  Selbständigkeit  und  Glaubwürdigkeil  der  ältesten  Annali- 
sten nnd  zunächst  des  Fabius  zu  bezweifeln,  und  wenn  es  auch 
möglich  ist,  dass  Plutarch  nur  aus  der  Uebereinstimmung 
schloss,  dass  Fabius  den  Diokles  benutzt  habe ,  so  kann  diese 
Nachricht ,  natürlich  nur  in  Betreff  der  älteren  Zeiten ,  doch 
dadurch  an  Wahrscheinlichkeit  gewinnen ,  wenn  es  gewiss  ist, 
worüber  sieh  allerdings  streiten  lässt,  dass  Fabius  griechisch 
geschrieben  hat 72).  Uebrigens  greifen  auch  Polybius  und  Dio- 


70)  P  o  I  y  b*  III,  20.  TfyoC  piv  ovv  xa  xoutvxa  xwv  ov^'Qappaxotv, 
cta  yqaepet  A'ai^a«  xal  SSvtotXof ,  ovdtv  av  dioi  nXlov  kiytiv  ov  yap 
unoolas  oX)m  xovotaxijs  xal  navdijpov  XaJuäs  ipoi  yt  doxovot  xa£iv  i%c*v 
xal  ovvapiv. 

71)  Saeton.  de  dar.  rhet.  3.  L.  Otacilius  Pilitus  —  primus 
omnium  libertinorum ,  ut  Cornelius  Nepos  opinatur ,  »cribere  histo- 
riam  orsus,  nonnisi  ab  honettist imo  quoque  teribi  so U tarn.  Er  war 
Lehrer  des  Ca.  Pompeius  Magnus. 

72)  Die  Frage,  ob  Fabius,  der  älteste  römische  Geschichtschrei- 
ber, griechisch  oder  lateinisch ,  oder  in  beiden  Sprachen  gesehrieben 
habe,  und  ob  die  verschiedenen  Fabischeu  Annalen  ,  welche  sich  ge- 
nannt finden,  einem  oder  mehreren  Verfassern  zuzutheilen  seien ,  ist 
von  Vossius,  de  hut.  Lat.  1.  I.  e.  3.  und  de  hist.  Grace.  1.  IV. 
c.  13.  p.  162  Westenn.  und  neuerdings  von  Krause,  Vitt,  et  fgmta 
vett.  Aist.  Rom.  p.  38  ff.  ausführlich  behandelt  wordsu,  oüne,  wie  es 
scheint,  dadurch  ihrer  Lösung  näher  gebracht  worden  zu  sein.  So 
viel  ist  zuvörderst  gewiss,  dass  der  älteste  römische  Historiker,  der 
Zeitgenosse  Hannibals  war,  Q.  Fabius  Pictor,  Annalen  in  grie- 
chischer Sprache  geschrieben  hat.  Dionys.  I,  6.#  bpoiat  6*i  xovxots 
xal  ovdtv  oiatfQQOvS  i&dwxav  loroolat  xal  'Patpaicav  ooot  xa  naXata  Hoya 
tije  nohws  'BU.7)  vtxjj  BiaXixxqt  ovviyoayav  wv  tlot  notoßvxa- 
toi  JCoi'vxos  4>aßtoS,  Atvxtos  Kiyxso*  u.  r.  A.  Dazu  Appian.  d. 
b.  Annib.  27.  r)  di  ßovlq  Koivxov  piv  <Paß*0t>,  xov  ovyyo«- 
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nysius  den  Fabius  Öfter ,  selbst  wo  er  die  Geschiebte  seiner 
Zeit  schreibt,  wegen  falscher  Auffassung  der  Ereignisse  oder 


yia^  TÖivSe  rwf  Jtoyotv,  Jtiyove  ine/ms  xQtjoopsvov  n*ol  rwv 
ituQovrotv.  Liv.  XXII,  57.  XXIII,  11.  Derselbe  ist  es  also  auch,  der 
von  Polybius  I,  14.  58.  III,  8.  9.  schlecbtbio  <f>aßtos  o'Pftuaixoe 
ov)jQa<f.tii  genannt  wird ;  deno  er  eben  schrieb  ja  die  Geschichte  des 
zweiten  punischen  Kriegs,  als  seiner  Zeit:  Stör*  xara  rove  xaioole  6 
ygatfwv  yiyove.  nnd  eben  so  sagt  Livius  XXII,  7.  Haec  est  nobilis 
ad  Treuimenum  pugna — .  Fabium  aequalem  temporibut 
huiuMce  belli  potissimum  atictorem  habui.  Andere  Stellen  aus 
Dionysias  beweisen  nichts  für  die  Sprache;  eben  so  wenig  das  Frag- 
ment aus  Diod.  Sic.  VII.  b.  Georg.  Syncell.  p.  155  Ven.  u.  a. 
Denn  wenn  auch  das  Praenomen  angegeben  und  die  eigenen  Worte  des 
Fabius  angeführt  wären,  so  könnten  sie  doch  in  das  Griechische  uber- 
getragen sein  Dagegen  sagtCic.  de  div.  I,  21.  (Aeneae  somnium) 

quod  in  Numerii  Fabii  Pictoris  Graecit  Annalibus  eiusmodi  est  etc. 
Da  nun  der  älteste  römische  Annalist  von  Dionysius  und  Appian  aus- 
drücklich nicht  Numerius  sondern  Quintus  genannt  wird  (ausser 
den  angef.  St.  aueh  Dionys.  1,  79.)  und  eine  Verwechselung  der 
Vornamen  bei  Cicero  ganz  unannehmbar  scheint,  so  hat  man  zwei  An»- 
nalisten  des  Namens  Fabius  Pictor  angenommen,  die  beide  griechisch 
geschrieben  hätten  und  nach  Voss  als  Bruderssöhne  fast  gleichzeitig 
gelebt  babeu  würden.  Dadurch  wird  indessen  Tür  die  Hauptfrage  nichts 
gewonnen;  denn  diese  ist  darauf  gerichtet ,  ob  jener  von  Dionysius 
als  ältester  Annalist  bezeichnete  Q.  Fabius  nur  griechisch  geschrieben 
habe?  Lateinische  Annalen  eines  Fabius  erkennt  offenbar  an  CJc.  de 
or.  II,  12.  Ifaque  qualis  apud  Graeros  Pherecydes ,  Ifellanicus,  Acu- 
silas  fuit  aliique  permulti ,  talis  noster  Cato  et  Pictor  et  Piso  etc. 
und  noch  deutlicher  de  leg.  I,  2.  abest  enim  historia  a  lileris  no- 
itris  — .  JVam  post  Annales  pontißcum  —  si  auf  ad  Fabium,  aut  ad 
cum,  qui  tibi  semper  in  ore  est,  Catonem ,  aut  ad  Phonem ,  aut  ad 
Fannium  ,  aut  ad  Vennonium  vettias,  quam  quam  ex  kis  alius  alio 
plus  habet  virium ,  tarnen  quid  tarn  exile ,  quam  isti  omnes  ?  Der 
Sinn  der  ganzen  Stelle  erlaubt  nicht,  hier  an  etwas  Anderes  als  an  la- 
teinisch geschriebene  Annalen  zu  denken,  und  daher  ist  auch  Cincius 
mit  Anderen,  die  griechisch  sehrieben,  übergangen.  Auch  hat  offenbar 
Cieero  in  dor  Stelle  de  div.  nicht  ohne  Grund  ausdrücklich  gesagt :  in 
Graecis  Annalibus.  Endlich  werden  auch  Stellen  aus  den  lateinischen 
Annalen  wörtlich  angeführt  von  Quint.  I.  0.  I,  6.  Gell.  V,  4.,  viel- 
leicht aas  denselben  b.  IVon.  u.  Picumnus.  p.  518  Mcrc.  p.  355  Gerl. 
Wollte  man  annehmen,  Num.  Fabius  Pictor  habe  die  Annalen  des  Quin- 
tus in  das  Griechische  übergetragen ,  was  an  sich  bedenklich  scheint, 
so  steht  dem  entgegeo,  dass  dann  ja  der  Traum  sioh  auch  in  den  la- 
teinischen Annalen  gefunden  haben  würde.  Diese  Schwierigkeiten  hat 
Krause  so  zu  haben  geglaubt,  dass  Q.  Fabius  nur  griechische  Annalen 
geschrieben  habe,  und  ebenfalls  griechische  Num.  Fabius;  die  lateini- 
schen Annalen  aber  weiset  er,  da  der  Voraame  nirgend  genannt  wird, 
dem  Oervius  Fabius  zu,  dessen  Cicero  Brut.  21.  gedenkt:  Sed 
vivo  Catone  minores  natu  multi  uno  tempore  oratores  floruervnt, 
Nam  et  A.  Albinus ,  is  qui  Graece  seripsit  historiam,  qui  consul 
cum  L.  Luoullofuit,  et  literatus  et  disertus  fuit ,  et  tenuit  cum 
hoc  loeum  quendam  etiam  Ser.  Fulvius ,  et  una  Ser.  Fabius  Pictor, 
pt  turü  et  literarum  et  antiquitatis  bene  peritus.   Allein  du  scheint 
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chronologischer  Irrtbömer  au  und  überhaupt  seheinen  die 
grossen  Abweichungen  der  verschiedenen  Annalisten  auch  noch 


durchaus  nicht  annehmbar  za  sein ;  denn  wenn  auch  Ser.  Fabius  noch 
mit  Cato  gleichzeitig  war,  so  war  er  doch  junger  und  sehrieb  jeden- 
falls .später.  Nun  konnte  zwar,  wo  nur  beispielsweise  einige  Annali- 
sten angeführt  werden,  wie  de  orat.  II,  12.,  Cato  als  der  bei  wei- 
tem Angesehenste  zuerst  genannt  werden;  aber  in  der  Stelle  de  leg. 
I,  2.,  wo  von  den  Annalibus  pontificura  an  die  Annalisten  in  chrono- 
logischer Reihenfolge  angegeben  werden ,  konnte  in  keinem  Falle  Ser. 
Fabius  der  erste  sein  und  dann  erst  Cato  folgen,  sondern  diese  An- 
nalen  müssen  als  Hie  ersten  nach  den  Annalibus  pontificum  angesehen 
werden ,  und  als  ältesten  Annalisten  nennt  nnn  eben  Dionysius  den 
Q.  Fabius,  und  keinen  anderen  wird  Livins  meinen;  vielmehr  scheint 
überall,  mit  Ausnahme  jener  Stelle  bei  Cicero,  nur  ein  Fabius  Pictor 
angenommen  zu  werden.  Daher  findet  sich  denn  auch  bei  Dionys. 
I,  7.,  wo  fast  alle  bedeutenderen  lateinischen  Annalisten,  welche  von 
der  alten  Zeit  geschrieben  hatten,  aufgezählt  werden,  kein  Fabius  Pictor 
genannt.  Dionysius  giebt  dort  Rechenschaft  von  seinen  Vorbereitungen 
zu  dem  Geschichtswerke,  das  er  beginnt.  Nachdem  er  von  den  grie- 
chischen Schriftstellern  uud  den  Römern ,  die  griechisch  geschrieben, 
(Fabius  Pictor  und  Cincius.  cap.  6.)  gesprochen  hat,  erzählt  er  wie 
er  nach  Rom  gekommen,  der  römischen  Sprache  mächtig  worden  sei 
und  so  theils  durch  den  Umgang  mit  kundigen  Männern,  theils  durch 
das  Studium  der  römischen  (lateinischen)  Geschichtsschreiber  den  Stoff 
gesammelt  habe.  Da  sagt  er:  rot  d*  ix  ri'iv  iotoqiwv  avaXt£aptvos ,  a9 
oi'  ttoo?  avrwv  iiaivovutvoi  'Piaucüot  ovviyQatpar ,  /7opxioC  Tt  Karin* 
xai  tpaptoi  Mä^ipoe,  xai  OvaXiqios  Avxi*s%  xai  Atxiwtos  Maxtf,  Aihoi 
xt  xai  ViXXioi,  xal  Xakrovprtot,  xai  'ixtpot  x.  x.  X.  Bfuss  es  zugegeben 
werden,  dass  die  Annalen  des  Fabius  Pictor  jedenfalls  zu  den  bekann- 
testen und  bedeutendsten  gehörten ,  so  muss  man  sieb  in  der  That 
wundern,  sie  hier  nicht  zu  finden,  wenn  sie  von  einem  anderen  Ver- 
fasser als  Q.  Fabius  herrührten.  —  Auf  diese  Weise  mag  man  aller- 
dings dahin  kommen,  dreifache  Fabische  Annalen  anzunehmen;  nichts 
aber  scheint  zu  nöthigeu ,  drei  verschiedene  Schriftsteller  vorauszu- 
setzen, vielmehr  kann  ich  in  der  Annahme,  Q.  Fabius  Pictor  habe 
doppelte  Annalen,  griechisch  und  lateinisch,  geschrieben,  das  Unwahr- 
scheinliche oder  gar  Unmögliche  nicht  finden.  Vgl.  Baehr,  Gesch. 
d.  rom.  Lit.  I.  S.  346  f.  auch  wegen  Diocles.  —  Uebrigens  ist  bei 
Krause,  p.  44  f.  die  aus  argem  Missverständnisse  entsprungene  An- 
gabe zu  berichtigen,  dass  Polybius  III,  9.  des  Fabius  Annalen  ßifiXov* 
vnopvTjattos,  commentarios,  genannt  habe.  Offenbar  ist  ja  zu  verbin- 
den :  (tvtxa)  xijs  vTTOuy^oevjt  xwv  avaXaftßavotvvtv  ras  txtivov  ßißXovf. 

73)  Polyb.  III,  9.,  nachdem  er  des  Fabius  Darstellung  der  Ur- 
sachen zum  zweiten  panischen  Kriege  angerührt  hat,  sagt:  Tivoe  <?i 
%äqtv  tftvijO&ijv  4>afftov  xal  tojv  h?t  ixttyov  yiyoaftftivuiv ;  Ov%  tvtxa  xije 
ni&avonjTOS  xwv  ttQTj ulnar  ayutvuov ,  pi]  irtoxtv&jj  iraoa  xtatv  jJ  piv 
yao  iraqa  xovxatv  aXoyia  xal  rwoie  xije  tpfji  t£t}yijoe(oe  avrij  St  avxije 
dvvarai  &t<a(>tto&at  napä  xote  tvxvyiavovoiv'  aXXa  xije  xwv  avaXaußa- 

VOVTUtP   T&9  ixttVOV  ßlßXovt  V7TOUVT}OtU>*'  'tV*  fit]  TTÖOff  TtjV  eirtyfatpyv, 

aXla  TtQOs  xa  nQ&yuaxa  ßldirwatv.  Man  solle  nämlich  nicht  meinen, 
weil  er  Zeitgenosse  sei ,  müsse  Alles  wahr  sein ,  was  er  sage.  Dio- 
nys. IV,  30.  ivxuv&a  iraXtv  avayxatount  fit/Avijo&at  4>aßiov  xal  x6 
(>afrvpov  avxov  7r«pi  xijv  ilixcmv  tojv  xqö%(w  iUyittv.  Vgl.  Baehr  a,. 
».  0.  not.  4. 
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iu  der  späteren  Zeit  das  Lrtheil  Niebuhrs  74)  zu  rechtferti- 
gen, dass  mit  Ausnahme  Weniger ,  wie  Cincius  und  Licinius 
Macer,  mau  sieh  um  die  vorhandenen  authentischen  Urkunden 
wenig  bekümmerte ,  so  wie  wiederum  die  späteren  Historiker 
dieselben  vernachlässigten  und  sich  mit  eben  diesen  Annalen 
als  erster  Hauptquelle  begnügten.  Diesen  Vorwurf  macht  ih- 
nen in  der  That  im  Allgemeinen  Dionysius  VII,  1.,  wo  er 
bei  Nachweisung  eines  groben  Anachronismus,  einer  Verrech- 
nung um  zwei  bis  drei  Menschenalter,  sagt:  dXX'  eotxev  6 
TXQwrog  iv  Tulg  yqovoygatpiaig  tov%o  xavaxwQioag,  w  ndv- 
tcq  ijxoXov&youv  oi  Xoinoi  — . 

Die  namhaftesten  dieser  Annalisten  sind ,  wenn  man  von 
den  epischen  Dichtungen  des  Naevius  und  Ennius  absieht, 
ausser  FabiusPictor,  im  zweiten  puniscben  Kriege ,  der 
gleichzeitige  L.  Cincius  Alimentus,  meistens  rühmlich 
erwähnt,  besonders  von  Livius  als  Benutzer  von  öffentli- 
chen, nicht  bloss  römischen  Urkunden.  VII,  3.  VoUinih  quo- 
que  clavos,  indices  numeri  annorum  fixos  in  templo  Nortiae, 
Etruscae  deae,  comparerc,  diligens  talium  monumentorum 
atictor  Cincius  affirmat.  In  der  ältesten  sagenhaften  Zeit,  wo 
ihm  dergleichen  Monumenta  nicht  zu  Gebole  standen ,  scheint 
er  dem  Fabius  gefolgt  zu  sein  oder  dieselben  Quellen  gebraucht 
zu  haben,  wie  er  denn  auch  ebenfalls  griechisch  schrieb ;  und 
dieser  Theil  war  daher  in  Kürze  behandelt.  Dionys.  I,  79. 
ntgl  ö*h  %&v  ix  rijg  'IXictg  yevo/tttvwv  Kol'vtog  f^v  <Pdßiog 
6  UixMüQ  Xeyo/iuvog ,  tjt  Aevxiog  te  Kiyxtog  xicl  Kaiwv 
Jj6gxiog,xat  lhiooiv  KuXuoigviog*  xctl  vwv  äXXoyv  ovyyga- 
cptwv  ol  nXeiovg  yxoXovfyoav,  *jf<fe  youyet.  I,  6. 
dh  dvdoiav  ixdieoog  (Fabius  und  Cincius),  olg  fulv  avtog  eo- 
yoig  naocyivvto  *hd  irtv  i/tiTietgiav  dxgtßwg  dviyoaifje'  t« 
dh  doyaia  rd  n*%d  tfv  %%'ioiv  vijg  noXeag  fivopsva  x«pa- 


74)  Rom.  Gesch.  I.  S.  276.  „Denn  nur  was  sich  Annalen  nannte, 
ward,  als  Geschichtschreiber  entstanden,  beachtet;  Denkmäler  und  Ur- 
kunden hingegen  blieben  unbenutzt."  In  der  That  lässt  es  sich  nur 
auf  diese  Weise  erklären ,  dass  es  jederzeit  nur  Cincius  und  Macer 
sind,  auf  welche  sich  Livius  beruft,  wenn  es  einer  Nachweisung  aus 
Urkunden  bedarf. 


Digitized  by  Google 


  43   

Xam&siS  indtioa/tte»  Gewiss  liegt  darin  ein  Grund,  weshalb 
auch  Livius  mit  gleicher  Kürze  über  diese  Zeil  hinwegeilt. 

Zu  den  bedeutendsten  Geschichtswerken  gehörten  nach 
der  Ansicht  des  Allerthums  des  M.  Porcius  Cato  Origi- 
nes  (öfter  auch  Aunales  oder  Hisloriae,  doch  weniger  schick- 
lich genannt),  der,  wenn  man  dem  Q.  Fabius  Pictor  die  latei- 
nischen Annalen  abspricht,  der  Erste  gewesen  sein  würde,  der 
in  lateinischer  Prosa  die  Geschichte  seines  Volks  geschrieben 
hätte.  Die  hohe  Geltung,  welche  diese  Origines  bei  den  Rö- 
mern, auch  der  späteren  Zeit,  hatten  75),  mag  durch  die  ernste 
Tendenz  und  verständige  Erwägung  begründet  gewesen  sein, 
aber  mehr  noch  gewiss  durch  das  grosse  Ansehen,  das  dieser 
Muster-Römer  genoss.  Für  uns  ist  es  eben  auch  unbekannt, 
welche  Quellen  er  beuutzle,  aber  das  wird  sich  schwerlich 
bezweifeln  lassen,  dass  er  auch  schon  vorhandene  Geschichts- 
bücher gebrauchte  und  dass  für  die  Zeit ,  aus  welcher  zuver- 
lässige Berichte  nicht  vorhanden  sein  konnten,  sein  Urlheil 
leicht  durch  jene  bestimmt  werden  mochte  76). 

Häufiger  werden  die  Annalisten  nach  dem  dritten  puni- 
schen  Kriege,  oder  in  der  Zeit  zwischen  den  Gracchen  und 
Sulla,  üieher  gehören  namentlich:  L.  Calpurnius  Piso 
Frugi  im  Anfange  des  siebenten  Jahrhunderts,  von  Plin. 
Nat.  H.  II,  53.  gravis  auetor  genannt,  von  Dionysius  den 
XoynoraTots  beigezählt;  nach  Niebuhrs  Meinung  der  Vater 
jener  Manier,  welche  die  Dichtung  von  der  frühesten  Zeit  in 
nüchterne  Geschichte  umwandelte,  worauf  allerdings  Stellen, 
wie  Dionys.  II,  39.  40.  IV,  7.  führen  können.  Ferner  L. 
Coelius  Antipater,  nach  Valer.  Max.  I,  7,6.  certus 
Romanae  hisloriae  auetor,  womit  indessen  L  i  v.  XXIX,  25. 


75)  Auch  Dionys.  I,  II.  eagt:  Ol  dl  Xoyuot*TOi  twv  'Pvpalotv 
avy/QO-fiiov ,  iv  oh  toxt  II 6 qx tos  tc  Karow  —  xai  Fatiot  ^tuTtoturios 
x.  r.  X.  Unbillig-  scheint  doch  Niebuhrs  Urtheit,  R.  G.  1.  S.  261. 
dass  sie  ihm  deshalb  als  Vernünftige  galten,  weil  sie  das  Fabelhafte 
der  alten  Sagen  zur  Geschichte  gestaltet  hätten ,  indem  sie  darin  das 
Glaubliche,  einen  historischen  Kern  gesucht  hätten. 

76)  D  i  o  n  y  s.  I,  79.  flegl  dt  tojv  ix  rijs  'JXiue  ytvofuvotv  Kolvxoi 
t*lr  <Päßioty  o  RixzatQ  ieyofievot,  <o  At>»*töt  «  Kiyxtos  *cd  Katotv  Uoo- 
n*os  xal  Jleiaojv  Kahroi^vtog  —  jjxolo ody o*v  *.  x.  L 
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27.  verglichen  werden  mag.  —  Gleichzeitig  Cn.  Ge Hin  s, 
von  Dionysius  vielfältig  gebraucht,  von  Livius  tibergangen.  — 
P.  Sempronius  Asellio  aus  derselben  Zeit,  dessen  Ge- 
schichte indessen  die  ältere  Zeit  schwerlich  berührte,  und 
darum  von  Dionysius  nicht  erwähnt,  während  ein  Anderer  des- 
selben Namens  C.  S empronius  Tuditanus  mit  besonde- 
rem Lobe  von  ihm  genannt  wird ,  I,  1 1 .  —  Eines  der  bedeu- 
tendsten Geschichtswerke  scheinen  die  von  den  ältesten  Zeiten 
beginnenden  Annalen  des  C.  Licinius  Macer ,  aus  Sulla's 
Zeit,  gewesen  zu  sein.  Er  wird  mehrmals  von  Livius  (IV, 
7.  20.  23.)  als  Beachter  der  alten  Urkunden  genannt ;  freilich 
auch  zuweilen  gegen  Andere  zurückgesetzt  (VII,  9.  X,  9.) 
und  von  Dionysius  (VI,  11.  VII,  1.)  wegen  chronologischer 
Irrlhümer  getadelt.  —  Sein  Zeitgenosse  war  L.  Cornelius 
Sisenna  (Vcll.  II,  9.  Cic.  Brut.  64.):  seine  Historiae 
schlössen  ebenfalls  die  ältere  Zeit  aus,  und  umfassten  wahr- 
scheinlich die  Begebenheiten  seit  der  Einnahme  der  Stadt.  — 
Aehnliches  Lob,  wie  dem  Licinius  Macer,  wird  auch  dem  Q. 
Aelius  Tubero  zu  Theil;  wenigstens  erhellt  aus  Liv.  IV, 
23.  (vgl.  X,  9.),  dass  er  die  Ubros  linteos  und  wohl  auch  an- 
dere alte  Urkunden  benutzte.   Indessen  stimmte  seine  Angabe 
mit  Macer  nicht  überein.   Von  ihm  sagt  auch  Dionys.  I,  80. 
Tovßiqwv  j4lXiog,  äuvoe  oV^p  xal  freoi  %rtv  ovvaywyqv 
vijg  laroQtag  intjueXfe  —  Weniger  Glaubwürdigkeit  scheint 
nach  Livius  (VI,  42.  VIII,  19.  IX,  5.)  der  mit  Sisenna 
gleichzeitige  Q.  Claudius  Quadriga rius  gehabt  zu  haben, 
der  die  Geschichte  Roms  von  der  Einnahme  der  Stadt  an 
schrieb ;  bei  weitem  der  verdächtigste  aber  ist  sein  Zeitge- 
nosse, Q.  Valerius  Antias,  der  häufig  wegen  lächerlicher 
Uebertreibungen  und  allen  Anderen  widersprechenden  Nach- 
richten getadelt  wird 77). 

Die  Form  dieser  Annalen  scheint  im  Ganzen  unverändert 
dieselbe  geblieben  zu  sein,  wenn  auch  Coeüus  und  mehr  noch 


77)  S.  %.  B.  Liv.  XXX,  18.  XXXVIII,  55.  XXXIX,  43.  XL,  29. 
XLH,  II.  Gell.  VI,  8.  VII,  19.  Diese  Stimmen  heben  unstreitig  mehr 
Gewicht,  als  die  Erwähnung  bei  Dionys.  I,  7. 
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Claudius  Quadrigarius  zu  etwas  mehr  oratorischer  Schreibart 
oder  breiterer  Darstellung  übergegangen  sein  mögen.  Denn 
dass  Cato  den  Originibus  seine  Reden  einschaltete  (Liv. 
XLV,  25.  Epit.  XLIX.),  wird  in  der  übrigen  Abfassungs- 
weise nichts  geändert  haben.  Sämmtliche  Schrillen  dieser  Art 
werden  als  trocken  und  dürftig  geschildert.  Lehrreich  sind  da- 
für die  aus  Cicero  angeführten  Stellen  de  leg.  I,  2.  und  de 
orat.  II,  12.,  wo  sie  mit  den  griechischen  Logographen  ver- 
glichen werden,  wie  es  auch  Dionys.  I,  7.  thut:  tial  äk 
Tals  'EXXijvttalß  yQovoyQatptatg  totxvlai. 

Die  erhaltenen  Quellen. 

Diese  ganze  ältere  Literatur  ist  bis  auf  unbedeutende  in 
die  Werke  späterer  Schriftsteller  verwebte  oder  durch  Anfüh- 
rung der  Grammatiker  erhaltene  Fragmente  für  uns  verloren. 
Die  sämmtlichen  gegenwärtig  unseren  hauptsächlichsten  Quei- 
lenscbatz  bildenden  Schriftsteller  gehen  mit  wenigen  Aus- 
nahmen (Polybius,  Cato  de  re  rustica,  Plautus 
u.  Terentios)  nicht  über  die  letzten  Decennien  der  Republik 
hinaus.  Auch  sie  sind  freilich  in  den  meisten  Fällen  nur  als 
Bruchstücke  auf  uns  gekommen  und  ein  böses  Geschick  hat 
sehr  oft  gerade  die  Tbeile  untergehen  lassen,  deren  Erhaltung 
am  wünschenswertesten  gewesen  wäre ;  aber  doch  ergänzen 
sie  sich  vielfältig  und  liefern  so  ein  Material,  welches  reichhal- 
tig genug  ist,  um  damit  ein  ziemlich  bestimmtes  und  deutliches 
Bild  von  dem  römischen  Leben  in  seinen  verschiedenen  Bezie- 
hungen zu  entwerfen.  Zu  diesem  Materiale  tragen  sämmtliche 
römische  und  die  von  römischem  Wesen  berichtenden  griechi- 
schen Schriftsteller  bei  und  es  ist  nicht  leicht  einer  so  unbedeu- 
tend und  fiir  diesen  Zweck  so  steril ,  dass  sich  nicht  einzelne 
oft  höchst  schätzbare  Notizen  aus  ihm  entnehmen  liessen. 
Wenn  daher  eine  vollständige  Aufzählung  der  Einzelnen  un- 
nöthig  erscheint,  so  ist  es  doch  zweckmässig  eine  Uebersicht 
der  wichtigsten  mit  kurzer  Bezeichnung  ihres  Werths  zu  ge- 
ben. —  Eine  der  wichtigsten  Quellen  und  in  gewisser  Hinsicht 
die  wichtigste  von  allen  ist 
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Cicero,  nicht  nur  weil  er  der  lebendige  Zeuge  seiner 
eigenen  Zeit  ist,  einer  Zeit,  in  welcher  das  römische  Staats- 
leben die  vollendetste  Ausbildung  erlangt  harte,  zwar  dem  Ver- 
falle schon  nahe  oder  eigentlich  darin  begriffen,  aber  doch  ohne 
dass  im  Wesentlichen  der  Formen  eine  bedeutende  Verände- 
rung vorgegangen  wäre ;  sondern  auch  weil  wir  die  Kenntniss 
eines  der  wichtigsten  Theile  der  Staatsaltcrthümer,  der  römi- 
schen Gerichtsverfassung  mit  dem  Rechte  selbst,  hauptsächlich 
und  in  mancher  Beziehung  fast  ausschliesslich  aus  ihm  entneh- 
men. Für  diesen  Theil  sin!  allerdings  und  natürlich  die  Reden 
unter  allen  übrigen  Schriften  die  wichtigsten.  Indessen,  wenn 
auch  Cicero  als  ein  durchaus  rechtlicher  Charakter  dasteht, 
wollen  doch  diese  Reden  mit  einer  gewissen  Vorsicht  ge- 
braucht sein,  da  er  als  Sachwalter  besondere  Zwecke  verfol- 
gend im  Interesse  seiner  Clienten  nicht  selten  der  Wahrheit 
zu  nahe  tritt,  nicht  nur  durch  falsche  Darstell nng  der  That- 
sachen  und  falsche  Charakteristik  der  Persönlichkeiten,  son- 
dern auch  durch  unrechte  Anwendung  und  Auslegung,  ja  Ver- 
drehung der  Gesetze.  Wie  konnte  es  auch  anders  sein,  da  er 
oft  aus  anderen  Rücksichten  ganz  gegen  seine  Ueberzeugung 
eine  schlechte  Sache  zu  verlheidigen  hatte.  Man  denke  sich 
übrigens  dabei  den  Redner  vor  den  Richtern  und  in  der  Corona 
populi,  die  lebhaften  Anthcil  an  der  Verhandlung  nahm  und 
deren  Aeusserungen  nicht  selten  Einfluss  auf  die  Entscheidung 
hatten  78).  Es  galt,  wie  bei  allem  mündlichen  Verfahren ,  den 
Eindruck  des  Augenblicks  zu  benutzen  und  durch  die  Macht 
der  Rede  die  günstige  Stimmung  zu  erzeugen,  ohne  zur  kalten 
Prüfung  der  Gründe  Zeit  zu  lassen.  So  waren  denn  seine  Ar- 
gumente auf  die  relative  Befähigung  und  den  Charakter  derer, 
vor  denen  er  sprach,  berechnet,  wie  zum  Theile  aus  seinen 


7ft)  p  Rose.  Am  er.  21.  iitdices  diligcnfcr  äffender«:  populo 
r«m  indignam  videri.  Ael.  I.  in  Verp.  H.  Ex  quo  mihi  venii  in 
menfem  iifud  dicere,  quod  apud  M' .  Glabriouem  nttper  cum  in  reit- 
rieudis  iudicibtis  commemorassern,  infellexi  vehementer  populum  Ho- 
tnanum  commooeri.  Vcrr.  111,34.  animadvertisfis,  iudices,  gemitttm 
populi  Romani,  cuius  frequentia  huic  causae  nunquam  dofuif.  Vgl. 
p.  Flacco  28.  33.  p.  Sulla  10. 
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eigenen  Geständnissen  hervorgeht        Gemindert  wird  eini- 
germassen  dieses  Bedenken  durch  die  Erwägung,  dass  die  mei- 
sten Reden  in  keinem  Falle  so,  wie  sie  uns  vorliegen  gehalten 
worden  sind.  Von  einigen  ist  diess  sogar  unmöglich ;  von  an- 
deren bekannt,  dass  sie  nie  gehalten  worden  sind ;  aber  anch 
die  übrigen  sind  wohl  meistens  erst  nach  der  Verhandlung  aus- 
gearbeitet oder  überarbeitet  worden.    So  sagt  er  ja  s°elbst, 
Brut.  24.  pleraeque  enim  scribuntur  orationes  habitae  iam\ 
nonttt  habeantur.  Vgl.  Tu  sc.  IV,  25.  Von  der  Rede  p.  Mi- 
lone  sagen  es  ausdrücklich  Asconius  und  Dio  Cass.  XL, 
54.  xgopto  no&'  vartQov  *<t\  x«t«  oyotfv  ara&aga^aag 
iyoay*.  und  wie  oft  gedenkt  er  der  Bearbeitung  und  Heraus- 
gabe in  den  Briefen.  Indessen  konnten  auch  diese  späteren 
Ueberarbeitungcn  sich  nicht  zu  auffallend  von  der  mündlichen 
Vertheidigung  entfernen ,  zumal  da  ja  bekanntlich  auch  der 
mundliche  Vortrag  von  Geschwindschreibern  nachgeschrieben 
wurde.  So  hatte  man  z.  B.  die  Rede  pro  Milone  doppelt. 
Ascon.  Argum.  fin.  Manet  autem  Uta  quoque  excepta  eins 
oratio,  scripsit  rero  harte,  quam  legimus,  ita  perfecle  etc. 
Andere  dagegen  sind  wohl  völlig  ausgearbeitet,  die  im  Senate 
nach  der  Rückkehr  gehaltene  sogar  abgelesen  worden,  p. 
I  lanc.  30.  quaepropter  eins  magnitudinem  dicla  de  scripta 
est.    Die  welche  wir  jelzt  dafür  unter  Cicero's  Namen  haben, 
ist  freilich  gerade  eine  der  kürzesten.  -   üebrigens  machen 


hitlVrt!!.  fiD'  IV'  27*  wow  eB°  teeum  ton  loquar .  vt  iisdem 
t  Jn  l  \?m^  L;  Ml,r™*m  occusante  defenderen.  apud  im- 
für  MH«  T  a      d,Ctß  S."nf:r  coroiae  datum.  Vie  er 

L,    ;'/;  seine  UebcraeDg»»g  gesprochen  hotte,  bereuet  er 

Ii  im  Uilnnl „/ '  ?'  ben?c'um  «V«>r ,  mihi  crede ,   non  causam, 

i  .  Mt!one'  vt  tn  -  *ed  hactenus.  Stärker  noch  ist  die  ihm  heil 
gelegte  Aeusseruag  hei  Plutarch.  Cic.  25.  Movvarly  X  X ™* 

ZZ^  uZi  3  *«"™l*,V™Mi™o*i  Solche  Beispiele  Von  Eot- 
«fllnug  lassen ^sich  denn  anch  nachweisen,  z.  B.  p.  Cacc.  10.  ver- 

5rC„r  a     t  C,UC;11-.  37'    Dcm  Vorwurfe  des  Widerspruchs  wüste 

ShoH,L  n  e,?<"  ^V,2  ZU  ent*e,,en-  ™P-  50.  51.  In  Folge  einer 
ähnlichen  Doppelzüngigkeit  sagt  Asconius,  p.  Com.  p.   69  Or. 

a'ut  Z"  0™?  callidittati?>  vt>  «"»  opus  est,  eüdem  rebus  ab  utra- 
que  parte  vel  a  contrariis  utantur. 
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sich  die  Stellen,  wo  etwa  durch  eine  sophistische  Auslegung 
der  Gesetze  oder  eine  kecke  Behauptung  das  Urlheil  der  Rich- 
ter oder  des  Volks  gefangen  genommen  werden  soll,  leicht  be- 
merklich ;  und  dann  wird  man  freilich  nicht  ohne  strenge  Prü- 
fung und  Abwägung  anderer  Zeugnisse  dem  Redner  folgen 
dürfen.  —  Unbestrittenes  Gewicht  hat  dagegen,  was  in  seinen 
vertrauten  Briefen  hieher  einschlagendes  eingestreut  ist;  nur 
dass  die  Andeutungen  häufig  sehr  dunkel  sind  und  als  wahre 
Aenigmen  erscheinen.  —  Von  den  abhandelnden  Schriften  ha- 
ben natürlich  die  Reste  der  Bücher  de  republica  besonders 
hohen  Werth;  hauptsächlich  aber  doch  in  so  weit,  als  uns 
Polybius  verloren  ist;  denn  aus  ihm  scheint  nicht  nur  das 
Meiste  die  ältere  Zeit  betreuende  entnommen  zu  sein ,  sondern 
man  wird,  wie  seltsam  es  auch  klingen  mag,  doch  behaupten 
dürfen,  dass  Cicero,  zwar  nicht  zur  Kenntniss,  aber  doch 
zum  recht  klaren  Bewusstsein  des  römischen  Verfassungssy- 
stems erst  durch  diesen  tiefblickenden  Staatsmann  gekommen 
sei.  —  Mit  den  Büchern  de  legibus  verhält  es  sich  auf 
ähnliche  Weise,  wie  mit  Plato's  Republik  und  Gesetzen,  nnd 
es  muss  das  Positive  von  dem  Idealen  sorgfältig  geschieden 
werden.  —  Die  übrigen  Schriften  haben  zwar  untergeordneten 
Werth ;  doch  liefern  fast  alle,  mit  Ausnahme  weniger  ganz  ab- 
stracter,  mehr  oder  weniger  Beiträge. 

Die  Gcs chich ts chreiber. 

Unter  den  Historikern  würde  auch  als  Quelle  für  die 
Staatsalterthümer  der  grosse  Polybius  den  ersten  Platz  ein- 
nehmen, weun  uns  nicht  das  sechste  Buch,  worin  er  von  der 
römischen  Verfassung  im  weitesten  Sinne  handelte,  nur  in 
Bruchstücken  erhalten  wäre,  die  auch  so  noch  von  unschätz- 
barem Werthe  sind.  Rein  anderer  Schriftsteller  kömmt  ihm 
gleich  an  tiefer  Einsicht  in  die  römischen  Verhältnisse,  wie  an 
sichcrem  und  umfassendem  Ucberblicke  des  ganzen  Staatsge- 
bäudes. Geborener  Staatsina  nn  und  selbst  als  solcher  thiitiif, 
namentlich  als  Vermittler  zwischen  Rom  und  seinem  Vater- 
lande, dann  aber  auch  durch  vertrauten  Umgang  mit  den  be- 
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Männern  der  Republik  in  ihrer  glorreichsten  Zeit, 
war  er  tief  eingeweiht  in  die  gesammten  Verhältnisse  des  ro- 
mischen Staats  5  dabei  ruhig,  unbefangen  und  klar ,  wie  We- 
nige, und  mit  scharfem,  sicherem  Urtheile  prüfend,  mit  Be- 
nutzung authentischer  Quellen,  wo  es  deren  gab.  Wenn  man  die 
meisterhafte  Auseinandersetzung  der  Befugnisse  und  gegenseiti- 
gen Beschränkung  der  verschiedenen  Gewalten  (cap.  12 — 18.), 
und  die  treffliche  Würdigung  des  Eiuflusses  der  römischen 
otdat/wvta  auf  alle  Verhältnisse  lieset(cap.  56.),  so  fühlet  man 
schmerzlich  die  Grösse  des  durch  nichts  ersetzten  Verlustes. 

Nicht  ganz  so  lässt  sich  über  Dionysius  von  Hali- 
karnass  urtheilen,  so  werthvoll  auch  im  Ganzen  seine  'Aq- 
jatoXoyla  'PajuaVxy  ist.   Als  subtiler  Grammatiker  und  Dia- 
lektiker von  der  ältesten  Zeit  schreibend ,  über .  die  sich  die 
mannigfaltigsten  und  bedeutendsten  Widersprüche  fanden ,  un- 
ternahm er  das  Unmögliche,  die  sich  entgegen  stehenden  Nach- 
richten, so  viel  es  immer  geschehen  könnte,  zu  vereinigen 
und  aus  dem  Gewirre  der  Sagen  das  Wahre  oder  Glaubhafte 
herauszufinden.    Diese  aus  falscher  Ansicht  von  der  Sagen- 
geschichte hervorgegangene,  übrigens  guUnüthige  aber  sehr 
gefährliche  Pragmatik,  der  sich  indessen  doch  eine  gewisse, 
Andere  mit  Neid  betrachtende  Eitelkeit  beigesellt,  hat  natür- 
lich nicht  nur  auf  die  geschichtliche  Darstellung,  sondern  auch 
auf  die  Entwickelung  der  ältesten  Verfassungsformcu  einen 
nicht  vorteilhaften  Einfluss  haben  müssen,  uud  daher  muss 
man  immer  vorsichtig  bei  seinem  Gebrauche  sein ,  wenn  er 
nicht  von  noch  bestehenden  Verbältnissen  spricht.  Und  doch 
bat  er  auch  diese  vielleicht  nicht  immer  gehörig  begriffen. 
Wiewohl  er  seit  dem  Ende  der  Bürgerkriege  (vom  J.  723  d. 
St.)  22  Jahr  in  Rom  lebte,  hat  er  doch  die  Schwierigkeiten, 
welche  dem  Ausländer  fremde  Sprache  und  fremde  Sitte  in  den 
Weg  stellten,  nicht  vollständig  überwunden.  Daher  lassen  sich 
denn  einzelne  schlimme  Missverständnisse  nachweisen ,  wie 
wenn  er  IV,  27.  das  tempium  Fortis  Fortunae  durch  «V- 
tQeiue  Tvyrp  wiedergiebt 80) ;  oder  II,  70.  von  den  Ko XXi- 

80)  Die«en  Irrthum  theilt  mit  ihm  freilich  auch P 1  u  t  a  r  c h  d e  f ort. 
Rom.  5.        «  ^ 
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votß  JZaXiwß  sprechend  sagt :  mv  to  UQOipvXdxtov  inl  tov 
KoXXlvw  Xoopov oder  vom  Diu*  Fidius  IV,  58.  Iv  itow 
Jtos  Tltcriov,  ov  Ttojttaloi  Zdyxxov  xaXovoiv  •*).  Auch  die 
doppelte  Erzählung  von  Cincinnatus  X,  17.  und  24.  ist  je- 
denfalls ein  Missversländniss ••).  Wo  solche  Irrthümer  sich 
nachweisen  lassen,  da  kann  man  auch  den  Verdacht  nicht  un- 
terdrucken, dass,  wo  ausserdem  seine  Nachrichten  einzeln 
dastehen  oder  Anderen  widersprechen,  ein  Missversländniss 
möglich  sei.  Uehrigens  verdient  sein  grosser  Fleiss  und  sein 
eifriges  Streben,  zu  möglichster  Gewissheit  zu  gelangen,  alle 
Anerkennung.  Dass  er  Urkunden  nachging,  wenn  sich  deren 
fanden,  beweiset  die  mehrmalige  Berufung  darauf  (s.  S.  18.); 
und  es  würde  das  jedenfalls  deutlicher  hervortreten,  wenn  die 
Bucher  erhalten  wären,  welche  von  Zeiten  handelten,  wo  es 
mehr  öffentliche  Quellen  der  Art  gab.  Auch  Privatdocumente 
waren  ihm  nicht  unzugänglich,  wie  er  sich  denn  namentlich 
auf  die  Commentarios  Censorum  als  solche  beruft  •*). 

Neben  diesen  Ausländern  steht  der  grösste  römische  Ge- 
schichtschreiber Li  vi  us.  Seine  poetische  Auffassung  und 
Darstellung ;  das  ethische  Element,  welches  das  Ganze  durch- 


la%vQav ,  ij  &QtoxtvTutijv ,  ij  ay&Qtiav.  Wie  aber  beide  ans  der  Fort 
Fortuna ,  welcher  Servius  aa  dem  Tiber  einen  Tempel  weihete ,  eine 
Fortuna  Fortis  gemacht  haben,  so  bat  die  neuere  Zeit  wiederum  un- 
ter der  Tifri  avÖotia  die  Fortuna  Viriiis  verstanden  und  ihr  die  schö- 
nen Tempelreste  am  Flusse  (S.  Maria  Egiziaca)  zugewiesen.  Allein 
die  Fortuna  Virilit  nennt  Plutarch  noch  ausserdem  als  Tvffl  "j-t^tjr. 
QuaesL  Rom.  74.  de  fort.  Rom.  10.  Nur  hatte  sie  schwerlich 
in  Rom  einen  Tempel.    S.  d.  Topogr. 

81)  Vorausgesetzt,  dass  die  Lesart  richtig  ist ;  denn  noch  liegt  der 
Text  des  Dionysius  sehr  im  Argen.  Vom  Tempel  des  Dius  Fidius 
anf  dem  Qnirinale  sprechend  sagt  derselbe  IX,  60.  «rl  tov  'Ei  vaUov 
lo<fov. 

82)  Freilieh  findet  sich  der  Name  Sanctus  statt  Sancus  auch  in 
allen  Handschriften  bei  Varro  L.  L.  V,  10.  p.  72  Sp. ,  bei  Festus 
p.  241.  Praedia  (aber  offenbar  verderbt,  wahrend  p.  22».  Propttr. 
die  richtige  Form  steht)  u.  A.  Fast  möchte  man  annehmen,  der  .Name 
sei  spSterhia  aus  Missversländniss  in  der  Volkssprache  verstümmelt 
worden. 

83)  Andere  Verstösse  s.  bei  Wae  hsniuth ,  Aelt.  Gesch.  d.  r. 
St.  S.  47. 

84)  B.  I,  74.  otjXovTcu  o**  i£  alXotv  rt  ttoJJjuiv  xa\  tüv  xaXovui- 
v<uv  Tigtjtuuuv  iitopnjuvrorr  —  .  noUol  <F  tieir  coro  rwr  xiuijxtxwv 
oXnwv  avSosg  htufwut  oi  $ia<pvlirfOVTtt  avva.  iv  oU  titoio*»  *.  t.  2. 
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dringt,  machen  sein  Werk  zu  einem  der  herrlichsten.  Dage- 
gen ist  es  nicht  zu  verkennen  und  vielfältig  nachgewiesen,  dass 
er,  vielleicht  ohne  alle  Benatzung  öffentlicher  Urkunden ,  nur 
den  älteren  Geschichtschreibern ,  den  Annalisten  folgte ,  dass 
er  auch  diese  nicht  immer  mit  der  gehörigen  Kritik  benutzte, 
auch  wohl  eben  der  anmuthigen  Darstellung  wegen  manche 
Erzählung  aufgenommen  hat,  die  er  gewiss  selbst  verwarf. 
Unbedingte  Glaubwürdigkeit  wird  man  ihm  also  eben  so  wenig 
zugestehen,  als  absichtliche  Verfälschung  oder  eigenmächtige 
Verarbeitung  widerstreitenden  Stoffs.  Er  gab,  was  er  eben 
fand  und  kleidete  den  dürren  Stoff  in  anmuthiges  Gewand. 
Was  man  aber  bei  ihm  zu  tadeln  und  zu  berichtigen  finden 
mag,  das  wird  weit  mehr  die  geschichtlichen  Thatsaehen, 
als  die  Nachrichten  über  Staatseinrichtungen  betreffen.  S. 
Wachsmuth  a.  a.  0.  S.  32  ff.  Lachmann  de  fontt,  Li- 
vh\,  besonders  die  Schlussübersicht,  II.  p.  102  ff. 

Von  den  übrigen  römischen  Historikern  geben  Caesar 
(mit  Ausnahme  der  Kriegsalterthümer),  Salustius,  Florus 
nur  wenige  Beiträge.   Reichhaltiger  für  unseren  Zweck  wer- 
den erst  die  Schriftsteller  seit  Tiberius.  Unter  ihnen  giebt  der 
geistreiche  Velleius    Paterculus    einzelne  schätzbare 
Winke;  die  Anekdotensammlung  des  Vale rius  Maxim us, 
nach  ethischen  Gesichtspunkten  geordnet,  hat  wenigstens  das 
Verdienst,  eine  Menge  Nachrichten  aus  älteren  gross lentheils 
verlorenen  Schriftstellern,  aus  den  Annalisten  selbst,  erhalten 
zu  haben.  Neben  ihm  kömmt  die  ähnliche,  aber  viel  spä- 
tere und  weit  mehr  Griechisches  als  Römisches  berücksich- 
tigende üoixIXfj  iarogla  Aelians  kaum  in  Betracht.  — 
Von  grösserer  Wichtigkeit  und  zu  den  reichhaltigsten  Quel- 
len zu  rechnen  istPlutarch;  allein  von  ihm  lässt  sich  mit 
Entschiedenheit  behaupten,  dass  die  Mittel,  welche  ihm  zu 
Gebote  standen,  keinesweges  ausreichend  waren,  um  zur  kla- 
ren Einsicht  in  die  römischen  Verhältnisse  zu  kommen,  na- 
mentlich wo  es  die  früheren  Zeiten  galt.  Hatte  er  sich  auch  — 
aber  schwerlich  längere  Zeit  —  in  Rom  aufgehalten,  so  ge- 
steht er  doch  selbst,  dass  ihm  damals  die  lateinische  Sprache 
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fremd  geblieben  war8*)  and  dass  er  erst  spät  anfing  sich  da- 
mit zu  beschäftigen.  Mochte  nun  auch  in  jener  Zeit  in  Rom 
die  griechische  Sprache  für  den  gewöhnlichen  Verkehr  voll- 
kommen genügen,  so  ist  es  doch  offenbar,  dass  der  die  la- 
teinische nicht  entbehren  konnte,  der  gründlichere  Studien 
über  Geschichte  und  Verfassung  machen  wollte,  und  dass,  zu- 
mal bei  einem  kürzeren  Aufentbalte,  für  Plutarch  der  grösste 
Theil  der  römischen  Einrichtungen  unverständlich  bleiben 
musste,  ja  nicht  einmal  gehörig  wahrgenommen  werden  konn- 
te. Es  lässt  sich  selbst  nachweisen ,  dass  in  topographischer 
Hinsicht  ihm  nur  ein  sehr  allgemeines  undeutliches  Bild  der 
Stadt  geblieben  war.  So  hat  er  denn  auch  unstreitig  in  den 
meisten  Fällen  nur  griechische  Schriftsteller  als  Quellen  seiner 
Biographien  gebraucht  und  der  Mangel  an  gründlicheren  Stu- 
dien spricht  sich  am  auffallendsten  in  denen  aus,  für  welche 
ein  überreiches  römisches  Material  vorhanden  war,  wie  in  dem 
Leben  Cicero's,  das  zu  den  unbefriedigendsten  gehört.  Wenn 
er  ausserdem  lateinische  Schriftsteller  und  namentlich  für  die 
ältere  Zeit  Annalisten  benutzt  hat,  so  befand  er  sich  nicht  auf 
dem  Standpunkte,  um  sich  die  sichersten  Führer  wählen  zu 
können,  und  wohl  mag  Valerius  Antias  viel  von  ihm  gebraucht 
worden  sein  8Ä).  —  Von  grosser  Wichtigkeit  sind  allerdings 
seine  Qua estiones  Romanae,  weniger  durch  die  oft  sehr 
ungenügende  Lösung  der  Probleme,  als  durch  die  uns  erhal- 
tene Nachricht  von  Einrichtungen  und  Gebräuchen.  Sie  sind 
indessen  keinesweges  durchgängig  aus  eigener  Beobachtung 
hervorgegangen,  sondern  grossenthcils  von  Varro  und  Ande- 
ren entlehnt,  aus  deren  Schriften  Plutarch  sich  später  über 
römische  Verhältnisse  zu  unterrichten  suchte.  Sodann  gehört 
auch  hieher  die  Schrift  neQi  rije  'Pwpatwv  Tvyrqe,  und  Ein- 
zelnes findet  sich  in  den  übrigen  Schriften  zerstreut. 

Nach  ihm  mögen  zwei  andere  Historiker  genannt  wer- 


85}  Demosth.  2.  ev  de  'Pdftij  ual  tcus  ntql  rtjv  'IxaXiav  Siargt- 
ßa~n  ov  oxoÜjt  ovoiji  yvfivd^to&cu  n*ql  vijv  'Pwuaixijv  Staiettrov  vno 
XßtuZv  noXiTtxuiv  *al  tvjv  dta  tpikoaotpt'av  nXrjota&vTtov,  oyi  nort  mal 
nötfat  xijt  yluxlae  w&äßu&a  'Pu>p*i*oU  y^äftfiaow  trxi7xttrttv. 

86)  S.  Heeren,  defontt.  et  auet.  vitt.  paralt.  Plutarchi.  p.  99  H. 
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den,  welche  ihre  Geschichte  von  den  ältesten  Zeiten  Roms 
begannen«  Appian,  dessen  grosses  Geschichtswerk  zwar 
nur  eine  Compilalion  genannt  werden  mag,  aber  mit  vielem 
Verstände,  geschrieben  ist.  Die  uns  gebliebenen  Bücher  be- 
treffen grossentheils  auswärtige  Kriege  und  sind  daher  für 
die  innere  Geschichte  weniger  wichtig;  dagegen  ist  die  Er- 
haltung von  fünf  Büchern  der  *En<pvha  oder  Bürgerkriege, 
zumal  bei  der  Dürftigkeit  anderer  Quellen,  um  so  schätzba- 
rer. —  Sodann  das  grosse  Geschichtswerk  des  Dio  Cas- 
s  i  u  s,  eines  Mannes  von  redlichem  Streben  und  meistens  un- 
befangenem, leidenschaftlosem  Urtheile87).  Selbst  römischer 
Senator  und  die  höchsten  Würden  bekleidend,  hatte  er  wäh- 
rend seines  langen  Aufenthalts  in  Rom  (von  Commodus  bis 
auf  Alexander  Severus)  hinlängliche  Gelegenheit,  die  damali- 
gen Verhältnisse  und  die  Geschichte  Roms  kennen  zu  lernen. 
Indessen  begann  er  für  die  ältere  Geschichte  und  überhaupt 
den  ganzen  Zeitraum  von  der  Gründung  der  Stadt  bis  auf  die 
Antonine,  wie  er  selbst  LXXII,  23.  sagt,  erst  die  Materia- 
lien zu  sammeln,  nachdem  seine  Geschichte  des  Commodus 
namentlich  bei  Septimius  Severus  Glück  gemacht  hatte,  und 
schwerlich  werden  seine  Studien  über  die  älteren  Historiker 
und  Annalisten  hinausgegangen  sein.  Welchen  Quellen  er 
vorzugsweise  gefolgt  sein  möge,  lässt  sich  um  so  schwerer 
ermitteln,  als  er  selbst  gänzlich  darüber  schweigt  5  aber  wenn 
er  auch  ältere  Schriftsteller,  wie  Fabius  Pictor  gebraucht  ha- 
ben mag,  so  ist  doch  auf  einen  kritischen  Gebrauch  dersel- 
ben schwerlich  zu  rechnen 8S).  Von  der  älteren  Geschichte 
bis  zum  mithrida tischen  Kriege  haben  wir  nur  einzelne  Bruch- 
stücke; von  da  an  sind  B.  36  —  60  fast  vollständig  erhalten 
(bis  Claudius);  von  den  letzten  20  Büchern  (bis  Alexander 


87)  So  erscheint  er  wenigstens,  wo  er  die  Geschichte  seiner  Zeit 
schreibt.  Wenn  ihm  dagegen  missgünstige  Urtheile  über  bedeutende 
Maooer  der  Republik  vorgeworfen  werden  (Vossius  de  hist.  Gr. 
p.  283.  mit  Westermanns  Anm.),  »o  ist  doch  wohl  nicht  gehörig  be- 
dacht, dass  es  zum  Theile  sehr  cootroverse  SäUe  sind,  aof  denen  die- 
ser Tadel  beruht.  „ 

88)  Vgl.  Wilmans,   de  fontt.  et   auctorilate  DionU  Catstt. 

Bcrol.  1835. 
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Severus)  besitzen  wir  nur  den  im  Ilten  Jahrhunderte  gefer- 
tigten Auszug  des  Xiphilinus.  Die  Behandlung  der  Ge- 
schichte in  diesen  Büchern  ist  sehr  ungleich.  Bis  auf  Caesar 
giebt  er  fast  nur  einen  ziemlich  mageren  Abriss;  von  da  an 
aber  und  besonders  in  der  Geschichte  seiner  Zeit  ist  er  auch 
noch  im  Auszuge  sehr  ausführlich.  Er  schaltete  die  früher  be- 
kannt gemachte  Geschichte  der  Regierung  des  Commodus  ganz 
ein,  und  fuhr  in  der  späteren  Zeit  auf  ähnliche  Weise  fort. 
Sein  Urtheil  über  die  Quellen  von  Augustus  bis  auf  die  An- 
tonine ist  schon  oben  (S.  33.)  angeführt  worden.  Als  seinen 
Grundsatz  giebt  er  in  Bezug  darauf  an ,  zu  geben  was  ihm 
bekannt  geworden,  es  möge  wahr  oder  falsch  sein;  aber 
auch  sein  eigenes  Urtheil  beizufügen89). —  Auch  Diodo- 
rusSiculus  ist  hier  zu  nennen,  obgleich  er  für  die  Kennt- 
niss  der  rumifchen  Alterthümer  von  geringer  Bedeutung  ist. 
Wie  die  römische  Geschichte  an  den  uns  erhaltenen  Büchern 
überhaupt  geringen  Antheil  hat,  so  Gndel  sich  über  Verfas- 
sung und  Sitte  bei  ihm  kaum  mehr  als  flüchtige  Andeutungen. 

Unter  den  Geschichtschreibern  der  Kaiserzeit  ist  im  er- 
sten Jahrhundert  und  überhaupt  bei  weitem  der  wichtigste 
und  gediegenste  Tacitus.  Nahe  stehend  der  Zeit,  von  der 
er  schreibt ,  und  zum  Theile  in  derselben  lebend ;  yoK  Ein- 
sicht in  die  Staatsvcrbältnisse  und  ohne  Partheilichkeil ;  aber 
«ungerechtem  Schmerze  den  tiefen  Verfall  des  römischen  Le- 
bens empfindend,  steht  er  als  gültigster  Zeuge  da,  und  wird, 
indem  er  öfter  zwischen  der  älteren  und  seiner  Zeit  Vergieß 
chungen  anstellt,  auch  für  die  Beurtheilung  der  früheren  Zu- 
stände wichtig, 

Suetonius  ist  weder  Geschichtschreiber  noch  eigent- 
licher Biograph.  Seine  Vitae  sind  nur  eine  ziemlich  unvoll- 
kommen geordnete  Sammlung  der  mannigfaltigsten  Notizen, 
unter  welche  eben  so  wohl  urkundlich  beglaubigte  Nachrich- 


89)  B.  LIH,  19.  )>&*™*Qt  Ml  *ya>  narr*  ra  l&}9  —  «ff  irou  *«, 
dr/liormt,  tfoAaot,  «ir  ävrtos  oUrwc,  §tre  Mal  cr/pt»?  Ttwg  i'xet.  TiQOiiarat 
fiivrot  r#  avroie  *al  rtjs  tfiik  <fo£aaiae  ts  oaov  ev3i%tTat ,  *V  o/ff  aXXo  t$ 
fiakktv  nrh  ÖQvlovptvov  t^vvij&rjv  tu  noUwv  dtv  ar{p>wvt  r/  Kai  ijxovaa, 
V  nal  tfgov,  T«jy**fcaa#cu, 
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ten,  als  blosses  Stadtgeklätsch  aufgenommen  sind.  Daher  wi- 
dersprechen sich  denn  auch  nicht  selten  die  Angaben  auf  das 
Entschiedenste.  An  seiner  Wahrheitsliebe  mag  man  nicht 
zweifeln;  allein  er  gab,  wie  Dio  Cassius,  was  er  erfahren 
hatte. 

Von  da  an  wird  die  Geschichte  immer  dürftiger  und  es 
bleibt  im  Grunde,  wenn  man  Herodian  ausnimmt,  nur  eine 
magere  und  unerquickliche  Hofgeschichte  übrig,  die  für  das 
öffentliche  Wesen  wenig  darbietet.   Der  Art  sind  die  soge- 
nannten Scriptores  hittoriae  Augustae :  Spartianus,  Vo- 
piscus,   Trebellius  Pollio,  Aelius  Lampridius, 
Iulius  Gapitolinus,  Volcatius.  Unter  ihnen  verdienen 
die  beiden  zuerst  genannten  noch  die  meiste  Beachtung.  Wie 
aber  überhaupt  die  Geschichtschreibung  zu  einer  dürftigen 
Hofchronik  herabgesunken  war,  bezeugt  am  besten  Iul.  Ca- 
pitol.  Gord!  II.  21.  (Iunius  Cordus)  qm  dicit  et  quos  servos 
habuerit  unvsquisque  principunh  et  quos  amicos,  et  quot  pae- 
nulas,  quotve  chlamydes,  quorum  etiam  scientia  ?temtni  prod- 
est.  Und  doch  lässt  sich  eben  diesen  Schriftstellern  häufig  der- 
selbe Vorwurf  machen.  Die  bedeutenderen  Beiträge,  welche 
sie  für  die  Antiquitäten  liefern,  betreffen  die  Topographie  und 
das  Privatleben.  —  Ganz  anderer  Art  ist  zwar  der  umständ- 
liche Ammianus  Marcellinus,  jedoch  für  den  hier  ver- 
folgten Zweck  wenig  ergiebig,  wie  denn  überhaupt  aus  den 
späten  Historikern,  Epitomatoren  und  Chronisten »°)  die  Bei- 
träge sehr  einzeln  sich  sammeln  lassen.  Nur  zwei  sind  noch 
besonders  hervorzuheben :  zuerst  Sext.  AureliusVictor, 
ein  Schriftsteller,  welchem  gemeiniglich  wenig  Autorität  zu- 
gestanden wird,  der  aber  dennoch  keinesweges  der  Beachtung 
unwerth  ist.  Freilich  muss  man  ganz  von  der  Schrift  de  ort- 
gine  gentis  Romanae  absehen,  die  wahrscheinlich  ein  Produkt 
der  neueren  Zeit  ist ;  dagegen  aber  tragen  die  Bücher  de  viris 
Ulustribus  und  de  Caesaribus,  namentlich  die  erstere,  unver- 
kennbar das  Gepräge  einer  besseren  Zeit.   Die  Vermuthung 


00)  Roncalli,  l'etiutioru  Latinorum  seriptorum  chronica.  P«t. 


90) 
1782.  %  tnii. 
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BorgbesTs91)  (oder  Morcelli's»2)),  die  auch  Niebu hr 
und  B unsen  beifällig  aufgenommen  haben,  dass  den  Vitts 
illustribus  die  Tituli  der  von  Augusius  auf  seinem  Forum  auf- 
gestellten Statuen  grosser  römischer  Feldherrn  zu  Grunde  lie- 
gen möchten,  kann  wohl  nur  als  ein  witziger  Einfall  bezeich- 
net werden ;  denn  dagegen  sprechen  theils  manche  Unrichtig- 
keiten 9S),  die  in  den  Inschriften  undenkbar  sind,  theils,  dass 
unter  den  Römern  auch  deren  erbittertste  Feinde  sich  finden, 
von  denen  genau  in  derselben  Weise  Nachricht  gegeben 
wird  »♦).  Leugnen  lässt  sich  allerdings  nicht,  dass  diese  kur- 
zen Notizen  in  einer  Art  Lapidarstyl  abgefasst  sind ;  allein  es 
lässt  sich  diess  auch  daraus  erklären,  dass  das  ganze  Buch  nur 
ein  gedrängter  Auszug  aus  einem  grösseren  Werke  ist.  Trotz 
einzelner  Unrichtigkeiten  spricht  sich  durch  das  Ganze  ein  ge- 
sunder Sinn  aus  und  die  Hauptmomente  im  Leben  der  einzel- 
nen Personen  sind  mit  Geschick  und  richtigem  Takte  hervor- 
gehoben, so  dass  man  Grund  hat,  ein  gutes  Vorbild  anzuneh- 
men und  diesen  Schriftsteller  nicht  geradehin  zu  verwerfen, 
wo  er  von  anderen  abweicht. 

Der  zweite  noch  besonders  zu  erwähnende  Historiker  ist 
Procopius.  Wiewohl  er  von  Ereignissen  schreibt,  welche 
schon  weit  über  die  hier  zu  berücksichtigende  Zeit  hinaus  lie- 
gen, so  wird  er  doch  dadurch,  dass  er  von  den  Angriffen  der 
germanischen  Völker  auf  Rom  erzählt ,  für  einige  Theile  der 
Topographie  eine  der  bedeutendsten  Quellen. 

An  die  Geschichtschreiber  schliessen  sich  an  theils  die 
Geographen,  von  denen  jedoch  selbst  S  trab  o  Tür  Topographie 
der  Stadt  in  den  früheren  Perioden  vor  der  Kaiserzeit  nur  we- 


91)  Borghesi,  Giorn.  Arcadiro.  1819.  I.  p.  60.  Niebahr. 
Horn.  Gesch.  Bimsen,  Beschr.  d.  St.  Born.  III.  B.  S.  151. 

92)  S.  Lee  lere,  des  Journaux  ehe*  les  Horn.  p.  19. 

93)  Wie  wenn  cap.  34.  von  Appius  Claudias  Caecas  gesagt 
wird:  Harn  vsque  Brunditium  lapidibus  stravü ,  and  noch 
sehlimmer;  Aquam  Anienem  in  Urbem  induxit.  oder  c.  21.  von 
Virginius:  corpus  eius  (filiae)  humero  gerent  ad  exercitum  pro- 

fugit.  and  von  der  Cloeli«    cap.    13.   Huie  statua  equestris  in 

foro  posita.  und  dgl. 

.  .•*>  nn«*  iVrhua,  sondern  Hannibal,  Antiocbus,  Viriatb,  Mi- 

tbndat.    Vgl.  die  Topographie. 
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nige  wichtige  Beiträge  liefert,  während  für  die  spätere  Aus- 
dehnung des  Reichs  die  sogen.  Itineraria  und  die  Cosmo- 
graphia  des  Aethicus  oder  lulius  Orator,  nebst  der 
Tabula  Penti  n  geriana  mehr  Bedeutung  haben  »*) :  theils 
diejenigen ,  welche  geflissentlich  und  systematisch  von  römi- 
scher Verfassung  gehandelt  haben.  Dahin  gehört  namentlich 
Ioannes  Laurentius  Lydus.  Sein  im  Jahre  1784  aufge- 
fundenes Werk  ntot  agyrnv  %rts  'Pw/tiatwv  noXnclag,  wie- 
wohl erst  im  sechsten  Jahrhunderte  verfasst,  bleibt  trotz  aller 
Mängel  dennoch  eine  sehr  wichtige  Quelle  für  römische  Ver- 
fassung, und  gewährt  doch  einigen  Ersatz  für  den  Verlust  ei- 
ner Menge  von  Schriftstellern,  aus  welchen  der  Verfasser 
seine  Nachrichten  nahm.  Freilich  stand  er  der  älteren  Zeit 
und  Rom  selbst  viel  zu  fern,  um  jene  Zustände  und  Einrich- 
tungen gehörig  begreifen  zu  können,  und  es  lassen  sich  überall 
schwere ,  zum  Theile  lächerliche  Missverständnisse  nachwei- 
sen, aber  selbst  aus  diesen  lässt  sich  mancher  Nutzen  ziehen. 
Auch  seine  Schrift  über  den  Kalender,  ntQ)  pijvmv,  bietet  man- 
che interessante  Notiz.  —  Ihm  schliesst  sich  an  die  Notitia 
dignitatum  utriusque  imperii,  von  hoher  Wichtigkeit 
namentlich  für  die  Topographie  der  Stadt ,  wegen  des  Grenz- 
verzeichnisses der  Regionen.  Darüber  und  über  die  sogenann- 
ten Regionarier  s.  die  Topographi e. 

■ 

Grammatiker,  Eneyklopädiker ,  Theoretiker. 

Nach  den  Geschichtschreibern  sind  bei  weitem  die  wich- 
tigste Quelle  für  die  römischen  Antiquitäten  die  Grammatiker, 
unter  denen  nicht  bloss  die  zu  verstehen  sind,  welche  von  den 
Gesetzen  der  Sprache  handeln,  sondern  alle,  welche  durch 
Erklärung  alter  und  dunkeler  Ausdrücke,  durch  Erläuterung 
veralteter  oder  ihrer  Bedeutung  nach  unklar  gewordener  Ge- 
bräuche und  Einrichtungen,  durch  Erklärung  der  klassischen 
Schriftsteller,  Aufschluss  über  einzelne  Theile  geben.  Unter 


95)  S.  Ritsehl,  lieber  die  Vermessung  des  /tgrippa  und  die 
Vosmographie  de*  Aethicus  im  Rhein.  Mus.  1842.  4  H. 
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ihnen  steht  oben  an  M.  TerentiusVarro,  vom  Alterthnme 
selbst  als  der  gelehrteste  Römer  anerkannt.  Leider  sind  seine 
wichtigsten  Schriften,  Rerum  divinarum  et  humanarum  an- 
tiqaitales  und  de  vita  populi  Romani  bis  auf  wenige ,  noch 
immer  sehr  wcrth volle  Fragmente  verloren.  Was  uns  ausser 
dem  Werke  de  re  rustica  geblieben  ist,  die  sechs  Bücher  de 
Ungua  Latina ,  hat  zwar,  wiewohl  hauptsächlich  etymologi- 
schen Inhalts,  durch  Erörterung  zahlreicher  Antiquitäten  be- 
sonders für  die  frühere  Zeit  unbestritten  hohen  Werth ;  indes- 
sen ist  nicht  zu  verkennen,  dass  beim  Aufsuchen  der  Stamm- 
wörter sein  Gesichtskreis  sehr  beschränkt  ist  und  dass  daher 
eine  grosse  Menge  der  absurdesten  Erklärungen  unterlaufen96). 


96)  Wiewohl  dieses  Urtheil  niemanden  befremdeu  kann  ,  der  eini- 
germasscn  aar  sich  mit  Varro  bekannt  gemacht  hat,  so  mögen  doch 
statt  vieler  einige  recht  auffallende  Beispiele  angerührt  werden.  Ich 
übergehe  solche,  in  welcher  zwar  Varro's  Erklärung  lacherlich  oder 
bliebst  unwahrscheinlich,  die  Etymologie  selbst  aber  dunkel  ist,  wie 
wenn  er  stventinus  ab  advect'u  ableitet,  der  Sümpfe  wegen,  welche 
den  Berg  von  der  übrigen  Stadt  getrennt  halten  :  itaque  ex  eo  urbe 
adeehebantur  ratibus  ;  oder  Velia :  quod  ibi  pastores  Palatini  ex  ovi- 
bus  ante  fonsuram  inventam  veliere  lanam  sint  so  litt,  oder  Fra- 
tres  Arvales  a  ferenda  et  arvis  n.  s.  w. ,  und  hebe  nur  einige  aus, 
bei  denen  die  wahre  Abstammung  offen  am  Tage  liegt.  Dahin  gehört, 
dass  er  VH,  5.  p.  362.  pellicula  in  der  Bedeutung  von  meretricula 
vou  pellis  (scortum)  statt  von  pellex,  nttXXaxij,  ableitet:  Scortari 
est  saepius  meretriculam  ducere ,  quae  dicta  a  pelle;  td  enim  non 
solum  anliqui,  qui  dicebant  scortum,  sed  nunc  etiam  dieimus  scortea 
ea  quae  ex  corio  et  pellibus  sunt  facta.  —  In  Atellanis  licet  anim- 
advertere  ,  rusficos  d teere ,  se  adduxisse  pro  xrorto  pelliculam. 
Dann,  wenn  er  V,  7.  p.  50.  Quadrantis  ratiti  bei  Lucilins  von 
jener  Fahrt  nach  dem  Avcntinc  herleitet ,  Tür  die  ein  Quadrans  be- 
zahlt worden  sei,  wührend  es  klar  wie  das  Sonnenlicht  ist ,  dass  das 
römische  Münzzeichen  gemeint  ist,  wie  Fest.  p.  274.  richtig  erklärt 
hat.  Ferner  VI,  3.  p.  206.  die  entschieden  irrige  Erklärung  von  Se- 
p  tim  onti u  m ,  von  den  sieben  Hügeln  der  nachmaligen  Stadt,  s.  d. 
Topogr.  und  die  schon  im  Alterthumc  (Quint.  I.  0.  I,  6,  37.)  ver- 
lachten Etymologien  von  ager  ab  agendo  (V,  4,  p.  33.)  und  gra- 
culi,  quod  gregatim  volitant  (V,  II.  p.  81.).  Endlich  leicht  die 
unsinnigste  von  allen,  von  der  nux  iuglans:  V,  21.  p.  104.  Eadem 
nux,  quod,  ut  nox  aerem,  huius  suceus  corpus Jaeit  atruml  Frei- 
lich ist  das  überhaupt  Charakter  der  alten  Grammatiker,  dass  sie  beim 
Etymologisircii  gewöhnlich  den  Wald  vor  Bäumen  nicht  sehen.  Darüber 
klagt  schon  Plinius  XXXV,  3,  4.  bei  Erklärung  der  clypeatae  ima- 
gines:  Scutis  enim  —  continebantur  imagines ,  unde  et  notnen  /ta- 
buere clypeorum ,  non ,  ut  perversa  grammaticorum  subtilitas  t»o- 
luit,  a  cl  uendo.y  womit  Quintilian  a.  a.  0.  zu  vergleichen  ist, 
und  in  diesem  Sinne  mag  Athenaeus  XV.  p.  666.  A.  mit  Recht  sa- 
gen :  Ei  pij  imcool  qoar,  ovdiv  ctV      yqapparutmv  pwQovtoov, 
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Uebrigens  trägt  das  ganze  Werk  unverkennbar  das  Gepräge 
grosser  Eilfertigkeit  und  Flüchtigkeit,  die  zu  gründlicher  Un- 
tersuchung und  bedachtsamer  Ueberlegung  nicht  kommen  lässt, 
sondern  sich  mit  dem  nächsten  Einfalle  begnügt ;  und  soll  man 
Varro  nach  diesen  Büchern,  wie  sie  uns  vorliegen,  beurtheilen, 
so  wird  man  gestehen  müssen,  dass  er  zwar  als  ein  Mann  von 
vielem  Wissen,  aber  von  wenig  Scharfsinn  und  gesundem  Ur- 
theile  erscheint.  Indessen  lässt  es  sich  kaum  bezweifeln ,  dass 
das  Werk,  wie  wir  es  besitzen,  keincsweges  vollendet  ist.  Es 
ist,  wie  es  scheint,  nicht  viel  mehr  als  ein  Entwurf,  Commen- 
tarii ,  in  welchen  eine  Menge  Material  zusammengetragen  ist, 
die  aber  vermuthlich  noch  eine  neue  Bearbeitung  oder  wenig- 
stens Ueberarbeitung  haben  erfahren  sollen*7).  Bei  dieser  An- 
nahme erklärt  es  sich,  wie  od  von  einem  Worte  mit  gleichem 
Rechte  mehrere  ganz  verschiedene  Stämme  angeführt  werden 
können,  von  denen  doch  nur  einer  möglich  ist.  Wie  dem  auch 
sein  möge,  so  viel  ist  gewiss,  dass  die  unbegrenzte  Autorität, 
welche  diesen  Büchern  beigemessen  worden  ist  und  wird,  man- 
nigfaltiger Einschränkung  bedarf. 

Wenn  daher  Verrius  Fla ccus  der  gelehrteste  Römer 
nach  Varro  genannt  wird,  so  ist  doch  nicht  zu  verkennen, 
dass  selbst  das,  was  uns  Sex.  Pompeius  Festus  im  Aus- 
züge aus  seinem  Werke  de  verborum  significatione  und  an- 
deren erhalten  hat,  von  weit  grösserer  Gediegenheit  ist.  Den 
kläglichen  Zustand ,  in  welchem  die  einzige  erhaltene  Hand- 
schrift auf  uns  gekommen  ist,  hat  erst  Müllers  sehr  verdienst- 
liche Ausgabe  znr  allgemeineren  und  besseren  Kenntniss  ge- 
bracht. Für  den  Verlust  bei  weitem  des  grössten  Theils  gc- 


07)  Müller  bat  wohl  das  Richtige  getroffen,  wenn  er  {Pratf. 
VII  sqq.)  meint,  es  seien  diese  Bücher  nie  von  Varro  herausgegeben 
worden  ond  vielleicht  gegen  seinen  Willen  unvollendet  ins  Publikum 
gekommen.  —  Lebrigeus  sieht  der  varronische  Text  noch  einer  tüch- 
tigen Bearbeitung  entgegen,  auf  den  Grund  der  florentiner  Handschrift, 
welche,  wie  man  hie  und  da  durch  Nicbuhr  erfährt,  noch  ganz  Ande- 
res bieten  muss,  als  die  von  Spengel  gebrauchte  Collution  des  Victo- 
rias. Am  allerwenigsten  wird  man  die  Müllersche  Kritik  gut  heisseu 
mögen,  vielmehr  zugeben  müssen,  daps  der  grosse  Gelehrte  in  die  ei- 
genthümliclie  Denk-  und  Ausdrucksweise  Varro's  durchous  niebt  genü- 
gend eingedrungen  ist. 
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währt  der  im  achten  Jhdt.  gefertigte  nochmalige  von  Paulas 
Di ac onus  veranstaltete  Auszug  nur  sehr  geringen  Ersatz, 
da  die  Excerple  oft  ohne  Verstand  und  Kenntniss  gemacht 
sind.  Nicht  nur  dass,  wie  die  Vergleichung  mit  dem  erhalte- 
nen Festus  lehrt,  eine  grosse  Menge  der  wichtigsten  und 
schwierigsten  besonders  Topographie  und  Sacra  betreffenden 
Artikel  und  die  nicht  unter  einem  ausdrücklichen  Stichworte 
stehenden  historischen  und  antiquarischen  Notizen  ganz  aus- 
gelassen sind ;  sondern  Festus  Worte  sind  oft  gänzlich  miss- 
verstanden oder  es  ist  nur  das  zunächst  und  zu  Anfange  des 
Artikels  Stehende  beibehalten,  gleichviel,  ob  die  richtigere  Er- 
klärung oder  die  nothwendige  Begründung  erst  in  dem  Nach- 
folgenden enthalten  ist 9S).  Man  bat  daher  bei  dem  Gebrauche 
sorgfältig  zu  unterscheiden,  was  des  Festus  eigene  Worte 
sind,  was  dem  Paulus  angehört,  und  was  endlich  von  den  Her- 
ausgebern zur  Ergänzung  der  lückenhaften  Thcile  hinzugefügt 
worden  ist »»). 

Aehnlichen  Inhalts,  aber  nicht  gleich  an  Werth,  sind  die 


98)  Es  mögen  einige  wenige  Beispiele  genügen,  nm  die  Zuverläs- 
sigkeit und  Sorgfalt  des  Paulus  in  helles  Liebt  zu  setzen,  p.  157. 
sagt  Festus:  Municipalia  saerd^vocantur,  quae  ab  initio  habuerunt 
ante  civitatetn  Roman  am  acc  eptam  ,  quae  observare  eos  vo- 
luerunt  Pont\ficet  et  eo  tnore  facere ,  quo  adsuessent  antiquitus. 
Dafür  findet  sich  bei  Paulus  Folgendes:  Mun.  sacra  vocabantur, 
quae  ante  Urbem  conditam  colebantur.  p.  254.  Festus:  Quiri- 
tiutn  fossae  dicuntur ,  quibut  Ancut  Martins  circumdedit  urbem, 
quam  secundum  ottium  Tiberis  posuit,  ex  quo  etiam 
Ostiam.  et  quia  poputi  opera  eas  fecerat,  appellavit  Qttiritium.  Da- 
für Paulus:  Qttiritium  fostae  dictae ,  quod  eas  Ancus  Martins, 
quum  Urbem  circumdedit,  Quiritium  opera  fecit.  p.  282. 
Festus:  Retricibus  cum  ait  Cato  —  sign(ficat  aquam  eo  nomine, 
quae  est  supra  viam  Ar  deatinam  inter  lapidem  sectindum  et 
tertium.  qua  irrigantur  horti  infra  (?)  viam  Ardeatinam  et  Asinariam 
usque  ad  Latinam.  Paulus:  Rctr.  q.  a.  C.  aquam  eo  nomine  si- 
gnificat,  qua  horti  irrigantur.  Vgl.  Nota.  Nixi  dii.  Opis.  Offendi- 
ces.  Praetextatum  sermonem.  Rodus.  Sacra  via.  Topullam.  Tintin- 
nare u.  s.  w. 

99)  Bis  auf  den  heutigen  Tap  geschieht  es  häufig,  dass  des  Pau- 
lus Kxcerpte  unter  Festus  Namen  angeführt  und  sogar  die  Supple- 
mente der  Herausgeber  als  sein  Text  angeführt  werden.  In  älteren 
Schriften  findet  sich  Letzteres  gewöhnlich  und  eine  Menge  Irrthümer 
siud  daraus  hervorgegangen.  Diese  Ergänzungen  aber  können  grossen- 
Iheüs  nur  als  ein  gelehrtes  Spiel  angesehen  werden ;  denn  welchen 
Zweck  können  Supplemente  haben,  wie  z.  B.  unter  Posimerium,  Pri- 
migeniae  Fortunae  u.  dgl. 


Digitized  by  Google 


  61   

Bücher  des  Non  ius  Marcellus.  Bei  der  weit  mehr  lexi- 
calischen  als  antiquarischen  Tendenz  des  Werks,  erhält  es 
seine  Wichtigkeit  hauptsächlich  durch  die  zahlreichen,  als  Be- 
lege dienenden  Fragmente  sonst  verlorener  Schriftsteller.  Aus 
ihnen,  namentlich  den  varronischen,  ist  allerdings  mannigfal- 
tige und  reichere  Belehrung  zu  schöpfen,  als  aus  den  Erklä- 
rungen des  Grammatikers  selbst,  obwohl  die  kurzen  aus  dem 
Zusammenhange  gerissenen  Stellen  oft  sehr  änigmatisch  da- 
stehen. —  Viel  wichtiger  und  überhaupt  eine  der  reichhaltig- 
sten und  nutzbarsten  Quellen  sind  die  Noctes  Atticae  des  ge- 
lehrten und  verständig  abwägenden  Gell  ius.  Ein  grosser 
Theil  der  bebandelten  Materien  betrifft  das  römische  Staats- 
leben, und  die  besonnenen  Erörterungen  werden  durch  ausführ- 
liche Belege  aus  den  gewichtigsten  Schriftstellern  in  einer 
Weise  gesichert,  wie  sich  kaum  bei  einem  anderen  Gramma- 
tiker nachweisen  lässt.  Neben  ihm  ist,  freilich  aus  viel  spä- 
terer Zeit  und  nicht  von  gleich  ruhiger  Besonnenheit  und  Un- 
befangenheit, aber  doch  als  fleissiger  Sammler  zu  nennen  Ma- 
crobius,  dessen  Saturnalia  besonders  für  die  Sacra  eine 
ziemlich  reichhaltige,  freilich  nicht  ungetrübte  Quelle  abgeben, 
und  das  ähnliche  Werk  des  Censorinus  de  die  natali.  — 
Untergeordneten  Werth  haben  die  Origines  des  Isidor us 
von  Sevilla,  welche  vielfältige  Proben  der  Unwissenheit  jener 
Zeit  (7.  Jahrhundert)  enthalten. 

Von  den  alten  Erklärern  der  Schriftsteller  ist  vor  Allen 
zu  nennen  Asconius,  dessen  Gommentare  zu  fünf  Reden  Ci- 
cero's  einen  wahren  Schatz  von  Belehrung  enthalten,  welche 
um  so  höher  anzuschlagen  ist ,  als  der  Grammatiker  in  einer 
Zeit  lebte,  wo  noch  genauere  Kunde  von  den  Verhältnissen 
in  Cicero's  Zeit  zu  erlangen  war,  und  die  römischen  Institu- 
tionen noch  nicht  so  gänzlich  untergegangen  waren,  um  nicht 
mehr  richtig  begriffen  werden  zu  können.  Gänzlich  davon  zu 
unterscheiden  und  von  viel  geringerem  Werthe  sind  die  ehe- 
mals auch  unter  Asconius  Namen  gedruckten  Scholien  zu  den 
vier  ersten  Reden  der  Acta  in  Verrem,  jetzt  gewöhnlich  unter 
dem  Namen  Pseudo-Asconius  angeführt,  und  ziemlich  auf 
einer  Stufe  mit  ihnen,  wenn  nicht  noch  niedriger  stehen  die 
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beiden  Scholiastae  Gronoviani.  Selten  findet  sieh  unter 
dieser  Spreu  ein  nutzbares  Korn.  Dagegen  sind  allerdings  von 
grösserer  Bedeutung  die  von  A  ngelo  Maio  aus  dem  Codex 
Bobientis  herausgegebenen  Scholien,  aber  doch  nicht  mit  Asco- 
nios  zu  vergleichen  und  sicher  nicht  von  ihm  herrührend. 

Zahlreicher,  aber  sämmtlich  einer  späten  Zeit  angehörig, 
sind  die  ErkJärcr  der  Dichter.  Unter  ihnen  ist  besonders  in- 
baltreich  der  gelehrte  Erklärer  Virgils,  Servius  Maurus 
Honoratus,  der,  wie  Macrobius,  häufiger  als  recht  ist,  in 
dem  Dichter  Beziehungen  auf  Staatscinrichtungen  findet  und 
daher  Veranlassung  nimmt,  darüber  zu  sprechen.  Er  selbst, 
wahrscheinlich  unter  Theodosius  lebend,  erscheint  allerdings 
Rom  in  jeder  Beziehung  sehr  fern  stehend,  und  aus  mehrfa- 
chen Irrthümern,  die  sich  in  Bezug  auf  Topographie  nachwei- 
sen lassen,  möchte  man  schliessen,  dass  die  Stadt  ihm  fremd 
geblieben  sei ;  aber  jedenfalls  hat  er  auch  ältere  Erklärer  be- 
nutzt und  ihre  Worte  mögen  es  gewöhnlich  sein,  wenn  er  von 
noch  dauernden  Einrichtungen  oder  vorhandenen  Denkmälern 
spricht.  Dabei  konnte  es  denn  ohne  Missverständnisse  nicht 
leicht  abgehen.  —  Ausserdem  enthalten  auch  die  Scholien  zu 
Horaz  manches  Brauchbare,  namentlich  der  sogenannte  Cora- 
mcntatorCruquianus.  Mit  ihm  stimmen  zwar  die  Scho- 
lien des  Acro  und  Porphyr io  oft  wörtlich  überein,  so  dass 
es  zweifelhaft  wird,  in  welchem  Verhältnisse  man  alle  drei  zu 
einander  zu  denken  habe ;  aber  gewöhnlich  ist  der  Erstere  der 
Reichhaltigere.  Auch  die  Scholien  zu  Juvenal  und  Persius  sind 
nicht  ganz  unbrauchbar. 

Eine  sehr  ergiebige  Quelle  ist  die  grosse  Encyklopädie  des 
Plinius.  Wenn  sie  auch  weit  mehr  Material  für  Topographie 
und  Privatleben  liefert,  so  findet  doch  der  Verfasser  in  seinem 

- 

die  ganze  Natur  und  alle  menschliche  Thätigkeit  umfassenden 
Werke  genug  Veranlassung,  auch  vom  öffentlichen  Leben  zu 
sprechen.  Dass  das  Ganze  fast  nur  eine  geordnete  Zusammen- 
stellung gesammelter  Notizen  ist,  giebt  ihm  fiir  den  antiquari- 
schen Zweck  eher  noch  höheren  Werth,  als  dass  er  dadurch 
herabgesetzt  werden  könnte ;  nur  ist  es  zu  bedauern ,  dass 
nicht  öfter  die  Gewährsmänner  namentlich  angeführt  werden, 
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wofür  die  im  ersten  Buche  gegebene  Uebersicht  der  für  jedes 
einzelne  Buch  gebrauchten  Schriftsteller  nur  geringe  Entschä- 
digung gewährt.  —  Von  dem  Compendium  des  Solinus,  un- 
ter dem  Namen  Polyhistor  bekannt,  in  der  Hauptsache  eine 
Compilation  aus  Plinius,  gehört  fast  nur  das  erste  Capitel  ei- 
ni gennassen  hieher,  wegen  der  Nachrichten  über  die  älteste 
Zeit. 

Was  die  theoretischen  oder  didaktischen  Schriftsteller  an- 
langt, so  versteht  es  sich  von  selbst,  dass  jeder  für  die  Disci- 
plin  oder  das  Institut,  wovon  er  geflissentlich  handelt,  auch 
jederzeit  Hauptquelle  ist.  So  für  den  Landbau  und  was  damit 
zusammenhängt,  die  Scriptores  rei  rusticae :  C  a  t  o ,  V  a  r  r  o, 
Columella,  Palladius;  für  die  Lehre  von  den  Gebäuden 
Vitruvius  de  architectura ;  für  eines  der  wichtigsten 
Staatsinstitute,  die  Wasserleitungen,  Frontinus  de  aquae 
duetibus,  worin  nicht  nur  von  deren  Anlage,  sondern  auch 
von  der  Verwaltung  und  Beaufsichtigung,  von  den  darauf  be- 
züglichen Rechten  und  Gesetzen  gehandelt  wird :  ein  halboffi- 
cielles  Hauptwerk;  für  das  Kriegswesen,  des  Flavius  Ve- 
getius  Renatus  Epilome  institutionum  rei  militari» ,  H y- 
ginus  de  castrametatione  und  andere  kleinere  Schriften;  für 
Aeckervermessung  und  Colouialwesen  die  Auetores  rei  agra- 
riae  u.  s.  w.  —  Endlich  bedarf  es  kaum  der  Erwähnung,  dass 
die  sämmtlichen  juristischen  Schriftsteller  nicht  nur  fiir  das 
Recht  und  dessen  Anwendung,  wenigstens  in  Bezug  auf  ihre 
Zeit  die  unantastbarste  Autorität  haben,  sondern  dass  auch  die 
Grundbedingungen  der  Verfassung  am  klarsten  und  bestimmte- 
sten durch  sie  aufgestellt  sind. 

Von  den  noch  übrigen  Schriften,  theils  rhetorischen,  tbeils 
philosophischen,  oder  endlich  gemischten  Inhalts,  liefern  Quin- 
tiii ans  Werke  nur  sehr  einzelne,  aber  nicht  unwichtige  Bei- 
träge. Ein  viel  reicheres  Material,  namentlich  für  die  Privat- 
alterthümer,  lässt  sich  sowohl  den  ethischen  Schriften  als  und 
besonders  den  Briefen  Seneca's  entnehmen;  nur  dass  das 
Bild,  welches  er  entwirft,  nicht  selten  durch  rhetorischen 
Schwulst  und  affektirten  stoischen  Ingrimm  entstellt  und  über- 
trieben wird.  Vielfältige  Belehrung  gewähren  auch  die  Briefe 
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des  jüngeren  Plinius,  weniger  Fronto;  aber  auch  selbst 
die  Epistolographcn  der  spätesten  Zeit ,  Symmachus,  Si- 
donius Apollinaris  und  Cassiodorus  sind,  wenn  auch 
meistens  nur  eben  für  diese  Zeit,  nicht  ganz  unbedeutend, 
jedoch  viel  wichtiger  nicht  wenige  apologetische  und  polemi- 
sche Schriften  der  christlich  -  theologischen  Schriftsteller ,  na- 
mentlich des  Augustinus,  Tertullianus ,  Minucius 
Felix,  Arnobius  und  Lactantius.  Was  von  der  rö- 
mischen Literatur  noch  übrig  bleibt 

die  Dichter 

so  können  diese,  mit  wenigen  Ausnahmen,  natürlich  nur  als 
untergeordnete  Quellen  betrachtet  werden;  indessen  geben 
doch  häufig  ihre  gelegentlichen  Beziehungen  auf  Oertlichkei- 
ten,  Verfassung  und  Sitte  eine  sicherere  Bürgschaft  als  man- 
che geflissentliche  Erklärung  eines  späten  Grammatikers.  Lei- 
der ist  uns  von  den  älteren  Dichtern  eben  so  wenig  erhalten 
als  von  den  frühen  Annalisten,  und  namentlich  ist  der  Unter- 
gang der  historischen  Gesänge  des  Naevius  und  Ennius, 
so  wie  der  Sittenschildcrungen  des  Luciii  us  zu  beklagen. 
Um  so  wichtiger  sind  die  auch  übrigens  zu  dem  Trefflichsten 
der  römischen  Literatur  gehörenden  Komödien  des  Plautu's, 
der,  wiewohl  griechischen  Stoff  bearbeitend,  doch  überall  mehr 
die  römischen  Zustände  ins  Auge  fasst  und  fast  für  alle  Theile 
der  römischen  Antiquitäten  höchst  schätzbares  Material  lie- 
fert. Bedarf  es  auch  einiger  Vorsicht,  um  das,  was  von  grie- 
chischer Sitte  aus  dem  Originale  beibehalten  ist,  von  der  rö- 
mischen zu  scheiden,  so  ist  es  doch  höchst  thörig  und  be- 
schränkt, deshalb  sein  Zeugniss  zu  verwerfen,  so  oft  es  von 
dem  Gewöhnlichen  abweichend  dem  bequemen  Beharren  bei 
dem  Hergebrachten  hinderlich  wird.  Auf  der  anderen  Seite 
ist  freilich  auch  Manches,  was  nur  scherzhafte  Fiktion  sein 
mag,  für  baarc  Wahrheit  hingenommen  worden.  —  Terenz 
hingegen  ist  für  diesen  Zweck  sehr  unbedeutend.  —  Von  den 
Dichtern  des  Augusteischen  Zeitalters  hat  die  grösste  Bedeu- 
tung Ovidius,  durch  seine  kunstreiche  Erklärung  der  ersten 
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Hälfte  des  römische«  Kalenders;  aber  auch  seine  übrigen 
Schriften,  namentlich  die  Amores,  die  Bücher  de  arte  atnand?\ 
die  Trüiia,  enthalten  viel  Brauchbares.  Neben  ihm  sind  der 
gelehrte  Virgil,  dem  freilich  die  Erklärer,  und  besonders 
Macrobius,  Manches  unterlegen,  woran  er  gewiss  nicht  dach- 
te ;  der  geistreich  seine  Zeit  schildernde  H  o  r  a  z  und  der  ge- 
lehrte Properz  (besonders  im  vierten  Bache)  die  reichhal- 
tigeren. Für  die  zweite  Hälfte  des  ersten  Jahrhunderts  aber 
liefern  Persius,  Juvenalis  in  seinem  unvergleichlichen 
Zeit-  und  Sitten  -  Spiegel ,  der  alle  Verhältnisse  besprechende 
und  bewitzelnde  Marlialis,  einige  Schilderungen  bei  Sta- 
tins und  das  freilich  karikirte  Bild,  welches  Petronius  auf- 
stellt, besonders  für  die  Kcnntniss  des  Privatlebens  ein  über- 
reiches Material.  —  Mit  diesen  Namen  ist  indessen  die  Reihe 
der  Schriftsteller,  welche  als  Quellen  Tür  die  römischen  Al- 
terthümer  zu  nennen  sind,  keineswegs  geschlossm;  sondern 
es  gilt,  was  schon  früher  gesagt  worden,  dass  alle,  auch 
die  hier  nicht  besonders  genannten,  römischen  und  viele  grie- 
chische Schriftsteller  der  späten  Zeit,  wie  DioChrysosto- 
mus,  Lucianus,  Athenaeus,  Libanius,  Apollo- 
nius  von  Tyana,  Iulianus,  Pollux,  Suidas  u.  a. 
hie  und  da  gelegentlich  einzelne  Beiträge  liefern. 

Wenn  nun  aus  der  hier  gegebenen  Uebcrsicht  hervor- 
geht ,  dass  aus  den  uns  zu  Gebote  stehenden  Quellen  zwar 
ein  massenhaftes  und  kaum  zu  bewältigendes  Material  sich  ge- 
winnen lässt,  dennoch  aber  nicht  nur  bedeutende  und  sehr 
empfindliche  Lücken  bleiben,  sondern  auch  bei  der  Weise, 
wie  von  Anfange  an  die  Geschichte  des  römischen  Volks  ge- 
schrieben worden  ist,  diese  Quellen  selbst,  was  die  älteste 
Zeit  anlangt,  keinesweges  über  jeden  Zweifel  erhaben  sind, 
vielmehr,  indem  sie  sich  mannigfaltig  widersprechen,  auf  die 
Unsicherheit  ihrer  Nachrichten  hinweisen,  so  wird  man  aller- 
dings besorgen  müssen,  dass  unsere  Kenntniss  des  römischen 
Alterthums,  namentlich  wenn  es  die  älteste  Verfassung  gilt, 
nur  sehr  unvollständig  und  schwankend  sein  könne.  Denn 
wenn  es  gewiss  scheint,  dass  bis  zu  dem  Jahre  365  d.  St. 
den  Annalisten  kaum  erhebliche  Urkunden  zu  Gebote  stehen 
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konnten,  und  dass  die  Vernichtung  aller  schriftlichen  und  an- 
derer Denkmäler,  weiche  eine  Ermittelung  der  Wahrheit  mög- 
lich gemacht  hätten,  der  Sage  einen  um  so  freieren  Spiel- 
raum eröffnete;  wenn  jene  ältesten  Geschichtschreiher ,  von 
Fabius  an,  diese  Sagen  für  wirkliche  Geschichte  nahmen  und 
pragmatisirend  zu  vereinigen  bemüht  waren,  oder  auch  wohl 
den  leichtfertigen  Combinalionen  griechischer  Schriftsteller  zu 
treuherzig  Glauben  schenkten;  wenn  sie  auch  in  der  Zeit, 
wo  es  an  urkundlichen  Nachrichten  weniger  fehlen  konnte, 
nur  ausnahmsweise  darauf  ihre  Aufmerksamkeit  richteten; 
wenn  die  folgenden  Gescbichtscbreiber  sich  noch  weit  weni- 
ger zu  einem  solchen  Studium  veranlasst  fanden  und  jene  An- 
nalisten vielleicht  zu  ihren  einzigen  Quellen  machten,  so  mag 
allerdings  eine  solche  Befürchtung  gerechtfertigt  erscheinen. 
Indessen  lässt  sich  dem  entgegenstellen,  dass  es  doch  haupt- 
sächlich nur  die  Tbatengeschichte,  die  Begebenheiten  waren, 
welche  von  Mund  zu  Mund  sich  fortpflanzend  entstellt  und 
mit  Sagen  durchwebt  werden  konnten ;  an  deren  durchgängi- 
ger Glaubwürdigkeit  man  daher  mit  Recht  zweifeln  mag:  in 
geringerem  Maasse  aber  konnten,  zumal  in  Rom,  die  politi- 
schen Institutionen  davon  berührt  werden ,  die ,  wenn  auch 
immer  in  fortschreitender  Entwicklung  begriffen,  doch  ihrem 
wesentlichsten  Gehalte  nach  fortdauerten  und  so  voraussetzen 
lassen,  dass  die  Kenntniss  ihrer  ursprünglichen  Form,  von 
Geschlecht  zu  Geschlecht  durch  Tradition  und  Monumente 
mannigfaltiger  Art  fortgepflanzt,  nie  ganz  untergehen  konnte. 
Und  sind  wir  auch  freilich  in  Hinsicht  auf  die  frühesten  römi- 
schen Zustände  hauptsächlich  auf  das  verwiesen,  was  die  spä- 
tere Zeit  für  wahr  annahm ,  so  fehlt  es  doch  nicht  an  Andeu- 
tungen, welche  gestatten,  durch  Combinalionen  und  Erwägung 
dessen,  was  möglich  und  naturgemäss,  nach  zwei  Jahrtausen- 
den tiefere  Blicke  in  das  älteste  römische  Staatswesen  zu  Ihun, 
als  die  sorglosen  Schriftsteller  der  Republik  und  ihre  Nachfol- 
ger versucht  haben.  Solche  Winke  nicht  unbeachtet  zu  lassen, 
aber  eben  so  wenig  sich  in  einem  Meere  von  Hypothesen  und 
Consequenzen  zu  verlieren;  dem  Vulgärglauben  nicht  unbe- 
dingt zu  huldigen,  aber  auch  nicht  an  die  Stelle  eines  um  man- 
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eher  falschen  Zfige  willen  missfölligen  Bildes  ein  noch  nichti- 
geres Loftgebilde  zu  setzen ;  hauptsächlich  aber  mit  besonne- 
ner Kritik  uiid  redlicher  Gewissenhaftigkeit  den  Sinn  und  Werth 
jeder  einzelnen  Nachrieht  zu  erwägen :  das  sind  Forderungen, 
die  ernstlicher  als  je  in  unserer  Zeit  an  einen  Bearbeiter  der 
römischen  Altertbümer  zu  stellen  sind. 

Literatur» 

Die  römischen  Altertbümer  sind  seit  dem  Wiederaufleben 
der  Wissenschaften  Gegenstand  vielfältiger  und  fleissiger  Un- 
tersuchung gewesen  und  die  sie  betreffende  Literatur  enthält 
zahlreiche  treffliche  Schriften,  namentlich  was  Staatsverfas- 
sung und  Becbtsalterlbümer  anlangt.  Diese  einzelne  Theile 
behandelnden  Werke  werden  jedoch  schicklicher  in  den  Ab- 
schnitten, welche  sie  betreffen,  genannt;  hier  sind  zunächst 
nur  diejenigen  zu  erwähnen,  welche  sich  die  Darstellung  der 
gesammten  römischen  Alterthümer  zur  Aufgabe  gemacht  haben, 
oder  doch  sich  als  solche  allgemeine  Handbücher -ankündigen. 
Ihrer  sind  überhaupt  wenige,  und  sie  gehören  fast  sämmtlich 
den  früheren  Jahrhunderten  oder  den  letztvergangenen  Jahren 
an.  Ueber  jene  älteren  Werke  jetzt  ein  Urtheil  abzogeben, 
würde  ganz  nutzlos  und  überflüssig  sein.  Wer  auch  nur  von 
fern  gehört  hätte,  welchen  Gang  in  unserem  Jahrhunderte  die 
Untersuchungen  über  römische  Geschichte  nnd  Verfassung  ge- 
nommen haben,  der  Wörde  sich  doch  sagen  können,  dass  jene 
älteren  Schriften,  wenn  sie  auch  nach  verständigerem  Plane 
angelegt  und  mit  mehr  Kritik  und  Sorgfalt  gearbeitet  wären, 
als  sie  wirklich  sind,  doch  für  den  jetzigen  Stand  der  Wissen- 
schaft höchst  ungenügend  erscheinen  müssen.  Ueber  die  neue- 
sten Handbücher  ist  das  Urtheil  in  der  Vorrede  nachzusehen. 
Es  genügt  also  hier,  mit  Uebergehung  der  nur  für  den  Schul- 
gebrauch berechneten  Compendien,  die  ausführlicheren  Werke 
dieser  Art  zu  nennen : 

Rosini,  antiquitatum  Romanarum  corpus  absolutisti- 
mum  c.  not.  Dempsteri.  Amst.  1743.  4.  (zuerst  Bas.  1583.) 
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Mit  ihm  mag  verglichen  werden:  Sam.  Pitisci  Lexi- 
eon  antiquitatum  Romanarum.  Leov.  1713.  2  Voll.  fol.  zu- 
letzt Hag.  Com.  1737.  3  Voll.  fol. 

Nieupoort,  Rituum,  qui  olim  apud  Romanot  obiinue- 
runty  succwcta  expHcatio.  Trai.  ad  Rh.  1712.  8.  oft  wieder- 
holt: ein  kurzer  Abriss,  der  aber  zu  gelehrten  Commentaren 
Veranlassung  gegeben  hat:  C.  G.  Schwarzii  Observatt. 
ad  Nieupoorli  comp,  ant.  Rom.  Altorf.  1757.  Haymann, 
Anmerk.  s.  Nieup.  Allerth.  Dresd.  1786. 

Beaufort,  La  republique  Romaine,  ou  plan  gineral 
de  rancien  gouvernement  de  Rotne.  A  laHaye.  1766.  2  Voll.  4. 

Mate  r  nusvon  Cilano,  Ausfährt.  AbhandL  der  rom. 
Allerth.  herausg.  von  Adler.  Altona.  1775.  4  Bde. 

N  i  t  s  c  h ,  Beschreib,  des  häuslichen,  Wissenschaft!. ,  got- 
tesdiensil.,  polit.  u.  k rieger.  Zustandet  der  Römer.  3.  Ausg. 
Erf.  1807—11.  4  Bde. 

Alex.  Adam,  The  Roman  Antiquities.  Lond.  1791. 
92.  Deutsch  von  Job.  Leon h.  Meyer:  Handbuch  d.  rom. 
Alterth.  4.  Aufl.  Erl.  1832.  2  Bde. 

Reiz,  Vorlesungen  über  die  rom.  Alterth.  nach  Ober- 
lins Tafeln.  L.  1796.  (Wenig  geordnet,  aber  Vieles  gute  ent- 
haltend.) 

Creuzer,  Abriss  der  röm.  Antiquitäten.  2.  Aufl.  L. 
u.  Darmst.  1829.  (Nur  für  den  Gebrauch  bei  Vorträgen  be- 
rechnet und  keinesweges  alle  Theile  umfassend.) 

Fuss,  Antiquitates  Romanae.  Leod.  1820.  3.  Ausg. 
1836. 

G.  F.  F.  R  uperti,  Randbuch  der  rom.  Alterth.  Th.  I. 
Hanov.  1841.  Th.  II.  1842.  (siehe  die  Recens.  in  d.  Neuen 
Jahrb.  filr  Philol.  u.  Pädag.  1841.  33.  Bd.  2.  H.). 

Bojesen,  Handb.  d.  röm.  Alterth.  a.  d.  Dänischen 
übers,  von  Uoffa.  Giess.  1841.  (Vielmehr  ein  Compendium.) 

Zeiss,  Römische  Alterthumskunde.  Th.  I.  Jen.  1842. 
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Besondere  Hfilfaniittel  und 

Literatur. 


Wenn  es  sich  von  selbst  versteht,  dass  die  sämmtlichen 
Quellen  der  römischen  Altcrthuinskunde  im  Allgemeinen,  fast 
ohne  Ausnahme  auch  für  die  Topographie  von  Wichtigkeit 
sind,  so  giebt  es  für  diese  noch  besondere,  speciell  sie  betref- 
fende rjülfsraittel,  deren  Werth  am  schicklichsten  hier  erwo- 
gen wird,  ehe  die  neuere  Literatur  in  Betracht  kömmt,  auf 
welche  si«  zum  Theile  den  bedeutendsten  Eiufluss  geübt  haben. 
Unter  ihnen  gebührt  die  erst«  Stelle  dem  Regionenverzeich- 
nisse,der  unter  dem  Titel:  Notitia  dignitatum  utrius- 
que  imperii  oder  inpartibusOrientisetOccidentis 
bekannten  statistischen  Uebersicht  des  römischen  Reichs.  Die 
unbestreitbare  hohe  Wichtigkeit  dieser  einzigen  auf  uns  gekom- 
menen authenliscbenBesehreibung  Roms  wird  es  indessen  recht- 
fertigen, wenn  der  Text  derselben  in  einer  besonderen  Beilage 
diesem  Baude  angehängt  und  eine  kurze  Untersuchung  über 
den  Plan,  die  ursprüngliche  Gestalt  und  die  Zeit  der  Abfassung 
beigefügt  wird;  denn  es  wird  kaum  eine  zweite  Quelle  geben, 
deren  Gebrauche  sich  bei  gleicher  Wichtigkeit  so  viel  Beden- 
ken und  Schwierigkeiten  in  den  Weg  stellten. 

Aus  diesem  Regionenverzeichnisse  sind  durch  vielfaltige, 
grossentheils  mit  falscher  Gelehrsamkeit  gemachte  Interpola- 
tionen jene  für  die  römische  Topographie  so  unheilvollen  Re- 
gionare hervorgegangen,  denen  man  die  erlogenen  Namen  P. 
Victor  und  S.  Rufus  gegeben  hat.  Die  Würdigung  der- 
selben lÄsst  sich  von  der  Untersuchung  über  die  nutheutische 
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Beschaffenheit  ihrer  gemeinschaftlichen  Grundlage  nicht  wohl 
trennen,  und  ist  daselbst  nachzusehen. 

Von  besonderem  Interesse  sind  zwei  in  einem  Miscella- 
neenbande  der  Bibliothek  zu  Kloster  Einsiedlen  enthal- 
tene, wie  es  scheint  zusammengehörige  Handschriften,  in  wel- 
chen ein  Unbekannter ,  der  wahrscheinlich  zu  Anfange  des 
neunten  Jahrhunderts  Rom  besuchte,  topographische  Notizen 
doppelter  Art  aufgezeichnet  hat.  Die  crstere  ist  eine  Samm- 
lung von  Inschriften ,  von  öffentlichen  Bauwerken  und  Denk- 
mälern verschiedener  Art ,  auch  christlichen  aber  weit  mehr 
altrömischen  entnommen.  Leider  scheint  ein  Theil  davon  ver- 
loren gegangen  zu  sein.  Das  zweite  Werkrhen  giebt  eine  Be- 
schreibung verschiedener  Wege  durch  die  Stadt.  Der  Vf.  giebt 
jederzeit  den  Punkt,  von  dem  er  ausgeht,  an  und  das  Ziel  des 
Weges,  und  nennt  nun  die  auf  demselben  zur  Rechten  und 
Linken  gelegenen  bedeutenderen  Gebäude,  namentlich  Kir- 
chen, aber  eben  so  auch  antike  Bauwerke.  Diess  ist  indessen 
im  weitesten  Sinne  zu  verstehen,  nicht  nur  von  den  unmittel- 
bar an  dem  Wege,  sondern  oft  in  ansehnlicher  Entfernung  da- 
von gelegenen  Gebäuden,  so  dass  sich  z.  B,  auf  dem  Wege 
von  Porta  S.  Petri  nach  Porla  Salaria  die  Kirchen  S.  Apol- 
linare  und  S.  Euslachio,  S,  Lorenzo  in  Lucina 
und  die  Rotunda  (Pantheon),  anderwärts  das  Pantheon 
uud  das  Theatrum  Po  in  p  ei  i,  die  Columna  Traiani 
und  der  (Jmbilicus  Romae  (Miliarium  aureum)  entgegen- 
stehen. Den  Beschluss  macht  eine  genaue  Beschreibung  der 
Stadtmauer  mit  ihren  Thoren  unter  summarischer  Angabe  aller 
Pförtchen,  Thürme,  Brustwehren,  Schiessscharten  u.  s.  w.  — 
Das  Alter  dieser  Nolizensammlungen  lässt  sich  in  so  weit  be- 
stimmen ,  als  sie  offenbar  vor  Anlage  der  Gitta  Leonina ,  also 
vor  der  Milte  des  nennten  Jahrhunderts  gemacht  sind ;  in  einer 
Zeit,  wo  Roms  Herrlichkeit  noch  keinesweges  verschwunden 
war,—  Beide  Schriften  sind  zuerst  von  Mabillon,  f^et. 
Anal,  p,  359  ff.  herausgegeben.  Er  hat  indessen  die  Einrich- 
tung der  zweiten  Schrift  ganz  unbeachtet  gelassen.  Sie  ist  der 
Art ,  dass  in  dem  aufgeschlagenen  Buche ,  auf  der  Seite  zur 
Linken  die  links,  auf  der  zur  Rechten  die  rechts  vom  Wege 
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gelegenen  Punkte  angegeben  sind ;  nur  dass  der  Abschreiber 
zuweilen  sich  darin  versehen  und  die  richtige  Stellung  ver- 
wechselt hat.  Mabillon  nun  hat  die  Seiten  hinter  einander  ab- 
drucken lassen,  wovon  eine  grenzenlose  Verwirrung  die  not- 
wendige Folge  war.  Den  Irrthum  hatte  schon  B  i  a  n  c  h  i  n  i , 
Anas  las.  t.  II.  bemerkt;  richtig  erkannt  ist  die  Anordnung 
von  Gust.  Haenel  und  durch  ihn  die  Handschrift  diploma- 
tisch genau  in  dem  Archwe.  /.  Phil.  u.  Pädag.  Bd.  V.  H.  i. 
S.  115  ff.  abgedruckt  worden,  wo  sich  auch  die  sorgfältigste 
Nachricht  über  die  Beschaffenheit  der  Handschrift  findet "«). 
Wie  ungemein  schätzbar  aber  diese  Notizen  sind,  wird  sich 
bei  der  Erörterung  der  einzelnen  Stellen  vielfältig  erweisen.  — 
Dasselbe  gilt  von  der  durch  Osann,  Sylloge  Inscr.  p.  502  ff. 
bekannt  gemachten  ähnlichen,  freilich  viel  späteren  Sammlung, 
welche  ein  Manuscript  der  Rice ardiana  zu  Florenz  enthält. 
Dass  sie  aus  der  Sammlung  deslucnndus  geflossen  sein  kön- 
ne, lässt  sich  zwar  nicht  geradehin  verneinen ;  aber  eben  so 
möglich  ist  es,  dass  sie  von  dem  Liber  epigrammatnm 
abstammt,  welches  der  Florentiner  Poggio  veranstaltet  hat- 
te Für  eine  der  wichtigsten  Fragen  über  die  Tempelrui- 
nen am  Clivus  Capitolinus,  wo  der  Anonymus  Einsiedtensis 
noch  einen  Zweifel  lassen  könnte,  ist  sie  entscheidend. 

Anders  verhält  es  sich  mit  einigen  anderen  mittelalterli- 
chen Nachrichten  über  den  damaligen  Zustand  der  Stadt.  Un- 
ter ihnen  ist  das  Buch  de  mirabilibus  Romae  der  schla- 
gendste Beweis  von  der  grenzenlosen  Unwissenheit  und  Bar- 
barei jener  Zeit  (wie  es  scheint  des  XII.  Jahrhunderts).  Wenn 
es  nicht  geleugnet  werden  mag,  dass  in  dieser  Beschreibung 
Roms  manche  richtige  Angaben  enthalten  sein  können,  so 


100)  Durch  die  Güte  des  verdienstvollen  Herausgebers  ist  mir  die 
diplomatisch  genaue  Abschrift  selbst  zur  Benutzung  milgetheilt  worden. 

1)  Poggio  in  der  gleich  anzuführenden  Schrift  lasst  selbst 
den  Antonias  sprechen :  „In  quo  laudo  (ioqnit  Antonius)  enram  et  di- 
ligentiam  tuam ,  Poggi:  qui  ista  tum  publicorum  tum  privatoram  ope- 
rum  epigrammala  intra  Urbem  et  Toris  quoque  multis  in  locis  conqni- 
sita  atque  in  parvum  volumeo  coacta  literamm  studiosis  legende  tra« 
didisti."  Vielleicht  ist  diess  eben  der  I  ib  er  epigrammatnm,  den 
Sidonius  wiederholt  anfahrt,  s.  Osann  p.  502. 
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igt  doch  kaum  abzusehen,  welchen  Gebrauch  man  von  einer 
Schrift  macheu  dürfe,  welche  die  tollsten  und  lächerlichsten 
Namen,  Erklärungen  und  Nachrichten  in  Massen  häuft.  Man 
darf  höchstens  darauf  bin  zuweilen  eine  Vennutbung  äussern, 
nie  einen  Beweis  daher  entlehnen  wollen,  wenn  nicht  an- 
dere damit  ubereinstimmende  gültigere  Nachrichten  vorhanden 
sind  loa).  Aus  diesem  durch  seinen  Unsinn  wahrhaft  merkwür- 
digen Bücbelehen  scheint  auch  grossentheils ,  aber  nicht  allein, 
der  kürzere, angeblich  vonMarti nusPolonus(f  1278?) her- 
rührende topographische  Abriss  entlehnt  zu  sein.  In  mehre- 
ren Handschrilten  nämlich  (ob  je  gedruckt,  weiss  ich  nicht  zu 
sagen:  es  müsste  denn  in  der  Antwerpener  Ausgabe  von  1574 
sein ;  wenigstens  fehlt  es  bei  Schilter)  gehet  der  Chronica  Poo- 
tificum  et  Imperatorum  eine  kurze  römische  Geschichte  bis  auf 
die  Geburt  Christi  oder  Augustus  voraus.  Ob  dieselbe  wirk- 
lich vonMartinusPoionus  verfasstsei,  oder  wenigstens  ob  sie  zu 
dem  Chronicon  gehöre,  ist  mir  sehr  zweifelhaft.  In  hiesiger 
Universitätsbibliothek  befinden  sich  drei  Handschriften  des 
Chronicon,  und  zwei  derselben  enthalten  auch  jene  historische 
Einleitung.  Die  eine  ist  Ende  des  13.  oder  Anfang  des  14, 
Jhdts.  schön  anf  Pergament  in  4to.  geschrieben.  Sie  beginnt 
mit  einem  einze  Inen  Blatte,  das  an  eine  Lage  von  sieben  an- 
deren Blättern  angeleimt  ist.  Dieses  Blatt  enthält  von  dersel- 
ben Hand  wie  das  Chronicon  selbst  den  gewöhnlichen  „Prolo- 
gus  Cronice.  Quoniam  scire  tempora  summorum  pontifi- 
lum"  etc.,  wovon  41  Zeilen  (die  regelmässige  Zahl)  die  erste 
Seite  füllen,  9  auf  der  zweiten  stehen,  mit  den  Worten  schlies- 
send:  „ei  alia  ex  decreto  et  passionibus  sanetorum."  Der 
übrige  Theil  der  Seite  war  ursprünglich  unbeschrieben  geblie- 
ben, und  wahrscheinlich  ging  es  unmittelbar  dem  9.  Blatte  der 
Handschr.  voraus,  auf  der  das  Chronicon  beginnt:  ,,Incipit 
cronica  Romana.  Anno  XLII  Octaviano  augusto"  etc.  Un- 
mittelbar an  jenen  Prologus  aber  ist  von  ähnlicher  aber  doch 
verschiedener  Hand  und  mit  blasserer  Tinte,  auch  weniger  re- 

■  ■  ■ 

102)  Das  vielfältig  und  in  verschiedenen  Sprachen  gedruckte  Büchel- 
fhen  findet  sich  auch  in  Monlfaucon,  Diarium  Italieum.  p.  2&1  ff, 
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gelmässig ,  die  genannte  historische  Einleitung  angeschrieben, 
mit  den  Worten  beginnend:  „Primo  igitur  dicendum  est  de 
IUI  regnis  maioribus"  etc.  Sie  füllt  die  folgenden  sieben  Blät- 
ter mit  Ausnahme  der  letzten  Seite,  auf  welche  von  viel  spä- 
terer zwiefacher  Hand  ein  Revers  des  Kaiser  Sigismund  an 
Martin  V.  und  ein  Breve  von  Calixt  III.  geschrieben  sind. 
Aus  dieser  Beschaffenheit  der  sehr  vorzüglichen  und  nahe  an 
Martinus  Zeit  selbst  hinanreichenden  Handschrift  (in  der  auch 
die  Geschichte  von  der  Johanna  fehlt)  scheint  hervorzugehen, 
dass  jener  Abriss  der  älteren  römischen  Geschichte  wenigstens 
nicht  zu  dem  Chronicon  Pontificum  gehört,  wenn  es  überhaupt 
dem  Vf.  desselben  beizulegen  ist;  sondern  nur  hier  zur  Er- 
gänzung, da  Martinus  erst  vonAugustus  beginnt,  eingeschaltet 
wurde,  wie  es  denn  auch  in  anderen  Handschriften  fehlt.  Vgl. 
Zaccaria,  Üissertazioni  a  Storia  eccl.  t.  II.  p.  301.  Die 
Schrift  ist  übrigens  eben  so  voll  der  seltsamsten  Angaben ,  wie 
die  MirabiliaRomae ;  indessen  werden  unsere  Hdschr.  in  einem 
die  Mauern  betreffenden  Punkte  eine,  wenn  auch  nur  negative, 
doch  nicht  unwichtige  Hülfe  leisten.    Ueberhaupt  aber  sind 
diese  und  andere  ähnliche  Schriften  in  so  fern  lehrreich,  als 
man  daraus  die  aus  grober  Unwissenheit  stammenden  Benen- 
nungen einzelner  Stellen  und  Gebäude  im  Mittelalter  würdigen 
lernt.  —  Für  die  Bestimmung  der  Thore  ist  auch  nicht  ohne  In- 
teresse, was  Wilhelm  von  Malmesbury  (XI.  Jhdt.)  in 
ilem  vierten  Buche  de  gestis  regvm  Anglorum  davon  berichtet, 
S.  Blanchini  z.  Anas  las.  t.  II.  p.  CXLI  ff.  —  Ausser- 
dem ist  es  natürlich,  dass  es  eine  Menge  in  Urkunden  und  an- 
deren Schriften  des  Mittelalters  enthaltene  Nachrichten  geben, 
muss,  deren  Benutzung  nicht  jedermann  möglich  wird.  Durch 
ihre  Bekanntmachung  in  dem  längst  versprocheneu  Codex 
topographiens  werden  sich  die  Herausgeber  der  Beschr. 
d.  St.  Rom  unstreitig  das  grösste  Verdienst  erwerben. 

Wichtiger  aber  als  alle  diese  Hülfsmitlel  und  entscheidend 
für  die  meisten,  wo  nicht  sämmtliche  Fragen  und  Zweifel,  würde 
der  vermutblich  unter  Septimius  Severus  entworfene  und  inMar- 
mortafeln  gegrabene  Plan  der  Stadt  sein,  wenn  die  Missgunst  des 
Geschicks  uns  davon  mehr  als  klägliche  Fragmente  erhalten 
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halte.  Sie  wurden  im  16.  Jahrhunderte  unter  Pius  IV. 10s) 
als  Bekleidung  der  Wand  in  der  Kirche  SS.  Cosma  e  Damiano 
entdeckt  und  kamen  in  den  Besitz  der  Familie  Farnese.  Ueber 
100  Jahr  lagen  sie  dort  unbeachtet  und  vergessen,  und  wahr- 
scheinlich ging  davon  verloren.  Erst  1673  machte  Bell ori , 
wie  es  scheint,  mit  Benutzung  früherer  von  dem  Augenzeugen 
des  Fundes,  Fulvius  Orsini,  entnommener  Zeichnungen, 
das  Hauptsächlichste  davon  in  20  Tafeln  zusammengestellt  be- 
kannt 4).  Als  späterhin  die  Fragmente  mit  den  übrigen 
Schätzen  des  Hauses  Farnese  an  Neapel  gekommen  waren,  er- 
hielt sie  Benedict  XIV.  von  dem  Könige  und  schenkte  sie  1742 
an  das  Museum  Capitolinum.  Allein  mehrere  von  Bel- 
lori  bekannt  gemachte  Stücke  fehlten  schon  wieder ;  sie  wur- 
den nach  seinen  Zeichnungen  ergänzt  und  mit  Sternchen  be- 
zeichnet *).  Ausserdem  waren  noch  viele  kleine  Stücken 
vorhanden,  die  ebenfalls  willkührtich  in  6  Tafeln  zusammen- 
gesetzt wurden,  und  das  Ganze  bekleidet  jetzt  die  Wand  der 
Treppe  im  Museo  Capitolino.  Manche  dieser  Fragmente  sind 
nun  allerdings  für  die  Topographie  von  nicht  geringer  Wich- 
tigkeit, indem  sie  entweder  mehrere  namentlich  bezeichnete 
Gebäude  in  ihrem  Zusammenhange  darstellen,  oder  doch  den 
Plan  einzelner  erkennen  lassen  $  die  meisten  aber  liegen  selbst 
mit  ihren  beigeschriebenen  Namen  als  unverständliche  Rathsei 
vor  uns ,  welche  die  Neugierde  reizen  ohne  die  Kenntniss  zu 


103)  In  Ermangelung  gewisserer  Nachrichten  gebe  ieh  diess  nach 
ßooseo,  Beschreib,  d.  Stadt  Rom.  1.  Vorr.  S.  XL.  Ander»  spricht 
darüber  Melchiorri,  Guide  de  Home.  p.  565.  „Ce  trait  topographi- 
que  de  la  ville  ancienne  Itait  place  nur  le  pave  du  temple  de  Romulua 
et  ilcmus  (nach  der  gewöhnlichen  irrthUmlichen  Meinuug)  sur  la  voie 
sacree ,  maintenant  eglise  de  St.  Cosiue  et  St.  Damicn  :  il  Tut  trouv4 
au  XV  siecle.  Ces  fragmens  restereut  lonptems  fixes  sur  les  murail- 
les  pres  le  Heu,  oü  on  les  avait  trouves.  Paul  III.  les  transporta  daui 
les  edifices  des  Farnese  etc." 

4)  Fragmenta  vestigii  oeterü  Romae  ex  lapidibus  Farnetianis 
etc.  Horn.  1673.  fol.  auch  in  Graevii  tbes.  t.  IV.  Neu  herausge- 
geben von  Ainaduzzi  (alle  26  Tafelu).  Rom.  1764.  fol.  Ausserdem 
findet  sich  das  Bedeutendste  in  Piraoesi,  Antirhitd  di  R.  t.  I. 
und  auf  Canina's  grossem  Stadtplane. 

5)  Ob  Bellori  die  sämmtlicben  Fragmente  noch  vorfand,  oder 
ob  er  nur  das  Vorhandene  durch  Orsini's  Zeichnungen  ergänzte, 
lässt  sich  wohl  nicht  zur  Gewissheit  bringen.  Vgl.  Bnnsen,  Betehr. 
d.  St.  R.  III.  B.  S.  33. 
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fördern,  und  der  topographische  Zusammenhang  der  einzelnen 
Stücke  ist  mit  wenigen  Ausnahmen  gar  nicht  mehr  nachzu- 
weisen. 

Aus  der  grossen  Zahl  der  für  Topographie  wichtigen  In- 
schriften verdienen  zwei  besonders  hervorgehoben  zu  werden. 
Erstlich  das  Mo numentum  Ancyranum,  die  bekannte 
zu  Ancyra  aufgefundene  Copie  der  von  Augustus  in  Rom  auf- 
gestellten Erztafeln,  worauf  nebst  allem  Uebrigen,  was  er  für 
Rom  gethan,  auch  sämmtliche  von  ihm  aufgeführte,  beendigte 
oder  wiederhergestellte  Gebäude  verzeichnet  sind.  Die  zweite 
Inschrift  ist  die  der  sogen.  Basis  Capitolina,  worauf  die 
Namen  der  Vici  aus  fünf  Regionen  verzeichnet  sind,  deren  Cu- 
ratores  und  Vicomagislri  dem  Tiberius  ein  Denkmal  setzen 
liessen.  Es  schien  zweckmässig  sie  zugleich  mit  dem  Regio- 
nenverzeichnisse der  Notitia  abdrucken  zu  lassen. 

Die  neuere  Literatur,  welche  sich  ziemlich  nahe  an  jene 
mittelalterlichen  Nachrichten  ansehliesst,  gehört  zu  den  um- 
fangreichsten, und  enthält  gleichwohl  kein  Werk,  welches  für 
die  jetzige  Zeit  auch  billigen  Ansprüchen  genügen  könnte.  Die 
alteren  Topographen,  welche  zum  Theile  nicht  ohne  Fleiss  ein 
ziemlich  bedeutendes  Material  aus  den  alten  Schriftstellern  zu- 
sammengetragen haben,  sind  noch  viel  zu  befangen  in  den 
thörigen  Traditionen  der  vorhergegangenen  Zeit,  und  über- 
haupt ist  Kritik  und  sorgfältige  Interpretation  ihrer  Zeit  viel 
zu  fremd,  als  dass  sie  zur  richtigen  Ansicht  und  Klarheit  hät- 
ten kommen  können,  so  sehr  sie  auch  durch  die  Anschauung 
der  damals  noch  viel  bedeutenderen  Reste  des  alten  Roms  ge- 
gen unsere  Zeit  im  Vortheiie  waren.  Die  aber,  welche  vom 
17.  Jhdte  an  mit  Eifer  eine  vollständigere  Bearbeitung  der  rö* 
mischen  Topographie  unternahmen,  schlugen  den  verkehrte- 
sten aller  Wege  ein,  indem  sie  die  unächten  Regionare  zur 
Grundlage  ihrer  Behandlung  machten,  wodurch  die  Verwir* 
rang  nur  noch  grösser  und  unheilvoller  werden  mnsste.  Die 
neueste  deutsche  Forschung  aber,  die  zu  den  grössten  Erwar- 
tungen berechtigte,  hat  sich  der  Mühe  überhoben,  den  reichen 
Stoff,  den  die  alte  Literatur  bietet,  zu  sammeln,  der  gleich- 
wohl die  einzig  sichere  Grundlage  bietet  und  in  den  meisten 
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Fällen  zu  viel  sicherern  Resultaten  führt,  als  undeutliche 
Mauerreste  und  ans  den  Zeiten  der  tiefsten  Barbarei  stam- 
mende Nameu.  —  Eine  sehr  verdienstliche  Lebersicht  der 
Leistungen  auf  diesem  Gebiete,  von  den  ältesten  Versuchen 
an,  enthält  die  Vorrede  zum  1.  Theile  der  Besckr.  d.  St.  Rom. 
Eine  kurze  Würdigung  der  bedeutenderen  habe  ich  in  der 
Schrift:  De  Romae  veteris  muri*  atque  portü.  Lips.  1842. 
gegeben.  Hier  mögen  daher  nur  die  Schriften  selbst  nament- 
lich aufgeführt  werden. 

Poggius  Florentinus,  (Poggio.  c.  1440.)  defortu- 
nae  varietate  ttrbis  Romae  et  de  ruina  eiusdem  descriptio.  In 
der  Sammlung  seiner  Schriften. 

BlondusFlavius (Biondo.  f  1463),  Roma  instauratä. 
Bas.  1513.  fol. 

AndreaeFulvii  Sabini  Antiquar»  de  Urbis  antiquita- 
tibus  libri  V.  Rom.  1527.  Bresc.  1545.  8. 

BartholomaeusMarlianus,  Urbis  Romae  topogra* 
phia.  Rom.  1534.  fol.  Um  vieles  verbessert:  Rom.  1544. 
Dagegen  ist  die  Ausgabe  von  1588  ein  Abdruck  der  ersten. 
Auch  in  G raevii  thes.  t.  III. 

Georgii  Fabricii  Roma.  Bas.  (1550.)  8.  Graev. 
thes.  t.  III. 

Lucio  Fauno,  deüe  «ntichitä  dclla  eittä  di  Roma. 
Ven.  1548.  8. 

Onuphrii  Panvinii  Conanen tar.  ReipubL  Rom.  lt. 
Iii.  üb.  I.  Antiquae  urbis  imago.  Ven.  1558.  8.  in  Graev. 
thes.  t.  III. 

JanusJac.  Boissard,  Topographia  Romanae  ttrbis . 
Francof.  1597.  fol. 

Guid.  Panciroli,  de  XIV  regionibvs  urbü  Romae. 
(Ein  Commentar  zu  dem  Regionenverzeichnisse  der  Notitia.) 
auch  in  Graev.  thes.  t.  III. 

Alex.  Donatos,  Roma  vetus  ac  recens.  Rom.  1638. 
4.  Graev.  1.  1. 

Famiano  Nardini,  Roma  antica.  Rom.  1660.  4. 
Vierte  Ausgabe  von  Anton.  Nibby.  Rom.  1818,  4  Bde.  & 
Graev.  t.  IV, 
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OlausBorrichius,  de  antiqua  Vrbis  Romae  facie. 
Hafn.  1687.  Graev.  t.  IV. 

RidolfinoVenuti,  Accurata  e  succinta  descrisione 
topografica  deile  antkhifä  ii  Roma.  Rom.  1763.  2  Bde.  4, 
Vierte  Aasgabe  von  Stefano  Pia le.  Rom.  1824.  2  Bde.  4. 

Andr.  Lumisden,  ReMarks  on  the  antiquities  of  Rome 
and  its  environs,  Lond.  1797.  4. 

Gins.  Ant.  Guattani,  Roma  descritta  ed  illuttrata. 
Rom.  1806.  2  Bde.  4. 

AntonioNibby,  dei  Foro  Romano,  della  Via  sacra 
etc.  Rom.  1819.  8.  Le  mura  di  Roma,  disegnate  da  Sir  WUi. 
Gell,  illustr.  da  A.  JSibby.  Rom.  1820. 

C.  Fea,  Nuova  deserisione  di  Roma  antica  e  moderna. 
pubbl.  da  Aug.  Bonelli.  Rom.  1820.  3  Bde.  8.  Von  demsel- 
ben: Miscellanea  ß/o/ogica,  critica  ed  antiqvaria.  Rom. 
1790.  t.  I". 

Ed.  Bar  ton,  Descr.  of  the  Antiqutties  etc.  o/Rome. 
Oxf.  1821.  Lond.  1828.  2  Voll.  8.  Uebers.  ».  Sick ler. 
Weim.  1823.  8. 

Sachse,  Gesch.  u.  Besch r.  d.  Stadt  Rom.  Hanov.  1824. 
2  Bde.  8. 

Platner,  Bansen,  Gerhard  n.  A. ,  Beschreib,  d. 
Stadt  Rom.  Stuttg.  1830.  bis  jetzt  3  Bde  in  5  Abtheilungen. 

Etudes  statisliques  sur  Rome  p.  le  comte  de  Ton r- 
non.  Par.  1831.  2  Bde.  8.  mit  Aüas.  Der  Vf.  war  römischer 
Präfekt  von  1810  bis  1814.  Das  Werk  betrifft  in  der  Haupt- 
sache nur  das  neue  Rom,  ist  aber  von  Interesse  für  die  Topo- 
graphie der  alten  Stadt  besonders  wegen  der  vergleichenden 
Ansichten  vor  and  nach  der  durch  die  Franzosen  veranstalte- 
ten Ausgrabungen.  Der  grosse  Plan  der  Stadt  dient  vielfach 
zur  Ergänzung  des  Deutsehen. 

Lud.  Canina,  Indicazione  topogr.  di  Roma  antica. 
Rom.  1831.  3te  Ausg.  1841.  mit  grossem  Plane  des  alten  Rom 
und  vielen  Ansichten  restaurirter  Gebäude.  Von  demselben: 
Del  foro  Romano  e  tue  adjacenze.  Rom.  1834. 

Ausserdem  sind  theils  viele  topographische  Untersuchun- 
gen in  andere  Werke,  wie  von  Gaetano  Marini,  Fea 
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q.  s.  w.  verwebt,  theils  giebt  es  eine  grosse  Zahl  einzelne 
Punkte  betreffender  Schriften,  die  am  gehörigen  Orte  werden 
genannt  werden. 

Noch  sind  zu  erwähnen  mehrere  Kupferwerke,  von  denen 
namentlich  die  älteren,  in  wie  fern  sie  damals  noch  erhaltene, 
jetzt  verschwundene  Ruinen  darstellen,  von  nicht  geringer 
Wichtigkeit  sind.  Der  erste  Platz  gebührt  unstreitig  dem 
grossen  1551  von  Leonardo  Bufalini  in  24  Holztafeln 
herausgegebenen  Plane  der  Stadt,  wie  sie  damals  war.  Leider 
ist  davon  nur  ein  unvollständiges  Exemplar  auf  der  Bibliotheca 
Barberina  in  Rom  noch  vorhanden  und  dieses  jetzt,  wie  die  ganze 
Bibliothek,  dem  Fremden  völlig  unzugänglich.  Ferner 

D  u  Pe  ra  c ,  /  vestigi  delC  antichita  di  Roma  etc.  Rom. 
1674.  quer  fol.  Wie  anders  sahen  damals  noch  die  Trümmer 
aus;  wie  Vieles  jetzt  gauz  verschwundene  stand  noch,  z.  B. 
das  Forum  Nervae ,  das  Septizonium ,  die  Trophäen  des  Ma- 
rius. Das  Werk  ist  ziemlich  selten ;  sämmlliche  das  alte  Rom 
betreffende  Tafeln  (39)  aber  sind  stark  retouchirt  wieder  abge- 
druckt worden  mit  dem  Bilde  Jacob  Schlctzers  auf  Taf.  2.  statt 
des  ursprünglichen  (nur  veränderten)  von  Giomb.  Rossi.  In 
dieselbe  Zeil  gehört 

Desgodetz  (von  Colbert  nach  Rom  gesandt),  Les  edi- 
fices  antiques  de  Ronte  mesures  et  dessines.  Par.  1682.  fol. 

Mich.  d'Overbeke,  Les  Restes  de  rancienne  Rome. 
A  la  llaye.  1763.  2  Bde.  gr.  fol.  Eines  der  grossartigsten 
Werke. 

Giamb.  Piranesi,  Antichita  Romane.  Rom.  1784. 
4  Bde.  fol.  hat  in  seiner  bekannten  geistreichen  Manier  die 
wichtigsten  Ruinen  herausgegeben.  Leider  ist  er  nicht  ganz 
zuverlässig  und  der  Text  ist  ganz  unbrauchbar.  In  ähnlicher 
vortrefflicher  Weise  ist  das  neueste  grosse  Werk : 

LuigiRossini,  Antichita  Romane.  Rom .  1822. 23 .  gr .  fol. 
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Lage,  Weichbild  und  Klima. 

Die  Stelle,  auf  welcher  sich,  von  kleinen  Anfängen  aus- 
gehend, die  nachmalige  Weltbeherrscherin  Roma  erhob,  liegt 
an  der  nordwestlichen  Grenze  des  alten  Latium,  hart  an  dem 
linken  Ufer  des  Flusses,  der  in  der  vorrömischen  Zeit  Albula 
geheissen  haben  soll 106),  nachher  Tiberis  oder  Ty bris  ge- 


106)  PI  in.  N.  H.  III,  5,  9.  Tiberis,  antea  Tybris  appellatus  et 
prius  Albula.  lieber  die  Abstammung  des  Namens  gab  es  eioe  dop- 
pelte Tradition  ,  eine  etruskische  und  eine  römische  oder  latinische. 
Varro  L.  L.  V,  5.  p.  45  Sp.  Sed  de  Tiberis  nomine  aneeps  histo- 
ria.  nam  suum  Etruria  et  Latium  suum  esse  credit,  quod  fuerunt 
qui  ab  Thebri  vicino  regulo  Veientum  dixerunt  appellatum  Thebrim: 
sunt  qui  Tiberim  priscum  nomen  Latinum  Albulam  voeitatum  Uteri» 
tradiderunt ;  posterius  propter  Tiber inum  regem  Latinorum  muta- 
tum,  quod  ibi  interierit ;  nam  hoc  eius,  ut  tradunt,  sepulcrum.  Der 
römischen  Ableitung  folgen:  Liv.  I,  3.  ut  Etruscis  Latinisque  fluvius 
Albula,  quem  nunc  Tiberim  vocant ,  Jinis  esset,  and  nachher:  7Yoe- 
rinust  qui  in  traiectu  Albulae  amnis  submersus  celebre  ad  posteros 
nomen  flumini  dedit.  Dionys.  F,  71.  (TißtQtvos)  itaQtvex&tls  8e  v7ro 
toö  favparoe  tntuvvpov  iavTÜ  xarlkiiit  xov  ixorafiov,  "AXäovXav  xo- 
Xoi>fitvov  TtQOTtoov.  Eben  so  Paul.  Dia  c.  p.  4.  Albula.  Ovid.  M  e- 
tam.  XIV,  614.  Fast.  II,  389.  Der  etruskischeo  scheint  zu  folgen 
Virg.  Aen.  VIII,  330.  wo  Evandcr  spricht: 

 asperque  irnmani  corpore  Tybris, 

A  quo  post  Itali  ßuvium  cognomine  Tybrim 
Diximus:  amisit  verum  vetus  Albula  nomen, 
wenigstens  kann  er  nicht  an  einen  albanischen  König  gedacht  haben, 
wie  auch  Servius  gegen  Livios  bemerkt.  Derselbe  sagt:  Hic  Tusco- 
rum  rex/uit,  qui  iuxta  nunc  ßuvium  pvgnans  cecidit  et  ei  nomen 
imposuit.  Absurd  ist  die  von  ihm  ebenfalls  hier  und  tu  III,  500.  an- 
gefahrte Ableitung  von  v/fytt,  wenn  man  auch  vielleicht  veranlasst 
werden  kann,  den  Ursprung  des  Namens  auf  die  Siculer  zurückzufüh- 
ren, was  auch  Virgil  nicht  widersprechen  würde.  Die  Herleitung  von 
Tiberinu*  ist  allerdings  der  Form  nach  fast  unglaublich ;  gleichwohl 
ist  sie  die  in  Rom,  selbst  in   den  heiligen  Büchern  angenommene. 
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nannl  wurde,  etwa  15  Miglien  von  seiuem  Ausflasse  ins  Meer. 
Der  Umfang  der  späteren  Stadl  schliesst  eine  Gruppe  von  sie- 
ben, oder  in  weitester  Ausdehnung  acht  Hügeln  ein,  denen 
auf  dem  jenseitigen  Ufer  zwei  andere  Höhen  entsprechen.  Die 
nächsten  Umgebungen  sowohl  als  das  eigentliche  Stadtgebiet 
werden,  namentlich  was  die  Niederungen  anlangt,  schon  im 
Alterthume  als  eine  ungesunde  Gegend  bezeichnet.  Cic.  de 
rep.  II,  6.  Locumque  delegit  et  Jbntibus  abundantem  et  in 
regione  pestilenti  salubrem :  cottes  enim  sunt ,  qui  cum  per- 
flantur  ipsiy  tum  afftrunt  tallibus  umbram.  Daher  die  Klage 
derer,  welche  gern  sich  nach  Capna  gewendet  hätten,  bei  L  i  v. 
VII,  38.  se  —  in  pestilenti  atque  arido  circa  urbetn  solo  lu- 
ctari.  Aber  nicht  nur  die  Niederungen,  sondern  auch  die  Hö- 
hen selbst  haben  und  hatten  zum  Theile  ungesunde  Luft ,  was 
der  lucus  Mephitis,  vielleicht  auch  der  Altar  der  Mala 
Fortuna  auf  dem  Esquilin,  die  ara  Orbonae  und  die  ar ae 
Fe  bris  sattsam  beweisen,  deren  eine  selbst  auf  dem  Palatin 
lag107).  Gegen  diese  Zeugen  mögen  daher  die  Worte,  welche 
Li  vi  us  V,  54.  den  Camillus  sprechen  lässt:  Non  sine  causa 
dü  hominesque  hunc  Vrbi  condendae  locum  elegervnty  salu- 
berrimos  cottes ,  flumen  opportun  um ,  quo  ew  mediterraneis 
locis  Jruges  devehantur,  quo  maritimi  commeatus  aeeipian- 
tur;  mare  vicinum  ad  commoditates  nec  exposilum  nimia 
propinquitate  ad  pericula  classium  externa mm ;  regionttm 


Serv.  z.  VIII,  330.  nam  et  a  Pontifieibus  indigitari  tötet.  —  Wenn 
übrigens  bei  Dichtern  sich  häufig  der  jNaine  Tiberinus  findet,  Virg. 
Aen.  VII,  30.  Ovid.  Fast.  IV,  68.  292.  VI,  105.  Prop.  IV,  2,  7., 
so  ist  es  wohl  der  Name  des  Flussgottes ,  der  für  den  Fluss  selbst 
steht. 

107)  Varro  L.  L.  V,  5.  p.  54.  nennt  den  lucus  Mefitis  auf  dem 
Esquilin,  Festus  p.  351.  eine  aedis  Meßlis  ebendaselbst.  Jene  Al- 
täre werden  angerührt  von  Cic.  de  n  a  t.  deor.  III,  25.  Febris  enim 
fanum  in  Palatio  et  Orbonae  ad  aedem  Larum,  et  aram  Malae  For- 
tunae  Esquiliis  eonsecratam  videmus.  und  de  leg.  II,  II.  Araque 
vetus  stat  in  Palatio  Febris,  et  altera  Esquiliis  Malae  Forttniae. 
P I  i  n.  II,  7,  5.  ldeoque  etiam  publiee  Febris  fanum  in  Palatio  di- 
eatum  est,  Orbonae  ad  aedem  Larum  et  ara  Malae  Fortunae  Esqui- 
liis. Aber  Altäre  der  Fiebergöttin  werden  auch  auf  dem  Esquilin  und 
dem  Quirinal  genannt.  Valer.  Max.  II,  5,  6.  Febrem  —  templis  co- 
lebant,  quorum  adhue  unum  in  Palatio ,  alterum  in  area  Mariano- 
rum  monumentorum  (Esquilin),  tertium  in  summa  parte  Viei  longi 
(Quirinal)  ex  stat. 
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Italiae  medium,  ad  incrementum  urbis  natum  unke  locum. 
kein  grosses  Gewicht  haben.  So  rousste  freilich  das  Urtheil 
in  seiner  Zeit  ausfallen. 

Jedenfalls  ist  vielmehr  Strabo's  Urtheil  sehr  richtig, 
dass  der  Ort  nicht  gewählt  wurde,  weil  er  besonders  geeignet 
schien,  sondern  weil  sich  eben  kein  anderer  darbot.  V,  3,  2. 
p.  229.  dneX&ortag  oina&e  ('PwfivXov  xal  'Pw/iov)  xxioai 
Ttjv  'Pw/ty*'  iv  xonotg  ov  ngog  a'igeoiv  /uäXXov  ij  71q6q 
dvdyxtjv  iniTrfltioig.  ovze  ydo  iQVfivov  to  idatpog,  ovve 
litiqav  olxeiav  iyov  rijv  ntQit'ooy  noXei  ngooyoQog.  vgl. 
§.  7.  p.  234.  In  der  That  haben  die  Hügel  Roms  keine  bedeu- 
tende Höhe :  sie  schwankt  zwischen  150  und  170  Fuss  und 
nur  der  Pincius  erhebt  sich  auf  etwa  200  Fuss ,  so  wie  der 
Wall  des  Servius  Tullius  in  Villa  Negroni,  wo  der  höchste 
Punkt  des  jetzigen  Rom  an  der  Stelle,  wo  die  Statue  der  Dea 
Roma  ist,  236  Fuss  über  dem  Meeresspiegel 108).  Und  doch 
ist  die  jetzige  Höhe  keinesweges  überall  die  der  alten  Hügel, 
indem  der  Boden  fast  allenthalben  bedeutend  erhöhet  ist;  ja 
schon  in  Nerva's  Zeit  erkennt  es  Frontinus  an,  dass  die 
Iiiigel  nicht  mehr  ihre  ursprüngliche  Höhe  hätten,  de  aquaed. 
18.  na m  nunc  cofles  qui  sunt,  propter  frequentiam  incendio- 
rum  exereverunt  rudere. 

Das  zu  der  Stadt  gehörige,  ihr  Weichbild  ausmachende 
Land,  der  ursprüngliche  ager  Romanus,  war  allerdings, 
wie  Strabo  sagt,  sehr  beschränkt.  Als  der  Sage  nach  durch 
v^uma  die  Grenzbestimmung  erfolgte,  war  unstreitig  durch 
glückliche  Fehden  mit  den  benachbarten  Städten  schon  ein 
grösseres  Gebiet  gewonnen  worden 9) ,  und  dennoch  lagen 

*'  108)  Bestimmungen  der  Hohe  verschiedener  Punkte,  aber  nach 
sehr  verschiedenen  und  sehr  unter  einander  abweichenden  Messungen 
s.  bei  Bunsen,  Beschreib,  d.  Stadt  Rom.  Th.  I.  S.  34  ff.  Die  ge- 
nauesten Messungen  von  George  Shuckburgh  in  den  Phitosophi- 
eal  Transactiont.  1777.  Vol.  67.  P.  %  p.  594.  auch  bei  Lumisde  n, 
Remarks  on  the  antiquities  of  Rutne.  p.  137. 

9)  Man  wusste,  dass  der  Gründer  der  Stadt  kein  Weichbild  ab- 
gesteckt hatte  und  dass  die  termini  erst  durch  Numo  aufgerichtet 
'seien.  Plutarch.  IV um.  16.  JoxtZ  di  xal  oluts  avros  ooiaat  x^v 
qav  b  ßaoilthe,  'Putftvkov  firj  ßovitj&ivroi  i^ofio^uy^oaaOa*  r«i»  f*J*(fV 
toZ  oixtiov  ri/v  aauietotv  roü  aXXotffiov  •  Hiouov  yäq  «#Va*  rijs  dvvttpttue 
xor  oqw,  av  (pvjLamjTcu,  fiit  tpvXazröfitvov  di  rf/S  adtxias  thy%ov.  Oo 
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diese  Grenzen  der  Stadt  sehr  nahe.  In  Westen  machte  der 
Fluss  selbst  die  Grenze;  in  Nordost  und  Osten  lagen  ganz 
nahe  mit  ihrem  Gebiete  die  Städte  Collatia,  Antemnae,  Fidenae, 
Labicum  und  andere110).  Daher  erstreckte  sich  denn  das  rö- 
mische Gebiet  nicht  über  den  fünften  oder  sechsten  Meilenstein 
hinaus,  wie  aus  der  Angabe  einiger  Stellen,  an  denen  die  Amb- 
arvalien  gefeiert  wurden,  hervorgeht  J1).  Am  weitesten 
reichte  das  städtische  Weichbild  südwestlich  nach  der  Meeres- 
küste hin.  Fest.  p.  213.  Pectuscum  Palati  dicia  est  ea  regio 
Urbis,  quam  Romulus  obversam  posuit  ea  parte,  in  qua  pluri- 
mum  erat  agri  Romarä  ad  mare  versus,  cum  Etruscorum 
agrum  a  Romano  Tiberis  discluderet,  caeterae  vicinae  civi~ 
tates  colles  aliquos  haberent  oppositos.  Dieses  kleine  Gebiet 
ist  der  eigentliche  alte  ager  Romanus,  den  Trebatius  agvr 
antiquus  nennt  '*).  Von  ihm  zu  unterscheiden ,  aber  eben- 
falls als  ager  Romanus  zu  betrachten,  sind  die  durch  spätere 
Eroberungen  weithin  über  Italien  sich  erstreckenden  Staats- 
güter. Daher  konnte  im  zweiten  punischeu  Kriege  bei  dem 
Streite  zwischen  M.  Valerius  Laevinus  und  dem  Senate  we- 
gen Ernennung  eines  Dictators  behauptet  werden,  dass  der 
ager  Romanus  seine  Grenzen  innerhalb  Italiens  habe.  Liv. 


pi)V  ovSi  ijv  Scupdjs  %i»pa.  rß  ixolti  nar  ao%a<ty  aXXa  ryv  nolXqr  atxftjj 
TtQostKtfjoaTo  'Pwuvkos.    Aebnlich  Quaest.  Rom.  15. 

110)  S  t  r a  b  o  a.  a.  0.  p.  230.  Kollaxia  £*  r/v,  nal  'Avxiuvatt  nal  0/0*$- 
v«*,  Aaßtxbv  nal  aXla  jotavxa,  röxe  fiiv  ^oli%vtat  vvv  Si  nöiftat,  Hxrjani 
idnoxwv,  «jto  X  y  fi  fttxQtö  nXttowjv  TJyS  'Poju^s  oraSiuiv. 

11)  Eio  solcher  Ort  ist  z.  ß.  Festi  zwischen  dem  fünften  und 
sechsten  Heilensteine.  Strabo  a.  a.  0-  Mtxa£i>  yovv  rov  ntfiTixov 
nal  rov  tnrov  Xi&ov  xväv  rm  uiXta  dtaa7juan>6vn»v  rije  'Ptifitje  naktl- 
rcu  tovos  4>i}oxot  •  rovxov  ö'  oqiov  anoffairovat  xijc  tot«  Puifiaiutv 
ytjf.  oi  &*  teQOfivtjftovts  dvoiav  intxtkovoty  tvxav&a  re  nal  ev  uXXote 
xotxoh  ixktiootv,  die  opiois,  avifrjfitQov,  ijv  naXovotv  'Aftftaoovtav.  Eben 
darauf  bezieht  sich  die  Feier  der  Terminalien  am  sechsten  Meilen- 
steine der  Via  Laurentina.  Ovid.  Fast.  II,  677. 

Est  via,  quae  populum  Lauren/es  ducit  in  agros, 

Quondam  Dardanio  reg  na  petita  duci. 
lila  lanigeri  pecoris  tibi,  Termine,  ßbris 

Sacra  videt  ßeri  textut  ab  urbe  lapis. 

12)  Servius  z.  Virg.  Aen.  XI,  316.  {Est  antiquus  ager  etc.) 
Sane  antiquus  potett  et  nobilit  aeeipi  vel  teeundum  Trebatium  ,  qui 
de  religionibut  libro  teptimo  ait:  „Lud  qui  sunt  in  agris,  qui  eon- 
et'/to  eapti  sunt,  hos  lucos  eadem  caerimonia  moreque  conquiri  ka- 
berique  oportet,  ut  eaeteros  lucos,  qui  in  antiquo  agro  sunt."  An- 
tiquum  agrum  Romanum  cogit  intelligi. 
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XXVII,  5.  IUa  discepiatio  tenebat,  quod  consul  in  Sicilia  se 
M.  Valerium  Messalam ,  qui  tum  ctassi  praeesset,  dictatorem 
dicturum  esse  aiebat:  Patres  extra  Roman  t/m  agrum  (eum 
autem  in  Itatia  terminari)  negabant  dictatorem  dici  posse. 
Wie  diess  zu  verstehen  sei,  erhellt  am  deotlichslen  aus  der 
Botschaft,  welche  der  Senat  an  den  schwer  verwundet  zu  Ca- 
pua  liegenden  Consul  T.  Quinctius  Crispinus  sendet.  Liv. 
XXVII,  29.  ut,  si  ad  comitia  ipse  Rom  am  venire  non  posset, 
dictatorem  in  agro  Romano  diceret  comitiorum  causa.  In  sol- 
chem Falle  wurde  auch  geradehin  ein  Theil  des  ager  coptwu* 
fiir  ager  Romanus  erklärt.  Serv.  z.  Aen.  II,  178.  Dagegen 
ist  X  LIV,  18.  Bis  in  exitu  annieius  In pi da  tum  esse  nuncia- 
tum  est;  in  Romano  agro,  simul in  Veientibus.  der  ager  Ro~ 
manus  im  engeren  Sinne  zu  verstehen,  man  möge  übrigens 
interpungiren  wie  man  wolle.  Vgl.  Varro  L.  L.  V,  4.  p.34. 
9.  p.  61. 

Was  das  römische  Klima  hinsichtlich  der  Temperatur  an- 
langt, so  scheint  es  in  alter  Zeit  strenger  als  jetzt  gewesen  zu 
sein.  Hat  auch  vor  wenigen  Jahren  Rom  das  neue  und  unge- 
wohnte Schauspiel  von  Schlittschuhläufern  gehabt,  so  scheinen 
sich  doch  so  ausserordentliche  Beispiele  strenger  Winter,  wie 
sie  aus  dem  Alterthume  berichtet  werden,  in  neuerer  Zeit  nicht 
wiederholt  zu  haben.  Von  einem  solchen  unerhört  harten  Win- 
ter erzählt  D  i  o  n  y  s.  fgmta  lib.  XII,  8.  'Ev  'Pia/ty  xw»voe 
ysvofidvov  ßtaiov,  iv&a  t}  IXayjoTtj  ytwv  xajivnfjev9  ovn 
iXdiJOiv  tjv  tnrd  nodwv  to  ßd&og.  Er  giebt  an,  dass  Men- 
schen dadurch  umgekommen,  Schaafe  und  anderes  Vieh  erfro- 
ren sei.  Viele  Häuser  seien  gänzlich  verschneiet  worden;  an- 
dere beim  Wegthauen  des  Schnees  eingestürzt.  Wahrschein- 
lich spricht  er  von  dem  Winter  des  Jahrs  353  d.  St.,  von  dem 
Livius  V,  13.  berichtet:  Insignis  annus  hieme  gelida  ac 
nivosa  fuit,  adeo  ut  viae  clausa e,  Tiberis  innavigabiiü  fve- 
rit.  Wenn  er  aber  hinzusetzt:  tovro  to  nd&oß  ovtb  noo- 
tcqov  nore  yevojtieyov  iv  iorogtae  YQutyy  n £Q*  Tavra  %a 
ywoia  naQBiXt}(fufiev ,  ov&  vqtcqov  i'wß  tov  %a!r  fjfias 
yqovov,  fttTQtw  yk  tivi  ßocciouoa  tov  ptaov  uaTd  tov 
vnio  *A&fivmv  yoa<po/uevov  di  'EXXtjonovrov  nctodXXtj- 
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Xov  113).  tot«  dh  TtQwzov  xal  fiovov  il*ßij  t^Q  üm&viae  xoa- 
üf«C  ^  rot/  ueqUxovtos  irpfo  tr^v  yi}v  (pvote.,  so  wider- 
spricht dem  fiovov  Augustin.  de  civ.  dei.  III,  17.,  der 
aus  dem  Jahre  483.  C.  Genucio,  Co.  Cornelio  Coss.  von  ei- 
ncm  nicht  minder  strengen  Winter  berichtet,  wo  das  Forum 
vierzig  Tage  mit  hohem  Schnee  bedeckt  blieb.  So  ausseror- 
dentliche Beispiele  werden  freilich  späterhin  nicht  mehr  er- 
wähnt ;  indessen  schreibt  doch  Cicero  ad  Quint,  fr.  II,  12. 
prid.  Id.  (Ianuar.)  cum  Appius  senatum  infrequentem  cor  gis- 
set, tantum  fuit  frigus ,  ut  populi  convicio  coaclus  sit  nos 
dimittere. ,  und  es  giebt  bei  Iloraz  ,4)  und  Anderen  genug 
Andeutungen  einer  strengeren  Kälte  als  man  jetzt  in  Rom  zu 
erfahren  gewöhnt  ist. 

Allgemeines  Bild  der  Oertlichkeit. 

Ehe  man  sich  der  Betrachtung  der  einzelnen  Bezirke,  in 
welche  die  ganze  Masse  der  städtischen  Anlagen  nach  dem  ein- 
fachsten Eintheilungsprincipe  zerfällt,  zuwendet,  ist  es  nutz- 
lich, einen  Gesammtüberblick  der  Oertlichkeit  im  Allgemeinen 
zu  erhalten,  und  sich  derselben  in  ihrem  natürlichen  Zusam- 
menhange, wie  sie  sich,  abgeseheu  von  den  darauf  entstehen- 
den Anlagen,  an  sich  darstellt,  deutlich  bewusst  zu  werden. 
Für  diesen  Zweck  fassen  wir  die  Stadt  in  ihrer  weitesten  Aus- 
dehnung, wie  sie  durch  die  Mauer  Aurelians  bestimmt  ist,  so 
dass  auch  ein  Theil  des  rechten  Ufers  entweder  zur  Stadt 
selbst  gezogen  wird,  oder  wegen  ausserhalb  ihrer  Grenzen 
liegenden  aber  doch  topographisch  wichtigen  Punkte  in  Be- 
tracht kömmt.  In  diesem  Sinne  uoifasst  die  Stadt  auf  dem  lin- 


113;  Rom  (die  Sternwarte  des  Collegio  Romnno  im  Marsfelde  ,  in 
der  Gegend  der  Septa  lulia)  liegt  nach  der  Bestimmung  von  Calan- 
drelli  und  Conti,  h\"  53'  54"  nördl.  Br.  30°  39'  20"  Länge  (Ferro) 
oder  10°  9' 30"  (Paris).  Bansen,  Besrhr.  d.  St.  B.  I.  S.  28. 

14)  Od.  I,  9.  Fides,  ut  aita  stet  nive  candidum  Soracte,  nee 
iam  iustineant  onus  Silvae  laborantes,  geluque  Flumina  constiterint 
aettto.  IHj  10,  7.  —  et  positas  ut  g ladet  nives  Duro  numine  tu- 
Viter.  n.  s.  ö.  Auch  der  Eiszapfen,  der  schwer  genug  war,  um  einen 
Knaben  zu  tödten  (Mart.  IV,  18.),  dürfte  in  jetziger  Zeit  etwas  Un- 
gewöhnliches sein. 
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ken  Ufer  (wenn  man  die  Höhe  von  S.  Sabba  und  S.  Balbina 
einstweilen  unberücksichtigt  lässt)  acht  Hügel.  Der  nördlichste 
dieser  Hügel  ist  der  Collis  hortorum,  später  Möns  Pin- 
eius,  von  der  älteren  Stadt  gänzlich  ausgeschlossen.  Seine 
nordwestliche  Abdachung  reicht  nahe  an  den  Fluss ,  von  dem 
er  sich  südöstlich  hinziehend  entfernt.  Ein  anfänglich  ziemlich 
breites,  dann  in  östlicher  Richtung  schmäler  werdendes  Thal 
trennt  ihn  von  dem  zunächst  gelegenen  Qnirinal,  der  an- 
fänglich von  Nordost  nach  Südwest  ziehend  sich  dann  südlich 
und  südöstlich  wendet,  wo  seiner  Spitze  die  südlichere  breite 
Zunge  desEsquilin,  die  man  als  dieCarinae  bezeichnet, 
entgegentritt.  Dieser  sich  östlich  ausdehnende  Berg  theilt  sich 
in  zwei  von  einer  gemeinschaftlichen  Höhe  auslaufende  Zun- 
gen, deren  nördliche  um  Vieles  schmälere  und  kürzere  eben 
so,  wie  der  gleichfalls  zurücktretende  Viminal,  von  den 
scheerenartig  sich  zusammenbiegenden  Carinen  und  Quirinal 
eingeschlossen  wird.  In  Osten  vereinigen  sich  Esquilin, 
Viminal  und  Quirinal  fast  gänzlich  zu  einer  einzigen 
Hochebene,  so  dass  sie  nur  als  verschiedene  von  einem  Berg- 
rücken ausgehende  Zungen  erscheinen.  Der  von  den  End- 
spitzen dieser  drei  Hügel  begrenzte  Raum  ist  die  Tiefe  der 
Subura.  —  Südwestlich  vom  Quirinal,  uach  dem  Flusse  bin, 
liegt  der  kleinste  von  allen  Hügeln,  derMonsCapitolinus, 
dessen  höherer  nordöstlicher  Gipfel  von  dem  südwestlichen,  der 
Rupes  Tarpeia,  durch  einen  beträchtlichen  Sattel  getrennt 
ist.  Von  dem  Quirinal  war  der  Capitolinus  in  der  älteren  Zeit 
durch  keine  so  bedeutende  Tiefe,  wie  jetzt,  geschieden ;  viel- 
mehr mögen  beide  mit  ihren  Wurzeln  sich  berührend  gedacht 
werden,  bis  grossartige  Anlagen  eines  prachtliebenden  Kaisers 
dazu  führten,  den  Raum  zwischen  beiden  Höhen  zu  ebenen. 
Von  demFusse  der  Rupes  Turpeia  mögen  etwa  300 Schritte 
bis  zum  Tiberis  gerechnet  werden,  der  von  hier  an  eine 
Strecke  lang  eine  niedere  Ebene  begrenzt,  bis  er  den  südlich- 
sten der  Hügel,  den  dicht  am  Flusse  gelegenen  Aventin  er- 
reicht. Durch  ein  weites  Thal  von  diesem  getrennt  zieht  sich 
weithin  nach  Osten  der  Caelius,  dessen  nördliche  Seite  in 
ihrer  ganzen  Ausdehnung  dem  Esquilin  gegenüber  liegt,  und 
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so  den  Kranz  der  Hügel  schliesst.  In  der  Mille  derselben  aber 
erbebt  sich  das  Trapezium  des  Palatin,  dem  in  Osten  der 
Caelius,  in'Nordost  und  Norden  der  Esquilin  und  Quirinal,  in 
Nordwest  der  Capitolinus  und  in  Südwest  der  Aventin  entge- 
gentreten. Von  dem  nördlichen  Abhänge  des  Palatin  zieht  sich 
eine  minder  beträchtliche,  anfänglich  schmale,  dann  sich  er- 
weiternde Höhe  nach  der  westlichen  Spitze  des  Esquilin,  den 
Carmen  hin.  Ihr  Name  war  Ve Ii a.  Durch  sie  wird  das  öst- 
lich hinziehende  Thal  desGolosseum  von  der  westlich  bis 
an  den  Capitolinus  reichenden  Ebene  des  Forum  geschie- 
den. Zwischen  dem  Palatin  und  Aventin  liegt  die  Vallis 
Murcia  oder  das  Thal  des  Circus  Maximus;  die  Flache 
aber  zwischen  Palatin,  Capitol  und  dem  Flusse  war  in  ältester 
Zeit  vielleicht  grösstenteils  mit  Sumpf  und  selbst  Seen  bedeckt, 
wie  das  t  heil  weise  vielleicht  selbst  vom  Forum  gilt.  Hier  war 
dasVelabrum  uud  das  Forum  Boarium. —  Der  Capi- 
tolinus, Palatinus,  Aventinus  und  Caelius  sind 
ganz  isolirte,  durch  Thäler  geschiedene  Hügel,  während  der 
Esquilinus,  Viminalis  und  Quirinalis  sich  in  einem 
Rücken  vereinigen.  Die  ersteren  vier  und  der  Esquilin  als 
fünfter  werden  gewöhnlich  muntes,  der  Quirinal  und  Viminal 
oolles  genannt. 

Den  diesseitigen  Höhen  entsprechen  auf  dem  rechten  Ufer 
der  Möns  Vaticanus  und  Möns  Ianiculus.  Der  erste- 
re  nördlichere,  dem  Pincius  gegenüber  gelegene  tritt  weiter 
nach  Westen  und  zum  Theile  hinter  den  Ianiculus  zurück ;  die- 
ser aber,  nahe  am  Flusse  sich  erhebend,  zieht  sich  fast  in  der 
ganzen  Breite  der  alten  Stadt  in  südlicher  Richtung  hin,  bis  er 
dem  Aventin  gegenüber  in  die  Ebene  abläuft.  Auf  diese  Weise 
wird  durch  den  Pincius,  Quirinal,  Capitolinus  und  Aventin  auf 
dem  linken ,  und  den  Ianiculus  und  Vatican  auf  dem  rechten 
Ufer  eine  ziemlich  weite  Ebene  eingeschlossen ,  welche  der 
Tiberis  in  zwei  grossen  Krümmungen  durchschneidet  und  so  in 
drei  Felder  abtheilt,  von  denen  das  obere  und  untere  auf 
dem  rechten,  das  mittlere  auf  dem  linken  Ufer  liegt.  Denn 
noch  ehe  der  Fluss  die  Stadt  erreicht,  wendet  er  sich  der  liu- 
ken  Hügelkette  zu  und  lässt  so  zwischen  seinem  Ufer  und  den 
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Höben  des  Vatican  eine  betrachtliche  Ebene.  Diess  ist  der 
ager  Vaticanus  und  ein  Theil  davon  die  Prata  Quin- 
ctia.  Von  da  strömt  er  westlich  ausbiegend  gerade  anf  das 
nördliche  Ende  des  Ianiculos  zu  und  beschreibt  von  diesem  sich 
wieder  abwendend  einen  grossen  Bogen  bis  zur  südwestlichen 
Spitze  des  Capitols.  Die  dadurch  zwischen  dem  Flusse  und 
der  linken  Hügelkette  (Gapitolinus,  Quirinalis  und  Pincius)  ge- 
bildete weite  Ebene  ist  zum  grössten  Tbeile  der  Campus 
Martins;  deu  kleineren  südlichen  Theil  machen  die  Prata 
Flaminia,  nachher  Circus  Flaminius,  aus.  Ehe  noch 
der  Fluss  das  Capitol  erreicht,  theilt  er  sich  in  zwei  bald  sich 
wieder  vereinigende  Arme  und  bildet  so  dielnsulaTiberi- 
n  a.  Bald  darauf,  wo  er  sich  am  weitesten  von  dem  laniculus 
entfernt  hat,  wendet  er  sich  diesem,  am  Aventin  vorbeistnn 
mend,  wieder  zu.  So  entsteht  die  untere  Abtheilung  der  Ebene 
auf  dem  rechten  Ufer,  das  Transtiberinische  Gebiet. 
Südlich  vom  Aventin  und  ausserhalb  der  ganzen  Hügelgruppe 
schliesst  die  spätere  Mauer  noch  eine  andere  Ebene  ein,  wo 
sich  ganz  isolirt  der  räthselhafte  Scherbenberg  (Monte  Te- 
staccio)  erhebt. 


Ueber  den  Plan,  den  man  bei  der  speciellen  Betrachtung 
der  die  Stadt  ausmachenden  Tbeile  zu  befolgen  hat,  um  ein 
möglichst  anschauliches  Bild  zu  erhalten,  kann  kein  Zweifel 
obwalten.  Denn  wenn  die  Topographie  Roms  (wie  das  von  je- 
der Stadt  gilt)  die  Darlegung  der  auf  dem  oben  geschilderten 
Räume  entstandenen  städtischen  Anlagen  in  ihrem  Zusammen* 
hange  sein  soll,  so  ist  dadurch  schon  ausgesprochen,  dass  man 
die  zusammengehörigen  Massen  ungetrennt  zu  betrachten  hat. 
Wo  nun,  wie  in  Rom,  die  natürliche  Beschaffenheit  des  stadti- 
schen Raums  das  Ganze  jn  einzelne  deutlich  gesonderte  Grup- 
pen zerfallen  lässt,  da  wird  man  unbedingt  sich  dieser  natür- 
lichen Leitung  überlassen  und  jede  andere  nicht  aus  derselben 
Rücksicht  hervorgegangene  Eintheilung  verwerfen  müssen. 
So  wird  man  also  die  Anlagen  des  Capitols,  des  Palatin, 
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des  Aventin  und  Caelius,  des  Marsfeldes  u.  s.  w.  für 
sieh  als  vermöge  ihrer  natürlichen  Begrenzung  von  anderen 
Theilen  abgeschlossene  Complexe  zu  betrachten,  und  die  klei- 
neren von  den  Hügeln  begrenzten  Ebenen  undThäler  diesen  an- 
zuschliessen  haben :  es  giebt  aber  auch  noch  andere  Gruppen, 
deren  Zusammenhang  ein  künstlicher  durch  die  Anlagen  selbst 
bedingter  ist,  und  die  demnach  als  künstliche  Systeme  erschei- 
nen. Der  Art  sind  die  Fora,  die  an  einander  sich  reihend 
vom  Forum  Roman  um  bis  zum  Forum  Traiani  unge- 
trennt behandelt  sein  wollen:  der  Art  auch  die  Wasserlei- 
tungen, die  über  die  ganze  Stadt  das  grossartigste  Netz  bil- 
den. Wollte  man  sie  aus  einander  reissen,  so  würde  man  nie 
zu  einer  ohnehin  schwierigen  Uebersicht  des  ganzen  Systems 
gelangen.  Sodann  aber  giebt  es  gewisse  gleichartige  Anlagen, 
die  in  der  Stadt  zerstreut  liegen,  aber  dennoch  besser  in  ihrer 
Gesammtheit  behandelt  werden :  das  sind  die  Thermen,  die 
Circi,  die  Theater  und  Amphitheater,  die  Brücken. 
Sie  sind  freilich  jedes  auch  an  seinem  Orte  als  einen  Theil  der 
Bezirksanlagen  ausmachend  zu  erwähnen,  aber  die  genauere 
Erörterung  findet  besser  in  gemeinsamen  Abschnitten  Platz. 
Schwierig  ist  allerdings  die  Aufgabe  bei  der  ewig  wechselnden 
Gestalt  der  Stadt,  wo  eine  Anlage  die  andere  verdrängt,  das 
Gleichzeitige  herauszufinden,  und  streng  genommen  ist  sie  gar 
nicht  zu  lösen ;  denn  während  das  Eine  entsteht,  ist  das  An- 
dere schon  nicht  mehr,  und  das  neu  Entstandene  macht  einem 
noch  Neueren  Platz.  Für  manche  Theilc,  wie  das  Forum  Ro- 
man um,  lassen  sich  wohl  gewisse  Hauptperioden  annehmen; 
aber  auch  in  diesen  gehen  nach  und  nach  die  mannigfaltigsten 
Veränderungen  vor,  und  es  würde  auch  nichts  nützen ,  wenn 
man  noch  kürzere  Zeitabschnitte  annehmen  wollte.  Hier  muss 
man  nun  freilich  auf  das  Unausführbare  verzichten  und  nur  das 
zu  erreichen  suchen,  was  überhaupt  möglich  ist.  —  Wenn  es 
aber  nur  nach  dem  so  dargelegten  Plane  möglich  scheint ,  ein 
zusammenhängendes  Bild  der  Stadt  zu  entwerfen,  so  ist  doch 
eine  andere  politische  Eintheilung  derselben  nicht  ganz  zu  ver- 
nachlässigen :  ich  meine  die  durch  Augustus  eingeführte  und 
bis  in  die  späteste  Zeit  festgehaltene  Einteilung  in  die  vier- 
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zehn  Regionen.  Sie  ist  als  Grundlage  der  topographischen 
Anordnung  ganz  unbrauchbar,  erstlich,  weil  sie  auf  die  ganze 
frühere  Zeit,  sieben  Jahrhunderte  von  grösserer  Bedeutung  als 
die  ganze  folgende  Kaiserzeit,  gar  keine  Anwendung  leidet; 
zweitens  weil ,  wenn  sie  auch  keinesweges  willkührlich  war, 
doch  bei  der  Vervielfältigung  der  Bezirke  aus  polizeilichen 
Rücksichten  nothwendig  natürlich  zusammen  Gehörendes  aus- 
einander gerissen  werden  musste ;  drittens,  weil  spätere  Bau- 
lust keinesweges  auf  diese  Grenzen  Rücksicht  genommen  hat 
und  also  die  Anlagen  einer  Region  in  die  andere  übergriffen. 
Endlich  kennen  wir  auch  die  ursprünglichen  Grenzen  der  Au- 
gusteischen Regionen  nur  unzureichend  und  selbst  die  späte- 
ren sind  zum  Theile  sehr  zweifelhaft.  Indessen  ist  es  doch 
zweckmässig,  wenn  erst  das  Bild  der  Stadt  vollendet  ist,  eine 
kurze  Uebersieht  dieser  Bezirke  und  dessen ,  was  sie  umfass- 
ten,  zu  geben. 

Das  Erste  aber,  wovon  überhaupt  die  Betrachtung  der 
Stadt  als  solcher  auszugehen  hat,  ist  ihre  Begrenzung  durch 
Mauern  oder  andere  Befestigungsanlagen.  Wie  oft  diese  in 
der  königlichen  Zeit  bis  auf  Tarquinius  Priscus  mögen  gewech- 
selt haben,  ist  eine  durch  keine  Untersuchung  zu  lösende  und 
also  unnütze  Frage.  Es  ist  natürlich,  dass  bei  fortwährender 
Erweiterung  des  städtischen  Gebiets  auch  mehrfache  Einfriedi- 
gungen sich  succediren  mussten;  aber  die  Nachrichten  über 
diese  Vergrösserungen  widersprechen  sich  hinsichtlich  der  Zeit 
und  der  Urheber  vielfältig  und  der  Gang,  den  solche  Befesti- 
gungen könnten  genommen  haben,  bleibt  uns  gänzlich  unbe- 
kannt. Daher  lassen  sich  für  die  ganze  Dauer  des  römischen 
Staats  nur  drei  Hauptepochen  annehmen,  in  welchen  die  Stadt, 
natürlich  in  sehr  verschiedener  Ausdehnung,  durch  neue 
Mauern  begrenzt  wurde.  Die  erste  dieser  Epochen  fällt  mit 
der  dem  Romulus  zugeschriebenen  Gründung  der  palatini- 
schen  Stadt  zusammen;  in  der  zweiten  erhielt  durch  Servius 
Tullius  das  städtische  Gebiet,  in  so  weit  es  durch  die  Be- 
festigungslinien bestimmt  wird,  den  Umfang,  welcher  über  acht 
Jahrhunderte  lang  unverändert  derselbe  blieb,  indem  erst  Au- 
relian der  weit  über  die  Grenzen  der  servischen  Mauer  aus- 
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gedehnten  Stadt  die  dritte,  ihrem  damaligen  Umfange  entspre- 
chende Befestigung  gab.  Wenn  125  Jahr  spater  Honorius 
eine  nene  Mauer  erbauet  haben  soll,  so  mag  das  weit  mehr  von 
Wiederherstellung  der  aurelianischen  als  von  einer  neuen  Be- 
grenzung verstanden  werden  und  im  Allgemeinen  wird  man 
behaupten  dürfen,  dass  der  Linie  jener  Befestigung  die  heuti- 
gen Mauern  Roms  entsprechen,  obgleich  es  schwer  nachzu- 
weisen ist,  was  nach  unzahligen  und  zum  Theile  sehr  umfas- 
senden Restaurationen  etwa  noch  der  Zeit  Aurelians  angehö- 
ren möge. 

Pomoerium  der  ältesten  palatinischen  Stadt. 

Ob  vor  der  Gründung  Roms  durch  Romulus  schon  auf 
dem  Palatin  und  den  umliegenden  Höhen  Ansiedelungen  gewe- 
sen; was  von  der  Niederlassung  der  Arkad er  uuter  Eva n- 
der  115)  und  einer  mehrmaligen  Gründung  der  Stadt  »«),  von 
einem  Oppidum  auf  oder  an  dem  Möns  Saturnius  (Capito- 
linus),  Saturnia  17)  genannt;  von  einem  anderen  auf  dem 
Ianiculus,  Aenea  oder  Antipolis ie) ;  was  von  den 
neuerlich  vermutbeten  Quirium  auf  dem  Quirinal,  Vatica 
oder  Vaticum  '»)  zu  halten  sei ,  das  ist  für  die  römische  To- 
pographie von  geringer  Erheblichkeit,  da  wenigstens  sich  ein 
Zusammenhang  zwischen  solchen  frühen  Ansiedelungen  und 
dem  später  hier  sich  entfaltenden  Leben  durchaus  nicht  nach- 
weisen lässt.  —  Eben  so  sind  hier  die  über  die  Persönlichkeit 
des  Gründers  angeregten  Zweifel  völlig  gleichgültig,  da  es  sich 
nur  darum  handelt,  die  Begrenzung  der  Stadt  aufzufinden, 
welche  die  Römer  selbst  als  das  älteste  Rom  kannten  und  be- 
trachteten. Diese  Stadt  aber  galt  ihnen  als  von  Romulus  ge- 
— —  . 

115)  Varro  L.  L.  V,  4.  p.  3t.  8.  p.  59.  Dionys.  1,  31.  Serv. 
t.  Virg.  Aco.  VIII,  51. 

16)  Dionys.  I,  73.  Serv.  z.  Virg.  Ecl.  1,  20.  Aen.  VI, 
773.  VII,  678.  Fes  tu  «.  p.  266.  Romam. 

17)  Varro  V,  7.  p.  48.  Fest.  p.  322.  Saturnia.  Serv.  s. 
Virg.  Aeo.  VIII,  319. 

18)  Dionys.  I,  73.  Plin.  N.  H.  III,  5,  9.  n.  68.  Serv.  x. 
Aeo.  VIII,  319. 

19)  Niebuhr,  Hörn.  Gesch.  I.  S.  320  f.  (3.  Aosg.). 
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gründet  uud  darüber  hinaus  gab  es  kein  Horn.  So  kann  denn 
auch  die  Topographie  der  Stadt  nur  mit  dem  Pomoerium 
des  Romolus  beginnen. 

Wie  sehr  sich  nun  auch  die  Nachrichten  der  Geschicht- 
schreiber und  Grammatiker  über  das  älteste  Bestehen  und 
Wachsen  der  Stadt  widersprechen,  so  stimmen  doch  alle  darin 
überein,  dass  die  erste  Gründung  vom  Palatin  ausging,  und 
dass  das  älteste  Pomoerium  nur  diese  Höhe  und  ihre  Ab- 
hänge umschloss.  Gell.  XIII,  14.  Antiquissimum  autem  po- 
moerium, quod  a  Romulo  institutum  est,  Palatini  montis  ra- 
dicibus  terminabatur.  Dasselbe  sagt,  nur  weniger  genau  die 
Grenze  bestimmend,  Dionys.  I,  88.  niQiyoütfti  rirouyo)- 
vov  o%ijjua  %tö  Xo<pw.  Diese  Angaben  sind  im  strengsten  Sinne 
zu  nehmen  und  nur  die  irrige  Bestimmung  einiger  Punkte  hat  zu 
der  zweifelnden  Ansicht  fuhren  können,  dass  in  der  Stelle,  welche 
die  Grundlage  jeder  Untersuchung  über  den  Umfang  der  älte- 
sten Stadt  bilden  muss,  nicht  dieselben  Grenzen  vorgezeicbnet 
würden.  Tacit.  Ann.  XII,  24.  Sed  inilium  condendi  et, 
quod  pomoerium  Romutus  posverit,  noscere  kaud  absurdum 
reor.  Igitur  a  foro  Jioario ,  ubi  aereum  tauri  siinularrum 
aspicimus ,  qttia  id  genus  animalium  aratro  subdiiur,  sulcus 
designa/tdi  oppidi  coeptus ,  ut  magnam  Herculis  aram  am- 
plecteretur.  lnde  certis  spatiis  tnteriecti  iapides  per  vna 
montis  Palatiai  ad  aram  Consi,  mox  ad  Curia*  veteres,  tum 
ad  sactllum  Larum :  forumque  Romanum  et  Capitolium  non 
m  Romulo,  sed  a  Tito  Tatio  additum  urbi  eredidere.  Wir 
wissen  nicht,  woher  Tacitus  seine  Nachricht  entnommen  hat ; 
aber  jedenfalls  stammt  sie  aus  einer  Zeit,  wo  man  die  Grenzen 
der  alten  Stadt  noch  sehr  genau  kannte,  und  sie  sind  mit  sol- 
cher Bestimmtheit  angegeben,  dass  sie  nicht  nur  für  Römer 
vollkommen  deutlich  sein  mussten,  sondern  auch  uns  leicht  er- 
kennbar sind.  Nur  in  neuerer  Zeit  haben  Missverständnisse 
Zweifel  darüber  entstehen  lassen,  und  man  hat  geglaubt,  in 
dem  von  Tacitus  beschriebenen  Pomoerium  eine  Ausdehnung  zu 
finden,  die  nur  auf  eine  schon  erweiterte  Grenze  der  Stadt  An- 
wendung leiden  könne.  Um  diess  ab  unrichtig  zu  erkennen, 
zugleich  aber  zu  der  Gewissheit  zu  gelangen,  dass  in  den  Wor- 
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ten  des  Gescnichtschreibers  etwas  fehlerhaft  sein  müsse,  endlich, 
dass  dieselbe  Linie,  welche  er  beschreibt,  auch  die  Linie  der 
Mauer  sei,  ist  es  nöthig  zunächst  den  Begriff  des  Pomoe- 
rium  genau  festzustellen. 

Die  Gründung  Roms  geschah,  wie  übereinstimmend  aner- 
kannt wird,  nach  etruskischem  Ritus  12°).  Demzufolge  spannte 
der  Gründer,  nach  Cato21)  angethan  mit  der  Toga  eine  tu 
Gabino,  und  zwar  die  auspicato,  einen  Stier  und  eine  Kub, 
ersteren  rechts ,  nach  aussen ,  letztere  links,  nach  innen 
an  den  Pflug  und  zog  mit  dem  ehernen  Zahne  desselben  (yaXxfj 
vvig)  den  primigenius  sulcus**),  die  Furche,  welche 
symbolisch  Mauer  und  Graben  vorstellend,  die  Sicherheit  der 
Stadt  nach  aussen  andeuten  sollte.    Dabei  wurde  sorgfältig 


120)  Pinta  rch.  Rom.  II.  'O  &  'Pmuvlos  —yxtZe  jijv  irokv  mc 


L.  L.  V,  32.  p.  144  Sp.  Liv.  I,  44. 

21)  Bei  Serv.  t.  Aen.  V,  755.  (urbem  designat  aratro)  Quem 
Cato  in  Originibus  dieit  morem  Jaisse.  Conditores  enitn  civitatis 
taurum  in  dextram  ,  vaccam  intrinsecus  iungebant ,  et  incineti  ritu 
Gabinot  id  est,  logae  parte  caput  velati ,  parte  succiueti ,  tenebant 
ttivam  ineurvam,  ut  gtebae  omnes  intrinsecus  ca deren t :  et  ita  svlco 
dueto  loca  murorum  designubant ,  aratmm  suspendentes  circa  toca 
portarum.  Vgl.  Isidor.  Orig.  XV,  2,  3.  Ausserdem  sind  Haupt- 
stelteu:  Varro  L.  L.  V,  32.  p.  144.  Oppida  condebant  in  Lotio 
Etrusco  ritu  multi ,  id  est,  iunclis  bobus  tauro  et  vacca  inferiore 
aratro  circumagebant  sulcum.  Hoc  faciebant  religionis  causa  die  au- 
spicato,  ut  Jossa  et  in  uro  essent  tnuniti.  Terram  unde  exsculpserant 
Jossam  vocabant  et  introrsum  Jactatn  mumm.  P  ( u  ta  r  c  h.  Rom.  W.'O 
b*  otTuori/s  iußakwv  iooTQtf  %aXstijV  vvtr,  hno^tv^at  b*i  ßoiv  afötva  xal 
-ftfjkttav  avzöe  fiiy  irtärn  ntottXaivvtv  avkaxa  (ia&tiav  to<?  rtopaot, 
tüjv  o  tTtouivojv  tyyov  torirt  dt  ariorrjot  ßvtkovs  to  aooroov  xaruunoi- 
u>tt¥  ttout  xal  utjdtuiav  i^at  ntotooov  ixxotnouir^y.  Vgl.  Ovid.  Fast. 
IV,  825. 

22)  Dadurch  sollte  angeblich  des  Mannes  kräftiges  Handels  nach 
Aussen,  des  Weibes  Wirken  uud  Schaffen  im  Innern  augedeutet  wer- 
den, loann.  Lyd.  de  mens.  IV,  50.  ptra  dl  rijv  «Vr*  rfj  druyo- 
Qtvoet  rijs  noltu/e  rtXtrijv  Cti^ae  ravoov  ftträ  dauälttut  ntorfl&t  to 
Tttxott  xov  (iiv  afätva  inl  rr/v  rov  nidiov  nktvQäv  £tt$ae,  xtjv  <fi 
letav  tnl  to  xits  noltvjs  piyos,  wart  tovs  ptv  ayoivai  rote  yivt- 
a&ai  (poßtoovf,  ras  81  xhjlsias  rote  l'vtov  yorifiovc.  Auch  Varro 
sagt  vacca  inferiore,  wie  am  richtigsten  verbunden  zu  werden  scheint. 
Da  übrigens  Cato  ausdrücklich  nngiebt,  dass  der  Stier  rechts,  die  Kuh 
links  gegangen  sei,  so  folgt  daraus,  dass  die  Furche  stets  in  dersel- 
ben Richtung  (nach  der  Linken)  gezogeu  wurde. 

23)  Paul.  Dia  c.  p.  236  Müll.  Primigenius  sulcus  dicitur ,  qui 
in  condenda  nova  urbe  tauro  et  vacca  designatioms  causa  impri» 
mitur. 
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darauf  geachtet ,  dass  die  Erdschollen  sämmtlich  nach  innen 
fielen,  und  die  doch  etwa  nach  aussen  fallenden  wurden  von 
hinter  dem  Pfluge  Hergehenden  einwärts  geworfen;  wo  aber 
die  Mauer  ein  Thor  erhalten  sollte,  wurde  der  Pflog  ausgeho- 
ben und  über  den  profan  bleibenden  Raum  hinweggetragen 

Aus  dem  allen  gebt  notbwendig  hervor  ,  dass  bei  der 
Gründung  einer  neuen  Stadl  Pomoeri um  und  Mauer  unzertrenn- 
lich waren,  wenn  es  auch  nicht  ausdrücklich  gesagt  würde  a*)$ 
was  man  aber  unter  Ers lerem  sich  vorzustellen  habe ,  darüber 
hätte  bei  der  Klarheit  so  vieler  davon  sprechender  Stellen  kein 
Zweifel  sein  sollen.  Als  authentische  Interpretation  kann  gel- 
ten, was  G  e  1 1  i  u  s  wahrscheinlich  aus  den  Ubris  auguratibus 
anfuhrt;  XIII,  14.  Pomoerium  quid  esset,  augures  popuH 
Romani,  qui  libros  de  auspicüs  scripserunt,  istiusmodi  sen- 
tentia  definierunt :  Pomoerium  est  locus  intra  agntm  effatttm 
per  iotius  urbis  circuitum  pone  mttros  regionibus  certis  deter- 
minatus, quijacit finem  urbani  auspicü.  Damit  stimmt  über- 
ein VarroL.  L.  V,  32.  Postea  qui ßebat  orbis  urbis  prin- 
ci/num;  qui  quod  erat  post  nturum  postmocrium  dictum,  eius» 
que  ambitu  auspicia  urbana  ßniuntur.  Cippi  pomoeri  statt t 
et  circum  Ariciam  et  circum  Romam.  und  Liv.  I,  44.  Po- 


124)  Plularch.  Quaeat.  Rom.  27.  ii&ev  ol  nokv  an 
miZovrts  oaov  av  uilXvtai  xottov  avotxoSouttv  iniaotv  aoorota  ßuvi 
a^tva  *cu  irijAttav  vnoLtv^ayxes.  cxetv  ot  xa  xtirt}  ntyioyt^vwi ,  tuc 
xüv  Tivhuv  Xiu^as  dtaptTQovvTie  Ttjv  vvtv  vaaioovoi  xal  utTcuptyovoiv 
obre»  to  äyuryor,  u/t  xijv  aoovpivrjv  näaav  ttQttv  xal  aovkov  iooulvtiv. 
Noch  deutlicher  giebt  er  dea  Grand  an  Ron.  II.  "Chrov  Si  ttvktjv  tu- 
ßakilv  diavoovvrtu ,  xijv  vytv  i£tXövTt(  xai  to  aooxoov  imt(f&tvTts  di«- 
ktiuua  notovoir.  "O&iv  chrar  to  T*i»Off  ieoov  iflyv  xmv  irvktüv  vouiZovot* 
ras  at  tivams  ttpae  votu^ovrai  ovx  tjv  avtv  oeujioaiuortus  ra  ptv  o«/*- 
oftai,  to  3*  anonifiniiv  xvtv  xt  avayxaltov  xai  xmv  pi]  xatfaptär.  Vgl. 
Serv.  a.  a.  0.  aratrum  sutpendentes  circa  loca  portarum.  und 
II,  730. 

25)  Dionys.  I,  88.  n*Qtyoaa>ti  xexoaywvov  oriy^»«  Tip  Xotpt»,  ßobt 
afäivoe  apa  yhiheia  ^avyßivtoe  int  aooxoov  iXxvoae  avXaxa  dtijvtxtj  xijv 

xelyoe.  Plutarch.  Rom.  11.  7VJ  piv  otv 
yoappij  to  rtigoe  atpooi^ovot ,  xal  xaXtlxai  xaxa  ovyxoirt)v  itwpyo$ov9 
otwv  07ria&et>  xtiyovg  ij  pträ  reTyoi.  Leider  ist  die  von  K  e  s  t  o  *  ge- 
gebene Erklärung  so  verstümmelt,  dass  der  Sinn  nicht  errathen  wer- 
den kann,  und  was  Paul.  Diac.  p.  248.  giebt:  Posimcrium  ponri- 
fieale  poineriumt  ubi  pont{ficpt  auspicabantur.  Dictum  autom  po- 
moerium quasi  promurium ,  id  est  proximum  muro.  lasst  auf  mehr 
als  ein  Missverstanduiss  schliessen. 
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moeriufn  rerbi  vhn  so/am  intuen  t  es  postmoerium  interpretan- 
tur  esse.  Est  autem  magis  circa  murum  locus ,  quem  in  con- 
dendis  urbibus  quondam  Etrusci,  qua  murum  ducturi  crant, 
certis  circa  terminis  maugurato  consecrabant :  ut  neque  in- 
teriore  parte  aedißcia  moenibus  continuarentur ,  quae  nunc 
vulgo  etiam  coniungunt,  et  extrinsecus  puri  aliquid  ab  huma- 
no  cultu  paterei  soli.  Hoc  spat  h/m  quod  neque  habitari  ne- 
que arari Jas  erat,  non  magis  quod  post  murum  esset ,  quam 
quod  murus  post  idt  pomoerium  Romani  appellarunt  et  in  Ur- 
bis  incremento  semper,  quantum  moenia  processura  erant, 
tantum  termini  hi  consecrati  proferebantur.  Aus  allen  diesen 
Stellen  ergiebt  sich  auf  das  Unzweifelhafteste,  dass  Pomoe- 
rium kcinesweges  den  ganzen  von  der  Mauer  umschlossenen 
Raum  136),  auf  dem  die  Stadt  sich  erhebt,  bedeutet;  nicht  also 
die  Mauer  sich  um  das  Pomoerium  zog,  sondern  vielmehr  von 
diesem  nach  aussen  umgeben  wurde.  Es  war  ein  aller  mensch- 
lichen Benutzung  entzogener  Raum  zu  beiden  Seiten  der  Mauer, 
wiewohl  als  Grenze  der  städtischen  Auspicien  vorzugsweise 
der  ausserhalb  derselben  liegende  Tbeil  so  genannt  worden  zu 
sein  scheint.  Seine  Grenzen  waren  durch  Marksteine,  C  i  p  pi, 
bezeichnet 27),  wenigstens  nach  aussen. 

Noch  irriger  ist  es,  wenn  das  Pomoerium  als  gleichbedeu- 
tend mit  dem  ager  effatus  genommen  wird28).  Davor 
hätte  schon  die  einfache  Bedeutung  des  ager  warnen  sollen, 
der  ganz  eigentlich  der  urbs  entgegengesetzt  wird.  Es  ist  aber 
auch  ganz  unvereinbar  mit  dem,  was  über  den  ager  effatus 
berichtet  wird.  Denn  wenn  die  Definition  der  Augurn  angab : 
Pomoerium  est  locus  intra  agrum  effatum,  und 
das  Pomoerium  der  geweihte,  die  Stadt  umgebende  Raum  war, 


126)  Huschke,  Verf.  d.  Serv.  S.  102.  Göttlina;,  Gesch.  d. 
röm.  Staatsverf.  S.  17. 

27)  Daher  bei  Varro :  Cippi  pomoeri  itant  et  eircum  Ariciam 
et  eircum  Rom  am.  Dasselbe  meint  T  a  c  i  t  u  s  ,  wenn  er  sagt :  lnde 
certis  spatiis  interiecti  lapides.  Aus  späterer  Zeit  haben  sich  der- 
gleichen Cippi  gefunden,  s.  Panvin.  Daser,  urb.  Romae  in  Graev. 
thes.  III.  p.  223.  Dempster,  Etruria  regal.  III,  16.  p.  291.  Nar- 
dioi,  Roma  antica  ed.  IVibby.  I.  p.  41.  Brotier  ad  Tacit.  t.  II. 
p.  376  s.  • 

2«)  Otfr.  Müller,  Etrusker.  II.  S.  148.  Göttlina;  a.  a.  0. 
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so  ist  offenbar,  dass  der  ager  effatus  noch  über  dasselbe  hin- 
ausreichen musste,  wenn  es  intra  agrum  effatum  sein  sollte. 
Das  wird  aber  auch  ausdrücklich  gesagt  von  Varro  L.  L. 
VI,  7.  p.  229.  Hinc  (a  fando)  effata  dicuntur,  qma  augures 
finem  auspiciorum  co  ei  est  um  extra  urbem  agris  sunt 
effati,  ut  esset,  nnd  eben  so  deutlich  Serv.  z.  Aen.  VI, 
197.  ager  post  pomoeria,  übt  captabantur  augwia,  di- 
cebatur  effatus.  Etwas  ganz  anderes  sind  also  bei  Gel  Ii  us 
effati  urbis  fines ,  d.  i.  der  vom  Pomoerium  eingeschlossene 
Stadtraum,  während  der  ager  effatus  ein  ausser  der  Stadt 
und  um  dieselbe  gelegener,  für  die  Auspicien  geweiheter  Kaum 
ist.  —  Das  Pomoerium  macht  die  Grenze  der  auspicia  urbana, 
d.  h.  doch  wohl  solcher,  welche  den  inneren  Angelegenheiten 
der  Stadt  galten  :  dagegen  ist  es  kein  Zweifel,  dass  Auspicien, 
welche  sich  auf  auswärtige  Angelegenheiten,  selbst  auf  die 
ausserhalb  des  Pomoerium  gehaltenen  Wahlen 12v)  bezogen, 
auch  ausserhalb  desselben  gesucht  wurden.  Für  sie  galt  nun 
auch  nicht  jeder  beliebige  Ort  im  ager  Homanus,  sondern  es 
war  im  Umkreise  der  Stadt  ein  gewisser  Bezirk  ausdrücklich 
dazu  bestimmt  uud  geweiht,  innerhalb  dessen  das  Taberuacu- 
lum  aufgeschlagen  sein  musste,  wenn  die  Auspicien  Gültigkeit 
haben  sollten.  Das  ist  der  Grund,  weshalb  in  älterer  Zeit,  so 
lauge  die  Kriege  nicht  ausser  Italien  geführt  wurden,  die  römi- 
schen Feldherrn  so  od  nach  Rom  neuer  Auspicien  wegen 
zurückkehrten30).  Solche  Auspicien  wurden  sicher  nicht  in- 
nerhalb des  Pomoerium  genommen ;  hätte  aber  das  Tabernacu- 
lum  nicht  eben  in  agro  effato  sein  müssen,  so  würde  jeder  Ort 

129)  Laelius  Felix  nach  Labeo  bei  Gell.  XV,  27.  cenht- 
riata  aufein  comitia  intra  pomoerium  ß.eri  nefas  esse,  quia  exerci- 
tum  extra  urbem  imperari  oporteat;  intra  urbem  imperuri  ins  non 
sit  etc.    Vgl.  Liv.  XXXIX,  15.   Huschke,  / er/,  d.  Serv.  S.  415. 

30)  Serv.  z.  Aen.  II,  178.  {Omina  ni  repetant  Argis)  respearit 
Romanorum  morem:  nam  si  egressi  male  pugnassent,  revertebantur 
ad  eaptanda  rursus  auguria.  Mehr  iiu  Fuldeasis:  sed  hoc  serva- 
tum  a  dueibus  Romanis,  donee  ab  his  in  Italia  pugnatum  est  propler 
vieinitatem;  postquam  vero  imperium  long  ins  prolatum  est  t  ne  dux 
ab  exercitu  diutius  abesset,  si  Romain  ad  renovanda  auspicia  de  lon- 
ginquo  revertitset^  constitutum  ut  unus  locus  de  captioo  agro  Roma- 
nus ficret  in  ea  provincia,  in  qua  bellabatur ,  ad  quem ,  si  renovari 
opus  esset  auspicia,  dux  rediret.  S.  Liv.  VIII,  3u.  X,  3.  XXIII, 
19.  u.  ö. 
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in  agro  Romano  für  dazu  geeignet  gegolten  haben,  und  man 
hätte  nicht  ntfthig  gehabt ,  deshalb  nach  Rom  zurückzureisen.- 
Hin  Beispiel,  wo  ausdrücklich  von  dem  Tabernactilum  ausser- 
halb des  Pomoerium  gesprochen  wird,  ist  die  Erzählung  von 
dem  Consul  Ti.  Sempronius  Gracchus,  der  bei  den  Auspicien 
ftir  den  Zweck  der  comitia  consularia  ein  Versehen  begangen 
hatte,  und  nachher  brieflich  darüber  an  das  ColUgium  avgu- 
rum  berichtete.  Cic.  de  na  t.  deor.  II,  4.  se ,  quum  lege- 
ret  hör os,  recordatum  esse ,  vitio  sibi  tabemacuhm  captum 
firisse  hortos  Sciptonis,  quod,  quum  pomoerium  postea  in  trös- 
tet habendi  senatus  causa,  in  redemdo,  quum  idcm  pomoe- 
rium transiret,  auspicari  esset  obliius.  Etwas  anders  äussert 
sich  darüber  PI  utareh.  Marcel I.  5.  brav  aßpr  in  6er tot 
xa&eC6fttvoe  t$w  noletoe  eytov  olxov  ij  antjvtjv 
fuvfjp  vn  ctfoiaQ  rtvog  uvayxaodr;  pfjnto  yeyov6tt*r  orj- 
fitiiov  ßtßaittV  inaveX&tiv  tig  noXiv ,  ayelvttt  iy^v  io 
nQOfiffiiOxrtofiirov  oix7j/ua  xat  Xaßtiv  &teQoy»  Vgl.  Cic. 
de  div.  I,  17.  ad  Quint,  fr.  II,  2.  Val.  Max.  I,  1,  3. 
Wie  man  auch  über  die  korti  Sciptonis  denken  möge :  jeden- 
falls war  das  Tabernaculum  ausserhalb  des  Pomoerium  in  agro 
effato. 

Was  nnn  das  Pomoerium  des  Romulus  anlangt ,  so  lässt 
Tacitus  mit  dem  Ziehen  der  Furche  den  Anfang  am  Forum 
ßoarium,  an  der  westlichen  Ecke  des  Palatin  machen,  etwa 
in  der  Gegend  des  sogen.  Ianus  Quadrifrons  und  des  von 
den  Argentariis  fori  Boarii  dem  Septimius  Seve- 
rus errichteten  Bogens.  Von  da  zog  sich  das  Pomoerium, 
die  Ära  Maxima  einscbliesseud,  am  nördlichen  Rande  der 
Vallis  Murcia  oder  des  Circus  Maximus  dicht  am 
Kusse  des  Berges  hin  bis  zur  Ära  Consi,  die  gegen  das  un- 
tere Ende  des  Circus  zu  suchen  ist.  Hier  bog  es  um  die  süd- 
östliche Ecke  des  Bergs  (S.  Gregorio  gegenüber) ,  wo  Septi- 
mius Severus  das  Septizonium  aufführte,  und  zog  sich 
durch  das  Thal  zwischen  Palatin  und  Caelius  (die  Via  di  S. 
Gregorio  entlang)  bis  zu  der  Stelle,  wo  die  Curiae  veterea 
lagen.  Niemand  hat  seitAndreas  Fulvius  bis  in  die  neueste 
Zeit  in  Zweifel  gezogen,  dass  diese  Curiae  veter  es  eben- 
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falls  am  Abhänge  des  Palatin  gelegen  haben,  wie  es  die  Hei» 
henfolge  der  von  Taeitus  angegebenett  Punkte  notbwendig  for- 
dert; dagegen  babcnNiebuhr  undBunsen  131)  höchst  seltsa- 
mer und  irriger  Weise  ihnen  ihren  Platz  jenseit  des  Thals  des 
Colossemn  am  Esquilin  (Carmen)  in  der  Gegend  der  Titusther- 
men angewiesen.   AHein  diese  nnr  auf  eine  zweideutige  Tra- 
dition gestützte  Annahme  wird1  auf  das  Bestimmteste  widerlegt, 
nicht  nur  durch  Taeitus  selbst,  der  doch  unmöglich  von  der 
Ära  Consi  bis  zu  den  Tilustliermen  alle  Zwischenpunkte  unge- 
nannt überspringen  konnte,  und  dnreh  die  Lage  des  S  a  c  e  1- 
lumLaruw,  das  wir  weiterhin  ebenfalls  am  Fusse  des  Pa- 
latin finden  werden ;  sondern  auch  besonders  durch  das  Grenz- 
verzeichniss  der  Notitia,  welche,  indem  sie  die  Grenzpunkte 
der  zehnten  Kegion  (Palatium)  angiebt ,  fast  von  derselben 
Stelle,  wie  Taeitus,  ausgeht,  aber  nach  der  entgegengesetzteil 
Seite  y  und  folgende  Namen  nennt :  Casam  Ho  muH.  de  dem 
Matri*  Deum  et  Apollinis  Rhamnusii.  Pentapylttm.  Dornum 
Augustanam  et  Tiberianam.   Aedem  Ioiis.   Curiam  »efe- 


131)  Niebahr,  Rom.  Gesch.  I.  3.  319  f.  Bansen,  Btsckr.  d. 
St.  R.  1.  S.  13«.    Auch  (Ufr.  Müller,   Etrusker.  II.  S.  143,  hat 
sich  durch  Niebuhr  verleiten  lassen,  dies«  für  möglich  zu  halten.  Aber 
Niebubr  hatte  keinen  anderen  Grand  T  der  ihu  veranlasste  das  ,, Un- 
glaubliche" anzunehmen,  als  dass  B  I  n  n  d  u  s  Flavias  anfahrt,  die 
Raine  der  Titusthermen  selbst  liode  sieh  in  Notarialscbriftcn  und  den» 
gcineiuen  Leben  als  curia  vetus  bezeichnet.    So  giebt  sie  denn  nach, 
wahrscheinlich  nach  ihm,  Lucius  Fauuus  an,  Jtntichila  della  Cittu 
di  Roma.  p.  106.  „Nella  parte  poi  delle  Carine,  ehe  e  volta  a  netto 
giorno  fu  gia  la  Curia  Vecchia  — .    E  vogliooo  ehe  fusse  in  quet 
mezzo,  che  c  tra  il  giardiao  di  S.  Maria  Nuova  e  S.  Fietro  ia  Viu- 
coli.    E  fra  Ie  altre  congiettore  v'hanno  questa  principale,  che  in 
molti  istromenti  antichi  di  notai  si  truova  questo  luogo  cognoutinat«» 
alla  Coria  Vecchia/'    Dagegen  sagt  schon  Andreas  Folvius.  /J# 
Urb.  antiquitt.  p.  307.    ,yCaria  au  lern  vetus  fuit  in  angulo  Pnlatii 
versus  Colosseum,  ut  quidam  traduat."    Wenn  er  hinzufügt :  ,fVarro 
tarnen  iuxta  Carinas  fuisse  ait,  undc  caput  Viae  Sacrae.'4  so  tat  skr 
Irrthnm  wahrscheinlich  aas  dem  falsch  gelesenen  Namen  Cerionia 
(V,  8.  p.  53.)  entstanden.    Ob  sich  aus  jener  Angabe  hei  B-ioude  und 
Lucio  Fauno  etwas   für  die  Lage    der  Curiae  Novae  schlieaser» 
lasse,  wird  sich  weiterhin  zeigen.  —  Niebohr  hatte  noch  übrigena  eine 
ganz  falsche  Ansicht  von  dem  Laufe  der  Sacra  via,  die  er  voa  dem 
Abhänge  der  Carinen  fast  in  gerader  Linie  nach  der  Basrliea  Constaa- 
tiai  gehen  lieas.    Dann  musste  freilich  hier  nach  das  SacellumLa- 
rum  (in  summa  Sacra  via)  sein,  wobiu  das  Pomoerium  des  Romulus 
ebenfalls  reichte,  und  das  stimmte  denn  mit  der  Lage  der  Curiae 
reter  es  bei  den  Titusthermon  ü  herein. 

7' 
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rein  ,32).  Fort ua am  Respicientem.  Septizotiium  Divi  Severi. 
Fictoriam  Germanicianam.  Lupereal.  Nicht*  kann  genauer 
mitTacitus  übereinstimmen.  Bei  ihm  liegen  die  Curiae 
veieres  zwischen  der  südöstlichen  Ecke  des  Bergs  (Se- 
ptizonium)und dem  Sacellum  Lamm:  nach  derNotitia 
zwischen  dem  Seplizonium  und  dem  Tempel  deslnpiter 
(Stator);  dieser  Tempel  lag  ganz  in  der  Nähe  des  Sacel- 
lum Lamm,  wie  sich  bei  der  Bestimmung  der  Sacra  via 
zeigen  wird.  Da  nun  die  Notitia  zwischen  der  Curia  ve- 
tus  und  dem  Seplizonium  noch  einen  Punkt,  die  For- 
tuna Hespiciens33)  nennt,  so  scheint  es  ganz  gewiss, 
dass  die  Cnriae  veter  es  nahe  an  dem  Triumphbogen  Con- 
stantins  lagen  *»).  —    Endlich  ist  eben  so  entscheidend  die 


132)  Dass  die  Notitia  statt  Curiae  veteres  den  Singular  Curia 
vetus  hat,  *ird  in  solcher  Zeit  und  bei  der  übrigen  Latiaität  dersel- 
ben niemanden  befremden.  Es  war  ja  doch  jedenfalls  ein  Gebäude. 
(Jebrigens  sagt  ja  schon  Ovid.  Fast.  III,  139. 

Janua  tunc  Regis  posita  viret  arbore  Phoebi  : 
Ante  Utax  fit  irfe/w,  curia  prisea,  foret. 
Das  sind  aber  eben  die  Curiae  veteres:  Macrob.  Sat.  I,  12.  eodem 
quoque  ingrediente  mense  tarn  in  Regia  Curiisque  atque  Jlaminum 
domibus  laureae  veteres  novis  laureis  mutabantur. 

33)  Daas  Plutarch.  de  fort.  Rom.  10.  auf  dem  Esquilin  ein 
it(fiv  Tiffl*  'EnwrQUfoftivrje  genannt  wird ,  kömmt  hier  nicht  in  Be- 
tracht: es  siod  ja  die  Grenzen  der  zehnten  Region,  die  nur  den  Pa- 
lati n  enthalt. 

34)  Es  wäre  in  der  That  auch  unbegreiflich  ,  wie  diese  Curien, 
welche  mit  der  ältesten  Eintbeilung  des  römischen  Volks  in  die  drei 
Tribus  und  30  Cnrieu  gleichzeitig  gedacht  werden  müssen,  an  einen 
für  die  alte  Stadt  so  entlegenen  Ort  hätten  gelegt  werden  können. 
Ursprünglich  war  es  das  (»ebäude,  wo  alle  30  Curien  ihren  Versamm- 
lungaort  hatten;  als  aber  dessen  Räumlichkeit  nicht  mehr  ausreichend 
war,  wurde  an  einem  anderen  Orte  ein  neues  ebenfalls  gemeinschaft- 
lich«! Gebäude  aufgerührt  Daher  Curiae  veteres  und  Curiae 
novae.  Varro  L.  L.  V,  32.  p.  155.  Curiae  duorum  generum:  nam 
et  übt  eurarent  sacerdotes  res  divinas,  ut  curiae  veteres,  et  ubi 
senatus  humanas,  ut  curia  Hostilia.  Fest.  p.  174.  Novae  curiae 
proseimae  (e)  compitum  Fabricium  aedifieatae  sunt,  quod  parum  am- 
plae  erant  veteres  a  Romulo  factac,  übe  is  populum  et  sacra  in  par- 
tes XXX  distribueratf  ut  in  iis  ea  sacra  eurarent.  quae  cum  ex  vc- 
teribus  in  novo*  evocarentur ,  septem  curiarum  per  religiones  evo- 
cari  non  potuerunt.  Itaque  Foriensis,  Raptac,  Veliensis, 
V  eiitiae  res  divinae  fiunt  in  veteribus  curiis.  Dass  in  diesen  Wor- 
ten etwas  fehlerhaft  sein  müsse,  liegt  am  Tage,  da  Festus  sieben 
Curien  als  zurückgeblieben  angiebt  und  doch  nur  vier  Namen  nennt. 
Am  nächsten  liegt  es  unstreitig,  anzunehmen,  dass  für  IUI,  gesehrie- 
ben worden  sei  VII.  Anders  hat  Göttling,  Gesch.  d.  rom.  Staats- 
verf.  S.  59.  (vgl.  S.  191.)  den  Text  herzustellen  versacht.    Von  der 
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Inschrift  der  Basis  Capitolina,  welche  unter  den  Vicis 
der  zehnten  Region  einen  VicasCuriarum  nennt  18s). 

Von  den  Gurien  ging  das  Pomoerium  weiter  zn  dem  Sa- 
cellumLarum,  welches  ebenfalls  am  Fasse  des  Palati  n,  in 
summa  Sacra  via,  lag8*).  Von  da  aber  wird,  wie  ge- 
wöhnlich bei  Tacitus  interpungirt  ist,  kein  Punkt  weiter  ange- 
geben, den  das  Pomoerium  berührt  hätte.  Gleichwohl  ist  die 
letzte  IS  teile,  das  Sa  cell  um  Lar  um,  etwa  in  der  Mitte  des 


Voraussetzung  ausgehend,  dass  die  Namen  Veliensis  and  Velitia  nicht 
zwei  verschiedene  Corien  bezeichnen,  sondern  der  letztere  darch  ein« 
Dissograpbie  entstanden  sei,  emendirt  er:  Quae  quum  ex  veteribus 
in  novo*  evoearentvr  septeut  et  XXy  III  euriarum  per  reli- 
gionem  evocari  non  potuerunt.  itaque  Foriensis,  Kap  tae ,  I'e- 
iiensis  res  divinae  Jtunt  in  veteribus  curiis.  Ich  gestehe,  dass 
mir  auf  diese  Weise  die  Worte  grammatisch  gar  nicht  erklärbar  schei- 
nen; denn  worauf  soll  man  das  Pronomen  Quae  beziehen?  Es  müsslc 
noch  mehr  eingeschaltet  werden,  etwa:  septem  et  XX  addixerunt 
oder  ähnlich ;  aber  auch  dann  wäre  es  hart,  septem  et  XX  (wobei  *«- 
era  gedacht  werden  mnss)  als  Genitiv  zu  nehmen.  Der  Grund  aber, 
weshalb  Göttliag  die  Velitia  streicht  und  annimmt,  es  seien  nur  drei 
zurückgeblieben,  liegt  in  der  eigentümlichen  Ansicht,  dass  die  ve- 
teres  Curiae  gleicbbedentend  mit  den  Sacrariis  Argeorum 
seien,  deren  Zahl  Varro  V,  8.  eben  auf  sieben  und  zwanzig  angiebt. 
Da  nun  diese  Sacrarien  in  den  vier  servischen  Regionen  vertheilt  wa- 
ren (Suborana,  Esqoilina ,  Collina ,  Palatium) ,  so  folgte  daraus  not- 
wendig, dass  auch  die  alten  Curien  in  der  ganzen  Stadt  als  „locale 
Curien"  zerstreut  gelegen  hatten  und  erst  als  Novae  Curiae  ver- 
einigt an  einem  Orte  erbauet  worden  seien.  Es  klingt  diess  allerdings 
sinnreich,  ist  aber  nichtsdestoweniger  schlechterdings  unmöglich.  Denn 
abgesehen  davon ,  dass  die  Sacraria  Argeorum  sich  über  Hügel  ver- 
breiten, die  entschieden  vor  Servius  Tullius  nicht  zu  der  Stadt  gehör- 
ten (wie  der  eigentliche  Esquilin ,  Moos  Cispius  und  M.  Oppins  ,  und 
der  Vlminal) ,  so  müsste  dann  ja  auch  angenommen  werden ,  dass  die 
drei  zurückgebliebenen  Curien  ebenfalls  nicht  beisammen ,  sondern  in 
verschiedenen  Bezirken  gelegen  hätten.  (Varro:  Heliqua  (J  r  bis  oiim 
discrefa,  cum  Argeorum  sacraria  in  septem  et  XX  partes  urbis  sint 
disposita.)  Und  unter  diesen  Corien  ist  die  Veliensis,  die  also 
identisch  mit  dein  Sacrarium  Veliense  sein  würde  :  von  diesem 
ober  kennen  wir  die  Lage  genau:  Varro  p.  60.  Velitnse  sexti- 
oeps  in  Felia  apud  aedem  Dcnm  Penatium.  Wüssten  wir 
aber  auch  nicht,  wo  die  Velia  und  der  Tempel  der  Penaten  geweseo 
sei,  nicht,  dass  die  Curiae  veteres  an  der  Ostseite  des  Palatin  lagen, 
so  bliebe  es  ja  doch  immer  unmöglich  ,  dass  mit  dem  Sacrarium  Ve- 
liense noch  zwei,  anderen  Bezirken  Angehörige,  hätten  verbunden  sein 
können. 

135)  Gruter.  Inscr.  CCL.  Ueber  den  schweren  Irrthum  Bun- 
sens,  der  glauben  konnte,  die  von  der  Notitia  erwähnte  Curia  vetus 
sei  die  Curia  lulia,  s.  den  Abschnitt  über  das  Forum. 

36)  S.  meine  Schrift:  De  Roma*  veteris  muris  atque  portis. 
p.  23  IT.  und  den  Abschnitt  über  die  Sacra  via. 
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nordöstlichen  Abhanges  zu  denken,  so  dass  fast  ein  Drittheil 
der  Stadtgrcuze  unbestimmt  bleibt.  Es  ist  nicht  denkbar,  dass 
Tacitus  die  Re**reü>uog  so  unvollendet  gelassen  haben  sollte; 
und  mit  Niebubr  «od  Bunsea  aazunehmen,  es  habe 
von  da  an  keiner  Mauer  bedurft,  weil  dort  See  oder  Sumpf 
gewesen  sei,  ist  unstatthaft :  weil  erstlich  das  Sacellum  Lamm 
noch  auf  der  Höhe  der  Velia  lag  und  dann,  weon  man  auch 
wirklieb  die  Tiefe  sich  als  allgemeinen  See  oder  Sumpf  denken 
wollte ,  und  deshalb  die  Stadt  auf  dieser  Seite  keiner  Befesti- 
gung bedurft  hätte ,  doch  das  Pomoerium  (und  nur  dieses  be- 
schreibt ja  Tacitus)  nothwendig  geschlossen  werden  musste. 
Daher  scheint  es  unzweifelhaft,  dass  zu  iuterpungiren  ist :  tum 
ad  sacellttm  Larum  forwnque  Romanttm.,  man  möge  nun  mit 
Brotier  das  folgende*/  streichen,  oder  glauben,  dass  etwas 
ausgefallen  sei  *•).  Denn  das  Forum  Romanum  endet  eben 
an  der  nördlichen  Ecke  des  Palatin :  war  vom  Sacellum  Lamm 
bis  dahin  die  Grenze  gezogen,  so  ergab  sich  die  Linie  bis  zum 
Anfangspunkte  von  selbst. 

Wenn  nun  oben  erwiesen  worden  ist,  dass  bei  einer  neu 
gegründeten  Stadt  Pomoerium  und  Stadtmauer  unzertrennlich 
waren,  so  ist  es  entschieden,  dass  der  Furche ,  welche  Taci- 
tus ziehen  lässt ,  auch  durchaus  der  Gang  der  ältesten  Mauer 
entspricht,  und  dass  wir  die  Thore  der  romulischen  Stadt  auf 
dieser  Linie  zu  suchen  haben.  Bei  späterer  Erweiterung  der 
Stadt  konnte  es  allerdings  geschehen,  dass  entweder  Theile  in 
die  Mauer  eingeschlossen  wurden,  die  man  nicht  mit  in  das, 
Pomoerium  aufnahm,  wie  der  Aventin  innerhalb  der  servischen 
Ringmauer  lag,  ohne  zu  dem  für  die  Auspicien  gcwcihctcn 
Räume  zu  gehören  39);  oder  dass  imGegentheiledas  Pomoerium 

137)  Eis  wind  mir  nicht  klar,  wie  beide  die  Seche  gedacht  heben, 
Wenn  iNiebubr  sagt:  „von  dort  «uf  die  Höhe  der  Velia  an  die  Ka- 
pelle der  l»«ren  :  endlich  längs  der  via  sacra  bis  an  das  Forum :  hier 
war  Sumpf  bis  zum  Velabrom.*'  so  scheint  es,  als  habe  auch  er  nach 
forumque  Ronwnum  inlerpungirt>  Bunsen  aber  folgt  der  gewöhnli- 
chen Interpunktion  und  scheint  gleichwohl  den  ganzen  Ablauf  der  Ve- 
lia bis  zum  Forum  einzuschliessen. 

38)  S.  die  angef.  Sehr.  Dv  Romae  wer,  mur.  atq.  pori,  p.  14. 
Noch  ist  es  mir  das  Wahrscheinlichste,  dass  man  zu  lesen  hett  firm 
ad  sacellum  Larum  forumque  Romanum.  forum  et  Capiiolium  etc. 

39)  Es  ist  auch  zweifelhaft ,  ob  je  das  Pomaerium  panz  die  Auer 
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weil  über  die  Grenzen  der  Stadtmauer  hinausgelegt  wurde. 
Der  letztere  Fall  ist  der  häoßgere,  indem  nach  altem  Herkom- 
men dem  Feldherrn,  der  erobernd  die  Grenzen  des  Reichs  er- 
weitert hatte,  auch  das  Recht  proferendi  pomoerii  zustand. 
Gleichwohl  hatte  seit  Servius  bis  auf  Sulla  niemand  davon 
Gebrauch  gemacht,  nach  ihm  Augustns,  dann  Claudius. 
Tacit.  Ann.  XII,  23.  Et  pomoerium  auxit  Caesar  (Clau- 
dius), mors  prisco,  quo  äs,  qui  protulere  imperium ,  etiam 
terminos  Urbis  propagare  dafür.  Nec  Urnen  duces  Romami, 
quamquam  mqgnis  nationibus  subactis,  usurpaverant,  nisi  L. 
Sulla  ei  D*  Augustus.  regutn  in  eo  ambitio  vel  gloria  varie 
vulgata.  Von  Anderen  wird  indessen  aueii  C.  lulius  Cae- 
sar als  Erweiterer  des  Pomoerium  genannt,  wie  schon 
Lipsius  an  Tacilus  bemerkt  hat.  Gell.  XIII,  14.  sagt  vom 
Aventin  sprechend :  neque  id  Ser.  TulHus  reo; ,  neque  Sulla, 
qui  proferendi  imperii  (üulum  quaesioit 1A0),  neque  Divus  lu- 
lius, cum  pomoerium  proferret,  intra  effatos  Urbis  ßnes  in- 
duscrinL  Eben  so  Dio  Cass.  XLI1I,  50.  (von  Cäsar)  to 
tc  nwfifjQiov  inl  nXslov  in^tjyaye.  xai  iv  %ovtqi£  aXXois 
%i  %taiv  ö/to<a  %tjt  SvXXif  nod^at  idoteP.  uud  nochmals  rn 
des  Antonius  Rede  XLIV,  49.  iv  %tj  noXst  iveÖQW&eie  6 
x*€  to  nwMQiov  avtrjg  inavltjoag.  Letztere  SleUe  könnte 
vorzüglich  beweisend  scheinen ,  wenn  anzunehmen  wäre ,  dass 
Dio  aus  des  Antonius  Rede  selbst  geschöpft  habe.  Indessen 
kann  doch  an  einer  Erweiterung  durch  Cäsar  gezweifelt  wer- 
den. Bekanntlich  hatte  er  den  Plan,  das  Marsfeld  zur  Stadt 
zu  ziehen.  Cic.  ad  Alt.  XIII,  33.  35.  Er  blieb  unausgeführt 
und  doch  scheint  damit  die  beabsichtigte  Veränderung  des  Po- 
moerium zusammen  zu  hängen.  Vielleicht  hat  auch  der  zwei- 
deutige Name  Cäsar  zu  einer  Verwechselung  mit  Augustus  Ver- 


dehnung  erhielt,  welche  die  Stadt  seit  Aurelian  hatte.  Wenigstens 
erweiterte  es  dieser  anfänglich  nicht.  Vopisc.  Aurel.  21.  -rVec  ta- 
rnen ponwerio  addidit  eo  tempore,  sed  postea. 

140)  Sachse,  Geseh.  d.  Stadt  Rom.  I.  S.  52.  82.  überseht 
das :  ,,der  einen  Rechtsgrund  (litulum)  zu  Erweiterung  des  Pomoe- 
rium zu  haben  wünschte !"  Derselbe  meint  unter  Divus  Iuliu*  ktinn« 
auch  Augustu»  verstanden  werden!  Er  führt  auch  Scaligers  Ergänzung 
als  Kestus  Worte  an. 
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aniassung  gegeben J41).  Von  Letzterem  bezeugt  'die  Vergrös- 
serung  ebenfalls  D  i  o  C  a  s  s.  LV,  6.  und  am  gewissesten  die 
gleich  anzuführenden  Inschriften.  Wenn  man  aber  auch  die 
Erweiterung  durch  Sulla  hat  in  Zweifel  ziehen  wollen,  weil 
Dionys.  IV,  13.  sagt:  ovrog  6  ßaaiXtvg  (Scr.  Tnltius)  t«- 
Xevralog  *rv£tjoc  vor  ntoißoXov  rrjg  noXeiog,  tovg  9vo  rolg 
fieW«  noog&etg  Xvrpovg.,  so  liegt  darin  gar  kein  Beweis;  denn 
Dionysius  spricht  bloss  von  der  Mauer,  wie  die  folgenden 
Worte  zeigen :  ttqoowt^o)  #h  ovx  ijt  nooijX&ey  ij  *ata- 
oxevrj  vitg  noXtag ,  ovk  iwrrog,  mg  qpaat,  %ov  öatftovtov 
uXX'  ioxiv  änavra  %d  ntgl  rrtv  noXtv  oixot'peva  ywoto  — 
yvfjbvd  ual  ort/paf  a.  Das  hat  gar  keinen  Bezug  auf 
das  Pomoerium.  —  Nach  Claudius  werden  noch  Nero,  Tra- 
jan  und  Aurelian  als  solche  genannt,  welche  die  Grenze 
des  Pomoerium  hinausruckten.  Vopisc.  Aurel.  21.  Nec  ta- 
rnen pomoerio  addidit  eo  tempore,  ted  postea.  Pomoerio  au- 
tem  nemini  prineipurn  licet  addere,  nisi  ei,  qui  agri  barbarici 
aUqua  parte  Romanam  rempubficam  locupletaverit.  Addidit 
autem  Avgustns,  addidit  Traianus,  addidit  Nero  etc.  Selt- 
sam in  zweifacher  Hinsicht  ist  dagegen  eine  Stelle  bei  Seneca 
de  brev.  vit.  14.  Sullam  ultimum  Romanorum  protulisse 
imperium ,  quod  nunquam  provinciati,  sed  Itatico  agro  ac- 
quüito  mos  proferre  apud  antiquos  fuit.  Wenn  der  von  Se- 
neca mit  Tadel  erwähnte  Gelehrte  Sulla  als  den  Letzten  nann- 
te, so  mag  das  weniger  auf  sich  haben ;  schwer  erklärlich  aber 
ist  die  letztere,  wie  es  scheint  Seneca  selbst  angehörende  Be- 
hauptung. Denn  wenn  vor  Sulla  überhaupt  niemand  das  Po- 
moerium erweitert  hatte,  wie  konnte  jemals  dabei  der  ager 
Itali  cus  in  Frage  kommen?  Will  man  aber  an  die  früheste 
königliche  Zeit  denken,  so  konnte  wiederum  von  ager  pro- 
vincialis  nicht  die  Rede  sein. 

Räumlich  kann  man  die  verschiedenen  Erweiterungen  nicht 
genauer  verfolgen  $   doch  lassen  sich  einzelne  Punkte  durch 


141)  Auch  Vopiscus  Aurel.  2t.  nennt  C.  Iulius  Cnsar  nicht 
nnter  den  Erweitere™  de»  I'oiuooriuro.  Er  lässt  indessen  auch  Clau- 
dius aus. 


Digitized  by 


  105   

aufgefundene  Cippi  bestimmen.  Ein  solcher  Cippus,  auf  die 
Erweiterung  durch  Augustus  bezüglich  ist  auf  dem  Pincius 
bei  der  Kirche  S.  Trinita  de'  Monti  gefunden  worden  "*)  5 
von  anderen  aus  derselben  Zeit,  mit  den  Namen  der  Consuln 
C.  Marcius  Censorinus  und  C.  Asinius  Gallus  (745  d.  St.) 
scheint  sich  die  ursprüngliche  Stelle  nicht  nachweisen  zu  las- 
sen43). Von  Claudius  aber  sind  Cippi  im  Marsfelde  bei  Campo 
dt  Fiore  und  in  der  Nähe  der  Porta  Latina  gefunden  wor- 
den 

Der  palatinische  Hügel  bildet  ein  unregelmässiges  Viereck 
und  natürlich  musste  das  am  Fusse  desselben  gezogene  Pomoe- 
rium  dieselbe  Form  haben.  Darauf  wird  von  den  meisten 
Schriftstellern  der  der  ältesten  Stadt  beigelegte  Name  Roma 
quadrata  bezogen.  So  haben  ihn  Ennius  und  Varro  ver- 
standen, deren  Worte  nachher  anzuführen  sind;  so  auch  Dio- 
nysius, wenn  er  sagt,  der  Tempel  der  Vesta  könne  nicht 
von  Romulus  erbauet  sein,  weil  er  ausserhalb  der  Roma  qua- 
drala  gelegen  sei45).  Allein  es  gab  auch  noch  eine  andere 
Tradition,  nach  welcher  die  Roma  quadrata  von  der  romuli- 
schen  Stadt  verschieden  und  älter  ab  diese  gewesen  sein  sollte. 
So  berichtete  nach  Tzetzes  z.  Lycophr.  v.  1232.  Dio 
Cassius  fgmta.  Vales.  3,  5.  p.  tO  St.  ngo  dh  xije  fieydkye 
vavtye  %Pi»fM}S,  yv  i*Ttoe  'PwfivXoe  neql  %tjv  4>uvo*vXov 


142)  B unsen,  Beschr.  d.  Stadt  Rom.  I.  S.  139. 

43)  G  ruter.  p.  CXCV1.  1.  2.  Die  letztere  Inschrift  lautet:  C. 
MARCIVS.  L.  F.L.  X.  CE.NSORIN'VS.  ET.  C.  ASINIVS.  C.  F.  GALLVS. 
EX.  S.  C.  FIX.  HOMER.  TERMIN.  Gehört  bieber  auch  der  Cippns 
n.  3.  mit  der  Inschrift:  IMP.  CAESAR  DIVI  F.  AVGVSTVS  PONTIFEX 
MAXIMVS  TRIBUMC.  POTEST.  XVII.  EX  S.  C.  TERMINAVIT.  R. 
PROX1M.  CIPP.  PEÜ.  CLXVI.  S.T  Vgl.  P  an  vi».  Beser.  urb.  Romas 
in  Graev.  tbes.  III.  p.  223.  Nardini,  Roma  antica  ed.  Nibby. 
1.  p.  42.  Brotier  ad  Tacit.  t.  II.  p.  376  f. 

44)  Gruter.  I.  I.  n.  4.  Tl.  CLAVDIVS  DRVSI  F.  CAESAR  AVG. 
GERMAWCVS  PONT.  MAX.  TRIB.  POT.  Villi.  IMP.  XVI.  COS.  IUI. 
CENSOR  P.  P.  AVCTIS  POPVLI  ROMANI  FINIBVS  POMBRIVM 
AM  PL  I  Ad  IT  TERMINAdJTQ.  Dieser  im  Marsfelde  gefundene  Stein 
wurde  vor  nicht  langer  Zeit  von  neuem  an  derselben  Stelle  als  Thür- 
pfnste  eines  kleinen  Hauses  wieder  entdeckt,  s.  Bansen,  Beschr.  d. 
St.  R.  I.  S.  140.  ^ 

45)  II,  03.  ovts  yao  xb  xutqiov  tovto ,  *v  <p  xb  uobv  ifviMtztrai 
■nvp ,  Poitivkof  iv  6  tta&teputoaf  xij  pty91  ^*  xovxov  xt*p*]Qtovt 
ort  xiji  xSTQayutvov  ttalovft4vi]$  'Pvjfti{s ,  tjv  txttvot  ixtixiotv,  tuxo? 
ioxtr. 
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olxtav  ir  ope<  IIala%tu>,  teroayiavog  ixvio&fj  'PmfAtj  nugn 
'Piifiov  $  *P(u/t*ovs  nccXatoTtQov  tox'twv.  Nach  diesen  Wor- 
ten könnte  es  scheinen,  als  werde  diese  'Pti/mj  ttTQaywvos 
an  einem  ganz  anderen  Orte  gedacht,  da  ihr  eben  die  Stadt  auf 
dem  |>a latinischen  Berge  entgegengesetzt  wird.  Dieselbe  Tra- 
dition scheint  auch  znPlutarchs  Kenntniss  gekommen,  von 
ihm  aber  raissverstanden  worden  zu  sein.  Er  sagt  Rom.  9. 
'PwpvXog  ftlv  ovv  tfjv  xaXovphtjv  Pw/tqv  novadgavt^ 
ontQ  loii  TctQciywvor,  ixTtos  xai  intivov  tßovXcto  noXiCttr 
*6v  xonov*  Er  bezieht  also  die  Roma  quadrata  auch  auf  den 
Honiulus  und  lässt  doch  denselben  nachher  die  Stadt  in  weite- 
rem Umfange  gründen  und  zwar  in  einer  Ausdehnung,  die  erst 
bei  einer  viel  späteren  Erweiterung  möglich  gefunden  werden 
kann.  Was  er  sich  dann  aber  bei  den  Worten  ixxiat  Tiy*> 
'P^utjv  %ov*dQa%r4v  gedacht  haben  möge,  ist  ganz  dunkel. 
Die  Römer  selbst  scheinen  von  einem  solchen  vorromulischen 
Rom  keine  Ahnung  gehabt  zu  haben,  und  die  ganze  Nachricht 
stammt  aus  den  dunkeln  Sagen  bei  griechischen  Schriftstellern, 
welche  vielfältig  von  einer  mehrmaligen  Gründung  Roms  be- 
richtet hatten ;  Sagen,  über  deren  Gehalt  kaum  zu  einem  Ur- 
tbeile  zu  gelangen  ist,  s.  Dionys.  I,  72. 

Der  Name  Roma  quadrata  hatte  aber  auch  noch  eine 
engere  Bedeutung.  Auf  der  Höhe  des  Palatin  befand  sich  ein 
viereckig  aufgeuiauerler  Platz ,  der  vorzugsweise  diesen  Na- 
men führte.  Von  ihm  sagt  Fes  tu  s  p.  258  Müll.  Quadrat  a 
Jioma  in  Palalio  ante  templum  Apollinis  die  Hur ,  ubi  repo- 
tita  sunt,  quae  solent  boni  ominis  gratia  in  urbe  condenda 
adhiberi,  quin  saxo  munitus  est  initio  in  speciem  quadra- 
tam.  Eins  loci  Ennius  meminit,  cum  ait:  „Et  quis  est 
erat  (qui  sc  sperat.  Müll.)  Romae  regnare  quadratae."  Die 
Stelle  ist,  wie  oft,  unrichtig  angewendet  5  denn  regnare  kann 
sich  doch  nur  auf  Rom  selbst  beziehen.  Mehr  Schwierigkeit 
als  Festus  Worte  hat,  was  nach  Varro  darüber  Solin.  1, 
17.  sagt:  nam,  ut  affirmat  Varro ,  auetor  diligentissimus, 
Horn  am  condidit  Romuhu ,  Marte  getutus  et  Rhea  Silvia, 
t>el9  vi  nonnulli,  Marte  et  Ilia :  dictaque  est primum  Roma 
quadrata,  quod  ad  arquilibrium  foret  posita.   Ea  ineipit 
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0  fifoa,  quae  est  in  area  ApelHnie  et  ad  snpercilium  eca- 
lerwn  Caci.  habet  tertntnum ,  übt  tugurhim  Juit  Faust  uh. 
Nach  G«rhard,  Besehr.  d.  St.  Rem.  III.  A.  p.  81.  ad  su- 
percilium  scataruin  Caü  habet  termtnum ,  übt  tugurium  etc. 
Sind  nun  auch  die  seaiae  Caii  topographisch  kaum  bestimmba- 
rer als  die  freilich  noch  viel  unerklärlicheren  sc.alae  Caci,  so 
scheint  doch  so  viel  gewiss,  dass  hier  ein  Raum  von  grösserer 
Ausdehnung  als  bei  Festus  mit  dem  Namen  belegt  wird ,  und 
gleichwohl  rühren  die  Nachrichten  von  fast  gleichzeitigen 
Schriftstellern  her.  Allein  die  Angabe  des  Festus  oder  Verrius 
Flaccus  scheint  auf  eine  Weise  Bestätigung  zu  erhalten ,  die 
ihr  entschieden  das  l  ebergewicht  über  die  dunkeln  Worte  So- 
llns verschafft.  Unter  den  Fragmenten  des  capitolinischen  Plans 
(Bellori.  tab.  XVI.)  befindet  sich  ein  kleines  Stück  mit  der 
fragmentirlen  Inschrift:  REA  APO  (Area  Apollinis)  Auf 
dem  übrigens  leeren  Räume  ist  eine  viereckige  Erhöhung,  zu 
welcher  von  zwei  Seiten  eine  Anzahl  Stufen  heraufführen. 
Entsprechender  kann  nichts  der  von  Festus  gegebenen  Be- 
zeichnung sein ;  denn  es  ist  ein  locus  saxo  munitus  in  speciem 
quadratam  und  diese  Stelle  liegt  in  area  Apollinis ,  wie  es 
Varro  aogiebt,  die  area  aber  natürlich  ante  temphm  Apol- 
Unis,  wie  Festus  sagt.  Man  darf  also  wohl  mit  Sicherheit 
diesen  erhöheten  viereckigen  Platz  für  die  Roma  quadrata 
halten.  Es  ist  sehr  natürlich  anzunehmen,  dass  nachdem  die 
kaiserlichen  Anlagen  den  ganzen  Palatiu  occupirten,  der  Raum 
der  Roma  quadrata  beschränkt  wurde;  und  so  bezieht  sich 
Varro's  Angabe  vielleicht  auf  eine  frühere  Zeit. 

Was  die  Bedeutung  dieser  Roma  quadrata  auf  dem  Pala- 
lin  sei ,  ist  aus  Festus  Worten  vollkommen  klar.  Es  ist  der 

wie  ihn  jede  nach  etruskischem  Iii- 


146)  Auf  derselben  Tafel  befindet  sich  noch  ein  Fragment  mit  der 
Inschrift:  ARKA  und  daruuter  POL.  Bellori  erklärt  es  für  Area 
Pollueis,  voa  der  niemand  etwas  weiss.  Vielmehr  ist  auch  hier  zu 
ergänze n  Area  Apollinis;  denn  dieNotitia  nennt  auch  in  der 
ersten  Region  (Porta  Capena)  eine  Area  Apollinis.  Jene  viereckige 
Erhöhung  nimmt  Bellori  fdr  einen  Altar,  zu  dem  von  beiden  Seiten 
Treppen  hinaufführen! 
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Iiis  gegründete  Stadt  haben  rausste  14T).  Denn  bevor  man  die 
Furche  zu  Bestimmung  des  Pomoerium  zog,  wurde  in  der  Mitte 
des  für  die  Stadl  ersehenen  Raums  eine  Grube  gegraben,  in 
welche  man  die  Dinge  warf,  welche,  wie  Festus  sagt,  #o/e- 
bant  boni  ominis  graUa  in  urbe  condenda  adhiberi.  Worin 
diese  bestanden ,  ist  nicht  zweifelhaft  *8) :  es  waren  Feld- 
früchte  als  das  Unentbehrlichste  für  das  Leben  und  die  erste 
Bedingung  für  das  Gedeihen,  und  einige  Würfe  aus  der  näch- 
sten Umgebung  geholter  Erde,  deren  auch  wohl,  wo,  wie  in 
Horn,  zur  Gründung  der  Stadt  aus  verschiedenen  Orten  Leute 
zusammentraten,  jeder  aus  seiner  Heimath  etwas  mitbrachte, 
um  durch  die  Vermischung  die  enge  Vereinigung  der  verschie- 
denen Elemente  anzudeuten  und  zugleich  des  heimath liehen 
Bodens  an  dem  neuen  Wohnorte  nicht  zu  entbehren. 

Thore  der  palatinischcn  Stadt. 

Jede  nach  etruskischem  Ritus  gegründete  Stadt  musste, 
wie  S  er  vi  us  ausdrücklich  sagt*9),  wenigstens  drei  Thore 


1 47)  Ueber  G  ö  1 1 1  i  n  g  s  Meinung  (Gesch.  d.  röm.  Staatsverf.  S.  47.)» 
dass  dieser  Ort  grumi  oder  groma  genannt  worden  und  dass  daher 
der  Name  der  Stadt  entstanden  sei,  s.  meine  SehriCt:  De  Roman  vet. 
muri*  atq.  portis.  p.  20.  nod  was  künftig  über  den  Namen  Roma  ge- 
sagt werden  wird. 

48)  Ausdrücklich  sagen  es  Ovid.  Fast.  IV,  821. 

Fossa  Jlt  ad  tolidum.  /ruf es  iaciuntut  in  ima 
Et  de  vicino  terra  petita  solo. 

Fosta  replehtr  humo  plenaeque  imponitur  ara, 
Et  novus  accenso  /ungitur  igne  Jbcus. 

Inde  premens  stivam  designat  moenia  sulco : 
Alba  it/gum  niveo  cum  bove  vacea  tulit. 
und  Piutarch.  Rom.  11.  Bo&oof  yao  otovytj  itbqI  xb  vvv  *op.iztov 
ui'*XoTe(pqet  ana.Qx*l  Si  navrotv  f  oaots  rbftut  fiiv  »ts  aaiote  t^urro, 
9*<ret  b* '  wc  araptaiois  f  vntxldiioav  ivxav&u.  Kai  xilos  ye  atftxxo 
yijs  tnaoroi  ofyvjv  aopi^tor  pojqav  IgaXXov  eic  xavxa  itai  avvsftiywov. 
nakovat  b*i  xbv  ßo&oov  xovxov  <j>  xat  xov  oXvfmov  brbuaxt  povvüov.  Ena 
eioirto  xvxAov  xivxoto  iriotiyoayav  xi/v  nbliv.  Möller,  Etrusker.  II. 
S.  145.  versteht  nnter  jenen  im  Mundns  geborgenen  Dingen  ,,die  Ge- 
rälhe,  welche  man  bei  der  Gründung  solcher  nrbes  zn  branchen  pfleg- 
te":  nämlich  das  urvum  aratri  o.  s.  w.  Nicht  nur  sagen  davon  Ovid 
und  Platarch  nichts,  sondern  es  ergiebt  sich  auch  aus  ihren  Worten 
die  Unmöglichkeit  der  Annahme,  indem  der  Mundus  geschlossen  wurde, 
ehe  man  an  das  Ziehen  der  Furche  ging. 

49)  Zu  Virg.  Aen.  I,  422.  quoniam  prudentes  diseiplinae  aiunty 
apud  conditores  Etrusearum  urbium  non  pulatas  iustas  urbes  /wisse , 
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haben,  und  damit  stimmt  überein,  was  von  den  Thoren  der 
palatinischen  oder  romulischen  Stadt  berichtet  wird.  PI  in.  N. 
H.  III,  5,  9.  Urbem  tres  portas  habentcm  Romulus  reliquit, 
out  (ut  plurimas  tradentibus  crtdamus)  quatuor.  Die  Lage 
der  uns  bekannten  Thore  macht  es  wahrscheinlich,  dass  ih- 
rer nur  drei  waren;  aber  auch  von  diesen  dreien  werden 
uns  nur  zwei  näher  bekannt;  von  dem  dritten  hat  sich  nicht 
einmal  der  Name  erhalten,  obwohl  sich  die  Stelle,  wo  es  sich 
befunden  haben  mag,  mit  ziemlicher  Gewissheit  angeben  lässt. 
Wenn  aber  die  früheren  Topographen,  um  die  Zahl  der  von 
Plinios  genannten  Thore  vollständig  zu  haben ,  die  P  o  r  t  a 
Ianualis  und  Carmentalis  hieher  gezogen  haben,  so 
wird  sich  in  der  Folge  zeigen ,  dass  diese  ihrer  Lage  nach 
durchaus  nichts  mit  der  romulischen  Stadt  gemein  haben  konn- 
ten, ja  dass  der  eine  Name  nicht  einmal  ein  wirkliches  Thor 
bezeichnet. 

Die  beiden  uns  namentlich  und  örtlich  bekannten  Thore 
sind :  die  Porta  Mugionis  oder  M u  g o n i a  und  die  Porta 
Romanula  oder  Romana.  Um  ihre  Lage  richtig  zu  be- 
stimmen, mnss  man  zunächst  den  unabänderlichen  Grundsatz 
festhalten,  dass  sie  sich  an  den  Stellen  werden  befunden  ha- 
ben, wo  sich  natürliche  Aufgänge  zu  der  Höhe  des  Rerges 
darboten,  indem  es  undenkbar  ist,  dass  man  mit  Uebergehung 
derselben  künstliche  Zugänge  angelegt  haben  sollte.  Es  steht 
aber  allen  Nachrichten  zufolge  unzweifelhaft  fest ,  dass  sich 
die  beiden  Thore  an  dem  nördlichen  und  westlichen  ,so)  Ab- 


in  quibut  non  tres  portae  essen t  dedicatae  et  votivae  et  tot  templm, 
Iovis,  lunonis,  Minervae.  Damit  ist  nicht  aothwendig  gesagt,  dass  der 
Thore  nicht  mehr  sein  konnten;  aber  für  die  palatinischc  Stadt  scheint 
kein  Grand  vorbanden  zu  sein  mehr  anzunehmen.  Vgl.  Micali.  I. 
p.  115.  Müller,  Etrusker.  II.  S.  146.  Cöttling,  Rom.  Staatsverf. 
S.  33. 

150)  Die  vier  Seiten  des  Palatin  entsprechen  keinesweges  genau 
den  Himmelsgegenden.  Um  daher  Missverstandnissen  vorzubeugen  sei 
hier  bemerkt,  dass  die  eigentlich  nach  Nordost  gewendete  Seite,  wo 
sich  der  Aufgang  zu  den  Farnesischen  Gärten  und  der  Titusbogen  be- 
findet, als  die  nördliche;  die  dem  Capitole  zugewendete,  wo  die  Kirche 
S.  Teodoro,  als  die  westliche ;  die  über  dem  Circus  Maximus  gelegene 
als  die  südliche,  und  die  dem  Caelius  entgegenstehende  als  die  ost- 
liche angenommen  wird. 
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hange  des  Berges  befuuden  habe«,  und  auf  beiden  Linie»  ist 
nur  je  ein  Hauptaufgang  zu  demselben,  so  dass  man  hier  die 
Thore  anzunehmen  hat,  wenn  die  von  den  Scbriftstellera  über 
ihre  Lage  gegebenen  Andeutungen  damit  übereinstunmeji,  was 
vollständig  der  Fall  ist.  Diese  Andeutungen  aber  sind  nur 
relativ:  es  werden  die  Stellen  nur  mittels  anderer  in  der 
Nähe  befindlicher  Ocrtlichkeiten  bezeichnet  und  deshalb  ist  es 
nöthig,  diese  vorher  kennen  zu  lernen;  überhaupt  sich  ein 
möglichst  deutliches  Bild  von  den  angrenzenden  Räumlichkei- 
ten zu  entwerte». 

Von  dem  nördlichen  Abhänge  des  Palatin  erstreckt  sich, 
wie  schon  gesagt,  hinüber  nach  dem  Esquilin  die  mehr  und 
mehr  sich  erweiternde  und  nach  dem  Forum ,  den  Carineu 
und  der  Tiefe  des  Colosseum  in  die  Ebene  ablaufende  Hübe 
der  Velia.  Auf  ihrem  höchsten  Punkte  und  dicht  am  ei- 
gentlichen Abhänge  des  Palatin  steht  der  Arcus  Tili  u«d 
diess  ist  der  Punkt,  wo  die  Sacra  via,  vom  Colosseum  her- 
kommend, die  Velia  überstieg.  Daher  hiess  sie  hier  mit  dem 
ganzen  angrenzenden  Theile  der  Höhe  Summa  Sacra  via. 
Von  dem  Titusbogen  wendete  sich  die  Sacra  via  etwas  rechts 
uud  lief  dann  mehr  und  mehr  sich  senkend  in  gerader  Liuie 
bis  an  die  Grenze  des  Forum  Komauum,  welches  sie  an 
dessen  südöstlicher  Ecke  (unweit  S.  3Iaria  Liberal  rice)  er- 
reichte. Ihr  weiterer  Fortgang  ist  hier  gleichgültig.  Eben- 
falls von  der  Gegend  des  Titusbogens  an  und  entweder  hier 
mit  der  Sacra  via  zusammentreffend  oder  ohne  sie  unmittel- 
bar zu  berühren  von  der  Höhe  hembkommend,  zog  sich  eine 
zweite  Strasse  dicht  an  dem  Abhänge  des  Berges,  ebenfalls 
in  der  Richtung  des  Forom,  aber  hinter  dem  Vesta  -HeHig- 
thume  (S.  M.  Liber.)  hinweg,  wo  sie  ebenfalls  nach  allmäh- 
liger  Senkung  die  Tiefe  des  Forum  erreichte,  dann  um  die 
nördliche  Ecke  des  Berges  umbiegend  am  Fusse  desselben  fast 
die  ganze  westliche  Seite  entlang  fortlief.  Ihr  Name  war 
Nova  via  und  in  der  Nähe  des  Titusbogens  wird  sie  ganz 
analog  der  Summa  Sacra  via  als  Summa  nova  via  bezeich- 
net. —  Unter  dem  westlichen  Abhänge  des  Palatin,  zwischen 
ihm  und  dem  CapHole  lag  nach  der  Seite  des  Forum  zu  der 
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VicnsTuscus  und  weiter  westlich  angrenzend  an  das  Fo- 
rum Boarium  das  Yelabrum,  noch  jetzt  durch  die  Kirche 
S.  Giorgio  in  Velakro  bezeichnet  »*»). 

Hält  man  dieses  Büd  der  unter  dem  Palaüu  gelegenen 
Oerüicbkeit  fest,  so  Esst  sich  die  Lage  beider  Thore  ohne 
alle  Schwierigkeil  bestimmen,  während  bei  den  älteren  Topo- 
graphen und  den  Italienern  bis  auf  den  heutigen  Tag  die  un- 
gereimtesten Meinungen  darüber  herrschen  und  auch  die  deut- 
sche Forschung  nicht  zur  Klarheit  gedrungen  ist  **).  —  Was 
zuerst  die  Porta  11  ugionis  anlangt,  so  wird  sie  mit  dieser 
Form  des  Namens  genannt  von  Varro  L.  L.  V,  34.  p.  164 
Sp.  Praeter?«  intra  muroM  video  portas  dki :  in  Pmlatio 
Mucümü")  etc.    Ders.  b.  Nonius  XII,  51.  p.  531  M. 


151)  Die  Rechtfertigung  dieser  Bestimmungen  über  den  Lauf  der 
Sacra  via  und  der  >©va  via,  so  wie  über  die  Lage  der  Velia 
findet  sich  ia  dem  folgenden  Abschnitte.  Die  ganze  zusammenhangende 
Beweisrührung  aber  ist  ra  der  mebrfncb  angeführten  Schrift:  De  Ho~ 
mae  vet.  mar.  atq.  fort  ix.  p.  2t  —  52.  nachzusehen. 

52)  Es  wurde  annütz  sein,  die  unsinnigen  and  verworrenen  An- 
gaben der  Topographen  vor  Donati  anzuführen.  Dieser  bat  zuerst 
die  Porta  Mugonia  ganz  richtig  bestimmt,  aber  die  Porta  Ro- 
ma n  a  dachte  er  sich  ganz  irrig  auf  der  Südseite  über  dem  Circus 
.Maximus.  Durch  Nardini  wurde  auch  die  Stelle  der  Roma  au  La 
richtig  angegeben;  dagegen  Donati's  richtige  Ansicht  wieder  verlassen 
und  die  Mugonia  jeuseit  des  Titusbogeus  an  die  dem  Colosseum 
entgegenstehende  Ecke  des  Bergs  gelegt.  So  war  man  der  Wahrheit 
ziemlich  nahe;  allein  Nibby's  unbegreifliche  Verblendung  führte  von 
neuem  zu  der  verkehrtesten  aller  Ansichten,  dass  die  Mugonia  bei 
S.  Tertdoro,  die  K  <»  m  a  n  a  auf  der  Seite  des  Titusbogens  gewesen  sei, 
und  das  hat  auch  Caniaa  bei  seinem  Unvermögen  die  Untersuchung 
selbst  «■  zustellen  treulich  nachgesprochen  ,  ohne  zu  bedenken ,  dass 
bei  seiaer  Aaaahme  vaa  der  Lage  des  Forum  und  dem  Laufe  der  Sa- 
cra via  der  Widerspruch  der  Schriftsteller  noch  viel  weniger  auszu- 
gleichen sei,  als  bei  Nibby.  —  Der  deutschen  Forschung  bat  über  die 
Krage,  aa  welchen  Seiten  die  Thore  zu  suche»  seien,  kein  Zweifel 
bleiben  können ;  aber  die  eigentlichen  Stellen  sind  auch  durch  sie 
sieht  klar  und  richtig;  nachgewiesen. 

53)  Mueionis  ist  nur  alte  Schreibart  für  die  spater  wahrschein- 
lich allein  gebräuchliche  Form  Mugionis,  indem  C  und  G  ursprüng- 
lich ein  Buehstabe  waren.  Eben  so  verhalt  es  sich  mit  Cermnlus 
und  Germalus,  Caius  uad  Gaius  ».  s.  w.  S.  Schneider, 
Ausführt,  hat.  Gramm  I.  p.  231  ff.  Muller,  Etrusker.  I.  S.  269. 
Fest.  p.  202.  Oreum  quem  dietmus,  ait  t  errius  ab  anliquis  dictum 
Lragum  (Irgum).  quod  et  L  literae  sonum  per  0  ejferebant :  [et] 
per  C  literae  formam  nihilominu*  G  usurpabant.  Plutarch.  Quaest. 
Horn.  54. ,  wo  er  tnaceUum  von  ptmrtwoc  ableitet ,  *al  ra  X  jroo*  ro 
r  mrfrivtm*  *Z«<  *«?  mixaU'  a>4  yao  iXartaarxa  xy  /*,  Kaoftü*,* 

^TOütQV  TOOit^ftoÖ-TTOe 

^^^9  w  W  »      *w  Uj^      •     ^  *  *  r  »  ^  • 
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p.  363  Gerl.  Ancttm  in  Palatio  ad  portam  Mugionis  secun- 
dum  viam  sub  sinistra.    Dagegen  heisst  sie  Mugionia  b. 
Paul.  Diac.  p.  144 Müll.  Mugionia  porta  Romae  dicta  est  a 
Mugio%%4>)  quodam,  qui  eidem  tuendae  pracfuiL    Die  Form 
Mugonia  endlich  findet  sich  bei  Soli n.  1,24.  Tarquhtius 
Priscus  ad  Mttgoniam  portam  supra  summ  am  Nonam  viam. 
Dionysius  II,  50.  übersetzt:   Alvxwvidse  nvXat.  Das 
Thor  bestand  bis  in  späte  Zeit,  aber  mit  verändertem  Namen. 
Es  bildete  fortwährend  den  Haupteingang  zu  den  Anlagen  des 
Palati n  auch  in  der  Zeit,  wo  die  Kaiserpaläste  ihn  grössten- 
teils eingenommen  hatten,  und  daher  wird  es  vonLivius, 
Dionysius  und  Ovid:  Velus  porta  Palatii  genannt. 
Die  Identität  dieser  Namen  ergiebt  sich  zunächst  aus  Li v.  I, 
12.  confestim  Romana  inclinatur  actus  fusaque  est  ad  Ve- 
terem  portam  Palatii*  und  Dionys.  II,  50.  (Uod)  'Pw/wXoc 
pkv  'Oo&taoiw  Au  nagd  rale  xaXovjttivatc  Mvxmvlot  nv- 
XatSi  a?  yioovoiv  eis  to  IJaXartor  in  %%e  uoäe  odov.,  wo- 
mit wiederum  übereinstimmt  Ovid.  Trist.  III,  1,  31. 
Inde  petens  dextram :  Porta  est,  ait,  ista  Palati: 
Hic  Stator,  hoc  olim  condita  Roma  loco  est. 
Hiedurch  ist  zugleich  die  Stelle  des  Thors  genau  bezeichnet ; 
denn  der  Tempel  des  Iu piler  Stator  wird  uns  eines  Theiles  ge- 
nannt als  an  der  Summa  Nova  via  gelegen:  Liv.  I,  47. 
ex  svpcriore  parte  aedium  per  Jenes tras  in  Nova/n  viam 
versas  (habitabat  enim  rex  ad  Iovis  Statoris)  populum  Ta- 
naquil  adioquitur.,  verbunden  mit  Solin.  1,  24.  Tarquinius 
Priscus  ad  Mugoniam  portam  supra  summam  Novam  viam.; 
anderen  Theiles  ist  seine  Lage  in  der  Nähe  der  Summa  Sa- 
cra via  gewiss.    Denn  hier  auf  der  Höhe  stand  die  Reiter- 
statue der  C 1  o  e  1  i  a  *•) ,  und  ihr  gegenüber  war  der  Tem- 


154)  Es  sollte  wenigstens  heissen:  a  Mugione  quodam;  wiewohl 
die  ganze  Etymologie  absurd  so  nennen  sein  möchte.  Varro  leitet 
den  Namen  «b  a  mugitu,  und  darauf  weiset  auch  die  griechische  Form 
bei  Dionysius  hin:  Mvxwvidts  irvXat.  Allein  das  ist  auch  eben 
nichts  anderes  als  ein  Versuch  den  iVamen  zu  erklären  und  überhaupt 
ist  aus  den  meisten  dieser  Etymologien  wenig  reeller  Gewinn  zu  ziehen. 

55)  Liv.  II,  13.  in  »umma  Sacra  via  fuit  posita  vtrgo  insidens 
equo.  Dionys.  V,  35.  ÄÄotXitf  dt  rrj  itajp&ivif  trräoiv  ttxovoe  %ukxi.i 
idooav,  iijv  avWtoav  inl  zye  Ufas  ioov  rayff  tit  rijv  ayoqav  ^oovorte, 
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pel  l$6):  nicht  an  der  Sacra  via  selbst,  aber  nahe  jedenfalls 
der  Stelle,  wo  beide  Strassen  sich  entweder  vereinigten  oder 
einander  (jede  als  summa)  am  nächsten  kamen  *7).  Diese  Lage 
des  Tempels  bezeugt  endlich  ausdrücklich  Plutarch.  Gic.  16. 
ixdXet  TiyV  ovyxkijxor  tle  to  tov  Sttjotw  dtde  Uqov  ,  öV 
2td%o)Qa  'Pu/ialot  xaXovoiv,  IdQvptvov  iv  uQy  fj  ItQae 
oüov  iiQoe  %6  ffaXccTtov  dvtovnav  S8).  —  Wenn  man  sich 
nun  erinnert,  dass  der  Name  SummaSacra  via  den  Theil 
der  heiligen  Strasse  bezeichnete ,  wo  dieselbe  die  Velia  über- 
stieg, d.  h.  bei  dem  Titusbogen,  so  ist  dadurch  die  Stelle  der 
Porta  Mugionis  sehr  genau  bestimmt  und  entspricht  auf 
das  Erwünschteste  der  allgemeinen  Forderung,  nach  welcher 
die  Thore  an  natürlichen  Aufgängen  zu  suchen  sind.  Denn 
eben  hier,  bei  dem  Titusbogen,  ist  der  Hauptaufgang  der  nörd- 
lichen Seite ,  wo  jetzt  der  Weg  zu  S.  Bonaventura  und  Villa 
Mills  (sonst  Spada)  führt.  Auf  der  ganzen  Strecke  von  da  bis 
zum  Forum  kann  nur  auf  künstlichem  Wege  über  Stufen  zur 
Hohe  gelangt  werden. 

Weniger  Berühmtheit  hatte  das  zweite  Thor,  Porta  Ro- 
manula,  wie  Varro  es  nennt,  während  es  bei  Festus 
Romana  beisst;  aber  die  Nähe  gewisser  heiliger  Stätten  und 


ol  ttäv  itaQ&ivotv  itariQts.^  Plutarch.  Popl.  19.  'Jvoattitat,  Si  tt)V 
upäv  6Söv  voQivoulvoti  eis  IIaJ,aztov  avtiqtat  ou>Ttje  l'<pnt7foe ,  ov  xtvtt 
ov  vijt  XAotk'ae,  aXka  rijs  OvaXtqias  ttvai  Aiyovotv.  Wenn  Plutarch  von 
der  Statue  als  noch  vorhanden  spricht,  so  ist  das  entschieden  unrich- 
tig und  kann  als  Probe  seiner  Zuverlässigkeit  und  Kenntniss  Roms 
dienen.  Gerade  so  sagt  anch  Serv.  z.  Aen.  VIII,  646.  quam  in  Sa- 
cra via  hodieque  conspicimus.  Aber  schon  Dionysius  fand  sie  nicht 
mehr:  zavrrjv  tjfieie  ovxin  neipivrjv  t'vQouev.  iXiyezo  Se  ,  Ör«  ifin-g^otuts 
veoi  ras  nlrjatov  olxias  ytvofUyye  Tjtfavio9tj.  Eben  so  spricht  P  (i  n  i  u  s 
davon,  als  in  früherer  Zeit  vorhanden  gewesen.  Vgl.  De  Roma«  vet. 
mur.  atq.  port.  n.  33  f. 

156)  PI  in.  XXXIV,  6,  13.  E  diverto  Anniu»  Fetialü,  equeetrem, 
quae  fuerit  contra  lovis  Statoris  aedem  in  vestibulo  Su- 
perbi  domus,  Valeriae  fuUte  Publicolae  conrulis  filiae  (tradit). 

57)  S.  De  Rom.  vet.  mur.  p.  38  ff.  Es  ist  mir  jetzt  das  Wahr- 
scheinliebste  ,  daas  die  Nova  via  die  Sacra  via  nicht  unmittelbar  be- 
rührte, sondern  von  dem  Thore  aus  an  dem  Abhänge  hinlief.  Dann 
bildete  der  Aufgang  von  der  Sacra  via  zum  Thore  die  Verbindung 

58)  Ueber  den  Sinn  der  Worte:  iv  af£7  ieoas  o9ov  nobs  ru 
TlaXatiov  ayiövrwv ,  woran  Bunsen  und  Ambrosch  Ans  tos  s  nahmen,  s. 
De  Romae  vet.  mur.  atq.  port.  p.  51. 
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daran  sich  knüpfende  Opfergebräuche  haben  Veranlassung  ge- 
geben, dass  nicht  nur  der  Name  steh  erhallen  hat,  sondern 
auch  hinreichende  Kunde  von  der  Stelle,  wo  es  sich  befand, 
uns  zugekommen  ist.  Die  wichtigste  Stelle,  welche  sie  nennt, 
ist  bei  Varro  L.  L.  VI,  3.  p.  205.  Hoc  sacrificium  ßt  in 
Velabro^  qua  in  Novam  viam  evitur,  ut  aiunt  qui- 
damt  ad  sepulcrum  Accae ,  ut  quod  ibi  prope  faciunt  Dh's 
Manibus  servilibus  sacerdotes ;  qui  uterque  locus  extra  ur» 
bem  antiquam  ftrit,  non  longe  a  porta  Romanuta ,  de 
qua  in  priore  libro  dixi.  Die  Worte ,  auf  welche  er  sich 
bezieht,  stehen  V,  34.  p.  164.  Alteram  Romanulam,  ab  Roma 
die f am,  quae  habet  gradus  in  Nova  via1*9)  ad  Vo- 
lupiae  sacellum.  Diese  Angaben  sind  vollkommen  hinreichend, 
um  die  Stelle  des  Thors  mit  Sicherheit  zu  bestimmen.  Das  Ve- 
labrum  ist  durch  die  Kirche  S.  Giorgio,  die  noch  den  Namen 
in  Velabro  fuhrt,  einer  der  gewissesten  Punkte  des  alten  Rom: 
bis  hieher  reichte  also  die  Nova  via  und  unmittelbar  über 
ihr,  da  wo  ihr  Ausgang  in  das  Velabrum  war,  lag  die  Porta 
Roman ula,  etwas  höher  als  die  Strasse,  so  dass  Stufen  zu 
ihr  vom  Thore  herabführten.  Eben  an  der  von  Varro  bezeich  - 
neten  Stelle  ist  nun  in  der  That  der  einzige  westliche  Aufgang 
zur  Höhe,  unweit  der  Kirche  S.  Teodoro  nach  Sta.  Anastasia 
hin.  Das  war  der  Clivus  Victoriae,  von  dem  auf  dem 
Palatin  gelegenen  uralten  Heiligthume  der  Victoria  benannt, 
wie  weiterhin  gezeigt  werden  wird.  Die  Stufen,  von  denen 
Varro  spricht,  geboren  wohl  nicht  der  alten  Zeit  an,  sondern 
nachdem  dort  schon  längst  kein  eigentliches  Thor  mehr  war, 
wurde  die  Stelle  durch  eine  Art  Treppenspiegel  bezeichnet,  der 
nach  drei  Seiten  hin  Stufen  hatte,  die  vielleicht  in  die  Nova 
via  selbst  hinein  reichten ;  denn  im  alten  Rom,  wo  mit  Aus- 
nahme festlicher  Opferzüge,  welche  ihre  bestimmt  vorgezeich- 
neten Wege  hatten,  an  ein  Fahren  mit  Wagen  nicht  zu  den- 
ken ist,  kann  es  nichts  auflallendes  haben,  wenn  hie  und  da 
die  Strassen  durch  Stufen  unterbrochen  wurden.    Obiges  Re- 

159)  Nach  Scali&ers  unzweifelhafter  Verbesseruu*;.  Die  Val- 
uta lieset:  habet  grudus  in  navalia ,  was  an  sich  absurd  i».  und  in 
keiner  guten  Handschrift  sich  findet :  alte  haben  novatia. 
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sultat  aber,  das  die  varronischen  Stellen  ergeben,  erhält  zuletzt 
seine  Bestätigung  und  weitere  -  Erklärung  dnreb  eine  dritte 
Hauptstelle  bei  Fes  tu  s  p.  262  Müll.  Roman  am  portam  vul- 
gus  appellat,  tibi  ex  epistylio  dejfuit  aqua  ,6°).  qui  locus 
ab  antiquis  appellari  sofitus  est  Staluae  Ctficiae ,  quod  in 
eo  fitit  sepulcrum  eius  familiae.  Sed  porta  Romana  ittsti- 
tula  est  a  Romulo  infimo  clivo  Victoriae ,  qui  lo- 
cus gradibus  in  quadram  formatus  est,  Appel- 
lata  autem  Romana  a  Sabinis  praeeipue ,  quod  ea  projeime 
aditus  erat  Romam.  Es  ist  offenbar,  dass  der  locus  gradibus 
in  quadram  formatus  dasselbe  bezeichnet,  was  bei  Varro  die 
gradus  in  Nora  via ;  wegen  des  Tempels  der  Victoria  aber, 
nach  dem  sich  der  Clivus  benannte,  s.  den  von  der  Velia  han- 
delnden Abschnitt.  —  Die  kaiserlichen  Bauten,  welche  all- 
mählig  den  ganzen  Palatin  urafassten,  mögen  auch  dieser  Stelle 
eine  sehr  veränderte  Gestalt  gegeben  haben ;  aber  ein  Aufgang 
zur  Höbe  findet  sich  hier  auch  späterhin.  Deutlich  geht  es  her- 
vor aus  Tacitus  Hist.  I,  27.,  der  an  dieser  Stelle  den  Otho 
herabsteigen  lässt:  per  Tiber ianam  dotnum  in  F^efabrmn,  inde 
ad  Miliariinn  aurtum  sab  aedem  Satumi.  Die  oben  für  die 
Porta  Romanula  angenommene  Stelle  ist  hier  unverkennbar; 
denn  dass  die  domus  Tiberiana  auf  dieser  Seite  des  Berges 
lag,  über  dem  Velabrum,  wird  in  dem  vom  Palatin  handelnden 
Abschnitte  nachgewiesen  werden. 

Dass  die  palatiniscbe  Stadt  noch  ein  drittes  Thor  gehabt 
haben  werde,  lehrt  schon  die  Lage  der  beiden  bekannten.  Es 
ist  undenkbar,  dass  von  dem  einen  zum  anderen  auf  der  gan- 
zen südlichen  und  östlichen  Seite  die  Stadt  keinen  weiteren 
Zugang  gehabt  haben  solle,  zumal  da  gerade  in  Süden  der 
grösste  Tbeil  des  ager  Romanus  sich  ausdehnte.  Es  hat  sich 
indessen  keine  Nachricht  davon  erhalten  und  Varro  selbst  hatte 


160)  Wahrscheinlich  also  war  es  irgend  ein  Monnmeot  einer  Was- 
serleitung, welches  im  gemeinen  Leben  porta  Romaua  genannt 
wurde,  und  jedenfalls  lag  es  ausserhalb  der  servischen  Stadt,  da  sich 
dort  die  Grabstätten  der  Gincier  befanden;  denn  mit  sehr  wenigen 
Ausnahmen  war  es  nicht  gestattet,  in  der  Stadt  an  beerdigen.  S.  JJo 
Roma*  vtt.  mur.  p.  69. 
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offenbar  keine  Kunde  davon,  da  er,  wo  er  die  innerhalb  der 
Stadt  gelegenen  Thore  nennt,  nichts  davon  erwähnt.  Bei  den 
alteren  Topographen  findet  sich  ein  Name,  Porta  Trigonia, 
den  auch  Dacier  zu  Festus  anfuhrt,  ohne  dass  man  angeben 
könnte,  woher  er  genommen  ist.  Wahrscheinlich  ist  es  der 
verslümmelte  Name  M  u  g  o  n  i  a.  Wo  aber  das  dritte  Thor  ge- 
wesen sein  möge,  lässt  sich  zwar  nicht  mit  Gewissheit  sagen ; 
wahrscheinlich  ist  es  indessen,  dass  es  an  der  südlichen  Ecke 
des  Berges,  S.  Gregorio  gegenüber  lag.  Noeh  Septimius  Se- 
verus, als  er  dort  sein  Septizonium  erbauete,  soll  die  Absicht 
gehabt  haben,  den  Haupteingang  zum  Palatium  dahin  zu  ver- 
legen "*). 

Erweiterungen  der  Stadt.     Porta  Ianualis. 

Septimontium. 

Die  dunkelen  und  verworrenen  Sagen,  welche  von  mehr- 
fachen bald  nach  der  Gründung  der  Stadt  und  fernerhin  un- 
ter den  vier  ersten  Königen  geschehenen  Erweiterungen  der- 
selben sprechen,  sind  Für  die  Topographie  von  geringer  Wich- 
tigkeit. Wollte  man  Dionysius  folgen,  in  dessen  Angaben 
die  meiste,  aber  sehr  verdächtige  Consequenz  ist,  so  hätte  in 
Voraussicht  des  SabinerangrifTs  Romulus  nicht  nur  das  Pala- 
tium mit  einer  stärkeren  Mauer  umgeben,  sondern  auch  den 
Capitolinus  und  selbst  den  Aventin  in  die  Befestigung 
gezogen,  weniger  als  eigentliche  Stadttheile,  als  um  die  Land- 
bewohner und  Hirten  mit  ihren  Heerden  aufzunehmen  *2). 
Sonderbar  mag  immerhin  die  Vereinigung  dieser  drei  Berge 


161)  Sparti  an.  Serer.  24.  Quum  Septizonium  faeeret ,  nihil 
aliud  cogitatfit ,  quam  ut  ex  AJrica  venientibus  suum  opus  occurre- 
ret,  et  nisi  absenie  eo  per  praefectum  Urbis  medium  simulacrum 
eius  esset  locatum ,  aditum  Palatinis  aedibus  t  t*.  e.  regium  atrium 
ab  ea  parte  Jaeere  voluisse  perhibetur. 

62)  Dionys.  II,  37.  xov  fiiv  IlaXaxiov  TtTfot ,  a>e  aotfaUoxtQov 
»hat  toU  ivdov,  vifnjloxtoott  t(>vfi*otv  iytlowr,  xove  6*i  xafaxttftivovt 
avxy  koifove,  xov  ts  Ahtvxivov  nal  xov  Ä.avtxotX*vov  vvv  Xtyofitvov  ebro- 
ratpQ*inov  xai  %aQaxotfiaot  xagxeoote  ittqilauriai  utr ,  «V  oft  xa  noifAvu* 
tuü  xove  yewQyove  avti&ofrat  xäi  vCxrae  eniza^tv,  <pQOv(Hf  xaza- 

iaupavojf  ixartoor ,  nai  *l  r*  ä)lo  %molov  &o<p«Xet*v  etixott  ■xaqi^nv 
i'ftekXey,  iiroxatpfsiatr  xal  irtoteravoiuv  x.  r.  X. 
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namentlich  für  die  klingen,  welche  sich  zwischen  dem  Palatin 
und  den  beiden  letzteren  in  jener  Zeit  uichts  als  Sumpf  und 
See  denken;  dass  aber  wenigstens  zwischen  der  palatinischen 
Stadt  und  dem  capitolinischen  Hügel  irgend  eine  Verbindung 
Statt  fand,  scheint  wegen  der  Sage  des  nicht  hinwegzuleug- 
nenden Asyls  und  des  Templum  Iovis  Feretrii  nicht 
verkannt  werden  zu  dürfen.  Zugleich  wurde  dcrMons  Quer- 
quetulanus  von  verbündetem  etruskischem  Volke  unter  C a e- 
lius  oderCaeles  Vibennus  besetzt  und  daher  Caelius 
benannt:  indessen  ist  damit  schwerlich  gemeint,  dass  er  zur 
Stadt  selbst  gezogen  wurde,  und  die  bald  darauf  erfolgte  Ver- 
setzung seiner  Bevölkerung  in  die  Tiefe  zwischen  Palatin  und 
Capitol,  wo  eben  dadurch  der  Vicus  Tuscus  entstanden 
sein  soll,  macht  es  glaublich,  dass  der  Caelius  bis  auf  den 
dritten  König  nicht  dauernd  zur  Stadt  gehörte  163).  —  Durch 
ein  von  der  Sage  auf  das  Verschiedenste  gestaltetes  Ereig- 
nis* kam  die  capitolinische  Burg  in  die  Gewalt  der  Sabiner, 
wobei  die  Fragen,  ob  man  darunter  nur  die  Höhe  von  Ara- 
celi  (die  damals  mit  dem  Quirinale  zusammenhängend  gedacht 
werden  muss)  oder  den  ganzen  Hügel  zu  verstehen  habe,  und 
was  in  letzterem  Falle  das  Schicksal  des  auf  dem  Sattel  zwi- 
schen beiden  Spitzen  gelegenen  Asyls  gewesen  sei,  unbeant- 
wortet bleiben.  —  Als  aber  Römer  und  Sabiner  sich  zu  ei- 
nem bürgerlichen  Wesen  vereinigt  hatten,  behielten  die  Letz- 
teren den  capitolinischen  Hügel  und  den  Quirinal  (oder 
einen  Theil  desselben)  zu  ihren  Wohnsitzen  inne;  Hörnums 
aber  fugte  angeblich  zu  dem  Palatin  den  Caelius  hinzu64). 

# 

163)  Dionys.  11,36.  uip  *<p  irbe  qyepbvoe  «c  Tv$$tjri*e  iX&orxoe, 
tp  Kalkioe  ovofta  qv,  xtöv  Xotfwvxtt,  iv  <j»  xa&ifyvrthj,  Kaihos  tls  x68t 
Kfovov  xcdtlrau.  Vgl.  d.  folg.  Aom.  wie  auch  171.  uod  den  vom  Cae- 
lius haodelodeo  Abschnitt. 

64)  Ders.  cap.  50.  Ol  Si  ne?l  xbv'Pwftvhtv  **l  Taxiov  xxjv  rt 
nöhv  tvdve  iitoiow  [itfllova,  izgosiHvxte  ixfyove  avzjj  doo  X6<pove ,  top 
tt  Ki'Qtvtov  tilrjdtvra  »al  xbv  Kaüuov  xal  dttloutvot  tat  otxyotis  £<tf?if 
älX^Mitv  9i<tttav  iv  xotS  iÖioif  ixixtQot  %wgiot9  titotovvxo.  'PütpvkoS  fu» 
xb  JlaXixtov  %axi%iuv  xai  xb  Kaifoov  6{»ot'  i'on  Si  r«p  IlaAaxiy  nqootzfc* 
7'artoC  9k  xb  Kantcdtkiov,  ontQ  i£  ä^^jjs  xarlogf,  tutl  xbv  Kvqivutv  o%^oy. 
Dionysias  denkt  sich  also  die  Sabiner  früher  im  Besitze  des  Capitols 
als  des  Quirinais  und  daraas  erklärt  sich  zum  Theile  seioe  Disposi- 
tion des  romulischen  Heers,  von  dem  ein  Theil  den  Esquiliu,  ein  an- 
derer den  Quirinal  besetzt,  cap.  37  eztr. 
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Der  Avcntin,  wenn  er  auch  wirklich  in  die  Befestigung  ge- 
zogen war,  wurde  von  keinem  der  beiden  Thcile  bewohnt. 
Aber  diese  Befestigung  soll  nicht  einmal  den  Quirinal  einge- 
schlossen haben,  vielmehr  dieser  erst  durch  Numa  mit  einer 
Mauer  umgeben  worden  sein  »•*).  Die  Tiefe  zwischen  dem 
Capitolinus,  dem  Palati  um,  der  Velia  und  dem  Quirinale  wurde 
zum  gemeinsamen  Marktplatze  ersehen.  S.  d.  Abschn.  über 
das  Forum. 

In  die  Zeit  dieser  Erweiterungen  wird  das  Entstehen  der 
Porta  Ianualis  gesetzt :  des  dritten  Thors,  welches  V a r r o 
als  im  Innern  der  Stadt  gelegen  nennt,  L.  L.  V,  34.  p.  165. 
Tertia  est  Ianualis  dicta  ab  lano ,  et  ideo  ibi  positum  lani 
Signum,  et  ius  Institution  a  Pompiiio,  ut  scribit  in  Annalibus 
Piso ,  ut  sit  aperta  Semper,  nisi  quom  bellum  sit  nusqunm. 
Es  ist  diess  die  einzige  Stelle,  welche  die  Porta  Ianualis 
ausdrücklich  nennt,  wenn  auch  die  dunkele  Sage  von  der 
durch  Ianus  den  Hörnern  gegen  die  Sabiner  geleisteten  Hülfe 
auch  von  einem  Thore  spricht.  Offenbar  ist  aber  auch  aus 
dieser  einzigen  Erwähnung,  dass  man  unter  der  Porta  Ianua- 
lis nichls  anderes  zu  verstehen  hat  als  den  berühmten  Tem- 
pel des  Ianus  Gerainus  oderBifrons,  der  nach  urallem 
Gebrauche  nur  dann  geschlossen  wurde,  wenn  das  römische 
Volk  nirgend  in  Krieg  verwickelt  war,  ein  Zustand,  der  zwi- 
schen Numa  und  Augustus  nur  einmal  auf  kurze  Zeit  einge- 
treten war.  —  Wenn  sich  nun  unzweifelhaft  ergeben  wird, 
dass  dieser  Tempel  schon  in  Numa's  Zeit  mitten  in  der  Stadt 
und  zwar  an  der  nördlichen  Längenseite  des  Forum  Koma- 
num  lag,  so  folgt  daraus,  dass  die  sogen.  Porta  Ianualis  nim- 
mermehr ein  eigentliches  Stadtthor  sein  konnte.  Zwar  ist 
sinnreich  von  Niebuhr46)  und  nach  ihm  vonBunscnan- 


165)  Der«,  cap.  62.  nal  rije  iz6Xeaie  rov  ntqißolov  av^t}aae  Ttj» 
KvqIv(#  Xö(pn>'  xltus  yaQ  i'tt  artt'x*OT09  //?.  Mit  der  nationalen  («ewohu- 
heit  der  Sabiner  in  offenen  Flecken  zu  wohnen  stimmt  diess  allerdings 
bberein. 

66)  Rlim.  Gesch.  I.  S.  324.  „Als  beide  Städte  mit  Gleichheit  ver- 
banden waren ,  erbauten  sie  auf  der  Strasse  vom  Quirinal  zum  Pnla- 
tium ,  als  Thor  der  doppelten  Landwehre ,  welche  ihre  Weichbilder 
schied,  den  doppelleu  Janus,  jeder  Stadt  mit  einem  Thorc  zugewandt! 
olfen  in  Kriegszeiten,  damit  von  der  einen  der  andern  Beistand  zuzie- 
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genommen  worden,  die  beiden  Städte  der  Römer  und  Sabiner 
hätten  auch  nach  geschlossenem  Frieden  getrennt  von  einan- 
der bestanden,  und  zwischen  ibneu  sei  eben  die  Porta  Janua- 

< 

Iis  eingerichtet  worden,  die  man  im  Kriege  geöffnet  habe  zu 
gegenseitiger  Hilfsleistung ,  im  Frieden  aber  geschlossen  zu 
Verhütung  zu  enger  Gemeinschaft;  allein  bei  dieser  schönen 
Deutung  ist  es  ganz  übersehen  worden,  dass  dieses  Thor  ge- 
rade die  entgegengesetzte  Lage  hatte,  als  für  solchen  Zweck 
nöthig  gewesen  wäre.  Denn  die  beiden  Thören  des  Tempels 
waren,  wie  das  Doppelgesicht  des  Gottes  selbst,  nach  Morgen 
und  Abend  gewendet 167),  während,  um  eine  Verbindung  zwi- 
schen Quirinal  und  Palatin  herzustellen,  sie  nach  Mittag  und 
Mitternacht  hätten  gekehrt  sein  müssen.  Es  seheint  daher  un- 
zweifelhaft, dass  der  jederzeit  offene  und  einen  Durchgang  bil- 
dende Tempel  nur  katachrestiseh  Porta  lanualis  genannt  wor- 
den, und  es  gehört  daher  die  nähere  Erörterung  der  Lage,  eine 
der  fo'gereichesten,  nicht  hieher,  sondern  in  den  vom  Forum 
handelnden  Abschnitt.  Bemerkt  sei  hier  nur,  dass  die  Benen- 
nung als  porta  sich  um  so  leichter  erklärt,  als  ein  sehr  ge- 
wöhnlicher Ausdruck  für  die  Doppclthüren  des  Tempels  Por- 
tae  belli  gewesen  zu  sein  scheint68). 

Hier  möge  zugleich  auch  der  Porta  Pandana  gedacht 
werden,  obgleich  sie  eben  so  wenig  als  ein  römisches  Stadt- 
thor betrachtet  werden  kann.  Durch  Varro  und  Solinus  69l 


hen  könne;  geschlossen  in  Frieden:  sey  et  tun  unbeschränkten  Ver- 
kehr nicht  zuzulassen ,  woraus  Fehdeo  entstehen  kennten ,  oder  als 
Symbol  verbundener  Geschiedenheit.4'  Bunsen.  Betchr.  d.  St.  H. 
I.  S.  145.  Vgl.  III.  B.  S.  116.  Let  Forum  de  Home.  I.  p.  65.  An- 
nali d.  Inst.  VIII.  p.  207  IT. 

167)  Procop.  Bell.  Goth.  1,25.  utdrov  ttqoowttov  O-artoov  fiiv 
irpoe  aviaxovttty  to  St  i'rcnov  ttqos  Svorra  ijltcv  rlrpavrat.  &voat  r* 
lahuti  <y  itutTtou,  noooomt*  tioir.    So  auek  Ovid.  Fast.  !,  139. 
Sic  ego  prospicio  coelestit  ianitor  aulae 
Eoas  partes  Hesperiasque  timul. 

RS)  Virg.  Aeo.  VII,  607.  Sunt  geminae  belli  portae.\y  214. 
Claudentvr  belli  portae.  Plutareh.  Nu  in.  20.  "Eon  9i  avxoo  nal 
piviS  tv'Pwpr]  Sl&cQoe,  ov  noXipov  nvkrjv  xalovo$.  de  fort.  Rom.  9. 
ttiXtlo&Tj  6*  ovv  xort  %a\  xb  Tov  'lavov  dinvlov,  $v  noUp&v  vvhjv  jmc- 
lovoiv. 

69)  Varro  L.  L.  V,  7.  p.  48.  antiquum  oppidum  in  hxi<;  (hoc) 
fuüte  Saturnia  scribitur.  eins  vestigia  etiam  nunc  mauent  tria : 
quod  Saturni  fanum  injaueibu*,  quod  Saturnia  porta,  quui* 


Digitized  by  Google 


  120   

erfahren  wir  nur,  dass  ein  Durchgangsbogen  am  capitolinischen 
Hügel  (Möns  Saturnius)  diesen  Namen  geführt  hat,  dass  aber 
derselbe  in  alter  Zeit  Porta  Saturnia  genannt  worden  sei 
und  zu  der  angeblich  dort  gewesenen  Stadt  Saturnia  gehört 
habe.  Es  nennt  sie  auch  Paul.  Diac.  p.  220  Müll.  Pandana 
porla  dicta  est  Romae,  quae  semper  pateret.  Mit  dieser  Er- 
klärung trifft  seltsam  zusammen  eine  abenteuerliche  Erzählung 
bei  Pol yaen.  S trat eg.  VIII,  25.  Eine  Bedingung  des  gal- 
lischen Bündnisses  sei  gewesen,  dass  ein  Thor  der  Burg  jeder- 
zeit geöffnet  sei.  Um  dieser  gefährlichen  Blosstellung  zu  ent- 
gehen und  doch  die  Bedingung  nicht  unerfüllt  zu  lassen,  hatten 
die  Römer  an  einer  schroffen  unzugänglichen  Stelle  ein  Thor 
erbauet:  Iva  &h  xatä  tatf  ovv&ijxae  uTtavra  notijoai 
«oft?,  inl  ntTQcce  angooßdrov  nvXyv  ^nfpyftivrjp  x«T£- 
oxevaoav.  Noch  auffallender  ist  es,  dass  Dionysius  die  Porta 
Pandana  mit  der  Carmentalis  zu  verwechseln  scheint, 
und  diese  geradezu  das  unverschlossene  Thor  nenut170).  Mit 
Polyaens  Erzählung  hat  das  nichts  gemein;  denn  es  ist  von  der 
Einnahme  durch  Herdonius  die  Rede,  lange  vor  dem  Uebcrfalle 
der  Gallier ;  aber  irgend  ein  Zusammenhang  dieser  Nachrich- 
ten scheint  doch  angenommen  werden  zu  müssen. 

Unter  dem  dritten  Könige,  Tullus  Host i Ii us,  der  die 
Bevölkerung  der  zerstörten  Alba  Longa  nach  Rom  verpflanz- 
te, wurde  der  Caelius  wirklich  der  Stadt  einverleibt  und  mit 
einer  Mauer  umgeben 71).   Damals  schon  entstand  wahrschein- 


Junius  scribit  i'oi,  quam  nunc  voran  t  Pa  n  d a  n  am  etc.  Solin.  I, 
13.  Iidem  (Herculis  comiles)  et  montem  Capitolinum  Saturnium  no- 
minarunt.  Castetli  quoque  ,  quod  excitanerunt,  portam  Satumiam 
appellaverunt,  quae  postmodum  Pandan  a  vocitafa  est. 

170)  Dio  oys.  X,  14.  mal  Sia  rvüv  axXtiaxmv  ttvXojv  %eial  yao  xtvte 
ttoal  nviat  xov  Kainxtuliov  xara  xt  &ioqaxov  avttpivar  Kaqptvtivas 
avxmg  xaiovow)  avaßißäoas  xt)v  üvvaptv,  «7j«  xo  (foovoiov. 

71)  L  i  v.  I,  30.  Roma  interim  crescit  Albae  ruinis.  dupiieatur 
eivium  numerus.  Coeiius  additur  mons  etc.  Dionys.  III,  1.  Yra  6*i 
pij  oixt'as  apotooe  xie  ti'q ,  TtQOStxti%tae  rft  ftöXti  xov  *aXovptvov  Kai- 
Itov  Xotfov.  Ov&a  ö'aot  'Pvjpaiwv  ijaav  aviaxtoi,  Xa%övxt$  xov  guto/oe  xa 
a(/*oüv,  xaxtoxtvaoav  oixiat.  Strabo  V,  3.  p.  234.  lässt  auch  den 
Caelius  erst  durch  Aocus  Marcius  aar  Stadt  gezogen  werden:  "Ayxot 
xt  Maaxtot  ityoeXaßvjv  ib  KiXXiov  ooos  xal  xo  'Aptvrtvov  oooe  xal  xi 
ptxa£v  xovxtuv  Titdtor  Stnornpiva  xal  xa  an  aXk'/hov  xal  an 6  xwv  noo* 
ttxttxtcfUvun'  itQOsidijxtv  avayxaitßf. 
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lieh  die  Porta  Cape  na,  wodurch  das  an  der  südlichen  Ecke 
des  Palatin  angenommene  Thor  seine  Bedeutung  als  solches 
verlor.  Mit  P  i  a  1  e  anzunehmen,  dass  letzteres  schon  den  Na- 
men Porta  Gapena  geführt  habe,  ist  nirgend  ein  Grund  vor- 
handeu17lb).  —  Eine  neue  Vergrösserung  der  Stadt  erfolgte 
unter  AncusMarcius  nach  der  Einnahme  der  Städte  Poli- 
torium,  Tellenae  und  Ficana.  Den  von  dort  Uebergesiedelten 
wurde  nach  übereinstimmenden  Nachrichten  der  Aventin 
zum  Wohnsitze  angewiesen  72) ,  eine  Disposition ,  die  aller- 


171  k)  Erst  jetzt  sind  mir  Piale's  Dissertationen  zugekommen, 
welche  trotz  einer  Menge  anhaltbarer  Annahmen  dennoch  das  Verstän- 
digste zn  enthalten  scheinen ,  was  bisher  über  die  Tbore  Roms  ge- 
schrieben worden  ist.  Iiieber  gehört  zunächst  die  6.  Abhandlung: 
Deila  fondatione  di  Borna ,  del  Pomerio ,  Mttra  e  Porte  fattevi  da 
Romolo.  Rom.  1833.  Darin  werden  die  Porta  Mugionis  und  die  Ro- 
maaula richtig  bestimmt ;  nur  dass  man  schwerlich  wird  beistimmen 
können,  wenn  der  lanus  am  Forum  Boarium  als  die  Stelle  des  letzte- 
ren Thors  bezeichnend  angegeben  wird.  Die  Annahme  einer  Porta 
Capena  aber  an  der  Stelle  des  Septizonium  gründet  sich  lediglich 
auf  Liv.  I,  26.,  wo  von  des  Horatius  Schwester  genagt  wird:  obvia 
ante  portam  Capenam  faxt.  Da  nun  der  Caelius  erst  durch  Tullus 
Ilostilius  nach  dieser  Thal  mit  einer  Mauer  umgeben  worden  sei,  und 
demnach  auch  die  spätere  Capena  damals  noch  nicht  vorhanden  gewe- 
sen sein  könne ,  so  müsse  eine  ältere  desselben  Namens  am  Palatin 
gelegen  haben.  Wie  unstatthaft  diese  Folgerung  sei,  fällt  in  die  Au- 
gen. Weder  ist  von  Livius  irgend  eine  Reflexion  darüber,  ob  die  Porta 
Gapena  damals  schon  bestanden  habe,  zu  erwarten,  noch  folgt  aus  sei- 
nen Worten,  dass  er  es  so  annehme.  Das  Grabmal  der  Iloratia  war 
vor  der  Capena :  Horatiae  tepuierum ,  quo  loeo  eorruerat  icta ,  con- 
Miructum  est  saxo  quadrato.  So  bezeichnet  er  also  deu  Ort,  unbe- 
kümmert um  die  damaligen  Thore.  Auch  Dionysias  III,  21.,  wenn 
er  sagt :  ote  yao  iyyvs  tyirtvo  röiv  nvlwy  (P  i  a  1  e  schreibt :  iyyi*  t«uV 
jrtXwv!)t  und  weiterbin:  *£w  di  ytrouirt]  rijs  irolewf,  denkt  dabei  nur 
an  die  Porta  Capena  seiuer  Zeit,  vor  welcher  das  Grahmal  war.  — 
L'ebrigens  bat  Piale  in  einer  besonderen  Abhandlung  (XII)  Del  se- 
eondo  recinto  di  Roma  Jatto  da  Numa  e  delle  aggiunte  degli  altri 
re  ßno  a  Servio  Tullio,  sieh  die  unnütze  Mühe  gegeben,  alle.  Mauer 
und  Thore  betreffenden  Veränderungen  von  Romulus  bis  auf  Servius 
genau  nachzuweisen.  Mit  etwas  unbefangener  Kritik  kömmt  man  bald 
dahin,  zu  gestehen,  dass  uns  zwar  im  Allgemeinen  die  allmähligcn 
Erweiterungen  der  Stadt  bekannt  werden  ,  über  den  Gang  der  Mauern 
aber  und  die  Entstehung  der  Thore  sieh  nur  unsichere  Vermuthungen 
aufstellen  lassen. 

72)  Liv.  I,  33.  quum  circa  Palatitim  ,  sedem  veterum  Romano* 
rum ,  Sabini  Capitolium  atque  arcem ,  Coelium  tnontem  Albani  im- 
plesscnt,  Aventinum  novae  multitttdini  datum.  Dionys.  III,  43. 
Jl^tnzov  ftJy  tw  nokit  ftotoav  ov  ptutoav  TTQoetxhjntv,  tvzttyioaf  tov  \&yo- 
fitvov  Abtvxlvov.  —  tovxov  Bt)  rov  lotpov  tnixtlxtapa  uara  i~qe  nöXsun 
öpojv  toofievov,  (i  ne  avrf/  im'fl  oroaroe,  ttai  ratfotu  7rt^iißaX§f 

*al  rot*  pttax^irrai  i*  TMpnjt  n  wtl  lloJutwoiov  tuü  tc5v  aUw  wo- 
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dings  sehr  befremdlich  erscheint,  wenn  man  bedenkt,  dass  über 
50  Jahre  nach  Abschaffung  des  Königthums  erst  die  Lex  Icilia 
de  Aventino  publicando  erfolgte  1T3).  Als  dann  das  leere  Polito- 
rium  wieder  von  den  priscis  Latinis  besetzt  und  endlich  von 
Ancus  gänzlich  zerstört  worden  war,  soll  wiederum  eine  grosse 
Zahl  Latiner  nach  Rom  geführt  und  ihr  der  Raum  zwischen 
Aventin  und  Palalio  überlassen  worden  sein  Darunter 
kann  man  indessen  wohl  nicht  das  eigentliche  Thal  zwischeu 
beiden  Bergen  verstehen,  da  in  diesem  gleich  darauf  von  Tar- 
quinius  Priscus  der  Circus  Maximus  angelegt  wurde,  L  i  v.  I, 
35. ,  oder  der  Ort  wohl  schon  längst  diese  Bestimmung  hatte 
uud  damals  nur  die  regelmässige  Anlage  erfolgte.  Dionys. 
III,  68. 

Das  ungefähr  war  die  Ausdehnung  der  Stadt,  als  Tar- 
quinius  Priscus  den  Plan  fasste,  in  ihrem  ganzen  Umfange 
eine  neue  stärkere  Mauer  zu  erbauen.  Ehe  jedoch  dieses  Un- 
ternehmen weiter  besprochen  wird,  ist  noch  der  dunkele  und 
in  alter  Zeit  schon  miss verstandene  Name  Septimon tiu m 
zu  berücksichtigen.  Der  Name  bezeichnet  keinesweges  einen 
Complex  von  sieben  Bergen,  streng  genommen  nicht  einmal 
eine  Räumlichkeit,  sondern  ein  Fest,  einen  Tag ,  an  welchem 
in  Rom  an  sieben  Stellen  (nicht  Höhen)  geopfert  wurde,  wes- 
halb auch  Sueton.  Do  mit.  4.  Septimontiale  sacrum  sagt. 
Es  lag  aber  in  dem  Zusammentreffen  mit  der  nachmals  ange- 
nommenen Zahl  der  Hügel  Roms  eine  zu  grosse  Versuchung 
für  flüchtige  Etymologen,  wie  Varro,  um  nicht  zunächst  den 
Namen  auf  sie  zu  bezichen.  So  erklärt  ihn  denn  dieser  L.  L. 
VI,  3.  p.  206  Sp.  Dies  Septimonlium  nominatus  ab  his  Septem 
montibus,  in  quis  sita  Urbs  est  >  feriae  non  populi,  sed  mon- 

►  * 

tanorum  modo,  ut  Pagarialibtis  75) ,  qui  sunt  alieuius  pagL 


Xtix/r,  öooiv  txyärqoev ,  Iv  roCry  r^»  Z^ty  *<*&tö(>voev.  Früher  halt« 
Dionysius  den  Berg  schun  durch  Aomulus  befestigen  lasseu,  worunter 
er  also  wohl  nichts  als  eine  vorübergehende  Verschanzung  verstän- 
de« hat. 

173)  Liv.  III,  31.  32.  Dionys.  X,  31.  32.  S.  d.  Abschn.  üb. 
den  Aventin. 

74)  Liv.  I,  33.  quibu* ,  ut  iungeretur  Palatio  Aoentinum,  ad 
Murciae  datae  sedet. 

Ii)  Müller  schreibt  mit  der  Aldlna  :  Paganalia.    Wer  mit  Var- 
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So  erklärt  sich  darüber  auch  Plutarch.  Quaest.  Rom.  69. 
%6  StTiiOftovvttüP  ayovoiv  tn\  tw  tov  i'ßHofiov  Xo- 
(pov  %i]  noXei  noosxatave/Litj&ijvui  xa)  %rtv  'Pwftrjv  inrte- 
).o(pov  ytvto&ai.  und  ein  verstümmeltes  Fragment  des  Ioan- 
nes  Lydus  176). 

Dass  aber  der  Name  in  keinem  Zusammenhange  mit  die- 
sen sieben  Hügeln  stehe,  lehrt  uns  glücklicherweise  Anti- 
stius  Laben,  nach  welchem  Festus  p.  348.  also  berich- 
tet; Seplhnontio,  ut  ait  Antis tius  Labe o,  hisce  montibus  fe- 
riae.  Pafatio,  cui  sacrificium  quod  fit,  Palatuar  dicitur.  V s- 
liae,  cui  item  sacrificium.  Fagutali,  Suburatt,  Cerma/o,  Op- 
pio,  Caeiio  monti,  Cispio  monti.  In  diese  Reihe  ist  offenbar 
ein  Name  eingeschoben,  da  nicht  sieben,  sondern  acht  Stellen 
genannt  werden.  Niebuhr  (I.  S.  430.)  hat  daher  die  Suba- 
ru, deren  Bewohner  als  pagani  (pagus  Sucusanus)  nicht  zu 


rn's  Aasdrucksweise  vertraut  i  *t,  wird  keine  Aendcrung  nöthig  finden  ; 
im  Gegentheile  wird  die  Rede  durch  deu  Nominativ  noch  ungeschick- 
ter. Der  Satz  iit  so  zu  vervollständigen :  ut  Paganalibus  eorum  sunt 
feriae,  qui  sunt  alieuius  pogi. 

176)  Mit  der  Handschrift  der  Bucher  irepl  ao%o>v  rije  'Pwuaiwv 
rroliTtine  erhielt  der  Graf  Choiseul-Goufficr  zugleich  zwei  ein- 
zelne Blatter,  welche  nur  theilweisc  lesbare  Fragmente  der  Bücher  ttiqI 
ftrjvwv  enthalten.  Diese  nach  dem  Besitzer  der  Hdscbr.  fragmentaCa- 
seolina  genannten  Stücken  sind  von  Hase  in  der  Ausgabe  des  Bucbs 
nuft  dtooT/uiitov  mit  höchst  seltsamen  Ergänzungen  herausgegeben  und 
im  Corp.  Script,  bist.  Byz.  eben  so  abgedruckt  worden.  Die  hie- 
ber  gehörige  Stelle  lautet  mit  den  Ergänzungen  also:  p.  118  Bekk. 
■iv  ravTj]  y.ni  jj  Xtyouliij  ttuq  \alrdiv  ~;  ~r  r  i '  u  ur ,  0*/oC  ttiort]  intrikttro, 
rovrloxtv  rj  TTtoioSoS  ri/9  nüi-[tojt  t  ort  iuti  iura  k]6tf,oi'S  rot  Ttt'xy  rt/S 
'Pvjpiji  ixTixarai.  6r6ua\Ta  Öi  tivu'tv  OQ09  Ha).)artvov  f  'Eoxi<?.iov ,  Tttq- 
TTtj'iov,  'u4(ittTtPot',  Tißo[or7rov  ij  'larovxXor,  K/o)rtov,  Uiutväkiov.  [-xaoa] 
df  roifi  d(iyaioii  irt'na*  ovt[vtf  'sf(in>r7]roe,  Aat'hoi,  [  'Eax]vkiof  ,  Kant* 
roiXtvotf  Btln  ^ratoi,  Xv[oita])aoe,  7/«/.«[r7i  of].  Ich  habe  in  der  Schrift 
De  Jlomae  vet.  mur.  atq.  port.  p.  62.  gezeigt,  wie  unstatthaft  ein 
Theil  dieser  Ergänzungen  ist;  indem  erstlich  der  Marios ,  der  in  der 
lateinischen  L'ebersetzung  für  den  Cispius  genommen  wird,  ja  schon 
unter  dem  Esquilinus  begriffen  ist ;  dann  der  Caelius  und  Quirinal  feh- 
len und  dagegen  der  laniculus,  der,  Missverständnisse  später  Zeit  aus» 
genommen  ,  nie  zu  der  Urbs  septicollis  gerechnet  worden  ,  aufgenom- 
men ist;  endlich,  was  das  Seltsamste  ist,  dieser,  der  laniculus,  Mona 
Tiburtinus  genannt  wird.  Wahrscheinlich  ist,  wie  dort  bemerkt 
worden,  also  zu  lesen:  [//nAWirov ,  ^Eoxvkiov ,  TttQTrtji'ov ,  *j4(itvrirov, 
Tili[ntarov  17  Kai%ovt  Kv(ftva]Xtovt  Btfittedtov.  Wie  aber  der  Caeliua 
zu  dem  Namen  Tibcrianus  komme,  darüber  ist  neben  der  angef. 
Schrift  der  von  diesem  Berge  handelnde  Abschnitt  nachzusehen. 
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den  montanis  gehört  haben  könnten,  ausschliessen  wollen.  Al- 
lein gerade  die  Stibura  wird  auch  in  einer  zweiten,  leider  sehr 
verstümmelten  Stelle  bei  Fes  tu  s  p.  340.  genannt,  und  der 
entsprechende  Artikel  hei  Paul.  Diac.  lässt  den  besseren 
Handschriften  nach  den  Caelius  aus.  Septimontium  appel/a- 
banl  (Hein  Jcslutn,  quoll  in  Septem  locis  faciebanl  sacrißciumy 
PalatiO)  Velia,  Fagulali,  Subura,  Cermaio ,  Oppio  et  Cispio. 
Es  ist  daher  wahrscheinlich,  dass  dieser  Name,  Caelius,  auch 
in  der  ersteren  Stelle  irrlhümlich  eingeschaltet  ist,  um  so  mehr 
als  man  wie  Cispio  monti  auch  Oppio  monti  erwarten  sollte ; 
denn  so  werden  beide  Punkte  gewöhnlich  bezeichnet.  Wenn 
man  nun  damit  den  Namen  Gaelimontium  vergleicht,  der 
noch  der  zweiten  augustischen  Region  verblieb,  während 
schon  in  alter  Zeit  die  Porta  Caelimontana  davon  ihren 
Namen  erhielt,  so  mag  man  wohl  Septimontium  und  C a e - 
1  i  m  o  n  t  i  u  m  als  getrennt  neben  einander  bestehend  betrach- 
ten, und  daher  haben  Bunsen  und  31  ü  11  er  mit  Recht  die 
Subura  beibehalten  und  den  Caelius  gestrichen177). —  Die 
Hauptfrage  aber  ist,  in  welche  Zeit  ein  solcher  Stadtverband, 
auf  den  indirekt  denn  doch  der  Name  des  Fests  hinzuweisen 
scheint,  gehören  möge.  Von  Niebuhr  und  Bunsen  78J 
und  namentlich  von  dem  Letzteren  ist  es  sehr  bestimmt  ausge- 
sprochen worden,  dass  das  Septimontium  diejenige  Städtever- 
bindung sei,  welche  unmittelbar  dem  grossen  Stadtvcrcine  des 
Servius  vorangegangen  sei.  Dem  scheint  zunächst  zu  wider- 
sprechen, dass  darin  der  Oppius  und  Cispius  enthalten  waren, 
Theile  der  Esquilien ,  welche  erst  als  von  Servius  zur  Stadt 
gezogen  angegeben  werden.  Zwar  weichen  die  Nachrichteu 
hierin  ab.  Dionys.  IVr,  13.  sagt:  f«  ie  noXtt  7igogt&r4xe 
dvo  ).o<povg,  tov  ts  OvifitvuXtov  xaXov/ievop  xul  %6v  7axv~ 
Xivov.  Damit  stimmt  überein  S trab o  V,  3.  p.  234.  Nach- 
dem er  das  Unzureichende  der  Befestigung,  so  lange  die  beiden 


177)  Booieo,  Drschr.  d.  St.  R.  I.  S.  685  ff.  Müller  z.  Fest. 

L34I.  Bimsen  hatte  Trüber  mit  Niebuhr  die  Subura  ausscheiden  wol- 
o.  S.  141. 

78)  Niebuhr,  Rom.  Gesch.  I.  S.  435.  Baasem,  i.  0.  S.  687. 
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Hügel  ausgeschlossen  gewesen,  angedeutet  hat,  fährt  er  fort : 
"HXt/U  <ft  Seoovibg  %rjv  enXtixpif  dvbnXr4Qo)oe  yttQ  ngos- 
&tk  %ov  %*  'HoxvXlrov  X6<por  xai  top  OvifttrccXtov.  Dage- 
gen werden  von  Li  vi  us  I,  44.  der  Quirinal  und  Viminal  als 
die  von  Servias  hinzugefügten  Hügel  and  die  Esqnilien  nnr  als 
in  weiterer  Ausdehnung  eingeschlossen  genannt :  Addit  duos 
co fies,  Quirinalem  Viminalemqiut.  inde  deinceps  a ug et  Es- 
quilias, ibique  ipse,  ut  ioco  dignitos  ficret,  habitat.  Alle  drei 
ohne  Unterschied  endlich  nennt  Aurel.  Vi  ct.  Vir.  ill.  7. 
coltem  Quirinalem  et  Viminalcm  et  Esquilias  urbi  addidit. 
Wenn  Niebuhr  deshalb,  weil  die  Esquilien  schon  zu  dem  Septi- 
montinm  gehören ,  der  Viminal  und  Quirinal  aber  nicht ,  der 
erstcren  Tradition  den  Vorzug  giebt,  so  wird  erstlich  nicht 
klar,  wie  damit  zu  vereinigen  sei,  was  eben  von  ihm  mit  Recht 
als  entschieden  angenommen  wird ,  dass  auf  dem  Quirinal  die 
ursprüngliche  und  eigentliche  Sabinerstadt  war.  Sodann  aber 
sind  der  Oppius  mons  und  Cispius  mons  gerade  die  äussersten 
Theile  des  Esquilin  und  dass  dieser  Berg  vor  Servius  nicht  in 
der  ganzen  späteren  Ausdehnung  zur  Stadt  gehörte,  erkennt  ja 
auch  Livius  an,  wenn  man  nicht  dazu  seine  Zuflucht  nehmen 
will,  den  Ausdruck  äuget  Esquilias  von  dort  aufgeführten  Ge- 
bäuden zu  verstehen.  Vielmehr  ist  die  Sache  wohl  so  zu  den- 
ken. Vor  Servius  gehörte  ein  grosser  Tbeil  der  südlicheren 
breiten  Zunge  des  Esquilin  als  Carinae  zur  Stadt.  Eben  so 
umscbloss  die  Stadtgrenze  den  vorderen  Theil  des  Quirinal 
nebst  der  zwischen  ihm  und  den  Carinen  gelegenen  Subura. 
Als  Servius  den  übrigen  Esquilin,  die  eigentlichen  Esquilien, 
Oppius  mons  und  Cispius  mons  nebst  dem  Viminale  mit  zur 
Stadt  zog,  musste  nothwendig  auch  der  nördliche  Theil  des 
Quirinal,  der  mit  dem  Viminal  in  einer  Höhe  sich  vereinigt  mit 
eingeschlossen  werden ,  woraus  sich  die  verschiedenen  Anga- 
ben hinreichend  erklären. 

Wie  aber  Oppius  und  Cispius  dennoch  in  einen  vorservi- 
schen  Verband  gehören  konnten,  darüber  geben  vielleicht  ei- 
nige dunkele  Andeutungen  Aufschluss,  nach  welchen  der  Name 
Septimontium  selbst  älter  als  Rom ,  das  von  Romulus  gegrün- 
dete, war.  Varro  sagt  L.  L.  V,  7.  p.  47.  Ubi  nunc  Ro- 
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ma,  Scptimontium  l7tf),  nominatum  ab  tot  monUbus, 
quos  postea  urbs  muri*  comprehendit.  Er  siebt  also  den  Na- 
meu  für  älter  an  als  Horn  5  es  ist  die  Stelle,  welche  so  heisst, 
abgesehen  von  der  städtischen  Anlage;  doch  denkt  er  dabei, 
wie  in  der  oben  angeführten  Stelle,  an  die  sieben  Hügel.  Da- 
mit trifft  die  merkwürdige  Erklärung  des  Namens  Sacrani 
zusammen,  Fest.  p.  321.  Sacrani  appcliati  sunt  Reale  orti, 
gut  ex  Septimontio  Ligures  Siculosque  exegerunt,  nam  vere 
sacro  nati  erant.  und  die  gleiche  Nachricht  bei  Serv.  z.  Aen. 
XI,  317.  (fines  super  usque  Sicanos)  Usque  adfines  Sicanos, 
quos  Siculi  aliquando  tenuerunt ,  id  est,  usque  ad  ea  loca,  in 
quibus  nunc  Roma  est :  haec  entm  Siculi  habitaoerunt ,  unde 
est:  „et  gentes  venere  Sicanae.tf  Uli  autern  a  Liguribus 
pulsi  sunt,  Ligures  a  Sacranis,  Sacrani  ab  4borigi/irbus*°). 
Wie  auch  diese  Völker  historisch  zu  beurtheilen  sein  mögen, 
so  viel  scheint  aus  den  drei  auffallend  übereinstimmenden  Nach- 
richten hervorzugehen,  dass  der  Name  Septimontium  als  in 
eine  Zeit  gehörig  betrachtet  wurde,  die  über  den  Ursprung  der 
romulischen  Roma  hinausreichte,  und  so  bezöge  sich  das  Fest 
vielleicht  auf  einen  vorrömischen  Zustand,  dessen  Andenken 
dadurch  bewahrt  wurde. 

Die  Stadt  des  Servius  Tullius. 

Ob  die  sämmLlichcn  Thcilc,  über  welche  sich  nach  und 
nach  der  römische  Stadlbau  erstreckt  halle,  von  einer  einzigen 
gemeinschaftlichen  Mauer  umschlossen  wurden,  als  Tarqui- 
nius  Prise us  zur  Herrschaft  gelangte,  das  wird  niemand 
entscheidend  beantworten  köunen.    Aber  darin  stimmen  die 


17*.))  So  hnt  noch  Nicbuhr  I.  S.  i30.  n.  9.10.  vollständiger  die 
Florentiner  lland»rhr.  Cewüliulieli  fehl™  die  \\  orte  :  Lbi  nunc  Roma 
Septimontium . 

8D)  Vd.  dens.  z.  VI,  7St.  Rene  i/rbem  Romam  dicit  septern  in- 
clusis.se  montes  ,  et  medium  tenuil  :  natu  grandis  rst  indo  dubitatio, 
et  ulii  dicuni,  breves  Septem  roUirulos  a  Romnlu  inelitsos,  qui  tarnen 
aliis  nominibus  appel'abantur.  Atii  votunt,  hos  ipso*,  qui  nunc  sunt, 
a  Romulo  inetusos,  id  est,  Pulatinum,  {Juirinalem ,  Aventinum,  Coe- 
tium,  riminaiem,  Aesquilinum  et  lunieutarem .  Atii  vero  votunt  hos 
quidem  fuisse  aliis  tarnen  nominibus  appellatos  elc. 
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Nachrichten  tiberein,  dass  dieser  König  bald  nach  seinem  Re- 
gierungsantritte einen  nenen,  starken  und  regelmässigen  Mauer- 
bau begann,  der  indessen,  durch  dazwischen  fallende  Kriege 
unterbrochen,  noch  unbeendigt  war,  als  er  selbst  unter  den 
Beilen  der  Mörder  fiel Servius  Tullius  beendigte  den 
Bau  und  fugte  eines  der  gewaltigsten  Werke  jener  Zeit  hinzu, 
den  Ungeheuern  Wall,  der  die  östliche  leicht  angreifbare  Seite 
der  Stadt  decken  sollte.  Die  Grösse  seines  Verdienstes  als 
Ordner  des  inneren  Staatslebens  und  Gründer  einer  neuen 
städtischen  Einteilung  bat  den  Antheil  des  Tarquinius  fast 
vergessen  lassen,  und  in  neuerer  Zeit  namentlich  bat  man  sich 
gewöhnt,  von  den  Mauern  und  Thoren  des  Servius  zu  spre- 
chen, als  ob  sie  allein  sein  Werk  seien  *2). 

Servius  theilte  das  ganze  von  der  Mauer  umschlossene 
Stadtgebiet,  mit  Ausschluss  des  Capitols  und  Aventins  in  vier 
Bezirke,  regiones,  eine  Massregel,  welche  mit  der  Ein- 
tbeilung  der  städtischen  Tribus  zusammenhängt,  an  die  sich 
aber  mehrere  kaum  zu  beantwortende  Fragen  knüpfen.  Die 
Henntniss  dieser  Regionen  verdanken  wir  Varro,  der  uns 
auch  über  die  in  denselben  vertbeilten  Argeerkapcllen  Nach- 
richt giebt  und  leider  nur  einzelne  Fragmente  aus  den  heiligen 
sie  betreffenden  Schriften  mittheilt83).    Die  erste  dieser  He* 


181)  Dionys.  III,  67.  nal  rot  xtifi}  xrji  noktwe  avTO<r%i<Sia  xtti 
q>avka  rate  ioyaoiaiS  ovta  irpoHroe  tSoxipaot  ki&ois  apagtalots  tiyyaofU- 
vots  7T(»oc  xavöra  xaTaaxeva^av.  Liv.  I,  36.  Afttro  quoqve  lapideo  cir- 
eumdare  Urbem  parabat ,  quum  Sabinum  bellum  eoeptit  intervenit. 
Das  Unternehmen  wurde  aber  in  ruhiger  Zeit  fortgesetzt,  cap.  38. 
Nam  et  mttro  lapideo,  tntius  exordium  operis  Sabino  bello  tvrbatum 
erat,  urbem  qua  nondum  municrat,  cingere  parat. 

82)  Das  Altertbuni  hingegen  verkennt  keinesweges  den  Antheil, 
welchen  der  ältere  König  daran  hatte.  Liv  ins  schreibt  anch  dem  Ser- 
vius einen  Theil  der  Maoer  zu.  I,  41.  Aggere  et  fossit  et  mttro  eir- 
cumdat  Urbem:  ita  pomoerium  proferl  ,  wenn  damit  nicht  nur  die 
Mauer  auf  dem  Walle  gemeint  ist;  aber  A  u  r  e  I.  V  i  c  t.  d  e  vi  r.  i  1 1. 

6.  sagt  von  Tarquioius:  Murum  lapideum  Urbi  circumdedit.  and  cap. 

7.  von  Servius  nur  :  aggerem  fossasque  fecit. 

83)  Varro  L.  L.  V,  8.  p.  50  IT.  Da«  ganze  Capitel  ist  nachzu- 
sehen. —  Das  Wesen  der  Argeer  und  die  Bedeutung  dieser  Sacrarien 
kann  hier  nicht  erörtert  werden ,  in  wie  weit  nicht  topographische 
Fragen  damit  zusammenhängen.  Viel  Gutes  ist  darober  von  Otfr. 
Müller  in  Böttig.  Arehäol.  tt.  Kurut  S.  69  ff.  und  von  Bansen, 
Bctchr.  d.  St.  R.  I.  S.  146  ff.  und  S.  688  ff.  gesagt.    Aber  der  var- 
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gionen  war  die  Subarana.  Sie  umfasste  den  Caelius,  das 
Thal  des  Colosseum  mit  einem  Theile  der  Sacra  via  (im  wei- 
teren Sinne),  und  reichte  hinüber  über  den  Theil  des  Esqnilin, 
der  als  die  Carinae  erkannt  werden  muss,  und  wo  sich  (in  der 
Gegend  der  Titusthermen)  der  mit  dem  dunkeln  Namen  Cero- 
liensis  benannte  Bezirk  fand,  zu  der  Subura,  diese,  wie  die 
ganzen  Carmen,  einschliessend.  Auffallend  muss  es  immerhin 
scheinen  und  jedenfalls  widerspricht  es  der  Meinung,  dass  die 
Subura  nur  ein  untergeordneter,  den  älteren  Stadtlheilen  an- 
geschlossener Bezirk  gewesen  sei,  dass  gerade  sie  der  ganzen 
Region  den  Namen  gab.  Wenn  aber  Caelius  und  Subura  zu 
einer  Region  gehörten ,  so  ist  das  entschieden,  dass  der  da- 
zwischen gelegene  Theil  des  Esquilin  (damals  vcrmuthlich  gar 
nicht  so  benannt)  nothwendig  in  derselben  begriffen  sein  musste; 
nnd  da  die  Carinen  ebenfalls  in  dieser  Hegion  lagen  und  der 
Ceroliensis  dazu  gehörte,  so  ist  es  klar,  dass  diese  eben  auf 
der  Höhe  der  Titusthermen  und  S.  Pietro  in  vincoli  zu  suchen 
sind,  wenn  sie  sich  auch  vielleicht  in  die  Tiefe  erstreckten. 

Die  zweite  Region  war  die  Esquilin  a,  oderEsqui- 
liae,  die  schmälere  Zunge  des  Berges  und  den  ganzen  von 
Wall  und  Mauer  begrenzten  Rücken  desselben  umfassend.  Sie 
muss  unverh.il tni ss massig  klein  erscheinen,  wenn  man  nicht  an- 
nimmt, dass  der  östliche  Theil  der  breiteren  Zunge  dazu  ge- 
hört habe,  und  schwerlich  wird  man  auch  bis  dahin  den  Be- 
reich der  Carinen  ausdehnen  dürfen.  —  Die  dritte  Region, 
Co  Iii  na,  begriff  in  sich  den  Viminal  und  Quirinal  und  die 
dazwischen  gelegene  Tiefe ;  die  vierte,  Palati  um,  den  gan- 
zen Berg  dieses  Namens  nebst  der  Velia  und  dem  Germalus 
oder  westlichen  Abhang.  Wie  es  mit  der  Tiefe  des  Forum 
Hornau  um ,  Velabrum  und  Forum  Boarium  gehalten  worden 
sei,  wird  nicht  klar;  warum  aber  Capitol  und  Aventin  (ans 


ronische!  Text  bedarf  noch  einer  anderen  Bearbeitung.  Schätzbarer 
als  jede  Uebcrsetzung  und  alle  Versuche  znr  Herstellung  würde  ein 
Abdruck,  des  Textes  selbst  nach  der  Florentiner  Handschrift,  wo  mög- 
lich ein  Facsimile  gewesen  sein.  Jetzt  ist  ohne  Uebersicht  dessen, 
was  diese  Handschrift  bietet,  mit  allen  jenen  Versuchen  nichts  anzu- 
fangen. 


Digitized  by 


  129   

verschiedenen  Gründen)  ausgeschlossen  blieben,  wird  Berück- 
sichtigung finden,  wenn  von  diesen  Bergen  gehandelt  wird. 

Mauern  und  Thore  der  scrvischcn  Stadt. 

Die  genaue  Nachweisung  des  Ganges ,  welchen  die  Be- 
festigung des  Servius  Tullius  genommen ,  gehört  jetzt  zu  den 
Unmöglichkeiten.  Schon  Dionysius  gesteht,  dass  sie  in 
seiner  Zeit  nicht  mehr  genau  verfolgt,  sondern  nur  nach  noch 
vorhandenen  Resten  beurtheilt  und  errathen  werden  könnten, 
da  sie  allenthalben  von  Gebäuden  umschlossen,  auch  wohl 
durch  solche  Anlagen  gänzlich  verschwunden  waren  Ge- 
genwärtig dürfte  schwerlich  noch  ein  sicherer  Rest  davon  übrig 
sein,  und  es  kann  also  nur  theils  aus  den  Nachrichten  über  den 
Umfang  der  Stadt,  theils  aus  der  Beschaffenheit  des  Terrains, 
theils  und  hauptsächlich  aus  dem ,  was  man  aus  zerstreuten 
Nachrichten  über  die  Lage  der  Thore  erfährt,  auf  den  Gang 
der  Mauern  geschlossen  werden.  Es  knüpft  sich  daher  die  Er- 
wägung desselben  am  natürlichsten  an  die  Erörterung  der  Lage, 
welche  die  einzelnen  Thore  hatten,  aus  deren  Bestimmung 
sich  der  Zug  der  Mauer  und  endlich  der  Umfang  der  Stadt, 
wenn  auch  freilich  nicht  mit  Genauigkeit,  von  selbst  ergiebt. 
Im  Allgemeinen  aber  muss  man  immer  im  Auge  behalten,  dass 
Servius  (oder  sein  Vorgänger  Tarquinius),  wo  es  möglich  war, 
die  natürlichen  Befestigungen ,  welche  steile  oder  leicht  abzu- 
schroffende  Felswände  darboten,  benutzte  und  nur  zur  Ver- 
bindung der  Höhen  in  der  Tiefe  und  durch  die  Ebene  die  Mauer 
zog.  Das  bezeugt  auch  mit  klaren  Worten  Cicero  de  rep. 
II,  6.  cuius  is  est  tractus  dttctusque  muri  cum  Romuli,  tum 
etiam  reh'guorum  regum  sapietttia  dcfnitus  ex  omni  parte  ar- 
duis  praeruptisque  montibus,  ut  umts  aditus ,  qui  esset  inter 
Esquilinum  Quirinalemque  mo?Uem ,  maxhno  aggere  obiecto 


184)  Dionys.  IV,  13.  *«  St  t*  rti%u  rü  Svatv^irto  piv  ovrt 
Sia  ritt  nt$daußavot,oat  aoto  noJÜLaxo&tv  oixijoeit ,  ijrvi?  Ii  Tita  tpf 
/.arrotn  xara   noikove  tottovS  tije  a^%aiai  xaraonevfje ,  ßovkj&iii) 
TQtiv  x.  r.  2* 
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fossa  cingerttur  vastistima ,  atque  ut  iia  munita  arx  circum- 
iectu  arduo  et  quasi  circumciso  saxo  niterttur  ,§4). 

Die  Zahl  der  Thore  in  der  servischen  Mauer  wird  sehr 
verschieden  angenommen.  Nibby  (um  älterer  nicht  zu  ge- 
denken) nimmt  deren  26  an,  und  sind  darunter  auch  drei  als 
unsicher  bezeichnet  (trans  Tiberini),  so  muss  doch  eines  davon 
(P.  Aurelia)  als  unzweifelhaft  angenommen  werden,  da  die  Be- 
festigung des  Ianiculus  denn  doch  e  i  n  Thor  haben  und  eine 
Strasse  von  dort  ausgehen  musste.  So  würde  also  immer  die 
ausserordentliche  Zahl  von  24  Thoren  bleiben,  ß  u  nsen  zählt 
deren  19,  wovon  zwei  in  Wegfall  kommen  müssen,  eine  we- 
nigstens anders  zu  beneuuen  ist.  Ganz  abzusehen  ist  vorläufig 
von  Plinius  Angabe,  nach  welcher  in  Vespasians  Zeit  die 
Stadt  37  Thore  gehabt  haben  soll.  Die  Zahl,  welche  mit 
Wahrscheinlichkeit  anzunehmen  sein  dürfte,  wird  sich  von 
selbst  ergeben ,  wenn  wir  die  gewisser  beglaubigten  im  Um- 
kreise der  Stadt  ihrer  Lage  nach  bestimmt  haben  und  dann  die 
etwa  übrig  bleibenden  zweifelhaften  Namen  prüfen.  Es  ist 
aber  auch  hier  der  oben  ausgesprochene  Grundsatz  festzuhal- 
ten, dass  an  den  Stellen  Thore  zu  suchen  sind,  wo  das  Be- 
dürfniss  einer  Verbindung  nach  Aussen  hervortritt  und  na- 
mentlich, wo  sich  natürliche  Aufgänge  zu  den  Höhen,  auf  de- 
nen die  Mauer  sich  hinzog,  darbieten.  Um  aber  von  einem 
sicheren  Punkte  auszugehen,  bedürfen  wir  eines  der  Lage  nach 
unzweifelhaften  Thors.  Deren  sind  überhaupt  etwa  fünf:  Car- 
mentalis,  Trigemina,  Capena,  Esquilioa  und  Col- 
li na.  Die  beiden  letzten  sind,  wegen  der  aus  ihnen  führenden 
Strassen  die  gewissesten ;  da  indessen  der  Wall,  an  dem  sie 
lagen,  das  grosse  Befestigungswerk  beschloss,  so  scheint  es  am 
schicküchsten  von  den  der  Colli  na  zunächst  gelegenen  Tho- 
ren auszugehen  und  die  Stadl  nach  der  Linken  umkreisend  zu- 
letzt zu  den  Thoren  am  Walle  zurückzukehren. 


1$5)  Daraus  erklärt  sich,  was  er  I,  26.  sagt:  Iuris  matiyque  sr- 
pire.  Eben  so  bestimmt  spricht  davoo  Dionys  IX,  68.  xai  ta  fUf> 
inl  Xötpote  xtifitva  ual  niroats  anovöuort,  vn  uvci/S  <»xv^wfi4va  r/?ß  f  v- 
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Die  Thore  am  Quirinal. 
Salularis.  Sanqualis.  Fontinalis.  Ratumena? 

Die  Porta  Collina  war  das  nördlichste  Thor  der  Stadt 
und  lag  an  diesem  Endpunkte  des  Walls,  etwa  in  der  Gegend, 
wo  die  Via  Salaria  und  Via  Nom  entana  sich  trennten. 
Von  dort  bat  man  die  Mauer  auf  der  Höhe  des  Berges,  über 
dem  Thale ,  das  ihn  vom  Pincius  trennt,  und  der  Ebene  des 
Marsfeldes  sieb  hinziehend  zu  denken,  bis  zu  der  Stelle,  wo 
er  dem  capitoünischen  Hügel  am  nächsten  kömmt.  Auf  dieser 
Seite  waren  mehrere  Thore,  deren  genauere  Bestimmung  je- 
doch nicht  ohne  Schwierigkeit  ist.  Die  am  besten  beglaubigten 
sind  die  Porta  Salutaris  und  die  Sanqualis.    Die  er- 
stere ,  welche  die  nächste  von  der  Collina  her  gewesen  sein 
muss,  hatte  ihren  Namen  von  dem  Tempel  der  Salus  und 
lag  also  wohl  über  dem  dahin  führenden  Clivus  Salu- 
tis *"k).    Paul.  Diac.  p.  327.  Salutaris  porta  appellaia 
est  ab  aede  Salutis ,  quae  ei  proxima  fuit.    Es  ist  diess  der 
berühmte  Tempel,  den  im  Jahre  d.  St.  451.  C.  Iunius  Bubul- 
cos  geweihet  und  Fabius  Pictor  mit  Gemälden  von  seiuer  Hand 
geschmückt  hatte  ").  Daraus  folgt  indessen  keinesweges,  dass 
das  Thor  erst  seit  dieser  Zeit  so  geheissen  habe ;  denn  jeden- 
falls hatte  schon  in  viel  älterer  Zeit  die  Salus  dort,  wenn  kei- 
nen Tempel,  doch  ein  Sacellum,  wie  das  Fragment  aus  den 
Büchern  der  Argcer  beweiset,  wo  schon  eine  aedes  Salutis 
genannt  wird  87)-    Uebrigens  ist  zwar  jene  dürftige  Nachricht 

1S51*)  Ganz  in  anderer  Reihenfolge  werden  die  Thore  auf  dieser 
Seite  voa  Piale,  Delle  porte  settentrionali  del  recinto  di  Servto. 
Rom.  1834.  bestimmt.  Indem  er  eine  besoudere  Porta  Quiriua- 
lis,  verschieden  von  der  Codina,  und  also  zwischen  Capitol  uud 
dem  Walle,  sechs  Thore  annimmt,  lässt  er  sie,  vom  Capitol  ausgehend 
so  folgen:  Ratumena,  Fontinalis,  Quirinalis,  Salutaris, 
Sanqualis,  Colliaa.  Wie  darüber  zu  urtbeilen  sei,  s.  bei  der 
Peru  Collina  uud  im  Anschnitte  vom  Quirinal. 

86)  Liv.  IX,  43.  X,  1.  PI  in.  XXXV,  47. 

87)  Varro  L.  L.  V,  8.  p.  58.  Collis  Salutaris  quarlieeps  adoer- 
sum  est  pilonaroü  (Müll.  Apollinar  cü)  aedem  Salutis.  Darüber  kauu 
kein  Zweifel  sein,  dass  dies«  Einteilung  nach  den  Argeercapellen  und 
somit  die  Benennung  Co 1 1 i s  Salutaris,  die  wiederum  eine  Aedes 
oder  ein  Sacellum  Salutis  voraussetzt,  älter  ist  als  der  Tempel 
des  Iunius  Bubulens,  der  ihn  nur  neu  bauete.  Darin  irrt  also  Sach- 
se, Ce*cA.  <L  Stadt  Korn.  I.  S.  MO.,  gaozlieh. 
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die  einzige,  welche  uns  überhaupt  von  dem  nirgends  weiter 
genannten  Thore  erhalten  ist,  und  aus  Festus  selbst,  so  ver- 
stümmelt der  Text  ist ,  ersiehe!  man  dennoch ,  dass  er  noch 
eine  andere  Herleitung  des  Namens  versucht  hatte  j  demunge- 
achtct  aber  ist  kein  (*rund,  der  ersteren  zu  misstrauen,  und  es 
bedarf  nur  der  Vergleichung  mit  der  Porta  S  a  n  q  ■  a  I  i  l ,  um 
sich  zu  überzeugen,  dass  die  Sa  I  Uta ris  jedenfalls  von  dem 
Tempel  benannt  war.    Icber  dessen  Lage  aber  würden  wir 
gänzlich  im  Dunkel  sein  —  denn  die  Reihenfolge  der  Argeer- 
kapellen  (s.  den  Abschnitt  über  die  Colles)  kann  wenigstens 
zweideutig  scheinen  — ■  wenn  nicht  die  Notitia  in  der  Be- 
schreibung der  sechsten  Region  (Alta  semita,  Quirinal)  ihn  er- 
wähnte.   Sic  geht  von  der  nördlichen  Grenze  der  Region  aus, 
wie  sich  daraus  ergiebt,  dass  sie  eben  dahin  zurückkehrend 
zuletzt  die  Thermen  Uioelctiaus  nennt,  und  nimmt  ihren  Weg 
nach  Süden  an  der  nordwestlichen  Seile  des  Herges  hin.  Der 
erste  Punkt,  welcher  genannt  wird,  ist  die  Aedes  Salut  is 
und  daher  ist  es  gewiss,  dass  diese  unweit  der  Thermen  lag 
und  dass  die  Porta  Salutaris  das  nächste  Thor  .an  der 
Porta  Collina  war.    Welcher  Aufgang  zur  Hohe  aber  der 
Clivus  Salutis  gewesen  uud  wie  also  die  Stelle  des  Tempels 
und  Thors  genauer  zu  bestimmen  sei,  ist  weniger  entschieden. 
B  unsen  188)  erklärt  sich  für  die  Via  di  Sta.  Susanna  (bei  den 
Thermen  Dioclctians);  ich  möchte  mich  mehr  zu  der  Meinung 
Canina's  hinneigen,  den  Clivus  und  das  Thor  in  der  Gegend  zu 
suchen,  wo  man  von  Piazza  Harberina  auf  der  Via  di  quattro 
fontane  zur  Höhe  aufsteigt ,  indem  weiter  nach  Porta  Collina 
hin ,  wo  das  Thal  sich  verenget,  das  Bedürfuiss  eines  Thors 
weiiiger  anzunehmen  scheint 88  b). 
i —  —  

188)  De  sehr.  d.  St.  Rom.  I.  S.  6?6.  Bansen  nimmt  drei  erweislich 
nicht  neue  Aufgänge  an  :  1)  vom  Pincius  nach  der  Kirche  St*.  Susan- 
na. 2)  den  mittleren  vom  Marsfelde  bei  Fontana  Trevi.  3)  den  südli- 
chen, wovon  nachher.  Warum  bei  Quattro  fontane  (wenn  auch  nicht 
ganz  in  derselben  Kü  hlung)  kein  alter  Aufgang  vorausgesetzt  wird, 
ist  nicht  gesagt.  Sprechen  dagegen  nicht  entscheidende  Gründe,  so 
wird  Canina's  Annahme  aunrhmlirher  scheinen  müssen. 

H8h)  Piale  weiset  mit  Berufung  auf  Bufalini's  Plan  noch  einen 
Aurgang  zwischen  S.  Susanna  und  Palazzo  ßarberini ,  bei  S.  Nicola 
vorbei,  nach,  wohin  er  seiner  Ansicht  von  der  Reihenfolge  der  Thorc 
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Das  zweite  Thor,  PortaSanqualis,  halte  seinen  Na- 
men von  der  Nahe  der  Aedes  Sanci  oder  Dei  Fidii.  Paul. 
Diac.  p.  345.  Sanqualis  porta  appstlatur  proximal  aedi 
Sanci.  Auch  diesen  Tempel  erwähnen  die  F grata  Argeo- 
ran:  Collis  Mucialis  quinticeps  apud  aedetnDei  Fidi.  Wird 
nun  auch  nichts  zur  Bezeichnung  der  Lage  hinzugefügt,  so 
ergiebt  sich  doch  dieselbe  tbeils  ans  der  Reihenfolge,  in  wel- 
cher die  Sacraria  aufgezählt  werden,  theils  aus  einer  anderen 
Erwähnung  des  Sancus- Tempels  bei  Livius  "»),  der  ihn  dem 
Tempel  des  Q  u  i  r  i  n  u  s  gegenüber  nennt.  Da  nun  dieser  Tem- 
pel mit  Wahrscheinlichkeit  in  die  Nähe  von  S.  Andrea  del  No- 
viziato  (di  Monte  Cavallo)  gesetzt  wird,  so  darf  man  anneh- 
men, dass  die  Porta  Sanqualis  sich  da  befunden  habe,  wo  man 
von  Fontana  Trevi  zu  Piazza  dl  Monte  Cavallo  aufsteigt  (Via 
della  Dataria)  »o). 

Ausser  diesen  beiden  Thoren  lag  ebenfalls  nach  dem  Mars- 
felde zu  die  Porta  Fontinalis.  Ihrer  gedenkt  Livius 
XXXV,  10.  alteram  (porticum)  a  porta  FontinaH  ad  Marlis 
aram,  qua  in  Campum  iter  esset,  perduxervnt.  und  in  Bezug 
auf  die  Fontinalia,  ein  in  den  Fastis  Maffeorum  und 
Amiterninis  a.  d.  III  Id.  Octobr.  angemerktes,  auch  von 
Varro  L.  L.  VI,  3.  p.  204.  als  Fontanalia  und  von  Fron- 
tin, de  aqua  ed.  4.  erwähntes  Fest,  Paul.  Diac.  p.  85. 
Fontinalia yfontium  sacra.  Unde  et  Romae  Fontinalis  porta. 
Ausserdem  kömmt  der  Name  auch  auf  einem  an  der  Via  Appia 
gefundenen  jetzt  im  Lapidarium  des  Vaticans  befindlichen  klei- 


gemäss  die  Sanqualis  verlegt.  Aach  dort  könnt«  die  Salutaris  gedacht 
werden. 

189)  Li  v.  VIII,  20.  quodque  aeris  ex  iü  (boois  Vitrnvii)  rc  dar  tum 
est,  eje  eo  aenei  orbes  facti  potiti  in  saccllo  Sanci,  versus  aedem  Qui- 
rini. 

90)  Man  könnte  freilich,  wenn  man  die  Parte  Snlataris  hei  Sta. 
Susanna  annimmt,  die  Sanqualis  bei  Quattro  fontaue  denken,  denn  die- 
ser Punkt  ist  eben  so  nahe  an  S.  Andrea  ;  allein  die  Reihenfolge  der 
Sacrarien  scheint  dagegen  zu  sprechen  ;  denn  schwerlich  lag  der  Col- 
lis Mucialis  (über  den  Namen  s.  den  Abseha.  üb.  den  Quirine!)  mit  dem 
Salntaris  und  Quirinalis  in  solcher  nahen  Nachbarschart.  Dagegen  würde 
die  angenommene  Stelle  eben  so  gut  mit  Varro  übereinstimmen,  wenn 
der  Tempel  des  Quirinus,  wie  Piale  will,  auf  dem  südlichen  Theile  des 
<Juirinal,  wo  Andere  den  Sonnentempel  Aurelians  annehmen ,  zu  suchen 
»are. 
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neu  Grabcippus  vor :  Dis  Mnnibus  Apidi  Miliaris  tabetla- 
rii  a  porla  Fontina  Ii.  So  viel  nun  scheint  unzweifelhaft,  dass 
man  dabei  an  ein  nach  dem  Marsfelde  zu  gelegenes  StadUhor 
zu  denken  bat;  denn  dort  war  die  ara  Mortis  (L  i  v.  XL,  45.), 
und  nur  das  Marsfeld  wird  ohne  Zusatz  schlechthin  C  a  m  p  u  s 
genannt 19 ').  An  welcher  Stelle  man  sie  aber  zu  Sueben  habe, 
lässt  sich  nicht  zur  Gewissheit  bringen.  Die  natürlichste  An- 
nahme würde  sein,  dass  sie  zwischen  dem  Capitata  und  dem 
Quirinale  gelegen  zur  Verbindung  des  Forum  mit  dem  Mars- 
felde gedient  habe ;  dafür  aber  eutsteht  eine  Schwierigkeit  da- 
durch, dass  noch  ein  viertes  ebenfalls  sehr  unsicheres  Thor  ge- 
nannt wird,  welches  man  wegen  der  Verbindung,  in  die  es 
mit  dem  Capitole  gesetzt  wird,  hieher  legen  zu  müssen  meint. 
Diess  ist  die  Porta  Ra  turne  na.  Sie  wird  von  mehreren 
Schriftstellern,  aber  immer  nur  in  Beziehung  auf  eine  und  die- 
selbe Sage  genannt.  Ein  Sieger  in  circensischen  Spielen  zn 
Veji  soll  heimkehrend  von  seinen  scheu  gewordenen  Rossen 
bis  Rom  geführt  worden  und  am  Thore  herabgestürzt  sein. 
Die  Rosse  aber  hätten  erst  vor  dem  Tempel  des  Iupiter  Capito- 
linus  still  gestanden.  Von  dem  Namen  des  Herabgestürzten 
habe  das  Thor  den  Namen  erhalten»2).    Sonst  findet  sich  nir- 


191)  Gönz  anders  urtheilt  freilich  Nibby,  Mura  dt  Roma.  p.  178. 
Darnuf  fassend,  dass  der  Pseudo-Rufus  io  der  zweiten  Region  (Caeli- 
montium)  einen  Campus  Fontinarum  nennt,  verlegt  er  hieher,  an 
den  Caelius,  auch  die  Porta  Fontinalis.  Es  liegt  aber  auch  hier  ganz 
am  Tage,  wie  jener  Verfälscher  der  Notitia  durch  die  oben  aus  Livius 
angeführten  Worte  veranlasst  worden  ist,  einen  solchen  Namen  zu  er-» 
finden.  Allerdings  ist  gerade  die  unter  dem  Caelius  gelegene  Gegend, 
besonders  vor  Porta  Capena,  sehr  quellenreich,  und  da  dort  auch  ein 
berühmtes  Heiligthum  des  Mars  lag,  so  war  diess  in  Verbindung  mit 
den  Fontinn  üb  us  hinreichend  ,  um  den  Campus  bei  Livius  auf  einen 
Campus  Fontioarum  zu  beziehen.  Aber  wenn  auch  selbst  jener  Regio- 
när acht  wäre,  so  könnte  doch  Campus  allein  bei  Livius  nimmer- 
mehr etwas  anderes  als  das  Marsfeld  bedeuten,  und  vor  Porta  Capena 
lug  wohl  ein  Templum  Marti s,  aber  die  Arn  Martis  war  im 
Marsfclde.    Vgl.  Piale,  Delle  porte  settentrionali.  p.  9. 

1)2)  PI  in.  N.  H.  VIII,  42,  65.  Maius  augurium  apud  priscos,  ple- 
beiis  Circeruibus  exeutto  auriga  tte,  ut  $i  ttaret,  in  Capitolium  eu- 
eurrisse  equot  aedemque  1er  Itutratse ;  maximum  vero.  eodem  perve- 
ntise  a  Veiit  cum  palma  et  Corona,  effaso  Ratumena  y  qui  ibi  viee- 
ratyunde  pottea  nomen  portae  est.  P  lu  ta  rc  h.  Po  p  I.  13.  ro  Si 
vttnjoav  xi&QMnov  6  piv  ^vto%oi  i$rjlawe  roS  m7ioS{>cf*.ov  o%i9i)v  tore- 
q>aviupii>oet  oi  d*  'tTmot  nroij&ivrtt  an  ovdtpiaq  ipfttvove  nqoqiatotow, 
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gend  eine  Andeutung  weder  über  die  Lage  desselben,  noch 
über  den  früheren  Namen :  auch  das  bleibt  zweifelhaft,  ob  es 
nur  eine  Nebenbenennung  eines  noch  anders  benannten  Thors, 
oder  der  gewöhnliche  Name  war.  Wenn  nun  demnach  sowohl 
für  die  Fo ntinalis  als  möglicherweise  für  die  Ratumena 
Stelleu  auszumitteln  sind,  so  ist  zunächst  das  gewiss,  dass  an 
dem  schon  angedeuteten  Orte,  zwischen  dem  Quirinal  und  Ca- 
pitolinus  ein  Thor  gewesen  sein  rauss.  Denn  wenn  man  unter 
der  Höhe  von  Araceli  bei  Macel  de'  Corvi  in  die  Via  di  Mar- 
forio  eintritt,  erblickt  man  zur  Linken  das  Grabmal  des  C. 
Publicius  Bibulus,  eines  der  wenigen  Denkmäler,  die 
noch  in  die  Zeiten  der  Republik  gehören.  Dass  dieses  Grab- 
mal ausserhalb  der  Stadt  gelegen  habe,  muss  als  entschieden 
angesehen  werden ;  denn  mit  sehr  wenigen  Ausnahmen  in  der 
ältesten  Zeit,  war  es  niemandem  gestattet,  sich  innerhalb  der- 
selben beerdigen  zu  lassen  In  geringer  Entfernung  von 
dieser  Stelle  aber,  nach  dem  Marsfelde  hin,  in  der  Via  della 


(ÖJm  natu  rt  SaupLQvtov  ij  xv%t)v  itvro  navti  tä^tt  7TQQS  tijv 'Pttipaiwv  rru- 
Xit>  txovrts  tov  ijvtoxjov  y  ws  ovSiv  yv  tuyov  aviov  xutaiiirovroi  ovd*i 
noQijyoQovvxos,  atä  f/paoro,  dörra  rij  (tvuji  xal  q>tooutvov,  ai%Qtf  ov  r<p 
KaixiTioklta  TZQosfii£avrte  t$i3aXov  avrov  tviaü&a  Tiaga  xrjv  nvhjv,  ijv 
rvv'Par  ovpiva  y  xalovot.  Feit,  p.274.  Ratumena  porta  a  nomi- 
ne cius  appeliata  est,  qul  iudicro  certamine  quadrigis  Victor,  Etrusei 
gcneri*  iuvenis  Veits  consternatis  equü  exousstis  Romas  periit ,  qui 
rqui  feruntur  non  ante  conttiiitse ,  quam  peroenirent  in  Capitotium 
conspeetumque ßctilium  quadrigarum  etc.  Vgl.  Solin.  45,  15.  Alle 
diese  Nachrichten  stammen  aas  einer  and  derselben  Quelle,  von  Ver- 
rias  Fl  accus,  den  Plinius  im  Verzeichnisse  der  Tür  das  achte  Buch 
benutzten  Schriftsteller  nennt,  den  Festus  excerpirtc ,  und  von  dem 
auch  Plutarch  gewiss  direkt  oder  mittelbar  die  Erzählung  entlehnt  hat. 
Letzterer  int  der  Einzige,  welcher  das  Thor  als  noch  bestehend  nennt; 
welchen  Werth  aber  bei  ihm  solche  Angaben  haben,  ist  schon  bemerkt 
worden  and  wird  weiterhin  noch  deutlicher  hervortreten.  Piale  frei" 
lieh  (Delle  porte  stttentrionali  del  rerinto  di  Servio.  p.  5.)  findet  in 
Plinins  und  Plutarch  den  Beweis,  dass  das  Thor  noch  in  später  Zeit 
vorhanden  gewesen ;  allein  die  totale  Unkritik  der  Italiener,  bei  wel- 
chen jedes  von  den  alten  Schriftstellern  berichtete  Wort  unbedingte 
(Gültigkeit  bat,  verdient  bei  uns  gar  keine  Widerlegung.  Vielmehr 
wird  man  nnnehmen  dürfen,  dass  keiner  dieser  Schriftsteller  weitere 
Renotaiss  von  dem  Thore  hatte,  als  durch  jene  von  irgend  einem  ol- 
len Annalisten  bewahrte  Sage.  —  Müller,  Ktrusker.  II.  S.  144.  ver- 
steht unter  der  Ratumena  die  Carmentalis;  Sachse,  Gesch.  d. 
St.  R.  I.  S.  '227.  scheint  sie  auf  dem  Capitole  selbst  anzunehmen. 
Beides  ist  unstattbaft. 

193)  S.  meine  Schrift:  De  ftomae  vd.  muri*  atq.  port.  p.  69. 
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Pedaccbia  finden  sich  die  Rest«  eines  zweiten  unbekannten 
Grabmals,  woraus,  wie  schon  von  Anderen  bemerkt  worden 
deutlich  hervorgeht,  dass  hier  eine  Strasse  war,  über  der  na- 
türlich in  älterer  Zeit  auch  ein  Thor  stehen  musste ,  das  man 
um  Weniges  innerhalb  des  ers leren  Monuments  anzunehmen 
haben  wird.  Hieher  würde  man  nun  ohne  alles  Bedenken  die 
Porta  Fontinalis  setzen  können,  wenn  nicht  die  Katumena  nach 
der  angeführten  Erzählung  diesen  Platz  zu  fordern  schiene. 
Sollte  daher  diese  wirklich  als  besonderes  Thor  in  die  Reihe 
der  servi  sehen  Stadtthore  gehören,  so  würde  man  die  Fonti- 
nalis zwischen  dieser  Stelle  und  der  Sanqualis  annehmen  müs- 
sen 9S),  etwa  an  dem  von  Piale  angegebenen  Orte. 

Porta  Carmentalis. 

Vom  Quirinale  führte  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
die  Mauer  da,  wo  er  mit  seinen  Wurzeln  den  Capitolinus  be- 
rührte, nach  der  Höbe  des  letzteren  Berges ;  zog  sich  an  der 
nordwestlichen  Kante  desselben,  wo  nirgend  ein  Aufgang  war, 
hin  und  stieg  dem  Flusse  gegenüber  (das  Tbeatrum  Marcelli 


194)  Canina,  Indicax.  topogr.  p.  137.  Bansen,  Betehr.  d. 
St.  Rom.  III.  A.  S.  35.  Demungcachtet  hat  Letzterer  irrig  angeaom« 
men,  das  Grabmal  des  Bibulus  habe  innerhalb  di  r  Mauern  gelegen. 

95)  Ob  sich  indessen  auf  dieser  Strecke  ein  schicklicher  Platz  ausmit« 
teln  lasse,  will  ich  nicht  entscheiden.  Bansen  S.  626.  nimmt  als  dritten 
alten  Aufgang  znm  Quin  aal  an  :  ,,dcn  südlichen  (TreCannelle)  unweit 
vom  Forum  Trajans  bei  Tor  di  Milizia  vorbei  (Vicolo  de'  Cor- 
nelj)'*.  Es  ist  zu  beklagen,  dass  die  angezogenen  modernen  Namen,  wie 
oft,  nicht  auf  dem  Stadtplaue  bemerkt  sind.  Nur  von  dem  in  Rom  Lebenden 
ist  zu  erwarten,  dass  ihm  die  Namen  aller  Viroli  und  einzelnen  SteU 
len  gegenwärtig  seien.  Hier  ist  nun  noch  überdiess  Tor  di  Milizia 
(bei  Sta.  Calerina  di  Siena)  auf  dem  Plane  als  Torre  de*  Conti  be- 
zeichnet. So  viel  aber  scheint  gewiss,  dass  an  diesem  Aufgange  die 
Porta  Fontinalis  nicht  angenommen  wird,  wie  auch  aus  dem  kleinen 
Plane  der  servischen  Stadt  hervorgeht,  wo  vielmehr  die  Ratumena  an 
diese  Stelle  gesetzt  zu  sein  scheint.  Wo  aber  jenes  Thor  gewesen 
sein  solle,  wird  aus  dem  Texte  nicht  klar.  Piale  dagegen,  Delle 
porte  settentrionali,  nimmt  allerdings  die  Fontinalis  hier  an  und  be- 
zeichnet die  Stelle  genauer  p.  7.  ,,la  quäle  doveva  rimanere  all'  in 
circa  nel  prineipio  del  monte  detto  in  oggi  Magnanapoli  o  Bagnanapöli 
suir  alto  e  prossima  a  quella  sorgente  descritta  dal  Cassio  e  tuttora 
esistente  incontro  la  chiesa  di  S.  Silvestro  e  preaso  il  palazzo  Rospi- 
gliosi  — ,  ilalla  quäl  porta  scendendosi  per  le  tre  cannelle  si  veniva 
per  la  piazza  de'  SS.  Apostoli  al  Cainpo  Marzo.** 
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und  Forum  Olitorium  au sschli essend)  in  die  Ebene  herab. 
Hier  am  Abhänge  des  eigentlichen  Capitols  (der  südwestlichen 
Spitze)  lag  die  berühmte  Por  ta  Carmen  ta Iis ,  so  genannt 
von  dem  dort  gelegenen  aus  uralter  Zeit  stammenden  Altare 
der  Carmen  Iis.  Dionys.  I,  32.  nal  ßtajuove  i&caaaf*t}v 
IdQvpivovQ  KaQfiiviy  füv  vno  va>  xaXovpivu*  KamnaXiio 
naod  ralg  KaQft evtl <ji  nvXatg  %.  *.  A.  Solin.  1,  13.  Pars 
infima  Capüolini  montis  habüaculum  Carmenti  ßnt,  übt  Car- 
men t/s  nunc  fanum  est,  a  qua  Carmentali  portae  nomen  da- 
Utvi  est.  Serv.  z.  Aen.  VIII,  337.  Haec  ara  est  iuxtapor- 
tarn,  qvae  primo  a  C armen te  Carmentali*  dicta  est  etc.  Die 
Lage  des  Thors  wird  unzweifelhaft  durch  die  Gewissheit,  dass 
vor  demselben  (beim  Theatrum  Marcelli)  das  Forum  Olitorium 
war  und  dass  man  von  ihr  durch  den  Vicus  Iugarius ,  der  am 
Fusse  des  Capitols  sich  hinzog,  zum  Forum  Romanum  gelang- 
te 196).  Da  mau  nun  wohl  annehmen  muss,  dass  sich  das  Thor 
bei  einem  Aufgange  zum  Capitole  befunden  haben  werde,  so 
möchte  das  Wahrscheinlichste  sein,  dass  es  zwischen  S.  Omo- 
buono  und  Sta.  Maria  della  Consolazione  gelegen  habe,  viel- 
leicht bei  dem  Aufgange  zu  Monte  Caprino,  links  von  der  bei 
S.  M.  d.  Consolazione  hinaufführenden  Via  di  Monte  Tarpeo. 

Die  Porta  Carmentalis  hatte  zwei  Bogen ,  fornices 
oder  tarn  97),  und  bekannt  ist  es,  dass  der  rechts  gelegene  (von 


196)  A  sc oiii us  z.  Cic.  in  toga  eand.  p.  90  Orell.  Ne  tarnen 
erretis ,  quod  his  temporibtts  aedes  Apollimis  in  Palatio  fuit  (?  er 
meint  seine  Zeit.)  nobilissima,  admonendi  estis,  non  haue  a  Cicerone 
signißcarif  utpote  quam  post  mortem  etiam  Ciceronis  multis  anm's 
imperator  Caesar,  quem  nunc  Uimim  Augustum  dicimus,  post  Aetia- 
eam  vietoriam  feeerit:  sed  Hl  am  demonstrari,  quae  est  extra  portum 
Carmcntaiem ,  inter  forum  Olitorium  et  cireum  Flaminium.  L  i  v. 
XXIV,  47.  (tncendio)  solo  aequata  omnia  inter  Salinas  (am  Aventin) 
ae  portam  Carmentalem  cum  Aequimelio  lugarioque  vico.  in  templis 
Fortunae  ac  Matris  Matutae  et  Spei  extra  portam  late  vagalus  ignis 
saera  prqfanaque  multa  absumsit.  XXV,  7.  (creati  Hlviri)  reßcien- 
dis  aedibus  Fortunae  et  Matris  Matutae  intra  portam  Carmentalem% 
sed  et  Spei  extra  portam.  Die  Tempel  der  Fortana  und  Matnta  la- 
gen aber  am  Komm  Boarinm  (Liv.  XXXIII,  27.);  der  Tempel  der 
Spes  am  Komm  Olitorium.  Dazn  kömmt  noch  Liv.  XXVII,  37.  von 
dem  Zuge  der  Jnngfraaen  zam  Tempel  der  luno  Regina  auf  dem  Aven- 
tin: ab  aede  Apollinis  (dem  von  Asconius  bezeichneten)  boves  femi- 
nae  albae  duae  porta  Carmentali  in  urbem  duetae.  —  A  porta  lu- 
gario  vico  in  forum  vener e. 

97)  lani  sind  überhaupt  Durcligangsbogen,  Cic.  de  nat.  deor. 
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der  Stadtseite)  späterhin  Porta  Scelerata  genannt  wurde, 
weil  durch  ihn  die  Fabier  gezogen  und  nicht  zurückgekehrt 
waren.  Liv.  II,  49.  InfeUtivia  dcxtro  Iano  portae  Car- 
mentulijs  profecti  ad  Cremeram  flumen  perveniunt  etc.  Man 
müsste  Livius  eines  schweren  Miss  Verständnisses  beschuldi- 
gen, wenn  man  nicht  damit  wörtlich  übereinstimmend  finden 
wollte,  was  Ovid.  Fast.  II,  201.  sagt: 

Carmeniis  portae  dextro  l9i)  est  via  proxima  iano. 
Ire  per  hone  noli,  quisquu  es,  omen  habet. 
Späteres  Missverständniss  hat  den  Namen  Scelerata  auf  das 
ganze  Thor  bezogen  •») ,  während  doch  nichts  entschiedener 


II,  V.  quod  ab  eundo  nomen  est  duetum ,  em  quo  transitione*  per- 
viae  ianit  foresque  in  liminibus  profanarum  aedium  ianuae  nomi- 
nantur.  Es  ist  also  so  viel  als  fornix,  wie  die  Vergleichung  folgen- 
der Stellen  lehrt:  Cic.  Verr.  II,  63.  Huius  fornix  in  foro  Syra- 
cutis  est,  in  quo  nudus  ßlius  stat  (Verris).  und  Suet.  Aug.  31. 
Pompeii  qttoque  statt/am  —  marmoreo  iano  tupposuit ,  oder  richti- 
ger superposuit ,  wie  es  anch  bei  Cicero  zu  verstehen  ist.  In  dersel- 
ben Bedeutung  steht  ianus  im  fgtnt.  S.  C.  de  hon.  Germ.  Rhein.  Mus. 
1827.  4  H.  S.  353.  Vgl.  Tae.  An  n.  11,83.—  Die  römischen  Hauptthore 
hatten  wohl  gewöhnlich  mehr  als  einen  Durchgangsbogen,  woraus  sich 
auch  am  natürlichsten  der  Name  Trigemina  erklärt.  Es  findet  sich  das- 
selbe bei  mehreren  Thoren  in  der  Mauer,  worüber  bei  Gelegenheit  der 
Porta  Praenestina  gesprochen  wird. 

198)  Diese  von  Heinsius  aufgenommene  Lesart  mag  immerhin 
die  geringere  Autorität  der  Handschriften  für  sich  haben :  ich  kann  sie 
doch  nur  für  die  einzig  richtige  halten,  und  ,  wo  die  Sache  selbst  da- 
gegen spricht,  liegt  der  Beweis  vor,  dass  auch  die  besten  Codices  nicht 
zuverlässig  sind.  Die  von  Merkel  wieder  eingerührte  Lesart:  Car- 
men tis  portae  dextra  est  via  proxima  lano.  trägt  aber  den  Wi- 
derspruch in  sich ;  denn  der  lanustempel  lag  am  Thealrum  Mnrcelli; 
wofür,  wenn  maa  auch  ganz  von  dem  schlecht  unterrichteten  S  er  vi  u  s 
absieht,  die  Fasti  Capranicorum,  XVI  Kai.  Sept  und  die  A mi- 
te rn  in  i,  XV  Kai.  Nov.  den  Beweis  liefern;  beide  haben:  Iano  ad 
theatrvm  MareelU.  Zwischen  dem  Theater  aber  und  der  Stadtmauer, 
also  auch  der  Porta  Carmentalis,  lag  das  Forum  Olitorium;  und 
wo  muu  sich  auch  das  Thor  denken  mag,  so  ist  es  doch  unmöglich, 
es  in  die  Nähe  des  Theaters  und  mitbin  des  Ianusterapels  zu  bringen. 
Wollte  man  aber  sagen,  der  Weg  habe  sieb  vom  Thore  zum  Ianus 
gewendet,  so  ist  zu  entgegnen,  dass  nicht  die  v  t«,  sondern  die  porta 
als  scelerata  galt.  Endlich  giebt  es  auch  keinen  Beweis,  dass  die- 
ser lanustempel  älter  sei  als  Duilius  und  also  zu  der  Fabier  Zeit  schon 
vorbanden  gewesen  sei.  Aber  man  dachte  wahrscheinlich  an  den  Ianus 
Numae,  wie  ihn  Servius  aus  Missversländniss  falsch  angiebt.  Vgl. 
was  sogleich  über  den  Zug  der  Fabier  und  im  Abschn.  vom  Forum 
über  den  Ianus  gesagt  wird. 

»9)  So  besonders  Fes  tu  s  p.  285.  Religioni  est  qnibusdam  porta 
Carmentali  egredi  et  in  aede  Jani\  quae  est  extra  eam ,  senatum  ha- 
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ist,  als  dass  eben  dieses  Thor,  die  Verbindung  des  belebtesten 
Stadttheils  mit  dem  Circus  Flaminius  bildend,  jederzeit  eines 
der  gangbarsten  blieb,  an  dem  durchaus  keine  übele  Vorbedeu- 
tung haftete,  wie  die  feierlichen  Aufzüge ,  welche  hier  in  die 
Stadt  einzogen,  schon  allein  hinreichend  beweisen. 

Gang  der  Mauer  zwischen  Capitol  und  Aventin. 

Wie  von  dem  Fussc  des  Capitols,  an  welchem  die  Porla 
Carmentalis  lag,  der  weitere  Gang  der  Mauer  gewesen  sei, 
darüber  scheint  bei  den  älteren  Topographen  keine  Meinungs- 
verschiedenheit zu  sein.  Es  wird  allgemein  angenommen,  dass 
die  Mauer  in  kürzester  Linie  zum  Flusse  geführt  worden  sei 
und  dass  von  da  bis  zum  Aventin  die  Stadt  keine  weitere  Be- 
festigung gehabt  habe,  als  welche  der  vorbeiströmende 
Tiberis  ihr  gewahrte.  Dieser  Ansicht  folgen  auch  ohne  ir- 
gend einen  Zweifel  Nardini,  Nibby,  Ganina  und  Pia - 
le.  Zu  ganz  verschiedener  Annahme  hat  sich  dagegen  (wohl 
durch  Niebuhr,  R.  G.  I.  S.  439.)  Dunsen  veranlasst  ge- 
sehen ,  und  einen  Mauerzug  erdacht ,  der  eine  gänzliche  Um- 
gestaltung dieses  Theils  der  Stadt  herbeiführt.  Seiner  Mei- 
nung nach  wäre  die  Mauer  von  der  Porta  Carmentalis  durch 


ber<:  quod  ea  e$r*$ti  CCCVl  Fabii  apud  Cremeram  omnes  interfeeti 
sunt,  cum  in  aede  Iani  S.  C.  /actum  esset,  ut  prqficiscerentur.  Aeb Et- 
liches kehrt  auch  p.  337.  Scelerata  porta.  wieder.  Serv.  z.  Aen. 
VIII,  337.  Haec  ara  est  iuxta  portain,  quae  prime  a  Carmente  Car- 
mentaiis  dieta  est ;  postea  Scelerata  a  Fabiis  CCCVl,  qui  per  ipsam 
in  bellum  prüfe cti  non  sunt  reversi.  Oros.  II,  5.  injamibus  usque  ad 
nunc  vocabulis  festes  suntfluvius,  qui  perdidit,  et  porta,  quae  misit. 
Dass  aber  namentlich  bei  Festus  ein  schwerer  Irrthnm  obwalten  müsse, 
Hegt  am  Tage.  Denn  wollte  man  auch  zugeben,  wofür  es  keinen  Be- 
weis giebt,  dass  dieser  Ianustempel  schon  damals  vorhanden  und,  was 
kaum  glaublich  ist,  hinreichend  gross  gewesen  sei ,  um  den  Senat  zu 
fassen  :  wie  will  man  es  überhaupt  erklären,  dass  der  Senat  in  jener 
Zeit  sich  ausserhalb  der  Stadt  versammelt  haben  soll,  was  nur  ge- 
schah, wenn  Fcldherrn,  welche  an  der  Spitze  des  Heeres  stehend  das 
Pomoerium  nicht  übersehreiten  durften,  oder  fremden  Gesandten  ein 
Senat  ertheilt  werdeo  sollte,  und  wovon  vielleicht  Liv.  III,  63.  das 
erste  Beispiel  berichtet.  Es  geschah  dann  gewöhnlich  im  Circus  Fla- 
minius, an  oder  in  {ad  und  in)  dein  Tempel  der  Bellona  oder  des 
Apollo.  —  Dass  Livius  an  keinen  anderen  Versammlungsort  als  die 
gewöhnliche  Curie  gedacht  habe,  geht  aus  seiner  Erzählung  deutlich 
hervor. 
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die  Ebene  zwischen  dem  Palatin  und  dem  Flusse  so  gezogen 
worden,  dass  sie  den  Circus  Maximus  an  der  Linie  der  Garce- 
res erreicht  hätte.  Diese  Seite  des  Circus  habe  dann  selbst 
als  Mauer  gedient  und  dann  sei  dieselbe  weiter  zur  Porta  Tri- 
gemina  unter  der  nördlichen  Ecke  des  Aventin  geführt  worden. 
Für  diese  Annahme,  nach  welcher  die  ganze  zwischen  dem 
Flusse  und  dem  Circus  gelegene  Ebene  von  der  Stadt  ausge- 
schlossen gewesen  sein  würde,  werden  zwei  Gründe  ange- 
führt, während  das  eigentliche  Motiv  noch  im  Hintergrunde 
bleibt.  Der  erste  ist  von  dem  Auszuge  der  Fabier  entlehnt. 
Sic  zogen  durch  das  Carmental ische  Thor  und  indem  nun  vor- 
ausgesetzt wird,  sie  hätten  den  Weg  ins  etruskische  Land  über 
die  hölzerne  Brücke  (Pons  Subberns)  nehmen  müssen,  die  am 
Aventin  gelegen  habe,  folgt  freilich  daraus  das  Widersinnige, 
dass  sie,  wenn  die  Mauer  zum  Flusse  gefuhrt  war,  durch  ein 
anderes  Thor  wieder  hätten  hineinziehen  müssen,  um  an  die 
Brücke  zu  gelangen.  Das  Argument  beruht,  wie  man  sieht, 
auf  der  Petitio  prineipii,  dass  die  Fabier  über  den  Pons  Subli- 
cius  gezogen  seien ;  und  doch  ist  es  offenbar,  dass  sie  diesen 
Weg  durchaus  nicht  nahmen.  Denn  wie  wollte  man  es  erklä- 
ren, dass  geflissentlich  die  ganze  Schaar  durch  den  rechtste  - 
legenen  Bogen  des  Thors  hinauszog,  wenn  sie  zu  der  weithin 
links  am  Aventin  liegenden  Brücke  gelangen  wollten?  Vielmehr 
muss  man  jedenfalls  annehmen,  dass  die  beiden  Bogen  des 
Thors  zu  verschiedenen  Strassen  führten :  der  zur  Rechten  ge- 
legene nach  den  Flaminischen  Wiesen  und  dem  Marsfelde  und 
dahin  zogen  die  Fabier,  die  wohl  auch  dort,  ausserhalb  des 
Pomoerium  sich  erst  zum  exercitus  bildeten.  Wo  sie  dann  über 
den  Fluss  gegangen  seien,  wird  nicht  erzählt ;  aber  um  an  den 
Cremera  zu  gelangen,  ist  nicht  nur  nicht  nothwendig,  sondern 
nicht  einmal  wahrscheinlich,  dass  sie  unmittelbar  bei  Rom 
übersetzten.  Dass  aber  oberhalb  Rom  ein  Uebergang  über 
den  Fluss  war,  wird  kaum  bezweifelt  werden  können,  und 
wenn  erzählt  wurde,  dass  Ratumena  von  seinen  Rossen  von 
Veji  bis  Rom  gefuhrt  wurde,  so  wird  doch  wohl  niemand  ge- 
glaubt haben ,  dass  er  über  den  Ianiculus  und  Pons  Sublicius 
gekommen  sei.  —  Endlich  hätten  die  Fabier  auch  höchst  sell- 
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sam  ihren  Weg  durch  die  Carmentalis  nach  der  vor  der  Trige* 

mina  gelegenen  Brücke  genommen. 

Als  zweiter  Grund  wird  angeführt,  dass  aus  alter  Zeit 
nie  etwas  von  Ueberschwemmungen  der  inneren  Stadt,  na- 
mentlich des  Forum  berichtet  werde.  Das  erklare  sich  durch 
die  Annahme  einer  die  Stadt  von  dem  Flusse  scheidenden  Mauer. 
Es  ist  diess  erstlich  nicht  richtig;  denn  einzelne  bedeutende 
Ueberschwcmmungen  werden  wirklich  erwähnt  20°).  Dass  es 
aber  nur  bei  ausserordentlich  hohem  Wasserstande  geschehen 
mochte,  erklärt  sich  daraus,  dass  von  der  Könige  Zeiten  her 
die  gewaltige  Aufmauerung  des  Tiberufers  die  Stadt  schützte, 
während  eine  Mauer  mit  zahlreichen  Zugängen ,  wie  Bunscn 
sie  annimmt ,  unmöglich  ein  hinreichender  Damm  gegen  die 
Fluthen  gewesen  wäre.  Endlich  konnten  bei  bedeutendem 
Anschwellen  des  Flusses  alle  diese  Vorkehrungen  die  Stadt 
nicht  vor  Uebcrschwemmung  bewahren,  indem  das  Wasser 
ja  selbst  durch  die  Kloaken  austreten  musste. 

Wenn  aber  aus  diesen  Bemerkungen  ersichtlich  ist,  dass 
es  überhaupt  für  die  Annahme  einer  Mauer  auf  dieser  Seile 
keinen  nöthigenden  Grund  giebt,  so  erscheint  der  von  Bunscn 
erdachte  Mauerzug  als  eiue  völlige  Unmöglichkeit,  wenn  man 
damit  vergleicht,  was  Livius  l)  von  dem  festlichen  Zuge 


200)  Liv.  XXXV,  9.  Aqua?  ingentes  eo  anno  fuerunt  et  Tiberis 
loca  plana  urbit  inuudavit.  So  war  es  auch  schon  früher  ge- 
schehen, denn  XXX,  38.  heisst  es  :  Ludi  Apollinaris  extra  por/ain 
Collinam  facti  Circo  inundato.  Dabei  hat  man  freilich  an  den  Circus 
Flaminitis  gedacht  ;  allein  so  leicht  man  auch  zu  dieser  Annahme  ver- 
leitet werden  könnte,  so  widerspricht  ihr  doch  geradezu  Liv.  XXV, 
12.  censuerunt  patres,  Apollini  ludos  vovendos  faciendosque  —  .  Lu- 
dos  praetor  in  Circo  Maximo  quam  facturus  esset,  edixit,  ut  po- 
putus  per  eos  ludos  stipem  Apollini,  quantam  commodum  esset,  con- 
ferret.  Jlaec  est  origo  ludorurn  Apolliiuirium  etc.  Aus  noch  früherer 
Zeit  (507)  erzählt  Orosius  IV,  11.  Tiberis  insolitis  auetus  imbribus 
et  ultra  opinionem  vel  diulurnitate  vel  wagnitudine  redundans  ontnia 
fiotnae  aed(ficia  in  piano  posita  delevit. 

1)  Liv.  XXVII,  37.  ab  aede  Apollinis  boues  feminae  albae 
duae  porta  Carmentali  in  urbem  duetae.  —  A  porta  Jugario  vico  in 
forum  venere.  in  foro  pompa  constitit  et  per  manus  reste  data  virgines 
sonum  vocis  pulsu  pedum  modulantes  incesscrunt.  in  de  vico  Tusco 
Velabroque  per  Boarium  forum  in  c  liv  um  Publicium 
atque  aedem  Iunonis  Ileginae  perrechtm .  Man  vergleiche  den  Bunsen- 
achen  kleinen  Plan  der  Servischcn  Stadt  oder  ziehe  sich  die  Linie  auf 
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4er  Jungfrauen  nach  dem  Tempel  der  Inno  Regina  beneblet. 
Der  Zug  trat  durch  die  Porta  Cannentalis  in  die  Stadt  ein 
und  gelangle  durch  den  Vicus  Iugarius  nur  das  Forum.  Von 
da  ging  er  weiter  durch  den  Vicus  Tuseus  und  das  Velabrum, 
um  über  das  Forum  Boarium  auf  dem  Clivus  Public! us  auf- 
steigend zur  Höhe  des  Aventin  und  dem  Tempel  der  Inno  zu 
gelangen.  Wenn  aber,  wie  Bunsen  will,  die  Mauer  vom  Ca- 
pitol  her  sich  an  den  Circus  anschloss  und  die  Seite  der  Car- 
ceres  selbst  ein  Theil  derselben,  das  Forum  Boarium  zwischen 
Mauer,  Circus  und  Palatin  eingezwängt  war,  so  hätte  ja  der 
Circus  den  Weg  nach  dem  Aventin  versperrt  5  man  hätte  nur 
über  ihn  hinweg  zum  Clivus  Pubücius  gelangen  können,  oder 
man  hätte  zu  der  von  Bunsen  dort  angenommenen  Porta  Flu- 
menlana  wieder  aus  der  Stadt  hinaus  und  durch  die  Trigc- 
mina  nochmals  in  dieselbe  einziehen  müssen.  Diess  alles  ist 
durch  und  durch  widersinnig  und  überdies*  ist  dadurch  eine 
Beschränkung  des  Forum  Boarium  herbeigerührt  worden,  wel- 
cher alle  Nachrichten  auf  das  Entschiedenste  widerspre- 
chen 202).  —  Freilich  aber  musste  sich  Bunsen  zu  dieser  selt- 
samen und  völlig  undenkbaren  Führung  der  Mauer  enlschlies- 
sen,  da  er  über  die  Porta  triumphalis  die  irrtümlichste 
aller  Ansichten  gefasst  hatte. 

Wenn  nun  von  obiger  Annahme  ganz  abzusehen  ist,  so 
bleibt  noch  die  Frage,  ob  die  vom  Fusse  des  Capilols  nach 
dem  Flusse  gezogene  Mauer  dort  endete  und  erst  am  Aven- 
tin, in  gleicher  Weise  vom  Flusse  aufsteigend,  wieder  be- 


unserem  Plane,  am  sich  von  der  Unmöglichkeit  des  von  Livius  vorge- 
schriebenen Weg*  hei  solchem  Gange  der  Mauer  zu  überzeugen. 

202)  Man  vergleiche  auch  die  schon  erwäbute  Nachriehl  von  einer 
Feuersbrtinst  bei  L  i  v.  XXIV,  47.  soio  aequata  ontnia  inier  Salina*  (am 
Aventin  bei  der  Porta  Trigemina)  ae portamCarmcntalem  cum  Jequimelio 
lugarioque  vieo.  in  templis  Fortunat  mc  Matrit  Matutae  et  Spei  extra 
portam  late  vagatut  ignis  tacra  profanaque  mutia  absumtit.  Dazu 
XXV,  7.  (creati  triumviri)  reficiendit  aedibus  Furhntxie  et  Mafris  Ma- 
tutae intra  portam  Carmentalem,  ted  et  Spei  extra  portam. 
Die  Tempel  der  Fortana  und  Matuta  Ingen  am  Forum  Boarium  (L  i  v. 
XXXIII,  11.  Ovid.  Fast.  VI,  473.);  wie  könnten  sie  nach  dem  Bun- 
sensehen  Plane  intra  portam  Carmentalem  genannt  werden,  und  hätte 
das  Feuer  diesen  seltsamen  Weg  genommen,  so  hatte  ja  auch  der  Cir- 
cus mit  abbrennen  müssen. 
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gann,  oder  ob  den  Fluss  entlang  hinlaufend  sie  die  Stadt  von 
diesem  schied.  Letzteres  ist  an  sich  nicht  undenkbar;  denn 
wenn  auch  Dionysius  sagt ,  der  Tiberis  habe  an  dieser 
Seite  als  Befestigung  gedient  203) ,  so  ist  doch  daneben  zu 
grösserer  Sicherheit  auch  eine  Mauer  wohl  möglich ,  wie  ja 
auch  Aurelian  nach  Procopius4)  das  Marsfeld  durch  eine 
den  Fluss  entlang  diesseits  gezogene  Mauer  sicherte.  Allein 
schon  wenn  man  bei  L  i  v  i  u  s  s)  die  Erzählung  von  dem  Au- 
griffe des  Porsena  und  der  Vertheidigung  des  Pons  Sublicius 
durch  II oi.it ins  Codes  Iieset,  wo  es  ausdrücklich  heisst,  die 
Stadt  sei  theils  durch  Mauern,  theils  durch  den  Fluss  ge- 
schützt gewesen,  wird  man  sich  überzeugen,  dass  sie  aul* 
dieser  Seite  offen  und  ohne  Mauer  war,  und  diess  sagt  end- 
lich ausdrücklich  in  einer  unbegreiflicher  Weise  von  Allen 
übersehenen  Stelle  Dionysius  V,  23.  (ftvyovuav  ()'  üg  irtv 
nöXiv  dndvrwv  %a\  fad  ftiäg  yerfvgag  ßtuCo/ttvtav  d&gowv, 
og/tu;  yivttat  %öiv  noXe/ttiov  in  avrovg  faeydXtj*  oXiyov  je 
ndXty(^)  iMyoev  i;  noXtg  dXujyat  xutd  xgutog,  dialyt- 
oto  g  ovo  it  ix  Tiäv  71  cc  q  d  i6v  not « ftov  fiegütv. 
l  ebrigens  würde  auch  ohne  diese  bestimmte  Erklärung  schon 
deshalb  die  Annahme  einer  die  Stadt  von  dem  Flusse  scheiden- 
den 3Iauer  hinwcgfallcn  müssen ,  weil  die  unmittelbare  Ver- 
bindung des  Forum  Boarium  mit  dem  Flusse  und  seinen  ßrü- 


203)  Dionys.  IX,  68.  tcal  ra  uit  inl  Xoqote  xttueya  xui  it'rndti 
hrtoröfiot;  vir  ttviijs  v»yi  uiouira  t;~c  qvoeojt  xal  oÄJyqs  dtouiva  tpvka- 
xije'  TO  M  itto  rov  Tißiotutt  itTtt/touii  a  woxapov.  —  6t'  ovx  tvtou  ite- 
CoiS  ditX&tiv  H  ur]  xara  yitpvQav.  d'  iv  tu  tore  XQÖvy  uiu  z>  /.</'/  mi- 
xrot, yjv  ilvov  iv  rote  rtn/.t'uin*. 

4)  Bell.  Goth.  II,  9.  xai  tjv  yao  tu  avrtZ  ijiiuayos  päktoia 
poJoa,  T)  rov  TtßtQtÜoe  tj  oyßrj  iatlr,  tml  ravrtj  ot  nakai  'Pwitaiot  VctQ- 
aovvrtt  rov  io*uto*  ra»  6%v{jvjiiai i  tu  r*<jroc  airtjptkijpivot  iatiuavTO. 

5)  Liv.  II,  10.  (JuitiH  hoste*  ades.se/it.  pro  se  quisque  in  urbem 
er  agris  demigrant :  vrbem  ipsam  sepiunl  praesidiis.  alia  murisr 
alia  Tiberi  obierto  videbantur  tu  In.  Pons  Sublicius  iter 
paene  hostibus  dedit,  ni  urius  vir  fuisset,  Uoratius  Codes  —  qui  posi- 
tus  forte  in  statione  pontis,  quam  captum  repentino  impetu  laniculum 
atqtte  inde  citatos  decurrere  hostet  vidisset,  trepidamque  turbam  wo- 
rum arma  ordinesque  relinquere,  reprehensans  singulos,  obsistens  o&~ 
testansque  de  um  et  hominum  ßdem  testabafur :  nequidquam  desertot 
praesidiu  eos  J'ugere.  S  i  t  ra  ns  i  tu  m  po  n  lern  a  t  ergo  reli- 
quissent,  iam  plus  hostium  inPalalio  Capitolioque 
quam  in  I  an  i  cu  lo  Jor  e. 
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cken  sowohl  von  Ovid  als  von  dem  Verfasser  der  unter  dem 
Namen  des  Aethicus  oder  Inlius  Orator  bekannten  Cos- 
mographie  bezeugt  wird  ao*). 


206)  Ovid.  Fast.  VI,  471. 

Pontibus  et  magno  iuncta  est  celeberrima  eireo 
Area,  quae  posito  de  bove  nomen  habet. 
Aethic.  ad  calc.  Pomp.  Mel.  ed.  Gronov.  1722.  p.  716.  sehreibt  vom 
Tiberis,  nachdem  er  die  Insel  gebildet :  Post  Herum  übt  unus  ejfectus 
per  pontem  Lepidi,  qui  nunc  abusive  a  plebe  Lapideus  dicitur,  iuxta 
forum  Boarium —  transtens  adunatur. —  Die  einzige  Schwierig' 
keit,  welche  etwa  gegen  den  Wegfall  der  Mauer  erhoben  werden  könnte, 
würde  von  der  Erzählung  von  des  Cajus  Gracchus  Flucht  zu  entlehnen 
sein ;  allein  auch  sie  ist,  wie  ich  in  der  Schrift  De  Romae  veteris  rnu- 
ris  atq.  port.  p.  76  fT.  gezeigt  habe,  nur  scheinbar.    Von  jener  Flucht 
erzählt  Plutarch.  C.  Gracch.  17.    &ivyovrt  yovv         Vaim  riar 
il&owv  inuffQOuivuiv  xal  xarahtußavövTwv  »*pi  tijv  %vXiyi)v  yiyvonv,  oi 
piv  9vo  (piXot  TTQoxwQttv  avTQV  xtJuuoavTie  avrol  rovi  dtwxovzae  vTiiortj- 
aar  xaX  pa%6ptvot  jrpo  xijs  yetpvyas  ovSlva  Ttaoijxav,  tu»c  ani&avov. 
Hier  geschieht  der  Mauer  keine  Erwähnung ;  allein  der  Bericht  ist  je- 
denfalls ungenau,  wie  man  aus  anderen  Schriftstellern  ersieht:  Valer. 
Max.  IV,  7,  2.  Pomponius — coneiiatum  seqttentium  agmen  in  porta 
Trigemina  afiquamdiu  acerrima  pugna  inhibuit  —  ,•  Laetorius  autem 
in  ponte  Sublicio  eonstitit  et  cum  ,  donce  Gracchus  transiref,  ardore 
spiritus  sui  sepsit.    Noch  ausführlicher  und  wahrscheinlich  am  richtig' 
sten  erzählt  endlich  A u  r e  1.  V  i  c t.  d  e  vi  r.  ill.  65.  armafa  familia 
Aventinum  oeettpavit.    Vbi  ab  Opimio  viefus,  dum  a  templo  Lunae 
desilit,  talum  intorsit  et  Pomponio  amico  apud  portam  Tri  gern  i- 
nam,  P.  Laetorio  in  ponte  Sublicio  persequentibus  resistente  in  lu- 
eum  Furinae  pervenit.  Vgl.  Appian.  B.  C.  I,  26.    Wäre  es  nun  wahr, 
dass  der  Pons  Snblicins  vor  dem  Thore,  ausserhalb  der  Stadtmauer  ge- 
wesen sei,  und  dass  man  seine  Trümmer  in  den  Pfeilern,  welche  bei  nie- 
drigem Wasserstande  unweit  Sta.  Sabina  am  Aventin  sichtbar  werden 
sollen,  zn  erkennen  habe,  so  widerstritte  obige  Erzählung  der  Annahme, 
dass  nach  dem  Flnsse  zu  keine  Mauer  gewesen  sei,  nicht;  denn  Gracchus 
würde  durch  die  Trigemina  nach  der  ausser  der  Stadt  gelegenen  Brücke 
geflohen  sein.    Wenn  sich  aber  diese  Lage  der  Brücke  falsch  erweisen 
und  sie  vielmehr  am  Forum  Boarium  zu  suchen  sein  wird,  so  entsteht 
allerdings  die  Frage,  wozu  es  einer  Vertheidigung  der  Porta  Trigemina 
bedurfte  ?  Man  muss  aber,  um  über  den  Weg,  welchen  Gracchus  nahm, 
nicht  in  Irrtbum  zu  gerathen,  ihn  von  Anfang  an  verfolgen.  Gracchus 
wurde  von  Opimius  auf  dem  Aventin  angegriffen  und  der  Uebermacht 
weichend  sprang  er,  wie  Aurelius  Victor  sagt,  vom  Tempel  der  Lunn 
hinab.    Darunter  versteht  Bunscn  (Beschr.  d.  St.  R.  III.  A.  S.  412.) 
unbegreiflicherweise  den  berühmten  Tempel  der  Diana,  das  alte  latini- 
sche Bundesheiligthum ,  was  freilich  mit  seiner  Meinung,  dass  dieser 
Tempel  bei  Sta.  Sabina  (und  nicht  Sta.  Prisra)  gelegen  habe  und  in  sei- 
ner Nähe  der  Pons  Sublicius.  wohl  übereinstimmte.    Allein  wenn  diese 
Annahmen  willkührlich  sind,  so  ist  noch  viel  unstatthafter  die  Identifici- 
rung  zweier  ganz  verschiedenen  Tempel.    Auf  dein  Aventin  war  eben 
auch  ein  Tempel  der!Luna  (s.  d.  Abschn.  üb.  diesen  Berg)  und  aus 
Liv.  XL,  2.  lässt  sich  schliessen  ,  dass  derselbe  auf  der  dem  Circus 
zugewandten  Seite  des  Berges  stand.  Wenn  Gracchus  hier  herabsprang, 
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Porta  Triumphalis. 

Von  der  Porta  Cannentalis  bis  zum  Flusse  mögen  etwa 
dreihundert  Schritt  gezählt  werden,  und  auf  dieser  kurzen 
Strecke  werden  von  allen  italienischen  Topographen,  Nar- 
dini,  Nibby,  Ganina,  Piale  *°7),  ausser  der  Carmen- 
talis  noch  zwei  andere  Thore  angenommen:  Triumphalis 
und  Flumentana.  Wenn  diess  auf  den  ersten  Blick  der 
geringen  Entfernung  wegen  absurd  erscheint,  so  dient  doch 
zur  Entschuldigung,  dass  sämmtliche  genannte  Topographen 
der  Meinung  zu  sein  scheinen,  dass  die  Triumphalis  ge- 
wöhnlich geschlossen  gewesen  sei  und  sich  nur  den  Triumph- 
zügen geöffnet  habe,  so  dass  im  Grunde  doch  nur  zwei  Thore 
(Carmentalis  und  Flumentana)  gewesen  wären.  Entschieden 
aber  hat  sich  gegen  eine  solche  Lage  Bunsen  8)  erklärt,  und 
je  zuversichtlicher  seine  eigenthümlicbe  und  folgenreiche  An- 
sicht vorgetragen  und  gutgeheissen  worden  ist,  desto  genauer 
will  sie  geprüft  sein,  zumal  wenn  eine  neue,  von  allen  frü- 
heren Annahmen  verschiedene  Bestimmung  nöthig  erscheint. 

Die  erste  Erwähnung  der  Porta  triumphalis  findet 
sich  bei  Cic.  in  Pis.  23.  cum  ego  Caelimontana  porta  in- 
troisse  dixissem,  sponsione  me,  ni  Esquilina  introisset,  homo 
promtissimus  lacessit  it:  quasi  vero  id  auf  ego  scire  debue- 
rim ,  ut  vestrum  quispiam  audicrit ,  aut  ad  rem  pertineat^ 
qua  tu  porta  introieris:  modo  ne  triumphal^  quae  porta  Ma- 


so  war  es  natürlich,  dass  seine  Verfolger  den  Clivus  Publicios  herab- 
stürmten  und  am  unteren  Ende  desselben  lag  die  Porta  Trigemina. 
Frontin.  de  aquaed.  5.  Incipit  dislribvi  Appia  imo  Publicio  clivo 
ad  porfam  Trigeminam.  Hier  suchte  Pninpnnius  die  Verfolgenden  auf- 
zuhalten und  daher  sagt  wohl  richtig  Aurelius  Victor:  apud 
p  ort  am,  während  es  bei  Valerius  Maxiinns  ungenauer  heisst: 
in  porta.    Vgl.  den  Abschn.  über  die  Brücken. 

2U7)  Piale,  Delle  porte  del  monte  Aventino  c  dclle  altre  oceU 
dentali.  Rom.  1634.  p.  19  ff. —  Nur  Venuti,  Descri*.  topogf.  II. 
p.  170  IT.  hat  es  noch  für  möglich  gehalten,  dass  sie  bei  dem  Mauso- 
leum Hadriani  gelegen  habe,  eine  Meinung,  welche  schon  seit  Donati 
keiner  Widerlegung  mehr  bedarf.  Man  hätte  doch  wenigstens  beden- 
ken sollen,  dass  durch  ein  Thor,  welches  hart  am  Flusse  oder  gar 
jenseit  desselben  gesunden  hätte,  unmöglich  der  Weg  nach  dem  Mau- 
soleum Augusti  genommen  werden  konnte. 

8)  Betehr.  d.  St.  Horn.  I.  S.  628  ff.  II.  A.  8  .  440. 

10 
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cedonicis  Semper  proconsuHbus  ante  te  paluit.  Auch  später- 
hin wird  sie  selten  erwähnt  und  mit  Ausnahme  einer  Stelle 
nur  in  Bezug  auf  des  Augustus  Leicbenbegängniss  209).  In- 
dem nun  ß  unsen  die  Annahme  dreier  Thore  zwischen  Ca- 
pitol  und  FJuss  ungereimt  fand,  kam  er  auf  den  seltsamen 
Einfall,  dass  die  Porta  triumphalis  das  grosse  Thor  des  Cir- 
cus  Maximus  gewesen  sei,  und  ihm  zu  Liebe  ist  auch  der 
sonderbare  Mauerzug  nach  dem  Aventin  erdacht  worden. 
Kann  nun  schon  diese  Meinung  durch  den  oben  geführten 
Beweis,  dass  es  hier  gar  keine  Mauer  gab,  widerlegt  schei- 
nen ,  so  müssen  doch  die  für  das  Thor  selbst  angeführten 
Gründe  gewürdigt  werden,  um  überhaupt  entscheiden  zu  köu- 
nen,  ob  es  sich  in  dieser  Gegend  befand.  Zuerst  soll  als 
Beweis  dienen  Varro  L.  L.  V,  32.  p.  153  Sp.  In  circo 
primum  unde  mittun tur  equi,  nunc  dicuntur  carceres,  J\ae- 
vius  oppidum  appellat.  Carceres  dicti,  quod  coercentur  equi, 
ne  inde  exeant,  ante  quam  magistratus  signum  misit,  Quod 
a  muri  parte  pinnis  turribusque  carceres  olim  Juerttnt, 
scripsit  poeta: 

dktator  ubi  currum  insidit, 
Pervehitur  usque  ad  oppidum. 
Die  Worte  a  muri  parle  werden  natürlich  auf  die  Stadtmauer 
bezogen;  allein  es  wird  dabei  übersehen,  dass  die  Hand- 
schriften nicht  so  lesen ,  sondern  a  muris  partem ,  woraus 
Fulvius  Urs  in  us  richtig  verbessert  zu  haben  scheint:  a 
Murcis  parte10);  denn  eben  hier  war  das  Sacellum 
Murcis  oder  Murciae ,*wovon  das  ganze  Thal  Vallis 
Murcia  hiess.  Varro  selbst  sagt  gleich  darauf:  Intumus 
circus  adMurcim  vocatum,  ut  Prociiius  aiebat,  ab  ureeis, 
quod  is  locus  esset  inter  figulos:  aUi  dicunt  a  murteto  de- 


209)  Tacit.  Ann.  I,  8.  ut  porta  triumphali  funut  duceretur. 
Sa  ei  oo.  Aug.  100.  ut  inter  alia  comp  Iura  censuorint  quidam  Junus 
triumphal*  porta  ducendum .  Als  wirklich  geschehen  giebt  es  aoDio 
Ca  s  s.  LVI,  42.  fitra  6*i  tovto  ryr  rt  xXivtjV  ol  avroi ,  o'iirtQ  ttttl  itoote- 
qov,  aqäfitvot  d*tä  xötv  inuutiotv  tci'Awv  teara  rar  ff  (fovkij  do^avra  ditxo- 
ptoav. 

10)  Aoch  Sco  liger  ad  Solin.  p.  407.  emendirte  a  Murcia« 
parte.  Müller:  ad  muri  speciem ;  dem  Sinne  nach  zulässig,  aber  zu 
sehr  von  den  Handschriften  abweichend. 
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clinatum,  quod  ibi  fuerit;  quoius  vettigium  manet,  quod  ibi 
sacellum  etiam  nunc  Murteae  Veneris%xl),  So  folgt  denn 
ans  Varro's  und  Naevius  Worten  nichts  weiter,  als  dass  in 
alter  Zeit  die  Carceres  burgartig  mit  Zinnen  und  Thürmen 
erbaut  waren  und  deshalb  dieser  Theil  des  Circus  Oppidum 
genannt  wurde  ,2). 

Etwas  mehr  Gewicht  kann  auf  den  ersten  Blick  der 
zweite  Grund  zu  haben  scheinen.  Er  ist  aus  der  Verglei- 
chung  der  Nachrichten  gezogen,  welche  Sueton  und  Dio 
Cassius  von  dem  phantastisch  pomphaften  Einzüge  geben, 
den  Nero  als  Sieger  in  den  griechischen  Spielen  zurückkeh- 
rend in  Rom  hielt.  Nach  erslerem  hatte  Nero  schon  bei  sei- 
nem Einzüge  in  Neapel,  griechischen  Gebrauch  nachäffend  ei- 
nen Theil  der  Stadtmauer  niederreissen  lassen.  In  ähnlicher 
Weise  zog  er  darauf  in  Antium,  in  Albanum  und  endlich  in 
Rom  ein,  und  zwar  auf  dem  Triumphwagen  des  Augustus, 
einen  wirklichen  Triumph  gewissermassen  parodirend,  mit  dem 
olympischen  Kranze  geschmückt,  den  pythiscben  in  der  Hand 
haltend.  Vor  ihm  her  wurde  die  übrige  Menge  der  Sieges- 
kränze getragen;  dem  Triumphwagen  aber  folgte,  wie  bei 
dem  Triumphe  oder  einer  Ovatio,  eine  Beifall  klatschende  Men- 
ge, wahrscheinlich  in  üblicher  Weise  Triumphlieder  auf  den 
Kaiser  singend.  Darauf  zog  er,  nachdem  ein  Bogen  des 
Circus  Maximus  niedergerissen  worden  war ,  durch  das 
Velabrum  und  über  das  Forum  nach  dem  Palati  um  zum 
Tempel  des  Apollo.    So  berichtet  Sueton13);  Dio  Cas- 


211)  Wo  man  dieses  Sacellam  zu  denken  habe,  bleibt  unentschie- 
den. Auch  Livius  sagt  von  den  durch  Ancos  Marcius  nach  Rom  ge- 
führten Latinern  I,  33.  quibus,  ut  iungeretur  Palatio  Aventinum,  ad 
Mureiae  datac  tedes.  Vgl.  S.  122.  und  Plin.  N.  H.  XV,  29,  36. 
Paul.  Diac.  p.  148.  Mureiae.  Plutarch.  Quaest.  Rom.  20. 
Ser  v.  z.  A  e  n.  VIII,  636. 

12)  So  auch  Paul.  Diac.  p.  184.  Oppidum  dicitur  et  locus  in 
et  reo,  unde  quadrigae  emittuntttr. 

13)  Ner.  25.  Reversus  e  Graecia  Neapolim,  quod  in  ea  primum 
artem  pro  tut  erat ,  albü  equit  iniroiit ,  disieeta  muri  parte  ,  ut 
mos  hieronicarum  est.  Simili  modo  Antium,  in  de  Alba- 
num, in  de  Rom  am»  Sed  et  Rom  am  eo  e«rrw,  quo  Auguttus  o/i-n 
trivmphaverat,  et  in  vette  purpurea  etc.  —  praeeunte  pompa  caete- 
rarum  (coronarum)  cum  titulis  — :  sequentibus  currum  ovantium  ritu 

10" 
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sius21*)  aber  sagt,  bei  dem  Einzüge  in  Horn  sei  eioTheil 
der  Mauer  und  des  Thors  niedergerissen  worden ;  voran 
seien  in  die  Stadt  eingezogen  die,  welche  die  Siegeskriinze 
und  ihre  Titel  trugen;  dann  der  Kaiser  selbst  auf  dem  Triumph- 
wagen, unter  Acclamationen  der  Menge.  Und  so,  fährt  der 
Geschichtschreiber  fort,  zog  er  durch  den  Circus  und  das 
Forum  nach  dem  Capitol  und  dann  nach  dem  Palali  um.  — 
Weil  nun  Sueton  einen  Bogen  des  Circus  niederreissen  lässt 
und  D  i  o  einen  Theil  der  Mauer  und  des  Thors,  so  schliesst 
B unsen,  es  sei  diess  eben  die  Porta  triumpbalis,  das 
zwischen  den  Carceres  in  der  Mitte  gelegene  Hauptthor  des 
Circus  geweseu  und  hier  sei  Nero ,  wie  alle  Triumpbatoren 
eingezogen.  Dabei  ist  erstlich  ganz  übersehen,  dass,  wenn 
der  Zug  hier  in  den  Circus  eintrat,  sich  ihm  ja  doch  nirgend 
ein  Ausgang  in  das  Velabrum  dargeboten  haben  würde ,  wenn 
nicht  durch  Niederreissen  ein  Weg  geöffnet  wurde  ,s).  Sodann 
aber  habe  ich  schon  früher  gezeigt,  dass  Sueton  und  Dio 
darin  völlig  übereinstimmen,  dass  ein  Theil  der  Stadtmauer 
eingerissen  worden  sei ;  denn  auch  ersterer  sagt :  simili  modo 
Luttum,  inde  Albonum,  inde  Romam.  In  keinem  Falle  hat 
man  sieh  den  Zug,  wie  andere  Triumphzüge  ans  dem  Marsfelde 
kommend  zu  denken ;  vielmehr  ist  es  nicht  zu  bezweifeln,  dass 


pfaasoribvs,  Augvstianes  militesqve  se  triumpki  eins  elamitantibus . 
Dekine  diruto  Circi  Alaximi  areu  per  Velabrum  Forumquv 
Palaiium  et  Apollinem  petiit. 

214)  LXI1I,  20.  'Entl  oiy  i<  rf}v  ^ptjr  itjUo*,  r*S  rt  ti/. 
%  09  ff  r  »  xa&gq  iftt}  xal  toüv  iz  v  Xviv  TtiQitQQayt)  —  xal  iet<poi- 
njomv  TTQoirot  ptv  ol  roi>9  OTt<fävevit  ovff  atypovy  (aiyqu),  xopi^ovrtS 
xai  per  mvrels  euQot  — .  litetra  avroff  ia>'  aqparos  mwtxiov — .  xal 
0vrot  iia  rt  to»  inno  Hqi  po  v  xai  out  rf/S  ayogäs  —  is  xm  JLa- 
mtiaJuov  avtßtj  xai  txtt&iv  ts  ro  IlaXmxiev. 

15)  Ueberhaupt  ist  es  Mir  ganz  unerklärlich ,  wie  Bussen  sie» 
in  Weg  der  Triumphzüge  gedacht  habe.  Tb.  I.  S.  631.  beisst  es: 
„Varro  sagt:  Der  Zug  geht  um  die  Meten  herum  :  mau  kam  also 
wieder  vorn  heraas  and  zog  dann  weiter  durch  das  Velabrum.41  Aber 
wen*  aach  seiner  Meinang  das  Thor  des  Circus  das  Stadttuer  war, 
durch  welches  man  einzog,  und  der  Zag  eben  da  wieder  aus  dem  Cir- 
cus herausgezogen  wäre,  so  hätte  er  sich  ja  nothwendig  wieder  ausser- 
halb der  Stadt  befinden  und  zu  einem  anderen  Tbore  wieder  in  die- 
selbe einziehen  müssen,  um  zu  dem  Velabrum  zu  gelangea.  Uebrigens 
ist  Varro  ganz  missverstanden.  Die  Worte:  quod  tbi  eircum  metas 
Jertur  pompa  bezieben  sich  keinesweges  auf  den  Triumph,  sondern 
auf  die  Pompa  Circcusi*. 


Digitized  by  Google 


  149   

Nero  von  Albanum  kommend  zur  Porta  Capena  einzog,  von 
da  in  den  Circis 916),  und  aus  diesem  in  das  Velabrum,  was 
nur  durch  Niederzissen  eines  Bogens  bewerkstelligt  werden 
konnte,  da ,  wenn  auch  hier  ein  Eingang  in  den  Circus  war, 
derselbe  doch  dem  Triumphzuge  keinesweges  angemessen  sein 
konnte.  Dass  aber  derselbe  durch  den  so  geöffneten  Circus 
nicht  ein  tra  t,  sondern  nachdem  er  schon  längst  sich  durch 
die  Stadt  bewegt  hatte,  dort  hinauszog,  das  geht  aus  Sue- 
tons  und  Dio's  Erzählung  gleich  unwiderleglich  hervor. 

Eben  so  unbegründet  ist  endlich  die  Annahme  Bunseas, 
dass  die  einige  Male  erwähnten  XII  portae  die  Carceres 
des  Circus  selbst  seien.  Das  wären  ja  doch  im  Ganzen  XIII 
portae,  da  in  der  Mitte  das  grosse  Thor  gewesen  sein  soll. 
Es  wird  aber  im  Abschnitte  von  den  Circis  gezeigt  werden, 
wie  es  schon  in  der  Schrift  De  Rom.  vet.  i*«r.  geschehen  ist, 
dass  durchaus  kein  Grund  vorhanden  ist,  in  der  Zeit,  aus  wel- 
cher die  XII  portae  erwähnt  werden,  zwölf  Carceres 
im  Circus  anzunehmen.  Von  dem  Namen  selbst  wird  mit  den 
übrigen  unsicheren  gesprochen  werden. 

Wenn  demnach  die  ganze  Annahme,  dass  die  Porta 
Triumphalis  mit  dem  Haupttbore  des  Circus  identisch  sei, 
sich  nicht  nur  nichtig  und  haltlos,  sondern  mit  dem  Wegfalle 
der  angeblichen  Mauer  selbst  als  wahre  Unmöglichkeit  erwei- 
set, so  ist  weiter  zu  untersuchen,  wo  deun  nuu  aber  das  be- 
rühmte Thor  gelegen  haben  möge.  Eines  ist  gewiss  und  ausser 
allem  Zweifel :  dass  nämlich  der  Triumphzug  im  Marsfelde  ge- 
ordnet wurde  und  von  da  aus  in  die  Stadt  zog.  Gehörte  nun 
wirklich  die  P o r  t a  tri  um p  Ii ;i Iis  als  wirkliches  besonderes 
Stadtthor  in  die  Reihe  der  servischen  Thore,  so  böten  sich  da- 
für zwei  Stellen  dar,  wo  es  möglicherweise  sich  befunden  ha- 
ben könnte:  erstlich  zwischen  dem  Quirinal  und  Capilolinus, 


216)  Durch  das  grosse  Thor  in  der  Rundung  des  Circus.  Mao  wende 
dagegen  nicht  eio  ,  dass  im  Circus  Muxeatii  zu  diesem  Thore  Stufen 
füll  reu  und  es  daher  für  Wagen  unzugänglich  ist.  Dass  es  im  Circus 
Maxim us  nicht  so  war,  beweiset  schon,  dass  der  grosse  Obelisk,  den 
Constanüus  nach  Ron  führte,  durch  eben  dieses  Thor  in  den  Circus 
^•bracht  wurde.  A  mini  an.  Marc.  XVII,  4.  per  Os Hentern  portam. 
Piseinamque  publicum  Circo  Hiatus  est  Maximo. 
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wenn  man  vielleicht  die  Ratumeoa  in  Wegfall  bringen  woll- 
te 21 7).  Das  ist  indessen  schon  darum  höchst  unwahrschein- 
lich, weil  man  nicht  annehmen  darf,  der  Zug  sei  gleich  an-r 
fangs  am  Clivus  Capitolinus  vorüber  quer  über  das  Forum  ge- 
zogen, wohin  er  zuletzt  gelangte,  um  zum  Capitole  aufzustei- 
gen. Es  bliebe  also  nur  die  gewöhnliche  Annahme  übrig,  wel- 
che das  Thor  zwischen  Capitol  und  Fluss  setzt,  und  ihr  würde 
in  der  That  unter  der  Voraussetzung,  dass  davon  kein  anderer 
Gebrauch  als  für  den  Triumph  gemacht  wurde,  nichts  eutge- 
genstehen,  wenn  überhaupt  die  Porta  Triumphalis  ein 
Stadtthor  gewesen  wäre,  wenn  es  sich  nicht  vielmehr  unzwei- 
deutig ergäbe,  dass  recht  eigentlich  ein  Triumphbogen 
im  Marsfelde  den  Namen  führte.  Es  geht  diess  klar  her- 
vor aus  der  allbekannten ,  aber  leichtsinnig  gemissbrauchten 
Erzählung  vom  Triumphzuge  Vespasians  bei  Joseph u s  18). 
Der  Kaiser  hatte  nach  diesem  Gcschichtschreiber  mit  seinem 
Sohne  Titus  in  einem  öffentlichen  Gebäude  19)  im  Marsfelde 


217)  Vgl.  Nibby,  Mura  di  Roma.  p.  134.   Piale,  Delle  porte 

dcl  monte  Aventino  etc.  p.  25. 

18)  Bell.  lud.  VII,  5,  4.  p.  1305  Huds.  Tov  St  OTganojTixov 
TTttvrds  tri  vvxTiog  xaxa  Xö^ovs  nal  xd^tis  vnb  tois  rjytitöoi  Trgoeivj&evr 
xbzos  xal  Tie  gl  &vgas  ovros  ov  tojv  dvoj  ßaoiXtivtv  (dem  kaiserli* 
eben  Paläste  auf  dem  Palatin) ,  dXXd  TrXrjoiov  tov  xij  s  "1  a  id  o  s  te- 
gov  {txti  yag  di'tnavovTo  Ttjt  vvxxbs  ixtiyrjs  ot  avioxgaToges) ,  ittgl 
«vtt)v  dgxouitijv  ijSij  r/)y  tot  Tigo'iaoiv  Ovionaotavbs  xal  TiroS  Sdtpvtj 
titv  ioretfttvojiitvoi,  nogtpvgds  $'  io&rjras  itargiovs  ~  duityoutvot ,  xal 
traglaoir  eis  tov  s  O  xt  aovi'as  n  t  g  itt  dr  ovs.  tvrav&a  yag  ij  re 
fiovXij  xal  to.  riXij  tojv  agyoiTujv  dt  re  clttq  toIv  Tifitjudrojv  iTTtttS  ryv 
aipt^tv  avTwv  dvtptvov.  irtnoit/cai  6*i  ßf/ita  ngb  rwv  orocöV,  äiipgutv 
ovtois  iXtyavrtvojv  tri  alt  od  xttti£vv»'y  ttf>  ovs  irapeXfrovres  txafrto&ij- 
oav  xa't  ro  orgaTiojTtxbv  tl&luiS  tTTtvtfTjutt,  voXXcts  avrois  ri{S  agtTtjs 
ttagrvglas  dnooidövrts  aTiavres.  xaxilyo$  %vi()ls  ottXojv  ijaav  toxhyocot 
oitgixaif,  ioTtif/avvtiiivoi  ddtpvats.  dij-äjitros  b*  avxiov  ti)v  tvtfi;ttiav  Ov- 
eoxaotavbs,  tri  ßovXoutrojv  Xiyttv ,  ro  Ttjs  oiyi/S  tTTOHjOaro  ovitßoXov. 
xal  TToXXfjS  ix  navroiv  ijov^ias  ytvoitivrjs,  avaoras  xal  rej?  ■ntgtßX^fiart 
ro  TrXdov  rijs  xeuaXijs  ttlgos  inixaXoxpatievoS  tvyds  inottjoaxo  ras  vevo- 
uiouivai,  ouoiws  Si  xal  Titos  r{v^aro.  fierd  b*t  ras  ecxds  eis  xoivbv  aira- 
oiv  Oveonaotavbs  (Jgayla  dtaXtyßtls  tovs  fitv  orgarioWas  dnlXvotv  wrl 
ro  vtvofuoftivov  dgtorov  avTots  vnb  tiov  airoxgaTogiuv  tvrgtxio&iv. 
Ttgbs  6*  t  ti)v  nvXr^v  airös  dvexo'tget  anb  tov  it  i  ^ajt  f  o  ■&  a  i 
o**'  avrr]s  ael  tovs  &g  la  fifiov  s  xij  s  n  go  oi)  y  o  g  las  ari  ctt>- 
tiüv  re  t  v xvl av.  ivrav&a  rgotpije  re  ngoanoytiovres  xal  ras  ftgiap- 
(iixas  tofH/Tas  aptpieodfievo»,  rois  Si  TiagtBgvfjiivots  tt)  nvXrj  \rvoavrts 
freots  t  TT  e  [itc  ov  tov  &  g  l  a  u  ß  o  v  S  td  t  oj  v  ötaTgiov  Sie£eXav- 
rovT*st  'ÖTtots  et'tj  rots  nXy&eoiv  t/  &ia  fäotv. 

19)  üeber  die  Vermuthuiip,  dass  damit  die  Vi  11  a  p ub l ica  ge- 
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übernachtet ,  wo  schon  die  Nacht  ober  das  Heer  sich  gesam- 
melt und  geordnet  hatte,  um  die  Wohnung  der  Imperatoren 
selbst  (ntQl  \h?Qag  twv  ßaotXttiav),  nahe  beim  Tempel  der 
Isis.  Mit  Tages  Anbruch  traten  die  Imperatoren  heraus  und 
begaben  sich  nach  der  Porticus  Octaviae,  wohin  nach  alter 
Sitte  der  Senat  und  die  Magistrate  beschieden  worden  wa- 
ren "°).    Nachdem  dort  Vespasian  das  übliche  Gebet  verrich- 


meiot  sei  (De  Romae  vet.  mur.  atq.  port.  p.  91.)»  »•  den  Abschn.  über 
das  Marsfeld. 

220)  Bussen  sagt,  Besehr.  d.  St.  R.  I.  S.  631.  „Vespasiaus 
Zug  geht  von  deo  ocUvischeu  Säulengängen  (Campo  di  Fiore)  auf  dein 
Marsfelde,  dem  eigentliehen  Sammelplätze  des  Heeres,  nach  dem  Thea- 
ter des  Marcellus,  von  da  durch  deu  Circus."  Kr  versteht  also  wohl 
(obgleich  Tb.  11.  A.  S.  440.  wieder  anders  lautet)  nicht  die  Porti- 
cus Oetaviae,  die  berühmte  von  Augustus  erbaaete  und  in  seiner 
Schwester  Namen  dedicirte  Säulenhalle  mit  der  Bibliothek  und  den 
trefflichsten  Kunstwerken,  unweit  des  Theatruin  Marcelli,  wo  noch  jetzt 
die  Reste  gezeigt  werden;  sondern  die  Po  rt  i  c  us  Oc  ta  vi  a,  von 
Co.  Octavius  nahe  dem  Theatrum  Pompeii  (nach  Fest.  p.  178  Müll.) 
erbaut,  aber  (nach  Vellei.  II,  1,  2.)  doch  nicht  im  Marsfelde  ,  son- 
dern im  Circus  Flaminius.  Augustus  soll  sie  wiederhergestellt  liabeu 
(Fest.  a.  a.  O.  M  o  n  u  m.  A  n  c  y  r.  s.  dar.  den  Abschnitt  üb.  d.  Mars- 
feld). Josephus  aber  sagt  ausdrücklich  t/s  rois  'ö«r«o  vtat  itt(fi7ta» 
tov«,  und  an  seiner,  des  Augenzeugen,  Genauigkeit  ist  in  keinem  Falle 
zu  zweifeln,  wie  es  denn  auch  hoffentlich  niemandem  ciufallen  wird, 
*Oxraovtov9  emendiren  zu  wollen.  Nun  entsteht  allerdings  einige  Schwie- 
rigkeit daraus,  dass  man  denn  doch  wohl  annehmen  uiuss ,  in  Vespa- 
sians  Zeit  habe  die  Porticus  Octavioe  innerhulb  des  Pomoerium  gele- 
gen ;  ond  doch  war  es  eigentlich  der  Grund,  weshalb  der  Senat  ausser- 
halb der  Stadt  versammelt  wurde ,  weil  more  maiorum  der  Feldherr 
vor  dem  Triumphe  das  Pomoerium  nicht  überschreiten  sollte.  Mau 
iuiiss  indessen  bedenken,  dass  ia  dieser  Zeit  diess  nur  noch  eine  be- 
deutungslose Förmlichkeit  war,  und  dass  wohl  viel  mehr  darauf  gese- 
hen wurde,  den  Empfang  (sonst  die  Bewilligung  des  Triumphs)  vor 
der  Stadt,  als  ausserhalb  des  Pomoerium  zu  halten.  Von  alter  Zeit 
her  war  aber  eben  die  Gegend  der  Porticus  Octaviae  die  Region ,  in 
welcher  Tor  solche  Fälle  die  Senatsvcrsaiumlungen  gehalten  wurden : 
d.  h.  in  Circo  Flaininio ,  bald  im  Tempel  der  Bellona ,  bald  in  dem 
des  Apollo.  Nachmals  geschah  es  aber  eben  auch  in  der  Porticus 
Octaviae.  So  Tiberius  bei  Dio  Cass.  LV,  8.  iV  «  xo  'Oxraoittw 
tijv  (fovXyv  ij&Qoiot  efta  ro  ££w  rov  nwut^iov  avio  «/reu.  womit  un- 
streitig die  Porticus  Octaviae  geineint  ist,  welche  gewöhnlich 
tb  'Oxraovna  oix^iiara,  Oetaviae  opera,  genannt  wird.  Dazu  kömmt, 
dass  von  Plin.  XXXVI,  5.  u.  28.  eine  Curia  Octaviae  angerührt 
wird,  die  nur  in  der  Porticus  Octaviae  gedacht  werden  kann,  wie  die 
Curie  in  der  Porticus  Pompeii.  Dio  Cass.  XLIV,  16.  Das  wäre  also 
der  Ort,  wo  der  Senat  sich  versammelte.  Wenn  endlich  das  Pomoe- 
rium des  Claudius  bis  Campo  di  Fiore  reichte  (s.  S.  105.),  und  gleich- 
wohl die  Porticus  Octavia,  wie  Plinius  und  Vellejus  ausdrücklich 
sagen,  im  Circus  Flamiuius  war,  so  log  ja  jedenfalls  auch  diese  in- 
nerhalb des  Pomoerium.    Ja  noch  mehr:  es  geht  aus  Plin.  XXXIV, 
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tet  und  eine  kurze  Anrede  gehalten  hatte,  entliess  er  die  Trup- 
pen, welche  ihn  begleitet  hatten,  zu  dem  üblichen  Frühstücke : 
er  selbst  aber  kehrte  zurück  zu  dem  Thore,  wel- 
ches seinen  Namen  von  den  Triumphen  hatte, 
welche  stets  durch  dasselbe  geführt  wurden.  Dort 
frühstückten  auch  die  Imperatoren,  legten  die  Triumphgewän- 
der an,  opferten  den  Göttern,  deren  Heiligthümer  sich  am 
Thore  befanden,  und  Hessen  dann  den  Triumphzug  durch  die 
Circos  (ätd  növ  &£utqwv)  ziehen,  um  der  Menge  das  Zu- 
schauen bequem  zu  macheu. 

Wie  nun  mit  dieser  ganz  klaren  und  unzweideutigen  Dar^ 
Stellung  nicht  nur  die  Bunsensche  (allerdings  die  seltsamste) 
Ansicht,  sondern  auch  der  ruhige  Glaube  aller  Topographen 
an  eine  Porta  Triumphalis .  in  der  servischen  Mauer  vereinbar 
sein  könne,  ist,  so  lange  nicht  dvuywQtlv  eine  neue  Bedeu- 
tung erhält,  schwer  abzusehen:  vielmehr  ist  es  offenbar,  dass, 
wenn  die  Imperatoren  im  Marsfcldc  übernachtet  hatten ;  wenn 
sie  von  da  sich  zu  dem  ausser  der  Stadt  versammelten  Senate 
begaben,  und  dann  wieder  zu  dem  Triumphalthore  zurückkehr- 
ten, dass  dieses  sogenannte  Thor  ebenfalls  ausserhalb  der  Stadt, 
uud  zwar  im  Man»fel<Je,  jedenfalls  nahe  dem  öffentlichen  Ge- 
bäude, das  zum  Nachtlager  gedient  hatte,  sein  musste.  Und 
das  erhält  zum  Leberflusse  seine  Bestätigung  durch  die  zugleich 
gegebene  Nachricht,  dass  der  Zug  nicht  nur  durch  den  Circus 
Maximus,  sondern  dux  tcuV  &edtQmv,  das  sind  eben  die  Circi, 
ging.  Diesen  Plural  von  einem  Circus  zu  verstehen,  ist  an 
sich  unmöglich,  und  wer  es  thun  wollte,  würde  die  eben  so 
klaren  Worte  Plutarchs  gegen  sich  haben,  der  vom  Triumph- 
zuge  des  Paullus  Aemilius  ganz  dasselbe  berichtet.  Acmil. 
Pauli.  32,  'O  /uv  öfrfios  ev  %t  voig  inntuoig 
drgotg,  a  Ktgxovg  xalovotv,  negl  re  tfjv  dyoguv 
ixgia  nytujutvoi  xat  tdXXa  %ijg  noXewg  jtitQt]  xavaXaßöv- 
leg  —  i&ewvio.  Ja  in  einer  zweiten  Stelle a21)  wird  aus- 


3,  7.  entschieden  hervor,  dass  in  Vespasiaus  Zeit  die  P opticus 
Octavia  gar  nicht  mehr  vorhanden  war. 

221)  Luculi.  37.  TT 0'jj.y  Se^aei  xal  ojTQvSß  polte  fattoav  jity  dy- 
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drücklich  gesagt,  Luculi  habe  bei  seinem  Triumphzuge  den 
Circus  Flamini us  mit  erbeuteten  Waffen  und  Kriegsma- 
schinen ausgeschmückt,  was  doch  niemand  ernstlich  von  einer 
blossen  Ausstellung  an  einem  Orte,  den  der  Triumphzug  nicht 
berührt  hätte,  wird  verstehen  wollen,  was  auch  dem  Sinne 
der  folgenden  Worte  durchaus  entgegen  sein  würde. —  So  ist  es 
denn  nicht  unwahrscheinlich,  dass  eben  die  Porta  triumpha- 
Iis  jener  Bogen  war,  den  Domitian  nach  seiner  lächerlich 
pomphaften  Rückkehr  aus  Germanien  prächtig  erbauete,  und 
neben  ihm  einen  Tempel  der  Fortuna  Redux 222),  s.  d.  Abschn. 
vom  Mars  fei  de.  —  Von  diesem  Thore  also,  das  vielleicht 
auf  der  Grenze  des  Marsfeldes  den  Eingang  zum  Circus  Flami- 
nius  (dem  Bezirke)  bildete,  zog  man  zuerst  durch  den  Circus 
dieses  Namens  und  jedenfalls  durch  die  Porta  Carmentalis  in 
die  Stadt.  Welchen  Weg  man  von  da  aus  genommen,  wird 
nicht  ausdrücklich  gesagt;  ich  möchte  aber  glauben,  dass  es 
kein  anderer  gewesen  sei,  als  der  des  oben  erwähnten  Fest- 
zugs der  Jungfrauen:  nämlich  durch  den  Vicus  Iugarius  bis 
zum  Forum,  dann  an  demselben  hin  (Sub  Veteribus)  und  durch 
den  Virus  Tuscus,  das  Velabrum  und  Forum  Boarium  in  den 
Circus  maximus.  Wenigstens  war  das  der  sollenne  Weg  für 
die  circensische  Pompa,  den  deshalb  Cicero  eine  via  tensarum 


&et  tujv  xo[it£ofihojv  tXTilqxTixov  xal  6%kob*i}  &oiapßov  aXXa  ro7e  oTtlote 
rdüv  Tiohfiivjv  oi'Ot  TtauTTuXXotS  xal  rotg  (iaadixoiS  ftTjxavyfiaot  xbv 
tJtXctfiiviiov  iTTTt  6  d  yo  ftov  dtcxo  ofttjo*.  xal  &£a  Tt9myt>  avrr) 
xaff  iavTtjf  oi>x  tvxa.Ta.rf QÖrijToi.  'Ev  dt  rij  noftnij  twv  re  xaratpoo* 
xxotv  iimiwv  oXiyoi  xal  tvtv  dot7rat>7^ff6oiov  arjuärwy  Sixa  naofjA&ov 
x.  x.  L 

222)  Martial.  VIII,  65. 

Hie  ubi  Fortunae  He  du  eis  fulgentia  late 

Templa  nitent,  felix  area  nuper  erat. 
Hie  stetit  Aretoi  formosus  pulvere  belli 

Purpureum  funderu  Caesar  ab  ore  iubar. 
Hie  lauro  redimita  cnmas  et  Candida  eultu 

Roma  salutavit  voce  manuque  Ducern. 
Gratide  loci  meritum  testantur  et  altera  dona: 

Siat  sacer  et  domitis  gentibus  arcus  ovat. 
Hie  gemini  currus  numerant  elephanla  frequentem: 

Sufficit  immensis  aureus  ipse  iugis. 
ffaec  est  digna  tuis,  Germanice,  porta  triump  bis: 

Hot  aditus  urbem  Marlis  habere  decet. 


Digitized  by  Google 


  154   

nennt M8),  und  da  der  Triumphzug  ebenfalls  das  Velabrum  be- 
rührte, so  wird  jede  andere  Richtung  schwierig. 

Wer  nun  etwa  noch  nach  so  evidentem  Beweise  sich  auf 
die  oben  aus  Cicero  angeführten  Worte  berufen  wollte,  dem 
würde  zu  entgegnen  sein,  dass  in  jener  Stelle  die  Porta 
Triumphalis  mit  der  Cae limontana  undEsquilina 
keinesweges  auf  einer  Linie  steht.  Cicero  hatte  gesagt ,  Piso 
sei  durch  die  Caelimontana  in  die  Stadt  gekommen :  Was  wet- 
test du,  erwiedert  dieser,  dass  es  die  Esquilina  gewesen  ist? 
Wenn  nun  gleich  die  Triumphalis  kein  wirkliches  Stadtthor 
war :  wer  wird  daran  Anstoss  nehmen,  wenn  Cicero  fortfahrt: 
„Als  ob  überhaupt  etwas  darauf  ankäme ,  zu  welchem  Thore 
du  eingezogen  seiest ;  nur  nicht  durch  die  Triumphalis ,  die 
sonst  immer  den  macedonischen  Proconsuln  offen  gestanden 
hat."  Das  ift  das  einfachste  Zeugma,  das  es  geben  kann;  ja 
es  ist  im  Grunde  nicht  einmal  eine  solche  grammatische  Figur 
vorhanden ;  denn  die  Porta  Triumphalis  ist  ja  doch  das  Thor, 
durch  welches  der  Triumphator  herkömmlich  und  gesetzlich 
seinen  Einzug  hält24).  Uebrigens  ist  es  gewiss  eine  irrige 
und  unrömische  Vorstellung,  wenn  man  sich  dieses  Thor  für 
gewöhnlich  geschlossen  und  nur  für  den  Triumph  geöffnet 
denkt. 


223)  Verr.  I,  59.  Quis  a  signo  Vertumni  in  Circum  Maximum 
venit,  quin  in  unoquoque  gradu  de  ßvaritia  ttia  common eretur.  quam 
tu  viam  tensarum  atque  ponipae  eiusmodi  exegisti ,  ut  tu  ipse  illa 
ire  non  audeas.  Vgl.  deu  Scholiastcn  und  III,  3.  V,  72.  omnesque 
rfit,  qui  vehieulis  tensarum  sollen) not  coetu»  ludorum  initis,  qtiorum 
iter  iste  ad  suum  quaestum  ,  non  ad  religionum  dignitatem  ,  Jacien- 
dum  exigendumque  curavit.  Der  V  i  c  u  s  T  u  s  c  u  s  war  zwischen  dem 
Forum  und  dem  Velabrum.  Am  Ende  desselben  stand  die  Bildsäule 
des  Vertumnus.  Eine  gerade  Strasse  rausste  vom  Forum  dabin  füh- 
ren; denn  der  Gott  konnte  auf  das  Forum  seheu  (Frop.  IV,  2,  6.). 
Eben  so  geht  aber  auch  der  Trinmphzug  durch  das  Velabrum.  S  u  e  t. 
Caes.  37.  Gallici  triumphi  die  Lclabrum  praeteroehens  paene  curru 
excussus  est  axe  diffraeto.  Wenn  der  Zug  von  dem  Thore  geraden 
Weges  nach  dem  Circus  gegangen  wäre,  so  ist  nicht  abzusehen,  wie 
das  Vetabrum  berührt  werden  konnte;  selbst  wenn  man  praelervehi 
im  strengsten  Sinne  nehmen  wollte. 

24)  Vgl.  De  Romae  vet.  mur.  atq.  port.  p.  93. 
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Porta  Flumentaoa. 

Zu  den  Thoren,  über  deren  Lage  die  neueren  Topogra- 
phen225) einig  zu  sein  scheinen,  gehört  die  Flumentana; 
indessen  kann  man  sich  nicht  verbergen,  dass  doch  auch  sie 
mehrfachen  Zweifeln  unterworfen  ist.  Was  zuerst  den  Namen 
anlangt,  so  ist  er  durch  zahlreiche  Erwähnungen  hinlänglich 
beglaubigt 2*).  L  i  v  i  u  s  erzählt  mehr  als  ein  Mal  von  Verwü- 
stungen, welche  das  Austreten  des  Stroms  in  ihrer  Nähe  her- 
vorgebracht. XXXV,  9.  Aquae  ingentes  eo  anno  fuerunt  et 
Tiberis  loca  plana  urbis  inundamt.  Circa  portam  Flumen- 
tanam  etiam  collapsa  quaedam  ruinis  sunt.  cap.  21.  Tiberis 
infestiore  quam  priore  impetu  inlatus  urbi  duo  pontes,  aedi- 
ficia  tnulta  9  maxrme  circa  portam  Flumentanam,  evertit. 
Dazu  kömmt  ein  wahrscheinlich  ungeschicktes  Excerpt  des 
Paul.  Diac.  p.  89.  Flumentana  porta  Romae  appellata,  quod 
Tiberis  partem  eafluxisse  affirmant 27).    Wenn  nun  dadurch 


225)  Unbegreifliche  Sorglosigkeit  älterer  Zeit  bat  die  Flumen- 
tana an  die  Stelle  der  Flaminia  (Porta  del  popolo)  gesetzt.  Die- 
ses Thor  bat  man  auch  jederzeit  inGruters  Thes.  inscr.  zu  ver- 
stehen. Man  dachte  nicht  daran,  dass  ein  von  Cicero  und  Yarro 
erwähntes  Thor  nicht  in  der  Mauer  Aurelians  gesucht  werden  könne. 
Aach  die  Meinung  Donati 's,  dass  sie  zwischen  Capitol  und  Quirinal 
gelegen  habe,  bedarr  keiner  weiteren  Widerlegung.  S.  Nibby ,  Mura 
di  Roma.  p.  129. 

26)  Ausser  den  oben  angerührten  Stellen,  Cic.  ad  Att.  VII,  3. 
cur,  cum  portam  Fl umen tanam  Coelius  occuparit,  ego  Puteolos  non 
meos  faciam?  Varro  de  re  rust.  III,  2.  JVam  quod  extra  urbem 
est  aedificium,  nihilo  magis  ideo  est  villa ,  quam  eorum  aedißeia, 
qui  habt  taut  extra  portam  Flu  men  tanam ,  aut  in  Aemilianis.  In- 
schriften bei  Marini,  Atti  d.  frat.  arv.  p.  251. 

27)  Schwerlich  darf  man  darauf  beziehen,  was  bei  Pro p.  IV,  2, 
7.  Vertumnus  (im  Vicns  Tuscus)  spricht: 

I/ac  quondam  Tiberinus  iter  faciebat,  et  aiunt, 
Hemorum  auditos  per  vada  puha  sonos. 

At  postquam  ille  suis  tan  tum  concessit  alumnis 
Vertumnus  verso  dicor  ab  amne  deus. 
Davon  weis«  auch  Serv.  z.  Aen.  VIII,  90.  (ficus  ruminalis)  qua« 
fuit,  vbi  nunc  est  Lupercal  in  Circo.  Hac  enim  labebafur  Tiberis 
antequam  Pertumno  /actis  sacrißeiis  averterelur.  vgl.  z.  V.  98.  Es 
scheint  kaum  glaublich ,  dass  der  Fluss  jemals  diesen  seltsamen  Lauf 
könne  gehabt  haben,  und  man  muss  wohl  nur  an  den  tiberflutbenden 
Strom  denken.  Aber  wäre  es  nuch  je  so  gewesen ,  das  ist  gewiss, 
•las»  lange  vor  Erbauung  der  Porta  Flumentana  daran  nicht  mehr  zu 
denken  ist,  und  in  keinem  Falle  konnte  also  das  Thor  davon  den  Na- 
»uen  haben. 
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unzweifelhaft  auf  die  Nähe  des  Flusses  hingewiesen  wird,  was 
auch  schon  in  dem  Namen  selbst  liegt,  so  hat  man  sich  seit 
Nardini  dafür  entschieden,  dass  das  Thor  auf  der  Linie  vom 
Capitole  zum  Tiberis  und  zwar  demselben  ganz  nahe  befunden 
habe.  Die  Nähe  der  Carmentalis  würde  kein  Bedenken  dage- 
gen sein ;  denn  wie  diese  die  Verbindung  der  Stadt  mit  dem 
Circus  Flaminius  machte,  so  ist  gar  wohl  noch  eine  zweite  mit 
dem  Forum  Olitorium  und  dem  Ufer  denkbar.  Dagegen  hat 
man  mehrfach  einen  Widerspruch  in  der  Erzählung  von  dem 
über  M.  Manlius  Capitolinus  gehaltenen  Gerichte  bei  Li- 
v  i  u  s  22*)  gefunden.  Als  bei  den  Genturiatcomitien  im  Mars- 
felde der  Angeklagte  im  Angesichte  des  von  ihm  geretteten 
Gapitols  sein  Verdienst  geltend  machte,  wählten  die  Consular- 
Tribunen  einen  anderen  Ort,  von  dem  aus  das  Gapitol  nicht 
sichtbar  wäre,  und  dazu  wurde  der  petilinis che  Hain  vor 
der  Porta  Flumentana  ausersehen.  Nun  ist  es  allerdings 
auffällig,  dass  diese  Stelle  nothwendig  dem  Capitole  noch  nä- 
her sein  musste,  während  man  einen  entfernteren  Ort  erwar- 
ten sollte ;  man  müsste  denn  annehmen,  dass  man  einen  dem 
Marsfelde,  als  dem  eigentlichen  Gomitienplatze,  benachbarten 
Ort  nothwendig  habe  wählen  müssen.  Die  Nähe  aber  des  Ga- 
pitols kann  man  zwar  mit  Dunsen  einigermassen  als  ohne 
Einfluss  betrachten,  aus  dem  Grunde,  weil  die  Bäume  den  An- 
blick desselben  würden  entzogen  haben ;  allein  recht  genügen 


228)  Liv.  VI,  20.  in  Petelinum  lueum  extra  portam  Ftumenta- 
nam,  unde  conspectus  in  Capitulium.  non  esset,  concilium  populi  in- 
dictum  est.  Dasselbe  sagt,  leider  ohne  das  Thor  zu  nennen,  Plut- 
arch.  C  a  in  i  1 1.  36.  'O  Hij  ovptpoorr}oae  v  KäutXXos  fUTt/yayev  lifc 
irvlrje  rb  titxaorqotov  eis  to  HextjXLvov  akoof  Ö&tv  oiu  ovroß  tov  Ka- 
mratliov  MTacparovi,  6  xt  Stoinojy  t^oaro  rij  xaTtjyopia  xoei  rote  xpt- 
vovot  irapix(o(njoev  (tvrjfit]  rdv  ytyorozotv.  Der  Name  des  Hains 
kömmt  nirgend  weiter  vor.  Ganz  verschieden  davon  ist  offenbar  der 
in  dem  Argeerfragmente  bei  Varro  L.  L.  V,  8.  p.  56.  genannte  lo- 
cus Poe  teli  u« ;  denn  er  lag  ja  (innerhalb  der  Stadt)  in*  der  Hegio 
E.squilina,  deren  fünftes  Sacrariura  in  seiuer  Nähe  war.  Demuogeach- 
tet  hat  Nardini  {Roma  ant.  II.  p.  53.  ed.  Nibby.)  sich  einfallen  las- 
sen, beide  zu  identificiren  und  beiLivius  zu  emendiren  :  extra  por- 
tam Aumentanam,  waj  selbst  in  die  Ausgaben  übergegangen  ist.  Als 
ob  es  in  der  servischen  Mauer  eine  ISomentana  hatte  geben  können, 
die  erst  durch  Aurelian  entstand,  während  früher  die  Via  Nomeu- 
tann  von  der  Colli  na  ausging.  Ueberdiess  liegt  ja  die  NomenUtna 
an  Quirinal.    Vgl.  Piale,  Porte  dell  Avent.  p.  21  f. 


Digitized  by  Google 


  157   

will  doch  auch  das  nicht.  Dazu  kömmt,  dass  die  Lesart  kei- 
nesweges  sicher  steht;  denn  bei  weitem  die  meisten  Hand- 
schriften und  die  Ausgaben  vor  lihenanus  haben  Frumenta- 
riam,  was  nach  dem  Aventin  hinweisen  würde.  Und  da  auch 
XAXV,  9.  dieselbe  Variante  wiederkehrt,  (bei  Varro  de 
re  rust.  III,  2.  ist  es  jedenfalls  Schreibfehler)  so  kann 
man  wirklich  an  dem  Namen  irre  werden ;  nicht  als  ob  es  eine 
Flumentana  nicht  gegeben  habe;  denn  sie  wird  ja  durch 
Inschriften  beglaubigt;  aber  wohl  in  Bezug  auf  L  i  v i  us.  Da- 
gegen scheint  eine  Nachricht,  welche  IMutarch  von  einer 
spateren  Ueberschwemmung  giebt,  allerdings  auf  die  gewöhn- 
lich angenommene  Lage  hinzuweisen.  Er  sagt  Otho.  4.  Kai 
to  7UO/  i6v  Ovftßotv  6%  ovfinTwpa  inotovvto  oi  ixoXXol 
fioy&tjQov.  rJfv  ftlv  ydg  oiga,  rteo}  i;v  jtutXtota  oi  nora- 
jtiol  nXt;&ovoiv.  dXX'  ovtjw  totomog  ^p#>;  tiq6t€qov  oviY 
dnu')X£os  toaavra  xut  dtfff&erQcr ,  vntQyv&dg  xal  xara- 
ttXvoag  no'kv  fiigog  tfjQ  hoX&wq*  n  Xs  1  ar o  v  d'  iv  w  rov 
int  n  quo  et  o*  tan  m  Xov  a  i  öItov,  tag  fteivi;v  unogtav 
rjugtäv  avyvwv  xaranytiv.  Hai  man  hier  dieselbe  Stelle 
zu  verslehen,  welche  Livius  als  vorzugsweise  den  Ueber- 
schwemmungcn  ausgesetzt  nennt ,  so  würde  daraus  die  Lage 
des  Thors  in  der  Nähe  des  Forum  Olitorium  folgen.  Denn 
wenn  es  gleich  gewiss  scheint,  dass  der  Getraidemarkt  in  alte- 
rer Zeit  vor  der  Trigemina  war,  so  muss  doch  späterhin  eine 
Aenderung  eingetreten  sein.  Denn  die  Porticus  Minucia, 
welche  den  Beinamen  Frumentaria  führte,  wird  von  der 
Notitia  in  der  neunten  Hegion  (Circus  Flaminius)  genannt, 
und  zwar  in  der  Nähe  des  Forum  Olitorium;  denn  von  hier 
geht  die  Beschreibung  aus.  (Vgl.  d.  Absehn,  vom  Mars- 
fei  de.)  Daher  wird  man  sich  wohl  immer  am  meisten  be- 
stimmt fühlen,  die  Flumentana  hier  anzunehmen;  aber  doch 
auch  gestehen,  dass  eine  recht  sichere  Bürgschaft  fehlt. 

Porta  Trigenuna. 

Gegenüber  der  nördlichen  Ecke  des  Aventin  muss  die 
Mauer  vom  Flusse  aufsteigend  wieder  begonnen  habeu ;  denn 
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an  dieser  Ecke  selbst  lag  eines  der  sichersten  Thore ,  die  viel- 
erwähnte Porta  Tri  gern  in  a  in  der  von  den  alten  Salzlagern 
Salinae  benannten  Gegend.  Es  ergiebt  sich  diess  auf  das 
Entschiedenste  aus  der  ausdrücklichen  Bezeichnung  dieser 
Stelle  als  des  Punktes,  wo  die  Vcrtheilung  der  Aqua  Appia  be- 
gann. F r  o n l i n.  de  a q u a e  d.  5.  Ductus  eius  habet  longitu- 
dinem  a  capite  usgue  ad  Sa  linas ,  gut  locus  est  ad 
p  ort  am  Trig  eminam ,  passuum  XI.  CXC.  und  nachher : 
Incipit  distribui  Appia  imo  Publicio  clivo  ad  portam 
Trigetninam.  Dazu  S o  1  i n.  1,8.  Qui  C actis  habitavit 
locum ,  cui  Salinae  nomen  est ,  ubi  Trigemina  nunc  porta. 
Daher  irre  ii  entschieden  alle  die,  welche  Mauer  und  Thor  wei- 
terhin an  den  westlichen  Abhang  des  Berges  (Seite  von  Sta. 
Sabina)  verlegen 229).  Dazu  hat  nur  die  allerdings  sehr  rich- 
tige Annahme  Veranlassung  gegeben  ,  dass  der  Pons  Sublicius 
innerhalb  der  Stadtmauern  gelegen  habe ;  aber  mit  ihr  verband 
sich  der  falsche  Wahn,  dass  man  ihn  in  den  Pfeilerresten  un- 
weit Sta.  Sabina  zu  erkennen  habe.  Dorthin  aber  wird  doch 
niemandem  einfallen,  den  Clivus  Publicius  zu  legen  und  eben 
so  wenig ,  dass  die  appische  Wasserleitung  um  die  Ecke  des 
Berges  herum  dahin  geführt  worden  sei.  Gleichwohl  sa^t 
Frontin  ausdrücklich,  ihre  Vertheilung  habe  am  unteren  End- 
punkte des  Clivus  bei  der  Trigemiua  begonnen.  —  Der  Name, 
welchen  die  älteren  Topographen  bis  auf  Nardini  lächerlich  ge- 
nug von  den  drei  Horatiern  herleiten,  wird  mit  Wahrschein- 
lichkeit von  drei  Durchgangsbogen  erklärt,  welche  das  Thor, 
sicher  eines  der  lebhaftesten,  wegen  des  ausserhalb  desselbeu 
gelegenen  Emporium,  vermuthlich  hatte. 

Porta  Navalis. 

Weiterhin  am  Avenlin  wird  von  allen  Topographen  (mit 
Ausnahme  Piale's,   welcher  sie  jenseit  des  Flusses  verwei- 


229)  Canina  setzt  sie  zwischen  die  Brücke  und  Sta.  Sabina; 
Piale  p.  15.  weiter  hinaus  unter  S.  Alessio  ;  Nardini  gar  bei  Sta. 
Maria  io  Aventino  (del  Priorato). 
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«et)290)  die  PortaNavalis  angenommen.    Ihrer  geschieht 
nur  ein  einziges  Mal  Erwähnung  von  Paul.  Diac.  p.  179. 
Navaiü  porta  a  vicinia  navalium  dicta.    Ihre  Bestimmung 
hängt  also  ganz  von  der  der  Schiffswerften  ab,  und  diese  wer- 
den allgemein  mit  der  grösstcn  Bestimmtheit31)  südlich  vom 
Aventin  in  die  Ebene  des  Monte  Teslaccio  gesetzt.  Einen  Be- 
weis dafür  findet  man  nirgends :  überall  wird  diese  Lage  der 
Navalia  als  eine  Thabsache  vorausgesetzt,  gleich  als  wären 
sie  noch  vorhanden.    Und  doch  fehlt  es  in  den  alten  Schrift- 
stellern durchaus  nicht  an  Nachrichten,  welche  auf  eine  ganz 
andere  Stelle  mit  Entschiedenheit  hinweisen.  Dahin  gehört  zuerst 
Liv.  III,  26.  Spes  unica  imperii  populi Romani,  L.  Quinctius, 
Irans  Tiberim  contra  eum  ipsum  locum,  übt  nunc 
navalia  sunt,  quatuor  iugerum  colebat  agrum,  quae  prata 
Quinctia  vocantvr.   Wo  nun  diese  prata  Quin  et  ia  gewesen 
seien,  sagt  uns  ausdrücklich  Plin.  XVIII,  3,  4.  Aranti  qua- 
luor sva  iugera  in  Vaticano,  quae  prata  Quinctia  appellan- 
tur,  Cincinnato  riator  attulit  dicta tur am.    Allein  die  einmal, 
wenn  auch  ganz  willkührlich  gefasste  Meinung  hat  mehr  ge- 
golten, als  des  Römers  bestimmtes  Zeugniss,  das  man  auf  ver- 
schiedene Weise  zu  beseitigen  gesucht  hat32).    Und  doch 
müsste  es  allein  schon  entscheidend  sein,  Wenn  auch  nicht  noch 
andere  Nachrichten  es  vollkommen  bestätigten.    Denn  wenn 
Plutarch  33)  erzählt,  es  sei  dem  jüngeren  Cato  übel  genora- 


230)  Etwas  unterhalb  des  angeblichen  Pons  Snblicins  auf  der  Li- 
nie der  P.  Portnensis.  Del  secondo  recinto  di  Roma.  p.  17.  Den  Be- 
weis dafür  scheint  er  schuldig  geblieben  zu  sein. 

31)  S.  De  Romae  vet.  mur.  atq.  port.  p.  95. 

32)  Der  Verständigste  ist  hier  immer  noch  Nardini  (Hf.  p.  3f,9 
Nibby.),  der  doch  wenigstens  an  den  Worten  beider  Schriftsteller  fest- 
hält und  annimmt,  die  eigentlichen  Navalia  seien  zwar  am  Aventin 
gewesen,  allein  bei  Porto  di  Ripetta  ein  Hafen  für  die  den  Kluss  her- 
abkommenden Schiffe.  Aber  Navalia  bedeutet  ja  doch  nicht  einen  Ha- 
fen, sondern  ein  Arsenal.  Was  Bunsen  (Beschr.  d.  St.  R.  II.  A. 
S.  II.)  darüber  sagt,  ist  mir  ganz  unverständlich.  Er  verspricht  den 
Beweis ,  dass  die  Navalia  am  Aventin  geweseu ;  aber  er  ist  nirgend 
gegeben  worden. 

33)  C  a  t.  min.  39.  Iltgcucu&cis  Se  reue  vavalv  oix  Hafte  rovs 
'Pojfiaiovi ,  dXXa  jrarrec  fitv  aQ%ovres  xal  i'tqeie,  naaa  6"  3  govtij,  itoAir 
di  zov  dtjuov  fAiqos  anrjvTutv  neos  tov  noraftdv,  wart  raff  o%&as  afupo- 
rioai  airoxtx(>v<p&at  xal  ÖQiaußov  pijdtv  otpst  xal  tpiXottula  Xtinto&a* 
tov  avanXow  airov.    Kail 01  onatov  ivioit  rox  iyainro  xal  avftadtf, 
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mcn  worden,  dass,  als  ihm  bei  seiner  Rückkehr  ans  Cypern 
die  Magistrate  nnd  der  Senat  bis  an  das  Ufer  des  Flusses  ent- 
gegengekommen seien,  er  nicht  ausgestiegen  sei  und  nicht  eher 
angehalten  habe,  bis  die  Schiffe  zu  den  Navalibus  gelangt 
seien,  so  ist  diess  mit  der  Lage  derselben  vor  der  Stadt,  un- 
terhalb des  Aventin  ganz  unvereinbar.  Jedenfalls  war  man 
nach  alter  Sitte  a34)  dem  Rückkehrenden  bis  an  die  Grenze  der 
-  Stadt  entgegen  gekommen,  und  wenn  man  nun  auch  hier,  so« 
bald  die  Navalia  ausserhalb  dieser  Grenze  lagen,  bis  dahin  als 
dem  Landepunkte  gegangen  wäre,  so  ist  doch  ein  weiteres 
Entgegengehen  von  Seiten  der  Behörden  ganz  undenkbar. 
Warteten  diese  aber  an  den  Navalibus,  wie  war  es  möglich, 
dass  Cato  an  ihnen  vorbei  nach  denselben  fuhr?  Noch  mehr: 
es  wird  ausdrücklich  das  Marsfeld  als  der  Ort  bezeichnet,  wo- 
hin die  kriegsgefangenen  Schiffe  gebracht  wurden.  Liv.  XLV, 
42.  Naves  regiae  (Persei)  captae  de  Macedonibus  invsitatae 
ante  magnituditns  in  Campo  Marti  o  subduetae  sunt  End- 
bch  giebt  völlige  Gewissheit  P  r  o  c  o  p.  Reil.  G  o  t  h.  IV,  22. 
in  fiivxoi  oaa  fivi;ptla  %ov  ytvove  iXiXunro  in,  Iv  tote 
xal  17  vavg  rov  diveiov  tov  %itg  noXewg  olxtarov  xai  tig 
tode  xtlrctt,  \rictfia  navreXws  antoiov.  vewooixov  yaQ 
n  o  irjoa  fisro  t  iv  ftiaij  rfj  TioXei  nagd  %r]v  rov 
Tt ßiQidog  öx#*]v,  iviavitu  te  avxi)v  xara&i/ittvoi, 
i£  Ixtivov  <rr4Qovotv.  Man  wende  nicht  ein,  dass  rtwooixos 
nur  ein  einzelnes  Schiffshaus  bedeule ,  für  navalia  vewaotxot 
stehen  müsste.  Ich  will  nicht  darauf  eingehen ,  ob  auch  der 
Singular  theils  durch  die  Analogie  von  rtwgtu  und  vtwQtov, 
tbeils  durch  ähnliche  Stellen  sich  rechtfertigen  lasse:  es  be- 
darf dessen  gar  nicht :  auch  der  einzelne  vaaooixos  würde  ein 
schlagender  Beweis  für  die  Navalia   an  dieser  Stelle  sein. 

ort  rv»r  vitarmv  xal  rvtv  aTQarrjytSv  iraQovxotv  ovx  airlßr)  ttqoc  avxovg, 
ovt  iitiox*  tov  itXovr,  alla  (lotitoj  tt)v  exirrjv  Trnot^iAavvojy  inl  vtot% 
i^tjQovt  Saoüaxrje  ovx  ürijxt  n^or  e  pov  t  ij  xa&  o  g  fi  ia  a  i  rov 
oxoXov  eig  to  v  e  tuotov. 

234)  Plotarch.  Fab.  18.  MaXiaxa  8*  av  xtt  rjyaaaxo  xo  ifyonjua 
na)  Ttjv  7tQttoxi]xa  xijf  Köllme,  oxe  tov  inaxov  Bä^oo>rot  cht 6  xijs  q>v- 

(nach  der  Schlacht  bei  Canoac)  inaviorros,       av  tk  aiaxtaxa  xal 
Anoxftoraxa  JTfrrpajive  inavioi,  xaneuov  xal  xart]<povs,  emyvxijotv  aixü 

qI  rat  nvlas  ij  xt  ßovXy  xal  to  7tX^&os  anav  aonaCofievoi. 
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Denn  ich  frage,  woher  dieses  Schiff,  an  das  sich  die  Sage  von 
Aeneas  knüpfte,  und  mit  ihm  dieser  vewootxog  stammte?  Wurde 
es  vielleicht  in  Folge  alter  Tradition  aus  früher  Zeit  her  von 
Staatswegen  dort  aufbewahrt?  Wie  wäre  es  dann,  nicht  wahr- 
scheinlich, sondern  möglich ,  dass  seiner  nie  und  nirgend  ge- 
dacht wird,  dass  Dionysius,  der  mit  wahrer  Aengstlichkeit 
alle  Punkte  aufsucht ,  an  die  sich  nur  nirgend  der  Name  Ae- 
neas knüpft,  es  mit  keinem  Worte  erwähnt?  wie  hätte  PI i- 
nius  sich  nicht  veranlasst  sehen  mögen,  seiner  zu  gedenken! 
Vielmehr  ist  es  offenbar ,  dass  dieses  Schiff,  welches  Procop 
noch  sah,  ein  Rest  aus  jener  glorreichen  Zeit  war,  wo  die  vom 
Feinde  erbeuteten  Schiffe  zum  Theile  als  Spolien  in  dem  Staats- 
arsenale aufgestellt  wurden.    So  sagt  Liv.  VIII,  14.  Naves 
Antiatium  partim  in  navatid  Romae  subduetae^  partim  in- 
censae.    Als  die  Römer  zur  Zeit  der  Weltherrschaft  Flotten 
auf  anderen  gelegeneren  Punkten  erbaueten ,  hörte  jedenfalls 
Rom  auf  ein  eigentliches  Arsenal  zu  haben,  aber  die  alten  Zeu- 
gen früherer  Grosslhaten  blieben  dort.    Ob  in  Procopius  Zeit 
noch  mehrere  vorhanden  waren ,  geht  aus  seinen  Worten  in 
keiner  Weise  hervor;  aber  das  angebliche  Schiff  des  Aeneas 
konnte  nur  daher  stammen.    Denn  wenn  es  eine  Gewissheit 
ist,  dass  im  ersten  Jahrhunderte  man  nichts  von  einem  solchen 
Schiffe  wusste ,  so  ist  ein  späteres  Entstehen  der  Sage  ohne 
materiellen  Grund,  d.  h.  ohne  Vorhandensein  eines  Schiffs, 
von  dem  man  so  etwas  fabeln  konnte,  eine  Unmöglichkeit. 
Man  konnte  ja  doch  in  solcher  Zeit  nicht  irgend  ein  Schiff  briu- 
gen  und  sagen,  es  sei  das  Schiff  des  Aeneas ;  und  wenn  das 
Begehen  einer  solchen  Lächerlichkeit  denkbar  wäre,  so  wird 
man  doch  nicht  annehmen  wollen,  es  sei  publice  ein  viwaotxng 
dafür  erbauet  und  für  sorgfältige  Aufbewahrung  gesorgt  wor- 
den.   Wohl  aber  ist  es  leicht  begreiflich,  wie  spätere  Unwis- 
senheit und  Fabelsucht  einem  aus  alter  Zeit  vorhandenen  Schiffe 
eine  solche  Bedeutung  andichten  konnte,  wozu  das  mittelalter- 
liche wie  das  heutige  Rom  zahlreiche  Gegenstücke  aufzuweisen 
hat.  Uebrigens  erscheint  das  von  Procopius  beschriebene  Schilf 
fast  als  ein  Modell  oder  wenigstens  als  Curiosität ;  wo  aber  als 
im  Arsenale  wird  man  diese  suchen  wollen.  —  Nimmt  man 
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nun  hinzu,  dass  Livius  die  niacedonischen  Schiffe  im  Mars- 
felde ans  Land  bringen  lasst;  dass  nachPlutarch  Cato  an 
den  Behörden  vorüber  in  die  Navalia  fahrt;  dass  Plinius  die 
Prata  Quinctia  an  dem  Vatican23*)  und  Livius  dieselben  den 
Navalibus  gegenüber  gelegen  nennt,  so  gehört  in  der  That  ei- 
nige Hartnäckigkeit  dazu ,  um  auf  dem  Zweifel  zu  beharren. 
Fragt  man  nun  aber  dagegen ,  aus  welchen  Gründen  die  Na- 
valia an  den  Aveutin  gesetzt  werden,  so  ist  auch  nicht  ein  ein- 
ziger dafür  angegeben  worden,  ausgenommen  dass  Donati 
meint  —  und  so  haben  vielleicht  auch  Andere  gedacht  —  es 
hätten  ja  der  Brückeu  wegen  Schiffe  mit  hohen  Masten  und 
Segeln  nicht  weiter  den  Strom  hinauffahren  können.  Dabei 
hat  man  indessen  nicht  daran  gedacht,  dass  die  Mäste  der  rö- 
mischen Schiffe  (wie  von  Odysseus  her  üblich  war)  niederge- 
legt werden  konnten36),  und  wenn  Livius  ausdrücklich  sagt, 
dass  ,, Schiffe  von  ungewöhnlicher  Grösse"  in  das  Marsfeld  ge- 
führt wurden,  so  wird  man  wohl  zugeben  müssen,  dass  auch 
die  gewöhnlichen  Schiffe  der  Römer  trotz  aller  Brücken  dahin 
gelangen  konnten 37).  Ucbrigens  muss  mau  nicht  vergessen, 
dass  die  Navalia  jedenfalls  vorhanden  waren,  ehe  es  eine  an- 
dere Brücke  gab,  als  den  Pons  Sublicius,  der  seiner  Con- 
itruetion  nach  sehr  weite  Joche  haben  konnte.  —  Demnach 
wird  man  die  nur  von  Paulus  Diaconus  erwähnte  Porta  Na- 
valis  aus  der  Reihe  der  Stadtthore  auszustreichen  haben ;  die 
genauere  Bestimmung  der  Navalia  s.  im  Abschu.  vom  Mars- 
felde. 


235)  Es  ist  schon  von  älteren  Topographen  geltend  gemocht  wor- 
den, dass  noch  immer  die  Flüche  vom  Grabmale  Hadrians  bis  Ponte 
molle  (Milvios)  i  prati  genannt  wird.  Möglich  ist  ein  Zusammenhang 
mit  den  pratis  Quinctiis,  doch  mnss  von  dergleichen  Assonanzen  ein 
sehr  behutsamer  Gebrauch  gemacht  werden.  Bei  Procop  heisst  dieser 
Strich  N/qojvos  iteMa :  das  sind  prata  Neronis. 

3«)  S.  z.  B.  Cic.  Vcrr.  V,  34.  Princeps  Cleomenes  in  quadri- 
remi  Centuripina  mal  um  er  igt,  velajieri,  praecidi  ancoras  im- 
peravit. 

37)  Dionys.  IX,  68.  sagt  vom  Tiberis,  der  der  Stadt  als  Mauer 
diene :  ov  ro  yiv  tvQÖs  iort  verri^mp  irU&qviv  pcJaoxa'  ro  di  Bados 
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Mauer  und  Thore  am  Aventin« 
Btinucia?  Naevia.  Raudusculana.  Lavernalis. 

Ueber  keinen  Theil  der  servischen  Befestigung  sind  wir 
weniger  unterrichtet,  als  über  den  Gang  der  Mauer  von  der 
Trigemina  bis  zu  dem  Caelius.  Dass  sie  sich  auf  der  Höhe  des 
Berges  bis  S.  Saba  gegenüber  hinzog,  darüber  ist  wohl  kein 
Zweifel  5  dagegen  entsteht  die  Frage,  ob  eben  dieser  vom  ei- 
gentlichen Aventin  durch  ein  Thal  getrennte  Hügel,  auf  dessen 
zwei  Spitzen  die  Kirchen  S.  Saba  und  Sta*  Balbina  liegen, 
zur  Stadt  gezogen  war,  oder  gar  zum  Aventin  gerechnet 
wurde.  Letzteres  scheint  verneint  werden  zu  müssen  (s.  d. 
Abschn.  über  d.  Aventin);  dagegen  scheint  die  Annahme, 
dass  die  Mauer  vom  Aventin  herab  durcli  die  Tiefe  fortgeführt 
worden  sei,  iiicht  nur  bedenklich,  weil  sie  dann  von  der  so 
ausgeschlossenen  Höhe  bedroht  gewesen  wäre,  sondern  es 
würden  von  den  drei  Thoren,  welche  auf  der  Strecke  vom 
Aventin  bis  zur  Capena  am  Caelius  uns  durch  Varro  gewiss 
sind,  kaum  mehr  als  zwei  Platz  finden  können.  Wenn  dem- 
nach im  Allgemeinen  die  Topographen  sich  gegen  das  Aus- 
schliessen  erklären ,  so  sind  doch  die  Meinungen  in  Hinsicht 
der  Ausdehnung,  in  welcher  der  Hügel  zur  Stadt  gehört  habe, 
gelheilt.  Nibby  undCanina  haben  beide  die  ganze  Hohe, 
S.  Saba  sowohl  als  S  t  a.  Balbina,  zur  Stadt  gezogen ,  und 
so  hat  es  wohl  auch  P  i  a  1  e  gemeint,  der  nur  die  Thore  anders 
bestimmt.  Dagegen  schliesst  Bunsen  die  Höhe  von  S.  Saba 
aus,  und  zieht  die  Mauer  von  der  westlichen  Ecke  der  Ther- 
raae  Antoniuianae  fast  in  gerader  Linie  zum  Aventin.  Bei 
dieser  Ansicht  bleibt  indessen  das  südliche  Ausbiegen  der 
Mauer  unerklärt  und  scheint  nur  angenommen  zu  sein,  nm  die 
Porta  Raudusculana  unterzubringen23*).    Müssen  wir  nun 


238)  Mao  vergleiche  deo  zur  Besch r.  d.  St.  R.  gehörigen  Plan 
der  servischen  Stadt.  YVeou  es  dagegen  S.  637.  beisst:  „Weoi  dem- 
nach die  Porta  Lavernalis  —  der  Tiefe  zunächst  an  der  Höhe  Caelius 
lag,  ao  haben  wir  für  die  Randoscalaea  die  Höhe  von  Sta.  Balbina  und 
für  die  Naevia  das  Thal  zwischen  diesem  Hügel  und  dem  Aventin.4', 
so  scheint  das  mit  dem  Plana  im  Widerspruche  xu  stehen ;  deoa  da 

11* 
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auch  gestehen ,  dass  unsere  Kenntniss  in  diesem  Punkte  sehr 
unsicher  und  mangelhall  ist,  so  scheinen  doch  die  unzweifel- 
haft hier  zu  suchenden  drei  Thorc  für  die  grössere  Ausdehnung 
der  Mauer  und  die  Erschliessung  der  Höhe  von  S.  Saba  zu 
sprechen,  wenn  man  nicht  wegen  der  Richtung,  welcher  Varro 
bei  Aufzahlung  jener  Thorc  folgt,  der  Wahrscheinlichkeit  ent- 
leeren sich  der  Meinung  der  italiänisehen  Topographen  an- 

sehliessen  will. 

Was  nun  überhaupt  die  Thore  in  diesem  Theile  der  Mauer 
anlangt,  so  lässt  sich  am  eigentlichen  Avenlin  keines  mit  Si- 
cherheit nachweisen,  obgleich  in  keinem  Falle  bezweifelt  wer- 
den darf,  dass  es  deren  gab,  da  unter  der  Höhe  Hafen  und 
Stapelplatz  waren  und  deshalb  eben  hier  der  lebendigste  Ver- 
kehr gedacht  werden  muss.  Auch  scheint  in  der  That  auf  der 
Seite  am  Flusse,  bei  dem  Priorate  ein  Aufgang  gewesen  zu 
sein,  und  unbezweifelt  ist  wenigstens  der  südliche  bei  der  Ba- 
stione  di  Paolo  III.  An  die  erstere  Stelle  setzt  Nibby  die 
allerdings  sehr  problematische  Porta  Minutia,  ein  Name 
der  uns  nur  durch  Paulus  Dia conus  a39)  bekannt  und  von 
einem  Sacellum  oder  einer  Ära  Minuti  abgeleitet  wird.  Ist 
uun  auch  von  einem  solchen  Sacellum  nichts  bekannt,  so  hat 


ist  die  Lavernalis  bei  Sta.  Bdlbina ,  die  Raodusculana  bei  dem  welt- 
lichen Winkel  der  Thcrmeu  verzeichnet.  Wo  aber  nach  jenen  Wor- 
ten die  Lavernalis  gesucht  werden  solle  ,  verstehe  ich  nicht.  —  Der 
Grund  aber,  weshalb  Buuscn  die  Hühe  von  S.  Saba  ausschliessen  zn 
müssen  meint,  ist  daher  entlehnt,  dass  Strabo,  wo  er  die  allmählich 
dnreh  die  verschiedenen  Konige  entstandene  Befestigung  würdigt,  des 
Hügels  nicht  gedenkt.  Er  sagt  V,  3.  p.  234.  "Ayxos  rt  Ma^xioi  w^oe- 
Xnßöjv  t6  KikLov  oqos  xai  to  Jßtvxhov  OQOf,  xnl  ro  ft(Tti$i>  rovrutv  tt«- 
diov,  8it]^ri]fiiva  xai  ra  an  äXXijXvtv  xai  d?ro  tcöV  irQortxti%ujfiivotv 
TTQQsi&rtxiv  avayxaiojs.  Da  nun  die  Höhe  von  S.  Saba  nicht  unter  dem 
Aventin  mitbcgriHen  sein  könne,  so  folge,  dass  säe  nicht  zur  Stadt  ge- 
zogen worden  sei.  Allein  wenn  Ersteres  auch  richtig  ist,  so  fragt  es 
sich  doch ,  ob  bei  dieser  ganz  allgemeinen  Angabe  der  Befcstigungs- 
linie  eiue  solche  Genauigkeit  gefordert  werden  könne,  und  ob  der  Hü- 
gel von  solcher  Bedeutung  schien ,  um  neben  dem  Aventin  besonders 
genannt  werden  zu  müssen.  Uebrigens  würde  ja  doch  auch  nach  Bun- 
sen  ein  Theil  des  Hügels,  die  nur  durch  eine  geringe  Vertiefung  von 
S.  Saba  unterschiedene  Spitze  von  Sta.  Balbina,  eingeschlossen  gewe- 
sen sein,  und  auch  ihrer  gedenkt  Strabo  nicht. 

239)  Paul.  Diac.  p.  122.  Minutia  porta  Romae  est  dicta  ab 
ara  Minuti,  quem  deum  putabant.  und  p.  147.  Minucia  porta  appel- 
latü  est  eof  quod  proxima  esset  saeeilo  Minutii. 
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man  doch  nicht  mit  1  n recht  damit  verglichen,  dass  nach  PI  i  - 
nius  **°)  einem  Praefectus  annonae,  L.  oder  P.  Minuli us 
Angurinus,  von  dem  Volke  in  dieser  Gegend  eine  Statne  ge- 
setzt wurde,  wegen  bewirkter  Wohlfeilheit  des  Getraides. 
Bedenkt  man  nun,  wie  oft  Paulus  den  Feslus  ganz  unvollstän- 
dig und  mit  groben  Missverständnissen  excerpirt  hat,  so  wird 
man  eine  Beziehung  zwischen  jenem  Sacellum  und  der  Statue 
nicht  unmöglich  linden,  wenn  auch  die  Lage  des  Thors,  ja 
selbst,  dass  es  ein  Stadtthor  gewesen,  dadurch  keinesweges  dir 
hinreichend  begründet  gelten  kann.  Jedenfalls  aber  bleibt  es 
zweifelhaft,  ob  es  bei  dem  Priorate,  oder  an  dem  südlichen 
Aufgange,  wohin  gewöhnlich  die  Navalis  gesetzt  wird ,  anzu- 
nehmen sein  würde. 

Ausserdem  werden  nun  von  Varro  L.  L.  V,  34.  p.  163. 
drei  Thore  genannt,  welche  auf  der  Strecke  vom  Aventin  bis 
zum  Caelius  gelegen  haben  müssen.  Leider  hat  der  Text  hier 
gerade  eine  bedeutende  Lücke  und  das  Verzeichnis^  der  Thore, 
das  vermutlich  vollständig  gegeben  war,  ist  verloren.  Nach 
Ausfall  von  zwei  Blättern  folgen  die  Worte  . . .  ligionem  Por- 
tio* designat,  quom  de  Ennio  scribens  dicit  cum  coluixse  Tu- 
tilinae  loca.    Sequilar  Porta  Na e via,  quod  in  nemoribus 


240)  N.  H.  XVIII,  3,  4.  Min uli us  Jugurittus,  qtti  Sp.  Melium  co- 
argaerat,  farris  pretium  in  tritt is  nundinis  ad  astrm  redegit  unde- 
eimus  plebei  tribunus,  qua  de  causa  slattta  ei  extra  porlam  Trige- 
minam  a  populo  stipe  roiiata  statuta  est.  Kr  wird  L.  Minucius  ge- 
uanot  vod  L  i  v.  IV,  8.  L.  Minucius  boce  aurato  extra  portam  Tri- 
geminam  est  donatus  ne  plebe  quidetn  invita,  quia  frumentum  Mae- 
lianum  assibus  in  modios  aestimatum  piebi  divisit.  ,  wo  von  jeher 
die  Richtigkeit  der  Worte  boce  aurato  mit  Hecht  bestritten  worden  ist. 
Dass  Miimeins  Praefectus  annonae  war,  sagt  d*rs.  eap.  12.  Zweifel- 
haft ist  es  aber,  ob  io  einer  zweites  Stelle  PI  in  ins  von  demselben 
Manne  and  derselben  Auszeichnung  spricht.  XXXIV,  5,  II.,  wo  von 
Ehrensäulen  (columna  Maenia ,  ro  st  rata  u.  s.  w.)  die  Rede  Ist:  item 
P.  M'nucio  praejecto  annonae  extra  portain  Trigeminam  nnciaria 
stipe  eollata.  Es  scheint  nicht  uöthig,  eine  Verwechselung  der  Vor- 
namen und  der  columna  mit  der  statua  anzunehmen;  sondern  man 
möchte  glauben,  das  Verdienst  des  Ahnherrn  habe  in  der  Familie  der 
Minucier  fortgeerbt,  worauf  die  von  Piale,  Porte  del  Aventino. 
p.  17.  angeHihrten  Münzen  der  gens  Miauria  hinweisen.  Und  so  ist 
es  auch  in  keinem  Falle  zufällig,  dass  die  Particus  Frumen  ta- 
rin, wenn  auch  nicht  vor  der  Trigeinina,  ebenfalls  voa  einem  Minu- 
cius erbaut  wurde.  V  eil  ei.  Ii,  ».  Was  übrigens  Piale  über  dieses 
Thor  schreibt,  das  enthalt  mehr  als  einen  lächerlichen  Irrthum. 


Naeviis.  etenim  hca,  übt  ea,  sie  dicta**1).  Deinde  Porta 
Rauduscula ,  quod  aerata  fuit.  —  Hinc  Lavemalit 
ab  ara  Lavernae,  quod  ibi  ara  etus.  Es  hängt  nun  Alle» 
davon  ab,  wie  man  sich  die  Richtung  denkt,  welcher  Yarro 
bei  der  Verzeichnung  der  Thore  folgt  $  ob  man  ihn  vom  Aven- 
tin  oder  vom  Caelius  ausgehen  lässt.  Die  italiänischeu  Topo- 
graphen (Nibby,  Canina,  Piale,  und  mit  ihnen  Sach- 
s  e)  nehmen  an ,  er  komme  von  der  Porta  Gapena  am  Cae- 
lius, so  dass  diesem  Thore  am  nächsten  dicNaevia  gelegen 
habe.  Diese  Ansicht  ist  indessen  wahrscheinlich  irrig ;  denn 
obgleich  der  vorhergehende  Satz  nur  ein  Fragment  ist,  so  sieht 
man  doch,  dass  unmittelbar  vorher  von  einer  Stelle  des  Aven- 
tin  gesprochen  worden  war,  und  dass  in  Bezug  darauf  der 
Wohnung  des  Ennius  gedacht  wird,  welche  auf  dem  Avenlin 
war*»).  Damit  stimmt  auch  am  besten  überein,  was  von  des 
Valerius  Disposition  der  gegen  die  Etrusker  aufgestellten 
Heerhaufen  erzählt  wird  ;  wonach  der  eine  an  der  Coüina,  der 
andere  an  der  Caelimontana ,  der  dritte  an  der  Naevia  stand. 
Letztere  würde  nun  nach  der  Annahme  der  Italiäner  der  Cae- 
limontana viel  zu  nahe  gewesen  sein,  während  es  wahrschein- 
lich ist,  dass  die  Haufen  in  ziemlich  gleicher  Entfernung  auf- 
gestellt waren,  Daher  scheint  Bunsen  richtiger  anzunehmen, 
dass  die  Naevia  dem  Aventin,  die  Laverna  Iis  dem  Cae- 
lius am  nächsten  gewesen  sei.  Am  Aventin  selbst  aber  hat 
die  Naevia  nicht  gelegen,  wie  sich  mit  Gewissheit  daraus 
ergiebt,  dass  sie  in  die  XII.  Region  (Piscina  publica)  gehörte. 


241)  So  scheint  gelesen  werden  zu  nässen.  Sp enget  hat  nach 
dem  Flor,  und  Havn.  drucken  lassen  :  Sequitur  Porta  Naevia  quod  in 
nemoribiis,  (_Xae»ius  etenim  loca,  tibi  ea)  sie  dicta.  Das  hat  indes- 
sen keinen  Sinn.  Die  alten  Ausgaben  mit  der  prineeps  haben  Neviis 
oder  Nae viis ,  and  das  ist  das  Richtige.  Varro's  Ausdrocksweise  ist 
es  ganz  aogemessen  zu  verbinden  :  Porta  Naevia,  quod  in  »emoribus 
Naeviis,  etenim  sie  dieta  loca,  ubi  ea  (porta).  Daher  ist  Spcngels 
von  Müller  aufgenommene  Conjectur:  in  nemoribus  Naeviis ,  Naevii 
etenim  etr.  ganz  überflüssig.  Die  nemora  Naevia  nennt  auch  Fest, 
p,  109.  Em  ahnt  wird  das  Thor  auch  van  lul.  Obseq.  104. 

42)  Hieroo,  Chron.  Ol.  134.  t.  1.  p.  369  Roncalli.  Q.  Ennius 
■poeta  Tarenti  naseitur,  qui  a  Catane  quaestore  Römern  trmns latus 
habitavit  in  monte  Aventino  parco  admodum  swntu  contentus  et 
unius  aneU/ae  winisterio. 
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Denn  die  Basis  Capitolina  nennt  in  dieser  Region  einen 
Vicus  portae  Naeviae,  so  wie  einen  zweiten  portae 
Kaudusculanae.  Da  man  nun  noth wendig  annehmen  muss, 
dass  durch  das  Thal  zwischen  dem  Aventiu  und  S.  Saba  eine 
Strasse  geführt  habe,  so  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  die 
Porta  Nae via  hier  in  der  Tiefe  lag.  Ob  dann  die  Kau - 
dusculana243)  mit  Ca  ni  na  auf  die  südliche  Kante  des  Hü- 
gels (S.  Saba  gegenüber)  und  die  Lave r nal is **)  über  die 
westliche  Ecke  der  Caracalla  -  Thermen ,  wo  das  Zusammen- 
treffen mehrerer  Strassen  jedenfalls  einen  alten  Aufgang  an- 
zeigt, zu  setzen  sei,  oder  ob  an  letzterem  Orte,  wie  Bunsen 
glaubt,  die  Rauduscula na,  die  Lavernalis  hingegen 
bei  Sta.  Balbina  war,  muss  unentschieden  bleiben ;  doch  scheint 
die  erstere  Ansicht  natürlicher. 


Die  Thore  am  Caclius. 
Capena.  Caclimontana.  Query uelulana? 

Der  Punkt,  wo  die  von  S.  Balbina  herabsteigende  und 
das  Thal  durchschneidende  Mauer  den  Caclius  erreichte,  lässt 
sich  mit  ziemlicher  Genauigkeit  aus  der  Lage  der  Porta  Ca- 
pena nachweisen  und  auch  darüber  ist  kein  Zweifel,  dass  sie 
an  der  Südseite  des  Berges  auf  der  Höhe  hinzog.  Dagegen 
lässt  sich  ihr  weiterer  Fortgang  bis  zum  Walle  zwar  nur  ver- 
mutungsweise, jedoch  mit  Wahrscheinlichkeit  angeben.  Als 
feststehend  ist  anzunehmen,  was  Piale45)  und  Bunsen  ge- 
zeigt haben,  dass  der  Lateran  und  mithin  auch  die  Villa  Giu- 
stiniani  (Massimi),  so  wie  das  kleine  Thal,  durch  welches  die 
Via  Merulana  führt ,  ausserhalb  der  servischen  Befestigungs- 

243)  Das  Thor  wird  nur  in  Bezog  auf  den  Namen  erwihnt.  Fe- 
itut (Paul.  Diac.)  folgt  Varro's  Erklärung.  Anders  Valer.  Max. 
V,  6,  3. 

44)  Auch  die  Lavernalis  wird  nur  noch  von  Paul  Dlac.  p.  117. 
Laverniones.  geuannt. 

45)  Delle  porle  meridionali  etc.  Rom.  1834.  (1823)  p.  5.  Bun- 
sen, Bcschr.  1.  S.  637.  III.  A.  p.  477  ff.  Anders,  aber  gewiss  irrig, 
anheilt  Canina,  Indica*.  topogr.  p.  15.  S.  den  Absehe,  über  den 
Caclius. 
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Iinic  liegen.  Dann  leuchtet  es  ein,  dass  die  Mauer  in  der  Nähe 
des  Ospedalc  di  S.  Giovanni  und  bei  SS.  Pietro  e  Marcellino 
vorbei  am  westlichen  Rande  jener  nicht  bedeutenden  Vertie- 
fung hin  nach  dem  südlichen  Endpunkte  des  Walles  lief,  und 
dieser  Linie  entspricht  auch  die  wahrscheinliche  Lage  des 
Thors,  welches  allein  mit  Sicherheit  auf  dieser  Strecke  an- 
genommen werden  kann. 

Was  nun  zunächst  die  PortaCapena,  eines  der  be- 
rühmtesten Hauptthore  anlangt,  so  ist  es  schon  an  sich  ein- 
leuchtend, dass  sie  nicht  auf  der  Höhe  des  Caelius,  sondern 
am  Fusse  desselben  liegen  musste ,  da  sie  die  Hauptverbin* 
dung  mit  den  Thalern  zwischen  Aventin,  Palatin  und  Caelius 
machte.  Es  ergiebt  sich  aber  die  Gewissheit  der  tieferen 
Lage  daraus,  dass  über  sie,  wo  nicht  die  Aqua  Appia,  doch 
eine  Abtheilung  der  Marcia,  der  Rivus  Herculaneus ,  geleitet 
war,  von  dem  ausdrücklich  gesagt  wird,  dass  er  als  tiefer 
geführt  dem  Caelius  selbst  nichts  abgab  a46).  Für  die  ge- 
nauere Bestimmung  aber  der  Stelle ,  wo  das  Thor  stand ,  ist 
erstlich  von  grosser  Wichtigkeit  die  Thatsache,  dass  nahe  an 
der  Stadt  sich  die  ViaLatina  von  der  Appia,  welche  von 
der  Porta  Capena  auslief,  trennte47).  Dieser  Trennungspunkt 
ist  nun  noch  heute  zuverlässig  ohne  Veränderung  derselbe, 
zwischen  SS.  Nereo  e  Achilleo  und  S.  Cesareo,  wo  die  La- 
tina,  die  Appia  rechts  lassend,  auf  die  Porta  Latina  der  au- 
relianischen Mauer  zuläuft.  Das  Thor  lag  also  noth wendig 
noch  weiter  nach  innen  als  die  erstere  Kirche  und  noch  ge- 


246)  Front  in.  de  aquaed.  19.  Marcia  au  fem  partim  sui  post 
hortos  Pallantianot  in  rioum,  aui  vocatur  Herculaneus  t  deiieit:  is 
per  Coeiium  d actus,  ipsius  monlis  usibus  nihil ,  ut  inferior ,  submi- 
nistrans  ßnitur  supra  poriam  Capenam.  Darauf  bezieht  sich  Mar« 
tial,  III,  47. 

Capena  grandi  porta  qua  pluit  gutta. 
und  luvenal.  3,  II. 

Substitit  ad  veteres  arcus  madidamque  Capenam. 
wozu  der  Seholiast  sagt ;   quia  supra  eam  aqua»  duetus  est ,  quem 
nunc  appellant  arettm  s  Ii  l  lan  tem.    Primum  enim  usque  ibidem 
fuerunt  portae,  quae  (qua?}  porta  Capena  vocabatur.    In  seiner  Zeit 
lag  freilich  die  Capena  im  Innern  der  Stadt. 

47)  Strabo^  V,  3.  p.  5J37.  lAqxtrai  di  (17  Aar  inj)  ano  x^i*A^ 
nfas  iv  ä^tareo^  aas  airijs  txxQtTcoiU^  ^hjolov  'PwptjS. 
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nauer  ergiebt  sich  die  Stelle  durch  die  Auffindung  der  ersten 
Meilensäule  der  Via  Appia248),  in  der  ersten  Vigna  rechts 
vor  Porta  S.  Sebastiano  (Vigna  Nari).  Misst  man  die  Ent- 
fernung von  dieser  Stelle,  so  erhält  man  für  diePortaCa- 
pena  einen  Punkt  unter  Villa  Mattei,  etwa  Sta.  Balbina  ge- 
genüber. 

Unzweifelhaft  ist  es,  dass  etwas  weiter  östlich,  wo  man 
Villa  Mattei  links  lassend  zwischen  S.  Stefano  rotondo  und 
Sta.  Maria  in  Domnica  (della  navicella)  zur  Höhe  aufsteigt, 
sich  ebenfalls  ein  altes  Thor  befunden  haben  wird,  wie  denn 
auch  in  der  aurelianischen  Mauer  ihm  die  Metronia  entspro- 
chen zu  haben  scheint;  allein  seinen  Namen  kennen  wir 
nicht;  denn  der  von  Nibby  und  Piale  darauf  bezogene, 
Porta  Ferentina,  ist  nur  entweder  aus  einer  falschen 
Lesart  oder  Missverständniss  hervorgegangen49).  Demnach 
ist  das  nächste  bekannte  Thor  die  Porta  Caelimontana. 
Wenn  auf  der  einen  Seite  die  östliche  Lage  des  Thors  sich 
aus  der  oben  aus  Livius  (II,  11.)  angeführten  Stelle  un- 
zweideutig ergiebt,  auf  der  anderen  gewiss  scheint,  dass  der 
Lateran  ausserhalb  der  servischen  Mauer  zu  denken  ist,  so 
giebt  die  Richtung  der  Via  di  SS.  Quatro  coronati,  welche 
sich  als  die  alte  Caput  Africae  genannte  Strasse  erwei- 
set, sehr  bestimmt  die  Lage  der  Caelimontana  bei  dem 
Ospedale  di  S.  Giovanni  an.  Vgl.  den  Abschn.  über  den 
Ca e Ii us.  Von  da  durchschnitt  die  Mauer  das  Thal,  wel- 
ches den  Caelius  vom  Esquilin  trennt  und  in  dieser  nach  dem 
Colosseum  hin  führenden  Tiefe  wird  von  allen  neueren  Topo- 
graphen in  der  Nähe  der  Kirche  SS.  Pietro  e  Marcellino  die 
einige  Male  ohne  nähere  Bestimmung  genannte  Porta  Quer- 
quetulana  oder  Qu erquetularia  angenommen  *°).  Dass 


248)  Jetzt  an  der  Balustrade  des  Aufgangs  zum  Capitolplatze  auf- 
gestellt. 

■49)  S.  was  unten  über  die  zweifelhaften  Namen  gesagt  wird. 
Dass  der  Name  untergegangen,  kann  nicht  befremden,  da  es  kein 
Hauptthor  sein  konnte,  sondern  nur  eine  Verbindungsstrasse  aus  ihm 
führte. 

50)  PI  in.  XVI,  10,  15.  Silvarum  certe  distinguebatur  insigni- 
btu  (Roma).  Fagutali  Jove  etiam  nunc,  ubi  lucus  fageus/uitf  porta 
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wenn  ein  Thor  diesen  Namen  führte,  es  am  Caelius  zu  suchen 
sei,  ist  darum  wahrscheinlich,  weil  der  Berg  selbst  in  alter 
Zeit  Querquetulanus  gcheissen  haben  soll,  und  in  diese 
dem  Esquilin  benachbarte  Gegend  weiset  allerdings  hin,  w  as 
Varro  L.  L.  V,  8.  p.  54.  sagt:  Secundae  regionis  Exqui- 
l/ae.  alii  has  scripsere  ab  excubt'is  regt's  dictas;  alii  ab  eo9 
quod  excultae  a  rege  Tullio  essenl,  Hute  origini  magis  con  • 
cinunt  hea  vicini  (?),  quod  ibi  l actis  F acuta  Iis  et  Lamm 
Querquetulanum  saeeilum  et  lucus  Mrfitis  et  Itmonis 
hucinae  etc.  Varro  meint  nämlich,  Servius  Tullius  habe  zu- 
erst den  früher  mit  Wald  bewachsenen  Hügel  bebaut ;  daher 
stammten  noch  die  vielen  benachbarten  Haine.  Will  man  nun 
das  Saeeilum  Larum  Querquetulanum  und  das  Querquetum 
der  Querquetulanae  v/rae  bei  Fes  tu  s  mit  dem  Namen  des 
Caelius,  Möns  Querquetulanus,  combiniren,  so  muss  man  al- 
lerdings an  den  dem  Esquilin  zugewandten  Abbang  denken. 
Allein  die  Existenz  einer  besonderen  Porta  Qucrquetu- 
lan  a  ergiebt  sich  daraus  mit  Gewissheit  keinesweges.  Denn 
auch  die  Caelimontana  liegt  ja  ganz  nahe  dem  Abhänge, 
von  dessen  Eichenwaldung  man  den  Namen  herleitet  und  wenn 
der  Caelius  selbst  Querquetulanus  hiess,  so  ist  es  ja  doch  das 
Natürlichste,  dass  auch  das  nach  ihm  benaunte  Thor  in  alter 
Zeit  statt  Caelimontana  Querquetulana  genannt  wurde. 
Will  man  aber  gellend  machen,  dass  eine  Verbindung  nach 
aussen  durch  das  Thal  doch  am  nächsten  gelegen  habe,  so  lässt 
sich  entgegnen,  dass  sie  eben  entbehrlich  war,  wenn  Wald 
den  Ausgang  des  Thals  füllte.  So  viel  wird  man  daher  zuge- 
stehen müssen,  dass  die  Existenz  einer  Porta  Querquetu- 
lana bei  SS.  Pietro  e  Marcellino  keinesweges  eine  Gewiss- 
heitist; denn  dass  es  noch  in  Plinius  Zeit  ein  Thor  dieses 
Namens  gegeben  habe,  geht  aus  seiuen  Worten  durchaus  nicht 
hervor,  und  selbst  wenn  das  etiam  nunc  darauf  bezogen  werden 
müsste,  wäre  dadurch  die  Verschiedenheit  vou  der  Caelimou- 


Querqu  e  tulana  etc.  Fest.  261.  Querquetulanae  virae  putantur 
Mignificari  nymphae  praesidentes  querqueto  virescenti ,  quod  genus 
silvae  indieant  fuistt  intra  portam,  quae  ab  eo  dieta  sit  Querque- 
tularia. 
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lana  nicht  erwiesen.  Werden  ja  doch  auch  von  anderen  Tho- 
ren, wie  der  Collina,  noch  andere,  aber  auch  nur  alte  unge- 
bräuchliche Namen  angeführt. 

Der  Wall  und  seine  Thorc. 

Esf/uilina.    Piminalis.  Collina. 

Der  un  beschütz  teste  und  künstlicher  Befestigung  bedürf- 
tigste Theil  der  Stadt  war  die  östliche  Seite,  wo  die  vereinig- 
ten Rücken  des  Esquilin,  Viminal  und  Quirinal  allmählich  in 
die  Ebene  ablaufen.  Als  daher  Servius  den  Esquilin  und  Vi- 
minal zur  Stadt  zog,  suchte  er  diese  schwächste  Seite  durch 
eines  der  giössten  noch  in  später  Zeit  bewunderten  Werke  zu 
sichern.  Ihm  wird  dieses  Werk  von  den  Geschichtschreibern 
(s.  S,  127.)  so  einstimmig  zugeschrieben,  dass  wenn  Plinius 
N.  H.  III,  5,  9.  sagt:  Clauditur  ab  Oriente  aggere  Tar- 
quinii  Superbi,  inter  -prima  opere  tnirabili.,  man  zwei- 
felhaft wird,  ob  Tarquinius  erst  den  Bau  beendigte ,  oder  ob 
die  gegen  Gabii  gerichtete  verstärkte  Befestigung  Veranlassung 
geworden,  dass  das  ganze  Werk  ihm  zugeschrieben  wurde  "'). 
Die  Ausdehnung  des  50  Fuss  breiten  Walls,  der  eine  mit  Thür- 
men  versehene  Mauer  trug  und  unter  sich  einen  über  100  Fuss 
breiten  und  30  Fuss  tiefen  Graben  hatte,  wird  uns  nur  durch 
die  an  den  Endpunkten  gelegenen  Thore,  Esquilina  und 
Collina,  bezeichnet,  die  von  einander  sechs  oder  sieben  Sta- 
dien entfernt  angegeben  werden52).    Die  Zerstörung  der  Zeit 


251)  Diony  s.  IV,  54.  Kai  rrfe  noleort  xa  irput  xovs  Pttßtovs  tfl- 
parva  to»  neoiftöXov  Sta  izoXvyttQtos  t$v)yvoovt  Ttttfoov  6pv£auet'os  tv» 
ovrioav  n*l  xü%os  aveyetptti  vytjkoTtoov ,  aal  7rvo}rote  dutkaflihv  xb  %o>~ 
ulov  nvxvortoois.  Was  seit  Marlinni  besonders  Xardini  nod  Venuti  von 
einem  doppelten  Walle  und  einer  Porta  inter  aggeres  geträumt 
haben,  bedarf  nach  dem  von  Nibby,  Mura  di  Roma.  p.  121  f.  p.  217., 
•von  Piale,  Delle  porte  —  nella  parte  Orientale  di  Roma.  p.  7  ff, 
nod  Sachse,  Getch.  d.  St.  Rom.  I.  S.  171.  dagegen  Bemerkten  kei- 
ner Berücksichtigung  mehr.  Vgl.  Niebuhr,  Rom.  Gesch.  I,  S.  436. 
(3.  Auag.V 

52)  Dionys.  IX,  68.  «V  dl  p(//oy,  6  xrjs  nöho)t  iTitfia%ioxaxov 
ioxiv  t  an  6  x  *av  *Bo  x  vk  i v  t»v  uako  v  fi  iv  w  v  nt  vkoiv  uI%qi  xviv 
Ko  kklvaiv,  x%tffonov^TUiS  ioz\v  6%vqov.  xaupooe  xe  yko  oootQvxxai  itqo 
oItov,  xkiree,  y  /fyayirraa?,  fitifav  e*at6r  ttoSüv,  *al  ßa&oe  «Vi*  <*y- 
xyt  XQtanovtanow  xuioi  d"  vTitowioxTjM  xije  xtupoov  %t»u*xt  trrago» 
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hat  auch  dieses  gewaltige  Werk  grösstenteils  verschwinden 
lassen;  doch  sind  noch  sehr  deutlich  erkennbare  Reste  beson- 
ders in  der  Nähe  der  Thermen  Diocletians  und  Villa  Negroni 
vorhanden  253). 

Hinsichtlich  der  auf  dieser  Linie  gelegenen  Thore  haben 
wir  grössere  Gewissheit  als  auf  irgend  einer  anderen  Strecke, 
und  zwei  derselben  gehören  zu  den  wichtigsten  und  bekannte- 
sten des  alten  Horn,  dieEsquilina  und  dieCollina.  Er- 
stere,  dem  Caclius  zunächst  gelegen,  lässt  sich  mit  Sicherheit 
bestimmen.  Wir  wissen  durch  Strabo,  dass  aus  ihr  die  Via 
Praenestina  und  die  Labicana  ausgingen  und  daraus 
folgt  nothwendig,  dass  das  Thor  in  der  Nähe  von  S.  Giuliano, 
oder  S.  Vito,  wo  der  Arcus  Gallieni,  oder  doch  entschieden 
zwischen  Sta.  Maria  Maggiore  und  den  sogen.  Trofei  di  Mario 
liegen  musste.  Allein  die  gewissere  Begründung  dieser  Be- 
stimmung lässt  sich  nicht  von  der  weit  schwierigeren  Erörte- 
rung der  Thöre,  welche  der  Esquilina  in  der  aurelianischen 
Mauer  entsprachen,  trennen  und  kann  daher  erst  weiterhin 
gegeben  werden.  —  Für  die  Stelle  der  Co  Iii  na  giebt  ent- 
schiedene Gewissheil,  dass  aus  ihr,  wie  noch  überdiess  aus- 
drücklich S  trab  o  54)  berichtet,  zwei  Strassen  Salaria  und 
Nomentana  führten.  Sie  muss  also  über  dem  nördlichen 
Winkel  der  Diocletians-Thermen  an  dem  Vereinigungspunkte 
der  beiden  Strassen  (Via  di  Porta  Salara  und  Via  di  Porta  Pia) 


fitvov  tvdo&iv  vxffijX^  xal  -nkaxet,  oJov  fiijxt  xotoie  xaxaotio&ijvat,  ftyre 

VTlOQVZTOfXtVVtV  XtÜV  &t^tt)JüiV  a.VO.TQUTlijl'a.l.   XOt'VO  TO  %tOQtOV  t  TT  X  a  ttlv 

ioxi  fiäXtaxa  tnl  fiijxos  o  x  ab*  iutv ,  ntvxt)xovxa  bi  Ttoifun-  xb  irXa- 
xog.  Damit  vergleiche  man  Strabo  V,  3.  p.  234.  der,  nachdem  er 
von  der  unzureichenden  Befestigung  durch  die  früheren  Kiiuige  ge- 
sprochen bat,  fortfährt:  "JIity£t  ji  xrjv  bxXtupw  avtnkrjDutoa 
ytt(j  nooe&tls  tqv  xe  yHaxvkh>ov  Xoaov  xtü  xbv  Oviutpedtov'  xal  xavta 
9'  tvitf.oSa  xols  tfcat&tv  fori'  diönty  xatpQor  (iu&ctav  6pv£arx£G  tif  xb 
iiroe  ib*i£avxo  xvtv  yrtv%  xal  t&xtivav  baov  ij-aorädtov  %w^a  «rl 
xfj  tnbe  dtpQvi  xijt  xäff^ov  xal  tTttfiaXov  xu%oi  xal  nvfjyovi  an  b  xijs 
KoXXlvi)  s  nvltjs  fiixQi  xi/S  'Hoxv  Xiv  a  e. 

253)  Genauere  Angaben  darüber  8.  bei  Baasen,  Beschr.  d,  St. 
R.  I.  S.  640  ff. 

5t)  Strab.  V,  3.  p.  228.  "EovQwxat.  di  oY  avxuv  (2aßtv<av)  ij 
xe  JSaXaqla  bdbe  ov  noXXij  ovoa,  eig  ijv  xal  tj  fluifttvtavi]  ovfiTtinxn  xaxa 
"Uotjxov  xt/9  2a{Jivt)S  xojutjv  i>iti<i  xov  TipiuHos  xtt/jJy^y,  vniy  xtfi  aviyt 
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etwa  da,  wo  der  Anfang  der  Via  del  Maccao,  gestanden  ha* 
ben.    Sie  soll  anch  Agonensis  und,  wie  es  scheint,  auch 
Quirinalis  genaunt  worden  sein  2SS).  —  Ausser  diesen  bei«» 
den  die  Grenzen  des  Walls  bezeichnenden  Thoren  wird  noch  ein 
drittes  in  der  Mitte  des  Walls,  an  dem  Viminal  gelegenes  ge- 
nannt, die  Porta  Viminalis.    Strabo  sagt  a.  a.  0.  aus- 
drücklich: vno  fiiow  dh  tü  yioftari  tgi^ij  £gt\  <nv).rj 
6f*o)W/iios  rw  OvV/ttvaXhp  tirpw.    Sie  wird  ausserdem  nur 
noch  von  zwei  Schriftstellern  erwähnt86);  allein  auch  ihre 
Stelle  lässt  sich  mit  vieler  Sicherheit  angeben.  Sie  ist  bezeich- 
net durch  eine  an  der  rechten  Seite  der  Diocletians- Thermen 
vorbei  gerade  auf  den  Wall  zu  führende  alte  Strasse,  welche 
verlängert  auf  das  verschlossene  Thor  in  der  aurelianischen 
Mauer  zuläuft,  das  unstreitig  der  Viminalis  entsprach.  Wenn 
man  daher  vom  Ende  der  Via  di  Strozzi  an  der  südlichen  Ecke 
der  Thermen  eine  gerade  Linie  nach  der  Porta  chiusa  an  den 
Castris  Praetoriis  zieht,  so  trifft  dieselbe  (in  Villa  Negroni) 
auf  die  Stelle  des  Walls,  wo  die  Viminalis  stand  und  wo 
noch  der  Einschnitt  bemerklich  ist.    Genau  in  der  3Iitte  des 
Walls  liegt  nun  freilich  dieser  Punkt  nicht;  denn  der  südliche 
Theil,  der  in  der  Nähe  der  Esqnilina,  etwa  hinter  S.  Antonio 
Abbate,  endigt,  ist  um  ein  Beträchtliches  länger,  aber  so  ge- 
nau sind  auch  Slrabo's  Worte  xino  [tiotp       ywfwxi  nicht 
zu  nehmen. 

Je  entschiedener  sich  nun  aber  aus  Strabo's  Beschreibung 
ergiebt ,  was  auch  Nibby  geltend  gemacht  hat  und  jedermann 
leicht  einsieht,  dass  am  Walle  mehr  als  drei  Thorr  durchaus 


235)  Paul.  Diae.  j».  10.  (Aponium)  hittc  Humac  mons  Quirina- 
lis slgonus  et  Collina  porta  A g  o  u  e  n  a  i s.  p.  255.  {>  u  i r  i n  a  l  i s 
porta  dictu  sine  r/uod  pa  in  collem  {tuirinalvm  ili/r ,  sca  qnod  prtt- 
xime  eam  est  {fuirini  sacelhtm.  Piale,  del  secondo  rcrinfo  di  lioma. 
p.  t2.  und  delle  parte  srtleiitrionali.  p.  12.  hat  sieh  durch  letztere 
Stelle  veranlasst  gesehen  ,  ein  von  \uina  herrührendes  Thor  dieses 
Namens,  südlirh  am  Quirinal  anzunehmen.  S.  darüber  den  Anselm, 
über  den  Quirin  a  I. 

56)  Fest.  p.  376.  t'iminalis  et  porta  et  colli*  appellatitur, 
quod  ibi  vim intim  J 'niste  ridfttir  silva ,  vbi  est  et  ara  luvt  I  iunnio 
consecrata.  Vpl.-Paul.  Diae.  p.  163.  Front  in.  de  aqua  ed.  \\K 
(lulia,  Tepula",  Mareia)  Qitae  ad  libratn  colli*  /  iminafis  caniuttclim 
infra  terra m  cuntes  ad  f  iminalcm  usqne  porlam  deveniunt. 
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nicht  lagen,  um  so  mehr  muss  man  sich  wundem,  dass  manche 
Topographen  gerade  hier  eine  unglaubliche  Zahl  von  Thoren 
haben  annehmen  können.  Denn  um  derer  nicht  zu  gedenke«, 
welche  auf  dieser  Seite  noch  eine  rein  erdichtete  Porta  in- 
ter  aggeres,  eine  Gabi usa  oder  auch  Sab iusa  suchten, 
hat  doch  auch  Pia  le  nicht  Anstand  genommen,  auf  der  kur- 
zen Strecke  des  Walls  neben  den  drei  Thoren  Strabo's  noch 
drei  andere,  Metia,  Collatina  undCatularia  Platz  fin- 
den zu  lassen257).  Alle  diese  Namen,  in  wie  fern  sie  servi- 
sche  Thore  bezeichnen  sollen,  beruhen  auf  falscher  Lesart 
oder  Missverständnissen  und  werden  gleich  näher  geprüft 
werden. 

Falsche  oder  zweifelhafte  Namen. 

An  der  Verwirrung,  welche  in  diesem,  die  Thore  betref- 
fenden Theile  der  römischen  Topographie  bis  auf  die  neueste 
Zeit  geherrscht  hat,  so  dass  jeder  Plan  verschiedene  Thore 
und  die  gemeinschaftlichen  oft  an  verschiedenen  Stellen  zeigt, 
hat  nicht  geringen  Antheil  der  sorglose  Glaube,  dass  alles, 
was  von  alten  Schriftstellern  mit  dem  Nameu  porfa  belebt 
wird,  ein  wirkliches  Stadtthor  gewesen  sein  müsse.  Dane- 
ben hat  mau  auch  wenig  beachtet,  wiewohl  die  verschiedenen 
Benennungen  der  Collina  darauf  hinweisen  konnten,  dass  ja 
ein  und  dasselbe  Thor  ausser  seinem  ursprünglichen  Namen 
im  gemeinen  Leben  noch  einen  zweiten  haben  konnte;  dass 
auch  vielleicht  Namen  veralteten  und  neue  dafür  aufkamen, 
die  nun  neben  den  früheren  zweideutig  dastehen.  Dadurch  hat 
sich  die  ohnehin  nicht  geringe  Zahl  der  servischen  Thore  be- 
deutend vermehrt,  während  doch  eine  Vergleichung  mit  den 
wenigen  Ausgängen  der  um  so  vieles  erweiterten  Stadt  Au- 


257)  Delle  porte  del  recinto  di  Servio  Tullio  nella  parte  orien» 
täte  di  Jloma.  etc.  Rom.  1833.  (1820)  p.  15  ff.  Was  er  zur  Ent- 
schuldigung anführt :  dass  bei  den  Körnern  manche  Thore  ausdrücklich 
tu  gottesdicostlicbea  Handlungen  bestimmt  gewesen  seien,  oder  doch 
davon  ihren  Namen  erhalten  hätten,  enthält  eine  Lächerlichkeit.  Mö- 
gen an  maochen  Thoren  gewisse  Sacra  gehaftet  haben:  aber  man  wird 
doch  nicht  Thore  gebaut  haben,  um  daran  au  opfern  I 


relians  gegen  eine  so  ungemessene  Freigebigkeit  hätte  be- 
denklich machen  sollen.  Vergleicht  mau  die  Haupistrassen, 
welche  von  Rom  ausgingen,  so  Gndet  man  in  älterer  Zeil  nur 
etwa  9  oder  10,  und  für  diese  genügten,  da  aus  der  Capeita, 
Esquilina  und  Collina  mehrere  Strassen  (7)  führten ,  5  oder 
höchstens 6 Thore  vollkommen.  Alle  übrigen  konnten  also  nur  für 
Communicationswege  bestimmt  sein ,  und  wenn  nun  auch  die 
Beschaffenheit  des  römischen  Bodens  eine  ungewöhnliche  Ver- 
mehrung derselben  nöthig  machte,  so  ist  doch  eine  Zahl  von 
19,  wie  B unsen,  oder  gar  23,  wie  Nibby  und  Piale,  je- 
der in  anderer  Weise,  annehmen,  für  eine  5  bis  6  Millia  pas- 
suum  im  Umfang  haltende  Mauer  allen  Glauben  übersteigend. — 
Dass  aber  der  Name  porta  nicht  immer  von  einem  Stadtthore 
verstanden  werden  müsse"8),  das  beweisen  zahlreiche  Bei- 
spiele, wo  andere  Durchgangs-  oder  Eingangs-Bogen  eben  so 
benannt  wurden.  Das  gilt  z.  B.  von  der  bekannten  Porta 
Stercoraria  &w)  am  Clivus  Capitolinus;  der  Libitinen- 
sis  im  Amphitheater60);  ferner  gehört  dahin  die  Fene- 
stella61),  bei  der  man  unbegreiflicherweise  auch  an  einStadt- 


258)  Serv.  z.  Aen.  I,  87.  sagt:  Omni*  exitus  vel  introitus  porta 
dicitur,  quasi  qua  polest  vel  importari,  vel  exportari  aliquid. 

59)  Fest.  p.  344.  Stereus  ex  aede  Vcstae  II  Kai.  /vi.  de- 
fertur  in  angiportum  medium  fere  clivi  Capitolini ,  qui  locus  clau- 
ditur  porta  Stercoraria.    Vgl.  Varro  L.  L.  VI,  4.  p.  21.1. 

60)  Dass  es  im  Amphitheater  ein  Thor  gab,  welches  Porta  Li- 
bitioeusis  genannt  wurde ,  hat  schon  L  ipsin  s,  Saturn  11,22. 
gezeigt.  Es  ergiebt  sich  mit  Gewissheit  ans  der  Vcrgleichung  des  von 
Dio  Ca  ss.  LXXII,  21.  berichteten  Anzeichens  vom  baldigen  Tode  des 
Commodas.  ori  iv  rfj  TeXtvrain  jJm'd?  (der  vierzebntagigen  Spiele)  ro 
XQayos  ainov  xarä  rag  irvkae,  xaiK  oe  oi  TeitvruivTte  ixtftfjovrai, 
xouio&t].  mit  La  in pr id.  Commod.  16.  Galea  eius  bis  per  porfam 
libitittensem  elata  est.  Vgl.  Quint.  Deel.  9,  6.  Plin.  XXXVII, 
3,11.  Wenn  dagegen  XXXVI,  5.  n.  26.  apud  Circum  eundem  ad 
Labicanam  portam  eunti.  von  Nibby  das  unsinnige  Labicanam  por- 
tam  in  Libitinae  verwandelt  wird,  so  ist  dagegen  zu  erinuern,  dass 
es  im  Circns  (auch  Dunsen  III.  A.  S.  035.  irrt  darin)  schwerlich  ein 
solches  Thor  gab.  Vielmehr  sind  die  Worte  ad  Lab.  —  eunti  mit 
Recht  gestrichen  worden. 

61)  Der  Name  wird  von  den  Allen  aus  der  Sage  von  den  gehei- 
men Zusammenkünften  der  Fortuna  mit  Scrviüs  Tulling  hergeleitet. 
Ovid.  Fast.  VI,  569. 

Arsit  enim  magno  correpta  cupidine  regis, 
Caeeaque  in  hoc  uno  non  fuit  illa  viro : 

ffocte  doinum  parva  solita  est  intrare  Jenes trat 
Und*  Fenestellae  nomina  porta  tatet. 
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thor  oder  Pförlchen  gedacht  hat;  dahin  eben  die  Triumph a- 
lis  und  die  Ianualis;  die  rom  Volke  init  falschem  Namen 
genannte  PortaRomana  (s.  S.  115.)  bei  den  Gräbern  der 
Cincier,  und  gewiss  noch  mancher  Bogen ,  z.  B.  von  Wasser- 
leitungen, der  über  einer  Strasse  stand  a63).  Auch  von  den 
auf  unserem  Plane  angegebenen  17  Thoren  bleiben  mehrere 
zweifelhaft  und  es  lasst  sich  die  Zahl  bis  auf  14  oder  15  ver- 
ringern ;  indessen  lässt  sich  daraus,  dass  Varro  auf  der  nicht 
bedeutenden  Strecke  vom  Aventin  zum  Caelius  drei  Thore  an- 
führt, allerdings  schliessen,  dass  die  servisebe  Mauer  ausser 
den  Hauptthoren  nicht  wenige  andere  Ausgänge  hatte,  wel- 
che man  griechisch  eher  mit  dem  Namen  nvXig  als  nvXrj 
nennen  würde. 

Die  fünf  Thore  aber ,  welche  ausser  den  schon  genannt 
ten  Von  Piale  und  zum  Theile  auch  Nibby  noch  zwischen  der 
Gapena  und  Gollina  angenommen  werden,  verdanken  ihr  Da- 
sein entweder  falschen  Lesarten,  oder  einem  Missverständ- 
nisse, oder  es  fehlt  endlich  so  gänzlich  an  jeder  näheren  An- 
deutung über  sie,  dass  man  sich  jeder  Meinung  enthalten 
muss.  Der  erste  Fall  gilt  von  der  Porta  Fe renti na,  wel- 


Man  sieht  schon  hieraus,  dass  von  nichts  weniger  als  von  einem  Thore1, 
auch  nicht  von  dem  Tempel  der  Göttin  (Merk.  p.  CLIU.),  sondern 
von  der  Wohnung  des  Königs  die  Rede  ist.  Aber  weitere  Auskunft 
giebt  Pinta  rch.  de  fort.  Rom.  10»  wore  nal  owtivai  itoxiXv  avry 
%r\v  Tiftiv  ifta  xtrog  &v(jt'6*oS  xaraßaivovoav  ie  ro  ö  utfiär  t  o  v ,  o  rvy 
(PevtariXXar  itvhjv  naloloiv.  und  Quaest.  Rom.  36.  Jia  xl  irvAqv 
filav  ftvoida  naXovot  (xrjv  yap  <patvioxoav  xovxo  otf/iaivuv),  nal  itao*  av- 
rijv  6  ttaXoi'fitvoe  Ti>%ye  Dakapo«  toxi;  nortQQV  ort  2'ipßtoe  6  flaodtve 
tvxv%loxaxos  ytvojttvog  dv^av  ta%t  ry  Tizy  ovi  ttvai  tpoixwop  Uta  Vvoi- 
6*og  nobs  avroV;  t/  xovxo  fiiv  ftvfroi  ioxtv  inel  äi  T*qxvvIov  Jloioxov 
tov  ßaotliotg  aito&avovxoi  ij  yvyt/  Tavaxv?Mg  —  Stu  &voi6*og  TTQOxvyttoa 
rotg  noXixatg  tvixv%s  xat  ovvlxttotv  anoStl^at  ßaoiXia  xbv  2ioßtov  l'oz* 
xavTtjv  6  tokos  x?)v  iitojvvftiav-  das  weiset  also  offenbar  auf  eine  Stelle 
am  Palatin  bin.  Demungcachtet  hat  Piale,  Degli  antichi  Artenali 
detti  Xavalia,  delle  porte  Navale  e  Fincstrale  etc.  Rom.  1833.  (1830.), 
die  Fencstella  zu  einem  Stadttbore  in  der  jenseitigen  Mauer,  der  Car- 
mentalis  gegenüber,  gemacht. 

262)  So  ist  wahrscheinlich  eben  die  Porta  Roma  na  ,,t/6*  ear 
epütyUo  deßuit  aqua"  zu  erklären  und  eben  so  Marti  al.  IV,  18. 

Qua  vicina  plitit  /  iptanis  porta  columnis. 
Bekanntlich  wurde,  wo  Wasserleitungen  über  Hauptstrassen  gingen,  der 
Rogen  ansehnlicher  erbaut  und  erhielt  gewöhnlich  eine  Inschrift.  Der 
Art  siud  Porta  Maggiore,  der  Arcus  Dolabellae  u.  s.  w.    Vgl.  Piale, 
Delle  porte  meridionali.  p.  6. 
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che  Nibby  und  Pialc  an  den  schon  oben  besprochenen  Auf- 
gang zum  Caelius  (nach  Sta.  Maria  della  Navicclla;  setzen. 
Der  Name  findet  sich  bei  Plntarch,  welcher  erzahlt,  wie 
Romulus  nach  der  Ermordung  des  Tatius  wegen  der  \erhce- 
renden  Pest,  welche  Rom  und  Latium  betraf,  und  anderer  Zt-i- 
rhen  des  göttlichen  Zorns  die  Städte  (Kom  und  Laurenlniii) 
sühnte.  Rom.  24.  x«/  xa&ugiiiaig  6  'Pwuvkog  ijyvtae  reis 
noletg,  oik  £ti  vvv  ioroQoi'oiv  ini  t?/s'  <l>tQev<itvrls 
nvXtjc  ovvrefoio&at.  Man  kann  es  nun  fast  zu  den  Un- 
möglichkeiten rechnen,  dass  ein  Sühnopfer,  welches  dem  neu 
entstandene*  Rom  und  einer  altlatinischen  Stadt  galt,  an  ei- 
nem Thore  zu  Rom  gebracht  worden  sein  sollte ;  und  wo  hatte 
die  Stadt  des  Kamillus  eine  Porta  Ferentina?  Noch  weniger 
Sinn  aber  wurde  es  haben,  wenn  man  annehmen  wollte,  das 
Opfer  sei  erst  nachher  an  dieses  Thor  verlegt  worden.  Da- 
gegen ist  es  bekannt,  dass  die  Zusammenkiinne  der  latinischen 
Städte,  die  auch  von  Rom  beschickt  wurden,  an  einem  gemein- 
schaftlichen Heiligthume,  wohl  in  der  .Nahe  des  Albanersees, 
im  lucus  Ferentinae  (Liv.  I,  50.  52.  VII,  25.;  oder  ad  Ca- 
put aquae  Ferentina*  (Liv.  1,  51.)  oder  cnput  Fcrvntinum 
(Liv.  11,38.),  iv  <PcQtvriwn  (Dionys.  IV,  45.)  gehalten 
wurden.  Daher  hat  schon  D  o  uj  a  l  i  u  s  bei  Plutarch  zu  lesen 
vorgeschlagen  ini  ri'g  'PeQivrirqs  i'h;<; ,  C  luv  er:  nrr 
yrti  Man   konnte  allenfalls  annehmen ,   dass  an  jenem 

Haine  ein  solches  Thor  gelegen  habe;  aber  gerade  in  Plutarch 
hat  die  Unrichtigkeil  der  Schreibart  mehr  Wahrscheinlichkeit 
für  sich.  —  Pialc64)  hat  sich  übrigens  nicht  mit  einem  Thore 
au  jener  Stelle  begnügt.  Fes  tu  s  nennt,  eine  Porta  Pia- 
cularis.  p.  213.  Ih'acu  Iuris  pur  tu  oppetlalur  prapter  aliqita 
piacula,  quae  ibidem  pebattt.  .Natürlich  haben  diese  piacula 
auf  das  Sühnopfer  an  der  Ferentina  bezogen  weiden  müssen; 
nicht  aber  als  habe  das  Thor  beide  .Namen  gehabt  (denn  dage- 
gen erklärt  er  sich  ein  für  alle  Male6-'*)),  sondern  er  nimmt 


2f,3)  S.  I)  rakenbor  cli  z.  Liv.  II.  3S. 

6i)  Delle  parte  nieritlioiiah' .  p.  lt. 

C»"»)  Drgli  unUchi  arsenali  detti  Xavalia.  p.  15. 
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ernstlich  an,  die  Piacularis  sei  unmittelbar  neben  der  Feren- 
tina  lediglich  für  das  Opfer  erbaut  worden.  Solche  Unge- 
reimtheiten bedürfen  keiner  Widerlegung.  Nibby  *")  setzt 
die  Piacularis  zwischen  die  Collina  und  Salutaris,  nur  weil 
er  eben  keinen  anderen  Ort  für  sie  hat.  Richtiger  ist  es  je- 
denfalls, zu  gestehen,  dass  wir  überhaupt  von  diesem  Thore 
nichts  wissen,  nicht  einmal  ob  es  ein  besonderes  Stadt- 
thor war. 

Eben  so  beruht  der  Name  Porta  Metia,  eines  Thors, 
das  Nibby  zwischen  die  Querquetulana  und  die  Esquilina, 
Piale  in  den  Wall  zunächst  an  der  Esquilina  se^t,  nur  auf 
ein  Paar  falschen  Lesarten  in  Plautus,  wo  er  nur  von  den 
Herausgebern  erdacht  ist67).  —  Dagegen  wird  uns  wirklich 
eine  Porta  Catularia  genannt.  Paul.  Diac.  p.  45.  CW- 
tularia  porta  Romae  dicta  est,  qtäa  non  tonge  ab  ea  ad  p/a- 
candum  Caniculae  sidus  frvgibus  inimicum  ntfae  canet  im- 
molabantur,  ut  frttges  flavescentes  ad  maturitaiem  perduce- 
rentur.  Es  ist  schon  von  den  älteren  Topographen  bemerkt 
worden,  dass  sich  diess  beziehe  auf  das  Opfer,  welches  der 
Flamen  Quirinalis  im  lucus  Robiginis  dem  Robtgus  brachte. 
Das  geschah,  wie  wir  aus  den  Fasten  mit  Bestimmtheit  wissen, 
am  fünften  Meilensteine  der  Via  Claudia  «•),  und  es  ist  daher 


266)  Mura  di  Roma.  p.  145.  An  dem  Aufgange  nach  Sta.  Susanna. 

67)  Plaut.  Cas.  II,  6,  2.  Pseud.  I,  3,  »7.  In  beiden  Stellen 
kennen  die  Handschriften  einen  solchen  Namen  gar  nicht.  Er  ist  für 
immer  beseitigt  durch  Ritsehl,  Index  scholarum  aest.  1842. 

68)  Es  findet  allerdings  ,  wie  schou  von  Nibby  und  Bunscn  be- 
merkt worden  ist,  ein  seltsam  scheinender  Widerspruch  zwischen  den 
beiden  Notizen,  welche  uns  neben  Paolos  über  die  Feier  der  Robigalta 
erhalten  sind,  Statt.  Bei  Ovid.  Fast;  IV,  905.  wird  das  Opfer  und 
der  Lucus  Robiginis  mit  der  Via  Nomentana  in  Verbindung  gebracht : 

Hac  mihi  Nomento  Romain  cum  luce  redirem, 
übslitit  in  media  Candida  turba  via. 

Flamen  in  antiquae  lucum  Robiginis  ibat 
Exta  canis  ßammis,  exta  dahtrut  ovü. 
Dagegen  ist  in  den  Fastis  Praenestinis.  VII.  Kai.  Mai.  beige- 
sebrieben  :  FERIAE.  ROBIGO.  VIA.  CLAVDIA.  AD.  MILIAREM.  V. 
NE.  ROBIGO.  FRVMENTIS.  NOCEAT.  Zunächst  ist  nun  so  viel  ge- 
wiss, dass  alle  drei  Nachrichten  sich  auf  eine  und  dieselbe  Feierlich- 
keit beziehen,  wie  diess  in  Bezug  auf  Ovid  und  die  Fast.  Praen.  die 
Uebereinstimraung  des  Tags  unwiderleglich  beweiset,  so  dass  nur  Pia- 
le' s  Kurzsichtigkeit  und  unkritische  Flüchtigkeit  zwei  verschiedene 
Haodlungen  annehmen  konnte  (Porte  orUmtmU.  p.  18.).    Aber  auch 
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offenbar,  dass,  wenn  auch  Paulus  sagt:  Romae  dtcta  est,  wir 
doch  nicht  an  ein  Thor  in  der  römischen  Stadtmauer  denken 
dürfen.  —  Endlich  hat  Pialc  dem  Walle  des  Servius  auch 
noch  eine  Porta  Gollatina  zugetheilt,  nachdem  dieselbe 
von  allen  Topographen  als  servisches  Thor  mit  Recht  verwor- 
fen worden  war269).  Allerdings  sagt  Paul.  Diac.  p.  37. 
Collatia  oppidum  fuit  prope  Romarn ,  eo  quod  ibi  opes  alia- 
rurn  civitatum  fuerint  collatae ,  a  qua  porta  Romae  Collatina 
dicla  est.  Wenn  es  sich  aber  erweiset,  dass  die  Via  Tibur- 
tina  und  die  Praenestina  beide  aus  der  Porta  Esqui- 
lina  führten,  und  die  Collatina  noth wendig  in  der  Mitte 
zwischen  beiden  laufen  musste,  so  ergiebt  sich  sofort  die  Un- 
möglichkeit einer  besonderen  Porta  Collatina.  Es  folgt 
aber  die  Nichtigkeit  der  Annahme  auch  aus  der  angeführten 
Stelle  Strabo's,  dessen  Worte  darüber,  dass  ausser  der  Es- 
quilina,  Viminalis  und  Collina  auf  der  Strecke  des  Walls  wei- 
ter kein  Thor  war,  gar  keinen  Zweifel  zulassen.  Woher  also 
auch  immer  der  letzte  Thcil  jenes  Artikels  stammen  möge  70), 


bei  Paulos  ist  offenbar  von  derselben  Sache  die  Rede  und  überdies* 

Fsbört  die  Notiz  ja  demselben  Grammatiker  an ,  von  dem  die  Fasti 
raenestini  herrühren.  Nun  war  aber  die  bekannte  Via  Claudia 
oder  Glodia  ein  Zweig  der  Flamini  a  und  kann  nicht  in  der  min- 
desten Beziehung  zuNomentum,  das  in  ganz  auderer  Richtung  lag, 
stehen.  Gleichwohl  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dass  die  Stelle  Ovids, 
wenn  gleich  die  Handschriften  in  gewohnter  Weise  variiren ,  durch 
und  durch  gesund  ist,  und  auf  der  andern  Seite  stehen  die  Fasti  P rae- 
nestini als  authentisches  Monument  über  allem  Zweifel,  enthalten  aber 
zugleich  noch  einen  anderen  Widerspruch ,  der  zu  einer  ganz  anderen 
Annahme  zu  nöthigeu  scheint.  Denn  das  Opfer  soll  am  fünften  Milia- 
ri ii in  der  Claudia  Statt  finden;  diese  Strasse  trennte  sich  aber  von  der 
Flaminia  erst  am  zehnten  Miliarium  ,  so  dass  ein  dort  zu  vollbringen- 
des Opfer  ganz  widersinnig  ist,  zumal  da  unfehlbar  der  quin  tu*  ab 
Urbe  lapis  zn  verstehen  ist.  Ueber  diesen  doppelten  YViderspruch 
scheint  man  daher  ohne  Annahme  einer  anderen  Via  Claudia  nicht  hin- 
weg kommen  zu  können.  Wie  dem  aber  auch  sei ,  das  ist  offeubar, 
dass  von  einem  noch  überdicss  nicht  sehr  bedeutenden  Feste,  welches 
5  Miglien  von  Rom  gefeiert  wurde,  nicht  ein  römisches  Thor  den  Na- 
men erhalten  konnte,  und  vielleicht  hat  man  bei  dem  Namen  eben  nur 
an  irgend  einen  bogen  im  Haine  der  Robigo  zu  denken. 

2GD)  So  schon  Marliani.  I.  cap.  8-  Entschieden  dagegen  er- 
klärt sich  auch  Sachse,  Gesch.  d.  St.  R.  I.  S.  193.  225.  Dass  ei 
aber  auf  Strahn  sich  berufend  die  Via  Collatina  von  dor  Porta  Collina 
aasgehen  lässt,  kann  nur  ein  Gedäehtnissfehler  sein. 

70)  Sachse  a.  a.  0.  S.  275.  hält  es  Für  späteren  Zusatz,  was 
Müller  verwirft.  Aber  von  Verrius  kann  es  wenigstens  nicht  herrühren. 

12* 
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eine  Porta  Collatina  konnte  erst  in  einer  erweiterten  Mauer 
Platz  finden,  nie  in  der  servischen,  in  welcher  überdicss  kein 
Thor  von  einer  Strasse  benannt  ist.  —  Ausserdem  ist  lüer 
zurückzukommen  auf  den  Namen  Duodecim  portae,  ein 
Ausdruck,  welcher  bei  Plinius  N.  H.  III,  5,  9.  (portae) 
quae  sunt  hodie  numero  triginta  Septem,  ita  ut  Duodecim  $e- 
mel  numerentur.  lange  Zeil  den  Topographen  Anstoss  gegeben 
hat.  Piale  {Deila  grandezza  di  Roma  al  tempo  di  Plinio. 
Rom.  1833.  p.  21.)  hat  schon  darauf  aufmerksam  gemacht, 
dass  nicht  zwölf  verschiedene  Thorc  darunter  zu  verstehen 
sind,  sondern  es  der  Name  eines  Orts  ist.  Denn  es  heisst  bei 
I  ul.  Obseq.  130.  Mula  Romae  ad  Duodecim  portas  peperil 
(a.  U.  711.)-  Aber  in  der  irrigen  31einung,  dass  mit  Erwei- 
terung des  Pomocrium  auch  eine  neue  Maueranlage  verbunden 
gewesen  sei,  lässt  er  sie  von  Sulla  am  Quirinalc  nach  dem 
Mars  Felde  zu  erbaut  werden.  Dabei  ist  übersehen,  dass  die 
Notitia  sie  in  der  eilften  Region  (Circus  Maximus)  nennt, 
und  zwar  das  Curiosum  zwischen  dem  Cerestempel  und  der 
Porta  Trigemiua;  dagegen  die  gewöhnliche  Notitia  als  er- 
sten Punkt  der  Region.  Da  nun  das  Verzcichniss  von  der  Ge- 
gend der  rillten  Region  ausgeht,  wo  sie  mit  der  ersten,  Porta 
Capena  grenzt,  so  ist  es  höchst  wahrscheinlich,  dass  die  An- 
gabe der  Notitia  hier  richtiger  ist,  und  dass  man  die  Bogen 
derAquaAppiazu  verstehen  hat,  welche  proxime  portam 
Capenam  60  pass.  weit  nach  dem  Aventin  gingen.  Fron  Ii  n. 
de  aquaed.  5.  Dann  erklärt  sich  auch,  wie  diese  XII  ,,„ruc 
in  Plinius  Zeit  für  Stadtthorc  angesehen  werden  konnten ;  denn 
sie  lagen  an  der  Grenze  der  allen  Stadt. 

So  wäre  denn  die  Reihe  der  servischen  Thore ,  die  unsi- 
cheren mit  eingeschlossen,  folgende:  Am  Quirinal  bis 
z  u  m  C  a  p  i  t  o  1  i  n  u  s  1)  Salutaris.  2)  Sanqualis.  3)  Fontina- 
lis.  4)  Ratumena?  Vom  Capitol  zum  Flusse  5)  Car- 
mentalis.  6)  Flumentana.  Am  Aventin  7)  Trigemi- 
71  a.  8)  Minucia  ?  9)  Nacvia.  10)  Raudusculana.  11)  Lavcr- 
nalis.  AmCaclius  12)  Capena.  13)  Caelimontana.  14) 
Querquetulana?  Am  Walle  15)  Esquilina.  16)  Vimina- 
lis.  17)  Co  Hin  a. 
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Die  Befestigung  des  Ianiculus. 

Auf  das  rechte  Ufer  des  Tiberis  hat  sich  die  alte  Stadt 
nicht  ausgedehnt  und  der  Ianiculus  hat  nie  zu  derselben  ge- 
hört, so  dass  Cicero  dort  die  Gründung  einer  neuen  Rom 
selbst  bedrohenden  Stadt  als  möglich  denken  konnte271).  In- 
dessen muss  gegen  das  Ende  der  Republik  die  zwischen  dem 
Hügel  und  dem  Flusse  gelegene  Ebene  ansehnlich  bebauet  und 
zahlreich  bewohnt  gewesen  sein,  da  Augustus  sie  als  Regio 
Transtiberina  zu  der  Stadt  hinzufügte.  Aber  schon  in 
früher  königlicher  Zeit  hatte  das  laniculum,  wie  die  Ge- 
schichte sagt,  durch  Ancus  Marcius  eine  Befestigung  erhalten, 
eine  Massregel,  die  sich  theils  eben  aus  der  militärischen 
Wichtigkeit  des  Punktes  erklärt,  theils  mit  dem  gleichzeitigen 
Baue  des  Pons  Sublicius  zusammenhängt.  Das  wird  auch  an- 
gedeutet von  Liv.  I,  33.  laniculum  quoque  adieetvm ,  non 
inopia  locorum,  sed  ne  quando  ea  arx  hos  dum  esset,  id  non 
muro  solum,  sed  eliam  ob  commoditatem  itineris  ponte  Suhli- 
cio  tum  primum  in  Tiberi  facto  coniungi  urbi  ptaeuif-). 
Jedenfalls  hat  man  also  die  Befestigungsmauer  von  der  Höhe 
nach  dem  Flusse  herablaufend  zu  denken,  bis  zu  den  Punkten, 
wo  auf  der  Stadtseite  die  Mauern  am  Ufer  endigten  73j.  Dass 


271)  de  leg.  agr.  I,  5.  Ibi  enim  ravehir  ,  ne  in  Ianiculo  co- 
loniam  constitvatis  f  ne  urbem  harte  urbe  atia  premere  atque  ärgere 
possitis?  II,  27.  Quid  igitur  est  causae,  quin  coloniant  in  laniculum 
postint  deducere  et  suum  praesidium  in  capite  atque  vervieibus  ve- 
stris  eollocare  T 

72)  Vgl.  Dionys.  III,  45.  'Et((z$oc  dt  xal  to  xaXovutvov  7cm- 
xoXov,  oooe  vxprjhbv  tTiixttva  tov  Tt(il^ioi  norapov  xtiptvov ,  xal  c/jpot- 
(tav  ixavrjv  iv  avTty  xatiaxTjatVy  aoyaXtias  tvtxa  x.  x.  X.  Ganz  anders 
deokt  sich  die  Sache  Procopius.  In  seiner  Zeit  waren  am  lauicu- 
lns  (wie  noch  jetzt)  zahlreiche  Mühlen,  welche  durch  den  herabstür- 
zenden Strom  einer  Wasserleitung  getrieben  wurden.  Sie  sieht  er  in 
völliger  Unkande  der  Zeiten  als  den  Grond  der  Befestigung  an.  Bell. 
Goth.  I,  19.  tovtov  ö*i  avrtxQv  tov  x0>Qov>  ^xtuS  tov  Tifiiytdoi  Xoyov 
Twk  uiyav  gvpfiairet  tlvat,  tv&a  Hij  ol  xijs  rroXtvje  pvXojvte  tx  xaXawv 
•navrtt  •Jttnohjvxai  t  a«  vSaroe  tvrav&a  xoXXov  d*ia  uti^  rov  o%ttov 
ayouivov  is  Tyv  tov  Xotpov  vTTtoßoX^vy  t9  rb  xaiavrti  oi  £tn>  {>vpjj  P*- 
yttln  iovvoe.  Sw  d»  ol  iraXai  'Piopatoi  tov  rt  X6q,ov  xal  TijV  xav  ««- 
tov  xov  rcorapov  o^th/v  Tei%e$  ntQiXußttv  lyvtooav ,  we  roii  TtoXe- 
pio$S  dvvaxa  ei'tj  tovs  tt  pvXuivae  Öiay  fttiQai  xal  woxapbv  diaßamv 
tvntTiSe  t$  xi/9  noXtox  neoißoXy  intßovXevtiv. 

73)  Mit  welehem  Rechte  Niebuhr,   Rom.  Gesch.    I.   S.  439. 


  182   

nun  hier  es  auch  nicht  an  einem  Ausgange  gefehlt  haben  kann, 
ist  natürlich  5  wenigstens  musste  auf  der  Höhe  ein  Thor  sein, 
wo  später  sich  die  Porta  Aurelia  findet.  Ob  ausserdem 
in  dem  nördlichen  oder  südlichen  Schenkel  der  Mauer  nach 
dem  Flusse  hin  Ausgänge  waren,  wissen  wir  nicht.  Für  die 
älteste  Zeit  möchten  sie  wohl  entbehrlich  scheinen,  als  aber 
auf  dem  ganzen  rechten  Ufer  mehr  und  mehr  bedeutende  An- 
lagen erfolgten,  lässt  sich  wohl  nicht  bezweifeln,  dass  sowohl 
nach  dem  Vatican  als  nach  der  südlichen  Ebene  Verbindungen 
nicht  fehlten. 

Die  Mauer  Aurelians. 
Umfang  der  servischen  und  der  aureliani- 
schen Stadt. 

Ks  ist  eine  von  mehreren  Schriftstellern  ausdrücklich  be- 
merkte und  von  Allen  stillschweigend  anerkannte  Thatsache, 
dass  von  der  Könige  Zeiten  bis  auf  Aurelian  Rom  keine  neue, 
ausgedehntere  Begrenzungsmauer  erhalten  hat.  Zwar  wird 
einige  Male,  zuerst  nach  der  Einnahme  durch  die  Gallier,  und 
in  Zeiten  schwerer  Bedrängniss  von  aussen  von  erfolgter  Wie- 
derherstellung der  Mauern  und  Thürme  berichtet  "*);  doch  ist 


(3.  Ausg.)  trotz  der  ganz  klaren  Worte  bei  Livins  sagen  konnte :  „auf 
dem  Ianiculuin  mochte  eine  Burg  sieben :  aber  es  ist  ein  ganz  falscher 
Gedanke,  dass  von  dort  herab  ain  rechten  Ufer  and  entsprechend  vom 
kapitolinischen  Berg  und  Aventinus ,  Mauern  sich  an  die  Tiber  ge- 
schlossen, und  die  Brücke  gedeckt  hätten.**,  ist  schwer  zu  sagen. 
Die  versprochenen  Beweise  dafür  scheint  er  schuldig  geblieben  zu  sein: 
niemand  wird  sie  geben  können.  Vielmehr  ist  das  eine  ganz  falsche 
Ansicht,  was  er  meint,  dass  zwischen  Circus  und  Fluss  Mauer,  die 
Brücke  ausser  der  Stadt  gewesen  sei.  S.  0.  Wenn  auf  dem  laniculus 
eine  mit  der  Stadt  nicht  zusammenhängende  Burg  gelegen  hatte,  wel- 
chen Sinn  könnte  es  dann  haben,  dass  Marius  nicht  in  die  Stadt  ge- 
langen kann,  bevor  ihm  Appius  Claudius  das  Thor  des  laniculus  ge- 
öffnet bat.  Appiao.  B  ell.  civ.  I.  68.  Xiavdwv  F  "uämxiov  xüUayxov 
TttxotpvXaxovtva  rijs  'J'wfttjt  tbv  Xotpov  xbv  xaXovfttvov  'lavovuXov  *v 
.tot«  na&ovra  v<p  eavrov  x^ff  evegyeot'ae  avafiyqaae  6  Maqtos,  *«  xyv 
ttgXiv  t  sij  X& tvt  vnavoix&tioTjC  avrc£  nvlqe. 

274)  L  i  v.  VI ,  32.  von  dem  auf  dem  Volke  lastenden  Aufbaue 
nach  der  gallischen  Verwüstung :  tan  tum  abesse  spes  veteris  levandi 
foenoris,  ut  iributo  novum  foenus  contra  her etur  in  mumm  a  ceiuo- 
ribus  locatumsaxo  quadrato  faciundum.  VII,  20.  reliquum  anni  (401) 
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es  in  allen  Fällen  eben  nur  eine  refectio ,  und  wenn  auch  spä- 
terhin das  Pomoerium  mehrfach  erweitert  wurde  und  die  städti- 
schen Anlagen  sich  weithin  ausbreiteten,  so  änderte  das  in  Be- 
zug auf  die  Mauer  nichts  und  die  servisehe  Befestigung  bildete 
fortwährend  die  L'mfangslinie  der  eigentlichen  Stadt.  War 
nun  aber  diese  Mauer  ganz  eigentlich  zur  Antiquität  geworden 
und  war  sie  in  einer  Zeit,  wo  sie  auch  in  Bezug  auf  das  Po- 
moerium keine  Bedeutung  mehr  hatte,  vielfältig  von  Gebäuden 
umschlossen,  auch  wohl  durch  manche  Anlagen  stellenweise 
ganz  verschwunden,  während  die  städtischen  Gebäude  weit 
iiher  ihre  Linie  hinausreichten,  so  erschien  Korn  allerdings  als 
eine  Stadt  ohne  Mauer,  eine  in  jener  Zeit  ungewohnte  Er- 
scheinung, die  sich  aber  auf  das  Natürlichste  daraus  erklärt, 
dass  seit  den  punischen  Kriegen  jede  Bcsorgniss  eines  AngrifTs, 
der  die  Stadt  selbst  gefährden  könne,  verschwunden  war.  Da- 
her erscheint  Strabo's  2T5)  ethische  Reflexion,  als  sei  es 
römischer  Grundsatz  gewesen,  dass  Männer  nicht  durch  3iauern, 
sondern  Mauern  durch  Männer  geschützt  werden  müssten,  et- 
was unüberlegt ;  denn  gerade  in  der  Heldenperiode  des  römi- 
schen Volks  verschmähete  mau  die  Mauer  keinesweges  und 
vernachlässigte  sie  erst  dann,  als  kein  Hanuihal  mehr  vor  den 
Thoren  zu  fürchten  war. 

Die  wichtigste  und  ausführlichste  Nachricht  über  die  Be- 
schaffenheit der  Mauer  und  den  I  m  fang  der  Stadt  unter  Au- 
gustus  giebt  Dionysius  76).  Nachdem  er  von  der  Yergrösse- 


muris  liirribusquc  roßeiendis  constitutum.  XYY,  7.  rreali  sunt  quin- 
queviri  muris  turribusque  rejicieudis , 

275)  V,  3.  p.  23  i.  To  ftir  olr  t^i  fta  rotoeröv  tun  tv  Ttji  rrö- 
/.ttw>,  (pvuariw  ixiywv  dtvua-or.  Kai  uoi  tinxocotr  oi  :t(/<iiroi  röv  uv- 
tov  kaßtiv  Sttüoytofior  rr^i'  Tt  otfätr  avron'  xai  tk/i  iotv  vurfnot;  diört 
'PotuaioiS  Trpoetjxfy  ovx  ärto  növ  tovuäi'»v  ,  n'/J.'  mo  rwc  o~ü.v>\  xai  Tt'ji 
oixfiai  ctQfrr'i  ixtiv  r/}r  aotfähuu  xai  rrr  ä/J.ij-  tvrouüii''  TTnoftlr(uara 
tou t'^ovcttS  oi-  ra  Ttt^r,  rotg  avifi/äoir,  dfla  xort  ai  tioa;  nüi  rn'/tai. 

76)  IV,  13.  oi'Tot  6  $not).*i.'<i  t  t  /.t  er  alo  rot- 
nt{ßifio).ov  T17  >  rr  ö/.K«{  r«/»  <$<o  roii  7M  1 1  /.«^nf,  op»*<- 

Oivoäuevoe  Tt,  oi»  yöuoi  t}v,  xat  id/j.a  1a  noof  Irnn-c  vuea  öia^oa^a- 
fuvos.  n  po  a  ott  i  q  vt  d  i  ovx  tri  tt  q  o  f{  /.  V  t  v  ?;  x  «  r  aa  x  t  « <y  r  tj  5 
TröAfWf,  ovx  ivivroi,  öie  <paoi,  toB  daiuoviov'  du. '  ion>  ajravra  ra 
ntpl  tt}v  tto/Uv  otxocueva  ^cupt«,  TroiXd  uria  xai  ut-ydXa  yiuvd  xai  arii- 
Z*<rra,  xai  (/äota  toiS  noltftioti  iifrovaiv  v^o/jlota  yniattai.  xai  it  utv 
us  ravra  XU  oqwv  TO  utyt&oS  i^TaUci   .iov/jatcai  rr]i  7W?/f,  nla- 
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rung  durch  Servius  gesprochen  hat,  setzt  er  hinzu:  dieser 
Hünig  sei  der  Letzte  gewesen,  welcher  die  Stadtgrenze  (ntQi- 
ßo).oe)  erweitert  habe;  weiter  habe  sich  die  Stadtanlage  (%a%a- 
ox6vij  noXstüS,  oder  ist  es  die  Befestigung?)  nicht  ausge- 
dehnt, weil  die  Götter  ihre  Zustimmung  versagten.  Vielmehr  seien 
alle  die  grossen  und  zahlreichen  Anlagen  um  die  Stadt  durch 
keine  Mauer  geschützt.  Der  Gang  der  Mauer  aber  sei  schwer 
mehr  aufzufinden  und  man  entbehre  der  sicheren  Merkmale, 
um  zu  bestimmen,  wie  weit  die  Stadt  noch  Stadt  sei.  Wenn 
man  indessen  der  Spur  der  Mauer  folge,  so  lasse  sich  erken- 
nen, dass  der  Umfang  Roms  (der  eigentlichen  Stadt)  nicht  viel 
grösser  sein  möge  als  der  von  Athen.  —  Ein  genaueres  Maass 
des  Umfangs  wird  nirgends  gegeben  und  wie  angemessen  der 
noch  einmal  wiederkehrende  Vergleich  mit  Athen  (aatv)  sein 
möge,  können  wir  nicht  beurtheilen.  Wenn  indessen  die 
Länge  des  Walls  von  Dionysius  auf  sechs,  von  Strabo  auf  sie- 
ben Stadieu  augegeben  wird,  und  diese  Strecke  etwa  für  den 
sechsten  oder  siebenten  Theil  der  ganzen  Befestigungslinie  an- 
gesehen werden  mag,  so  würde  sich  allerdings  eine  Zahl  er- 
geben, welche  ungefähr  dem  Umfange  Athens  entspricht,  der 
von  Thucydides  (II,  13.)  auf  43  Stadien  angegeben 
wird  2"). 

Seit  Augustus  die  ganze  Stadt  in  vierzehn  Regionen  ge- 
thcilt  hatte  und  so  auch  die  jenseit  der  Mauer  uud  auf  dem 
rechten  Tiberufer  entstandenen  Anlagen  als  wirkliche  Stadt- 
theile  anerkannt  waren,  gab  es  ein  festes  Grenzmaass  nicht, 
da  die  in  immerwährender  Ausdehnung  begriffene  Stadt  natür- 
lich auch  von  stets  veränderlichem  Umfange  sein  mussle.  In- 
dessen haben  wir  Nachricht  von  der  Grösse  derselben  unter 
Vcspasian,   von  dessen  Vermessung  Plinius  ausführlich, 


väo&ai  re  atayxaa&ijatrat  xai  oi>%  *£e«  jiißaiov  orjftttov  ovStv,  «p  J*«- 
yvotoirai,  ptzQ*  xov  Ttgoßaivovaa  t)  rrohi  in  nolts  iarl  xai  itt&ev 
äg/trai  prjxtci  tJyat  nokie.  tt  St  rcj>  rti^tt  reü  diotvuity  fxtv  qvxi 
9ia  rat  rriQt/.atißavovaug  avro  TrojJ.ayo&iv  oixqottt>  iptj  oi  rtra  avXar» 
rovrt  *ar«  ttoM.ovS  TQTTovt  xtji  OQxaias  xaraoxtvrje,  ßovfo)&tit)  ptTQÜv 
aitrijv  xara  tov  '^frrjtaiov  xvxXov  xbv  Tti{*Uxovxa  aatv,  ov  noAXij?  Tin  ««/- 
Cwv  6  xiji  'PotftTji  av  yavtit}  xvxAoe.    Vgl.  IX,  6H. 

277)  Mebr  darüber  s.  b.  Nibby,  Mura  di  Roma.  p.  85  ff. 
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wenn  auch  nickt  ohne  Dunkelheit  berichtet.  Er  sagt  in,  5,  9. 
Moenia  eins  eollegere  ambitu  Imperatoribns  Censoribusque 
Fespasitmü  anno  condiiae  DCCCXXFII  pass.  XIII  MCC. 
Complexa  montes  Septem,  ipsa  dividitur  in  regiones  quatuor- 

deci/n,  compita  Larum  CCLAF,  Eiusdem  spatium,  mensura 
cutTente  a  mäliario  in  capile  Homani  fori  statuto  ad  singu- 
ias  porlas,  quoe  sunt  ho  die  numero  triginta  scptem,  ila  ut 
Duodtcim  semei  numerentar  praetereanturque  ex  veteribus 
Septem,  quae  esse  desieruut ,  efficit  passuum  per  directum 
XXX  M.  DCCLXF*  Ad  extrema  vero  tectorurn  cum  castris 
Praetoriis  üb  eodem  milliai  'to  per  vicos  omniuvi  viaruin  inen* 
sura  völlig  it  paullo  amplius  septuaginta  miltia  passuum,  Es 
liegt  am  Tage,  wie  auch  Bunsen278)  richtig  urtheilt ,  dass 
wenn  der  tuifaug  auf  13'/*  Miglic  angegebeu  wird,  diess  sich 
nicht  auf  die  servischc  Mauer,  sondern  nur  auf  die  ganze  Aus- 
dehnung der  14  llegioncn  bezichen  kann;  indessen  mag  es 
immerhin  sonderbar  scheinen,  dass  bei  der  folgenden  3Iessung 
der  Entfernung  vom  Lmbilicus  Ilomae ,  eben  jene  Mauer  mit 
ihren  Thoren  als  Grenze  angenommen  wird.  Es  wird  nämlich 
die  Grösse  der  Stadt  auf  dreifache  Weise  anschaulich  gemacht: 
erstlich  durch  das  Maass  des  l'infangs;  dann  indem  die  Ent- 
fernung der  37  Thore  vom  Miliarium  aureum  unter  dem  Clivus 
Capitoliuus  (in  capile  Juri  Homani)  in  gerader  Linie  gemes- 
sen und  die  Summe  der  37  lladicn  angegeben  wird  7y);  endlich 


278)  Besch? .  d.  Stadt  Horn.  J.  S.  \\)2  f.  Vgl.  Piale,  Delta 
grandrzza  di  Roma  ul  trrnpo  di  P/in/o.  Horn.  1833.  (18V7.),  der  in 
diesem  Punkte  die  richtige  Ansicht  hat,  übrigens  die  unstatthaftesten 
Annahmen  häuft. 

79)  Anders  künnm  «loch  wohl  die  Worte:  Eiusdem  spatium, 
mensura  currvnte  a  miltiariu  in  capile  Homani  fori  statuto  ad  sin- 
gulas  purlas  —  vjficit  passuum  per  directum  \\\  )f.  DCCLXI ". 
nieht  verstanden  werden,  (ileiehwohl  kann  ich  das  Itedenkeu  nicht 
unterdrücken,  oh  in  jener  Zeit  die  .Messkunst  sich  auf  dem  Punkte 
möge  befunden  haben,  dass  die  idealen  Maasse  von  dem  Miliarium  au- 
reum zu  den  Thoren  hätten  ermittelt  werden  können.  Auch  ist  es  al- 
lerdings sonderbar,  dass  die  beiden  ungesehenen  Messungen  auf  ganz 
verschiedenem  Principe  beruhen,  so  dass  sie  gar  nicht  vergleichbar 
sind,  und  doch  sollen  sie  jedenfalls  zur  Vergleichung  der  engeren  und 
weilereu  Stadigrenze  dienen.  Eine  solche  N  erglcichuug  wäre  aber  nur 
eiuigemiassen  möglich,  wenn  ilie  idealen  Linien  in  Bezug  auf  die  dop- 
pelte Ausdehnung  gemessen  wären,  oder  allenfalls  auch  die  wirkliche 
Länge  der  37  W  ege,  einmal  bis  zu  deu  Thoren,  dann  bis  an  die  äus- 


durch  die  Summe  aller  Strassen  in  ihren  Krümmungen  von  dem- 
selben Miliarinm  aus  bis  zu  den  aussersten  Gebäuden  (der  Re- 
gionen) mit  Einschluss  der  Castrm  Praetoria.  Man  kann  nun 
allerdings  fragen,  welchen  Werth  eine  Messung  der  Radien 
nach  den  Thoren  der  servischen  Mauer  haben  konnte ,  wenn 
diese  Maner  selbst  als  Antiquität  betrachtet  und  der  Umfang 
nach  den  14  Regionen  bestimmt  wurde.  Für  die  damalige 
Ausdehnung  der  Stadt  (und  das  ist  ja  der  Zweck  der  ganzen 
Messung)  ergiebt  sich  daraus  gar  nichts.  Gleichwohl  kömmt 
Plinius  noch  einmal  auf  die  servische  Stadtgrenze  zurück,  in- 
dem er  sagt :  Clauditur  ab  Oriente  aggerc  Tarquinii  Superbi, 
inter  prima  opere  mirabiii,  was  in  keinem  Falle  so  verstanden 
werden  kann ,  als  habe  der  Wall  in  Plinins  Zeit  die  Grenze 
gemacht;  vielmehr  rechnet  dieser  ja  selbst  die  Stadt  bis  zu 
dem  jenseit  des  Walls  gelegenen  Lager  der  Prätorianer.  Ob 
übrigens  die  angegebene  Summe  der  Radien  von  30765  Passus, 
wonach  jeder  Radius  im  Durchschnitte  eine  Länge  von  831  '%7 
Pass.  oder  circa  3800  Fuss  gehabt  haben  würde,  der  Ausdeh- 
nung der  alten  Stadt  angemessen  sei,  wage  ich  nicht  zu  be- 
haupten; es  scheint  aber  möglich.  An  der  ausserordentlich 
scheinenden  Anzahl  der  Thore  aber  darf  man  keinen  Anstoss 
nehmen,  um  so  weniger,  als  jede  bedeutende  Verringerung  der 
Zahl  eine  ganz  unangemessene  Länge  der  Radien  zur  Folge 
haben  würde.  Es  ist  natürlich,  dass,  nachdem  die  Stadt  selbst 
grossentheils  ausserhalb  der  Mauer  lag,  die  frühere  Zahl  der 
Thore,  wenn  sie  auch  nicht  gering  war,  dennoch  nicht  genü- 
gen konnte ;  dass  vielmehr  so  lange  die  Mauer  überhaupt  noch 
bestand,  weit  mehr  Ausgange  nö'thig  wurdeu,  um  eine  hinrei- 
chende Slrassenverbindung  zu  erlangen.  Eben  daher  aber  er- 
klärt es  sich,  dass  nach  und  nach  die  alte  Mauer  ganz  ver- 


sersten  Gebäude.  Das  Letztere  wurde  man  nun  freilich  erlangen, 
wenn  man  obigen  Worten  den  Sinn  unterlegte:  „die  Entfernung  der 
37  Thore  vom  Miliarinm  betragen  in  eine  gerade  Linie  gelegt" ;  allein 
dann  erklärt  sich  wieder  nicht,  warum  bei  dem  zweiten  Maasse  aus- 
drücklich hinzugesetzt  wird  per  vicot,  das  doch  den  Gegensatz  zu  per 
directum  bilden  soll.  Uebrigens  sagt  Plinins  auch  V,  22,  18.  Am- 
bitu*  (monti»)  ad  cacumen  XIX  M.  past.  est;  altitudo  per  rftre- 
ctum  IV. 
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schwand,  und  so  konnte  denn  in  der  That  gesagt  werden,  dass 

Hon  vor  Aurelian  ohne  Mauer  gewesen  sei 2Ä0). 

Von  dieses  Kaisers  grossem  Unternehmen,  das  ]erst  durch 
Probus  ganz  erledigt  wurde,  geben  mehrere  Schriftsteller  Nach- 
richt81); nur  einer  aber  hat  eine  Angabe  über  die  Ausdehnung 
der  neuen  Befestigung  hinzugefügt,  eine  Angabe,  welche ,  als 
Unglaubliches  berichtend,  sehr  verschieden  beurtheilt  worden 

rj  • 

ist.  Es  sind  die  Worte  des  Vo pi sc u  s  Aurel.  39.  muros 
urbis  Romae  sie  ampliavit,  ut  quinquaginta  prope 
millia  eiws  amhiius  teneat.  Diese  an  das  Fabelhafte  gren- 
zende Nachricht,  nach  welcher  die  Stadt  Aurelians  einen  Um- 
fang von  50  rüm.  Älcilen  und,  wenn  mau  auch  %  auf  die  Un- 
regelmässigkeit rechnet,  demnach  einen  Durchmesser  von  mehr 
als  12  Meilen  gehabt  hätte,  hat  wirklich  an  Nibby*2)  einen 
Verlheidigcr  gefunden.  Während  im  Allgemeinen  die  Topo- 
graphen dariu  übereinstimmen,  dass  die  jetzigen  Mauern  mit 
geringen  Ausnahmen  der  Linie  der  aurelianischen  entsprechen, 
hat  Nibby  die  seltsame  Hypothese  aufgestellt,  Aurelian  habe 
en  so  Ungeheuern  Raum  mit  Mauern  umgeben;  die 
jetzige  Mauer  aber  sei  das  Werk  des  Honorius ,  der  nicht  nur 
für  Wiederherstellung  des  aurelianischen  Werks  gesorgt,  son- 
dern die  enorme  Ausdehnung  derselben  auf  den  jetzigen  Um- 
fang beschränkt  habe.  Das  Ungereimte  dieser  auf  nichts  ge- 
gründeten Hypothese  hat  Bunsen83J  mit  schlagenden  Grün- 
den  Däch^  ewiesen.  Das  Wesentliche  davon  ist,  dass  erstlich, 
da  auf  dem  rechten  Ufer  eine  Erweiterung  vor  Anlage  der 
Cittä  Leonina  (9.  Jhdt.)  entschieden  nicht  Statt  gefunden  hat, 
die  Stadt  sich  auf  eine  unerhörte  Weise  in  die  Campagna  aus- 
gedehnt haben  müsste,  so  dass  sie  noch  weit  über  den  allen 
Homanus  hinausgereicht  haben  würde ;  dass  ferner  es  un- 
bleibt,  wie  eine  solche  Mauer  spurlos  verschwinden 


OVOil 


280)  Zosim.  I,  49.  ttnxioÖr,  8t  xoit  i)  Tw^t)  n-portpov  uztixMOi 

81)  Vopisc.  Aurel.  2t.  39.  Aurel.  Viel.  Caes.  35.  En- 
trop.  IX,  15.  Oros.  MI,  23.  Hieron.  t.  I.  p.  481  Hone.  Cassiod. 
C  h  ro  o.  t.  II.  p.  214. 

82)  Mura  di  Roma.  p.  220  ff. 

83)  Beschr.  d.  Stadt  Rom.  I.  p.  646  ff. 
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konnte;  ja  noch  mehr:  dass  auch  von  allen  durch  sie  um- 
schlossenen Anlagen  kein  Rest  mehr  übrig  ist,  da  doch  not- 
wendig angenommen  werden  müsste,  dass  nur  sehr  wichtige 
und  zahlreiche  städtische  Anlagen  den  Kaiser  zu  einer  so  maass- 
losen Ausdehnung  der  Befestigung  veranlassen  konnten.  End- 
lich kann  auch  darüber  kein  Zweifel  sein,  dass  das  Lager  der 
Prätorianer  einen  Theil  der  aurelianischen  Mauer  bildete ;  denn 
nur  daraus  erklärt  es  sich,  dass  von  Constantin,  als  er  diese 
Truppe  aufhob  und  ihr  Lager  zerstörte,  die  drei  Seiten  ver- 
schonte, welche  noch  jetzt  die  Stadtmauer  bilden.  Daher  ist 
von  einer  solchen  Mauer,  welche  der  Stadt  einen  Umfang  von 
qmnquaginta  miilia  passut/m  gegeben  hätte  für  immer  ab- 
zusehen ,  und  es  kann  keinem  Zweifel  unterliegen ,  dass  in 
Vopiscus  irgend  eine  Unrichtigkeit  sich  eingeschlichen  bat. 
Wenn  man  aber  dem  Missverhältnissc  so  hat  abhelfen  wol- 
len, dass  man  für  qmnquaginta  emendirte  quindeeim,  so  ist 
dadurch  immer  nicht  genug  gewonnen ;  denn  auch  15  Miglien 
sind  bei  weitem  zu  viel  für  den  jetzigen  Umfang.  Das  einzig 
richtige  bat  P  i  a  1  e  *84)  getroffen ,  der  zuerst  bemerkte ,  dass 
Vopiscus  nicht  passus,  sondern  pedes  meint.  Das  stimmt 
mit  einem  Umfange  von  ungefähr  lt  Miglien,  welche  der 
Mauer  des  Honorius  zukommen,  ziemlich  genau  überein,  und 
ein  genaues  Maass  will  ja  Vopiscus  nicht  geben. 

Wenn  auf  diese  Weise  die  Ungereimtheit  in  Vopiscus 
Angabc  und  die  Annahme  einer  verschiedenen  Ausdehnung 
der  aurelianischen  und  der  von  Honorius  wiederhergestellten, 

.    s"v    ,.,<•••  ►  -  •■■}.: 

.  •»«■■ii 


284)  DelU  mvra  Aureliane.  Rom.  1833.  p.  9.  Oboe  Piale's  Ab- 
handlung zu  kennen,  habe  ich  in  der  Schrift:  De  Homae  vetvris  muris 
alque  pur  Um.  p.  111.  dieselbe  Yermuthong  ausgesprochen  und  freu« 
mich  durch  den  römischen  Topographen  die  Uebereinstinimung  dieses 
Mansses  mit  dem  wirklichen  Umfange  der  Stadt  nachgewiesen  zu  fin- 
den. Bunsen  hat  wohl  auch  Piale's  Abhandlung  nicht  gekannt,  da  sie 
erst  1833  im  Drucke  erschienen,  obgleich  schon  1822  in  der  römischen 
Akademie  vorgelesen  worden  ist.  Die  Grunde,  welche  der  Vf.  gegen 
die  gewöhnliche  Lesart  aus  Anastasius  anführt,  sind  bei  der  zweideu- 
tigen Autorität  dieser  Vitae  von  weit  weniger  Gewicht  als  die  von 
Iluasen  geltend  gemachten.  Piale  emendirt  übrigens:  quinquaginta 
prope  miilia  pedutn  oder  quinquaginta  pedutn  miilia.  Wahrschein- 
licher ist  es ,  dass  ursprünglich  stand :  quinquaginta  prope  pedutn 
miilia. 
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d.  h.  der  jetzigen  Mauer  beseitig  ist,  so  bietet  eine  neue 
Schwierigkeit  die  Messung  des  Mathematikers  Amnion  dar, 
von  welcher  Olympiodor  b.  Phot.  Bibl.  80.  p.  63  Bekk. 

berichtet:  10  de  jsiyoe  %i~s  *P(üftrts  /nerg?j&hv  ■Jiagd  "/////iw- 
vog  %ov  ytwjudiQov  xa&'  öv  /.atQov  Fot&oi  ?rtv  TiQortQap 
k«t  avrije  inidgofirtv  inotrjoavio,  e  'ixooi  x a  /  ivog  //  <- 
Xiov  dutüTr^ia  iyov  antdtiyjhj.    Dass  nun  ein  Umfang  von 
21  Miglien  auf  die  jetzige  Mauer,  welche  durch  die  Thore 
mit  ihren  Inschriften  sich  als  von  Honorius  herrührend  kund 
giebt,  gar  keine  Anwendung  leide,  liegt  am  Tage.    Es  hat 
aber  scheinen  können,  als  finde  Olympiodors  Nachricht  eine 
Unterstützung  durch  das,  was  aus  jener  dein  Chronicon  des 
Martin us  Polonus  vorstehenden  Einleitung  (s.  S.  74  f.) 
von  JN'ibby  S.  280.  angeführt  wird:  Jn  ciretritu  vero  citts 
sunt  milliaria  All'//,  praeter  Transliberim  et  ciritatem  Leo- 
ninam:  cum  quibus  dicilur  habere  ALII  milliaria.  Allein 
woher  auch  immer  Nibby  das  Cilat  entlehnt  haben  mag'-85) 
so  ist  das  doch  entschieden  falsche  Lesart,  und  beide  Hand- 
schriften der  hiesigen  Universitätsbibliothek  haben  die  Stelle 
also:  In  cireuitu  vero  eius  sunt  miliar ia  .17/,  praeter  Irans- 
tyberim  et  civitalem  Leonianam,  cum  quibus  dicilur  habere 
ALU  Miliaria.    Die  letztere  unsinnige  Zahl  ist  wahrschein- 
lich aus  X\  I  entstanden  ;  die  erslere  aber  wird  ganz  ange- 
messen erscheinen,  da  das  ganze  Tiberufer  in  das  3laass  ein- 
geschlossen ist.  —   Jlei  Olympiodor  aber  hat  Nibby  vorge- 
schlagen, stall  xu  zu  lesen  taf  und  dem  stimmt  Dunsen  bei. 
Es  wäre  auch  möglich,  dass  ungeachtet  des  Ausdrucks  e'Uoot 
xal  ivog  jtuXiov  man  hier  nicht  an  römische  Doppelschritte 
oder  geometrische  passus ,  sondern  an  gemeine  Schritte  zu 
denken  hätte,   wodurch  sich  der  Widerspruch  ebenfalls  aus- 
gleichen würde. 

Der  Gedanke,  die  Stadt  nach  acht  Jahrhunderten  durch 
eine  neue  3Iauer  zu  sichern ,  der  schlagendste  Beweis  des 
tiefen  Verfalls,  wurde  von  Aurelian  gefasst,  weil  in  der  That 


285)  Auch  Casauhonus  zu  Vopisc.  Aurel.  39.  citirt  so, 
und  allerdings  findet  sich  dieselbe  Zahl  im  Lib.  de  mirab.  Hnmae. 


unter  der  Regierung  des  elenden  Gallienus  Rom  schon  vor 
einem  Überfalle  der  germanischen  Völker  gezittert  halte  »••). 
Die  kurze  Zeit  seiner  Regierung  (270 — 275)  reichte  für  die 
Grösse  des  Werks  nicht  aus :  erst  Probus  vollendete  es  *7). 
Demungeachtet  erscheint  der  Zeitraum  kurz  und  aus  der 
Schnelligkeit,  mit  welcher  wahrscheinlich  der  Bau  betriehen 
wurde,  so  wie  aas  der  steten  Abwesenheit  Aurelians  (der 
nach  Rom  nur  auf  kurze  Zeit  des  Triumphs  wegen  zurück- 
kehrte) erklärt  es  sich  wohl,  dass  schon  125  Jahr  nach  Au- 
relian unter  Honorius  eine  allgemeine  Wiederherstellung  der 
in  Trümmern  liegenden  Mauer80)  nöthig  wurde,  wobei  alle 
aurelianische  Thore  verschwunden  zu  sein  scheinen  ••). 


286)  Vopisc.  Aurel.  21.  His  actis,  quutn  videret,  posse  JSeri 
ut  aliquid  täte  Herum,  quäle  sub  Galfieno  evenerat,  proceniret,  ad- 
hibito  consilio  senatus  muros  urbis  Romae  ditatavit.  Aurel.  Vi  ct. 
Caes.  35,  7.  Ac  ne  unquam,  quae  per  Gaflienum  evenerant,  accide- 
rent,  muri*  urbem  quam  validissimis  laxiore  ambiht  eircumsepsit. 
Von  jenem  Schrecken  schreibt  Zosimus  I,  37.  2*v&**  d*  ouoyvot- 
p.oryoavTtS  xal  ix  Ttavxoe  txh'ovt  xe  xal  ytvove  ete  iv  ovvcX&övxie  xi(v  xe 
lXXvqida  tt o t'ua  xtvl  oycov  thjttovxo  xal  ras  tv  xavxv  ixoleis  tTr6o&owt 
poiqq.  9i  otätj  xrtv>IxaXiav  xaxakaßovxts  xal  a%o$  xijs  Ptopye  inytoav. 

87)  Zosim.  I,  49.  xai  Xafibv  xitv  i(fXVy  AloijUavov  owenltj- 
otu&rj  (iaoiXtvovxoe  IJ^ößov  xb  xei%09. 

8H)  In  der  Dedicationsinschrift  über  Porta  S.  Lorenzo  heisst  es: 
ob  instauratos  urbi  aeternae  muros,  portas  ac  turres  egestis  immen- 
sis  ruderibus, 

89)  Es  erklärt  sich  das  wenigstens  nicht  hinreichend  aas  der  Zer- 
störung, welche  die  Mauer  theilweisc  durch  Totilas  erlitt.  Allerdings 
sagt  Pro  cop.  Goth.  III,  22.  xoi  piv  oiv  ittotßoXov  rooovxov  xa&sU 
Xsv  ooov  ts  XQtxtjpoQtov  xov  navxbf  päXtoxa.  und  weiterhin  spricht  er 
gar  tob  der  Vernichtung  alter  Thore.  c.  24.  Tavxa  tirtl  Toxikae  nxov 
otv,  ayae  avxixa  navxi  TcjJ  aroaxü  «ri  Bsktoaotöv  xt  xal  woIsp  ijk&tv, 
ov7tuj  Btkoaoiov  xas  Ttvlas  irapp6oao&a$  rip  TTtgtßokta  iu%voavToe.  Ha- 
ans yao  Ssatp&tioae  ToxlXas  l'xi'xtv,  aonto  ovx  np&rj  xerrtröir  airooiq, 
Jitiuoä^tos  xtxrrjväptvos.  Diese  Angabe  ist  indessen  keiaesweges  ge- 
nau ;  denn  es  haben  sich  mehrere  Thore  erhalten  ,  welche  durch  ihre 
Inschriften  oder  durch  den  gleichartigen  Styl  sich  als  des  Hoaoriufl 
Baue  angehörig  ankündigen.  Von  den  ersteren  ist  jetzt  Porta  S. 
Lorenzo  das  kenntlichste.  Die  Inschrift  lautet:  »V.  P.  Q.  R-  Inipp. 
DD.  NN.  invictissimis  prineipibus  Arcadio  et  llonorio  vietoribus  et 
triumphaioribus  setnper  An  gg.  ob  instauratos  urbis  aeternae  muros 
portas  ac  turres  egestis  im  mens is  ruderibus  ex  suggestione  V.  C. 
et  inlustris  comitis  et  magistri  utriusq.  mi/itiae  Fl.  Stiiiehonü  ad 
perpetuitatem  nominis  eorum  simulacra  constituit  curanteFl.  Macrobio 
Longiniano  V.  C.  Praef.  Urbi  D.  N.  M.  Q.  eorum.  Dieselbe  Inschrift 
aber  findet  sich  nicht  nur  über  dem  geschlossenen  Bogen  von  PortaMag- 
giore,  sondern  war  auch  auf  dcrOstien  s  is(S.  Paolo)  und  der  alten  Por- 
tuensis  bis  zu  ihrer  Zerstörung  durch  Urban  VIII.  zu  lesen.  Ausser 


Ueberdiess  sind  wir  über  dieselben  ohne  alte  Nachricht, 
indem  ans  der  ganzen  Zeit  vor  Honorius  eine  einzige  sichere 
Notiz  über  ein  ohnehin  nicht  zweifelhaftes  Thor  sich  findet3»0); 
denn  die  Erwähnungen  bei  Anastasius  dürfen  mit  allem  Rechte 
misstrauisch  betrachtet  werden.  Daher  kann  von  aureliani- 
schen Thoren  nur  in  so  fern  die  Rede  sein,  als  man,  aller- 
dings mit  grosser  Wahrscheinlichkeit,  annehmen  darf,  dass 
ihre  Stelle  durch  den  Neubau  unter  Honorius  nicht  verändert 
worden  ist.  Von  diesen  Thoren  aber  hat  sich  bei  weitem  der 
grösste  Theil  bis  auf  den  heutigen  Tag  erhalten,  wiewohl  die 
alten  Namen  meistens  mit  modernen  vertauscht,  oder  die  Thore 
selbst  ausser  Gebrauch  gesetzt  und  vermauert  worden  sind. 
Es  gilt  daher  hier  nicht  sowohl  zu  bestimmen,  wo  die  Thore 
gelegen  haben,  als  die  alten  Namen  für  die  vorhandenen  Thore 
auszumitteln.  Und  bei  den  meisten  ist  darüber  gar  kein  Zwei- 
fel; dagegen  sind  die  Topographen  hinsichtlich  der  östlichen 
Thore  auf  bedeutende  Schwierigkeiten  geslossen. 

Die  hauptsächlichsten  Quellen,  aus  denen  wir  die  Benen- 
nungen der  Thore  erfahren,  sind  Pro  copius  und  der  Ano- 
nymus E  i n  s  i  e  d  1  c  n  s  i  s.  Der  erstere  wird  durch  Beschrei- 
bung der  AiigrifTc  der  Gothen  auf  die  Mauern  Roms  vielfältig 
veranlasst,  einzelne  Stellen  derselben  mit  ihren  Thoren  zu  be- 
schreiben. Leider  geschieht  es  gerade  an  den  wichtigsten 
Stellen  nicht  mit  der  Genauigkeit,  dass  seine  Worte  nicht  ver- 
schieden gedeutet  werden  konnten.  Der  Letztere  aber,  wel- 
cher die  genaueste  Bcschrcihung  der  Mauern  liefert91),  ge- 


diegen vier  Thoren  scheint  auch  das  verschlossen«:  Thor  an  dem  Lager 
der  Prätorianer  Honorius  anzugehören.  Vielleicht  rührte  auch  die  1364 
mit  der  Pia  vertauschte  Porta  iNoinentnuu  von  ihm  her.  Die  (ihrigen 
aber  mögen  höchstens  aus  den  Zeiten  des  Ktnrchats  herstammen  und- 
von  einem  aurelianischen  Thore  ist  keine  Spur  übrig;  denn  Porta  Mag- 
giore  ist  ein  von  ihm  vorgefundenes  Monument  und  der  schöne  Bogen 
bei  der  Bastione  di  Snngallo  gehört  auch  in  eine  frühere  Zeit.  Für 
jene  Thore  aber,  welche  Honorius  Namen  tragen,  würde  die  Inschrift 
allein  zwar  nicht  beweisend  sein,  denn  sie  konnte  auch  auf  restaurirte 
Thore  gesetzt  werden;  allein  an  Aurelian  zu  denken  verbietet  der  mit 
seiner  Zeit  unverträgliche  Baustyl. 

290)  Amminn.  M  n  r  c  e  1 1.  "XVIF ,  4.  erzählt,  wie  der  Obelisk, 
welchen  Constautius  im  Circus  Maximus  aufstellte,  durch  die  Porta 
Osuensis  in  die  Stadt  gebracht  worden  sei. 

91)  Da  die  ganze  folgende  Erörterung  sieh  hauptsächlich  auf  diese 
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hört  wiederum  einer  späten  Zeit,  dem  Anfange  des  neunten 
Jahrhunderts  an,  und  so  zuverlässig  er  auch  jedenfalls  für 
seine  Zeit  ist,  so  kann  doch  sein  Alter  in  Anschlag  gebracht 
werden,  wenn  man  beweisen  will,  dass  in  früherer  Zeit  ei- 
nige von  ihm  genannte  Namen  anderen  Thoren  angehört  ha- 
ben. —  Neben  diesen  beiden  können  die  Verzeichnisse  der 
Thore  im  Liber  de  mirabiiibus  Romae,  bei  Mar- 
tinus  Polonus  und  mehr  noch  bei  Wilhelm  von  Mal- 
uiesbnry  eigentlich  nur  als  Curiosi täten  gelten  und  verdie- 


Beschreibong  gründet,  so  nehme  ich  sie  ganz  auf  ohne  Beobachtung 

der  eigeothümlichen  Orthographie:  A  porta  Sti  Petri  cum  ipsa 
porta  utque  por  tarn  Flamincam  turres  XVI.  propugnacula 
DCCLXXXII.  posternas  III.  Necessariae  IUI.  Fenestrae  maiore*  fo- 
rin secus  CVll.  Minores  LXVI.  A  porta  F laminca  cum  ipsa 
po  rta  usq  uc  ad  p  or  tarn  Pinciana  m  clausam  furres  XXVII  II. 
propugn.  DCXLIIII.  Necess.  III.  Fenest.  maiores  forin*.  LXXV.  Mi- 
nores CHI.  A  porta  Pinciana  clausa  cum  ipsa  porta  ad 
por  tarn  Salariam  turres  XXII.  ppg.  CCXLVI.  Necess.  XVII. 
fenest.  maior.  forins.  CC.  Minor.  CLX.  A  porta  Salaria  cum 
ips  a  porta  usqueNumentanam  turr.  X.  ppg.  CXC Villi.  Nec. 
II.  Fen.  mai.  for.  LXX.  Min.  LXV.  A  porta  Nu  mentana  cum 
ipsa  porta  usque  Ti  b  urtinam  turr.  LI  II.  ppg.  DCCCVI. 
nec.  II.  fen.  mai.  for.  CCXIIII.  Min.CC.  A  porta  Tiburtina  cum 
ipsa  porta  usque  ad  Praenestinam  turr.  XVII II.  ppg.  cum 
porta  Praenestina  CCCII.  Necess.  I.  fen.  mai.  for.  LXXX.  maior.  (sie.) 
CVIII.  A  porta  Praenestina  usque  A si nariam  turr.  XXVI. 
ppg.  DHU.  nec.  VI.  fen.  mai.  for.  CLXXX.  min.  CL.  A  porta  Asi- 
naria  usque  Metroviam  turr.  XX.  ppg-  CCCXLII.  nec.  IUI. 
fen.  mai.  for.  CXXX.  minor.  CLXXX.  A  porta  Metro  via  usque 
Latinam  turr.  XX.  ppg.  C  CXC  IUI.  nec.  XVII.  fen.  mai.  for.  C. 
minor.  CLXXXUI.  A  porta  La  Ii  na  usque  ad  Appiam  turr. 
XII.  ppg.  CLXXIUI.  nec.  VI.  fen.  mai.  for.  LXXX.  minor.  LXXXV. 
A  porta  Appia  usque  ad  Ost(i)ensem  turr.  XL/  Uli.  ppg, 
DCXV.  Nec.  XXIIII.  fen.  mai.  for.  CCCXXX.  Minor.  CCLXXXIIII. 
A  porta  0  s  t(i)  ens  e  usque  ad  Tiber  i  m  turr.  XXXV.  ppg. 
DCCXXXIll.  nec.  XVII.  fen.  mai.  for.  CXXXI  III.  Minor.  CCXI.  A 
flumine  Tiber  i  usque  ad  por  tarn  Portensi(Portuensem) 
turr.  IUI.  ppg.  L VIII.  fen.  mai.  for.  X.  minor.  XV.  A  porta  Por- 
t(u)ensi  usque  A  ur  e  Ii  am  turr.  XXVIIII.  ppg.  CCCC.  nec.  II. 
fen.  mai.  for.  C XXXV II.  minor.  CLXIII.  A  porta  Aurelia  ut- 
que Tiberim  turr.  XXIIII.  ppg.  CCCXXVII.  nec.  XI.  fen.  mai. for. 
CLX.  min.  CXXXI.  A  flumine  Tibcri  usque  ad  por  tarn  Sei. 
Petri  turr.  Villi,  ppg.  CCCCLXXXIIII.  fen.  mai.  for.  XXI.  et  mi- 
nor. VII.  posternae  II. 

PORTA  SCI.  PETRI  IN  HADRIANEO 
Sunt  turres  VI.  ppg.  CLXIIII.  fen.  mai.  for.  XIIII.  minor.  XVIIII. 

Sunt  simul  turres  CC  CLXXXUI.  Propugnacula  VII.  XX.  Poster- 
nae V.  Necessariae  CXVI.  Fen.  maior.  forins.  II.  LXVI.  Die  Haupt- 
Summen  stimmen  mit  den  einzelnen  Ansätzen  nicht  völlig  überein,  wai 
sich  wohl  aas  einzelnen  Schreibfehlern  erklärt. 
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nen  höchstens  in  Bezug  auf  zwei  Thore  einigermassen  berück- 
sichtigt zu  werden. 

Procopius  ist  der  einzige  alte  Schriftsteller,  welcher 
uns  die  Zahl  der  Thore  in  der  aurelianischen  Mauer  nennt.  Er 
zählt  vierzehn  Hauptthore,  nvXat,  und  einige  kleinere,  nvXt- 
des29-)'  Der  Anonymus  fuhrt  ebenfalls  14  auf;  allein  dar- 
unter ist  die  Pinciana,  welche  von  Procopius  als  nvAJff  be- 
zeichnet wird,  so  dass  bei  diesem  ein  anderes  eintreten  mvss. 

Um  nun  den  Gang  der  Mauer  rings  um  die  Stadt  zu  ver- 
folgen, gehen  wir  von  dem  Punkte  im  Marsfelde  aus,  wo  die- 
selbe ,  dem  Endpunkte  der  jenseitigen  Befestigung  gegenüber, 
begann  nnd  längs  des  Flusses  sich  hinzog.  Denn  da  auf  dem 
rechten  Ufer  von  jenem  Endpunkte  an  mit  Ausnahme  einer  ein- 
zigen Stelle  keine  Befestigung  war,  so  konnte  der  Schutz, 
welchen  der  vorbeiströmende  Tiberis  der  Stadt  gewährte,  in 
Aurelians  Zeit  nicht  hinreichend  erscheinen  und  es  wurde  des- 
halb das  ganze  Ufer  entlang  eine,  wenn  auch  weniger  starke 
Mauer  gezogen,  welche  sich  an  die  von  Porta  Flaminia  nach 

dem  Flusse  geführte  anschloss  93).  Wo  nun  diese  Mauer  ihren 


292)  Bell.  Goth.  I,  19.  utv  rtjt  TioXeon  6  ntQtfloXoe  die  inra 
nvlai  xoi  TtvXidas  rivas.  Welchen  Unterschied  Procopius  zwischen 
•züXt}  und  nvXis  mache,  ersieht  sich  nicht  klar,  da  keine  andere  TrvXie 
von  ihm  genannt  wird.  Die  l'inciana  aber  wird  fortwährend  so  be- 
zeichnet, so  dass,  wo  sie  mit  der  Sularia  zugleich  genannt  wird,  diese 
als  Trvktj  ihr  entgegensteht.   I,  "28.  to  orqartvita  <Stä  re  nvUHoe 

IJtyxiaviji  ucU  2!ala(iiat  nvXqe.  Eben  so  I,  IV.  p.  96.  Nur  einmal 
wird  auch  dieses  Thor  schlechthin  nvltj  genannt.  II,  |0.  *&jye  6*tä 
JItyntavyi  nvktjs  to  or^artiua.  Der  jetzigen  Beschaffenheit  nach  zu 
urlhcileo,  kann  der  Grund  der  Benennung  nicht  in  der  Grosse  gefun- 
den werden  ;  indessen  ist  dieser  Bau  gewiss  nicht  vor  Beiisar  zn  setzen 
und  so  könnte  es  allerdings  später  ansehnlicher  aufgerührt  worden  sein. 
Demungeachtet  ist  es  wahrscheinlicher,  dass  nvXitfte  im  Gegensatze  zu 
den  Hauptthoren  diejenigen  genannt  wurden,  aus  denen  keine  Uaupt- 
Strassen,  sondern  nur  Verbindungswege  führten.  Vgl.  Nibby,  Muru 
di  Roma.  p.  317. 

93)  Procop.  Goth.  I,  19.  p.  94  Dind.  ovrtva  o*t  tqottov 'Pu>- 
ftalot  tov  noxaftov  ftp'  ixartga  rö  riji  TtoXtuiS  Tet%oe  tStiuayro ,  tqöiv 
fyxoucu.  rroXie  utv  6  Tippte  Tta^a^iviv  inl  itXtlorov  tov  7tn>iß6)Ai> 

ttf)i{ftXO  Ttj&S.   6  6*£  jrttJpOff  OVTOf,  t<{>    OV   O  TltQißoXoS  XCLTCt  TOV  $OVV  TOV 

•jtoiauov  tvixti,  v7TTtös  t&  mal  Xiav  evitfoSoS  iort.  Dazu  II,  9.  ]».  JN3. 
nett  t)V  yitff  Tic  ovrtj*  tniuaxoe  piäXtora  ftotpa,  tj  tov  TtßiQtdoß  *J  öx&*i 
*orlv,  trttl  xavrtj  oi  naXat  'Potuaivt  &a(/oovvTee  tov  vdaroe  rt$  o^rpaJ- 
fittTi  to  Tttxos  anrjutkrjitivtus  tdti'uctvro.  und  I,  22.  p.  107.  y*iora  yap 
xavTfi  tnipa%ov  ovrot  tov  ntptfioiov,  arc  tov  noxapov  irafafädovrot, 
ovitftiav  avto&t  irQoofloXyv  ioto&at  iiroT07rr{oat  n.  t.  X. 
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Anfang  genommen  habe,  darüber  scheint  bei  den  Topographen 
keine  Meinungsverschiedenheit  zu  sein,  indem  allenthalben  die 
Stelle,  wo  sie  begonnen,  wenig  unterhalb  Palazzo  Farnesc  an- 
genommen wird.  Die  Mauer  selbst  ist  auf  dem  linken  Ufer 
durch  Anlage  der  neuen  Stadt  spurlos  verschwunden  und  man 
hat  sich  zu  jener  Annahme  nur  durch  den  Gang  der  jenseiligen 
Mauer  veranlasst  gesehen,  deren  Spuren  man  von  der  Höhe 
des  Ianiculus  bis  zu  dem  Ufer  (Palazzo  Farnesc  gegenüber) 
verfolgen  zu  können  glaubt.  Wie  dem  auch  sei :  dass  in  Pro- 
copius  Zeit  liier  die  End-  und  Anfangs -Punkte  keinesweges 
waren,  das  geht  aus  seinen  eigenen  Worten  unzweideutig  her- 
vor. Nachdem  er  von  der  transtiberinischen  Belest igung  (sei- 
ner Meinung  nach  zum  Schulze  der  Mühlen)  gesprochen  und 
angegeben  hat,  dass  der  Hügel  und  die  Ebene  bis  «um  Flusse 
davon  umschlosseu  gewesen,  bestimmt  er  das  näher  und  sagt » 
„Da  man  nun  dort  eine  Brücke  über  den  Flnss  geschlagen 
hatte,  verband  man  die  Mauer  mit  derselben"  2«4).  Darauf 
erzählt  er  weiter,  wie  die  Gothen  die  Wasserleitung,  durch 
welche  die  Mühlen  getrieben  wurden,  zerstört  und  Beiisar  an 
der  erwähnten  „dicht  an  der  Mauer  gelegenen  Brücke44  SchifF- 
mühlen  angelegt  habe,  da  wo  die  Strömung  durch  die  Bogen 
am  stärksten  war B5),  und  als  die  Gothen  durch  in  den  Fluss 
geworfene  Baumstämme  diese  Vorrichtung  zerstörten,  zog  er 
Kellen  vor  die  Brücke,  um  nichts  bis  an  die  Mühlen  gelangen 
zu  lassen96).  Wenn  nun  daraus  sich  hinreichend  ergiebt,  dass 
die  3faucr  mit  der  Brücke  zusammen  hing,  und  nur  so  die  Aus- 
drücke Iwünxetv  to  rttyog  ti;  ytrpvfta  und  yt'yvQa  »;  ngoc 
tw  ntqißölü)  verstanden  werden  können,  so  erbäit  dies»  noch 


29i)  Ebcnd.  I,  19.  p.  95.  S*6  oi  nalat  'Piouatot  r«v  re  Xo'i** 
xa}  r»/r  xar  avrov  tov  nozapov  öyjyijv  rti'ytt  tt  t(jt/.n/5tlv  iyrivom'9  u*; 
fit)  rotf  TTofoui'uts  dvrara  tit^  rot'?  re  uü/wrat  t)*a*f!ttifjat  xttl  iroxnuvv 
dtnßäutt  tintTViS  rej»  irje  udkum  7Ti(tt(iv).ot  imjtor/.U'ttr.  C«i/£«»r«« 
ovv  rnvTt]  tov  TTOTajibv  x  jj  y 1  tf.  v  p  <jt  t  $  v  v  a  jt  r  t  tv  r*  To  r*t- 
%ot  i'<fo£av  xal  uixia>  oi7rat  ii  y.tu^itu  r«j*  nvrtntoae  dawafHm, 
fliaov  riyf  TtöXaus  to  TtflSoiSo?  T*iTo<V/i'r««  ^ti'jua. 

95)  Ebcnd.  p.  %.  tfvjtttoo&tv  rf^  ytqvouf,  ls  aort  wpoe  t*»  jt*<- 
ftßoly  otaTji  tfiiyoihjy.  —  ^  ftahoca  ij  rwr  vöarw  ettt^orf  t*  tov 
T^ff  y«fvoas  xvorojftaxoe  axfia^ovoa  xari'jt: 

96)  Ebcnd.  a/ujone  fMtxqae  ot&ttffi*  jt{*c  rtj  yetft^  i'^rvatv 
ntovfilt'ac  ie  TiptQtv  Üiov, 
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grössere  Gewissheit  durch  Angabe  des  hauptsächlichstes  Gran- 
des, aus  dem  Beiisar  die  Ketten  gezogen  habe:  „damit  nicht 
etwa  die  Feinde  auf  Fahrzeugen  durch  die  Brücke  in  die  Stadt 
gelangen  könnten" 2?7).  Das  hatte  gar  keinen  Sinn,  wenn 
nicht  die  Brücke  unmittelbar  mit  der  Mauer  verbunden  gewe- 
sen wäre  und  so  die  Stadtgrenze  gemacht  hätte ;  denn  reichte 
die  Befestigung  über  die  Brücke  hinaus,  so  konnten  ja  eben  so 
gut  die  Gotheu  zwischen  Mauer  und  Brücke  landen  und  waren 
dann  eben  so  iv  fitoy  t>;  noXd.  Daher  scheint  es  ausser 
allem  Zweifel  zu  sein,  dass  die  Mauern  auf  beiden  Seiten  sich 
dicht  an  die  Brücke  (den  jetzigen  Ponte  Sisto)  anschlössen. 

Von  diesem  Punkte  bis  zu  der  Porta  Fiaminia  war,  mit 
Ausnahme  von  fünf  zum  Flusse  führenden  Pfortchen ,  welche 
der  Anonymus  als  posUTnae  aufführt,  nur  ein  Thor,  welches 
Procopius  wiederholt  Porta  Aurclia  nennt»*).  Doch 
kennt  er  auch  schon  den  späteren  Namen  Porta  Sti.  Petri 
und  unter  diesem  Namen  wird  es  jederzeit  von  dem  Anony- 
mus angeführt").  Die  Benennung  Aurclia  findet  sich  nur 
bei  Procopius  und  kann  etwas  befremdlich  scheinen,  da  Korn 
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297)  Ebend.  ravra  St  iwokt  ol  rooovrov  rdiv  fivXöiv  ntxa,  jf  ort 
ooov  h'&irdt  i g  Slos  re  xtt)  iWotav  ykitt,  fiij  Xafrviotv  axarotS  no)Aals 
ol  troXtutoi  tvro<t  rtje  yttpvfias  xai  iv  fiiorj  7t6?,tt  ytvoutroi. 

98)  Ebend.  I,  19.  p.  91.  üto  8ij  cuXas  Övo  rr/?  nolttae  irvlut 
ivoyXttofrai  xqos  tmv  TToXfui'wv  §vvi{iatvtt  rijv  rs  At^Xlav  (»7  vvv  Jli» 
tqov  rov  nvv  Xqiotqv  ajrooroXtov  xoov(fat'oi' ,  art  nov  nXijoluv  xttui~ 
vov,  irrutyuuoe  fort)  xai  ti.v  vniff  rov  iroraubv  Tt'fftfttv.  cap.  22.  p. 
10»».  'Adqutvov  rov  'Pwuawrv  avroxyaroQOS  ratfoe  nvXi,i  Ar(trjXfa9 
ioriv,  axtyutv  rov  jrfyttföXov  ooov  Xt'&ov  (ioXtjv.  vgl.  p.  108.  uud  cap. 
28.  oXtyott  Sd  Ttvas  Öia  TivXtje  AvqijXiae  es  Ntpunoe  Trtdwv  ixiXtvtv 
tivai. 

99)  Der  letztere  Name  findet  sich  auch  bei  Aethicus  Cosmo- 
gr.  am  Poinpon.  Mela  ed.  Groo.  17. '2.  p.  716.  Bei  den  Schriftstel- 
lera  des  Mittelalters  werden  ihm  die  abenteuerlichsten  Benennungen  er- 
theilt.  Bei  Wilhelm  v.  Ma  I  niesb  u  ry  (Blanch.  Annst.  II.  p.  CXLI.) 
beisst  es  Cornelia;  im  Lib.  de  inirab.  Romae  (Moutf.  Diar. 
Iinl.  p.  283.)  Co  1 1  in  a;  bei  Ma  rti  aus  Pol  onus  nach  unseren  Hand- 
schriften C  o  1 1  a  tt  a.  Darunter  ist  der  Nnme  Cor  ne  lia  denn  doch 
nicht  aller  Beachtung  unwerlh  ;  denn  auf  Inschriften  (G  ru  t.  CCCCLVII, 
6.  CCCCLXV,  5.)  werden  curatores  lu'arum  Aureliae  veteritt  et  novaoy 
Cornelia«  et  Triumphal Ls  genannt,  und  der  Lauf  der  Via  Aurelia  nova 
über  den  Pons  Aelius  scheint  um  nichts  sicherer  ols  der  der  Cornelia. 
Wenn  aber  Porta  inaggiore  bald  Pracoestina  bald  Labicnna  genannt 
wird ,  warum  küpnte  nicht  <He  P.  Sti.  Petri  ebenfalls  bald  Aurelia 
bald  Cornrlia  genaue*  worden  sein? 

13' 
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noch  ein  Thor  desselben  Namens  halte,  auf  der  Höbe  des  la- 
nirulus  über  der  Via  Aurelia.  Dieses  wird  aber  von  demsel- 
ben Schriftsteller  mit  dem  jetzigen  Namen  Pancratiana  ge- 
nannt, während  sonderbar  genug  der  Anonymus  nur  den  alten 
Namen  zu  kennen  scheint,  dagegen  das  Thor  am  Pons  Aelius 
nur  P.  Sti.  Petri  nennt.  Es  erklärt  sich  aber  der  Name  Au- 
relia daraus,  dass  eine  zweite  Via  Aurelia,  zum  Unterschiede 
von  der  früheren  Nova  genannt,  muthmasslich  über  diese 
Brücke  führte.  —  Von  diesem  Thore  ist  jetzt  keine  Spur  mehr 
vorhanden;  nach  den  Angaben  des  Anonymus  aber  lässt  es 
sich  nicht  bezweifeln,  dass  es  auf  dem  linken  Ufer  unmittelbar 
vor  der  Brücke  stand ,  obgleich  die  zweideutigen  Erwähnun- 
gen bei  Procopius  sowohl  über  seine  Lage  als  über  die  Weise, 
in  welcher  das  Mausoleum  Hadriani  als  ein  das  Thor  be- 
schützendes Castell  zu  der  Befestigung  gezogen  war,  kaum  zu 
einer  klaren  Vorstellung  und  sichern  Leberzeugung  gelangen 
lassen  30°).    Indessen  ist  auch  durch  ihn  die  Lage  auf  dem 


300)  Ich  leugne  nieht ,  dass  die  Frage  über  diese  Porta  Aurelia 
und  ihr  Verhältnis*  zum  Hadrinneum  mir  zu  den  allcrdunkelsten  ge- 
hört. Was  Bunsen  (ßesrhr.  d.  St.  Ii.  II.  A.  S.  9.  2a  f.)  darüber 
gesagt  bat,  ist  so  schwankend  und  allgemein  gehalten  ,  dass  seine  ei- 
gentliche Meinung  schwer  zu  errathen  ist.  Dass  Procopius  die  Porta 
Aurelia  nur  zweimal  erwähne,  ist  vermuthlich  aus  Nibby,  Mura  di 
Roma.  p.  295.  entlehnt:  er  nennt  sie  wenigstens  sechsmal,  und  der 
Name  steht  demnach  allerdings  fest.  Ausserdem  sagt  er,  das  Grab- 
mal Hadrians  habe  vor  dein  Thore  gelegen  nifo/f  Avwkias) 
und  Tügt  hinzu  einen  Steiuwurf  entfernt  (ooov  kütov  (Jokijv).  Ich  weiss 
nun  nicht,  in  wie  weit  dieses  Maass  passend  erscheinen  kann  ,  wenn 
zwischen  dem  Thore  und  dem  Grabmale  der  Strom  floss.  Die  Ent- 
fernung mag  leicht  450  —  500  Fuss  betragen  und  es  scheint  also  der 
Ausdruck  allerdings  etwas  hyperbolisch.  Doch  möchte  das  weniger 
auffallen:  befremdlicher  ist  es,  dass  Procopius  nicht  auf  andere  Weise 
die  Lage  bezeichnete,  dass  er  überhaupt  der  Brücke  nicht  mit  einem 
Worte  gedenkt.  Ueberdiess  weiss  ich  nicht,  wie  man  sich  die  ur- 
sprüngliche Befestigung  denken  soll.  Lag  das  Thor  auf  dem  linken 
Ufer,  so  war  die  Brücke  unbeschützt.  Nun  sagt  freilich  Procopius, 
dass  das  Grabmal  zur  Festung  gemacht  und  durch  zwei  Schenkcl- 
mauern  mit  der  Befestigung  der  Stadt  verbunden  gewesen  sei;  allein 
dass  dicss  schon  durch  Aurelian  geschehen  sein  könne ,  scheint  Nibby 
mit  Recht  zu  verwerfen.  Ein  Honorius  konnte  das  gut  heissen  ,  aber 
von  jenem  hochsinnigen  Kaiser  lässt  es  sich  schwerlich  erwarten.  — 
Nimmt  man  nun  hinzu,  was  Procopius  von  den  Angriffen  der  Gothen 
nicht  nur  auf  das  Castell,  sondern  auch  auf  das  Thor  berichtet,  so 
vwjrd  die  Sache  noch  verwickelter.  Es  heisst  I,  22.  p.  106.  *£v  xovry 
di  rot&unr  -nQooßokii  eri^a  is  nvlijv  M?ijMav  iyivexo  t?6ttv  xoiüÖt. 
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linken  Ufer  gewiss,  da  er  ausdrücklich  sagt :  rrtv  %e  Avw- 
Xiav  —  ual  vt;v  vnhg  tov  nora/uov. 

Das  nächste  Thor  war  die  Porta  Flaminia,  an  des- 
•eu  Stelle  Pias  IV.  (1561.)  die  jetzige  Porta  del  popolo 
(von  der  daranstossenden  Kirche  S.  Maria  del  popolo)  er- 
bauete.  Es  scheint  indessen  die  alte  Flaminia  etwas  weiter 
rechts  an  dem  Anhange  des  Pincius  gelegen  zu  haben,  da  die 
Gothen  auf  sie ,  als  ein  schwerzugängliches  Thor,  keinen  An- 
griff richteten 301).    Bald  hinter  dem  Thore  folgen  die  gewal- 


\-/(totavov  tov  'Pvmalujv  aixoxoäxooot  ratpot  <£w  rrrä^ff  AvoyXias  iaxlv, 

äxi%oiV  TOV  TxtotßoXov  ooov  /uifov  ßoXtjV   .   TOVXOV  Öij   tov  xatpov  ol 

TxaXatol  av&Qojnot  (i86xet  yap  rfj  txomi  imxtiyioua  itvai)  xtiiiopao* 
8vo  is  avxov  aixo  tov  TTtQiftöXov  dtyxovot  fiipoi  thtu  tov  xti^ovt  7x6» 
TTofyvTcu.  i'otxe  yovv  nvoyw  vifrtjXöi  ixvXyje  xiji  ixeivtj  Txoofit/iXtifiivtp. 
Als  die  Gothen  Miene  machen  (wahrscheinlich  unterhalb  des  Hadria- 
uenm)  über  den  Fluss  zu  setzen  oud  die  dort  schlecht  vertbeidiprte 
Mauer  anzugreifen,  eilt  Constnntin,  der  Befehlshaber  des  Castells,  da- 
hin :  avTos  (iiv  xaxit  xäyos  ixttot  £vv  oh'yotS  xwlv  ißotj&n  ,  to7s  Si 
tiXh'ooi  t»/€  tv  tjJ  nvXij  te  xal  t*j  räyiu  agovpäi  ivifttXtio&at  Txa^y- 
ytdiv.  Da  greifen  die  Gothen  das  aurelische  Thor  und  den  Thurm 
Hadrians  an  :  *V  tovxo»  b*i  ol  f'oxfrot  itvXtj  rr}  AiotjXia  xal  to)  Adoia- 
rov  ixvoyw  TxpoeiflaXXov.  wobei  die  Belagerten  die  Marmorstatuen,  wel- 
che das  Grabmal  schmückten,  zertrümmerten  und  auf  die  Angreifenden 
schleuderten,  die  so  zurückgetrieden  wurden.  Daun  heisst  es:  ovxot 
Tf  iv  tw  aotpaktl  t«  afiql  Ttjv  JtvXtiv  Avpt/Xiav  iyivtxo.  Es  ist  nun 
allerdings  sonderbar,  dass  von  einem  Angrilfc  auf  das  aurclische  Thor 
gesprochen  wird,  wenn  dieses  über  der  Brücke  lag  und  so  lange  nicht 
das  davor  gelegene  Castell  genommen  war,  gar  nicht  bedrängt  werden 
konnte.  Dazu  kommt  ferner,  dass,  wenn  vom  Grabmale  Mauern  zum 
Flusse  liefen ,  wenigstens  in  der  einen,  noch  der  Peterskirebe  hin,  ja 
doch  nothwendig  auch  ein  Thor  sein  musste,  wie  es  auch  der  Auouy- 
mu»,  der  die  Befestigung  jenseil  der  Brücke  besonders  beschreibt,  an- 
giebt :  Porta  Sei.  Petri  in  Hadrianeo.  Procopius  aber  gedenkt  seiner 
mit  keinem  Worte.  Er  keuut  auf  der  ganzen  Seite  nur  zwei  Thore, 
die  Aurelia  na  und  Pancratiana;  denn  dass  er  c.  19.  816 
a/J.as  ifvo  TTjf  TtoXlOiS  nvXas  ivoyXtto&ai  ttqos  Tviv  TXoXtfiiujv  £vv/(iatv£, 
it]v  tb  AvQtffJav  —  xal  T»)r  vrrip  tov  noxuubv  Tifttoiv.  die  letztere 
meint,  ergiebt  sich  unzweifelhaft  aus  c.  18.  p.  92.  und  c.  22.  p.  109. 
Späterhin  bei  der  Einnahme  der  Sladt  durch  Totilas  wird  das  Hadria- 
ueum  und  die  Brücke  von  einer  Schaar  flüchtiger  romischer  Truppen 
besetzt;  da  ist  aber  wieder  von  keinem  Thore  die  Rede.  1(1,  36.  p. 
43i.  ovxoe  6  Jlat' /.,)(,  ahoxofiivrti  toxi  tijtnoXtm,  £"»'  i^rxevot  TtTpu- 
xooiot*  ig  Tt  Tov'AoQtavov  xatpov  uvi8oa.pt  xal  ri/v  yitpvoav  to%s  Ttjv  ig 
üix oov  tov  *Atxoox6Xov  tov  vtu/v  q>ioovoav.  vgl.  IV,  33.  p.  630.  —  Ich 
vermag  dieses  Dunkel  nicht  aufzuhellen ;  aber  auf  die  Widersprüche 
glaubte  ich  aufmerksam  machen  zu  müssen. 

301)  Procop.  I,  23.  p.  109.  ov  firjv  ovdi  ixvXqe  &Xafitvias  a«. 
irttpaoavxo,  iixti  iv  xtooty  xotjftvutdtt  xtiuivtj  ov  Xiav  ioilv  ivtiqooooqs. 
Es  bat  indessen  Nibby  p.  304.  bemerkt,  dass  schon  unter  Gregor  11. 
(715—731.)  sie  in  der  Tiefe  gelegen  haben  müsse,  da  in  dieser  3«it 


tigen  Substructionen  des  Pincius,  deren  Opas  reticulatum  fcc- 
weiset, dass  Aurelian  diesen  älteren  Bau  als  Theil  der  Mauer 
benuUtte.  Schon  in  Procopius  Zeit,  nnd  wohl  lange  vor  ihm, 
hatte  sich  dieses  Stück  gesenkt  und  nach  aussen  geneigt  und 
wie  es  jetzt  noch  in  diesem  Zustande  Maro  torto  genannt 
wird,  hiess  es  damals  schon  Murus  fractus  oder  incli- 
natüs302).  —  Von  da  kömmt  man  an  die  schon  in  des  Ano- 
nymus Zeit  vermauerte  Porta  Pinciana,  welche  von  Pro- 
copius als  nvlie  bezeichnet  wird.  Dass  sie  auch  Beiisar ia 
genannt  worden  sei,  beruht  auf  einer  höchst  zweifelhaften 
Stelle  desselben  Schriftstellers  *). 
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sie  den  Uebersehwemmungen  aasgesetzt  war,  wie  Ana  s  tasius,  Vit. 
Greg.  p.  165  Blaneh.  erzählt.  Unter  Hadrian  I.  (7*1*2)  wurde  das 
Thor  selbst  dnreh  die  Flulhen  zerstört  (ebead.  p.  271.).  Es  mtisste 
also  die  Versetzung  schon  frühzeitig  erfolgt  sein  ;  oder  meint  Proco- 
fius  nur,  dass  wegen  des  dureh  den  dicht  daneben  gelegenen  Berg 
beengten  Raumes  die  Stelle  dem  Angriffe  ungünstig  gewesen  sei? 

3\i*2)  Procop.  (Joth.  I,  23.  ravn<e  dt  tt-tcalj-v  r»)v  rrvXt,i  (Ftt- 
tniniae)  x«i  tiJ«  tv  tff-^iä  iyouivt^  ir/./Jov,  ij  Iliyrtiavij  6%'ouACtraty 
fio7(jü  r<*  rvv  Trn>>ftvXoi>  ftiya  ro  Ttakatuv  utto  ravrouarov  outtQtftttoay 
ovx  tdaifui'S  uirtot,  «/./'  itoov  i$  ttijxui  rvv  f  iu'otoi,  ovx  titat  uiv 
ovdi  aU.wt  dittfO'afjii ,  «eAiihy  Öi  o'vrws  ftp'  ixartpa  ,  tut  tu  ftiv  *xro« 
toi"  aiXuv  ra'yorf,  to  dt  *Yro$  ipab'totrut.  mal  är  avtov  ritv  ir  f  (tt  ß okov 
i  i  *  (»  (j  &  y  6  t  a  'Pvtuaiut  rfj  o>ftrt(ta  j'Awotn;  mc  naXatuv  xaloüot  rov  ytUpov. 
Schon  damals  hatte  sich  'die  Legende  gebildet ,  dass  der  Apostel  Pe- 
trus diese  Stelle  beschütze. 

3)  Mach  dem  Gefechte  nm  Pons  Milvius  flohen  die  Römer  deo 
Mauern  zu  und  die  Gothen  kamen  bis  vor  die  Stadt.  I,  18.  p.  89. 
vvroj  Öi  diaatyoirts  ig  ruv  7V/n»,ff  7Tt(ii{io).ov  rjAthiP,  duuxovris  tl  oi 
ßofjfittffot  t'yfit  n  tu  Ttiyoi  txorro,  fttttf-t  ti)v  jrt'/.»/i*  tj  ßt/.ioa(ji'a 
vtrouttarat  vvv.  Dann  kehrt  der  Name  noch  einmal  wieder,  cap. 
2-'.  p.  lUfi.  facta  uir  autpl  Bthoayinv  Ttihtv  tytio>ro.  Den  Grund 
der  Benennung  findet  mau  darin ,  dass  Beiisar  deu  nahe  gelegenen 
„Palast  der  Pincier"  (s.  d.  Abschn.  über  den  Pincius.)  bewohnt 
habe,  wie  allerdings  bei  Ana  st.  v  i  t.  Silver.  p.  lUi.  l»tH  Blancb. 
gesagt  wird.  Vgl.  N  i  b  b  y  ,  Mura  dt  Homa.  p.  2  48.  Irlichs,  /fe- 
xchr.  d  .SV.  Harn  III.  B.  p.  57'.'.  Wenn  mau  aber  bedenkt,  dass  Pro- 
copius die  Pinciana  immer  als  nvh«  bezeichnet  (Anm.  2U2.)  ,  die  an- 
gebliche Belisarin  ober  beide  Male  als  ttv/.tj  ,  so  wird  der  Name  we- 
nigstens in  Bezug  auf  dieses  Thor  sehr  zweifelhaft,  und  wenn  wegen 
der  W  orte  tj  <>»  üftnorut  v'v  nothwendig  zugegeben  werden  müsste, 
dass  eiu  Thor  mit  Beiisars  Namen  benannt  worden  sei,  so  würde  viel- 
mehr Anspruch  darauf  die  Sularia  haben,  nlj»  das  Hauptthor,  welches 
Beiisar  selbst  vertheidigte.  Denn  davon,  dass  die  Pinciana  den  vom 
Pons  Milvius  Herkommenden  oäher  gewesen  sei,  lässt  sich  kein  ent- 
scheidender Grund  entlehnen ,  weil  sieh  gar  wobt  dvs  Gefecht  «seit- 
wärts gesogen  haben  konnte.  Uebefdiess  wird  die  Salaria  ausdrück- 
lich das  eigentliche  An*ganff*tbor  gegen  de«  Feind  grnaoht.  e.  19.  f. 


Dann  folgen  iwei  unzweifelhafte  Thore,  Salaria  und 
Nomentana,  über  den  gleichnamigen  Strassen ,  welche  frü* 
her  aus  der  Collina  führten,  so  dass  an  deren  Stelle  zwei  Thore 
nötbig  wurden.  Das  erstere  besteht,  wiewohl  in  späterer  Re- 
stauration ,  noch  unter  demselben  Namen ;  das  zweite  wurde 
von  Pius  IV.  zerstört  und  dafür  etwas  weiter  nach  Porta  Sa- 
laria bin  die  jetzige  Porta  Pia  erbaut.  Von  der  Zerstörung 
zeugt  die  Inschrift 304)  des  neuen  Thors ,  und  die  Stelle  der 
Nomentana  ist  durch  eine  Tafel  mit  der  Jahrzahl  1564  bezeich, 
net.  —  Nahe  diesem  Thore  beginnen  die  Mauern  der  Ca  st  ra 
Praetoria,  weit  über  die  Linie  der  übrigen  Mauer  hinaus- 
tretend. Da  sie  durch  Aurelian  zu  einem  Theile  der  Befesti- 
gung gemacht  waren ,  blieben  diese  drei  Seiten  stehen ,  als 
Constantin  die  der  Stadtseite  zugewandte  Befestigung  des  La- 
gers niederreissen  liess  *).  Noch  sieht  man ,  wiewohl  ver- 
mauert die  Porta  decumana  und  an  den  Seiteu  die  prtncü 
paUt. 

Grosse  Schwierigkeit  hat  dagegen  die  Bestimmung  der 
Thore,  weiche  hinter  dem  Lager  auf  der  östlichen  Seite  der 
Sladt  folgen,  wo  uns  vier  von  da  ausgehende  Strassen,  Tibur- 
tiua ,  Collatina ,  Pracnestina  und  Labicana ,  und  wenigstens 
zwei  sichere  Tbore,  Tiburtina  und  Praeuestina  genannt 
werden  6).  -r-  Zunächst  an  dem  Lager,  und  zwar  dicht  daran, 
siebt  man  jetzt  ein  der  Grösse  nach  ungefähr  der  Piuciana, 
hinsichtlich  der  Bauart  den  honorischen  entsprechendes  ver- 
mauertes Thor,  geschlossen  seit  undenklichen  Zeiten,  so  dass 
niemand  seiner  je  gedenkt;  ja  der  Anonymus,  der  doch  die 
Piuciana,  wiewohl  auch  sie  in  seiner  Zeit  vermauert  war, 

304)  Pius  IUI.  Pont.  Max.  Portam  Piam  sublata  Nomentana 
exstruxity  viam  Piam  aequata  Atta  Semita  dttxit. 

b)  Zosini.  II,  17.  roi«  6*i  JlQutrwfftanois  orQuuottas  exrotyat 
K«i  ra  tpQOvQia.  tu  tovroys  i'xovta  xa&tJU>ty. 

6)  Wiewohl  ich  auch  hierüber  in  der  Schrift  De  Romae  vef. 
fflw.  atq.  port.  p.  I  M>  ff.  ausführlich  gebandelt  habe ,  so  kann  ich 
doch  hier  am  so  weniger  die  nochmalige  Lrörteruog  unterlassen ,  als 
der  besondere  Zweck  jener  Schrift  nicht  gestattete,  meine  wahre, 
nur  im  Zusammenhange  mit  anderen  Ergebnissen  hinlänglich  begrün- 
det erscheinende  Meiuung  aus  einander  au  setzen. 


nicht  vergessen  hat,  erwähnt  es  gar  nicht.  Daher  wird  es 
denn  schlechthin  das  geschlossene  Thor,  Porta  chiusa,  ge- 
nannt. Weiterhin  folgt  die  Porta  S.  Loren zo,  so  be- 
nannt von  der  ausser  der  Stadt  an  der  Via  Tiburtina  gelegenen 
Basilika  dieses  Heiligen  (S.  Lorenzo  fuori  le  mura).  Sie 
rauss  als  ein  über  einer  Hauptstrasse  stehendes  Thor  schon 
darum  betrachtet  werden,  weil  sie  die  schon  oben  erwähnte 
Dedicationsinschrift  trägt.  Das  dritte  Thor  endlich  auf  dieser 
Seite  ist  Porta  niaggiore,  ursprünglich  ein  Monument  der 
Aqua  Claudia ,  die  hier  über  eine  Hauptstrasse  geführt  war, 
weshalb  natürlich  bei  dein  Bau  der  aurelianischen  Mauer  es 
als  Thor  benutzt  wurde.  Fragt  man  nun,  welche  antike  Na- 
men diesen  Thoren  entsprechen,  so  sind  die  Meinungen  sehr 
verschieden.  Die  älteste  unzweideutige  Nachricht  giebt  uns 
der  Anonymus  von  Einsiedln.  Kr  kennt,  wie  gesagt, 
das  geschlossene  Thor  gar  nicht ;  die  Porta  S.  Lorenzo  aber 
nennt  er  Tiburtina,  Porta  maggiorc  Praen es tina;  nicht 
nur  in  der  Beschreibung  der  Mauer,  sondern  auch  in  der  In- 
schrillensammlung  und  dem  Verzeichnisse  der  Wege.  —  Zwei- 
felhafter kann  es  scheinen,  ob  auch  Procopius  unter  dem 
Thorc,  welches  er  P  ra  e  n  e  s  t  i  n  a  nennt,  die  Porta  Maggiore 
versteht.  Er  zählt  überhaupt  zwischen  Porta  Flaminia  und 
Praenestina,  beide  eingeschlossen,  fünf  Thore  307).  Nun  fin- 
den sich  aber  auf  dieser  Strecke  nicht  fünf,  soudern  sieben: 
Flaminia,  Pinciaua,  Salaria,  Nomen  tan  a,  Clau- 
sa, Tiburtina,  Praenestina.  Von  diesen  fallt  aller- 
dings die  Pinciaua  aus,  da  er  die  nvh'dte  besonders  rechnet ; 
aber  es  bleibt  die  Frage,  ob  er  dabei  auch  die  Porta  chiusa  un- 
berücksichtigt lässl,  und  diess  ist  der  eigentliche  Gegenstand 
des  Streits ;  denu  sobald  sie  ausgeschlossen  wird,  ist  es  ent- 


307)  G  ö  t  b.  I,  19.  FotQoi  3i  oi%  otoi  re  ot  rtt  ökov  orgarontSta 
to  rti%oi  7t ff>ü.at'ito&at  m'x/cy  *|  ■xotqoaufvot  %ttgamiifiava  -zivil  7tv/j(if 
j/Üqov  r/r6y).ovv  ix  ti;9  <!>Aafitvia{  ie  rhv  xcdovptnjv  Jlgatvtarivav. 
Dann  p.  yß.  BtUoayioS  di  ra  #tf  ri/v  tfikauijv  rijs  ixökivji  Suuuaun  cvj«* 
itvkiita  fiiv  aizos  *>/v  JJiyxtarijv  nai  TtvktjV  xijv  xavrt/S  iv  Utfciq  t*xet>t  '/ 
2aiapia  uivöfiaaxai.  —  IJgatvtariyav  di  Biana  idwxe.  xai  rrj  <PXauiyia, 
*1  IJiy*i*tvi{i  «rl  Gaxegä  /ort,  Kovozavxivov  tniarroe.  —  ruf  Si  iUoro* 
pirai  xwv  xttuuüv  ttataioyw  rovs  «p^ovrof  Ümtfiiäootw  txtkioe, 
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schieden,  dass  Porta  Maggiore  als  Praenestina  gedacht  wer- 
den mnss.  —  In  späteren  Schriften,  im  Liber  de  mirabi- 
libus  Romae,  bei  Martinns  Polonus  und  Wilh.  v. 
Malmesbnry  wird  einstimmig  P.  S.  Lorenzo  Tiburtina  ge- 
nannt: der  Name  Praenestina  verliert  sich  ganz30»)  und  P. 
Maggiore  erhält  verschiedene  andere ,  leicht  erklärliche  Be- 
nennungen. 

Die  Mehrzahl  der  Topographen  ist  nun  der  allgemeinen 
Tradition  gefolgt,  und  hat  S.  Lorenzo  als  Tiburtina  angenom- 
men, P.  Maggiore  als  Praenestina,  wie  denn  auch  jetzt  die 
entsprechenden  Wege  aus  diesen  Thoren  führen.  Nibby, 
im  Ganzen  derselben  Ansicht,  hält  dafür,  dass  von  den  beiden 
Bogen  der  Porta  3Iaggiore  der  eine  für  die  Via  Praenestina, 
der  andere  für  die  Labicana  bestimmt  gewesen  sei,  und  dass 
daher  der  eine  Theil  P.  Praenestina,  der  andere  Labicana  ge- 
heissen  habe.  Diese  in  der  Thal  auf  die  Spitze  getriebene 
Distinktion  wird  mit  Recht  von  Niebuh r»),  wenn  auch  ge- 
wiss nicht  ans  dem  richtigen  Grunde,  die  unhaltbarste  von  al- 
len genannt.  —  Dagegen  hat  der  scharfsinnige ,  aber  doch 
nicht  selten  zu  rasch  urtheilende  Fabret ti  (De  aquis  et 
aquaeduet.  n.  248  ff*.)  geglaubt,  ein  ganz  anderes  System  an- 
nehmen zu  müssen.  Um  jeder  der  oben  genannten  vier  Stras- 
sen ein  besonderes  Thor  anzuweisen,  entschied  er,  das  ver- 
mauerte Thor  an  dem  Lager  sei  die  ursprüngliche  Tiburtina ; 
aus  S.  Lorenzo  sei  die  Via  Collatina  gegangen,  aus  P.  Mag- 
giore die  Labicana.  Für  die  Praenestina  aber,  eine  der  be- 
deutendsten Heerstrassen,  blieb  auf  diese  Weise  nichts  übrig 
als  ein  kleines  gar  nicht  thoräbnlich  gebautes  Pfortchen  zwi- 
schen S.  Lorenzo  und  Maggiore.  Zu  dieser  Annahme  war  er 
hauptsächlich  durch  eine  gleich  zu  erwägende  Stelle  aus  Strabo 
veranlasst  worden.  Dem  stimmte  (wie  gewöhnlich)  im  Gan- 
zen Piale10)  bei,  nur  dass  er  die  Inconvenienz ,  die  Via 


308)  Wenigstens  so  weil  mir  bekannt  worden  ;  doch  wage  ich  kei- 
neswegs zu  behaupten ,  dass  er  nicht  irgendwo  in  mittelalterlichen 
Schriften  vorkommen  könne. 

9)  Betehr.  d.  Stadt  Rom.  I.  S.  637.  Vgl.  III.  A.  S.  572  ff. 

10)  S.  Nie  buh  r  a.  a.  0.    Wahrscheinlich  in  seiner  Aosgaba 
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Praenesüna  durch  jenes  Pförtchen,  die  unbedeutende  Collatina 
durch  ein  grosses  Thor  zu  führen,  dadurch  zu  beseitigen  such- 
te, dass  er  vielmehr  die  erstere  Strasse  von  Loreozo  aus- 
laufen Hess,  für  die  letztere  kein  besonderes  Thor  annahm. 
Späterhin,  als  man  die  Zahl  der  Thore  möglichst  zu  beschrän- 
ken gesucht  habe,  sei  das  Thor  an  dem  Lager  geschlossen 
und  die  Via  Tiburtina  durch  die  Porta  Praenesliua  (S.  Lo- 
renzo)  geführt  worden.  Dagegen  habe  man  die  Via  Praene- 
süna nach  Porta  Labicana  (Maggiore)  gelegt  und  daher  sei 
die  Veränderung  in  den  Namen  der  Thore  erfolgt.  So  wäre 
denn  das  geschlossene  Thor  die  Porta  Tiburtina ;  S.  Lorenzo 
die  Praenesüna;  P.  Maggiore  die  Labicana;  und  diese  Mei- 
nung haben  Niebuhr  und  Bunseu  für  die  einzig  richtige 
erklärt. 

Prüft  man  indessen  die  dafür  beigebrachten  Gründe ,  so 
findet  sich,  dass  sie  keineswegcs  eine  solche  Annahme  recht- 
fertigen.   Das  Hauplargtiment  ist,  wie  schon  gesagt,  von 
Strabo  entlehnt.    Er  sagt  V,  3.  p.  237-  Ehu  ov/tninru 
(tjJ  Aaiivrj  odü)  xai  t)  Außtnavrj ,  dgyofttvrj  ftiv  dno 
%ftQ  *EaxvXtvrts  nvh;$,  drp  r,g  xai  i)  Il^atveintyij'  lv  aQi- 
tnepü  <$*'  ufpslaa  xai  Taviyv  xai  %6  neftiov  %6  *EcxvXtpov 
ngoetoiv  inl  nXiiove  tüiv  q  xat  x  aiuditnv  xai  nXt;wd- 
oaoa  <tw  nuXutw  yiußtxw  xtiQ/juaTt  xaTtonuo/udrv),  *«#/*€*- 
vy  <T  lq>  vtfjovs,  tovzo  filv  xat  t6  TotaxovXov  iv  http 
dnoXtinet,  teXtviü  dk  yi^oj?  tag  thxrds  xai  *rjv  Juvivrtv, 
Wenn  also,  wie  Sirabo  sagt,  die  Via  Labicana  vor  der  Porta 
Esquilina  sich  von  der  Praenesüna  trennte  und  sie  sowohl 
als  das  csquilinischc  Feld  zur  Linken  licss ,  so  ist  es  aller- 
dings unmöglich,  dass  beide  Strassen  zu  einem  und  demsel- 
ben Thore  (Porta  Maggiore)  gelangten.    Entweder  kann  also 
üe  Praenesüna  nicht  diese  Richtung  gehabt  haben ,  oder  die 
Labicana  muss  noch  weiter  rechts  abgegangen  sein.  —  Der 
einzige  Anhaltepunkt,  welchen  Strabo's  Worte  darbieten ,  ist 
die  Angabe,  dass  die  Labicana  das  esquilinische  Feld  zur 


dos  Veouti,  die  ich  nicht  habe  erlangen  können.  In  den  Dissertatio- 
nen kömmt  darüber  nicht*  vor. 
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Linken  gelassen  habe,  während  jedenfalls  die  Praenesüna 
es  durchschnitt,  und  es  kömmt  also  darauf  an,  wie  weit  sich 
dieser  Campus  ausdehnte.  Es  ist  früher  von  mir  gezeigt 
worden311),  dass,  wenn  nach  der  gewöhnlichen  Meinung  die 
Raine  des  Amphitheaters  bei  Sta.  Croce,  südlich  von  Porta 
Maggiore,  dem  angehört,  welches  die  Notitia  in  der  Regio 
Esquilina  als  Amphitheatrum  Castrense  nennt,  und  also  diess 
der  südliche  Crenzpunkt  der  Region  war,  man  auch  berech- 
tigt sein  wird,  bis  hieher  den  Campus  Esquilinus  auszudeh- 
nen. Es  kann  diess  besonders  dadurch  unterstützt  werden, 
dass  der  Campus  Esquilinus  nicht  nur  in  früherer  Zeit  der 
Ort  war,  wo  sich  nicht  nur  der  gemeinste  Begräbnissplatz 
befand,  sondern  auch  die  gewöhnliche  Richtstatte,  und  dass 
noch  in  später  Zeit  als  Letztere  das  Sessorium  (Sta.  Croce) 
genannt  wird.  In  dieser  Voraussetzung  nun  könnte  man  an- 
nehmen, dass  die  Via  Labicana  in  der  Richtung  der  heutigen 
Via  di  Sta.  Croce  12)  gegangen  sei,  die  Praeneslina  aber  schon 
ursprünglich  auf  Porta  Maggiore  zu;  dann  konnte  es  wohl 
geschehe»,  dass  bei  dem  Baue  der  aurelianischen  Mauer  für 
Erstere  kein  besonderes  Thor  geschaffen,  sondern  dieselbe 
nach  der  Porta  Praenestina  gelegt  wurde.  —  Sollte  es  hin- 
gegen überhaupt  bedenklich  scheinen,  jene  Ruine  als  das  Am- 
phitheatrum  Castrense  anzusehen  (s.  d.  Abschn.  über  den 
Esquitin),  und  nicht  wahrscheinlich  gefunden  werden,  dass 
die  Gegend  von  Sta.  Croce,  wenigstens  in  Strabo's  Zeit,  als 
Campus  Esquilinus  gegolten  habe ,  so  lässt  sich  eine  andere, 
wie  ich  meine,  noch  ansprechendere  Anordnung  der  Strassen 
auffinden. 

Vor  Allem  muss  man  nicht  in  den  Fehler  verfallen,  zu 
meinen,  die  alten  Strassen  müssten  durchgängig  in  der  Rich- 
tung gegangen  sein,  welche  durch  die  nachherigen  Thore  ge- 
geben ist.  In  Strabn's  Zeit,  wo  keine  Mauer  ausserhalb  der 
sefvischen  Thore  ihren  Lauf  unterbrach ,  war  es  natürlich, 


311)  De  Ronuir  vet.  mur.  atq.  pmrt.  -p.  119  ff. 
12,)  lob  kann  indessen  nicht  .behaupten,  ob  diese  Strasse  ia  der 
Richtung  einer  alten  laufe ;  unwahrscheinlich  ist  es  aber  nicht* 
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dass  ihnen  die  ihrem  Ziele  entsprechendste  Richtung  gegeben 
war,  und  so  konnte  es  geschehen,  dass  aus  einem  Thore  meh- 
rere Strassen  in  ziemlich  spitzem  Winkel  divergirend  auslie- 
fen. So  ist  es  unstreitig  bei  der  Porta  Esqui lina  gewe- 
sen. Aus  diesem  Thore  führten  erweislich  drei  bedeutende 
Strassen:  die  Tiburtina  (wie  weiterhin  gezeigt  werden 
wird),  die  Praenestina  und  die  Labicana.  Die  Tibur- 
tina trennte  sich  vielleicht  gleich  am  Thore;  die  beiden  an- 
deren kurz  darauf.  Die  Ruine,  welche  gewöhnlich  mit  dem 
Namen  Trofei  di  Mario  belegt  wird ,  zeigt  durch  die  Linien 
ihrer  Mauern  unwiderleglich  an,  dass  hier  zwei  Strassen  sich 
schieden,  in  deren  Winkel  das  Monument  (um  es  vorläufig 
so  zu  nennen)  hineingebaut  ist.  Die  Strasse  zur  Linken  fuhrt 
jetzt  nach  Sta.  Bibiana  uud  ich  trage  kein  Bedenken  anzu- 
nehmen, dass  diess  der  Anfang  der  alten  Praenestina 
war 813).  Als  aber  die  erweiterte  Mauer  gezogen  wurde, 
musste  es  jedenfalls  unangemessen  scheinen,  auf  einer  so  kur- 
zen Strecke  drei  verschiedene  Thore  zu  haben  und  so  wurde 
eine  der  Strassen  mit  einer  anderen  zusammengelegt.  Nun 
könnte  man  freilich  geneigt  sein  zu  glauben,  man  werde  die 
weniger  wichtige  Via  Labicana  nach  der  Praenestina  verlegt 
haben ;  allein  nicht  nur  wäre  es  viel  unnatürlicher  gewesen, 
die  Erstere  nördlicher  zu  leiten ,  sondern  der  Hauptgrund, 
weshalb  man  die  Praenestina  ihr  zuführte,  war  unstreitig, 
weil  sich  das  über  der  Labicana  stehende  Monument  der  Aqua 
Claudia  von  selbst  als  Thor  darbot.  Es  ist  nun  natürlich,  dass 
dieses  gleich  von  Anfange  seinen  Namen  von  der  wichtigsten 
Strasse  erhielt  und  demnach  Porta  Praenestina  hiess, 
wie  es  von  Procopius  und  dem  Anonymus  genannt  wird.  Der 
Name  Lavicana  wurde  wohl  erst  im  Mittelalter  üblich, 


313)  Eben  diese  Strasse,  welche  auf  die  oben  erwähnte  geschlos- 
sene Pforte  geführt  zu  haben  scheint,  erkannte  Fabretli  als  div 
Praenestina,  und  darin  scheint  er  vollkommen  Hecht  zu  habeu ;  aber 
jene  Pforte  konnte  doch  nimmermehr  das  pränestinische  Thor  sein. 
ISardini  (der  weit  davon  entfernt  war,  das  Richtige  zu  ahnen)  sah 
noch  den  Gang  der  Strasse  von  dieser  Pforte  innerhalb  der  Mauern. 
Roma  anfica.  t.  F.  p.  75.  Nibb.  Poco  in  lä  presso  alln  Mn^giore  0 
oggi  una  porticina  chiusa ,  e  dentro  le  mura  si  scorge  fra  Vigne  il 
»olco  della  strada,  per  cui  vi  si  andavu. 


ized  by  Google 


205 


nachdem  der  Weg  zur  heil.  Helena  wichtiger  erschien  als  der 
pränestinische.  Darauf  deutet  Wilh.  v.  Malmesb.  hin, 
wenn  er  sagt:  Septima  porta  modo  Maior  dicitur,  olim  Si- 
al.  Siracusana  dicebatur  et  via  Lavicana  dicitur, 
quae  ad  Beatam  Helenam  tendit. 

Bei  dieser  natürlichsten  Annahme  findet  sich  nun  in  Stra- 
ho's  Worten,  ohne  jene  Ausdehnung  des  Campus  Esquilinus 
anzunehmen,  nicht  der  mindeste  Widerspruch.  Wenn  man 
aber  noch  ausserdem  sich  auf  Anas  tasius  berufen  hat,  der 
von  einer  Schenkung  der  Aecker  zwischen  der  Porta  Sesso- 
riana  (Maggiore)  und  der  Via  Praenestina  spreche,  so  ist 
schon  von  mir  in  der  mehrfach  angeführten  Schrill  (p.  122.) 
gezeigt  worden,  dass  diess  nur  sinnlose  Lesart  einiger  gerin- 
geren Handschriften  ist  und  dass  die  Stelle  vielmehr  so  lautet : 
(in  vita  Silvestri.  p.  49  Blanch.)  omnem  agrwn  a  porta 
Foforritana  via  üineraria  usque  ad  via/n  Latinum  ad  mon- 
tem  Albium. 

Was  nun  die  Porta  Tiburti na  anlangt,  für  welche 
man  die  P.  chiusa  an  dem  Lager  erklärt  hat,  so  ist  man  von 
der  ganz  falschen  Voraussetzung  ausgegangen,  dass  die  Via 
Tiburtina  aus  der  Porta  Viminalis  der  servischen  Mauer  ge- 
führt gewesen  sei.  Dann  freilich  wäre  das  Natürlichste,  das 
ihr  gerade  entgegenstehende  Thor  am  Lager  für  die  Tiburtina 
zu  halten.  Es  ist  diess  aber  schon  darum  unwahrscheinlich, 
weil  das  viminalische  Thor  (s.  S.  173.)  ganz  unbedeutend  ge- 
wesen zu  sein  scheint,  so  dass  es  uns  gänzlich  unbekannt  sein 
würde,  wenn  nicht  Festus  und  Strabo  bei  Beschreibung  des 
Walls  es  erwähnten  und  Frontin  veranlasst  gewesen  wäre ,  es 
in  Bezug  auf  eine  Wasserleitung  zu  nennen.  Das  liesse  sich 
aber  kaum  erklären,  wenn  eine  solche  Hauptstrasse,  wie  die 
tiburtische,  von  ihm  ausgegangen  wäre.  Sodann  reicht  auch 
eiu  Blick  auf  den  Plan  hin,  um  sich  zu  überzeugen,  dass  na- 
mentlich für  die  ältere  Stadt  die  Führung  durch  das  esquilini- 
sehe  Thor  viel  zweckmässiger  war,  als  durch  das  abgelegene 
viminalische.  Allein  es  wird  auch  ausdrücklich  gesagt,  dass 
diese  Strasse  auf  das  esquilinische  Thor  genährt  war.  Denn 
Ovid,  wo  er  den  auch  von  Livius  berichteten  Schwank  er- 
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zählt ,  durch  welchen  die  Tibicines  von  Tibur  nach  Rom  zu- 
rückgebracht wurden,  lässt  den  Zug  durch  die  Esquilina  in 
Rom  eintreten  314).  Daher  würde  denn  in  der  Thal  eine  Ver- 
leugnung der  bessern  Ueberzeiigung  dazu  gehören,  um  nicht 
Porta  S.  Lorenzo  für  die  Tibur tina  zu  erkennen.  -~ 
Das  Thor  am  Lager  aber,  das  nicht  einmal,  wie  alle  anderen 
und  selbst  die  Pinciana  von  Thürmen  beschützt  wird,  ist  nichts 
als  eine  der  von  Procopius  erwähnten  nvXi&ee,  und  eben  des- 
halb konnte  es  entbehrlich  scheinen  und  vermauert  werden. 
Dass  der  Anonymus  es  gar  nicht  ermahnt,  kann  in  keinem 
Falle  als  Nachlässigkeit  betrachtet  werden,  sondern  wahr- 
scheinlich war  es  damals  durch  irgend  einen  V  orbau  verdeckt. 
Ist  doch  auch  jetzt  Porta  Asinaria  in  gleicher  Weise  versteckt 
und  nur  durch  die  Thürme  kenntlich ;  jenes  Thor  hatte  aber 
eben  keine  Thürme.  —  Dass  aber  von  Strabo  die  Via  Tibur- 
tina  nicht  genannt  wird,  ist  ganz  natürlich.  Er  spricht  bloss 
von  den  Strassen,  welche  sich  mit  der  Latina  vereinigten,  und 
das  sind  die  Praenestina  und  Labicana,  von  denen  die  erstere 
bei  Anagnia,  die  letztere  ad  Pictas  in  jene  Hauptstrasse  aus- 
lief. Hier  konnte  also  der  Tiburtina  gar  keine  Erwähnung  ge- 
schehen. 

Es  bleibt  nur  noch  ein  Bedenken  gegen  die  angenommene 
und ,  wie  ich  glaube ,  hinlänglich  begründete  Lage  der  Porto 
Praenestina  zu  berücksichtigen  übrig.  Es  ist  diess  enüehnt 
aus  Procopius,  der  bei  Erzählung  des  Angriffs  der  Gothen 


314)  Li  vi  us  erzählt  IX,  30.  Tibicines,  quia  prohibiti  a  proxi- 
mis  censoribus  erant  in  aede  Jovis  vesri ,  quod  traditum  antiquitus 
erat,  aegre  passi,  Tibur  uno  agmine  abierunt:  adeo  ut  nenw  in  tjrbi 
esset,  qui  sacrifieiis  praecincrel.  Eins  rei  religio  tenttil  senatum, 
legatosque  Tibur  miserunt ,  ut  darent  operam,  ut  hi  nomine*  Roma- 
nis  reslituerentur.  Tiburtini  benigne  polliciti  primum  accitos  cos 
in  ruriam  horlati  sunt,  uti  reverterjutur  liomam:  postqttam  per- 
petti  nequibant ,  eonsitio  Jtaud  abhorrente  ab  ingeniis  hominum  sos 
ailgeediuntur.  Die  Jesto  alii  alias  per  speriem  celebrandarum  ran  tu 
epularum  causa  invilant  et  vino,  euius  arid  um  ferme  genus  est,  one- 
rafos  sopiunt;  atque  ita  in  plausira  sovuiq  vincJos  eoniiciuul  ac  Ho- 
rnau* deportant.  nee  prius  sensere ,  quam  pluuslrt's  in  furo  retictis 
plenos  crapulae  eos  lux  oppressit.  Da  soft  dud  Ovid.  Fast. 
VI,  677. 

Jamque  per  Es  qui  Hos  Romanam  intraverat  urbem  (torba), 
Et  mane  in  medio  plaustra  fuere  foro. 
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auf  dieses  Thor  eines  nahe  dabei  gelegenen  Viva rf  am  oder 
(ehemaligen)  Thierzwingers  gedenkt,  der  äusserlich  an  die 
Mauer  angebaut  war31*).  In  der  Ueberzeugung,  dass  das  Am- 
phitheatrum  Castrense  bei  Sta.  Croce  gelegen  habe,  hat  man 
denn  auch  gewöhnlich  in  dieser  Gegend  das  dazu  gehörige  Vi- 
varium  angenommen  l6).  Dagegen  mussten  sich  freilich  die 
erklären ,  welche  S.  Lorenzo  für  die  P.  Praenestina  hielten, 
und  es  ist  geltend  gemacht  worden,  dass  im  Mittelalter  die 
Gegend  zwischen  dem  Walle  an  den  Diocletiansthermcn  und 
dem  Lager  der  Prätorianer  il  Vivaio  oder  Vivariolo  geheissen 
habe17).  Wie  weit  diese  Benennung  auszudehnen  sei,  ist 
zweifelhaft ;  dass  aber  die  Gegend  um  die  Castra  jedenfalls  irr- 
thümlich  so  genannt  wurde,  erklärt  sich  daraus,  dass  man  die 
Castra  Praetoria  selbst  für  das  Vivarium  hielt  und  vorzugs- 
weise il  Vivariolo  nannte  ,8).  Allein  die  Castra  und  das  von 
Proeop  genannte  Vivarium  bestanden  gleichzeitig,  wie  zum 
Ueberflusse  eine  in  dieser  Gegend  gefundene  Inschrift  aus  der 
Zeit  des  jungem  Gordian  bezeuget,  s.  d.  Abschn.  über  den 
Esquilin. 

Die  Porta  Ti b urti na  (S.  Lorenzo)  ist  an  ein  Monn- 
ment  der  Wasserleitung  der  Marcia,  Tepula  und  lnlia,  die  hier 
in  drei  verschiedenen  Canälen  über  einander  fliessend  über  die 
Via  Tiburtina  gerührt  waren,  so  angebaut,  dass  der  Bogen 
des  Thors  dem  des  Monuments  entspricht ;  allein  letzterer  ist 
bedeutend  verschüttet  und  erscheint  daher  sehr  niedrig,  wäh- 
rend das  bonorische  Thor  auf  der  Verschüttung  selbst  steht. 


315)  Goth.  f,  22.  p.  106.  autpl  nvkyv  Jlotttvtorivav  iirl  ftotgay 
tob  w*o*ßoXov,  irjv 'Pu)U4tiot  ß  *  ß  apiov  xaXuvat.  cap.  23.  p.  III.  xtL- 
poua  dt  aV.o  ßQttiv  irtpußa/jLuv  i^ut&tv  «tr««*  ^t<w  th'x**)  oi  TtdXat 
JPwuatot  9  ovx  äoy  ahiag  rirds  tvsxa  —  aX?.ä  TQvipije  m  os  ovn  tvitot- 
voiis  Z'H?"'*  övtus  Üij  Xtovrae  re  x«i  tÖVm.  ütjoia.  na&ti^nyres  tvrev&a 
njfjoitv.  (Sil)  8t)  nat  ß  t  ß  dg  t  o  v  tovto  wvoftaarai.  Es  log  nahe  beim 
Tkonc;  denn  als  die  Gothen  in  diese  Vormauer  eingedrungen  waren, 
machte  ßeluar  von  da  cioen  Ausfall:  p.  112.  rov  xtgißolov  rits  Ttvlas 
avaxliraS  BtXtodgtoe  i^anvaiws ,  ä.T«»'  inl  tobe  ivavTt'ovt  rjtfitt  rb 
otgattvfia. 

16)  Nardini,  Borna  ant.  ed.  Nibby.  t.  II.  p.  17.  Nibby, 
Mura  di  Roma.  p.  357.  Caoina,  Jndicaz.  topopr.  p.  106.  III. 

17)  ürliehs,  Beschr.  d.  Stadt  Rom.  JH.  B.  S.  342. 

18)  Lucio  Fnono  delie  antiehitd  di  Roma.  p.  15b.  16b. 
Andr.  FuWiu«  de  Urb.  antiquit.  p.  15. 
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Es  hiess  im  Mittelaller  auch  Porta  Tauriua,  doch  wird 
daneben  immer  auch  der  alte  Name,  so  wie  der  jetzige 
erwähnt.  —  Von  der  hier  auslaufenden  Via  Tiburtina 
oder  Tiburs119)  war  wahrscheinlich  die  Collatina  ab- 
geleitet. 

In  ähnlicher  Weise  ist  auch  für  die  Porta  Praene- 
stina  (Maggiore) ,  wie  schon  erwähnt  worden,  das  gross- 
artige Monument  der  Aqua  Claudia  und  des  darüber  fliessen- 
den Anio  novus  benutzt.  Es  hat  zwei  Bogen,  allein  der  eine 
(von  der  Stadtseite  rechts)  ist  vermauert.  Am  besten  lernt 
man  es  kennen  aus  Du  Perac's  Abbildung  der  nach  innen  ge- 
kehrten Fronte,  che  es  späteres  rücksichtsloses  Anbauen  ver- 
unstaltete. Auf  der  Aussenseite  wird  es  von  dem  honorischen 
Vorbaue  verdeckt.  Beim  Abbrechen  eines  mittelalterlichen 
Thurms  kam  hier  vor  einigen  Jahren  das  bizarre  Grabmal  des 
Eurysaces  zum  Vorscheine.  Ueber  dem  geschlossenen  (hono- 
rischen) Bogen  war  dieselbe  Dedication,  wie  auf  der  Tibur- 
tina, gesetzt;  das  Monument  aber  hat  drei  Inschriften,  welche 
Claudius  als  Erbauer,  Vespasian  und  endlich  Titus  als  Wie- 
dcrherstellcr  der  Wasserleitung  nennen,  s.  d.  Absehn,  über 
die  Wasserleitungen.  Der  Name  des  Thors  hat  vielfältig  ge- 
wechselt. Der  älteste,  Pracnestina,  der  sich  noch  beim  Ano- 
nymus findet,  scheint,  wie  schon  gesagt,  späterhin  ganz  zu 
verschwinden.  Der  nächste  dem  Alter  nach  möchte  Porta 
Sessoriana  sein,  von  dem  nahe  gelegenen  Sessorium  (Sta. 
Croce).  Daraufweiset  schon  der  Sc  hol.  Cruq.  zu  II  o  rat. 
Epod.  5,  100.  hin  :  hinc  Esquilina  porta  Romae  dicitur  ad 
Sessorium.  und  zu  Sa  t.  I,  8,  II.  ///  EsquilHs  pubticis  sc- 
pulti  sunt  extra  portam,  in  qua  est  Se ssoriutn.,  und  so 
wird  das  Thor  mit  mehrfachen  Verstümmelungen  von  Ana- 
stasius und  Anderen  genannt.  Bei  Martinus  Polonus 
und  im  Lib.  de  mir.  Rom.  heisst  es  Lavicana,  aber 
dabei  wird  auch  der  Name  Porta  Mai  or  erwähnt,  der  sich 


319)  Plin.  epist.  VII,  29.  Est  via  Tiburtina  intra  primum  la- 
pidem  —  monimentum  Pallanlis.  Dagegen  Ho  rat.  S«t.  I,  6,  108. 
Cum  Tiburte  via  praetorem  quinque  sequuntur  Tt  pueri. 
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auch  schon  bei  Wilh.  v.  Malmesb.  findet3").  Wahr- 
scheinlich rührt  diese  Benennung  von  der  Basilica  di  Sta.  Ma- 
ria Maggiore  her  und  aus  demselben  Grunde  wurde  im  15.  Jhdt. 
das  Thor  auch  Porta  della  Donna  genannt  2I). 

Von  hier  folgt  die  Mauer  eine  ziemliche  Strecke  der  Lei- 
tung der  Aqua  Claudia  und  macht  daher  in  gerader  Linie  eine 
bedeutende  Ausbiegung.  Darauf  folgt  die  Ruine  des  schon 
erwähnten  Amphitheaters ,  gewöhnlich  A  m  p  h  i  t  h  c  a  t  r  u  m 
Castreusc  genannt,  dessen  Curvc  von  UJ  Bogen  in  die 
Mauer  eingeschlossen  ist.  Das  nächste  Thor  war  die  Porta 
Asiuaria,  an  deren  Statt  Gregor  XIII.  im  J.  1574.  die  heu- 
tige Porta  di  S.  Giovanni  erhauele,  um  Weniges  näher  dem 
Amphitheater.  Das  alte  Thor  wird  jetzt  durch  einen  zwischen 
seine  beiden  Thünnc  gebauten  Schuppen  verdeckt.  Den  Na- 
men erhielt  das  Thor,  weil  es  über  der  Via  Asinaria  er- 
richtet war,  die  schon  von  Fes  tu s  --)  erwähnt  wird.  Das 
Thor  selbst  nennt  Proc  o  p  i  us  mehrmals  Im  Mittelalter, 
bciMart.  Pol.  u.  s.w.,  führt  es  auch  den  Beinamen  La  tera- 
nensis,  von  dem  nahen  Lateranpalaste. 

Nach  diesem  Thon?  wird  in  den  Verzeichnissen  ein  jetzt 
verschwundenes  Thor,  Porta  Mctronis  (Gregor.),  Mc- 
troni  oder  Mctron  ii  (Mir.  Mart.  Pol.)  oder  endlich  Me- 
trovia (Anon.)  genannt  *4).  Nach  dem  Zusätze  bei  Mart. 
Pol.  Porta  Mctronii,  übt  riius  inßuit  cid täte m.  hat  man 


320)  W  enn  X  i  e  h  u  Ii  r  ,  Itwhr.  d.  Sf.  Jl.  III.  A.  S.  57  i.  anhiebt, 
der  Name  finde  sieh  schon  bei  dem  Am>ri\mus,  so  ist  das  wohl  ein 
Irrthutn.  Ich  linde  ihn  nicht.  Dagegen  heisst ,  was  Niebuhr  l  ulltet, 
bei  ihm  die  Kirche  S.  M.  Maior. 

21)  Nibbv,  Munt  di  Könnt.  |».  3äl. 

Tl)  l'cst.*|).  2S2  Müll.  flrtrit-ibHs  cum  ait  Ca/u  —  signißrat 
aquam  ro  rtominr,  auav  csf  su/tra  viam  Ardrulinuiti  iulvr  lapidrm 
stcundum  vi  tvrlitim.  ana  irri^iuitiir  liarli  itij'ru  rium  /Irdviilinuin 
et  MitiuriaiH  usquv  ad  Latinum.  \gl.  d.  Abschn.  über  die  Laudsh  assen. 

*23)  Gut  h.  I.  Ii.  III,  2'».  Woher  der  Name  stamme,  ist  unbe- 
kannt. Eine  Ableitung  von  A.simus  ist  unmöglich  und  eine  Verstüm- 
melung- aus  Asiuia  wegen  der  Erwähnung  bei  Festus  (Vereins)  eben- 
falls  nicht  denkbar.  Audere  \  er.Miclie,  ihu  zu  erklären,  verdieueu  gar 
keine  Beachtung. 

24)  Die  älteste  Erwähnung  findet  sich  in  einem  Briefe  Gregors 
d.  Gr.  (590  —  00  4)  IX.  Gl).  Dort  heisst  sie  Metrouis,  s.  X  i  b  b  y  , 
Mura  Ui  Roma.  n.  30ä. 
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ihm  den  Bogen  zugewiesen,  unter  welchem  jetzt  dieMar ran a 
{Aqua  Crabra)  in  die  Stadt  flicsst,  oder,  da  derselbe  in  kei- 
nem Falle  für  ein  Thor  gelten  kann,  es  doch  in  dieser  Ge- 
gend, bei  Piazaa  della  Fenatella,  angenommen,  so  dass  es 
dem  Aufgange  zum  Caelius  zwischen  S.  Stefano  rotondo  und 
Villa  Mattei  (s.  S.  169.)  entsprochen  hätte  3"). 

Die  beiden  folgenden  Thore,  P.  Latina  und  P.  Appia 
traten  an  die  Stelle  der  alten  Capena,  wie  die  Salaria  und 
Nomentana  die  Collina  vertraten,  Tiburlina  und. Praenestina 
die  Esquilina.  Die  Via  Latina  ging  bei  S.  Cesareo  links 
von  der  Appia  ab  (S.  168.)  und  erforderte  daher  ein  besonde- 
res Thor.  Jetzt  ist  es  vermauert  und  der  Weg  nach  Frascati 
(Tusculum)  fuhrt  aus  P.  S.  Giovanni.  Der  Bau  kann  viel- 
leicht von  Ilonorius  herrühren,  aber  wohl  nicht  ohne  spätere 
Restauration,  vielleicht  durch  Beiisar.  Auf  der  Aussenseite 
über  dem  Bogen  steht  das  christliche  Monogramm.  —  Das 
zweite  Thor,  Porta  Appia  noch  im  Mittelalter  genannt, 
jetzt  P.  di  S.  Sebastiano,  von  der  ausser  der  Stadt  gelegenen 
Basilika ,  eines  der  ansehnlichsten,  ist  nach  Nibby's  Meinung 
späteren  byzantinischen  Ursprungs,  wofür  die  griechischen 
Inschriften  sprechen.  Ucber  den  im  Innern  stehenden  sogen. 
Bogen  des  Drusus  s.  d.  Abschn.  über  den  Caelius. 

Weiterhin  und  kurz  vor  dem  neuen  Stücke  Befestigung, 
Bastione  di  Sangallo,  siebet  man  einen  mit  Halbsäulen  ver- 
zierten und  durch  ein  schweres  Architrav  unterbrochenen  schö- 


325)  Nibby  a.  a.  0.  Piale,  Delle  porte  meridionali.  p.  11. 
Baasen,  Beschr.  d.  St.  Ii.  I.  p.  6t}5.  Unerklärt  bleibt  jedoch  dabei 
die  Angabe  des  Anonymus,  bei  dem  sich  Folgendes  findet: 

De  Septem  vus  (beim  Septizonium)  usque  porta  Metro  Via  (sie). 
Insinutra.  lohannit  et  pauli    In  dextra.  eiivus  tavri 
Forma  lateranense  Ad  svin  stephanvm  in  cefio  monte 

Ad  $cm  erasmum  Item  alia  via  de  porta  metrovia.  In  dextra 

Sca  maria  dominiea  ad  sein  xyxttim.  In  sinistra  aeelesia 

Sei  iohannis. 

Es  ist  aber  wohl  möglich ,  dass  hier  eiue  Verwechselong  Statt  gefun- 
den hat  und  ßie  wurde  sich  vielleicht  nachweisen  lassen ,  wenn  mir 
bekannt  wäre,  wo  die  Kirche  Sti.  Erasini  gelegen  hat.  Denn  dieser 
Punkt  und  Sta.  Maria  (della  NavicelU)  gehören  jedenfalls  noch  zu 
dem  ersten  Wege.  Die  zweite  Angabe  ,  S.  Sisto  und  S.  Giovanni  av. 
porta  Latina,  widerspricht  nicht. 
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ncn  Bogen  von  Ziegclwerk  aus  sehr  guter  Zeit.  Es  ist  von 
Nibfry  (p.  201.)  überzeugend  nachgewiesen  worden,  dass 
durch  ihn  die  \  ia  Ardeatina  geführt  war,  welche  in  der 
servischen  Mauer  von  der  Kaudtisrulana  ausging,  üass  diese 
Strasse  selbständig  von  Horn  auslief  und  nicht  von  einer  an- 
deren abgeleitet  war,  dafür  spricht  auch  die  oben  aus  Festus 
angeführte  Stelle.  Weder  der  Anonymus,  BOCfa  sonst  ein  an- 
deres Verzeichnis*  der  Thorc  nennt  dieses  Thor,  und  wahr- 
scheinlich ist  es  schon  in  früher  Zeit  vermauert  worden.  — 
Dann  folgt  das  letzte  diesseitige  Thor,  Porta  Ostiensis, 
jetzt  Porta  S.  Paolo,  von  der  berühuiten  an  der  Via  Ostien- 
sis gelegenen  Basilika.  Den  ersteren  Namen  nennt  Ammian 
M  ar cellin  (s.  S.  191.);  aber  schon  im  sechsten  Jahrhun- 
dert findet  sich  auch  der  Name  P.  S.Pauli326).  Das  Thor, 
ein  honorisches ,  hatte  zwei  Bogen ,  und  von  der  Stadtseite 
siehet  man  noch  links  den  /weilen  vermauert;  von  aussen  aber 
erscheint  des  vorgebauten  Thurms  wegen  nur  einer.  —  INahe 
dem  Thore  ist  die  Pyramide  oder  das  (irahmal  des  Cestius  in 
die  Mauer  eingeschlossen.  Von  da  gingen  die  Mauern  (jetzt 
späte  Erneuerung)  die  Ebene  des  Testaccio  eins<  hlicsscnd  bis 
an  den  Fluss  und  liefen  an  demselben  hin  bis  zu  dem  Punkte, 
wo  die  jenseitige  Befestigung  das  l  fer  erreichte.  Jetzt  sieht 
man  auf  der  letzteren  Linie  nur  noch  einzelne  Trümmer. 

Jenseit  des  Tiberis  sind  nur  noch  Spuren  der  alten  Mauer 
vorhanden.  Sie  erstreckte  sich  weiter  unterhalb  (Vigna  Ce- 
sariui  gegenüber)  als  die  jetzige.  Hier  lag  zunächst,  nicht 
fern  vom  Flusse,  die  Port.i  Portuensis,  welche  Urban 
MH.  (der  bekannte  Barberini)  zerstörte,  um  (nach  Bunsen 
550  Schritt)  weiter  aufwärts  die  jetzige  Porta  Portesc  anzu- 
legen. Das  Thor  halte,  wie  die  Ostiensis  und  Praeneslina.  eben- 
falls zwei  Bogen  und  trug  dieselbe  Inschrift,  wie  die  Tibur- 
b*na  (S.  11K).).  Aus  ihm  führte  die  Strasse  nach  Porlus.  — 
\  on  da  lasst  sich  die  Spur  der  Mauer  verfolgen  bis  zur  Höhe 
des  laniculus,  wo  die  Porta  Aurelia  stand,  so  benannt 


320)  Aettiic.  Cosmogr.  p.  716.  Procop.  Goth.  III ,  36. 
p.  433. 

14- 


  212   

von  der  Via  Aurclia  (vetus).  Schon  bei  Procopius  327) 
wird  sie  mit  dem  jetzigen  Namen  Pancraliana  genannt 
(P.  S.  Pancrazio);  aber  der  alle  findet  sich  noch  beim  Ano- 
nymus und  selbst  im  Lib.  de  mirab.  Romae.  —  Die 
Mauern  stiegen  darauf  wieder  hinab  zum  Flusse.  Reste  einer 
früheren  Befestigung  in  Giardino  Farnese  haben  zu  der  allge- 
meinen Annahme  geführt ,  dass  dort  ihr  nördlicher  Endpunkt 
gewesen  sei;  aber  es  ist  schon  oben  (S.  194.)  gezeigt  wor- 
den, dass  in  Procopius  Zeit  sie  durchaus  nicht  so  weit  ausge- 
dehnt gewesen  seiu  können.  Denn  w  enn  er  ausdrücklich  sagt, 
dass  die  Mauer  mit  der  Brücke  (P.  Sislo)  verbunden  gew  esen 
sei,  so  kann  Letztcrc  nicht  über  500  Fuss  unterhalb  gelegen  ha- 
ben, es  müsste  denn  die  Befestigung  am  Flusse  bis  zu  der 
Bi  ückc  zurückgeführt  gewesen  sein.  Es  kömmt  daher  in  Fra- 
gc ,  welcher  Zeit  jene  bis  an  den  Fluss  reichenden  Trümmer 
angehören  mögen.  —  Auf  diesem  Trakte  nun  von  P.  Aurelia 
(S.  Pancrazio)  bis  zu  dem  Flusse  nennt  der  Anonymus  kein 
Thor,  sondern  giebt  nur  die  Zahl  der  Thürmc,  Zinnen  u.  s.  w . 
an,  und  auch  bei  Wilh.  v.  Malmcsb.  ist  das  vierzehnte  und 
letzte  Thor  die  Aurelia  oder  Pancraliana.  Ja  auch  Proco- 
pius, wo  er  erzählt,  dass  die  Gothen  ein  sechstes  Lager  un- 
ter dem  Vatican  aufgeschlagen  hätten  ,  sagt  ausdrücklich  ,  dass 
dadurch  ausser  den  fünf  Thoren  von  der  Flaminia  bis  zur  Prae- 
nestina  noch  zwei  andere,  die  Aurelia  und  die  Pancraliana, 
bedrohet  worden  seien  und  erkennt  also  ein  drittes  Thor  zwi- 
schen diesen  beiden  nicht  an  Gleichwohl  wird  nicht  nur 
von  anderen  Schriftstellern  des  Mittelalters  ein  drittes  Irans  * 
tiberiuisches  Thor ,  Porta  S  e  p  t  i  m  i  a  n  a ,  genannt ,  sondern 
es  erwähnt  dasselbe  auch  Spartian,  der  im  Leben  des 


327)  Procop,  I,  18.  p.  92.  rj  vntQ  noTttubv  Tt'/isQiv  JlaynQartov 
avdgos  äyivv  tTtujvvuos  ovaa.  cap.  23.  ztvh,v  rt.v  ixtQ  Tturauur  TirltQtr, 
i>  Tlayx(taTtarij  xaltltai.  Im  Mittelalter  hiess  sie  auch  Aurea,  ver- 
stümmelt aus  Aurelia. 

28)  Goth.  I,  19.  p.  9i.  xttQaxvtua  Öij  tjiäouov  Tijfiyttioi  txrof 
iv  Ntyvji'ot  TitÖioie  ixtjsatvo,  ww<  atfiotv  i)  yttf  ^ta  (Milvius)  rvtr  orya- 

t  v  oyl  t  7q &a*  7T(f  u  tf  tw  v  rt  o  ).f  fi  i  wv  £vvtjiairtr  rt}v  rt  Av- 
(j »;  Xiav  {ij  vvv  Hir^vv  —  ixivvvuof  *ori)  xat  1 1)  v  i-xig  r  uv  t  o  - 
rauo  v. 
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Seplimius  Severus  cap.  19.  sagt:  Opera  publica  eius  exstant 
Septisonium  et  thermae  Severianae.  Eius  denique  etiam  in- 
nuae  in  Transtiberina  regionc  ad  portam  nominis  sui,  qua- 
rum  forma  intercidens  statin  usum  publicum  invidit.  Ich 
habe  in  der  Schrift  De  Romqe  vet.  murf  atq.  port.  p.  127  ff. 
gezeigt,  dass  das  sinnlose  Wort  iannae  verderbt  sein  muss, 
und  dass  von  einer  wahrscheinlich  ausgedehnten  Anlage  von 
üädern  die  Rede  ist,  welche  durch  Einsturz  der  sie  versor- 
genden Wasserleitung  {forma)  sehr  bald  wieder  ausser  Ge-r 
brauch  gesetzt  wurden.  Daher  muss  nothwcqdig  statt  iannae 
gelesen  werden  balueae.  Was  nun  das  Thor  anlangt,  so  is* 
jeder  Gedanke  an  ein  von  Septimius  erbautes  Stadllhor  ganz 
auszuschleusen,  da  es  in  seiner  Zeit  gar  keine  Stadtmauer 
gab ;  noch  weniger  er  selbst  eine  solche  aufgeführt  hat.  Dcm- 
ungeachtet  kann  die  Porta  Scptimiana  immerhin  von  die- 
sem Kaiser  selbst  herrühren.  Die  hier  von  ihm  gemachten 
Anlagen  waren  wahrscheinlich  sehr  umfänglich  und  die  No- 
titia  nennt  eben  auf  dieser  Stelle  eine  Area  Septimia- 
n  a  129).  Auch  hat  diese  Gegend  bis  in  neuere  Zeit  den  auch 
jetzt  noch  nicht  ganz  unbekannten  Namen  il  Scttignano 
behalten.  Es  ist  wohl  denkbar,  dass  diese  Anlagen  nach  dem 
Valican  hin  einen  Durchgangsbogen  hatten,  über  dem  sich 
die  Dedicalion  des  Kaisers  befand.  Und  in  der  That  berich- 
ten Marli ani  und  Lucio  Faun o 30),  dass  in  früherer  Zeit 
der  Name  des  Seplimius  daran  zu  lesen  gewesen  sei ,  bis 
Alexander  VI.  das  halb  verfallene  Thor  niederreissen  liess  31). 


329)  Die  Handschrift,  welche  Curiosum  arbig  Romae  betitelt 
ist  (Mural,  thes.  inscr.  t.  IV.  p.  2132.)  hat  Corariain  Septi- 
roianam.  Sonst  habe  ich  nur  Are  am  Scptimiam  oder  Seplimiauam 
gefunden  und  daraus  erklärt  sich  auch  die  von  älteren  Astvgraphen 
erwähnte  Ära  Septiiuiana. 

30)  Marli  ani,  L'rb.  Homae  iopogr.  I,  8,  Craev.  thes.  III.  p.  75. 
Lucio  Fauno,  Delle  anticltitä  (Ii  lioma.  cap.  21.  ,,(dicono)  che  nel 
frontispicio  di  questa  porin  fussc  anchc  il  noine  di  Selliinio".  So 
auch  A  n  d  r.  Fulv.  de  Vrb,  anliquit.  p.  £5. 

31)  Dass  das  neue  Thor  nicht  auf  der  Stelle  des  alten  erbaut 
Worden  sei,  sondern  etwas  weiter  nach  aussen,  scheint  ein  Irrlhnra  zu 
sein.  Es  sagt  Melchiorri,  Guide  methodique  de  Borne,  n.  46. 
,,L'  ancieone,  que  plusicurs  nppclaicnt  fenestrale,  ful  un  peu  plus  cn 
dedans  que  la  moderne."  Aber  wahrscheinlich  hat  er  die  Worle  des. 
J^ucio  Fauno  missverstandeo,  bei  dem  es  heisst:   „1/  ultima  porta 
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Als  daher  Aurelian  hier  die  Mauer  zog,  ist  es  sehr  natürlich, 
dass  dieser  Bogen  auch  ferner  den  Eingang  in  der  nunmeh- 
rigen Stadtmauer  bildete  332).  Dass  nun  Procopius  diese  Porta 
Septimiana  nicht  uenut,  lässt  sich  vielleicht  daraus  erklären, 
dass  es  kein  grösseres  Sladllhor  war;  warum  aber  der  Ano- 
nymus davon  schweigt,  ist  schwer  zu  beurtheilen ;  nur  lässt 
sich  kaum  annehmen,  dass  hier  eine  Verbindung  mit  dem  Va- 
ticau  dauernd  gefehlt  haben  könne. 

Kommen  w  ir  nun  zurück  auf  die  Frage,  welches  die  14 
Thore  seien,  die  Procopius  angiebt,  so  ergeben  sich  allerdings 
mit  Sicherheit  nur  13.  Es  sind  folgende:  1)  Aurelia  (S. 
Petri).  2)  Flamin ia.  3)  Salaria.  4)  Nomen ta na.  5) 
Tiburtina.  6)  Praenesti  na.  7)Asinaria.  8)31etro- 
nis.  9)Latina.  10)  Appia.  11)  Osticnsis.  12)  Por- 
tuensis.  13)  Pancratiana.  Der  Anonymus,  Willi,  v. 
Malmcsb.,  die  Mirabilia,  Marlinus  Pol.  zählen  allerdings  auf 
dem  linken  Ufer  12  Thore 5  allein  sie  alle  rechnen  die  Pin- 
cia na  mit,  welche  Procopius  zu  den  <iivXifitQ  zählt.  Es 
scheint  daher  das  Annehmbarste,  zu  jenen  13  Thoren  noch  die 
Ardeatina  hinzuzufügen,  zumal  da  die  Entfernung  von  P. 
Appia  bis  P.  Osticnsis,  wenn  sie  ohne  Thore  gedacht  wird, 
unverhältnissmässig  gross  erscheint ;  und  bei  den  grossen  Ver- 
änderungen, welche  die  Mauer  in  dieser  Gegend  schon  früh 
erlitten  zu  haben  scheint,  ist  es  wohl  auch  möglich,  dass  sich 
dort  ein  dem  beschriebenen  Bcgeu  entsprechendes  honorisches 
Thor  befunden  habe. 


di  Trastevere ,  che  h  tra  quell«  di  San  Paneratio  e'l  fitnne .  e  stata 
per  uo  gran  tempo  ä  dietro  chiamata  (come  anco  hora  si  chiama)  Set- 
tiraiana."  Es  ist  ja  doch  offenbar  zu  verbinden :  un  grau  tempo  a 
dietro. 

332)  Vielleicht  ist  damit  auch  die  Nachricht  in  Verbindung  zu 
setzen,  dass  Aurelian  in  der  transtiberinischen  Hegion  Bäder  habe  an- 
legen wollen,  weil  es  darau  gefehlt  habe.  Vopisc.  Aurel.  45.  Ther- 
mal in  Transfiberina  regione  Aurelianus  facere  paravit,  quod  aquat 
Jrigidioris  copia  illic  deesset. 
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Die  Fora. 


Das  Forum  Romanuni  und  die  Gebäude  am 


Der  Campo  Vaccino  ist  eine  der  denkwürdigsten  Stellen 
des  ganzen  Erdkreises.  Einst  der  Mittelpunkt  des  grossartig- 
sten politischen  Getriebes  und  unmittelbare  Zeuge  des  erha- 
bensten welthistorischen  Schauspiels,  das  eigentliche  Herz  der 
allgebietenden  Stadt,  nach  dessen  Pulsen  sich  das  Leben 
dreier  Welteu  norniirte,  eine  Stätte  des  Ruhms  und  des  Glan- 
zes, umschlossen  von  Tempeln  und  Prachtgebäuden,  ist  es 
jetzt  nur  ein  verödeter,  wüster  Platz ;  aber  die  grossen  Erin- 
nerungen, die  sich  daran  heften,  machen  dem  Alterthumsfor- 
scher jede  Spanne  desselben  zu  einem  Heiligthumc,  und  welche 
Theilnahme  auch  der  Palatin,  theils  als  Wiege  des  Staats, 
theils  als  Thronstätte  der  Weltbehcrrscher ;  das  Capitol  als 
Sitz  der  Götter  und  Veste  des  Reichs ;  die  Wunder  des  Mars- 
feldes und  der  kaiserlichen  Fora  erregen,  so  kömmt  doch  nichts 
an  Bedeutung  jener  Tiefe  zwischen  dem  capitolinischen  Hügel 
und  der  Höhe  des  Titusbogens  gleich.  Alle  übrigen  Theile 
der  Stadt  scheinen  sich  nur  als  untergeordnete  Glieder  um 
das  Forum  als  den  eigentlichen  Sitz  der  Seele,  von  dem  alles 
Leben  ausgeht,  zu  reihen,  und  so  ist  es  natürlich,  dass  die 
Kenntniss  desselben  jeder  Betrachtung  der  übrigen  Stadt  vor- 
angehen muss. 

Leider  sind  die  Verwüstungen  in  dieser  Gegend  so  total 
gewesen,  dass  mit  Ausnahme  des  Ruinenreichthums  am  Clivus 
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Capitolinus  fast  alle  Gebäude,  welche  das  Foram  "angaben, 
spurlos  verschwunden  sind  und  nur  einzelne  spärliche  Reste 
ohne  sichere  Bürgschaft  für  ihre  Bedeutung  der  Forschung  we- 
niger zu  Führern  dienen,  als  ihr  schwer  lösbare  Räthsel  auf- 
geben ;  aber  als  ein  glückliches  Geschick  rauss  es  dennoch  be- 
trachtet werden,  dass  nach  jenen  Verheerungen  das  städtische 
Leben  sich  von  dieser  Gegend  wegwandte  und  kein  neuer  An- 
bau die  Stelle  noch  unkenntlicher  machte  und  die  letzten  Trüm- 
mer des  alten  Forum  vernichtete.  Vielleicht  kömmt  einst  eine 
glückliche  Zeit,  welche  den  tief  unter  Schutt  und  Erde  liegen- 
den alten  Boden  ofTen  gelegt  sieht  und  daraus  mit  Leichtigkeit 
und  Sicherheit  Resultate  ziehen  kann,  die  sich  jetzt  nur  müh- 
sam und  vermulhungsweise  aus  den  Nachrichten  der  Schrift- 
steller gewinnen  lassen. 

Bei  diesem  Mangel  an  sicheren  Anhaitcpunkten  für  die 
wichtigsten  Fragen  darf  man  sich  denn  auch  nicht  wundern, 
dass  über  die  Anordnung  der  verschiedenen  Gebäude  und 
Plätze,  welche  uns  genannt  werden,  bei  den  Topographen 33?) 


333)  Ausser  den  allgemeinen  topographischen  Werken  geboren 
hieher  hauptsächlich  folgende  Schriften:  Nibby,  Del  Foro  Romano, 
della  I  ia  sarra  etc.  Rom.  1819.  Gerhard,  Deila  basilica  Gialia 
ed  alruni  tili  del  Foro  Romano.  Koni.  1823.  Ken,  Salle  rovine  di 
Roma.  Rom.  18*28.  Piole,  Del  Foro  Romano,  taa  posizione  e  frran- 
dezza  non  bene  intese  dal  Mardini.  Rom.  1832.  (1818.)  De  rs.  Della 
Rasilira  Gialia  elc.  1833.  (182t.)  Ders.  De*  lempj  di  Giauo  etc. 
1833.  (1819.)  Canina,  Desrr.  sior.  del  Foro  Romano  e  sae  aaj'a- 
renze.  Rom.  1831.  Ders.  Sai  rostri  del  foro  Romano.  Dissertazioni 
delf  Acad.Rom.  (Atti  Rom.)  T.  VIII.  p.  Iü7  IT.  Ders.  Sagti  anficht 
ediflzj  f(ia  esistenti  net  laogo  ora  oeeapato  dalla  rhiesa  di  S.  Mar- 
tina etc.  Rom.  1810.  Bansen,  Le  forum  Romannm ,  expliqae  sehn 
rttat  desfoailles  le  21  Jer.  183».  llaltehno  delT  Inst.  1835  Mai*. 
Ders.  Les  forum  de  Rome  resta'ires  et  expliques.  Rom.  1837.  (en 
deux  porties.)  auch  Annali  d.  I.  t.  VIII.  p.  207  IT.  Husch  ke, 
lieb.  d.  Stelle  des  Farro  v.  den  Lieiniern.  Heid.  1835.  Ambroscb, 
Stadiea  v.  /Indeut.  im  Gebiet  des  altriim.  Rodens  u.  Cultvs.  Brest. 
1839.  Darunter  ist  Nihby's  Arbeit  hei  weitem  die  fleissigste  ;  aber 
von  einer  falschen  Grnndnmticht  (Xardini's)  ausgehend  musste  er  lau- 
ter irrige  Resultate  erhalten.  Piale  bat  das  Verdienst,  zuerst  die 
richtige  Ansirht  von  der.  Lage  des  Forum  wieder  geltend  gemacht  zn 
haben :  im  Einzelnen  aber  ist  seine  Restauration  höchst  fehlerhaft. 
IMc  Ergebnisse  früherer  und  besonders  der  wichtigen  neuesten  Ans- 
grabungen  sind  von  Bunsen  sehr  vortheilhaft  benutzt  worden;  mehr 
noch  als  in  den  oben  genannten  Schriften  in  der  Resr/ir.  d.  St.  R. 
III.  B.  Leider  fehlt  aber  der  sonst  umsichtigen  Behandlung  der  sichere 
«rund,  den  genauere  Kcuntniss  und  richtiges  Verständnis*-  der  nlten 
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die  mannigfaltigsten  Ansichten  herrschen;  weniger  verzeihlich 
aber  ist  es,  dass  bis  in  die  neueste  Zeit  über  die  Lage  des  Fo- 
rum im  Allgemeinen  die  irrtümlichsten  Annahmen  haben  Platz 
finden  können.  Die  ältesten  Topographen  haben  richtig  geur- 
theilt,  dass  sich  das  Forum  seiner  Länge  nach  von  dem  Fuss« 
e  Ca  pi  toi  in  us  oder  dem  Triumphbogen  des  Septimius  Severus 
nach  dem  Titusbogen  hin  ausgedehnt  habe.  So  giebt  es  Lu- 
cio Fauno  334)  an,  der  es  nur  fälschlich  bis  zur  Höhe  selbst 
reichen  lässt?  so  hat  es  auch  bei  aller  übrigen  Unklarheit 
Blondus  Flavius  gedacht  und  so  entschieden  Marli  an  i. 
Allein  schon  Donati  verfiel  in  den  Irrthum,  die  Linie  vom 
Arcus  Severi  bis  zum  Fauslinatempcl  (oder  den  3  Säulen  ge- 
genüber) für  die  Breite  zu  nehmen  und  das  Forum  der  Länge 
nach  sich  in  südlicher  Richtung  bis  über  Sta.  Maria  della  Con- 
solazione  ausdehnen  zu  lassen.  Diese  ganz  irrige  Ansicht  ist 
dann  durch  Nard in i  die  allgemeingültige  geworden  und  bis 
in  die  neuesten  Zeiten  geblieben.  Veranlassung  zu  solcher 
Annahme  gaben  die  Stellen  der  alten  Schriftsteller,  welche  das 
Forum  als  zwischen  dem  Capitolium  und  dem  Pulatin  gelegen 
angeben.  Allerdings  sagt  Dionys.  II,  50.  xai  dteko/uevoi 
rag  ohrjoug  ywQ)g  dXXy  Xotv  dianav  iv  roig  idioig  ixdrtgot 
yagiotg  iTrotovvTo*  'Pw/tivXog  ftlv  to  llaXdvtov  xartywv 
xa\  to  KalXtov  ogog  •  toxi  ök  t*5  Jfa/.arlw  jiQooeyjg.  Td- 
xiog  dk  to  Kanuwhov,  6  i£  dgyftg  xctrtoye ,  xat  top  KvqIt 
vtov  oy&ov.  to  o  inoxslfttvov  t<«  KannwXuo  irtfiiov,  ix- 
xoiiHtVTte  xrtv  tv  uvTto  7i tyvxvtav  vXrtv  xa\  jitg  Xi/uvt^g,  i} 
dtd  vd  xolXov  etvat  to  ywgiov  inXijdvve  rols  vcntovoiv  in 
*<üV  ogüv  vdftaatv  rd  noXXd  ywoavjcg,  dyogdv  avio&t  xa- 
rt(m;oavTOj  ij  xal  vvv  ext  yoto/ttvoi  !P«/t«7o«  #/ar«Aovo<. 
und  noch  bestimmter,  indem  er  von  der  Gründung  des  Vesta-: 
tempels  spricht,  cap.  66.  rag  ftiv  idiag  ovx  Ix/V^o*, rcu# 
ffQctTQftov  ioriag,  xotvyv  dk  xarcorr^aaTO  Tiarrtav  fu'av  iv 
t<u  fteraSv  %ov  KamnaXiov  xat  tov  J,l aXar ioy 


Schriftsteller  gewährt.    Ganz  unbedeutend  und  unkritisch  ist  Hirt's 
Abhandlung,  Gesch.  der  Bank.  III.  8.  211  ff.  mit  Tal'.  XXIII. 
33 i)  Delle  Antiehitä  della  ciltd  di  /Iowa.  p.  40  f. 
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X« p/<;>  ovfJtiiBfioXtofjUvtov  ffit]  %mv  Xoqxav  M  neQtßolw 
%al  peaijg  dfupotv  ovoijc  xijs  ayo^äe,  iv  jj  nareoKwaarai 
*6  ieQov.  Dazu  hat  man  nun  noch  die  Beschreibung  der  Sa- 
binerschlacht  bei  Liv.  I,  12.  gezogen:  Mettus  Curtt'us  ab 
Sabinü  princeps  ab  arce  decucttrrerat  et  effusos  egcrat  Ro- 
manos toto  quantum  foro  spatium  est;  nec  procul 
tarn  a  porta  Palatii  erat  etc.  Allein  auf  diese  Stelle 
hätte  man  sich  am  allerwenigsten  berufen  sollen ;  denn  wenn 
es  entschieden  ist,  wie  früher  gezeigt  worden,  dass  die  Porta 
Palatii  oder  Mugionis  bei  dem  Titusbogen  war,  so  dienen  Li- 
vius  Worte  eben  zum  Beweise,  dass  das  Forum  dorthin  (öst- 
lich) sich  ausdehnte.  Von  jenen  Stellen  aus  Dionysius  aber 
widerspricht  die  erstere  gar  nicht ;  denn  das  Forum  ist  aller- 
dings vnoxeuievor  jüt  KantuoXt'w ;  die  zweite  aber  ist  nur 
etwas  ungenau ;  denn  wenn  auch  das  Forum  in  der  That  vom 
Fusse  des  Capitolinus  sich  bis  an  den  Palati n  erstreckt,  so 
liegt  doch  bei  weitem  der  grösste  Thcil  des  von  ihm  eingenom- 
menen Areals  seitwärts,  wenn  man  nicht  geltend  machen  will, 
dass  die  allerdings  zum  Palatin  gehörige  Velia  wirklich  dem 
Capitolinus  gegenüber  die  Grenze  macht.  Dass  aber  Diony- 
sius durchaus  nicht  das  Forum  als  zwischen  dem  ei^entlicheu 
Capitole  (der  rupes  Tarpeia)  und  dem  Palatin  (auf  der  Seite 
von  S.  Teodoro)  gelegen  bezeichnet,  dafür  giebt  den  sicher- 
sten Beweis,  dass  er  eben  in  diese  Tiefe  den  Vicus  Tuscus 
setzt33*),  für  den  nach  der  Nardini-NibbyVhen  Anordnung 
gar  kein  Platz  übrig  bleiben  würde,  da  sehr  bald  hinter  S. 
Teodoro  das  Velabrum  beginnt.  —  Wenn  demnach  die  alten 
Leberliefcrungen  der  Lage  des  Forum  zwischen  dem  Capito- 
linus und  der  Höhe  des  Titusbogens  keinesweges  widerspre- 
chen ,  so  erhält  sie  ihre  vollkommene  Bestätigung  durch  die 
Ergebnisse  der  neuesten  Ausgrabungen  und  überhaupt  ist  nur 


335)  V,  36.  xov  fiera^o  xov  ÜaXavxiov  nai  xov  KantxtuXiov  xix- 
taoot  fiäXurra  ftrjxuvöfttvov  oxaö*tote  m.Lktüvat  off  xeu  fdxQie  ipov  TV^i?- 
vwv  o'iTtijOts  vno  'Pwftaiojy  ttaXtira*  xara  xijv  int%otqiov  SiäXtxxov,  ij 
<f>{povoet  dioSoe  ano  xijt  ayogäs  tirl  xov  fxiycv  tmtoooofiov.  Die  Un- 
richtigkeit des  in  dem  jetzigen  Texte  pepebenen  Maosses  fallt  übri- 
rens  iD  die  Augen ;  denn  die  ganze  Westseite  des  Palatin  wird  nicht 
über  1200—1300  Fuss  messen,  tUo  etwa  die  Hälfte  der  vierSUdiea. 
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unter  dieser  Voraussetzung  eine  Vereinigung  der  Nachrichten 
möglich ,  welche  sich  theils  über  einzelne  Theile  des  Forum, 
theils  über  die  es  begrenzenden  oder  benachbarten  Strassen 
und  anderen  Oertlicbkeiten  erhalten  haben.  Die  Kenntniss 
der  Letzteren  muss  nothwendig  vorausgehen ,  ehe  von  einer 
genaueren  Grenzbestimmung  die  Rede  sein  kann ,  und  so  ist 
hier  der  Ort,  wo  von  dem  Laufe  der  Sacra  via  und  Nova 
via,  so  wie  von  der  Bedeutung  der  Namen  V  e  1  i  a ,  A  r  gi  l  e  - 
tum  und  einiger  anderen  gesprochen  werden  muss. 


,  r 


Die  Sacra  \ia. 

Es  war  eine  alte  Ucberlieferung,  dass  das  Uündniss  zwi- 
Romulus  und  Talius  auf  der  Sacra  via  336)  geschlossen 
worden  sei  und  dass  sich  der  Name  eben  von  dieser  Handlung 
herschreibe37).  Diese  Sage  hat  indessen  nicht  mehr  AVahr- 
scheinlicbkeit  für  sich,  als  die  Nachricht  PI  Uta  rchs  3«),  dass 
die  Zusammenkunft,  auf  dem  davon  benannten  Comitium  Statt 
gefunden  habe.    Vielmehr  ist  es  unverkennbar,  dass  die  an 


336)  Es  ist  schon  in  der  Schrift  de  Roma*  ref.  mar.  atq.  port. 
f.  23.  bemerkt  worden,  dass  nach  gutem  römischem  Gebrauche  durch- 
aas Sacra  via,  uicht  Via  sarra,  zu  schreiben  ist.  Ausser  den 
angeTuhrten  Stellen,  Plin.  XIX,  1,  6.  Suet.  Vi  teil.  17.  Ascon. 
z.  Cic.  p.  Mil.  14.  sind  mir  nur  noch  einige  Inschriften  (Grut. 
DCXXII,  1.  DCXXXVI1I,  5.)  bekannt,  wo  sich  ebenfalls  Via  sacra 
findet.  Allein  diese  späten  Grabschriften  haben  für  den  richtigen  Ge- 
brauch nicht  mehr  Beweiskraft  als  die  Notitia  imperii,  wo  auch 
die  Stellung  dieselbe  ist.  Ho  rat.  S  a  t.  I,  9.  1.  Ibarn  forte  via  sacra, 
ist  nur  durch  das  Metrum  bedingt;  etwa  wie  Ovid.  Fast.  V,  148. 
sa^rt :  diva  canenda  Bona  est,  wahrend  der  Name  nie  dea  Bona  lau- 
tete, noch  lauten  konnte.  Schriftsteller  der  besseren  Zeit  aber  schrei- 
ben nur  Sarra  via  und  diese  Form  ist  als  die  gültige  auch  durch  den 
Namen  Sacravienses  und  des  F  c  s  tu  s  Vorschrift,  man  solle  nicht  Saeravia 
und  Socavia,  sondern  beides  getrennt  schreiben,  über  allen  Zweifel 
erhoben.  ,    ,  „ 

37)  Dionys.  II,  46.  ravxa  ouoaarrti  xoi  ßwuove  trrl  rot*  oQxotQ 
liqvoautvoi  xara  utorv  ua/aaia  Tijv  xa).ovuivrtv  ttpäv  bUbv  avvexga&rr 
oav  tiuiiois.  Appian.  T?m.  I.  I.  5.  otrtÄ&6vrei'Pi»uvXo«  rt  xai  7«- 
Ttoe  ti  rrjv  t£  ixtivov  ttyav  xaXovui^v  6<fvv.  Fest.  p.  290.  Sarram 
viam  quidam  appcllatam  esse  existimant ,  qttod  in  ea  foedus  ictum 
sit  inter  Romuium  ar  Talium.  Scrv.  z.  Virg.  Acn.  VIII,  641. 
Buius  autem  facti  in  Sacra  via  signa  stanl :  Romulus  a  parte  Palatii, 
Tat  ins  venientibns  a  Rostris. 

38)  Rom.  19.  "Oxov  3i  zavra  owi&ivro,  uiyot  viv  Kophtov  %a~ 
/Uhat'  xofiiqs  yäo  'Pwualoi  ro  aweXfrüv  xaXovat. 
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dieser  Strasse  haftenden  heiligen  Gebräuche  die  Benennung 
veranlassten,  wie  namentlich  daraus  erhellt,  dass  die  Strecke, 
an  welcher  das  Vestaheiligthum  oder  doch  die  dazu  gehörige 
Regia  als  Wohnung  des  Pontifex  Maximus  und  das  Haus  des 
Rex  sacrificulus  lagen,  im  gemeinen  Leben  vorzugsweise  so 
genannt  wurde  339).  Allein  im  Sacralsinne  hatte  die  heilige 
Strasse  eine  grössere  Ausdehnung.  Sie  begann  bei  dem  Sa- 
ccllum  Streniae  und  endigte  auf  der  Burg.  Die  Lage  dieser 
Kapelle  lässt  sich  mit  Genauigkeit  nicht  bestimmen ;  indessen 
giebt  Varr  o40)  dafür  die  Gegend  an,  welche  Ceroliensis  ge- 
nannt wurde,  und  da  diese  zu  den  Carinen  gehörte ,  zugleich 
aber  in  dem  Argeerfragmentc  von  einem  Wege  nach  dem  Cae- 
lius  die  Rede  ist,  so  werden  wir  an  den  dem  Caelius  zuge- 
wandten Abhang  des  Esquilin  gewiesen,  oder  das  zwischen 
beiden  Hügeln  gelegene  Thal.  Gewöhnlich  nimmt  man  die  Ge- 
gend nach  den  Tilus  l  hermen  hin  dafür  an.  Wie  von  da  an  in  al- 
ter Zeit  der  Gang  der  Strasse  gewesen  sei,  ist  gänzlich  unbe- 
kannt. Nachdem  die  Tiefe  grosscntheils  durch  das  Amphithea- 
trum  Flavium  eingenommen  war,  ging  sie  dieses  zur  Linken 
lassend  am  Abhänge  des  Esquilin  fort  und  an  dem  Colossus 
Neronis*1)  vorüber,  so  dass  dieser  zur  Rechten,  dann  die 


330)  Gbttliug,  Gesch.  d.  rbm.  Slaafsverf.  S.  49.  202.  235.  be- 
trachtet die  Sacra  via  als  den  limes  decumanus  der  vereinigen  Rö- 
mer- und  Sabiner-Stadt.  Dabei  ist  wohl  angenommen,  dass  sie  in  ge- 
rader Richtung  gegangen  sei,  was  entschieden  nicht  der  Fall  gewesen 
ist.  Es  giebt  für  eine  solche  Bedeutung  der  Strasse  nicht  die  leiseste 
Andeutung,  so  wenig  als  Tür  eine  Verlängerung  der  Linie  durch  Ser- 
vius  Tullius.  Jedenfalls  bestand  sie  schon  damals  in  ihrer  ganzen 
Lauge. 

40)  L-  L.  V,  8.  p.  52  Sp.  Carinae  et  inter  eas  quem  locum  Ce- 
roliensem  appellatum  apparef,  quod  primae  regionis  quartum  sacra- 
rium  scriptum  sie  est:  Ceroliensis  quatrieeps  circa  Alincrvium  qua 
in  Caelio  mottle  itur  in  Tabernola  est."  Ceroliensis  a  carinarum 
iunctu  dictus  Carinae,  postea  Cerionia ,  quod  hinc  oritur  caput  Sa- 
crae  viaey  ab  Streniae  sacello  quae  perl  inet  in  arcem.  Leber  die 
Schreibart  des  Argeerfragmcnts  s.  de  Jtomae  vet.  mur.  p.  24.  und 
über  den  Namen  Cerionia  ebend.  p.  28. 

41)  Der  Coloss  des  Zenodorus ,  nach  Sueton  120,  nach  P I i - 
nius  110,  nach  Hieronymus  107,  nach  dem  Curiosum  urb.  R. 
J02'/i  Fuss  hoch,  ursprünglich  bestimmt  den  Nero  darzustellen  (IM  in. 
XXXIV,  7,  18.)  und  nach  Sueton.  Ncr.  31.  im  Vcstibulum  der  au- 
reo  domtts  aufgestellt  (vgl.  Mart.  de  spect.  2.).  Die  Bildsäule  hat 
die  mannigfachsten  Schicksale  gehabt.    Vespasian,  als  er  den  uosiuni- 
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Mcta  Sudans  zur  Linken  blieb.  Von  da  stieg  sie  zwischen 
dem  Palatin  und  dem  Tempel  der  Roma  und  Venus  auf  zu  der 
Höhe  des  Titusbogens,  der  über  ihr  erbaut  war  342).  Das  Fo- 


gco  Bau  Nero's  verschwinden  hicss ,  Hess  sie  zum  Sonnengotie  umge- 
stalten (darauf  bezieht  sich  S  u  e  t.  Vesp.  18.  colosti  refeclor.  vgl. 
PI  in.  I.  1.)  und  weihete  sie  an  der  Sacra  via.  Dio  Cass.  LXVI,  15. 
Mart.  I,  70,  6.  Hieron.  p.  439  Rone.  Commodus  setzte  wiederum 
der  Statue  seinen  Kopf  auf  und  gestaltete  sie  zum  Hercules  um.  Dio 
Cass.  LXXII,  22.  Exe.  Mai.  )>.  225.  Lamprid.  Co  mm.  17.  He- 
rod.  I,  15.  Hicron.  p.  465.  Aber  später  muss  sie  doch  wieder  zum 
Sol  umgeschalTen  worden  sein;  denn  die  Xotitia  nennt  sie  in  der 
vierten  Region :  Colossum  altum  pedes  Cll  S.  habet  in  capite  radia 
(sie.)  numero  seplem  singula  pedum  XXII  S.  Noch  jetzt  sieht 
man  dieses  Colosses  Basis  zwischeu  dem  Templnm  Romae  et  Veneria 
und  dem  Colosseum.  Allein  das  ist  nicht  die  Stelle ,  wo  Vespasiaa 
ihn  aufstellte,  sonderu  damals  stand  er  höher  und  vielleicht  war  dies» 
sein  erster  ursprünglicher  Platz  (Mart.  de  s  p  e  c  t.  2.),  so  dass  er 
durch  Vcspasian  gar  nicht  versetzt  wurde.  Als  aber  Hadrian  den  Tem- 
pel der  Roma  und  Venus  erbauete,  licss  er  Ihn  an  die  Stelle  jener 
Basis  bringen.  Spart.  Hadr.  19.  et  colossum  stau  lern  atque 
suspensum  per  Detrianttm  (?)  architectum  de  eo  loco,  ubi  nunc 
templum  Vrbis  est ,  ingenti  molimine  (transtulit),  ut  operi  etiam 
elephantes  XXIF  exhiberet.  Et  quum  hoc  simulacrum  post  Xeronis 
vultuni,  cui  antea  dient  um  fuerat,  Soli  consecrasset,  aliud  tale  Apol- 
lodoro  architeclo  auetore  faeere  Lunae  molitus  est.  Das  ist  offen- 
bar irrig  ;  die  Verwandeluug  war  schon  längst  geschehen.  —  Der  Co- 
loss  stand  also  auch  früher  an  der  Sacra  via;  dass  aber  diese  zwi- 
schen der  noch  vorhandenen  Basis  und  dem  Colosseum  hindurch  führ- 
te ,  ergiebt  sieh  auf  das  Entschiedenste  aus  dem  Grenzverzeichnisse 
der  Notitia  ;  denn  danach  gehörte  er  zur  vierten  Region  (Sacra  via), 
das  Amphitheater  zur  dritten  (Isis  et  Serapis). 

3  42)  Dass  die  Strasse  iu  dieser  Weise  geführt  war,  ergiebt  sich 
mit  der  grössten  Gewissheit  daraus,  dass  der  Coloss  nicht  nur,  son- 
dern auch  das  Templum  Urbis  zu  der  von  der  Sacra  via  begrenzten 
uud  daher  benannten  vierten  Region  gehörte.  Deinungcachlct  ist  viel- 
fältig angenommen  worden,  sie  sei  von  ihrem  Anfangspunkte,  das  Am- 
phitheater und  das  Templum  L'rbis  links  lassend,  fast  in  gerader  Linie 
nach  dem  Friedenstempel  (jetzt  gewöhnlich  Basilica  Constantini  ge- 
nannt) und  dem  Forum  gegangen.  Es  lohnt  kaum  die  Mühe,  das  noch 
zu  widerlegen.  Wenn  mau  auch  keine  Rücksicht  auf  die  Notitia  neh- 
men wollte,  so  hätte  man  doch  bedenken  sollen,  dass  der  Tempel  des 
Iupiter  Stator  und  die  Porta  Mugionis  der  Sacra  via  ganz  nahe  lagen 
(s.  S.  113.).  —  Canina,  lndicaz.  topogr.  p.  72.  sagt,  beim  Auf- 
graben um  den  Tempel  der  Roma  habe  man  wahrnehmen  können,  dass 
die  Strasse  früher  gerade  durch  die  Area  des  Tempels  gegangen  sei; 
llodriau  habe  sie  verlegt.  Auch  das  ist  gar  nicht  denkbar;  denn  der 
Titusbogeu  kann  nur  über  der  Sacra  via  gestanden  haben ,  und  man 
wird  doch  nicht  annehmen  wollen,  Hadrian  habe  auch  diesen  translo- 
cirt.  Dagegen  ist  es  unbegreinieb,  wieThiersch,  Epochen  d.  bild. 
Kunst.  S.  313.  hat  annehmen  können,  auch  der  Triumphbogen  Con- 
staotins  habe  über  der  heiligen  Strasse  gestanden,  indem  diese  zwi- 
schen dem  Caelius  und  Palatinus  hervorgekommen  sei.  Das  ist  das 
Seltsamste  von  Allem,  was  über  diese  Strasse  gesagt  worden  ist.  Der 
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rum  liegt  um  ein  Beträchtliches  tiefer  als  das  Thal  des  Colos- 
seum,  und  es  mnsstc  daher  die  Strasse  ia  anunterbrochenem 
Falle  bis  zu  der  Grenze  desselben  wieder  hinabsteigen.  Das 
ist  die  Strecke,  über  welche  die  meisten  Zweifel  entstanden 
sind  und  deren  richtige  Bestimmung  für  die  Lage  der  Gebäude 
am  Forum  von  grosser  Wichtigkeit  ist. 

Zwischen  dem  Titusbogen  und  dem  Capitolinus  sind  uns 
zwei  Punkte  gegeben,  hinsichtlich  deren  wir  die  entschiedenste 
Gewissheit  haben ,  dass  sie  von  der  heiligen  Strasse  berührt 
wurden.  Der  erste  ist  das  Vcstaheiligthura,  Tempel  und  Re- 
gia begreifend,  und  mit  ihm  mag  vorlaufig  der  Nähe  wegen  der 
Fornix  Fabius,  den  man  als  dritten  Punkt  angeben  könnte, 
zusammengedacht  werden :  der  zweite  ist  der  Triumphbogen 
des  Seplimius  Severus,  hinler  welchem  der  Clivus  Capitolinus 
seinen  Anfang  nimmt.  —  Was  den  ersten  Punkt  anlangt ,  so 
geben  darüber,  dass  er  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  der 
Sacra  via  stand,  die  sogleich  näher  zu  erörternden  Stellen  aus 
Varro  und  Fes  tu  s  völlige  Gewissheit:  es  folgt  aber  auch 
schon  aus  der  Erzählung  bei  Ho  rat.  Sat.  I,  9.  Ibam  forte 
via  sacra.  und  v.  35.  Ventura  erat  ad  Feslae.  Es  lag  aber 
das  Vestaheiligthum,  d.  h.  der  ganze  Complex  der  heiligen  Ge- 
bäude am  Forum  und  zwar  an  der  Grenze  desselben  unter  dem 
Abhänge  des  Palatin  343).  Demnach  kann  dafür  kein  anderer 
.  Ort  gedacht  werden,  als  die  Gegend  von  Sta.  Maria  Libera- 
trice  (S.  31.  Liberaci  dalle  penc  dclf  inferno),  aufweiche  auch 
durch  die  vielfach  bezeugte  Nähe  des  Castortcmpels  nothwen- 
dig  hingewiesen  wird  **).    Endlich  setzen  auch  die  hier  gefun- 


Arcus  Constantini  steht  allerdings  über  der  Via  triamphalis,  denn 
diese  kömmt  vom  Circus  her ;  aber  sie  mündet  erst  bei  der  Mcta  Su- 
dans in  die  Sacra  via  ein. 

343)  Dionys.  II,  66.  ovft7if.*ohoji{voiv  if'9rj  tvjv  I6(f0jr  ivl  ireqt- 
ßoAtu  xai  fttoqe  aiMfolv  ovot^i  xiji  ayoyäi,  tv  ;J  xartoxtvaarai  tu  ttyov. 
vgl.  Anin.  34G.  S.  TU.  mit  Aum.  348. 

4i)  Dionys.  VI,  13.  berichtet  die  Sage,  wie  die  Diosknrcn  nach 
der  Schlacht  am  Rcgillus  bei  der  dem  Vcstatcmpel  benachbarten  Quelle 
der  Interna  erschienen  seien :  uqarrte  6i  tiüv  tmrvjv  ixäre^ot  xai  ano~ 
vitpavrte  cmö  rije  XifläÜos,  ij  Tiayä  to  Itqbv  Ttje  'Eorias  ävadt'Sutot ,  M- 
ftvyv  Ttoioioa  }[i(iv&iov  ö)Jyt]V  x.  r.  X.  An  dieser  Stelle,  oder  nahe  da- 
bei wurde  der  Castortcmpel  erbaut  :  o  r*  reu/S  tojv  Jtoaxoi^o>vt  ov  tnl 
rrje  ayoqäs  xartoxtvaatv  q  TiöXts,  i'i&a  vjtf&ij  r«  ei&uAa,  xai  i)  TraQ  av- 
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denen  zahlreichen  Inschriften  von  Gräbern  und  Ehrendenkmä- 
lern der  Vestalinnen  diese  Lage  ausser  Zweifel 34 5). 

Der  Tempel  selbst  aber  reichte  jedenfalls  nicht  bis  an  das 
Forum,  sondern  lag  weiter  zurück  nach  dem  Abhänge  des  Pa- 
lali n ;  dagegen  werden  uns  in  unmittelbarer  Beziehung  auf  das 
Forum  und  als  neben  (propter)  dem  Tempel  gelegen,  bald  das 
Atrium  Vestae  oder  Atrium  regium,  bald  die  Regia 
genannt46).  Die  Frage,  ob  diese  Namen  ein  und  dasselbe 
Gebäude,  oder  verschiedene  bedeuten,  ist  von  geringer  Wich- 
tigkeit47), und  wird  weiterhin  ihre  Beantwortung  finden :  hier 


Tutv  xqS/V7]  xakovulrn  Tff  Tutv  öctov  xovtwv  i'ega  xal  tts  r68e  XQOVOV  VOUP- 
toulvt].  Dasselbe  erzählt  mit  hier  gleichgültigem  Anachronismus  Va- 
ie'r.  Max.  I,  8,  1.  Castorem  vero  et  Pollucem  etiam  Mo  tempore 
pro  imperio  populi  Romani  exeubuisse  cognitum  ,  quo  ad  lacurn  Ju- 
turnae  suum  equorumque  sudorem  abtuere  visi  sunt ;  iunetaque  fonti 
aedes  eorum  nullius  hominum  manu  reserata  patuit.  \gl.  Plutarch. 
Aemil.  Paul.  25.  Lactant.  de  orig.  error.  7.  Dieselbe  dem 
Caslortempel  benachbarte  Lage  bezeugen  0  v  i  d.  Fast.  I,  707.  Fra- 
tribus  Ufa  deis  fratres  de  gente  deorum  Circa  luturnae  eomposuere 
lacus.  ond  Mart.  I,  70,  2.  Vicinum  Castora  canae  Transite*  Vesta* 
virgineamque  domum. 

3i5)  H.  Aldroandus,  Alemorie.  n.  3.  Vicino  a  S.  Maria  Libe- 
ratriee,  dove  vogliono  che  Posse  il  tempio  di  Vesta  sono  stati  ritrovati 
da'  daodieci  sepolcri  di  virgini  Vestali  colle  loro  iscrizioni.  S.  Lucio 
Fauno,  Antich.  di  R.  p.  46.  A  n  d  r.  Fulv.  do  Urb.  antiquit.  p.  206. 
Nie  bahr,  Beschr.  d.  St.  R.  III.  A.  p.  67. 

46)  Dass  die  Regia  bei  dem  Vestatempel  lag  and  einen  Tbeil 
des  ganzen  riutvos  ausmachte  ,  ergiebt  sich  ,  abgesehen  von  inneren 
Gründen,  aas  mehreren  Erwähnungen.  Ovid.  Fast.  VI,  267. 

Hie  locus  exiguits,  qui  sustinel  afria  Vestae, 
Tunc  erat  intonsi  regia  magna  JVumae. 
Trist.  III,  f,  21). 

Hic  locus  est  Vestae,  qui  Pallada  servat  et  ignem  : 
Hic  fut't  antiqui  regia  parva  Numae. 
Plutarch.  Num.  14.  iÖtiuaxo  n/Lt/oiov  rov  rije  'Berfas  teooü  rrjv  xa- 
lovp{vr)v  'Pyyiav,  oiov  ßaaiktiov  otxijua.  I)  i  o  Cass.  fgmta.  Val.  XX. 
ret  &  6*/}  op^fi«  iv  Ttj  itQft  6(fü  xal  ras  r«  b*iaroifiäe  TtXrjoiov  rov 

'Eanaiov  tnoutro.  Schol.  Crnq.  z.  Hörnt,  I,  2,  15.  Regiam  dicit 
Numae  Pompifi i,  qui  ad  Vestae  suam  habuit  regiam.  So  i  i  o.  1,21.  (ha- 
bitavit)  in  colle  primttm  Quirinali,  deinde  propter  aedem  Vestae,  quae 
adhuc  ita  appellatur.  Wenn  dagegen  Serv.  z.  Acn.  VII,  153.  sagt: 
templum  Vestae  non  fuit  augurio  consecratum,  ne  illuc  conveniret  se- 
natus,  ubi  erant  virgines ;  nam  kaec  fuerat  regia  Numae  Pomp i Iii ; 
ad  atrium  au  lern  Vestae  conveniebal ,  quod  J'uerat  a  tempio  remo- 
tum.,  so  darf  das  nur  so  verstanden  werden,  dass  die  aedes  and  das 
atrium  zwei  getrennte  Räumlichkeiten  waren ,  die  nichtsdestoweniger 
dicht  bei  einauder  lagen. 

47)  Ausführlich  handelt  davon  Ambrosch,  Stud.  u.  Andeut. 
Ich  kann  jedoch  mit  dem  gelehrten  Verfasser  in  den  meisten  und  wich- 
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—  tu  — 

kömmt  es  nur  darauf  an  zu  zeigen,  dass  die  Regia  selbst  an 
dem  Forum  lag.  Das  ergiebt  sich  aber  nicht  nur  aus  der  Nach- 
richt, dass  Casars  Leichnam  auf  dem  Forum  vor  der  Regia 
verbrannt  wurde  s*8),  sondern  ausdrücklich  sagtServius  z. 
Aen.  VIII,  363.  Quis  enim  ignorat,  Regiam,  tibi  N um a  ha- 
bitaverily  in  radicibus  Pulatii ßnibusque  Romani  fori  esse. 
Dadurch  ist  die  Stelle  sehr  genau  bezeichnet.  Denn  wenn  der 
Vestatempel  bei  Sta.  Maria  Liberatrice  lag,  so  kann  die  Regia 
nur  auf  derselben  Seite  des  Forum ,  d.  h.  auf  der  südlichen 
Längenscitc  und  zwar  als  äusscrstes  Gebäude  gedacht  werden. 
Wer  die  Worte  in  Jinibus  fori  Romani  bei  Scrvius  so  verste- 
hen wollte,  als  hätte  die  Regia  die  östliche  Grenze  des  Forum, 
auf  einer  vom  Faustioenlempcl  nach  dem  Palatiu  zu  ziehenden 
Linie,  dem  Capitolinus  gegenüber,  gemacht,  der  würde  nicht 
bedenken ,  dass  sie  dann  durch  eine  Strasse,  welche  an  dem 
Castortcmpel  vorüber  nach  dem  Titusbogen  hin  (jedenfalls  in 
die  heilige  Strasse)  führte  und  von  der  sowohl  bei  der  Phokas- 
säuie  als  vor  der  Ruine  der  3  Säuleu  Stücken  aufgegraben 
worden  sind ,  von  dem  Vestahciligthume  getrennt  gewesen 
wäre,  was  ganz  undenkbar  ist.  V  ielmehr  scheint  darüber  gar 
kein  Zweifel  möglich,  dass  sie  als  Theil  des  ganzen  it/uvos 
auf  derselben  Linie,  und  zwar,  da  sie  auf  dieser  Seite  die 
äusserste  Grenze  des  Forum  bildete,  etwas  weiter  als  der 
Tempel  nach  dem  Titusbogen  hin  gelegen  habe,  während  der 
Tempel  selbst  dem  Castortcmpel  näher  war. 

Richer  nun,  zu  der  an  der  Grenze  des  Forum  gelegenen 
Regia  führte  die  Sacra  via,  wie  durch  Varro  und  Festus 
ausser  allem  Zweifel  ist.  Erstcrer  sagt  L.  L.  V,  8.  p.  52. 
Ccroliensis  a  carinurum  iunctu  dictus  Carinae,  post  ea 
Ccrionia,  quod  hinc  oritvr  caput  Sacrae  viae 49 ) ,  ab  Ste- 
tigsten Punkten  nicht  übcrciustiinincn.  S.  De  Romae  vet.  mur.  atq. 
port.  p.  23  —  48. 

348)  Appian.  Bell.  civ.  II,  148.  ie  rijy  (tyvQuv  avftts  l'fteoav 
{ttjv  xk'vtji'),  t6  nalat  'Pwitatoti  ton  ffaoi/.ttov.  Liv.  Epit. 

I.  CXYI.  Caesar  ts  eorpus  quum  in  Camp  am  Marlmia  ferretur ,  a 
plebe  ante  /los  fr  a  erematum  est.  Damit  vergleiche  man  auch  ein 
Fragment  aus  Festus  p.  333  Müll.  [Scriboniaauin  a\*]pellatur  ante 
atria  [puteal,  quod  feeit  Scri]bonius. 

49)  Welchen  Zusammenhang  der  Nauie  Cerionia  mit  dem  Anfange 
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niae  sacello  quae  pertinet  in  arcem ,  qua  sacra  quotquot 
mensibits  feruntur  in  arcem  et  per  quam,  augures  ex  arce 
profecti  solcnt  inaugurare.  Huius  Sacrae  viae  pars  haec 
sola  vulgo  nota,  quae  est  a  foro  eunti  primoro  clivo  *r>°). 
Ucber  den  Sinn  dieser  Worte  kann  kein  Zweifel  sein.  Varro 
hat  die  ganze  Ausdehnung  der  Sacra  via  angegeben :  ab  Stre- 
niae  sacello  quae  pertinet  in  arcem;  allein,  sagt  er,  im  ge- 
wöhnlichen Leben  wird  nur  der  Thcil  als  Sacra  via  betrach- 
tet, der  von  der  Grenze  des  Forum  (denn  a  foro  ewiti  w  ird 
von  dem  gesagt,  der  das  Forum  verlasst)  auf"  dem  vorderen 
Clivus  aufsteigt.  Was  für  ein  Clivus  das  sei,  liegt  am  Tage : 
es  ist  die  unmittelbar  vom  Forum  beginnende  Erhebung  der 
Velia  bis  zum  Titusbogen.  Sie  wird  bezeichnet  durch  die 
Worte  primore  c/ivo,  d.  i.  anteriore ;  denn  jenseit  des  Ti- 
tusbogens liegt  ja  zur  Tiefe  des  Amphitheaters  hinabsteigend 
ein  zweiler  Clivus,  der  auch  zur  Sacra  via  gehört ,  aber  im 
gewöhnlichen  Leben  nicht  diesen  Namen  hatte.  So  ist  es 
also  die  ganze  Strecke  vom  Forum  bis  in  die  Nähe  des  Ti- 
tusbogens, welche  vom  Volke  gewöhnlich  und  vorzugsweise 
Sacra  via  genannt  wurde ,  und  so  erhalten  wir  nun  für  sie 
auch  eine  angemessene  Ausdehnung  für  diese  Strasse,  wäh- 
rend sie  in  neuester  Zeit  aus  irriger  Ansicht  von  der  Lage 
der  domus  regis  sacromm  auf  eine  sehr  kleine  Strecke,  w  i<  - 
wohl  in  verschiedener  Weise,  beschränkt  worden  ist.  Den» 
steht  schon  entgegen,  was  Iloraz  von  seinem  Spaziergang;' 


der  Sacra  via  haben  könne,   ist  schwer  zu  erklären,   s.  0  t  f  r.  Mül- 
ler in  ßbttig.  .trehäat.  u.  Kunst.  S.  81.    Der  von  ihm  nach  Turne 
bus  aufgenommene  Name  i.'crolia  bessert  die  Sache  um  nichts.  IVoeli 
weniger  wird  jemand  mit  Bunsen  lesen  wollen  :  postca  sacra  via. 
bleibt  immer  möglich,  dnss  Varro,  der  sich  leicht  mit  jedem  zufälligen 
Anklänge  begnügt,  au  caerimunia  dachte. 

350)  Das  ist  die  Lesart ,  welche  am  besten  beglaubigt  scheint  ; 
nach  Victnrius  bei  Speogel  auch  die  des  Florent.  Dagegen  scheiut  jNie- 
bnhr  in  diesem  (nach  11  u  n  s  e  n  ,  liesrhr.  d.  St.  Ii.  I.  S.  t>93.)  prori- 
moro  gefunden  zu  haben,  was  wohl,  da  sich  auch  pruxinto  findet,  nur 

(IT 

aus  der  Vereinigung  beider  Lesarten  primoro  entstanden  ist.  Das 
frgmt.  Casio,  hat  nach  Ambrosch  primo.ro.  Aus  jenem  projeimoro  clivo 
hat  Bunsen  in  Folge  schweren  Missverständnisses  gemacht :  proximu 
sacro  clivo  (s.  Anm.  371.);  Ambrosch:  pro.rimo  rc^iae  dir»,  was  je- 
denfalls unnöthig  ist.  Für  den  Sinn  macht  es  wpnig  Unterschied,  oh 
man  proximo  oder  primore  clivo  lieset, 

15 
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erzählt  $  weit  mehr  aber,  dass  an  einem  Theile  der  Strasse, 
der  Summa  sacra  via  der  Obstmarkt  war,  was  eine  grös- 
sere Ausdehnung  voraussetzt 8  5  »)• 

Die  zweite  Hauptstelle,  welche  die  gegebene  Erklärung 
der  Worte  Varro's  vollkommen  bestätigt,  ist  bei  Festus 
p.  290.  Sacrow  viam  quidam  appellalam  esse  existimant, 
quod  in  ca  foedus  ictum  sit  inter  Eomulum  ac  Tatiutn.  qui- 
dam quod  eo  itinere  utantur  sacerdotes  idutium  sacrorum 
conßciendorum  causa,  itaque  ne  eatenus  q indem,  ui  vulgus 
opinaiur,  sacra  appellanda  est  a  Regia  ad  domum  Äe- 


351)  Varro  de  re  rast.  I,  2.  Huiusce  inqttam  pomaria  summa 
Sacra  vüt,  ubi  poma  venennt.  Ovid.  Art.  am.  II,  265. 

Hure  suburbano  poteris  tibi  dicere  missa, 
lila  vel  in  Sacra  sint  licet  emla  via. 
Anthol.  Lat.  n.  1636. 

Quaeque  tibi  posui  tamquam  vernacula  poma, 
De  Sacra  nutli  dixeris  esse  via. 
Es  scheint  aber  fast,  als  seien  hier  nicht  nor  poma  feilgeboten  worden, 
sondern  auch  allerhand  Galanteriewaaren.  Darauf  könnte  man  beziehen 
Prop.  II,  24,  11. 

Et  modo  pavonu  caudae  ßabclla  svperbae, 

Et  manibus  dura  frigus  habere  pila, 
Et  cupit  ingratum  talos  ine  poscere  eburnos, 
Quaeque  nitent  Sacra  vilia  dona  via. 
Den  letzten  Vers  nicht  eben  auf  poma  zu  beziehen,  rath  Ovid.  Arno  r. 
1,  8,  99. 

Munera  praeeipue  videat  quae  miserii  alter: 
Si  tibi  nit  dederit,  Sacra  roganda  via  est. 
Wenigstens  aber  hielten  hier  die  Kraozwiaderinoen  feil.  Ovid.  Fast. 
VI,  783. 

Luc\fero  subeunle  Lares  delubra  tulerunt, 
Nie  ubi  ßt  docta  multa  Corona  manu. 
Das  Saccllum  Laruui  lag  nämlich  in  summa  Sacra  via.  Ob  hieher 
auch  zu  bezieben  sei,  dass  auf  Inschriften  Läufig  aurißecs,  caelatores, 
cavatores,  ßaturarii,  pigrnenlarii,  tibiarii  de  Sacra  via  genannt 
werden  (Gruter.  DCXXII,  1.  DCXXXVIII ,  5.  7.  DCXXX1X ,  lt. 
MXXXIII,  1.  Mural.  CMX1X,  1.  Orcll.  4149.  55.  5C.  92.  93.)  will 
ich  nicht  behaupten,  da  dicss  auch  von  der  vierteil  Region,  welche 
Sacra  via  bicss,  verstanden  werden  kann  ;  bcmerkenswcrlh  ist  es  in- 
dessen doch,  dass  fast  ausschliesslich  Luxusgegenstände  genannt  wer- 
den.—  Uebrigens  macht  es  eino  Nachricht  bei  Va  rro  wahrscheinlich, 
dass  der  hier  betriebene  Handel  ein  Rest  eines  früher  in  der  Nahe 
gewesenen  Verkaufs-Forum  war.  Er  sagt  V,  32.  p.  148.  Ad  corneta  Fo- 
rum Cupedinis  a  Cupedio ;  quem  (?)  mttlti  Forum  Cupidinis  a  cupi- 
ditate.  JJacc  omnia  posteaquam  conlracta  in  ttnum  locum  f  quae  ad 
ricium  pertinebant ,  et  aed\ßcatus  locus,  appcllalum  macellum  etc. 
Die  Corneta  aber  giebt  derselbe  in  der  Nähe  der  Sacra  via  an.  p.  151. 
ut  inier  sacram  viam  et  macellum  editum  (?)  Corneta.  Man  mochte 
dabei  an  die  Stelle  des  Templum  Romae  et  Veneris  denken. 
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gis  sacrificuli,  sed  etiam  a  Regt's  domo  ad  sa- 
cellum  Streniae,  et  rursus  a  Regia  usqne  in  ar- 
cem.  Wahrscheinlich  hat  Verrius  Varro's  Erklärung  vor 
Augen  gehabt,  der  in  den  Antiquilates  rer.  drv.  von  der 
Sacra  via  ausführlicher  als  in  den  Büchern  de  fing,  Lat.  ge- 
handelt haben  mag.  Was  oben  durch  die  Worte  a  foro 
eunti  primore  ciivo  ausgedrückt  war ,  das  wird  hier  durch 
die  beiden  Endpunkte,  Regia  und  domus  Regis  bezeichnet. 
So  sagt  also  Festus :  es  werde  fälschlich  im  gemeinen  Leben 
nur  die  Strecke  Sacra  via  genannt,  welche  zwischen  der  Re- 
gia und  der  domus  Regis  liege.  Vielmehr  gebühre  der  Name 
auch  dem  Wege  von  dem  Hause  des  Rex  sacr.  zum  Saccllum 
Slreniae  und  wiederum  von  der  Regia  bis  zur  Burg,  so  dass 
die  ganze  Strasse  vom  Sacellum  Streniae  bis  zur  Arx  Sacra 
via  zu  benennen  sei.  —  Von  jenen  beiden  Endpunkten  nun 
ist  uns  die  Stelle  des  einen  bekannt:  die  der  Regia,  an  der 
Grenze  des  Forum  Romanum ;  der  zweite  ist  nirgend  genauer 
nachgewiesen :  nur  das  Eine  ist  gewiss,  dass  er  in  ziemlicher 
Entfernung  von  der  Regia  gewesen  sein  muss ,  da  zwischen 
ihn  und  diese  die  ganze  Ausdehnung  der  Sacra  via  (im  en- 
geren Sinne)  fallt.  Daran  muss  man  vor  allen  Dingen  fest 
halten ,  um  nicht  irre  zu  werden  durch  eine  Stelle  bei  D  i  o 
Cassius,  welche  durch  ihre  Zweideutigkeit  zur  Quelle  zahl- 
reicher Irrthümer  geworden  ist.  Er  erzählt,  dass  Augustus, 
als  er  zum  Pontifex  Maximus  ernannt  war,  die  für  diesen 
bestimmte  Amtswohnung  nicht  annahm ,  sondern ,  weil  nun 
einmal  der  Pontifex  Max.  in  aedibus  publicis  wohnen  musste, 
einen  Tbeil  seines  Hauses  (nachher  das  ganze)  veröffentlichte. 
Das  Haus  des  Rex  sacrorum  (tov  ßaotXtws  %<av  hgmv)  aber 
schenkte  er  den  vestalischen  Jungfrauen,  da  es  unmittelbar  an 
ihre  Wohnungen  stiess  35-).    Nun  enthält  diese  Nachricht, 

352)  LIV,  27.  tnuHt)  re  tov  sftvtöov  ftnaXla^arrot  aQjrit(>ive 
&Ttdiix&T],  xal  6*tä  TOV&  r\  fluv?.r]  wt]<fiaa<iftnt  avrbv  r}{h'?.f/Ofvt  ovze  ti 
avrov  7T(JO$T]Oto&at  i'tn-y  xai  iyxitutvw»  oi  i'^aiiartj  ts  xal  f£h?>'tev  tx 
top  ovvtdgiov'  xal  oJr*  ixtivn  er  exvQvtitt] ,  ovr  otxtav  rtvet  tftj- 
fiooiap  tXaßiv,  «cA/rt  ui(»o<t  rt  t;}*  iavrov ,  ort  tov  aoyUQSwv  ir 
xotviZ  navrojt  orxttv  tÖ^uoaiioat.  ttjv  ttivrot  tov     uo  t?.t  otf 

rvSv  iiQÖiv  (vulgo  itqlviv)  rate  ae  irr  ap  #  tvo  if  l'tiwxtv,  tnet- 
i  T}  b  u  6  t  o  i%ot  t  ali  o  ixijo t  o  t  v  avzöiv  »;  v. 
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mit  Fesina  verglichen,  eine  völlige  Unmöglichkeit.  Die  Vesta- 
len  wohnten  ja  doch  ohne  alleti  Zweifel  ganz  nahe  dem  Tempel 
der  Vesta 3S3),  und  wohin  wir  auch  immer  die  domus  Regis 
setzen  mögen,  so  ist  doch  das  gewiss,  dass  sie  nach  Verrius 
Erklärung  nicht  an  die  Wohnungen  der  Jungfrauen  stossen, 
nicht  mit  ihnen  ojuöroiyos  sein  konnte,  da  ja  die  ganze  Länge 
der  Sacra  via  zwischen  beiden  lag,  deren  Ausdehnung  sonst 
zu  Nichts  zusammenschwinden  würde.  Nothwendig  muss  sich 
also  die  Nachricht  bei  Dio  Cassius  auf  ein  anderes  Gebäude 
beziehen  als  das  von  Verrius  als  domus  Regis  bezeichnete. 

Es  kann  aber  dem,  der  unbefangen  jene  Stelle  lieset, 
durchaus  nicht  zweifelhaft  sein ,  dass  zwischen  jener  Weige- 
rung die  Amtswohnung  des  Pontifex  Maximus  zu  bezieben  und 
der  Ueberlassung  an  die  Jungfrauen  ein  Causalnexus  Statt 
fand  M) ,  und  dass  es  eben  diese  Amtswohnung  war,  welche 
sie  erhielten.  Denn  dass  die  mit  dem  Vestaheiligthume  ver- 
bundene Regia  das  Staalsgebäude  war,  welches  der  jedesma- 
lige Pontifex  Maximus  bewohnte,  ist  zwar  in  neuester  Zeit 
mit  Aufwand  grosser  Gelehrsamkeit  nicht  nur  bestritten,  son- 
dern gerade  hin  verworfen  worden  ss) ,  ist  aber  nichtsdesto- 
weniger eine  nicht  hinwegzuleugnende  Thatsache.  Zwar  giebt 
es  ein  einziges  ausdrückliebes,  aber  unlauteres  Zeugniss :  Ser- 
vius  z.  Aen.  VIII,  363.  sagt:  domus  enim,  in  qua  Ponti- 
fex habitat,  Regia  dicilur,  quod  in  ea  Rex  sacrificulus  ha- 
bitare  consuesset.  Das  widerspricht  nun  geradezu  der  Unter- 
scheidung, welche  Festus  zwischen  Regia  und  domus  Regis 
macht,  erklärt  sich  aber  sehr  leicht  daraus,  dass  Servius  ver- 
leitet wurde,  den  Namen  Regia  auf  den  Rex  sacrorum  zu  be- 


353)  PI  in.  epist.  VII,  19.  angit  mc  Fanniae  valehtdo.  Con- 
traxit  haue  dum  assidet  luniae,  virgitii  Vestali ,  sponte  primum,  est 
enim  ajfinis,  deinde  etiam  ex  auetoritate  pontjficum.  Nam  virgines, 
quum  vi  morbi  atrio  Vtxtac  coguntur  esc  cedere ,  in  a  fro- 
rt arum  curat  cuttodiaeque  mandantvr.  Gell.  I,  12.  Virgo  autem 
VestatiSy  simul  est  capto,  atque  in  a  tri  um  Vesta*  dedueta ,  et 
pontifieibus  tradita  etc.    Vgl.  Serv.  z.  Aeu.  VII,  153. 

5f)  Es  liegt  «Hess  so  nahe,  dass  es  bis  auf  die  neueste  Zeit 
von  niemandem  verkannt  worden  ist;  aber  alle  Versnebe,  die  Schwie- 
rigkeit an  heben,  sind  durchaus  unbefriedigend.  Eine  Uebersicht  der 
verschiedenen  Meinungen  s.  bei  Ambrosch.  S.  42  ff*. 

55)  Ambrosch,  Studien  u.  Andeutungen.  t.  Abhandl. 
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ziehen,  mit  dem  er  gar  nichts  gemein  hat366).  Diese  Angabe 
wird  man  daher  für  falsch  annehmen  müssen ;  aber  die  Regia 
für  die  Wohnung  des  Ponlifex  Max.  auszugeben,  dafür  lag  in 
dem  Namen  kein  Grund,  und  so  hat  man  alle  Ursache  zu  glau- 
ben, dass  die  erstere  Angabe :  domus,  in  qua  Pontifex  habi- 
tat,  Regia  dicitur,  auf  sicherem  Grunde  beruhe.  Aber  auch 
abgesehen  davon  fehlt  es  nicht  an  schlagenden  Beweisen.  Es 
ist  wohl  wahr,  dass  Sue ton  nur  sagt,  Caesar  als  Pontifex 
Max.  habe  in  einem  Staatsgebäude  an  der  heiligen  Strasse  ge- 
wohnt *7) ;  allein  was  liegt  darin  für  ein  Beweis,  dass  dieses 
nicht  die  Regia  gewesen  sei?  Dagegen  ergiebt  sich  diess  aus 
anderen  Stellen  auf  das  Entschiedenste.  Es  ist  eine  bekannte 
Sache,  dass  sich  in  der  Regia  die  heiligen  Lanzen  des  Mars 
befanden,  und  dass  es  für  ein  bedeutungsvolles  Zeichen  gehal- 
ten wurde,  wenn  "dieselben  ohne  äussere  Veranlassung  sich 
bewegten  und  ertönten.  Der  Ort,  wo  sie  sich  befanden,  wird 
ein  sacrarium  in  der  Regia  genannt.  Davon  spricht  das  Se- 
natusconsultum  bei  Gell.  IV,  6.  Quod  C.  Iulius  L.  F,  Pon- 
tifex nuntiant,  in  sacrario  in  Regia  hastas  Martias  mocisse, 
d.  e.  r.  t.  c.  Iul.  Obs.  96.  104.  107.  110.  sagt  nur  hastae 
Mortis  in  Regia;  aber  c.  78.  heisst  es:  Vasto  incendio  Ro~ 
mae  cum  Regia  quoque  urerelur,  sacrarium  et  ex  duabus  al- 
tera laurus  ex  mediis  ignibus  inviolata  exstiterunl.  Daraus 
ergiebt  sich,  dass  das  dem  Götterculle  geweihete  Heiligthum 


356)  Eben  so  sagt  er  z.  Acn.  II,  57.  Flaminea  autem  domus 
ßaminis  dicitur ,  sicut  regia  regis  domus.  Gar  nicht  in  Betracht 
kommt  Paul.  Diac.  p.  279.  Regia  domus,  ubi  rex  habitat.  Wie 
wenig  auch  von  Festus  eigenen  Worten  übrig  ist,  so  erkennt  man 
doch  leicht,  dass  Paulus,  wie  häuGg,  auf  die  elendeste  Weise  excer- 
pirt  bat. 

57)  Ca  es.  46.  Habitavit  primo  in  Subura  modicis  aedibus; 
posl  autem  pontfrvatum  maximum  in  Sacra  via  domo  publica.  Wenn 
in  gleicher  Weise  Cic.  ad  Att.  1,  12.  sagt:  dornt  C.  Caesaris.  und 
cp.  13.  apud  Caesar em.  wenn  es  p.  dorn.  39.  heisst:  ex  pontificis 
maximi  domo,  und  eben  so  de  har.  resp.  3.  bei  Pinta  rch.  Cic. 
28.  iv  riy  rov  Kaloaoos  01x19.  vgl.  Cacs.  63. ,  so  kann  diess  nicht  nur 
nichts  auffallendes  haben,  sondern  es  ist  selbst  passender,  dass  die 
Regia,  die  ja  nicht  allein  Wohnung  des  Oberpriesters  war,  nicht  ge- 
uannt  wird,  wenn  nur  diese  bezeichnet  werden  soll,  zumal  da  hier 
Caesar  gar  nicht  als  Pontifex  llaximus,  sondern  als  Praetor  in  Betracht 
kam.  PI  uta  rch.  Ca  es.  9.   Vgl.  Klotz,  de  har.  resp.  17. 
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nur  eine  Abtheilung  der  Regia  war,  so  wie  wahrscheinlich  das 
Atrium  auch  dazu  gehörte.  Der  übrige  Theil  war  Wohnung 
des  Pontifex  und  ganz  in  seiner  Nähe  musste  sich  das  Sacra- 
rium  befinden.  Denn  so  sagt  Dio  Cassins  von  den  Anzei- 
chen, welche  Caesars  Tode  vorangingen,  XLIV,  17.  %d  w 
yuQ  0  7iXa  t d  "/igeia  nag  avrü  tqts,  ine  xat  nagd  ao- 
XteQ*h  *avv>  w  ndtgiov  xttjutvu,  tp6(pov  vtjQWXvdQ  inoiyo*, 
xul  ai  &VQai  zov  dw/naziov,  iv  w  ixd&svÖev,  avTofHtrai 
yviwyd-qoav*  Mit  der  grössten  Unwahrscheiulichkeit  hat  man 
das  von  den  Ancilien  der  Salier  verstehen  wollen,  wobei  man 
voraussetzte,  dass  diese  ebenfalls  in  der  Regia  aufbewahrt  wor- 
den seien,  zu  gewissen  Zeiten  aber  sich  in  der  Wohnung  des  Ponti- 
fex befunden  hätten  358).  Die  erste re  Annahme  würde  der  Mei- 
nung, dass  dieser  in  der  Regia  selbst  gewohnt  habe,  nur  günstig 
sein,  und  man  könnte  dafür  anführen,  dass  der  Sage  nach  das  dti'ne- 
vlg  in  die  Regia  Numae  gefallen  sein  sollte  (D  i  o  n  y  s.  II,  71 .  vgl. 
Ovid.  Fast. III,  357  ff.  Plut.Num.  13.);  allein  erwiesen  ist 
die  Sache  keinesweges.  Wenn  Dionys.  II,  70.  sagt  (SdXtoi) 
cur  iv  JluXario)  xeirai  %d  ugd.  so  wird  mau  natürlich  dabei  an 
die  Ancilia  denken,  und  eben  so  sagt  P 1  u  t.  JV  u  m.  13.  Tovriav  ovv 
(pvXaxaQ  ual  dfKpinoXovs  aW<fcr£6  Tovg  UaXiovs  isgtie» 
Auf  das  palatinische  Sacrariuin  wird  man  auch,  wenn  nicht 
ein  Missverständniss  obwaltet,  bezichen  müssen,  wasScrv. 
z.  Acn.  VIII,  3.  berichtet:  is  qui  belli  stisceperat  curam,  sa- 
crariuin Marlis  ingressus  primo  ancilia  commovebat,  post 
hast  am  s  imul  a  cri  ips  ins ,  dicens:  Mars  vigila.  Denn 
in  der  Regia  gab  es  kein  simulacrum  Marlis ,  das  eine  hasta 
hielt,  sondern  es  waren  dort  die  hasta c  Marlis.  Wenn 
auch  Plutarch,  nicht  der  kundigste  Gewährsmann,  im  Rom. 
29.  sagt:  iv  dl  rfjVr^Ut  86  gv  xu&idgv/nivov  //p««  tiqos- 
uyoQtvtiv  (<paai).t  so  werden  doch  überall,  wo  von  dem  Pro- 
digium  die  Rede  ist,  hastae  Marlis  genannt.  So  in  dem  SC. 
bciGellius;  so  in  den  aus  In  1.  Obs.  angeführten  Stellen; 
so  ebend.  c.  60.  und  bei  Liv.  XL,  19.  —  Wenn  es  aber 
auch  wahr  wäre,  dass  die  Ancilia  in  der  Regia  ihren  Platz 

358)  Cuper,  Observ.  IV,  2.  Gutberleth,  de  Sal.  16.  {Polen. 
Iheu.  V.  p.  722.)- 
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hatten,  so  ist  doch  in  keiner  Weise  abzusehen,  aus  'welchem 
Grunde  und  zu  welchem  Zwecke  sie  zu  gewissen  Zeiten  sich 
sollten  in  der  Wohnung  des  Pontifex  befunden  haben,  wenn 
diese  nicht  eben  die  Regia  war.  Die  jährlichen  Umzüge  der 
Salier  im  März  dauerten  viele  Tage.  Dionys.  II,  70.  ioQxrj 
<f  avrtäv  iovi  JMpl  tb  Jlava&ijvata  (Quinquatrus)  tw  xoc- 
Xovpivin  MctQfifp  /M}v\y  iHrj^iotsXrjQ  ln\  noXXds  ij/ttegae  uyo- 
fttptji  iv  alg  ötd  %ijg  noXemg  dyovai  rovg  yogovg  etg  ve  ryv 
dyoodv  aal  vo  JiamrtiXtov  ual  noXXovg  dXXovg  ISiovg  t« 
xat  drj/iooiovg  ronovg.  Ihr  Ende  war  wenigstens  nicht  vor 
dem  Tnbilustrium ,  X  Kai.  ApriL  ,  wie  die  Fast i  Pracne - 
stini  zeigen  (vgl.  Merkel  z.  Ovid.  Fast.  p.  CLXIX.). 
Gesetzt  nun,  die  Ancilia  wären  für  gewöhnlich  in  der  Regia 
aufbewahrt  worden,  so  befanden  sie  sich  doch  diese  Zeit  über 
in  den  Händen  der  Salier  und  wurden  erst  am  Schlüsse  der 
Ferien  wieder  au  Ort  und  Stelle  gebracht.  Daraus  erklärt 
sich  Suet.  Otho.  8.  Expeditionen*  autem  itnpigre  atque 
etiam  praepropere  inchoavit,  nulla  ne  religionum  quidem 
cura,  sedet  motis  needum  conditis  ancilibusy  quod 
antiqttilut  infauslum  haberetur.  und  Tacit.  II  ist.  I,  89. 
Fuere  qvi  proßeiscenti  Olhoni  moras  religionemque  non- 
dum  conditorum  ancilium  afferrent.,  womit  Polyb. 
fgmta.  1.  XXI,  10.  und  Liv.  XXXVII,  33.  zu  vergleichen 
sind.  Otho's  Aufbruch  fand  eben  im  März  Statt,  Prid.  Id. 
Hält  man  nun  damit  noch  zusammen,  was  Fcstus  sagt,  p. 
329.  Saltos ,  quibus  per  omnes  dies,  ub  icunque  matten  t, 
quia  amplae  ponunlur  cenac ,  st  quae  aliae  mngnac  sunt ,  sa- 
Uares  appellantur.,  so  wird  es  sehr  einleuchtend,  dass  darauf 
(wie  schon  Cuper  bemerkt  hat)  sich  die  Mansiones  bezic- 
hen, welche  die  Inschrift  b.  Grut.  CLXXIII,  5.  Mural. 
CCCCLXXXI,  5.  Orell.  2244.  nennt:  Mansiones.  Sa- 

LIORUM.  PALATINOR.    A.  VBTERIBUS.  OB.   ARMOKUM.  ANCILIUM3*9). 


359)  Die  Inschrift  hat:  armorum  annalium,  wahrscheinlich  falsch 
gelesen,  ancilium  verbesserte  Sca  liger.  Ganz  entsprechend  findet 
sich  in  Kaiendarien  a.  d.  VII.  Id.  arma  ancilia  movent.  Das  ist, 
was  Plutarch.  Nun».  13.  sagt:  ozav  tat  Uoäs  nikvaf  avalaß  vi- 
atv  &  r<£  Maptiu»  py}vL 
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iUA.  hepar AVBMJNT.  pontifices.  Vestab.  etc.  Will  man  nun 
nicht  die  Lächerlichkeit  begehen,  die  Ancilia  jeden  Abend  an 
den  Pontifex  Maximas  abliefern  zu  lassen,  so  erweiset  es  sich 
als  gewiss,  dass  sie  in  der  Nacht  vor  den  Idus  des  März  sich 
weder  in  der  Regia,  noch  in  der  eingebildeten  domus  Pontifi- 
cis  befinden  konnten  36°).  —  Es  ist  aber  auch  ganz  unnatür- 
lich ,  die  Önku  "dQtia  durch  Ancilia ,  Schilde  des  Mars ,  zu 
übersetzen.  Ein  solcher  Ausdruck,  bei  dem  jedermann  an  arma 
Mortis  denken  wird,  liegt  nicht  nur  dem  Dio  Cassius  ganz 
fern,  sondern  er  würde  namentlich  für  die  kleinen  Schilde  der 
Salier  ganz  unangemessen  sein  (vgl.  Pol yb.  VI,  22  ff.  Ly- 
dus  de  mag.  I,  10.  11.).  Zwar  brauchen  Dionysius  und 
nach  ihm  Plutarch*1)  auch  das  Wort  ÖnXa  für  die  Ancilia; 
aber  nur  wo  sie  von  ihnen  im  Allgemeinen  als  Waffenstücken 
sprechen.  Wo  sie  hingegen  eigentlich  als  Ancilia,  als  Schilde 
bezeichnet  werden,  stehl  durchaus  und  wiederholt  der  der 
Form  entsprechende  Name  utXit;.  —  Es  wird  nun  zwar  auch 
einmal  die  Bewegung  der  Ancilien  als  Prodigium  erwähnt  6a); 
allein  bei  Dio  Cassius  können,  namentlich  der  Zeit  wegen,  die 
ÖnXa  "jiqciu  nur  für  arma  Martis,  d.  h.  hastae  Martiae  gel- 


360)  Man  hat  besonderes  Gewicht  auf  das  Wort  tote  gelegt,  und 
genieint,  das  beziehe  sich  eben  nur  auf  den  Tnjf.  Allein  das  erklärt 
sich  hinlänglich  daraus,  dass  Dio  Cassius  den  wahren  Grund,  weshalb 
sich  die  Lanzen  des  Mars  in  der  Nähe  des  Ponül'ex  befanden,  die  Re- 
gia als  Wohnung  desselben  gar  nicht  mehr  kannte. 

61)  Dionys.  II,  71.  %Ev  Si  rate  ixiXxate,  ac  oi  re  2äX*o$ 
(fopovat,  xai  äs  vthiqItou  rtvif  avzöiv  i/Qtijutvae  o.to  narovotv  xoftt^ovot, 
noXlaTs  itavv  ovoaii,  plav  tivai  Xiyovai  8iontxij.  tvot&nvai  avrrjv  tf  tt- 
atv  iv  toi«  ßaotktiort  rov  Nofiä,  pijdivog  av&ovmotv  tiftvdptavxoe,  pn? 
iyvuiopivov  itoortoov  iv  'ItaÄoU  xoioixov  offifiaxoe.  *{  vtv  ufuforioojv 
vnoXaßttv  'J'wftaiovt,  fttonttniTOv  tiva»  ro  oitXov.  und  dann:  onXa 
Xfyovot  noXXa  xazaoxtväoao&at  r<j>  Sumttii  ntiQaixXnoia.  Eben  so 
IMutarch.  Nu  in.  13.  iozootlzat  %  «  X  tt  y  v  TziXzrjv  *jf  ovoavov  xara- 
(ftQouhijV  de  rat  Nofiä  iztohtv  ^itoag.  —  To  ptv  yao  qtxXov  rjnttv  inl 
owrtjoitf  riji  noXtwe.  Das  ist  etwas  ganz  anderes  als  wenn  schlecht» 
bin  gesagt  wird  rot  otz)m  räldoeta,  wobei  niemand  zunächst  an  Schilde, 
am  wenigsten  an  die  Ancilia,  jene  ßoayria  cunr/dta,  sondern  nur  an 
arma  Marti»  denken  wird.  Eben  so  verbalt  es  sich  mit  Liv.  I,  20. 
eoelestia  arma,  quae  ancilia  appellantur.  vgl.  Anm.  359. 

62)  Liv.  Epit.  LXV1II.  Ancilia  cum  strepitu  mota  est«,  anU- 
quam  Cimbricum  bellum  contummaretur^  referuntur.  Inl.  Obs.  104. 
von  demselben  Prodigium :  Ancilia  cum  cnpitu  rua  iponU  mota. 
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len,  und  befanden  sich  diese,  was  notorisch  ist,  in  der  Regia, 
zugleich  aber  auch  bei  dem  Pontifex  Maximus,  so  ist  es  offen- 
bar, da ss  dieser  in  der  Regia  selbst  wohnte. 

Dasselbe  aber  ergiebt  sich  eben  so  schlagend  aus  einem 
Briefe  Cicero's.  Er  schreibt  mit  leisem  Vorwurfe  ad  Att 
X,  3.  Visum  te  aiunt  in  Regia:  nec  reprehe/ido,  quippe  quum 
ipse  istam  reprehensionem  non  fugcrim.  Der  Sinn  dieser 
Worte  kann  gar  kein  anderer  sein,  als  dass  Atticus  eine  Un- 
terredung mit  Caesar,  der  eben  als  Pontifex  Max.  in  der  Regia 
wohnte,  gehabt  habe.  Bei  jeder  anderen  Erklärung  haben  die 
Worte :  quum  ipse  istam  reprehensionem  non  fugerim  keinen 
Sinn.  Denn  Cicero  hatte  ja  bei  Caesars  Anrücken  Rom  ver- 
lassen und  war  in  dieser  ganzen  Zeit  nie  dahin  zurückgekehrt; 
wohl  aber  hatte  er ,  als  Caesar  von  Brundusium  wieder  nach 
Rom  zog,  in  Folge  der  an  ihn  ergangenen  Einladung  in  Si- 
nuessa  oder  Formiae  eine  Zusammenkunft  mit  ihm  gehabt. 
Das  ist  die  reprehensio,  die  ihn  trifft,  und  befindet  sich  nun 
Atticus  mit  ihm  in  gleichem  Falle,  so  muss  auch  er  eine  Zu- 
sammenkunft mit  Caesar  gehabt  haben ;  wird  als  der  Ort  der- 
selben schlechthin  die  Regia  genannt,  so  wird  dabei  voraus- 
gesetzt, dass  Caesar  nothwendig  sich  da  müsse  befinden,  oder 
mit  anderen  Worten ,  dass  es  die  domus  Caesaris  sei.  Das 
Erscheinen  in  der  Regia  an  sich  kann  keine  reprehensio  be- 
gründen, am  wenigsten  eine  solche,  wie  Cicero  trifft,  wenn 
nicht  Regia  und  Caesar  zusammengedacht  werden  müssen ; 
sollte  das  Beiwohnen  bei  einer  Feierlichkeit ,  die  Caesar  dort 
abhielt,  gemeint  sein,  so  konnte  die  nähere  Bezeichnung  nicht 
fehlen. 

Fragt  man  nun  dagegen,  welche  Gründe  dagegen  spre- 
chen, so  giebt  es  gar  keinen;  sondern  man  hat  es  lediglich 
verneint,  um  die  Schenkung  der  domus  Regis  an  die  Vestalen 
erklären  zu  können.  Ist  es  nun  aber  unbezweifelt,  dass  die 
Regia  am  Forum  neben  dem  Vestatempel  und  also  auch  den 
Wohnungen  der  Vestalen  lag ;  ist  es  ebeu  so  entschieden,  dass 
die  domus  Regis  weit  von  ihr  entfernt,  am  anderen  Ende  der 
Sacra  via  war,  so  liegt  es  klar  vor,  dass  bei  Dio  Cassius  ein 
Irrthum  obwalten  muss,  und  dass  die  olxta  %ov  ßaotXiwe,  wie 
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er  sagt,  welche  Augnstus  als  oporotxos  den  Vestalen  über- 
liess,  nicht  die  domnsRegis,  sondern  nur  die  Regia  seihst,  d.  h. 
der  Theil,  welcher  die  ihm  zukommende  Amtswohnung  aus« 
machte,  sein  konnte.  Wie  ein  solches  Missverständniss  ent- 
stehen konnte,  begreift  sich  leicht,  wenn  man  bedenkt,  dass 
sowohl  die  domus  Rcgis,  als  die  Regia,  Letztere  wenigstens 
der  früheren  Bedeutung  nach,  in  Dio's  Zeit  längst  verschwun- 
dene und  vergessene  Gebäude  waren.  Die  domus  Regis  sacri- 
ficuii  wird  uns  gar  nicht  weiter  genannt.  Es  hindert  nichts 
anzunehmen,  dass  sie,  auch  nachdem  Augustus  den  Sitz  des 
PontificaLs  für  alle  Zeiten  in  das  Palatium  verlegt,  oder  viel- 
mehr an  des  Kaisers  Person  geknüpft  hatte,  unverändert  die- 
selbe blieb ;  allein  seit  durch  den  grossen  neronischen  Brand 
alle  Gebäude  in  dieser  Gegend  gänzlich  zerstört  worden  waren 
und  durch  die  unsinnige  Anlage  des  weithin  bis  zum  Esquilin 
sich  erstreckenden  goldenen  Hauses  der  Raum,  wo  sie  sich 
nur  befunden  haben  kann,  eingenommen  wurde,  muss  not- 
wendig die  Wohnung  des  Rex  anderswohin  verlegt  worden 
sein.  Wie  es  mit  der  Regia ,  welche  in  demselben  Brande 
nebst  dem  Vestatempel  vernichtet  worden  war,  gehalten  wor- 
den, ob  sie  in  derselben  Weise,  wie  früher,  wieder  erbaut 
worden  sei,  und  wie  lange  der  Name  Regia  sich  erhalten  habe, 
ist  ungewiss.  Denn  aus  Plinius  XXXIV,  8,18.  Alexan- 
dri  quoque  tabemaculum  sustinere  traduntur  solitae 
tuae,  ex  quibus  duae  ante  Marlis  (J/toris  aedem  dicatae 
sunt,  totidem  ante  Regiam.9  lässt  sich  kein  sicherer  Beweis 
ableiten,  da  die  Worte  dicatae  sunt  eben  so  gut  von  Statuen 
gesagt  werden  konnten,  die  einst  dort  aufgestellt  worden  wa- 
ren, und  weil  Plinius  in  gleicher  Weise  eine  Menge  anderer 
Kunstwerke  nennt,  die  er  zwar  alle  gekannt  und  früher  ver- 
zeichnet hatte,  die  aber  sämmtlich  im  neronisohen  Brande 
untergegangen  sein  müssen.  Wenn  aber  ausserdem  die  Re- 
gia noch  von  späten  Schriftstellern,  als  Plutarch,  Soli- 
nus,  Appian  und  Dio  Cassius,  erwähnt  wird363),  so 


363)  Plutarch.  Q  u  ■  o  s  t.  Horn.  97.  Jiä  ti  Tcüi  Jtxtpfötatg 
(vielmehr  Octobribu*,  ».  Paul.  Di«c.  p.  81.  Fest.  p.  178.  Oclobtr 
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ist  wohl  zu  beachten,  dass  alle  diese  Erwähnungen  sich  auf 
Begebenheiten  aus  früherer  Zeit  beziehen,  deren  keine  über 
Caesars  Zeit  hinausreicht.  —  Sehr  beachtenswert»  erscheint 
es  dagegen,  dass  Marti al,  wo  er  seinem  Buche  den  Weg 
nach  dem  Palatin  beschreibt,  die  Regia  nicht  nennt ,  sondern 
auf  den  Castortempel  die  Wohnungen  der  Jungfrauen  folgen 
lässt364).  Will  man  dagegen  geltend  machen,  dass  aus  der- 
selben Zeit  der  jüngere  Plinius  dennoch  von  der  Regia 
spricht,  und  es  als  ein  schweres  Ungebührniss  bezeichnet, 
dass  Domitian,  um  über  eine  Vestale  zu  richten,  die  Ponti- 
fices nicht  in  dieselbe,  sondern  in  seine  Villa  berufen  habe  ÄS), 
so  kann  erstlich  bezweifelt  werden,  ob  die  Versammlungen 
der  Pontifices  noch  in  der  ehemaligen  Regia  gehalten  wurden. 


equus.)  eido7e  iirTTodootiias  ytvopivrfi  6  vtxyoas  ö*«£toc  Uqo9  "Aast 
«•««,  xai  xijv  piv  oioav  axoxötpai  n;  «t2  Ti}r'Pt}yetav  xtdovpivtjr  xopl~ 
f*#  «.  t.  X,  Gründet«  sich  das  auf  Plutarchs  eigene  Wahrnehmung,  so 
würde  man  zugeben  müssen,  dass  noch  in  seiner  Zeit  eine  Regia  be- 
standen habe;  allein  die  meisten  dieser  Notizen  siud  aus  Varro  nnd 
anderer  Lactüre  zusammengetragen  ,  als  er  in  seiner  Heimath  anfing 
sich  mit  römischer  Geschichte  und  römischen  Antiquitäten  zu  beschäf- 
tigen (vgl.  S.  52.) ,  und  dabei  mag  er  nicht  seilen  das  früher  Gewe- 
sene ,  aber  laugst  Untergegangene,  für  noch  Bestehendes  genommen 
babco.  Wenn  er  daher  sogar  sagt  im  Rom.  18.  i'ojoav  onlow  tovs 
2aßivovs  tTrl  xijv  vv  v 'Ptj  y  1 1  av  tt  q  o  i  ayo  q  e  v  o  pi  vrj  v  xal  ro  rijs 
'Eotias  Uoov.  ,  so  bat  das  nicht  mehr  Gewicht,  als  wenn  er  Poplie. 
19.  von  der  Reiterstatue  der  Cloelia  als  noch  vorhanden  spricht  (s. 
S.  113.  Anm.  155.).  Dasselbe  gilt  von  Solin.  1,  21.  (Numa  habita- 
vit)  propter  aedein  r estae  in  Regia,  quae  adhuc  ita  appellatur. 
Appian.  B.  C  II,  148.  i'v&a  ro  iraXai'Pojpa/ote  iarl  (iaoiXtiov.  Dio 
Gass.  XLIII,  24.  von  dem  Menschenopfer  unter  Caesar,  iv  &  ovv  r$ 

'Aottty  Tlt&iuf  7TQOS  TS    XUiV  IlotV  Uf  l'xWV  XUl  TTOOff  TOV  ttoitttS  TOV  "AotOlQ 

ixv{h)oav  xal  ys  ai  xtipaXai  aixviv  iroos  ro  (iaaiXe$ov  aidTt&tjoav. 
Alle  diese  Erwähnungen  der  Regia  beziehen  sich  nur  auf  frühere  Zei- 
ten, wo  über  das  Bestehen  derselben  in  ihrer  ursprünglichen  Weiso 
kein  Zweifel  ist.  Noch  weniger  wird  man  sich  auf  Ps  e  u  d  o- A  sc  on. 
z.  Cic.  Act.  I.  in  Verr.  7.  beziehen  wollen;  denn  solche  Bemer- 
kungen sind  von  früheren  Erklärern  entlehnt. 
364)  I,  70,  3, 

Quaeris  itert  dicam:  vieinum  Castora  eanao 
Transibis  } 'estae  virgineamque  dorn  um, 

Inde  sacro  veneranda  petes  Palatia  clivo. 
65)  Epist.  IV,  II.  Nam  quum  Cornetiam  Maximilian*  Vesta- 
lern  dejodere  vivam  coneupisset,  ut  qui  illustrari  saeeutum  suum  eius- 
tnodi  exemplo  arbilrarelur,  Pont(ficis  maximi  iure,  seu  potius  imma- 
nitate  tyranni,  lieentia  dumini,  reliquos  pontifices  non  in  Itegiam,  setl 
in  Albanam  villam  convoeavit.  Nec  minore  seelere,  quam  quad  ul* 
cisci  videbatur,  absentem  inauditamque  damnavit. 


Schon  Augustus  hatte  mit  seiner  Wohnung  auf  dem  Palatin 
ein  zweites  Vestaheiligthum  verbunden  S66)  5  offenbar  aus  kei- 
nem anderen  Grunde,  als  weil  es  uraltes  Herkommen  war, 
dass  der  Pontifex  Maximus  neben  der  Vesta  wohnte.  Es  ist 
wohl  möglich,  dass  damit  auch  ein  der  alten  Regia  entspre- 
chendes Local  verbunden  war,  wo  seitdem  die  Kaiser  die 
Funktionen  des  Pontifex  versahen.  Eine  verworrene  Bemer- 
kung des  Ioann.  Lydus  scheint  diess  selbst  zu  bestätigen. 
Er  sagt  von  Numa  de  mens.  I,  16.  dXXd  ftijv  %al  %fjv 
ßaotXiav  olxiav,  ij  xaktlrai  IlaXaviov,  xavd 
TÖV  UgaTixov  durd&aTo  &eupov.  Lydus  denkt  sich  oft 
die  Einrichtungen  später  Zeit  als  uranfängliche,  und  so  kann 
er  gar  wohl  ein  xatd  top  Uoajtxov  &tofiov  eingerichtetes 
Local  auf  dem  Palatin  für  die  Regia  Numae  gehalten  haben. 
Wie  in  der  Person  des  Kaisers  sich  alle  Gewalten  concen- 
trirten,  so  wurde  das  Palatium  der  Ort,  wo  diese  Gewalten 
fungirteu  und  auch  die  Scnatsvcrsammlungen  wurden  schon 
unter  Tiberius  dort  gehalten  67).  Indessen  mag  immerhin 
bei  Plinius  an  die  alte  Stelle  der  Regia  gedacht  werden:  es 
widerspricht  diess  der  Annahme,  dass  diese  im  Wesentlichen 
Wohnung  der  Jungfrauen  geworden  war,  nicht.  Denu  ein 
Sacrarium  blieb  doch  jedenfalls  darin,  so  wie  es  sich  bei 
der  Wohnung  des  Pontifex  befunden  hatte ,  und  es  mag  in 
Bezug  auf  den  Cultus  sich  noch  längere  Zeit  der  Name  Re- 


366)  Ovid.  Fast.  IV,  949. 

Auf  er  t  Vesta  diem.  cognato  Vesta  reeepta  est 

Limine,  sie  iusti  constituere  patres. 
Phoebus  habet  partem  ;  Vestae  pars  altera  eessit  : 
Quod  superest  iltist  tertius  ipse  tenet. 
Metamorph.  XV,  864. 

Vestaque  Caesareos  inter  saerata  Penates, 
Et  cum  Caesarea  fw,  Phocbe  domestice,  Vesta. 
Fast.  Prien.  IV  Kai.  Mai.  QVOD.  EO.  DI... .ET  VESTAE.  IX. 
DOMV.  IMP.  CAESAMS.  AVGV....NTIF.  MA.  DE  D  IC  AT  AST.  QVI- 
RINIO  ET  VALGIO  COS.    Vgl.  Merk.  p.  XXIX.  CCLVI. 

67)  Tacit.  Ann.  II,  37.  quatuor  Jlliis  ante  Urnen  curiae  ad- 
stantibus  —  quum  in  Palatio  senatus  haberttur.  S  e  rv.  z.  Ae  n.  XI, 
232.  Jdcirco  etiam  in  Palatii  atrio,  quod  attgvrato  conditum  est, 
nvttd  maiorts  eonsulebatur  senatus.  Ioann.  L yd.  de  mens.  I,  26. 
idöxei  fiir  ftrjxirt  in  ayooae,  a?J.'  tv  t<|J  jxttkatiuf  rijr  (lovktjv  ovvaye- 
o&at.,  was  natürlich  viel  zu  allgemein  gefasst  ist. 
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<pa  erhalten  haben.    Ans  späterer  Zeit  wird  die  Regia  nie 
mehr  erwähnt  nnd  Dio  Cassius  hat  gewiss  keine  Kenntniss  von 
dem  w  ahren  Verhältnisse  gehabt,  am  allerwenigsten  aber  et- 
was von  der  längst  verschwundenen  domns  Regis  gewnsst  »••); 
und  fand  er  nun,  dass  Augnstus  die  Wohnung  in  der  Regia 
den  Vestalen  geschenkt  habe,  so  konnte  er  sehr  leicht  verlei- 
tet werden ,  diese  als  W  ohnung  des  Rex  anzusehen  und  den 
Namen  durch  oixia  rov  ßaatXtwg  rwr  uotäv  zu  übersetzen, 
vielleicht  nur  eben  getreu  berichtend ,  was  er  fand  und  ohne 
das  eigentliche  CausalvcrhäUniss  einzusehen.    Hätte  er  aber 
geradezu  sagen  wollen  to  ßaoileiov ,  so  wäre  diess  keines- 
wegs angemessen  gewesen,  da  Augnstus  doch  nicht  die  ganze 
Regia ,  sondern  nur  die  Wohnung  des  Pontifex  verschenken 
konnte,  und  so  war  vermuthlirh  in  der  Quelle,  der  er  folgte, 
distinguirt.    l'ebrigens  bedeutet  bei  Dio  (Kassius  to  ßaaiXitov 
den  kaiserlichen  Palast  6*) ,  so  dass  in  den  wenigen  Stellen, 
wo  die  Regia  verstanden  werden  muss      ,  es  zweifelhaft  ist, 
was  er  sich  dabei  gedacht  hat. 

Wenn  nun  auf  diese  Weise  der  eine  Endpunkt  der  Sacra 
via  (im  engeren  Sinne)  gewiss  ist:  die  Regia  neben  dcni  Vcsta- 
lempel,  unter  dem  Paiatin  an  der  Grenze  des  Forum ,  so  ist 
der  zweite  von  Verri  us  oder  seinem  EpilomatorFcstus  ange- 
gebene, das  Haus  des  Rex  sacrificiilus ,  nicht  schwer  zu  fin- 
den. Denn  wenn,  wie  Varro  sagt,  der  Name  Sacra  via  vor- 
zugsweise dem  Theile  der  Strasse  zukam  ,  welcher  auf  dem 
vorderen  Clivus  (vom  Forum  aus;  zur  Höhe  (des  Titusbogens) 
aufstieg,  und  nach  Yerrius  derselbe  Theil  zwischen  Regia  und 


308)  Sie  wird  überhaupt  gar  nicht  weiter  genannt.  Zweifelhaft 
kann  es  scheinen,  wie  man  Hrrodians  Worte  verstehen  solle,  wo  er 
vom  Brande  des  Fricdenstempels  unter  Commndus  erzählend,  wobei  aach 
der  Yestateinpcl  ein  Rauh  der  Flammen  wurde,  I,  14.  sagt:  ÖQ^aaaaat 
;  n$  to  aya/.ua  (r^c  Jla/J.tidoi)  al  Tt'i  'Euziat  UQftat  jra^frirot,  <fta  fit- 
OTjS  rr»  /f  (/äs  6dui<  (ii  T7.v  rov  fiaot/.tos  a  v  /.  j;  v  utTt*öuiaav. 
Allein  hier  ist  wahrscheinlich  ßaoi?uoj*  mAr  der  kaiserliche  Palast,  und 
das  Bild  wurde,  wie  es  am  angemessensten  war,  in  d^s  dort  befindliche 
Yestaheiligthum  gebracht.  Bei  einem  früheren  Brande  (DioCass. 
LIV,  24.)  retten  es  eben  so  die  Vestalen  auf  den  Palatio  in  die  Woh- 
nung des  Flamen  Dialis. 

69)  LX,  5.  LXVl,  16.  LXXVII,  4.  Uli.  16. 

70)  XLIU,  2i.  XLMII,  42. 


ized  by  Google 


domus  Regis  lag,  so  muss  Letztere  eben  hier  auf  der  Höhe, 
nahe  dem  Titusbogen  gelegen  haben.  Die  ganze  Strecke  wird 
von  Dichtern  auch  sacer  clivus  genannt371),  der  obere  Tbeü 
aber,  und  wahrscheinlich  ein  grösserer  angrenzender  Raum 
hiess  summa  Sacra  via,  was  sich  von  selbst  verstehen 
würde,  wenn  es  sich  auch  nicht  aus  der  Nähe  des  Iupiter 
Stator  und  der  Porta  Mugionis  mit  Gewissheit  ergäbe.  —  Es 


371)  Diese  missverstandene  Benennung  bat  zu  den  seltsamsten 
Irrthümern  Veranlassung  gegeben.  Sie  findet  sieb  bei  Ho  rat.  IV, 
1,  33. 

Concines  maiore  poeta  plectro 

Caetarcm,  quandoque  trahet  feroces 

Per  sacrum  elivum  merita  decoru» 
Fronde  Sygambros. 
und  Marti  al.  I,  70,  5. 

Quaeris  iterf  dieam:  vicinum  Cattora  canae 
Trantibü  Vesta«  virgineamque  dorn  um. 

Jnde  sacro  veneranda  petes  Palatia  clivo. 
Wiewohl  nun  zn  Horaz  die  alten  Scholiasten  ganz  richtig  erklÜrt  hat- 
ten :  per  sacram  viam,  nnd  die  Vergleichung  mit  Epod.  VII,  7. 

lntachts  aut  Britannus  ut  descenderet 
Sacra  catenatvs  via. 
jedermann  über  die  Richtigkeit  dieser  Erklärung  belehren  konnte,  ha- 
ben doch  die  Herausgeber  sie  mit  einem  „Male"  verworfen,  uud  höchst 
ungereimt  den  Clivus  Capitolinus  verstanden.  Der  schwerste  Vorwurf 
aber  trifft  die  Topographen,  welche,  obgleich  Donati  (II,  12.  p.  1)01 
Graev.)  vollkommen  richtig  geurtheilt  hatte,  dennoeh  die  Identität  des 
Sacer  clivus  mit  der  Sacra  via  nicht  erkannt  haben.  So  versteht  denn 
Nibby,  Del  Foro  Romano,  p.  135  auch  den  Clivus  Capitolinus ;  Ga- 
tt i  na,  Foro  Rom.  p.  78.  einen  von  der  Sacra  via  zum  Palatin  rühren- 
den Steig,  und  eben  so  Bunsen,  Le  forum  Romanum.  p.  28  f.  Lea 
Forum  de  Rome.  I.  p.  33  ff.  Besrhr.  d.  St.  R.  III.  B.  S.  50  IT.  Es  ist 
schon  durch  Ambroseh,  Stud.  u.  Andetit.  S.  78.  der  Irrlhum  nach- 
gewiesen worden.  Was  Horaz  und  Martial  sacer  clivus  nennen,  das 
ist  der  clivus  Sacrae  viae  und  so  wird  er  wirklich  genannt  in  den  von 
N  i  b  b  y  p.  180.  angezogenen  Act.  S  ti.  P  i  gm  e  n  i  i :  Cocpit  Pigmenius 
ascendere  per  elivum  viae  sacrae  ante  templum  Romuli.  S. 
wegen  des  letzteren  Xamens  Fea,  in  den  Effemeridi  letter.  di  Roma. 
1820.  Dec.  p.  385.  —  Unter  Allen  aber  hat  Bunseu  die  irrtümlichste 
und  unstatthafteste  Vorstellung  vom  Laufe  der  Sacra  via.  Aus  völli- 
gem Missverständniss  der  Xachricht  bei  Festus  giebt  er  uns  uicht  nur 
eine  doppelle  Sacra  via,  wovon  die  eine  vom  Faustinatempel  zum  Ar- 
cus Septimii  Scv.  (sub  novis),  die  andere  vor  dein  Vesta-  und  Castor- 
Teinpcl  (sub  veteribus)  vorbei  führt,  sondern  ausserdem  noch  ein  beson- 
deres Stück,  das  von  der  Regia  uach  dem  Abhango  des  Palatin  führt, 
wohin  er  die  Wohnung  des  Hex  setzt,  und  von  dieser  als  Fortsetzung 
dieser  Sacra  via  (also  der  im  engem  Sinne)  seinen  Clivus  sacer  be- 
ginnen lässt.  Man  sehe  den  grossen  Plan  in  den  Monum.  d.  Inst. 
1836.  T.  XXXIII.,  wo  der  Irrthum  noch  bestimmter  ausgeführt  ist, 
als  in  dem  kleinen  Plane  der  Beschr.  d.  St.  W. 


hat  nun  aber  Ambro  sc h  S72)  sehr  treffend  bemerkt,  dass 
dem  Rex  sacrorum,  der  ja  in  priesterlicher  Beziehung  an  die 
Stelle  des  vertriebenen  Königs  trat  (Liv.  II,  2.),  wahrschein- 
lich eines  der  alten  Königshäuser  zur  Wohnung  angewiesen 
wurde;  und  deren  werden  eben  an  der  summa  Sacra  via  meh- 
rere genannt.  Denn  hier  soll  Ancus  Mareius  gewohnt  ha- 
ben 73) ,  und  ganz  in  der  Nähe  musstc  ja  auch  die  Wohnung 
des  Tarquinius  Priscus  sein Endlich  gicbt  auch  Pli- 
nius  75)  das  Haus  des  Tarquinius  Superbus  hier  an. 

•Vach  dieser  Bestimmung  des  Ganges  der  Sacra  via  vom 
Sacelium  Streniae  bis  zur  Regia,  oder  der  Grenze  des  Forum, 
bleibt  noch  übrig,  ihren  weiteren  Fortgang  bis  zum  Arcus 
Severi  nachzuweisen.  Der  nächste  von  der  Sacra  via  berührte 
Punkt,  welcher  uns  genannt  wird,  ist  der  Fornix  Fabius 
oder  Fabian  us,  ein  von  Q.  Fabius  Allobrogicus  in  seiner 
Censur,  645  d.  St.  erbaneter  Rogen,  der  wenigstens  bis  auf 
Gonslantiiis  Zeit  sich  erhalten  hatte.  Seiner  gedenkt  Cic.  p. 
Plane.  7.  Hoc  tarnen  miror,  cur  tu  huiv  potissimum  irasca- 
rc9  qui  lo  n  gissimc  a  tc  abfuit,  Equidcm  si  quando, 
ut  ßtt  iactor  in  turbay  non  illum  accuso,  qui  est  in 
summa  Sacra  via,  cum  ego  ad  Fab  tum  fo  rn  ic  ern 
impellor,  sed  cum,  qui  in  me  ipsurn  ineurrit  atque  incidit. 
Aus  diesen  Worten  ergiebt  sich  erstlich,  dass  der  Fabius  for- 
nb;  von  der  summa  Sacra  via  in  ziemlicher  Entfernung  liegen 
musste,  und  dann,  dass  die  Strasse  in  jedem  Falle  in  gerader 
Linie  auf  ihn  zu  lief.  Schon  dadurch  werden  wir  also  auf  die 
Gegend  des  Vestaheiligthums  hingewiesen;  denn  wollte  man 
ihn  an  der  entgegengesetzten  Seite  des  Forum,  bei  dem  Fau- 


372)  a.  a.  0.  S.  52. 

73)  Soli  n.  1,  23.  .tnrus  Marciiis  (habitavit)  in  summa  Sacra 
via,  vbi  aide*  Larum  est.  vgl.  Aiim.  351. 

74)  Liv.  I,  41.  habitabat  crum  rvx  ad  Joris  Stututis.  S  o  1  i  n. 
1,24.  Tarquinius  Priscus  ad  Mi/goniam  portam,  supra  summam  Xo- 
vam  via  tri.    Vgl.  S.  112. 

75)  N.  II.  XXXIV,  G,  13.  E  dicerso  Anniu*  Fctiulis,  cqurstrem 
(statuain),  quat >  f'uvrit  contra  Iuris  Slatoris  at'dem  in  vestibulo  Su- 
perbi  domus,  l'aleriac  j'uissc  Publivolac  ronsulis  filiae  (tradit).  Die 
Meilerslalue  ,  weicht'  lur  die  Cloelia  gehalten  wurde,  st»ud  aber  ia 
summa  Sacra  via.    Vgl.  S.  112  f*.  A»m.  155. 
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stinatempel,  denken,  wo  die  Strasse,  vor  der  Regia  kommend, 
fast  in  rechtem  Winkel  sich  gewendet  haben  musste,  so  hinkt 
der  ganze  Vergleich.  Und  diese  Stelle  weisen  ihm  auch  aus- 
drücklich drei  von  einander  unabhängige  Scholien  zu  einer  an- 
deren Stelle  Cicero's  an,  indem  sie  ihn  entweder  nahe  bei  der 
Vesta,  oder  neben  die  Regia,  oder  endlich  an  den  Anfang  der 
heiligen  Strasse  setzen  376).  Darunter  macht  besonders  die 
letzte  Erklärung:  der  Rogen  stehe  da,  wo  man  hinter  dem 
Castortempel,  d.  h.  wenn  man  an  demselben  vorüber  sei,  die 
heilige  Strasse  betrete,  die  Sache  sehr  anschaulich  und  lässt 
darüber  keinen  Zweifel,  dass  er  sich  neben  der  Regia  befand, 
wo  die  das  Forum  südlich  begrenzende  Strasse  (sub  veteribus) 
in  die  Sacra  via  einmündete.  Demungeachtet  ist  er  gewöhn- 
lich auf  die  andere  Seite  des  Forum  neben  den  Faustinatempel 
gesetzt  worden 77) ,  wozu  eine  höchst  verwickelte  Stelle  bei 
Trebellius  Pollio  Veranlassung  gegeben  hat.  Er  sagt 
Salon  in.  1.  Fuit  denique  hactenus  statua  in  pede  jnontis 
Romulet,  hoc  est  ante  Sacram  viam,  intra  templum  Frnt- 


376)  Act.  I.  in  Verr.  7.  Videt  ad  ipsum  fornicem  Fabianum 
Verrem.  Dazu  sagt  der  Paeudo-Ascon.  p.  133  Or.  Fornix  Fabüz- 
nus  arcus  est  iuxta  Reg  tum  in  Sacra  via  a  Fabie  censore  corutru- 
ctus  etc.  Von  den  Scholiasten  Gronovs  aber  bat  der  eine  p.  303. : 
Arcus  est  prope  Vestam.  der  andere,  p.  399.  Sacram  ingrcdientibus 
viam  post  templum  Castoris,  in  quo  eins  familiae  nomen  ascriptum 
est:  Fabi,  tu  Maximus  ille  es.  Arcus  Latinum  tton  est.  Das  Letz- 
tere kann  nnr  in  so  fern  gelten,  als  fornix  der  Ausdruck  der  besse- 
ren Zeit  ist.  Schon  bei  Seneca  de  const.  sap.  1.  heisst  es  von 
Cato:  a  rostris  usque  ad  arcum  Fabianum  per  seditxosae  faclionis 
manus  tr actus,  und  so  oft  von  anderen  Bogen.  Erwähnt  wird  der  Bo- 
gen des  Fabins  noch  bei  Cic.  de  or.  II,  66.  ita  sibi  ipsum  magnum 
videri  Mcmmium,  ut  in  forum  descendens  caput  ad  fornicem  Fabii 
demitteret.  Aach  daraas  ergiebt  sich,  dass  es  ein  Eiugangsbogen  zum 
Forum  war. 

77)  Bunsen,  Beschr.  d.  St.  R.  III.  B.  S.  54.  bat  in  so  weit 
richtig;  gcurtheilt,  als  er  zuletzt  wenigstens  sah,  dass  der  Bogen  auf 
der  Seite  der  Vesta  neben  der  Regia  müsse  gestanden  haben.  Allein 
bei  ihm  bildet  er  den  Eingang  zu  der  neu  geschaffenen  besonderen 
Sacra  via,  welche  von  der  Regia  nach  der  gegen  den  Palatio  hin  ge- 
setzten domus  Regis  führen  soll.  S.  den  grossen  Plan  aus  den  Mo- 
num.  det  Instit.  1830.  t.  XXXIII.,  der  doch  wohl  eine  Art  Ultimatum 
sein  soll.  Der  der  Beschr.  d.  St.  R.  beigegeben^  Plan  des  Forum  ist 
alter  als  der  Text  und  steht  mit  diesem  im  Widerspruche.  Dort  findet 
sich  der  Bogen  noch  bei  dem  Fanstinatempel.  So  auch  bei  Canina, 
um  Nibby'i  und  Fea's  nicht  zu  gedenken.  Endlich  hat  auch  Ambroscb 
ihn  wieder  dabin  gewiesen. 
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tttinae  advecta  ad  nrcnm  Fabianum  9  quae  haberet  insori- 
ptum  etc.  Bei  Erklärung  dieser  dunkeln  Worte,  ist  zunächst 
zu  beachten,  dass  der  Bogen  nicht  über  der  Sacra  via  stehen 
konnte,  denn  sonst  würde  die  Statue  nicht  ante  Sacram  viam, 
sondern  in  S.  v.  gestanden  haben.  Sodann  ist  es  offenbar, 
dass  uicht,  wie  man  gemeint  hat,  von  einem  doppelten  Stand- 
orte derselben  zu  verschiedenen  Zeiten  die  Rede  ist,  sondern 
dass  sämmtliche  Angaben:  in  pede  montis  Romulei ,  ante 
Sacram  viam,  intra  templitm  Faustinae,  ad  arcum  Fabia- 
num, zur  Bezeichnung  einer  und  derselben  Stelle  dienen  sol- 
len ;  denn  darauf  kam  ja  doch  gar  nichts  an ,  ob  die  Statue 
später  an  einem  anderen  Orte  aufgestellt  war.  Jedermann 
hätte  ja  dann  noch  immer  die  Inschrift  lesen  können ;  dage- 
gen folgt  aus  den  Worten:  Fuit  hactenus  statuta  —  quae 
haberet  inscriptum,  dass  sie  in  der  Zeit,  wo  die  Biographie 
geschrieben  wurde,  nicht  mehr  vorhanden  war.  Endlich  ist 
so  viel  gewiss,  dass  eine  Statue,  welche  im  Tempel  der  Fau- 
stina gestanden  hätte,  unmöglich  zugleich  am  Fornix  Fabius 
stehen  konnte,  und  ganz  unstatthaft  würde  es  sein,  anzuneh- 
men, durch  den  Bogen  solle  die  Stelle  des  allgemein  bekann- 
ten Faustinatempels  näher  bezeichnet  werden.  Von  den  vier 
angegebenen  Punkten  nun  stimmen  drei :  in  pede  montis  Äo- 
mulei,  ante  Sacram  viam  und  ad  arcum  Fabianum  vollkom- 
men überein,  und  die  Schwierigkeit  liegt  nur  in  der  vierten 
Angabe:  intra  templum  Faustinae  advecta.  Von  diesen 
Worten  bleibt  das  letzte  unerklärlich,  und  ist  jedenfalls  ver- 
derbt; denn  wer  wird  jemals  von  dem  Versetzen  einer  Statue 
advehere  gesagt  haben  3TÖ).  Uebcr  die  Präposition  aber,  die 
man  in  infr a  (was  ganz  unzulässig  ist)  oder  in  contra  (was 
allerdings  ganz  entsprechend  wäre)  hat  ändern  wollen,  habe 


378)  lieber  dieses  jedenfalls  unzulässige  Wort  ist  man  am  leich- 
testen hingegangen;  ich  glanbe  aber,  so  hätte  selbst  der  schlechteste 
Schriftsteller  nicht  schreiben  können.  Ohne  alle  kritische  Hiilfsmittel  — 
und  vielleicht  giebt  es  deren  nicht  einmal  —  scheint  in  diesem  Falle 
jede  Veränderung  misslich ;  sollte  indessen  der  Text  eine  grössere 
Entstellung  erlitten  haben,  so  dürfte  man  vielleicht  vermuthen,  dass 
zu  näherer  Bestimmung  der  Worte  intra  templum  Faustinae  hinzu- 
gefügt gewesen  sei:  a  Vesta  ad  arcum  Fabianum  (ennti). 

IG 
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ich  mich  schon  früher37'')  dahin  erklärt,  dass  sie  wohl  so 
viel  bedeuten  soll  als  «7ra,  d.  i.  non  ultra.  Denn  wenn 
der  Fabius  fornix  an  der  heiligen  Strasse  (nicht  über  dersel- 
ben) neben  der  Regia  an  der  Grenze  des  Forum  stand  und 
auf  der  anderen  Seite  der  Faustinatempel  die  Grenze  des  Fo- 
rum machte,  so  kam  es  darauf  an  zu  erklären,  auf  welcher 
Seite  des  Bogens  die  Statue  sich  befand.  Dass  nun  ein  auf 
der  anderen  Seite  des  (wiewohl  hier  schmalen)  Forum  ste- 
hender Tempel  genannt  ist,'  darf  nicht  befremden,  da  nach 
dem  Verschwinden  der  Regia  auf  der  Seite  des  Palatin  kein 
besonders  ausgezeichnetes  Gebäude  sein  mochte.  Ungeschickt 
bleibt  der  Ausdruck  immer;  aber  er  gehört  auch  einem  der 
ungeschicktesten  Schriftsteller  an,  und  eben  deshalb  darf  man 
sich  dadurch  nicht  in  der  Ansicht  irre  machen  lassen,  wel- 
che durch  Cicero  und  seine  Scholiasten  so  sicher  begrün- 
det ist. 

Der  Fornix  Fabius  fällt  demnach  mit  der  Regia  zusammen 
(vgl.  Anm.  459.).  Von  da  muss  sieb  die  heilige  Strasse  dem  Fau- 
stinentempel  zugewandt  haben,  um  zum  Triumphbogen  desSepü- 
mius  Severus  zu  gelangen.  Denn  die  Aufgrabung  dieses  Bo- 
gens und  die  Offenlegung  des  Glivus  Capitolinus  haben  unwi- 
derleglich dargethan,  dass  die  Sacra  via  durch  ihn  nach  dem 
Clivus  geführt  war,  woran  auch  überhaupt  gar  nicht  gezwei- 
felt werden  konnte.  Sämmtliche  Gebäude  auf  der  Nordseite 
des  Forum  (als  der  Faustinatempel,  die  Basilica  Aemilia)  ge- 
hören der  vierten  Region  Augusts  an,  welche  durch  die  Sacra 
via  von  der  achten  Region  (Forum  Romanum)  geschieden 
wurde ,  weshalb  die  Region  selbst  Sacra  via  hiess  *°),  Daher 


379)  De  Roma«  vet.  mur.  atq.  port.  p.  37. 

80)  Die  Notitia  oder  vielmehr  das  Carlo sam  (nach  Mura- 
tori  thes.  IV.  p.  2127.)  nennt  in  der  Grenzbeschreibung  der  vierten 
Region  folgende  an  der  Sacra  via  selbst  gelegene  Punkte :  Co  los  mm 
(s.  Anm.  341.).  Met  am  sudantem.  Templum  Romae  (Romi).  Jedem, 
lobis.  Viam  sacram.  Basiiicam  novam  et  Pauli.  Templum  Faust inae. 
Davon  ist  die  Basilica  Pauli  das  letzte  Gebäude  nach  dem  Arcus  Severi 
hin,  wird  aber,  wie  oft,  gleich  mit  der  vor  dem  Tempel  der  Faustina 
gelegenen  Basilica  nova,  d.  i.  wie  die  gewöhnlichen  Handschriften  ha- 
ben Basilica  Constantiniana,  genannt.  Dass  diese  mit  als  Grenzpunkt 
angegeben  wird,  darf  durchaus  nicht  so  verstanden  werden ,  als  sei 
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ist  es  auch  nicht  möglich ,  dass  die  heilige  Strasse  über  die 
Regia  hinaas  und  dann  quer  über  das  Forum  gegangen  sei 
(wie  Bansen  angenommen  hat)  5  denn  dann  hätte  ein  Theil 
des  Forum  zur  vierten,  der  andere  zur  achten  Region  gehört. 
Vielmehr  ergiebt  sich  aus  allem  bisher  Gesagten,  dass  die 
Sacra  via,  von  der  Regia  gerade  nach  dem  Faustinatempel  ge- 
hend, die  östliche  Grenze  des  Forum  machte,  so  dass  ihr  auf 
ihrem  Laufe  bis  zum  Severusbogen  das  ganze  Forum  zur  Lin- 
ken blieb. 

Die  Nova  via. 

".  ..  "  .      .   :        '  .Tr 

Von  weniger  Wichtigkeit  für  die  Construction  des  Fo- 
rum, aber  doch  wegen  ihrer  Beziehungen  zu  dem  Vestaheilig- 
thume  und  der  Sacra  via  hier  zu  berücksichtigen  ist  die  mehr- 
fach unter  dem  Namen  Nova  via  erwähnte  Strasse.  Von 
ihr  ist  schon  zum  Theile  bei  der  Bestimmung  der  Porta  Mn- 
gionis  (S.  112  f.)  die  Rede  gewesen  und  daraus,  dass  Livius 
den  älteren  Tanrainius  bei  dem  Tempel  des  Iupiter  Stator, 


die  Sacra  via  dicht  daran  vorübergegangen;  sondern  et  folgt  aar  dar- 
aus, dass  zwischen  ihr  and  der  Basilika  kein  besonders  hervorstechen- 
des Gebäude  war,  wie  denn  auch  wahrscheinlich  deshalb  unmittelbar 
vorher  die  Sacra  via  selbst  genannt  wird.  Eben  so  wenig  darf  man 
daran  irre  werden  durch  Galen,  de  compos.  medic.  I,  1.  "Udy 
ftet  xai  itfpoo&ev  tyiyQaitxo  noayftaxda  Svolv  uiv  i£  avxijt  xoiv  itQiuzutv 
ßißiiunr  indo&ivxw  t^  iyxaxaMttp&lvtutv  b*i  b  rjf  naxa  xijv  Uqav  adbv 
anodyxy  fttxä  xwv  äXXwv,  fjvixiL  xb  rfj<  Etfrqvrji  xiutvos  oXov  txttv&q, 
xai  xar«_  to  JlaXixtov  «u  fttyiXat  ßtjjko&ijxcu.  xtjvixavt*  yao  ixifftor 
xe  iroXXwv  aniuXovxo  ßtßXia,  nal  xüv  tftdiy  oaa  xaret  xrjv  cnco(h/xtj*> 
ituit^v  txuro ,  pTjStvoe  xwv  Iv'Pfbfii)  tpiXwv  t%ttv  ipoXoyovrxol  avzi- 
y(>atpa  xöjv  ■ZQtürtuv  Svoix.  Denn  wenn  auch  im  Friedeastempel  eine  • 
Bibliothek  war  and  aTro&r/XTj  (itßXiiov  eben  so  viel  bedeuten  kann  als 
ßißXio&ijnij,  so  ist  doch  hier  damit  unstreitig  eine  taberna  libraria  ge- 
meint, and  es  ist  natürlich,  dass  bei  jener  Feuersbrunst  der  ganze 
Theil  der  Sacra  via,  welcher  zwischen  dem  Friedenstempel  und  dem 
Palatiu  lag,  abbrenuen  musste.  Um  sich  aber  völlig  von  dem  Irrthum e 
derer,  welche  die  Sacra  via  vom  Titusbogen  naeh  der  Basilika  gehen 
lassen,  zu  überzeugen,  braucht  mau  nur  zu  vergleichen,  was  Hero- 
dilo eben  von  jenem  Brande,  der  auch  den  Vestatempel  vernichtete, 
erzählt:  I,  14.  or«  xtü  xr}9  'Bat  las  xov  vtw  xaxatpXex&tvxot  ixo  xo» 
nvobs  yvpnu&ix  wipfhf  xb  xij*  JlaXXtiSot  ttyaXfMt  — .  agnaaaam  ykp  xb 
ayedfta  ai  xrji  'Boxtat  tiptieu  nao&ivot  b*tä  fi4mjS  xi/S  itQÜs  bSov  «iff  xip 
reo  (Jaotltuts  avXrfv  fttxtxowoav.  Nach  jener  Annahme  hatten  die  Jung- 
frauen nicht  nur  einen  sehr  seltsamen  Umweg  genommen ,  sondern  sie 
wären  geradezu  in  das  Feuer  hinein  gelaufen. 

16' 
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zugleich  aber  auch  an  der  Nova  via  wohnen  lässt,  und  über- 
einstimmend mit  ihm,  aber  noch  bestimmter  Soiinus  an 
der  Porta  Mugionis  und  der  summa  Nova  via,  ist  nachgewie- 
sen worden,  dass  diese  Strasse  entweder  nahe  beim  Titus- 
bogen sich  von  der  Sacra  via  trennte,  oder,  was  noch  wahr- 
scheinlicher ist,  von  dem  Thore  an  am  Berge  sich  hinzog.  Es 
muss  sich  nämlich  die  heilige  Strasse  hinter  dem  Titusbogen 
etwas  rechts  gewendet  haben  und  dann  in  gerader  Linie  nach 
der  Kegia  gegangen  sein,  so  dass  zwischen  ihr  und  dem  Berge 
ein  ansehnlicher  Raum  blieb.  Darum  kann  Asconius,  wo  er 
das  Haus  des  Scaurus  bezeichnen  will,  von  einer  Strasse  spre- 
chen, welche  von  der  Sacra  via  nach  dem  Palatin  führte3*1), 
und  also  jedenfalls  eine  Verbindung  mit  der  Nova  via  her- 
stellte. Die  Letztere  aber  muss  sich  von  dem  genannten  An- 
fangspunkte, wo  sie  summa  war  und  hiess,  dicht  an  dem 
Berge  hin  und  hinter  dem  Vestaheiligthume  weg,  mehr  und 
mehr  sich  senkend  hingezogen  haben.  Das  erhellt  aus  den 
Stellen,  welche  von  dem  Altare  berichten,  welcher  dem  Aius 
Loquens  oder  Locutius  an  der  Stelle  gesetzt  wurde,  wo  vor 
dem  Einfalle  der  Gallier  die  warnende  Stimme  gehört  worden 
war®2).  Die  Vergleichuug  dieser  sich  gegenseitig  ergänzen- 
den und  erläuternden  Nachrichten  lehrt,  dass  M.  Caedicius, 


381)  Z.  Cic.  p.  Scaur.  p.  27  Orell.  Dcmons trotte  vobis  memini 
me,  hanc  domum  in  ea  parte  Palatii  esse,  quae ,  cum  ab  Sacra  via 
descenderis  et  per  proximum  viettm,  qui  est  ab  sinistra  parte,  pra- 
dieris,  petita  est. 

82)  Cic.  de  div.  I,  45.  Nam  non  multo  ante  (Jrbem  captam 
exaudita  vox  est  a  luco  Vestae,  qui  a  Palatii  radice  in 
No  v<i  m  vi  am  devexus  est  — .  ara  enim  Aio  Loquenti ,  quam 
septam  videmus,  exadversus  eum  locum  consecrata  est.  11,32. 
ex  eo  Aio  Loquenti  aram  in  Nova  via  consecratam.  Liv.  V,  32. 
Kodein  anno  M.  Caedicius  de  plebe  nuntiavit  tribunis ,  se  in  Nova 
via,  ubi  nunc  saeeiium  est,  supra  aedem  V es  tue  vocem  noctis 
silentio  audisse  clariorem  humana  etc.  vgl.  50.  52.  Varro  b.  Gell. 
XVI,  17.  sicut  Aiut  deus  appellatus  araque  ei  statuta  est,  quae  est 
in  infima  Nova  via,  quod  in  eo  loco  divinitus  vox  edita  erat. 
Plutarcb.  Camill.  30.  avTOföi^iÜDvoaTO  veutv  <J>yp.ne  nai  KXtj96- 
vo9  AvtvfHov  txilpov  tov  totzov  iv  tu  tvxTwp  y  Karayyt/ULovoa  TTJV  TWV 
ßayßäyitjv  oTQariav  in  &eov  r<j»  KiStxiw  Mapxtp  qnovrj  iroosineoe.  val.  14. 
de  fort.  Rom.  5.  t<Sovaaxo  xal  KXtjdövot  (vttor)  ixet  napa  r?/v 

Katvijv  oSov,  önov  yaoi  ir^o  tov  noUftov  Mäfxtp  Katdtxly  ßadiCotTt 
vvxxuto  tputvriv  ytvtofrat  x.  r.  L 
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als  er  jene  Warnung  zu  vernehmen  meinte,  sich  an  dem  Theile 
der  Nova  via  befand,  wo  sie  von  der  Höhe  bei  dem  Iupiter 
Stator  sich  bereits  bis  zur  Tiefe  des  Forum  gesenkt  hatte,  und 
dass  auf  dieser  Stelle  der  Altar  errichtet  wurde,  in  infima 
Nova  via  (Varro).  Die  Stimme  selbst  aber  ertönte  an  ei- 
nem höheren  Punkte,  a  luco  Vestae%  wie  Cicero,  supra 
aedem  festae,  wie  Li  vi  us  sagt,  und  damit  stimmt  überein, 
dass  der  Altar  e.vadversus  eum  locum  (Ci  c.)  stand.  Der  Hain 
der  Vesta  befand  sich  also  oberhalb  der  Strasse  am  Abhänge 
des  Palatin  und  müsste  durch  diese  vom  Tempel  geschieden 
werden ;  denn  anders  können  Cicero's  Worte  a  luco  Vestaey 
qui  a  Palatii  radice  in  Novam  viam  devexus  est,  nicht  ver- 
standen werden.  Wie  mit  ihnen  die  Ansicht  bestehen  könne, 
der  Hain  habe  zwischen  der  Strasse  und  dem  Tempel  gelegen, 
ist  in  keiner  Weise  abzusehen. 

Bei  dem  Tempel,  wo  die  Nova  via  ihre  tiefste  Stelle  er- 
reichte (infima  Nova  via)y  bog  sie  um  die  nördliche  Ecke  des 
Palatin  und  berührte  das  Forum  Romanuin,  wie  Ovid  sagt369), 
wobei  uur  immer  berücksichtigt  werden  muss,  dass  nicht  nur 
der  als  der  eigentliche  Markt  geltende  freie  Platz,  der  von 
den  Tempeln  und  Basiliken  eingeschlossen  wird,  sondern  der 
ganze  Raum ,  auf  dem  diese  Gebäude  aufgeführt  sind ,  das 
Areal  des  Forum  ausmacht.  In  diesem  Sinne  stiess  allerdings 
die  Nova  via  auf  das  Forum  und  von  dem  freien  Platze  dessel- 
ben führte  zwischen  dem  Vestatempel  und  den  drei  Säulen 
eine  Strasse  nach  ihr,  wie  das  aufgegrabene  Pflaster  gezeigt 
hat.  Von  da  ging  die  Nova  via  wahrscheinlich  tief  am  Ab- 
hänge hin  und  reichte  bis  in  die  Nähe  der  Porta  Romanula 
und  des  Velabrum,  wie  schon  früher  (S.  114.)  gezeigt  wor- 
den ist. 


333)  Fast.  VI,  389. 

Forle  revertebar  festts  yettalibu*  illac, 

Qua  Nova  Romano  nunc  via  iuncla  furo  est. 
Uuc  pede  matronam  nudo  deteendere  vidi  etc. 
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Die  Velia. 

Unzertrennlich  von  der  Untersuchung  über  das  Forum 
ist  die  Erörterung  der  Frage,  welcher  Raum  von  den  Römern 
mit  dem  Namen  Vcüa  benannt  worden  sei.  Daher  haben  auch 
nurBiondo  und  L ucio  Fau no,  welche  die  Lage  des  Fo- 
rum richtig  erkannt  hatten,  zum  Theile  auch  Marli ani ,  ein- 
gesehen, dass  darunter  die  Höhe  zu  verstehen  sei,  welche  vom 
Palatin  (beim  Titusbogen)  ausgehend  nach  dem  Esquilin  sich 
erweiternd  hinzieht  und  so  die  Tiefe  des  Forum  von  der  des 
Colosseum  scheidet884).  Aber  schon  Andreas  Fulvius 
bezog  den  Namen  auf  die  Höhe  des  Palatin  selbst85),  auf  den 
Theil  nämlich,  der  über  dem  Vestatempel  gelegen  ist ;  und  die 
verkehrte  Ansicht  von  der  Lage  des  Forum  hat  Nardini  ge« 
nöthigt,  das  ebenfalls  anzunehmen,  dem  Venuti,  Nibby, 
Caqina  ohne  weitere  Prüfung  gefolgt  sind.  Dagegen  strei- 
tet indessen  schon,  dass  Varro  ausdrücklich  sagt,  zur  vier- 
ten serviscben  Region  (Palatium)  seien  der  Germalus  und  die 
Velia  gezogen  worden 86)  f  was  keinen  Sinn  hätte,  wenn  die 
Velia  ein  Theil  der  oberen  Fläche  des  Palatin  selbst  gewesen 
wäre.  Daher  hatNiebuhr,  und  nach  ibmBunsen,  sieb 
mit  Recht  der  früheren  Meinung  wieder  zugewandt  und  die 
Höhe  verstanden,  worauf  die  sog.  Basilica  Constantini  und  der 
Tempel  der  Venus  upd  Roma  (teniplum  Urbis)  steht87).  Da- 
gegen ist  Am br osch  aus  lauter  ungegründeten  gedenken 
der  Annahme  der  Jtaliäner  gefolgt, 

Es  sind  zwei  Beziehungen ,  in  welchen  der  Name  Velia 
genannt  wird :  der  Tempel  der  Penaten  und  das  Haus  des  P, 

■i 

334)  Blond.  Flav.  Roma  inttaur.  III,  73.  ,,IUdc  ergo  diximu« 
Veliam  fuisse  ea  io  Palatii  parte,  qoae  iuxta  Palladium  contra  eccie~ 
siam  S.  Mariae  Novae  celsior  tnsurgit.'*  Lucio  Fauno,  sin  tieft, 
di  Roma.  p.  67.  Marli  ani,  Urb.  Rom.  topogr,  II,  17.  p.  98  Graev. 

85)  J£e  Ir.Jn's  antiquit.  p.  JIO. 

•6)  L.  Lf  V,  8.  p.  59  Sp.  Qtiartae  regioni*  Palatium,  quod  Pa, 
/ante*  cum  Evandro  renerunt,  qui  et  PalaHni.  —  hm'c  Cermalum 
ft  Velia$  coniunxerunt. 

87)  JViebuhr,  Rom.  Gesch.  I.  8.  431.  Bonsen,  Beschr.  d, 
fit.  R.  l\lf  A.  ?,  8I?      Ajnbrpscb,  fit**,  u.  yi^deut.  ß.  119  ff 
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Valerias  Poplicola.  Der  Peuateulempel  wird  von  den  Schrift- 
stellern übereinstimmend  mit  dem  Mouumentnm  Aneyranum 
als  auf  der  Velia  stehend  angegeben  ae8),  aber  durch  alle  diese 

Erwähnungen  würden  wir  nicht  in  den  Stand  gesetzt  sein,  den 
Ort,  wo  er  sich  befand  und  somit  die  Velia  selbst  genauer  zu 
bestimmen,  wenn  uicht  eine  Stelle  bei  Dionysius  darüber 
erwünschten  Aufschluss  gäbe.  In  der  bekannten  Erörterung 
über  die  Bedeutung  der  römischen  Penaten  sagt  er  1,  08.  vi 
iv  'Pto/t%  deixwTai  <t>,$  dyo^dg  ov  n  q  6  ow  x  a  T«  ti;v 
ini  KaQivctg  rpiffovoav  inirofiov  6$6v,  vntQoyij 
OKoretvoe  iÖQViiivoe  ov  /n'yug.  ).iyiiui  dl  x«t«  njv  Imyjn- 
(jtor  yXtötictv  'TneXuims  vö  y^iov.  iv  <Vi  iovtw  Klip- 
rat  rwv  Tguixior  &iwv  tiuörtß ,  ünuotv  uqüv,  JENA2 
tntyQuffijv  iyovoui,  drj.oiouv  jovs  i/evöras'.  Diese 
Worte  haben  eine  doppelte  Corruptel  erlitten,  einmal  in  Be- 
treff der  Inschrift  69 ) ,  was  hier  gleichgültig  ist,  dann  in  dem 
Namen  des  Orts,  f/W.«/<«tf  90) ,  worin  jedermann  sogleich 
die  Velia  erkennen  wird  (sub  Velia).    Denn  wenn  es  auch  ü- 


3&8)  Frgmt.  Arg.  b.  Varro  L.  L.  V,  8.  p.  69.  Veliente  sexti- 
eeps  in  ß'elia  apud  ardem  Deum  Penatium.  Varro  b.  Non.  XII,  51. 
i.  531  Merc.  p.  363  Gert.  Tullum  Hostilium  in  Veliis  tibi  nunc  est 
tedis  Detirn  Penatium.  Eben  so  Liv.  XLV,  10.  Solin.  1,  22.  End- 
lich iin  Mouum.  Ancyr.  AEDEM  DEVM  PEXATIVM  IN  VELIA. 

8»)  S.  Ambrosch.  S.  231  ff.  Vgl.  Clausen,  Atneas  u.  die 
Penaten.  II.  S.  624.  N.  1116.  De  Romae  vet.  mur.  atq.  port.  p.  42. 
Es  bleibt  mir  immer  noch  wahrscheinlich,  dass  die  Inschrift  PENATl- 
BVS  war,  oder  weil  in  der  alten  Schrift  D  und  P  sich  kaum  unter- 
scheiden ,  wie  Dionysius  las,  DENATIBVS,  was  er,  wie  gewöhnlich, 
griechisch  umformte,  so  dass  er  geschrieben  haben  mag  4EHA*.lt 
weshalb  er  hinzusetzte  ,  es  sei  so  viel  als  JIENA2J.  Dann  erklärt 
sich  vollkommen  die  folgende  Bemerkung:  Sonü  va«>  uo$,  rov  Uj*n*» 
ygatiuaros  tvo^fthov  ,  t<£  SiXra  8rtlovv  rr>  ineivov  övvafitr  rovt  na- 
Uiovg.  Als  der  ursprüngliche  Name  in  JEML2  übergangen  war, 
uiusste  natürlich  auch  geschrieben  werden:  rov  9  ft^nwu.  Aul 
diese  Weise  scheint  sich  Alles  sehr  leicht  zu  erklären.  Der  Einwand, 
dass  schwerlich  nur  dem  Denkmale  bloss  Penatibus  mochte  gestanden 
haben,  würde  nichtig  sein.  Wenn  auch  die  Inschrift  vollständig  war 
D.  PENATIBVS,  oder  D.  M.  PENATIBVS ,  so  hatte  doch  Dionysius 
keine  Veranlassung  mehr  als  den  Namen  der  Penaten  anzurühren. 

90)  Die  Varianten  bei  Sy  Iburg,  Reiske  und  Ambrosch  geben  nichts 
als  :  M  ttalats,  imXaUs,  vjttUiae.  Schon  C a s au  bonos  zum  Mo- 
nom. Aocyr.  emendirtc:  OiÜuu.  Cuincius  übersetzte  richtig  &«o 
f  elia.  Es  scheint  geschrieben  werden  zu  müssen:  TntUaif  oder 
'TntUa.    S.  Dt  Romae  vet.  mur,  p.  44. 


gend  zweifelhaft  sein  könnte,  ob  Dionysius  den  Penatentempcl 
meine,  so  dürfte  man  doch  keinen  Anstand  nehmen,  den  Na- 
men der  Velia  wiederherzustellen,  da  nahe  am  Forum,  wo 
jede  Stelle  durch  ein  bekanntes  Gebäude  bezeichnet  ist,  die 
Annahme  eines  sonst  nie  und  nirgends  erwähnten  Bezirks  Sub 
olivis  etwas  ganz  Unerhörtes  wäre. 

Dagegen  ist  es  so  offenbar,  dass  Dionysius  vom  Penaten- 
tempel  spricht,  dass  man  sich  des  Zweifels  daran  gar  nicht 
hatte  versehen  sollen391).  Nachdem  er  im  vorhergehenden 
Capitel  von  den  geheimnissvollen  lavinischen  Gottheiten  ge- 
sprochen hat,  sagt  er :  %ov£  öiove  %o\nove  'Pwpalot  piv 
llevdvus  xaXovotv.  Dann  fuhrt  er  an,  was  Timaeus  vou  der 
Gestalt  der  Gottheiten  zu  Lavinium  berichte  und  angeblich  von 
den  Eiuwohnern  gehört  habe,  worauf  er  fortfährt :  iyw  de 
Öoa  fiiv  6{jÜv  änaoiv  ov  &(jutey  ovis  tioqu  twp  6qwv%wv 
dxovtiv,  ovif  dv  intyodq>6tv  oio/wxi  folv.  —  "A  dh  avrog 
ic  idojv  iniora/tiai  xai  dtog  ovdiv  dnoxwXvti  fie  ntol  av- 
tüv  yodtpetv  totdde  iori.  vetoe  iv  'Pivfit]  dbtxvvrai  rije 
dyoqüt  ov  n(joo<a  *.  t.  A.  Man  müsste  Dionysius  für  den 
ungeschicktesten  Schriftsteller  halten ,  wenn  man  etwas  An- 
deres erwarten  wollte,  als  dass  er  nun  von  dem  römischen 
Penatentempel  zu  sprechen  anfange ;  und  in  der  That  wäre  es 
höchst  seltsam,  wenn  er  mit  Lebergchung  dieses  hochwichti- 
gen und  vor  allen  Anderen  hier  in  Betracht  kommenden  Hci- 
ligthums  von  einem  Paar  Statuen  aus  einem  namenlosen  Tem- 
pel spräche;  höchst  auffallend  auch,  dass  sich  die  ttxoVt; 
Tu?  Towixüv  in  einem  anderen  und  nicht  in  dem  Pena- 
tentempel, wohin  sie  gehörten,  sollten  befunden  haben.  Wenn 
aber  das  alles  undenkbar  ist,  und  wir  mit  völliger  Gewissheit 
anzunehmen  haben,  dass  der  Tempel,  deu  Dionysius  be- 
schreibt, kein  anderer  ist  als  die  aedes  Deum  Penatium  in 
VtUa^  so  ist  es  auch  offenbar,  dass  der  letztere  Name  die 
Höhe  bezeichnet,  worauf  die  Basilica  Gonstantini  und  der 


391)  Dcmangeachtet  ist  es  lebhaft  bestritten  worden  yoq  Am- 
bro seh,  Stud.  u.  Andeut.  S.  127  ff.  S.  meioe  Schrift  De  Roman 
vet.  mur.  atq.  port.  p.  42  —  48. 
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Tempel  der  Roma  und  Venus  stehen.  Denn  darauf  weisen 
deutlich  die  Worte  hin:  %?;e  dyoQag  ov  ngoow  »aTce4*^* 

int  Kaoivdc  (ftQOVoav  enltofiov  oöov.  Wo  auch  immer 
die  Carincn  gedacht  werden  mögen,  auf  der  Höhe  oder  in  der 
Tiefe;  so  viel  ist  durch  Varro3*2)  gewiss,  dass  sie  au  die 
Subura  grenzten  und  also  nördlich  vom  Colosseum  lagen. 
Dorthin  konnte  man  nun  jedenfalls  auf  mehreren  Wegen  na- 
mentlich auf  der  Sacra  via  und  auf  der  hinter  dem  Homatempel 
hinweg  führenden  Strasse  gelangen;  nennt  aher  Dionysius  aus- 
serdem noch  einen  kürzeren  Weg,  so  kann  dieser  nur  hei  SS. 
Cosma  e  Damiano  vorüber  gegangen  sein,  was  auch  selbst  vou 
dem  an  der  Basilika  vorbei  führeuden  gelten  könnte,  so  dass 
die  Vermulhung  allerdings  grosse  Wahrscheinlichkeit  hat,  nach 
welcher  man  in  dem  antiken  Uundgebäude,  welches  jelzt  die 
Vorhalle  jener  Kirche  bildet,  eben  den  Tempel  der  Penaten 
erkennt.  Für  diese  Gegend  ist  allerdings  der  IName  Sub  V tlia 
ganz  angemessen. 

Kann  demnach  über  die  Bedeutung  und  Lage  der  Velia 
kein  Zweifel  sein,  so  bleibt  nur  noch  der  Widerspruch  zu  be- 
seitigen, den  man  in  den  verschiedenen  ^Nachrichten  über  das 
Haus  des  P.  Valerius  Poplicola  hat  linden  wollen.  Alle  stim- 
men darin  überein,  dass  Poplicola  auf  der  Velia  bauete,  und 
zwar  auf  einer  hochgelegenen  Stelle,  so  dass  das  Haus  gleich- 
sam das  Forum  zu  beherrschen  und  eine  feste  Burg  zu  werden 
schien.  Da  dicss  aber  bei  dem  \  olke  Verdacht  erregte  (die 
Häuser  der  Könige  hallen  ja  auch  hier  auf  der  Höhe  gestan- 
den), Hess  er  das  Gebäude  niederreissen  und  bauete  sich  ein 
anderes  tiefer  unten,  wo  nachher  die  Kapelle  der  Vica  Pota 
stand.    Die  Schriftsteller*3)  schmücken  das  nun  auf  verschic- 


392)  L.  h.  V,  8.  p.  :>3.  Eidrm  rojiiotti  attrihula  Subura,  quud 
sub  in  uro  terreo  Carinarum.  Subura  luuius  scribit  ab  co ,  quod 
Juerit  *ub  antiqua  urbe  ;  quoi  lesfirtto/nuiu  polest  cs.se,  quod  subest 
tu'  loco%  qui  Tcrrvus  in  ums  vocatur.  Sed  rpo  a  pttifo  put  ins  Succu- 
sano  dictum  puto  Suvmsum.  —  Pagus  Surcusunus  ,  quud  succurrit 
Carinis. 

93)  Cic.  de  rep.  II,  31.  aedes  stias  dctu/il  sub  /  >■  /  i  a  m  post- 
eaquam  ,  quud  in  c  .v  c  c  l s  i  o  r  c  l  <>  r  o  /  c/iae  corptsu-t  ardi/icurc, 
cu  ipso,  quo  ra  x  Tu  1 1  u  s  Ii  a  b  i  lacvr  a  t ,  suspicionviu  movisset  etc. 
Liv.  II,  7.  acdi/lcabal  in  summa  l  clia.  rbi  alto  munitoque  loco 
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dene  Weise  aus.  Cicero  sagt,  das  Haus  sei  excehiore  loco 
Veline  erbauet  worden,  und  zwar  auf  der  Stelle,  wo  das  Haus 
des  Tullus  Hostilius  gestanden  habe.  Livius  bezeichnet  den 
Ort  in  summa  VcUa^  atto  munitoque  loco.  Damit  stimmen 
die  Uebrigen  im  Allgemeinen  überein,  doch  erwähnt  keiner 
ausser  Cicero  die  Regia  Tulli.  Für  den  Penatentempel  nun 
und  mithin  für  die  Lage  der  Velia  würde  aus  allen  diesen  An- 
gaben nichts  folgen,  wenn  nicht  Cicero  sagte,  das  Haus  habe 
da  gestanden,  wo  die  Regia  Tulli  gewesen  sei,  und  Varro 
(b.  Non.  XII,  51.)  und  Solinus  (l ,  22.)  den  Tempel  der 
Penaten  an  die  Stelle  derselben  setzten.  Dagegen  ist  zunächst 
zu  bemerken,  dass  beides  nicht  wohl  neben  einander  bestehen 
kann;  denn  der  Penatentempel  ist  jedenfalls  älter  als  die  Re- 
publik und  stand  er  auf  der  Stelle  der  Regia  Tulli,  so  konnte 
Valerius  dort  nicht  bauen.  Es  könnte  aber  auch  das  Argu- 
ment nor  dann  Bedeutung  haben,  wenn  Cicero  selbst  den  Pe- 
natentempel genannt  hätte,  denn  dann  hätte  er  ihn  als  in  ex- 
ceitiore  loco  Feliae  bezeichnet.  So  aber  verbindet  er  nur  das 
Haus  des  Königs  und  das  des  Valerius,  Varro  nur  das  Königs- 
haus mit  dem  Tempel,  so  dass  man  mit  Recht  fragen  kann,  ob 
beide  sich  die  Regia  Tulli  an  derselben  Stelle  gedacht  haben 
mögen ;  wie  streng  die  Worte  eo  ipso  in  loco  zu  nehmen  sind ; 
wober  endlich  beider  Nachrichten  stammten.  Bei  allen  Er- 
wähnungen alter  Stätten,  deren  Andenken  nur  in  der  Sage 
sich  noch  erhielt,  ist  es  ganz  unstatthaft,  topographische  Ge- 
nauigkeit zu  erwarten.  Andere  lassen  ja  selbst  deu  Tullus 
auf  dem  Caelius  wohnen  (L  i  v.  1, 30.).  Aber  sein  Haus  mochte 


arcem  inexpugnabilem  fore.  —  Delata  confestim  materia  omni*  in- 
Jra  Veliam  et,  ubi  nunc  f'icaepotae  est,  domus  in  infimo 
clivo  aedificata.  Dionys.  V,  19.  Öri  xi]v  o ixtet*  *V  rnHp&ory  toity 
Mareoxtvdaaro ,  kotfov  vntoxeiftevov  rijs  etyogat  vyijlir 
i  n  t  e  tx  i»  (  xal  TttotTOfiov,  ov  xaXovoi  'Pwuaioi  '£  kiar ,  tnkt£ar 
ptvoc  Plutarch.  Popl.  10.  Ä«J  yag  oVros?  o  OvaXXt'oiot  t(*i- 
yiMMTt^ov  viro  Tfjy  K*Xovfttvt]t>  Ovektav,  oixiav  tjrutQtfiaft^vnv  rjf  ayopü 
xnl  xafrvj>täottv  i$  vyove  natra.  —  'Edixovto  yety  oi  yiXot  xov  Oyui- 
At'ytoi',  «xp<c  ov  TOTTor  i'd  unter  6  ütjfioe  auxw  xal  xaxeoxeiaotv  otxiar 
exeirnf  /tiTf<wr/p«K,  onov  vvv  t'eyor  eortr  Ovixtf»  Horas.  Vgl.  Qa  aest. 
Rom.  91.  Vater.  Max.  IV,  1,1.  de  bar.  res p.  &.  Leber  die 
Name«         nod  Ovtna  Ilöra  s.  De  Roma*  vct.  mttr.  p.  ii. 
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immer  auf  der  Velia  sein;  es  folgt  daraus  keinesweges,  dass 
alle  drei  Gebäude  auf  einem  Platze  standen.  Endlich  würde, 
wenn  man  auch  das  zugeben  wollte,  sich  daraus  nichts  weiter 

ergeben ,  als  dass  der  Penatcntempel  nicht  bei  SS.  Cosma  e 
Damiano  gelegen  haben  könnte,  sondern  höher  hinauf 3»4),  wo- 
bei er  immer  noch  ov  yipoow  rijs  dyogüg  bliebe.  Die  *ni- 
tofwg  6S6g  könnte  dann  im  Gegensätze  zur  Sacra  via  die 
hinter  dem  Tempel  der  Roma  und  Venus  weg  führende  Strasse 
sein.  —  Erweisen  sich  nun  auch  diese  Einwendungen  als  nich- 
tig, so  sind  noch  viel  irriger  die  Folgerungen,  welche  man  aus 
einer  Stelle  des  A  s  c  o  n  i  u  s  abgeleitet  hat  »*;.  Er  bemerkt 
gegen  Cicero' s  Behauptung,  dass  ibm  aHein  vom  Staate  ein 
Haus  erbaut  worden  sei,  Valerius  Anlias  berichte,  dass  einem 
\alcrius  iVlaximus,  Varro,  dass  einem  M.  Valerius 
(es  war  nach  Dionysius  V,  29.  des  Poplicola  Bruder)  ein 
Haas  auf  dem  Palatin  gegeben  worden  sei.  Er  selbst  fügt 
hinzu,  dass  Poplicola  eine  Baustelle  sub  V clia,  übt  nunc  ae- 
dis Victoriae  esty  erhalten  habe.  Mithin  hat  die  Lage  sub 
Velia  mit  der  in  Pulatio  gar  nie  bis  gemein  :  es  sind  verschie- 
dene Ilauser.  Was  aber  Asconius  aedis  Victoriae  nennt,  das 
ist  offenbar  die  l  ica  pota  und  wahrscheinlich  ist  dieser  Name 
zu  restituiren.    Gleichwohl  hat  man  dieses  Sacellum  als  ei- 


304)  Clausen,  A  eneas  w.  die  Penaten.  II.  S.  624.  versteht  un- 
ter vntoojrjj  oxoTtivoe  im  eigentlichen  Sinne  den  Vorsprung  der  Velia. 
Viel  richtiger  wt  es  wohl,  das  Wort  als  adverhialiseh  stehend  zu  be- 
trachten. 

95)  Z.  Cic.  in  Pis.  22.  p.  13  Or,  Antiquis  enim  temporibus 
idem  contigit;  natu  ß-'alerio  Bfaximo,  ut  Anitas  tradidit ,  inter 
alios  honores  domus  quoque  publice  atdificata  est  in  Pa  Lotio,  cu*. 
ius  exitus,  quo  magis  insignis  esset ,  in  publicum  versus  declinare- 
turt  hoc  est,  extra  privatum  aperiretur.  Varronem  autem  tr ädere, 
M.  t'alerio,  quia  saepius  vicerat ,  aedes  in  Palatio  tributas, 
Julius  Hyginus  dicii  in  libro  prior*  de  viris  claris.  P.  Valerio 

l'olusi  JSlio  Pub  Ii  co  lae  aediitsn  rtpul  [lo]e«m  sub  l'e* 

Ha,  ubi  nunc  aedis  Victoriae  est,  populum  ex  lege,  quam 
ipse  tu  lernt,  concessisse  tradunt.  Valerius  Anüas,  der  unzuverlässig- 
ste alter  römischen  Annalisten,  knüpft  aa  den  Namen  Valerius  Maxi- 
mus die  Geschichte  von  den  Thören ,  die  gewöhnlich  in  Bezug  auf 
Poplicola  erzählt  wird  (PI  u  ta  rch.  Po  p  I.  20.);  aber  PI  in.  XXXVI, 
15,  24.  giebt  an,  dass  ihm,  wie  seinem  Bruder  dieselbe  Auszeichnung 
zu  Tbeil  geworden  sei ,  und  zwar  setat  er  in  Betreff  des  Letzteren 
ebenfalls  hinzu  :  qui  bis  in  eodem  magistratu  Sabinas  devicerat. 


  252   

gentlichen  Tempel  der  Victoria  angesehen  und  den  inßtnus  cli- 
vus  bei  Livius  für  den  Clitmt  Fictoriae  gehalten.  Da  nun 
dieser  an  der  Westseite  des  Palatin  (S.  Teodoro)  bei  der  Porta 
Komanula  genannt  wird  (S.  114.),  so  musste  daraus  eine  heil- 
lose Verwirrung  entstehen,  in  Folge  deren  auch  das  Thor 
nicht  an  seiner  einzig  möglichen  und  ganz  unzweifelhaften 
Stelle  bleiben  konnte.  Allein  der  Clivus  Victoriae  war  kei- 
nesweges  nach  einem  in  der  Tiefe  gelegenen  Sacellum  benannt 
(wofür  es  überhaupt  kein  Beispiel  giebt),  sondern,  wie  der 
CHou$  Capüoltnus,  Salutis,  Mortis,  nach  dem  auf  der  Höhe 
des  Palatin  gelegenen  Tempel  der  Victoria,  dem  uralten  Hei- 
ligthume,  das  älter  als  die  romulische  Stadt  gewesen  sein 
soll  396).  Was  man  sonst  aus  der  gänzlich  missverstandenen 
Stelle  über  die  (falsche)  Porta  Romana  bei  Festus  gefolgert 
hat,  das  bedarf  keiner  Widerlegung  mehr  97). 

Wenn  es  übrigens  scheinen  könnte,  als  ob  die  Schilderung 
der  Veüa  bei  Livius,  Dionysius  und  Plutarch,  als  einer  be- 
trächtlichen Höhe,  der  WirkUchkeit  nicht  entspreche,  so  ist 
erstlich  zu  bedenken ,  wie  genau  solche  Ausschmückungen  zu 
nehmen  sind,  und  dann  nicht  zu  vergessen,  welche  Verände- 
rungen der  Hügel  durch  die  grossen  Bauanlagen  erfahren  ha- 
ben mag,  welche  von  Nero  bis  auf  Maxentius  hier  ausgeführt 
wurden.  Indessen  ist  auch  so  noch  die  Erhöhung  keinesweges 
unbeträchtlich;  denn  das  antike  Pflaster  unter  dem  Titusbogen 
erhebt  sich  über  das  Niveau  des  Forum  um  53  Fuss,  und  der 
Boden  der  Basilica  ConsUntiiü  um  43  F.,  ganz  nahe  bei  SS. 
Cosma  e  Damiano.  Wer  aber  die  Velia  auf  der  Höbe  des  Pa- 
latin sachte,  der  hat  sich  keine  Rechenschaft  davon  gegeben, 
wie  Dionysius  sie  als  einen  selbständigen  Hügel  bezeichnen 

396)  Angeblich  vou  den  Arcadern  gegründet.  Dionys.  I ,  32. 
inl  Si  xfj  *0Qv<pfj  to5  Xöyov  ro  rije  Nluqf  xiptvos  ilekor- 
T*ff,  &voiae  ttcU  Tavrtj  naxeorrjaotyro  Surrjoiove,  äs  ttal  iit  iftov  'Pw 
(acüoi  £&vov.  Das  war  der  Tempel ,  welchen  L.  Postnmins  weihet« 
(Liv.  X,  33.)  and  wohin  anfänglich  die  Magna  Mater  gebracht  wurde. 
L  i  v.  XXIX,  14.  in  aedem  V ictoriae ,  quae  est  in  Palatio, 
pertulere  deam.  und  hier  weihetc  M.  Porcins  Cato  die  aedieuia  Victo- 
riae f'irginis,  Liv.  XXXV,  9.  prope  aedem  Victoriae. 

97)  Ausführlich  ist  über  den  ganzen  Irr  In  um  gehandelt:  De  Ro~ 
mae  vet.  mur.  atq.  port.  p.  4*  IT. 
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konnte  398);  wie  es  möglich  war,  dass  ausdrücklich  Velia 
und  Palatium  sich  entgegen  gesetzt  wurden»9).—  Der 
Name  lautet  gewöhnlich  fttör,  bei  Varro  aber  auch  Ve- 
h'ae400),  wobei  vielleicht  auf  den  doppelten  Abhang,  nach  dem 
Forum  und  dem  Amphitheater  Rücksicht  genommen  ist.  Er 
findet  aber  keine  Auwendung  auf  die  Gegend  des  Titus- 
bogens, weil  für  diese  der  Name  summa  Sacra  via  der  übli- 
che wurde. 

Argiletum.  Lautuiniac. 

Es  ist  allgemeiner  Charakter  der  römischen  Topographen, 
dass  sie  die  wichtigsten  Fragen,  über  die  nicht  eben  der  Au- 
genschein belehren  kaun,  entweder  ganz  übergehen,  oder  mit 
kurzen  Worten  abthun,  dagegen  die  gleichgültigsten  Dinge 
genauer  Untersuchung  unterwerfen.  Das  unbedeutendste  Co- 
lumbarium,  aus  dessen  Auffindung  sich  nicht  der  mindeste  Ge- 
winn für  die  Kenntniss  des  römischen  Bodens  ziehen  lMsst, 
wird  sich  jederzeit  einer  grösseren  Aufmerksamkeit  zu  erfreuen 
haben,  als  die  aus  alter  Zeit  stammenden  bedeutungsvollsten 
Namen  ganzer  Bezirke,  die  sich  freilich  nicht  aus  uoch  vor- 
handenen Mauerresten  erklären  lassen.  So  ist  es  namentlich 
mit  dem  Argiletum  geschehen,  dem  man  auf  eine  schlechte 
Autorität  hin  ohne  alle  weitere  Untersuchung  und  ohne  Rück- 
sicht auf  die  mannigfaltigsten  Widersprüche  seine  Stelle  anzu- 
weisen für  gut  gefunden  hat. 

Die  einzige  Andeutung  fast,  aus  welcher  sich  auf  die 


39S)  V,  19.  l6(pov  uTTtQXtifievov  tj}{  ayogat  vxprjXov  tnteuuüt  nal 
niqivouov. 

l>9)  Monom.  Ancyr.  AEDEM.  DEVM.  PEXATIVM.  IN.  VELIA. 
AEDEM.  IVVENTATIS.  AEDEM.  MATRIS.  MAG.  DEIAE.  IN.  PALA- 
CIQ.  FECI.  So  heisst  es  auch  in  der  Rede  de  har.  resp.  8.  P. 
f'aterio  —  data  domus  est  in  Velia  publice:  at  mihi  in  Palatio  re- 
stituta.,  und  eben  so  unerklärlich  würde  es  seio,  wie  Livius,  Diony- 
sius and  Plutarch,  überhaupt  niemand  den  Palatin  neanen  mochte, 
wenn  die  Velia  nicht  eine  besondere  Höhe,  sondern  ein  Bezirk  auf 
der  Höhe  des  Palatin  war. 

400)  L.  L.  V,  8.  huie  Cermalum  et  Ve  Hat  coniunxerunt.  ebend. 
Velia*  unde  essent,  plures  aeeepi  causa*,  b.  Non.  XII,  51.  Tut- 
tum  Hostilium  in  Veliis. 
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Lage  des  mil  diesem  Namen  bezeichneten  Bezirks  seh  Hessen 
lässt,  ist  die  Nachricht,  dass  an  seiner  tiefsten  Stelle  sich  der 
von  Numa  erbauete  lanustempel  befand.  Liv.  I,  19.  Ianum 
ad  infimum  Argiletum  indicem  pacis  belliquc 
fecit.  Da  nun  dieser  Tempel,  die  porta  belli  (S.  119.),  am 
Forum  war ,  so  wäre  über  die  Lage  des  Argiletum  entschie- 
den, wenn  nicht  Servius  ausdrücklich  eine  ganz  andere 
Stelle  angäbe.  Er  sagt  z.  Virg.  Aen.  VII,  607.  „Sunt'ge- 
minae  belli  portae.*1  Sacrarium  hoc  Numa  Pompi- 
lius  fecerat  circa  im  um  Argiletum  iuxta  thea- 
trum  Ma rcetti,  quod  fuit  in  duobus  brevUsimis  templis. 
Duobus  autern  propter  Ianum  B ifr ontem.  Postea  captit 
Faliscis,  chitate  Tusciae,  inventum  est  simulacrum  Iani  cum 
frontibus  quatnor.  Unde  quod  Numa  instituerat,  translatum 
est  ad  forum  Transitorium  et  quatuor  portarum  unum  tem- 
plum  est  institutum.  Offenbar  sind  hier  die  verschiedensten 
Dinge  auf  die  ungehörigste  Weise  vermengt.  Denn  das  Fo- 
rum Transitorium  wurde  ja  nebst  dem  Ianus  Quadrifrons  erst 
durch  Domitian  erbauet,  und  Letzterer  kann  gar  keine  Bezie- 
hung mit  dem  angeblich  bei  der  Einnahme  von  Falerii  oder  Fa- 
lisea  gefundenen  geraein  haben.  Die  Hauptsache  aber  ist,  dass 
Servius  den  lanustempel  im  Argiletum  und  zugleich  am 
Theatrum  Marcel  Ii  gelegen  angtebt.  Diese  ausdrück- 
liche Erklärung  war  nun  viel  zu  bequem  und  überhob  in  viel 
ZU  erwünschter  Weise  die  Topographen  aller  weiteren  For- 
schung, als  dass  sie  nicht  allgemein  als  gültig  hätte  anerkannt 
werden  sollen.  Durch  den  entschiedenen  Widerspruch  viel 
bedeutenderer  Autoritäten,  die  nur  nicht  auf  so  ausdrückliche 
W  eise  vom  Argiletum  sprechen,  und  von  unlösbaren  inneren 
Widersprüchen  liess  man  sich  nicht  irre  machen :  es  war  ent- 
schieden, dass  das  Argiletum  bei  dem  Theatrum  Marcelli  sein 
müsse. 

Um  das  unrichtig  zu  finden,  muss  man  sich  zuvörderst 
überzeugen,  dass  der  Tempel,  von  dem  Servius  spricht,  kein 
anderer  ist,  als  der  des  Ianus  Bifrons401)  oder  Ianus 

401)  Virg.  Aeo.  VH,  1*0.  XU,  198.  Bei  Ovid.  Fitt.  I,  8». 
Ianus  bifonnis. 


gitized  by 


  »5   

Gerainus  402),  oder  lanus  Qnirinus  3),  welche  Namen 
jederzeit  auf  den  Tempel  bezogen  werden,  dessen  Thüren  im 
Kriege  geöffnet,  bei  allgemeinem  Frieden  geschlossen  wa- 
ren4), und  eben  diesen  Tempel  des  Janus  Geminus  nennt 
S  er  vi  us  allenthalben  als  den  von  Numa  erbaueten.  Nun  ist 
aber  darüber  kein  Zweifel,  dass  dieser  Krieg  und  Frieden  an- 
zeigende Tempel  am  Forum  stand.  Es  sagt  diess  ausdrücklich 
Procopius  *)  und  erzahlt,  wie  die  Römer  in  der  Bedräng- 
niss  der  Belagerung  zu  dem  alten  Aberglauben  zurückkehren 
und  die  Thören  des  Tempels  hätten  öffnen  wollen.  Es  sagen 
dasselbe  eben  so  bestimmt  andere  Schriftsteller  6)  der  ver- 


402)  Das  ist  der  gewöhnlichste  Name.  Va  rro  L.  L.  V,  32.  p.  156. 
Lautolae  a  lavando,  quod  ibi  ad  Ianum  Gern  in  um  aquae  catdae  fue^ 
runt.  PI  in.  XXXIV,  7,  16.  lanut  Geminus  a  Numa  rege  dicatus. 
vgl.  XXXIII,  3,  13.  Fl  or.  I,  2.  I  u  I.  C  a  p  i  t.  Go  r  d.  III.  26.  Oros. 
IV,  12.  Macrob.  Sat.  I,  9.  Serv.  z.  Acn.  I,  291. 

3)  Her.  IV,  t5,  8.  vaeuum  duellis  Ianum  Quirtnum  ohtsit. 
So  et*  August.  22.  Macrob.  Sat.  I,  9. 

4)  Um  der  daraas  entstehenden  Verlegenheit  zu  entgehen ,  hat 
man  angenommen,  nicht  nur  Nuraa,  sondern  schon  Romulus  habe  einen 
lanostempel  erbauet,  nnd  das  sei  die  belli  porta ,  das  der  Ianu*  Qui- 
rinnt  (Qairini,  i.  e.  Romali!).  Sachse,  Gesch.  d.  St.  H.  I.  S.  96  f. 
127.  Bansen,  Besehr.  d.  St.  R.  III  B.  S.  116.  Man  hatte  sich  doch 
fragen  sollen,  was  römischer  nnd  was  sabiniseber  Caltus  sei,  and  über 
den  Namen  konnte  allenfalls,  wenn  man  nicht  tiefer  eingehen  wollte, 
Macrobins  belehren:  Quirin  um  (lannm  iavocamas)  quasi  be  Horum 
potentem ,  ab  hasta,  quam  Sabini  eurim  voeant. ,  wiewohl  da  mehr 
als  ein  Mittelglied  fehlt.  Wenn  nach  Serv.  z.  Aen.  I,  2U4.  XII,  198. 
einige  angaben,  der  lanustcmpel  sei  von  Romalas  nnd  Tatias  nach  dem 
Bündnisse  gestiftet,  so  geschah  das  zur  Erklärung  des  Doppelgesichts; 
er  selbst  aber  nennt  ihn  jederzeit  als  von  Nama  herrührend.  Und 
auch  in  jener  witzigen  Auslegung  ist  immer  das  nene  sabinische  Ele- 
ment anerkannt. 

5)  Bell.  Goth.  I,  25.  p.  122  Dind.  *****  vor  v«or  iv 
tij  uyooq.  nob  toS  ßovXsvnjolov ,  ellyov  vntoßärrt  xa  xola  <J>ära. 
et- ro»  ycuj  ol  'Pwtuuoi  raff  Mottete  revouixaot  xaktiv.  6  b*i  rtws  «raff 
Zcdxove  *►  xexoaywvqp  ort] pari  Ear?**,  xooovxov  uiv  Öoop  ttyaXfut  roß 
Javov  oniiuiv.  tan  ti  xahtovv  ov%  ijooov  $  nijxdtv  nlvxe  xb  ayaXpa 
xovxo,  xa  u-tv  aXXa  vavxa  i/upeoie  av&oesnmf,  iftirQoawxov  Si  xijv  m- 
aa).t)v  «Vor,  aal  xoS  noooit'rxov  &axtoov  fitv  Ttobf  a.vio%ovTa9  xo  b*i  trtpov 
■sroos  Spovxa  ijisov  xixoaixxai,  &t>oeu  di  geübt cu  iq>    ixaxioq  noooutTtuf 

6)  Ovid.  Fast.  I,  257. 

Cum  tot  sint  Iani,  cur  stat  saeratus  in  uno, 
Hie  ubi  iuneta  Joris  templa  duobus  habet  f 
Seneca,  Apocoloc.  p.  396  Ruhk.  primus  interrogatur  sententiam 
lanus  pater  —  qui  Semper  videt  aua  noöaut  *al  otti'ou».    Is  mnlta  dt- 
serte,  quod  in/oro  vivat,  dixit  etc.    Mit  Procopius  aber  stimmt 


256 


schiedcnsten  Zeiten,  so  dass  darüber  nicht  der  entfernteste 
Zweifel  Statt  finden  kann,  dass  der  Ianus  Geminus  des  Numa, 
die  noXtfiov  nvXt],  sich  nirgend  anders  als  am  Forum  befand. 
Dazu  kömmt  nun,  dass  Livius  eben  diesen  index  pacis  belli" 
que  ad  infimum  Argiletum  erbauen  lässt,  so  dass  wir 
hinsichtlich  dieses  Namens  notbwendig  in  die  Gegend  des  Fo- 
rum hingewiesen  werden.  Und  diess  erhält  die  vollkommenste 
Bestätigung  durch  mehrfache  Erwähnung  des  Argiletum  aus 
einer  Zeit,  in  welcher  ein  Irrthum  unmöglich  war,  und  in 
Verbindung  mit  anderen  Namen,  welche  über  seine  Lage  gar 
keinen  Zweifel  lassen.  Martial  redet  I,  3.  sein  Buch  an: 
Argiletanas  rnavis  habitare  tabernas, 

Cum  tibi,  parve  Uber,  scrinia  nostra  vacent? 
woraus  sich  indessen  nichts  weiter  ergiebt,  als  dass  im  Argi- 
letum der  librarius  oder  bibliopola,  bei  welchem  Martials  Epi- 
gramme verkäuflich  waren,  seine  Taberne  hatte.  Dagegen  be- 
zeichnet er  diese  genauer,  wo  Lupercus,  welcher  das  Buch 
vom  Dichter  sich  erbeten  hatte,  angewiesen  wird  es  zu  kaufen. 
I,  117,  8. 

Quod  quaeris,  propius  petas  licebit. 

Argi  nempe  solcs  subire  letum: 

Contra  Caesaris  est  forum  taberna 

Scriptis  postibus  hinc  et  inde  totis, 

Omnes  ut  cito  perlegas  poetas. 

Illinc  me  pete,  ne  roges,  Alrectum; 

Hoc  tiomen  dominus  gerit  tabemae. 


merkwürdig  überein  Dio  Cass.  LXXIIf,  13.,  der  von  Didins  Iulianus 
sagt:  ineiorj  ngot  ro  avviSotvv  yl&e  xal  r  w  'I  av  <y  r  w  jrpo  xwv 
•frvodtv  avrov  ftvottv  iptXXtv.  und  cap.  14.  ort  tot  tlatttjqta  wo  6 
tov  ßov  Xt  v  x  t)  o  /  ov  i&vtv  6  'lovktarös.  ,  Stellen,  welche  man  gar 
nicht  berührt  hat,  vielleicht  weil  man  glaubte ,  dass  sie  mit  der  Lage 
der  Curie  in  dieser  Zeit  nicht  vereinbar  wären.  Unberücksichtigt  darf 
auch  trotz  allem  Irrthume  nicht  bleiben,  was  sich  bei  dem  Schol. 
Cruq.  z.  Hör.  Sat.  II,  3,  18.  6ndet.  Iani  autein  statuae  tres  erant: 
una  in  ingressu  fori,  altera  in  medio ,  ubi  erat  eins  te  mpl  um , 
prope  basilicam  Paulli,  vei  pro  Rostris.  hue  coneurrebant  et  potissi- 
mum  suas  stationes  habebant  foeneratores ,  alii  ad  reddendum  foe- 
nus,  alii  ad  aeeipiendum.  Tertia  au  (ein  statua  erat  ad  exitumfori. 
vgl.  dens.  z,  epist.  I,  1,  54.  20,  1.  So  arg  die  Verwechselung  der  lani 
des  Forum  mit  Bildsäulen  des  Gottes  ist,  so  beruht  doch  die  Angabe  des 
Ianustempels  prope  basilicam  Paulli  auf  einer  richtigeren  Vorstellung. 
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und  auf  noch  erwünschtere  Weise  durch  zwei  unzweifel hafte 
Punkte  I,  2,  5. 

Ne  tarnen  ignores,  übt  sim  renalis  ^  et  erres 

Urbe  vagus  tota,  nie  duce  tutus  evis. 
Libertum  docti  Lucensü  quaerc  See  und  um 

Li  min  a  post  Pacis  Palladiumque  forum. 
Die  genauere  Bestimmung  dieser  Plätze  kann  erst  weiterbin 
erfolgen;  hier  genügt  die  Gewissheit,  dass  sowohl  der  Frie- 
denstempel als  das  Forum  Nervae,  welches  der  Dichter  von 
dem  Tempel  der  Minerva  Palladium  forum  nennt,  kurz  alle 
von  ihm  angegebenen  Oertlichkeiten  (man  möge  das  Forum 
Caesaris  erklären,  wie  man  wolle)  nordöstlich  vom  Forum  Ro- 
manum  nach  dem  Quirinal  zu  lagen.  Befand  sich  nun  jene  Ta- 
berna  Argiletana  in  der  Nähe  des  Forum  Nervae  und  des  Frie- 
denstempels, so  ist  die  notbwendige  Folge,  dass  dort  auch  das 
Argiletum  war407).  Und  diess  erhält  zum  Ucberflusse  noch 
die  vollkommenste  Bestätigung  durch  eine  vierte  Stelle  des 
Dichters  II,  17.,  wo  er  sagt: 

Tonstriv  Suburae  faueibus  sedet  primis, 
Cruenta  pendent  qua  flagella  tortorum, 
Argique  letum  multus  obsidet  sutor. 
Die  Subura  ist  eine  der  gewissesten  Gegenden  im  alten  Rom ; 
es  ist  im  Wesentlichen  die  vom  Esquilin,  Quirinal  und  Vimi- 
nal  eingeschlossene  Tiefe,  wo  noch  jetzt  eine  Strasse  und  am 
Quirinal  die  nahe  Kirche  Sta.  Agata  alla  Suburra  (super  Su- 


407)  Niemand  wird  daran  Anstoss  nehmen  wollen,  dass  in  dem 
einen  Epigramm  der  Buchhändler  Atrectus,  in  dem  anderen  Secundus 
genannt  wird.  Jeder  Gedanke  an  zwei  verschiedene  Tabernen  ist  schon 
dadurch  aasgeschlossen,  dass  alle  drei  Epigramme  sich  auf  die  Her- 
ausgabe desselben  Buchs  beziehen.  Wenn  bei  Horat.  epist.  1,  20,  1. 
Vcrtumnum  lanumque,  Uber,  speetare  videris : 
Scilicct  ut  prostet  Sosiorum  pumtee  mundus. 
es  möglich  scheinen  kann  ,  dass  zwei  verschiedene  Verkaufsörter  ge- 
meint seien,  so  ist  das  ein  ganz  anderer  Fall.  Denn  es  sind  eben  fra- 
tres  Sosii,  und  so  lässt  es  sich  wohl  denken  (obgleich  es  keinesweges 
nötbig  ist),  dass  sie  den  Handel  in  zwei  verschiedenen  Tabernen  trie- 
ben. Martials  Buchhändler  hiess  wahrscheinlich  Atrectus  Secundus. 
Wollte  man  übrigens  dennoch  gegen  allen  gesunden  Sinn  die  Identität 
nicht  anerkennen,  so  käme  darauf  nieht  einmal  viel  an  ;  denn  die  Nach- 
barschaft des  in  dem  einen  Epigramme  geoannten  Forum  Caesaris  und 
der  Subura  weisen  dem  Argiletum  allein  schon  dieselbe  Gegend  an. 

17 
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burram)  den  alten  Namen  bewahren.    Was  nnn  von  Martial 

primae  fauces  Subnrae  genannt  wird ,  das  kann  nur  die  Ge- 
gend sein,  wo  die  Spitzen  des  Quirinal  und  Esquilin  sich  ge- 
gen einander  biegen,  und  wahrscheinlich  ist  es  gleichbedeutend 
mit  der  prima  Subura,  welche  derselbe  XII,  3,  9.  nennt.  Die 
Subura  hat  man  sich  nicht  als  eine  Strasse,  sondern  als  einen 
grösseren  Bezirk  zu  denken.  Allerdings  wurde  sie  von  einer 
Hauptstrasse  durchschnitten,  welche  vorzugsweise  Subura  ge- 
nannt werden  mochte,  und  sie  meint  Appian.  Bell.  civ.  I, 
58.  ivtQOVS  Karo  rjjy  xaXovfUvrtv  2vßov§Qav  odov  Titgu- 
nefintv*  (vgl.  d.  Ab  sehn,  über  d.  Esquilin).  Diese  Strasse 
ist  es  unstreitig,  welche  als  Subura  maior  bezeichnet  vor- 
kömmt408) ;  woraus  sich  nicht  schliessen  lässt,  dass  ein  ande- 
rer Theil  Subura  minor  geheissen  habe ,  sondern  der  ganze 
übrige  Bezirk,  jedenfalls  mehrere  Gässchen  enthaltend ,  bildet 
den  Gegensatz.  Ihm  gehört  auch  der  von  Martial.  V,  22,  5. 
genannte  Clivus  Suburanus  an.  —  Grenzte  nun  das  Argile- 
tum  an  die  Subura,  worüber  nach  Martials  Worten  gar  kein 
Streit  sein  kann,  und  reichte  es  zugleich  an  das  Forum  Roma- 
num,  wo  der  Ianus  stand,  so  ist  es  offenbar,  dass  keine  an- 
dere Gegend  gemeint  sein  kann,  als  die  von  der  südlichen 
Spitze  des  Quirinal  sich  nach  dem  Capitolinus  und  dem  Forum 
erstreckt.  Die  ausgedehnten  Anlagen,  welche  die  spätere 
Zeit  hier  entstehen  sah ,  mögen  freilich  den  Namen  für  den 
gross ten  Theil  ausser  Gebrauch  gesetzt  haben,  so  dass  in  Mar- 
tials Zeit  hauptsächlich  die  von  ihm  bezeichnete  Gegend  zwischen 
der  Subura  und  dem  Forum  Nervae  und  Templum  Pacis  so  be- 
nannt werden  mochte. 

Nach  diesen  Beweisen  liegt  es  klar  am  Tage ,  dass  Ser- 
vius  sich  eiues  schweren  Irrthums  schuldig  gemacht  hat,  und 
es  ist  nicht  schwer  nachzuweisen,  wie  er  entstehen  konnte. 
Denn  am  Tbeatrum  Marcelü  war  allerdings  ein  zweiter  Tem- 


408)  Id  einer  Inschrift  b.  Mnrini,  Atti  de  fmt.  Arv.  I.  p.  347. 
Es  ist  niebt  die  einzige  Erwähnung,  wie  Orelli,  Inner,  n.  8.  meint. 
Die  Benennung  findet  sich  auch  beim  Scbol.  Cruq.  z.  Hör.  Sat. 
I,  6,  113.  vetpertinum  hie  forum  dicilur  aut  Subura  maior,  in 
qua  vrtperi  res  furtivae  vendebantur,  aut  minus  frequen*  forum. 
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pel  des  Ianns,  den  im  ersten  panischen  Kriege  C.  Duilius  er- 
bauet hatte,  nnd  dessen  Wiederherstellung  Augustus  anord- 
nete. Aber  er  erlebte  seine  Vollendung  nicht,  nnd  Tiberius 
weihete  ihn409).  Seiner  gedenkt  auch  Fes  tu s,  in  anderer 
Art  als  Servius  irrend  10),  und  in  den  Fasten  ist  der  Tag  be- 
zeichnet, wo  hier  dem  Gotte  geopfert  wurde  "J.  Ausserdem 
wird  nichts  über  ihn  bekannt;  es  giebt  kein  Zeugniss,  aus  dem 
hervorginge,  dass  er  älter  sei  als  Duilius,  und  dieser  ihn  nur 
neu  erbaut  habe;  denn  der  angeblich  in  diesem  Tempel  gefasste 
die  Fabier  betreuende  Senatsbeschluss  ist  ein  Missverständniss 
nnd  eine  Senats  Versammlung  in  einem  lannstempel  überhaupt 
nicht  denkbar.  So  viel  ist  aber  gewiss,  dass  dieser  Tempel 
nichts  mit  dem  Ianus  Geminus  des  Numa  dem  index  belli  pa- 
cisque  gemein  hatte,  und  selbst  das  ist  sehr  zweifelhaft,  ob 
sich  je  dort  ein  Bild  des  Gottes  befand  12).  —  Dieser  zweite 
lannstempel  nun  hat  unstreitig  zu  dem  Irrthume  bei  Servius 
Veranlassung  gegeben.  Der  Grammatiker,  der  erweislich  mit 
den  Oertlichkeiten  Roms  sehr  wenig  vertraut  war,  wusstc  von 
einem  Ianus  am  Theatrum  Marcelli,  den  ja  selbst  die 
Fasten  nannten ;  er  fand  aber  auch ,  dass  Numa  den  Tempel 
des  Ianus  geminus  ad  infimum  Argiletum  erbauet 
habe.    Der  Name  Argiletum,  damals  wohl  lange  schon  eine 


409)  Tacit.  Am.  If,  49.  Iisdem  temporibus  deum  aedes  velu- 
state  aut  igni  abolittu  eoeptasque  ab  Augusto  dedieavit  —  Iano  Icin- 
plum,  quod  apud  forum  Otitorium  C.  Duilius  struxerat  etc. 

10)  P.  285.  Religioni.  S.  darüber  S.  138.  Anm.  198.  199. 

11)  Fast.  Ca praii.  XVI  Kai.  Sept.  IANO  AD  THEATRYM 
MARCELLI. 

12)  Es  folgt  dicss  fast  mit  Notwendigkeit  aas  Ovid.  Fast. 
I,  257. 

Cum  tot  Mint  Iani,  cur  stas  sacratus  in  w/to, 
Hie  ubi  tuneta  fori»  templa  duobus  habe»  T 
Was  darüber  Merkel  p.  CCLXIII.  bemerkt:  der  Tempel  am  Theater 
möge  längere  Zeit  verfallen  gewesen,  oder  der  Aufbau  langsam  betrie- 
ben worden  sein,  woraus  sich  Ovids  Stillschweigen  erkläre,  das  hat 
um  so  weniger  Wahrscheinlichkeit,  als  eben  an  den  Ort  sich  ein  jähr- 
lich wiederkehrendes  Opfer  knüpfte.  Das  Bild,  dessen  Pliuius  ge- 
denkt, XXXVI,  5.  n.  28.  Ianus  pater  in  suo  templo  dieatus  ab  Au- 
gusto, ex  Aegypto  adveetus  etc.  kann  nur  in  dem  eigentlichen  Tem- 
pel des  Ianus  Geminus  am  Forum  gedacht  werden,  da  der  Tempel  am 
Forum  Olitorium  erst  drei  Jahre  nach  Augustus  Tode  dedicirt  wurde. 
Dabei  ist  es  gleichgültig,  ob  man  interpnngirt ,  wie  oben,  oder  mit 
Merkel  verbindet:  ab  Augusto  ex  Aegypto  adveetus. 

17* 
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Antiquität,  war  ihm  seiner  topographischen  Geltung  nach  un- 
bekannt :  kein  Wunder,  dass  er  den  Ianus  Geminus  des  Numa, 
den  indejc  belli  pacisque  oder  die  porta  belli,  sammt  dem  Ar- 
giletum an  das  Theatrum  Marcelli  setzte. 

Wenn  demnach  seine  Nachricht  gegen  die  Zeugnisse 
Martials,  der  denn  doch  wusste,  welcher  Ort  mit  diesem  Na- 
men genannt  werde,  gar  nicht  in  Betracht  kömmt,  so  ist  nur 
noch  nachzuweisen,  dass  einige  andere  Erwähnungen  mit  den 
aus  Martial  gezogenen  Folgerungen  wohl  übereinstimmen.  Zu- 
vörderst wird  das  Argiletum  auch  von  Varro413)  genannt 
und  zwar  mitten  unter  anderen  Namen,  zum  Theile  bekannter 
Punkte.  Dadurch  hat  man  sich  verleiten  lassen  zu  glauben, 
es  lasse  sich  daraus  auf  die  Lage  schliessen,  indem  man  an- 
nahm, Varro  erkläre  die  Namen  nach  einer  bestimmten  ört- 
lichen Reihenfolge.  Ich  habe  aber  schon  früher  gezeigt,  dass 
diess  keinesweges  der  Fall  ist,  dass  vielmehr  Varro  nach  ganz 
anderem  Plane  verfährt,  wenn  man  dieses  Hin-  und  Hersprin- 
gen überhaupt  einen  Plan  nennen  kann.  Er  fasst  abschnitt- 
weise mehrere  unter  einen  Hauptbegriff  gehörige  Namen  zu- 
sammen ,  hie  und  da  auch  wohl  Einzelnes  einschaltend.  So 
werden  denn  zuerst  die  Fora  und  Macella  abgehandelt ;  dann 
arx  und  carcer,  beides  ab  arcendo;  dann  mehrere  an  sehr 
verschiedenen  Orten  gelegene  Haine:  Lauretum,  Corneta, 
Esculetum,  Fagvtal.  Nach  Einschiebung  des  Armilustrum 
folgen  dann  die  drei,  dann  das  Comitimn.  Darauf  erklärt 
er  fünf  Namen,  welche  gewisse  Gegenden  der  Stadt  bezeich- 
nen: Lautolae,  lequimelium ,  Ad  busta  Gallica,  Doliola, 
Argiletum.  Endlich  werden  zwei  Clivi  (der  eine  am  Aven- 
tin,  der  andere  am  Quirinal)  und  einige  Vici  genannt.  Dar- 
aus ist  also  offenbar,  dass  eine  topographische  Ordnung  hie- 
bei  durchaus  nicht  befolgt  wird,  wozu  Varro  in  einem  ety- 
mologischen Werke  gar  keine  Veranlassung  hatte ,  und  dass 
aus  der  Zusammenstellung,  DoUola  und  Argiletum,  die  Nach- 
barschall beider  eben  so  wenig  folgt,  als  das  Lauretum  auf 


413)  L.  L.  V,  32.  p.  157.  S.  darüber  De  Romac  vef.  mur. 
port.  p.  58  f. 
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dem  Avenlin  und  die  Corneta  an  der  Sacra  via,  oder  der 

Cltvus  Publicius  uud  der  Clivtts  des  Capitolium  vetus.  — 
Dagegen  stimmt  mit  der  angenommenen  Lage  vortrefflich 
uberein  und  ist  nur  unter  dieser  Voraussetzung  erklärbar  die 
Stelle  Virgils,  wo  Acneas  von  Evander  zu  den  denkwür- 
digen Stellen  der  nachmaligen  Stadt  führt.  Acn.  VIII,  345. 
Vix  ea  dicta:  dehinc  progressiv  mo fistrat  et  aram, 
Et  Car  mentalem  Romano  nomine  portam.  — 
Hinc  lue  um  ingentem,  quem  Romulus  acer  a  st/ tu  r/t 
Retuli t,  et  gelida  monstrat  sub  rupe  Lupe r  cat , 
Parrhasio  dictum  Pattos  de  more  Lycaei. 
Aec  non  et  sacri  monstrat  nemus  Argilet  i 
Tcstaturquc  locum,  et  tetum  docet  hospitis  Argi. 
Hinc  ad  Tarpciam  st  dem  et  Capitotia  ducit. 
Wenn  Evander  von  der  Porta  Carmentalis  kommend  erst  das 
Lupe  real  am  Palalin  (unweit  S.  Tcodorn )  zeigte,  uud  dann  das 
Argilctum,  so  ist  es  dochwohl  offenbar,  dass  dieses  nicht  beim 
Theatrum  Marcelli  vor  der  C.armentalis  sein  konnte.  Wohl 
aber  erklärt  es  sich,  wie  vom  Lupcrcal ,  um  nach  dem  Auf- 
gange zum  Capitole  zu  gelangen,  beide  das  Forum  betreten 
mussten,  in  dessen  unmittelbarer  Nähe  das  Argilctum  war,  da 
der  lanustcmpel  ad  Argiletum  uud  in  furo  stand. 

Der  Ursprung  des  Namens  ist  ganz  ungewiss  und  dunkel. 
Am  nächsten  lag  es  an  nrgilla,  argillclum  zu  denken,  und 
diese  Ableitung,  die  nichtsdestoweniger  höchst  zweifelhall  er- 
scheint*14), giebt  wirklich  Varro  ;in  Aber  er  gedenkt 
auch  einer  anderen,  nach  welcher,  wie  bei  Virgil,  der  Name 
sich  von  dem  Tode  eines  hier  begrabenen  Heros  herschreiben 


4H)  UuDsen,  licsvhr.  tl.  St.  Ii.  III  B.  S.  110.  saßt  von  dem 
anschlichen  romulischen  Tempel:  „Als  lanus  des  Hnmulus  bilclMe  er 
einen  Ucfe'cnsatz  mit  dem  Hrilifilhume  desselben  Rottes,  welches  Muma 
am  entgegengesetzten  Abhauet»  des  Bernes,  ,l*,|n  Flusse  hm  (wo 

a  I  I  e  i  n  auch  sieh  T  h  o  u  c  v  «1  e  I*  i  n  d  e  t  .  von  welcher  die  Statte 
argiletum  biess)  crrichlot  uiul  welches  unter  Tiber  (!)  Duilius  von 
ueuem  erbaut  hatte."  Ich  bahr  kein  Lrtheil  über  die  Thunsrhichlen 
Horns;  aber  die  Behauptuug  scheint  in  geradem  Widerspruche  mit 
dem  zu  stehen,  wus  H  offin  auu  in  der  Bekehr.  I.  S.  Gl  I'.  sapt. 

15)  L.  L.  V,  32.  p.  157.  Argilctum  sunt  qui  scripserunt  ab  Ar- 
eola, seu  quod  is  hur  venerit  ibique  sit  sepultus ;  alii  ab  argilla, 
quod  ibi  id  genug  terrae. 
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sollte,  und  die  mannigfaltige  Gestalt,  in  welcher  diese  Sage 
berichtet  wurde*16),  so  wie  die  Tmesis  (Argi  nempe  toi  es 
subire  letum  etc.),  beweisen  deutlich,  dass  diess  die  herr- 
schende Meinung  war. 

Ein  eben  so  missverstandener,  leicht  abgefertigter  Name 
ist  der  der  Lau  tu  miae.  Von  Lucio  Fauno  an  bis  auf  Bim- 
sen scheint  niemandem  ein  Zweifel  darüber  beigegangen  zu 
sein,  dass  es  nur  eine  verschiedene  Benennung  desCarcer 
M  a  m  e  r  t  i  n  u  s  sei 17).  Dieses  in  der  römischen  Geschichte 
so  bedeutungsvolle  Staatsgefängniss,  erbaut  von  Ancus  Mar- 
cius18),  und  von  Servius  Tullius  mit  einem  noch  schauerli- 
cheren unterirdischen  Kerker,  dem  Tu  Iii  an  um,  versehen19), 
wo  die  Milversohworenen  Catilina's  erdrosselt  wurden  30)  und 


416)  Serv.  z.  Aeu.  VIII,  345.  führt  sieben  verschiedene  Erklä- 
rungen an. 

17)  Blond us  Flav.  Borna  instaur.  III,  71.  hat  höchst  seltsam 
die  Lautumiae  nach  S.  Nicola  in  carcerc ,  unweit  Piazza  Montanara, 

verlegt, 

18)  Liv.  I,  33,  carcer  ad  terrorem  increscentis  audaciae  media 
vrbe  im  m  ine  tu  foro  aedificalur.  Der  allgemein  übliche  Name  Carter 
Mamertinus  d.  i.  Martins  lasst  sich  mit  einer  alten  Autorität  nicht 
belegen;  aber  zufällig  kann  es  kaum  sein,  dass  im  Mittelalter  nicht 
nur  das  Gefangniss  so  beisst,  sondern  auch  die  von  da  nach  dem 
Mursfelde  führende  Strasse  (Salita  di  Marforio)  mit  demselben  Namen 
genannt  wird.  Im  Ordo  Romanos  vom  Jahre  1143,  bei  Mabil- 
lon,  Mus.  Ital.  II.  p.  IIS.  Prosiiiens  per  S.  Mareum  aseendit  sub 
arcit  mamts  carueae  per  c/ivum  Jrgentarium  in/er  insulam  eiusdem 
Hominis  et  Capitolium ;  deseendit  ante  privatum  (i.  e.  carcerem) 
M am  er  t  in  i  etc.  Auastas.  invitaAnast.  p.  62  Blanch.  Ilic 
feeit  basilicam,  qtiae  dicilur  Crescentiana  in  reg tone  secunda  in  via 
Manier  t  in  ia  in  vrbe  Roma.  vgl.  Nibby,  Foro  Rom.  p.  128.  154. 
Der  Name  ist  viel  zu  gelehrt,  um  im  Mittelalter  entstanden  sein  zu 
können. 

19)  Varro  L.  L.  V,  32.  p.  150.  Carcer  a  coercendo,  quod  exire 
prohibentur.  In  hoc  pars  quae  sab  terra ,  Tu l Hanum  ,  ideo  quod 
additum  a  Tuttio  rege.  Fest.  p.  356.  Tullianum,  quod  dieitur  pars 
quaedam  carcerüt  Ser.  Tullium  regem  aedißcasse  aiunt.  L  i  v.  XXXIV, 
44.  Pleminius  in  inferiorem  demissus  carcerem  est  necatusque.  Ders. 
XXIX,  22.  (von  demselben)  patefacto  dein  scelere  delegatum  in  Tut* 
Hanum  ex  S.  C. 

20)  Salust.  Catil.  55.  Est  locus  in  careeret  quod  Tu l Hanum 
appellatur ,  ubi  pauttulum  escenderis  ad  taevam  ,  circiler  duodeeim 
pedes  humi  depressus.  Ettm  muniunt  undique  parietes  atque  insuper 
camera  lapideis  Jbrnicibus  vineta :  sed  incultu,  tenebris,  odore  foeda 
atque  tvrribilis  eius  facies  est.  In  eum  iocum  postquam  demissus 
Lenlulus,  quibus  praeeeptum  erat,  laqueo  gulam  frtgere,  —  De  Ce- 
thego,  Statilio,  Gabinio,  Caepario  eodem  modo  supplicium  sumtum 


Digitized  by  Google 


  263   

lugurtha  sein    kaltes  Bad 44  und  den  Hungertod  fand421),  ist 

nach  drittehalb  tausend  Jahren,  was  wenigstens  den  unteren 
Theil  anlangt,  noch  heute  wahrscheinlich  in  sciuer  Irsprüng- 
lichkeit  am  eapitolinischen  Hügel  zur  Rechten  des  je Izigeu  Auf- 
gangs vom  Forum  zu  sehen,  und  auch  die  auf  eine  Wieder- 
herstellung vom  Jahre  775  sich  beziehende  Inschrift  ist  erhal- 
ten 2 2).  Nun  werden  aber  aucli  die  Lautumiae  mehrmals 
als  Staalsgefängniss  genannt,  und  so  hat  man  geglaubt,  auch 
diesen  Namen  auf  das  der  Könige  beziehen  zu  müssen.  Am 
meisten  schien  dafür  zu  sprechen  Varro  L.  L.  V,  32.  p.  130. 
Carcer  a  coercendo,  quod  ejeire  prohibcnlur.  In  hoc  pars 
quae  sub  terra,  Tullianumy  ideo  quod  addilum  a  Tullio  rege. 

Quud  Syracusis  ubi   de  causa  cuslodiuntur  voca/ttur 

Latomiae,  et  de  Lautumia  translatum,  quod  hic  quoque  in  eo 
loco  lapidicinae fuerunl.  Vgl.  Paul.  1) i ac.  p.  117.  Lautu- 
miae. Etwas  Unbequemlichkeit  entstand  nun  allerdings  aus 
der  Nachricht,  dass  Cato,  um  die  Uasilica  Porcia  zu  bauen, 
ein  Paar  Grundstücke  in  Lautumiis  angekauft  habe  ~ 1; ,  zumal 
da  diese  an  die  Curia  Hoslilia  grenzende  Basilika  unmöglich 
bei  dem  Carcer  am  Capitolinus  angenommen  werden  konnte. 
Auch  stimmte  mit  jener  Annahme  nicht  wohl  überein  die  Sehil- 
deruug  einer  am  Forum  ausgebrochenen  Fcuersbninst,  welche 
nicht  nach  dem  Carcer  hin ,  sondern  in  entgegengesetzter 
Richtung  fortschreitend  die  Lautuniien  und  den  Fischmarkt, 
endlich  auch  das  Ycstaheiligthum  ergriff24);  allein  durch  sol- 

421)  Plntarcli.  Mar.  12.  x«i  pera  xuv  {tniau(-iov  ti*  tu  Ötutu»- 
V  tiov. 

22)  C.  VIBIVS.  C.  F.  RYFLNVS.  M.  COCCE1VS  . .  . .  NKKYA. 
EX.  S.  C.  Jetzt  steht  zum  Theile  darüber  die  Kirche  S.  l'ictn»  in 
carcer«  c  S.  Giuseppe. 

23)  Liv.  XXXIX,  4i.  Ca/u  utria  dt/o,  Maenianuiu  et  Titium 
in  Lauttimiis  et  qualuur  ttibernas  in  publicum  emit,  has  i  l  i  ca  m- 
q  u  e  i  b  i  Je  eil  q  u  a  e  Purcia  a  p  p  c  1 1  a  t  a  e  s  t. 

24)  Liv.  XXVI,  27.  pluribus  simul  Iuris  cirra  forum  inrcudiuut 
orturn.  eudem  tempore  sepfem  tabernac ,  quae  pusiea  quirique,  et  ar~ 
gentariac ,  quae  nunc  nuvae  appel/anlur,  arsere.  Cumprcliensa  po~ 
stca  privata  aedißeia ;  neque  enim  tum  basilicae  erant:  compre 
hen  sae  L  a  u  t  u  m  i  a  e  f  o  r  u  m  q  u  e  p  i  s  ca  I  ori  u  m  et  alriurn  /•<•- 
gium.  Jedes  J'estae  vijr  dej'cnsa  est  etc.  Mau  sieht  deutlich,  da-s 
das  Feuer  auf  beiden  Seiten  des  Forum  zugleich  ausgehrochen  war 
and  sich  nach  der  Vclia  hin  wälzte. 
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che  Bedenken  haben  sich  die  römischen  Topographen  nie  in 
ihren  einmal  beliebten  Ansichten  stören  lassen.  Nur  B  u  n  s  e  n 
sah  wohl,  dass  die  Basilika  und  der  Carcer  Mamertinus  nicht 
zusammengehören  konnten,  und  nahm  deshalb  an,  dieses  Staats- 
gefängniss  habe  zwar  den  Namen  Lautumiae  geführt,  aber  der- 
selbe sei  auf  einen  grösseren  Bezirk  ausgedehnt  gewesen  *"). 
Nur  die  letztere  Behauptung  enthält  Wahrheit;  dagegen  wird 
es  sich  zeigen,  dass  das  alte  aus  der  königlichen  Zeit  stam- 
mende Staalsgefängniss  nie  den  Namen  Lautumiae  führte. 

Eine  aufmerksame  Vergleichung  der  Stellen,  in  welchen 
des  einen  oder  des  anderen  Namens  Erwähnung  geschieht, 
lehrt,  dass  der  Carcer  immer  nur  genannt  wird,  wenn  von 
Einkerkerung  Einzelner,  schwerer  Verbrechen  Schuldiger  oder 
Angeklagter  die  Rede  ist.  Es  ergiebt  sich  auch  diess  schon 
als  nothwendig  aus  der  Beschaffenheit  dieses  Gefängnisses,  von 
dem  wohl  mit  Sicherheit  angenommen  werden  darf,  dass  es 
nie  grössere  Ausdehnung  hatte ;  und  wenn  man  bedenkt ,  wie 
selten  überhaupt  und  nur  in  ausserordentlichen  Fallen  öffent- 
liche Verhaftung  Statt  fand,  dass  selbst  behauptet  werden 
konnte,  der  Angeklagte  dürfe  vor  Entscheidung  der  Centuriat- 
comilien  nicht  ins  Gefangniss  geführt  werden  26) ;  dass  selbst  die 
Mitverschworcnen  Calilina's  bis  zu  ihrer  Verurtheilung  in  Übe- 
ram  custodt'am  gegeben  wurden27)  und  überhaupt  die  Ein- 
kerkerung nicht  selten  erst  nach  gefälltem  Urtheilc  erfolgt  zu 


425)  Beschr.  d.  St.  R.  III  B.  S.  28.  „Dieser  Name  (lautimüae) 
ist  durchaus  nur  der  eines  Stadtviertels  am  Forum,  den  Livius  bei  der 
grossen  Feuersbrunst  vom  J.  544  ausdrücklich  als  solchen  mit  dem 
Forum  piscatorium  nennt.  Man  hat  deshalb  gar  keinen  Grund,  an  die 
unmittelbare  Nahe  des  Mamertiniscben  Kerkers  zu  denken ,  welcher 
von  den  alten  Steinbrüchen  (Tufgruben)  des  Cnpitols,  iu  denen  er  an- 
gelegt war,  auch  lautqmiae  genannt  wurde.** 

20)  Liv.  III,  13«  f'irginius  adripi  iubet  hämmern  et  in  vtneuto 
duci.  patricii  contra  vi  resutunt.  T.  Quinctius  clamitat:  Cut  rei 
eapitalis  dies  <fie/a  sit,  et  de  quo  futurum  propediem  iudicium^  eum 
indemnatutn  indicta  causa  non  debere  viotari.  Tribun  us  supplicium 
negat  stnnturum  se  de  indem  natu ;  servaturum  tarnen  in  vineulis  esse 
ad  iudicii  diem.  —  Appellati  tribuni  tnedio  decreto  ins  auxitii  sui 
expediunt.  in  vineuta  coniiei  vetant  etc.  Er  giebt  die  ersten  ra- 
des  publ. 

27)  Salnst.  Catil.  47.  Senatus  decernit,  uti  abdicatus  magi- 
slratu  Lentulus,  item  caeteri  in  liberis  custodiü  haberentur.  S. 
Lipa.  z.  Tacit.  Ann.  VI,  3. 
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sein  scheint **•),  weil  der  Carcer  zugleich  auch  der  locus  snp- 
plicii  war,  so  ergiebt  sich  auch  kein  ßedürfniss  eines  umfas- 
senderen Gefängnisses,  ilas  olinehin  nur  bei  schweren  Ver- 
brechen Anwendung  fand  29).    So  mag  denn  längere  Zeit  der 
kleine  Carcer  Manierlinus  mit  dem  Tulliauum  ausgereicht  ha- 
ben, und  darauf  bezieht  sich  luven.  III,  312. 
Felkes  proarorum  atmos,  felicia  dicas 
Saccula,  quae  quonilam  sab  rrgibus  atque  tribunis 
Viderunt  uno  contenlam  carcer e  liomam. 
Dagegen  musste  sich  nach  und   nach  das  ßedürfniss  eines 
zweiten  Gefängnisses  geltend  machen  und  namentlich  sobald 
man  in  den  Fall  kam,  zahlreiche  Fremde  als  Staatsgefangene 
zu  bewachen,  die  gleichwohl  nicht  als  Verbrecher  behandelt 
werden  konnten.    Jedenfalls  ist  es  ein  deutlicher  Fingerzeig, 
dass  nur  in  Beziehung  auf  solche  Fälle  die  Laulumiac  genannt 
werden;  nie  wo  es  sich  um  Einkerkerung  eines  Verbrechers 
handelt.    So  im  J.  57)5.  bei  Befürchtung  einer  Verschwörung 
der  karthagischen  Geiseln  und  Gefangenen  :  Liv.  XXXII,  26. 
triumriri  carcer  is   Lautu  miarum  3o)  intentiorem  cu- 
stodiam  haheri  t'i/ssi.;  und  in  gleicher  Weise  wird  mit  den  ge- 
fangenen Actolern  verfahren.  XXXVII,  3.  prineipes  Aetolo- 
rt/m  tres  pt  quadraginta  —  in  Lautumias  coniecti  sunt. 
Wenn  man  ferner  lieset,  dass  der  Volkstrihun  L.  Flavius  den 
Consul  Q.  Mctellus  Geier  auf  Fnmpejus  Anstiften  ins  Gefäng- 
niss  führen  liess,  und  Metellus  daselbst  den  Senat  versammeln 
wollte,  ja,  als  der  Tribun  vor  dem  Eingange  sitzend  jedermann 
den  Zutritt  wehrte,  Anstalt  machen  liess  die  3Iauer  zu  durch- 
brechen ,  um  so  den  Senatoren  den  Weg  zu  ölfnen11),  so 


m)  Sal.  Cat.  53.  Auct.  a  .1  II  c  r.  I,  13.  Cic.  <I  e  inv.  11,50. 
Ta.  il.  Ami.  III,  31.  Anders  ist  es  bei  Manliiis,  den  Deceinvirn  u.  s.  w. 
S.  Ceih,  Gesch.  d.  rot/t.  f'n'iu.  Pro<\  S.  IIS. 

'29)  Cic.  Cat.  II,  11.  essr  rtirrcn/ri.  quem  viiulicetn  nefariurum 
ac  ntanifeslonnn  srefrrum  maioves  rwstri  esse  voliicninl . 

30)  Schon  Düker  hat  hiezu  bemerkt,  dass  diese  Ueueuiiung  uu- 
pewühnlich  und  einer  der  beiden  ."Namen  iiberfliissif;  sei.  Sehr  richtig, 
wenn  nur  ein  Cefänpniss  pewesen  wiire  ;  aber  eben  zur  Unterschei- 
dung ist  Lautumiarum  hinzugesetzt. 

31)  Diu  Gass.  \XXMI,  30.  tii  int  oMtrf/J.ot  avöiorüfttvoi 
Mfj^i'.  iöors  Kai  ig  rö  oixrtua  ix  aixvv  tft^h^h'^at  xui  r?/»'  ytqov- 
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wird  man  sich  leicht  überzeugen ,  dass  diess  auf  den  Kerker 
am  Capitole  gar  keine  Anwendung  leidet.  Aber  mit  völliger 
Gewissheit  ergiebt  sich  die  Verschiedenheit  des  Carcer  und  der 
Lautumiae  aus  dem  Antrage  des  lulius  Sabinus,  der  aus  dem 
Gefängnisse  vor  den  Senat  geführt  nach  bitteren  Klagen  über 
die  Behandlung  im  Carcer  bittet,  man  möge  ihn  von  da  hinweg 
in  die  Lautumien  bringen.  Sen  ec.  Co n  tro v.  27.  p.  300 Bi|>.  . 
Cum  introductus  esset  ex  carcere  in  senatum,  postuiaturus  ut 
diaria  acciperet,  tunc  dixit  de  fame  questus :  Nihil  onerosum 
a  vobis  veto,  sed  ut  me  aut  mori  velitis ,  aut  vivere.  —  Et 
cum  dixisset  Semartus,  locupletes  in  carcere  esse :  Homo,  in- 
quit,  adhuc  indemnatus,  ut possim  vivere  parricidas  pa- 
nem  rogo.  Cum  movisset  homines  et  flcbili  oratione  et 
diserta,  rednt  tarnen  ad  saies.  rogavit,  ut  in  Lau  tu- 
rn ias  transferretur,  Non  est,  inquit,  [quod]  quem- 
quam  vestrum  decipiat  nomen  ipswn  Lautumiae:  Uta  ani- 
mo  meo  iauta  res  est.  Diese  Stelle  erweiset  so  klar, 
dass  der  Carcer  Mamertinus  der  härtere  Kerker  für 
schwere  Verbrecher  (wie  die  parricidae,  welche  sich  mit  Sa- 
binus dort  befanden),  die  L  a  u  t  u  m  i  a  e  ein  leichteres  Gelaug- 
niss  waren,  und  die  Versetzung  aus  dem  Ersteren  in  die  Letz- 
teren als  eine  Wohlthat  erschien,  dass  über  die  Verschieden- 
heit beider  ein  weiterer  Zweifel  gar  nicht  Statt  finden  kann. 
Es  steht  auch  damit  durchaus  nicht  im  Widerspruche,  was 
Varro  L.  L.  V,  32.  p.  151.  sagt:  Carcer  a  coercendo,  quod 
exire  prohibentur.  In  hoc  pars  quae  sub  terra,  TuUianum, 
ideo  quod  additum  a  Tullio  rege,  Quod  Syracusis  ubi  [simi- 
li]  de  causa  (Müll,  delicti  causa)  custodiuntur  vocantur  La- 
iomiae,  et  de  Laulumia  translatum,  quod  hic  quoque  in  eo 
loco  lapidiemae Juerunt.  Das  ist  keinesweges  so  zu  verste- 
hen, als  ob  Lautumiae  nur  ein  zweiter  Name  für  den  Carcer 
wäre,  sondern  Varro  musste  nach  der  hier  befolgten  Methode 


oittv  tvrav&a  a&qotoai  i&ekijoat.  intl  Si  i»e7voe  (Aov*u>$  Si  dt}  4>l*ov'ios 
vjvofia&To)  tqi&  ßa&Qov  to  8tjfta^%ut6v  iv  aurrf  xjj  etaotut  avxov  Xfhjx* 
nai  ijt  avrw  xa&e^6fifvoS  ipnoSoiv  woxe  fitjötva  isUvat  iy{p>erof  tov 
r«  rotxov  xov  deofiwxypi'ov  dtaxonfjvai  ixiktvoev,  oixws  ©V  avxov  ii  ßovX*i 
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(S.  260  fl.)  beide  Gefängnisse  zusammen  nennen,  so  wie  mit 
beiden  wieder  die  Arx  verbunden  wird.    Er  brauchte  freilich 

lur  Kömer  nicht  zu  erinnern,  dass  die  Lautumiae  ein  besonde- 
res Gefängniss  seien.  —  Dadurch  hebt  sich  nun  gänzlich  die 
Schwierigkeit ,  welche  in  der  Erwähnung  der  Lautumien  an 
einer  vom  Carccr  ganz  verschiedenen  Stelle  liegt  und  man  hat 
nicht  nöthig,  die  ganze  Gegend  hinter  der  JVordseite  des  Fo- 
rum darunter  zu  verstellen.  Was  nun  aber  die  Lage  der  Lau- 
tumiae, das  heisst,  des  ganzen  mit  diesem  Namen  belegten  Be- 
zirks anlangt ,  so  ist  dafür  die  Nachricht  entscheidend ,  dass 
Cato,  um  die  Basilica  Porcia  zu  bauen,  Grundstücke  in 
Lautumiis  kaufte.  Denn  da  die  Basilica  an  die  Curia 
Hostilia  grenzte43*),  und  diese,  wie  sich  zeigen  wird,  auf 
der  Nordseite  des  Forum,  gegen  den  Faustinatempel  hin  gele- 
gen haben  muss,  so  werden  wir  in  die  Gegend  hinter  eben  die- 
sem Tempel  und  der  Curie  gewiesen.  Damit  stimmt  übercin 
die  Nachbarschaft  des  Fo  r  um  piscatorium,  das  bei  jenem 
Brande  (Anm.  424.)  mit  den  Lautumien  zugleich  zerstört, 
dessen  Wiederherstellung  aber  noch  in  demselben  Jahre  (544) 
unternommen  wurde  ") ,  und  das  31.  Fulvius  Nobilior  (574) 
beim  Baue  der  Basilica  Fulvia  neu  einrichtete  34).  Es  lag 
ganz  nahe  bei  der  Basilica.  Demnach  grenzen  die  Lautumiae 
mit  dem  Argilctum  und  können  vielleicht  seihst  als  ein  Theil 
desselben  (denn  der  letztere  Name  ist  unstreitig  älter)  angese- 
hen werden;  so  dass  es  nicht  unwahrscheinlich  ist,  dass  M  ar- 
tial  mit  den  Worten:  Crucnta  pvndcnt  qua  ßagella  torto- 
rum  (S.  257.)  die  Stelle  des  Carccr  Lautumiarum  be- 
zeichnet.—  Die  Erklärung  des  Namens  Lautumiae,  sei- 
nem Ursprünge  nach,  ist  sehr  zweifelhaft.  Was  >  arro  sagt: 


432)  Dalier  wurde  sie  auch  Wim  Brande  der  Curie  von  den  Flam- 
men ergriffen.  Ascou.  z.  C  i  c.  \>.  Mit.  Arg.  \).  34  Or.  (Juo  iguc 
et  ipsa  quoqiw  curia  ßngravit,  et  item  Porria  basilica,  quac  erat 
ei  iu  n  c  t  a  ,  am  busta  est. 

33)  Liv.  XXVII,  II.  Locavvrunt  indc  rcjiciriida,  quac  circa  fo- 
rum iitceitdio  vonsumta  craut  (XXVI,  27.).  septem  tabrrtias,  macel- 
lum,  a  tri  um  reg  i  um. 

34)  Liv.  XL,  51.  M.  Fuldas  plura  et  maioris  locavit  usus.  — 
basilicam  post  argvntarias  novas  et  forum  piscatorium. 
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quod  hic  quo  quo.  in  eo  ioco  laptdicinae  fuerunt,,  das  wird 
niemandem,  der  diesen  Schriftsteller  genauer  kennen  gelernt 
hat,  von  grossem  Gewichte  erscheinen.  Es  ist  eben  nor  eine 
Folgerung,  die  er  aus  dem  Namen  zieht,  und  allenfalls  ziehen 
konnte,  wenn  die  Lautumien  dicht  unter  der  Velia  lagen;  und 
ob  dort  sich  Steintuf  oder  Bröckeltuf  fand ,  darauf  Rücksicht 
zu  nehmen  wird  ihm  niemand  zumuthen.  Es  trägt  aber  auch 
diese  Erklärung  den  Widerspruch  in  sich  selbst;  denn  wären 
wirklich  an  der  Stelle,  wo  sich  die  Lautumien  befanden,  einst 
Steinbrüche  gewesen,  so  könnte  diess  doch  nur  von  uralten 
Zeiten  gelten  und  dann  wäre  ein  griechischer  Name  für  einen 
Bezirk  in  Rom  etwas  Unerhörtes  und  fast  Unmögliches.  An- 
ders als  mit  dieser  gelegentlichen  Bemerkung  verhält  es  sich 
mit  der  eigentlich  von  Varro  abgegebenen  Erklärung,  dass 
der  Name  der  Latomien  bei  Syrakus  auf  das  römische  Ge- 
fängniss  übergetragen  worden  sei.  Die  Lautumiae  werden 
erst  seit  dem  zweiten  punischen  Kriege  genannt,  und  so  ist 
es  allerdings  möglich,  dass  der  fremde  Name  dem  neuen 
Staatsgefängnisse  beigelegt  wurde.  Nimmermehr  aber  wird 
man  zugeben  können,  dass  der  Bezirk  früher  als  das  Gefäng* 
niss  und  von  alter  Zeit  her  den  griechischen  Namen  geführt 
habe;  vielmehr  ging  er  jedenfalls  erst  von  diesem  auf  die 
Umgegend  über. 

Erscheint  nach  diesen  Ergebnissen  das  Forum  in  Osten 
(Südost)  von  der  Velia,  in  Norden  (no.)  von  den  Lautnmien 
und  dem  Argiletum,  in  Westen  (nw.)  vom  capitolinischen  Hü- 
gel eingeschlossen,  so  ist  nur  noch  die  südliche  Seite  (sw.) 
zu  berücksichtigen.  Hier  zwischen  dem  Palatin  und  der  Ru- 
pes  Tarpeia  hat  sich  sehr  früh  die  Tiefe  mit  Wohnungen  ge- 
füllt und  es  sind  daher  in  unmittelbarer  Nähe  des  Forum  nur 
zwei  Strassenquartiere  (Stadtviertel)  zu  nennen,  Vicus 
Tuscus  gegen  den  Palatin  und  Vicus  Iugarius  gegen  das 
Capitol.  Weiterhin  lag  das  Velabrum  und  darüber  hin- 
aus, zwischen  Circus  undFluss,  das  Forum  Boarium.  Doch 
diese  Namen  sind  hier  nur  zu  nennen,  da  die  Betrachtung 
dieser  ganzen  Gegend  einem  besonderen  Abschnitte  vorbehal- 
ten bleibt.    Sind  nun  aber  durch  das  bisher  Gesagte  die  be- 
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nachbarten  Oertlichkeiten  im  Allgemeinen  bestimmt,,  so  kommt 
es  zunächst  darauf  an ,  die  eigentlichen  Grenzen  des  Forum 
und  seine  Ausdehnung  genauer  anzogeben. 

Grenzen  des  Forum. 

Die  oben  aus  den  Nachrichten  der  Schriftsteller  gezoge- 
nen Folgerungen  für  die  Ausdehnung  des  Forum  vom  capito- 
linischen  Hügel  bis  zur  Velia,  denen  später  noch  ein  evidenter 
aus  Statius  entnommener  Beweis  beigefügt  werden  wird,  er- 
halten auf  das  Erwünschteste  Bestätigung  durch  die  Ergebnisse 
älterer  sowohl,  als  und  besonders  der  neuesten  Ausgrabungen. 
Es  haben  dieselben  erwiesen,  dass  das  Forum  keinesweges, 
wie  man  leicht  anzunehmen  geneigt  sein  kann,  ein  regelmässi- 
ges Viereck  (Parallelogramm)  bildete,  und  daher  der  Vorschrift 
Vitruvs43*),  der  ein  Oblongum  verlangt,  nicht  genügte.  Es 
hat  sich  ferner  ergeben,  dass  der  freie  Platz  unstreitig  auf  al- 
len Seiten  von  begrenzenden  Strassen 36)  eingeschlossen  war, 
die  sich  durch  ihr  Pflaster  aus  unregelmässigen  Stücken  Ba- 
saltlava zu  erkennen  geben,  während  der  Platz  selbst  mit  Tra- 


4,15)  Er  hat  dabei  natürlich  Hie  Fälle  vor  Außen ,  wo  res  Intepra 
war,  d.  h.  die  Anlage  neuer  Städte  oder  wenigstens  Fora.  Die  ganze 
Vorschrift,  wie  sie  für  das  italische  Bedürfniss,  im  Gegensätze  za  dem 
bei  den  Griechen  lieblichen,  einzurichten  seieo,  ist  sehr  dienlich  ,  um 
sieh  ein  deutlicheres  Bild  von  einer  solchen  Anlage  zu  machen.  Er 
sagt  V,  1.  ltaliae  vero  urbibus  non  eadem  est  ratione  facienda  my 
ideo  quod  a  maloribus  eonsuetudo  tradita  est,  gladiatoria  munera 
in  Jotq  dari.  Jgitur  cireum  speetacula  spatiosiora  intercolumnia 
distribuantur,  circaque  in  porlicibus  argen  tariae  tabernae  maeniana- 
que  svpcrioribus  coaxaiionfbus  collocenttir ,  quae  et  ad  usum  et  ad 
vech'galia  publica  rede  erunt  disposita.  Magnitudines  autem  ad  co« 
piam  hominum  oportet  fieri,  ne  parvum  spatium  sit  ad  utum,  aut 
ne  propter  inopiam  populi  vastum  forum  videatur.  Latitudo  ita 
Jiniatur,  uti  longitudo  in  tres  partes  cum  divisa  fueril,  ex  Ms  duae 
partes  ei  dentur :  ita  enim  obtonga  erit  eius  formatio,  et  ad  specta- 
cuiorum  rationem  utilis  dispositio.  Ein  solches  längliches  Viereck 
von  482  Fnss  Länge,  und  144  Breite  bildet  das  Forum  in  Pompeji. 

36)  Auch  darin  weieht  die  Einrichtung  von  der  Anlage  in  Pom- 
peji ab,  indem  dort  jede  Fahrstrosse  vom  Forum  ausgeschlossen  ist, 
wie  die  erhShetcn  Schwelten  der  Eingangsbogen  allein  schon  beweisen. 
Aber  der  Wiederaufbau  Pompeii's  und  mithin  die  neue  Anlage  des 
Forum  fällt  kurze  Zeit  vor  der  Verschüttnng,  und  in  dieser  Zeit  nahm 
man  freilich  diese  Rücksicht,  wie  denn  auch  die  später  in  Rom  ent* 
staudenen  Fora  von  allen  Strassen  freie  abgeschlossene  Räume  sind, 
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vcrtinplatten  belegt  ist.  Dass  diese  Strassen  wirklich  die  Gren- 
zen des  Forum  ausmachten,  darüber  kann  kein  Zweifel  sein ; 
denn  wenn  die  Lage  desselben  mitten  in  der  Stadt  und  zwi- 
schen Höhen  es  unvermeidlich  machte,  dass  verbindende  Stras- 
sen durch  diese  Tiefe  geführt  wurden,  so  ist  es  doch  ganz  un- 
denkbar, dass  das  Forum  selbst  von  ihnen  durchschnitten  wor- 
den sei. 

Die  eine  dieser  Strassen ,  welche  die  nördliche  Längen- 
seite des  Forum  begrenzt,  war  die  oben  nachgewiesene  Sacra 
via.  Ihre  Linie  ist  durch  das  Pflaster  vor  dem  Arcus  Severi, 
durch  dessen  mittleren  Bogen  sie  führte,  und  ein  ihm  entspre- 
chendes Stück  gleichen  Pflasters,  das  in  den  Jahren  1810  und 
1830  vor  dem  Faustinatempel  aufgegraben  wurde,  bestimmt. 
Völlig  damit  übereinstimmend  wurde  bereits  im  Jahre  1742,  als 
man  den  Kloaken  nachgrub,  unter  den  Ulmen  vor  S.  Adriano 
ein  gleiches  Stück  entdeckt,  dass  schon  Ficoroni  richtig 
für  die  Sacra  via  erkannte*87).  Hiedurch  ist  die  nördliche 
Grenzlinie  gegeben ,  welche  vom  mittleren  Durchgange  des 
Arcus  Severi  nach  dem  Faustinatempel  zu  ziehen  ist,  so  dass 
dieser  das  äusserste  Gebäude  am  Forum  ist,  wie  auf  der  ent- 
gegenstehenden Seite  die  Regia.  —  Mit  gleicher  Sicherheit 
lässt  sich  nun  auch  die  südliche  Grenze  bestimmen.  Bei  den 
Ausgrabungen  um  die  Phokassäule,  in  Folge  deren  1835  die 
wichtige  Entdeckung  der  Basilica  Iulia  Statt  fand,  wurde  zwi- 
schen der  Säule  und  den  Stufen  der  Basilica  ebenfalls  eine 
zweite  gepflasterte  Strasse  aufgedeckt,  welche  das  offen  gelegte 
Travertingetäfel  des  Forum  absebtiesst.  Diese  Strasse  verlän- 
gert führt  an  den  Stufen  des  Gebäudes  der  drei  Säulen  vorbei, 
bei  deren  früher  schon  erfolgter  Ausgrabung  ebenfalls  ein  Stück 


437)  festigte  di  Roma  ant.  p.  75.  „Ncl  ultimo  seavo,  cke  tra- 
versava  la  Via  sacra  per  gli  alberi  6no  u  S.  Adriano,  si  trovö  na 
pezzo  di  grossa  coloona  di  grauilo  rosso,  che  fu  tagliata  in  mezzo  in 
detto  luogo.  Ivi  il  chiavicone  maestro  del  eoodotto ,  come  sopra ,  ai 
osservo  «otterra  meno  di  40  palmi ;  e  coo  maraviglia  si  vidde  conti- 
guo,  e  non  taoto  basso  il  pavimeoto  della  Via  »acra  composto  di  grossi 
pezzi  di  selei ;  mostrando,  che  a  retta  linea  veoiva  doli'  Arco  di  Tito 
tra  le  file  degli  olmi  verso  il  Foro  Romano/'  Vgl.  Fea,  Müeell.  I. 
p.  157  f.  Bunten,  Betchr.  d.  Si.  R.  111  B.  p.  1». 
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des  Pflasters  zum  Vorscheine  kam.  Von  da  hat  man  die  Linie 
der  Strasse  bei  der  Stelle  des  Vestaheiligthums  vorüber  (Sta. 

Maria  Libcr.)  bis  zu  dem  Punkte  zu  verlängern,  wo  oben, 
dem  Faustinatcmpel  gegenüber  der  Fornix  Fabius  angenommen 
worden  ist  (S.  242.).  Sind  auf  diese  Weise  die  beiden  Län- 
gensciten  des  Forum  gefunden ,  so  ergeben  sich  die  übrigen 
Grenzlinien  von  selbst;  denn  in  Westen  sciiliesst  es  mit  dem 
Abhänge  des  capitolinischen  Hügels  ab,  in  Osten  machte  die 
von  der  Regia  zum  Faustinatcmpel  unter  der  Vclia  weg  fah- 
rende Sacra  via  die  Grenze.  In  gleicher  Weise  muss  auch 
unter  den  Tempeln  des  Clivus  Capitolinus  eine  Strasse  vorüber- 
gegangen sein.  Die  Längenlinien  laufen  aber  nicht  parallel, 
sondern  convergiren  nach  der  V  clia  hin,  so  dass  sich  die  Breite 
des  Forum  allmählich  bedeutend  verringert.  Ks  misst  in  der 
Länge  630  Fuss  pariser  Maass;  unter  dem  Capitole  beträgt 
die  Breite  190  Fuss,  beim  Faustinatcmpel  nur  HO438).  Wenn 
ein  solcher  für  das  Forum  bestimmter  Baum  für  die  colossale 
Stadt  und  die  politische  Wichtigkeit  unverhältnissmässig  klein 
erscheinen  mag,  so  muss  man  nicht  vergessen,  dass  diese 
Stelle  gewählt  wurde,  ehe  die  kühnsten  Hoffnungen  nur  ahnen 
lassen  konnten,  es  werde  einst  hier  sich  ein  Leben  entfalten, 
dem  dieser  Raum  nicht  geniigen  könne,  und  dass  späterhin 
eine  Erweiterung  an  sich  schwierig  und  durch  des  Römers  so 
charakteristisches  Festhalten  an  dem  alten  Herkommen,  durch 
die  hohe  Bedeutung  der  vielen  geweiheten  und  darum  unverän- 
derlichen Stätten  ganz,  unlhunlich  war.  Indessen  ist  allerdings 
seil  dem  zweiten  punischen  Kriege  viel  für  die  Erweiterung 
des  Forum  gethan  worden :  nicht  durch  Vergrösserung  des 
freien  Platzes  —  das  war  unmöglich  geworden  —  wohl  aber 
durch  Anlage  von  Basiliken,  welche  eben  auch  für  den  öffent- 
lichen Verkehr  bestimmt  waren.  Diese  Basiliken  aber  standen 
nicht  auf  dem  ursprünglichen  Areal  des  Forum,  sondern  es 


438)  So  giebt  es  Bunsrn,  Lc  forum  Itomanum.  p.  7.  und  Lea 
forum  de  Borne.  \.  p.  13.  an.  In  der  Heseln:  d.  HL  Ii.  III  B.  S.  20. 
wird  die  grossle  Breite  auf  110  Fuss  angegeben,  die  sich  allmählich 
•uf  100  Fuss  verringere.  Dass  das  nicht  richtig  sei,  lehrt  der  Au- 
genschein, und  es  widerspricht  dem  auch  der  Plan. 
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wurden  für  diesen  Zweck  am  Forum  gelegene  Grandstücke 
von  Privaten  angekauft.  Daher  kann  Cicero  (adAtt.  IV, 
16.)  von  einem  solchen  Ankaufe  sagen,  er  sei  geschehen:  ut 
forum  laxaremu*.  Jeder  Annahme  eines  grösseren  freien 
Platzes  widersprechen  die  Thatsachen  auf  das  Bestimmteste 
und  eben  so  geht  aus  den  Nachrichten  über  die  älteste  Be- 
schaffenheit des  Forum  deutlich  hervor,  dass  die  es  umgeben- 
den Hallen  und  Tabernen  auf  denselben  Linien  standen ,  wo 
sich  nachher  die  Basiliken  und  Tempel  fanden 


439)  Es  wird  ausdrücklich  gesagt,  wie  weiterhin  ausführlicher  nach« 
gewiesen  wird ,  dass  Tarqninius  Priscus  das  Forum  mit  Hailea  und 
Tuberaen  umgab.  Dass  diese  auf  den  oben  angegebenen  Grenzlinien 
standen  und  nicht  erst  später  die  Gebäude  weiter  in  das  Formn  her- 
ein rückte  o,  das  ergiebt  sich  erstlich  ans  der  Erzählung  von  Virginias, 
der  seine  Tochter  bei  der  Cloacina  erstach,  indem  er  aus  der  Taberne 
eines  Fleischers  das  Messer  nahm;  deutlicher  noch  daraus,  dass  die 
Basiliken  auf  beiden  Seiten  (Liv.  XL,  51.  XLIV,  16.)  anfänglich  hin- 
ter den  Tabernen  des  Forum  lagen.  Für  die  Nordseite  ist  übrigens 
schon  der  Lauf  der  Sacra  via  entscheidend ,  die  ja  doch  in  keinem 
Falle  das  Forum  durchschneiden  konnte.  Daher  ist  es  eine  ganz  ir- 
rige Vorstellung,  wenn  man  meint,  die  Area  des  Forum  sei  durch  Er- 
bauung von  Tempeln  und  Basiliken  immer  kleiner  geworden  (Canina, 
Sugli  anl.  edif.  giä  esist.  nel  luogo  ora  occup.  dalla  chiesa  di  S. 
Martina,  p.  5.) ;  vielmehr  gewann  das  Forum  durch  diese  Anlagen 
mehr  und  mehr  Ausdehnung.  —  Die  unstatthafteste  Anwendung  aber 
ist  von  einer  Stelle  Varro's  gemacht,  und  dadurch  dem  Forum  ein 
Flächeninhalt  zngetheilt  worden ,  welchen  die  Oertlichkeit  gar  nicht 
hergiebt.  Es  sind  die  bekannten  schwierigen  Worte  de  re  rust.  1, 
2,  9.  Eiusdem  gentis  C.  Licinius  tribunus  pleb.  cum  esset,  post  reges 
exaclos  annis  CCCLXV.  primus  populum  ad  leges  aeeipiundas  in 
septem  iugera  forensia  e  eomitio  edujeit.  II  u  s  c  h  k  e ,  [jeher  die  Stellt 
d.  f'arro  von  den  Licinicrn.  Heid.  1835.  S.  21  ff.  hat  nach  Pigbius 
Vorgange  kein  Bedenken  getragen,  die  septem  iugera  forensia  auf  den 
Flächeninhalt  des  ,, plebejischen  Forum"  d.  h.  mit  Ausschluss  des 
(patriciseben)  Comitium,  zu  beziehen.  Es  ist  nicht  nö'thig,  hier  auf 
den  Sinn  der  dunkeln  Stelle  einzugehen  ;  es  bedarf  auch  nicht  der 
Erinnerung,  dass  eine  solche  Messung  nach  Iugera  etwas  beispielloses 
•ein  würde;  dass  das  „plebejische  Forum"  ja  längst  der  Ort  der  Co- 
initia  tributa  geworden  war;  dass  endlich,  was  Cicero  von  G.  Liciniua 
Crassus,  Plutarch  von  C.  Gracchus  erzählt:  es  bedarf  dessen  nicht, 
weil  aar  einige  Hcnntaiss  der  Oertlichkeit  hinreicht,  um  bestimmt  ver- 
neinen zu  können,  dass  ein  solches  Forum  von  sieben  Iugera,  wozu 
äberdiess  noch  das  Comitium  und  dann  die  umgebenden  Gebäude  kom- 
men müssten,  schlechterdings  zwischen  Capitol  und  Palatin  nicht  Platz 
finden  kanu.  Legen  wir  die  sieben  Iugera  in  ein  Oblongnm,  so  dass 
die  Breite  zu  240  Fuss  angenommen  wird,  so  beträgt  die  Länge  840  F.. 
und  nimmt  man  an,  das  Comitium  habe  nur  »/»  des  Ganzen  betragen,  so  er- 
halt mau  1120  F.,  und  soviel  mag  etwa  die  gauze  Entfernung  vom 
Capitolinus  zum  Titusbogen  betragen.  Will  man  aber  an  der  Länpe 
kürzen  und  der  Breite  zulegen,  so  geräth  man  entweder  auf  der  einen 
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Das  Comitium. 

Bei  weitem  die  wichtigste,  aber  auch  die  schwierigste  der 
das  Forum  and  vielleicht  aller  die  römische  Topographie  be- 
treffenden Fragen  ist  die,  in  welchem  Verhältnisse  man  sich 
das  Comitinm  zum  Forum  denken  solle.  Um  dasselbe  ver- 
einigen sich  die  bedeutsamsten  Punkte  des  Forum  :  d  i  e  R  o  - 
stra,  die  Curie,  das  Tribunal,  und  nach  ihnen  bestim- 
men sich  wiederum  andere,  so  dass  zuletzt  die  gesammte 
Anordnung  von  der  Beantwortung  dieser  Frage  abhängig  wird. 
Da  nun  gleichwohl  jede  Spur  des  ehemaligen  Comitium  mit 
den  glorreichen  Denkmälern  der  Republik  im  Alterthumc  selbst 
schon  verschwunden  war,  und  seiner  zwar  sehr  häufig,  aber 
immer  nur  in  unbestimmter  und  zweideutiger,  ja  oll  anschei- 
nend widersprechender  Weise  Erwähnung  geschieht,  so  liegt 
eben  darin  der  Grund,  dass  eine  Restauration  des  Forum,  na- 
mentlich fiir  die  Zeit  der  Republik  nicht  mit  der  völligen  Si- 
cherheit gegeben  werden  kann,  welche  gerade  in  diesem 
Theile  am  wünschenswerthesten  wäre.  Um  nun  wenigstens 
der  Wahrheit  so  nahe,  als  die  flüchtigen  Erwähnungen  es 
möglich  machen,  zu  kommen,  ist  zunächst  die  Frage  darauf 
zu  richten,  was  das  Comitium  war? 

Uebel  angewendete  Subtilität,  der  das  nahe  Liegende 
nicht  genügte,  leitete  den  Namen  Comitium  von  der  Zu- 
sammenkunft zwischen  Romulus  und  Tatius  und  dem  auf  die- 
ser Stelle  geschlossenen  Bündnisse  ab440).    Richtiger  sagt 


Seite  in  die  kaiserlichen  Fora ,  oder  auf  der  andern  ist  der  Palatin 
im  Wege.  Hnschke  scheint  freilich  noch  mit  Nardini  das  Forum  «wi- 
schen Capitol  and  Palatin  nach  dem  Forum  Boarinm  hin  zu  legen ; 
allein  auch  hier  wurde  es  den  Vicus  Tuscus  and  das  ganze  Yelabrum, 
ja  wohl  auch  noch  ein  Stück  vom  Fornm  Boarium  verschlingen,  zumal 
da  hier  die  Breite  gänzlich  fehlt.  Kurz  die  ganze  Erklärung  ist  ohne 
Erwägung  des  vorhandenen  Raums  und  desseu ,  was  möglich  ist,  ge- 
macht, nnd  es  folgt  daraus  nothwendig,  dass  Varro  von  etwas  ganz 
Anderem  spricht,  als  von  dem  Forum  Romanum  im  Gegensätze  zum 
Comitium.  S.  ISiebuhr,  Rom.  Gesch.  III.  S.  13  ff.  Göttliug,  de 
loco  M.  Ter.  f  'arronis  de  re  rust.  etc.  Jen.  1331. 

440)  Pinta  rc  b.  Rom.  19.  "Onov  Si  xavxa  owt&evro,  u^x9*  ™v 
Kouixiov naXtlxa*.  xoftfye  yop  fw/ualo*  xb  ovvtX&tTv  xalovoi.  Zon.VII,  4. 
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Varro  L.  L.  V,  32.  p.  154.  Comitium  ab  eo,  quod  coibant 
co  comitiis  curia (is  et  Uttum  causa.   Es  kann  indessen  diese 
Erklärung  leicht  zu  der  ganz  irrigen  Meinung  Veranlassung 
geben,  als  sei  das  Comitium  lediglich  ein  patriciscber  Ver- 
sammlungsort gewesen*41).    Es  hat  seinen  Namen  allerdings 
von  den  Zusammenkünften  der  Curien  erhalten ;  in  einer  Zeit, 
wo  es  andere  Comitien  als  curiala  nicht  gab,  und  als  nach- 
her die  centuriata  im  Marsfeldc,  die  tributa  auf  dem  Forum 
(im  engern  Sinne)  gehalten  wurden,  blieben  die  cvriata  un- 
verändert auf  dem  Comitium,  wenn  sie  nicht  in  gewissen 
Fällen  auf  dem  Capitole  vor  der  Curia  Calabra  Statt  fan- 
den 4a).    Dagegen  war  das  Comitium  von  jeher  der  gewöhn- 
liche Ort  der  Concioncs,  und  nicht  nur  für  die  Patricier,  oder 
den  populust  sondern  nachher  auch  für  die  plebes,  wie  sich 
das  bei  Bestimmung  des  Vulcanal  zeigen  wird.    Das  eigent- 
liche Forum  war  anfänglich  unstreitig  blosser  Verkaufsort, 
durch  keine  Auspicien  für  Zusammenkünfte  geweiht:  für  sie 
war  das  Comitium  abgesondert.  Späteres  Bedürfnis«  hat  die- 
sen Verkauf  vom  Forum  Romanum  weg  auf  besondere  Plätze 
gewiesen,  und  der  frei  gewordene  Raum  ist  eigentliches  ple- 
bejisches Forum  geworden.  —  Schon  daraus  ergiebt  sich,  wie 
ganz  irrig  die  Annahme  derer  ist,  welche  sich  unter  dem 
Comitium  ein  Gebäude  vorstellen  oder  wenigstens  einen  mit 
Säulen  umgebenen,  überdachten  Raum43).    Vielmehr  ist  es 

441)  Spatere  Unkuade  bat  es  wirklieb  so  verstanden.  Pseudo- 
Ascod.  z.  Cic.  Verr.  I,  22.  Comitium:  Locus  propter  senatum, 
quo  coire  equitibus  et  populo  Romano  licet.  Es  ist  richtig,  wenn  es 
nur  auf  die  Comitien  bezogen  wird. 

42)  Ich  denke  dabei  nicht  nur  an  die  Comitia  calata ,  sondern 
auch  an  den  Nolhfall  bei  der  Belagerung  durch  die  Gallier.  Liv.  V, 
40.  Accepto  inde  seil a tut  decreto  ,  ut  et  comitiis  curiatis  revocatus 
de  exsilio  iussu  populi  Camillas  dirtator  cxtemplo  diceretur  etc. 

43)  Die  ältesten  Astygrapben  haben  auch  hierin  viel  richtiger  ge- 
urtheilt.  S.  Blond.  Flav.  Rom.  instaur.  II,  67.  Lucio  Fauno, 
An  tick,  di  R.  p.  62  ff.  und  besonders  Mnrliaui,  Urb.  Rom.  topogr. 
III,  1.  (Graev.  llies.  III.  p.  IUI.).  Unklarer  ist  Douati.  Im  unendli- 
chen Gcwirrc  seiner  IrrthUmer  kam  Nardini,  Roma  ant.  t.  II.  p. 
151.  ed.  Nibby.  auf  den  Einfall ,  die  Ruine  der  drei  Säulen  für  das 
Comitium  zu  halten,  und  obgleich  Venu  Ii,  Descr.  di  Roma  ant.  I. 
p.  54.  zur  früheren  richtigeren  Ansicht  zurückgekehrt  war,  ist  ihm 
doch  Nibby,  For.  Rom.  p.  60.  in  dieser  thörigen  Meinung  beigetre- 
ten.   Anch  Canina,  For.  Rom.  p.  60.  165.  Indicat.  topogr.  p.  153. 


Digitized  by  Google 


  275   

ein  Theil  des  Forum  selbst,  der  von  seiner  politischen  Be- 
stimmung den  Namen  erhalten  hat,  während  der  übrige  zu 
anderem  Verkehre  angewiesene  Theil  schlechthin  Forum  heisst, 
nnd  dieser  Name  auch  beides,  die  ganze  dyoga,  bezeichnet. 
Daher  wird  häuög  das  Comitium  dem  Forum  entgegenge- 
setzt**4), und  Ersteres  der  wichtigste  Theil  des  Markts  ge- 
nannt **).  Es  ist  ein  freier  unbedeckter  Platz,  wie  das  übrige 
Forum,  wie  sich  daraus  ergiebt,  dass  Truppen  darüber  zie- 
hen*«), das  es  Blut  und  Milch  darauf  regnet*7),  dass  darauf 
der  heilige  Feigenbaum  (ficus  Ruminalis)  stand**)  und  die 


umschliesst  es  mit  Mauern  ood  giebt  ihm  Säulen  und  Bedachung.  Die 
richtige  Ansicht  haben  zuerst  Piale,  Del  Foro  Rom.  Rom.  183?. 
(1818.)  p.  15  ff.  und  Niebuh  r,  Begehr,  d.  St.  R.  III  A.  S.  61.  in 
Schutz  genommen.  Vgl.  Huschke,  [Jeher  d.  Stelle  de*  Varro  u.  s.w. 
S.  47. 

444)  Au  ct.  ad  Her.  II,  13.  Rem  tibi  pagttnt,  orato;  ni  pagvnt, 
in  comitio  aut  in  foro  ante  meridiem  causam  eonicito.  aus  den  XII 
tab.  (Cell.  XVII,  2.  Quint.  /.  0.  1,6.)  Cic.  p.  Sext.  35.  cum  fo- 
rum, comitium,  curia tn  multa  de  nocte  armatis  hominibus  ae  servis 
plerisque  occupavissent.  Ve  rr.  I,  22.  vidi  simul  cum  populo  Romano 
forum  comitiumque  adornatum  etc.  III,  4.  Liv.  XXXIV,  45.  in  foro 
et  comitio  et  Capitolio  sanguinis  guttae  visae  sunt.  Plin.  XV,  18, 
20.  in  foro  ipso  ac  comitio.  S  u  e  t.  Caes.  10.  Aedilis  praeter  co- 
mitium ac  forum  basilicasque  et  tarn  Capitolium  ornavit  portieibus 
ad  tempus  exstruetis.    Vgl.  Anm.  455. 

45)  Dionys.  I,  87.  top  Uovta  xöv  H&ivov,  os  exeno  xije  iyooae 
riji  TÜv'Pvjfialvtv  iv  x<#  xoaxiaxbt  ywoiia  napa  ro7s  ipßoXoii.  II,  29.  %ut*. 
oiovxt,tv  «j  xa9e£ouevos  tSixa^tv  h  rw  tpavtQonarw  rtje  ayooät.  111,1. 
xal  &axxtxai  no6i  xuiv  fiaorfJwv  iv  xoaxioxt»  tt}«  äyooäs  ronto  (Ho- 
stilius). 

46)  Liv.  V,  55.  Die  bekannte  Erzählung,  als  nach  dem  galli- 
schen Brande  das  Volk  nach  Veji  auswandern  wollte:  qtium  senatus 
post  paullo  de  his  rebus  in  curia  Uostilia  haberetur  cohortesque  ex 
praesidiis  revertentes  forte  agmine  forum  transirent,  centurio  in  co- 
mitio exclamavit :  Signifer,  statue  Signum:  kic  manebimtis  optime. 

47)  Liv.  XXXIV,  45.  in  foro  et  comitio  —  sanguinis  guttae 
visae  sunt.  Vgl.  lul.  Obs.  83.  in  Graccoslasi  et  comitio  sanguine 
ßuxit.  c.  103.  in  comitio  lade  pluit. 

48)  Tacit.  Ann.  XIII,  58.  Eodem  anno  Ruminalem  arborem  in 
comitio,  quae  super  octingenlos  et  quadraginta  ante  annos  Remi  Ro- 
mulique  infantiam  texerat,  mortuis  ramalibus  et  arescente  Irunco  de- 
in in  u  tarn  prodigii  loco  habitum  est,  donec  in  no»os  fetus  reviresceret. 
Fest.  p.  169  Müll.  Navia:  ficus  quoque  in  comitio  appellatur  Navia 
ab  Atlo  Navio  augure.  Plin.  XV,  18,  20.  Cotitur  ficus  arbor  in  foro 
ipso  ac  comitio  Romae  nata  etc.  Dionys.  III,  71.  eixova  xaxaoxevaoae 
avxov  (Nißiov)  jja/xr/i',  ärtorrjotv  inl  rjyff  iyoQas '  rj  xal  tts  ipi  ijv  Vxi 
irpo  tov  ßovXtvtTjQlov  xttpfvrj,  irXyoiov  xi}9  i'iQas  ovxrjt.  Die  Statue 
stand  aber  in  comitio.  Liv.  I,  36.  Stalua  Atli —  in  comitio  in  gradi- 
bus  ipsis  ad  laevam  curiae  fuit.  Plin.  XXXIV,  5.    Vgl.  S.  277. 

18* 
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elbst  *49) ;  und  wie  könnte  überhaupt  ein  Ort ,  wo 
Ailingen  (conciones)  gehalten  wurden,  zu  denen  man 
r  Rednerbühne  sprach50),  bedeckt  gewesen  sein.  — 

■ 

y*>»^  issung  zu  dem  Irrt  Im  nie  hat  eine  miss  verstandene  Stelle 
bei  Li  vi  us  gegeben.  XXVII,  36.  Eo  anno  (546)  primum, 
ex  quo  Hannibal  in  Italiam  venisset,  comitium  teclutn  esse 
memoriae  proditum  est,  et  ludos  Romanos  semel  instaura- 
tos  etc.  Von  dieser  Zeit  an  also,  glaubte  man,  sei  das  Comi- 
tium mit  Bedachung  versehen  gewesen.  Es  hat  aber  schon 
Piale  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  auf  diese  Weise  die 
Worte:  eo  anno  primum  ex  quo  Hannibal  in  Italiam  ve- 
nisset,  gar  keinen  Sinn  haben  würden.  Vielmehr  ist  nichts 
anderes  gemeint,  als  dass  nach  zehn  Jahren  der  gross  ten  Be- 
drängniss  zum  ersten  Male  das  römische  Volk  wieder  freier 
aufathmete,  zum  ersten  Male  die  Spiele  wieder  mit  grösserem 
Aufwände  und  in  gewohnter  Weise  feierte.  Dabei  war  denn 
schon  früher  das  Comitium  mit  Segcltüehern  (vela)  überspannt 
worden,  wie  es  auch  später  geschah  und  wie  es  im  Theater 
und  Amphitheater  üblich  wurde51),  damit  die  Zuschauer  der 
auf  dem  Forum  Statt  findenden  (iladiatorcnkämpfe  gegen  die 
Sonnenhitze  geschützt  wäreu ;  denn  die  ludi  Romani  fielen  in 


449)  Ascon.  z.  Cic.  p.  Mit.  5.  p.  43  Or.  (Trib.  pl.)  concio- 
nati  sunt  eo  ipso  tempore  —  quo  propter  Clodii  corpus  curia  inceusa 
est ;  nec  prius  destiterunt,  quam  flu  mm  a  eius  incendii  fugati  sunt  e 
concione.  Erant  enim  tunc  liostra  non  eo  loco,  quo  nunc  sunt,  sed 
ad  Comitium,  prope  iuneta  curia e.  Daraus  erklärt  sich 
Cic.  p.  Scxt.  35.  cum  ad  fratris  salutem  a  populo  Romano  depre- 
candam  venissef,  p  u  l  s  u  s  c  rostris  in  vomitio  iaeuit.  Plin. 
XXXIV,  6,  11.  In  qua  legatione  iulerfecfo  (Octavio)  senatus  statu  am 
poni  iussit  „quam  oculatissimo  /oro";  eaque  est  in  Rosiris.  Das  ist 
es,  was  Dionysius  (s.  Anoi.  445.)  tV  tu  q.avt^vnax<u  rijs  ayooaS  nennt. 
Vgl.  Cic.  Phil.  IX,  2. 

50)  Man  vergleiche  z.  B.  L  i  v.  X,  24.  III,  10.  11.  VIII,  33. 

51)  Plin.  XIX,  1,  6.  Postea  in  theo  Iris  tan  tum  umbram  fecere, 
quod  primus  omni  um  invenit  Q.  Catulus,  cum  Capitolium  dediearet. 
Carbasina  de  in  de  vela  primus  in  thealro  duxisse  tradilur  Lentulus 
Spinther  slpollinaribus  ludis.  Mo.r  Caesar  dictator  to tum  forum  Ro- 
manum  inlexit  viamque  sacram  ab  domo  stta  ad  rlivum  usaue  Capito- 
linum.  Dio  Cass.  LIII,  31.  xal  ri/v  ioqTtjv  ijv  tx  rijt  ayooavo/tiat 
tTTtrtln  orydiaO'el't  ka^moöit^  wort  trtv  rt  uyoohv  ir  Ttavil  Tty  &tqet  iv 
naoaTtiTäoftaoi  x«r«  xo<;ty»>  <Sia).aßstv  x.  r.  A.  LIX,  23.  Toaavrrj  yao 
vxetfob)  avrwv  (rwV  xavpazw)  tyh'tro,  wart  xal  TiaQa^ixaopata  viria 
Tijeuyo^äi  ontoTair^rat.  Wegen  der  Thealer  vgl.  Becker,  Gallus 
oder  rihn.  Seen.  I.  S.  245  ff. 
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die  lieissen  Tage  des  Spätsommers.  Darnm  setzt  auch  Livius 
beides  in  Verbindung. 

Kann  nun  darüber  kein  Zweifel  sein,  dass  das  Comitium 
ein  freier  Platz,  wie  das  Forum  selbst  war,  so  entsteht  die 
Frage,  ob  es  in  dem  oben  abgegrenzten  Räume ,  vom  Fusse 
des  Capitolinus  bis  zur  Velia  in  der  angegebenen  Breite,  ent- 
halten war,  oder  ob  man  sich  ausserdem  einen  daneben  gele- 
genen Platz  denken  müsse?  Es  ist  nicht  zu  leugnen,  dass  die 
meisten  Stellen,  in  welchen  des  Comitium  gedacht  wird,  der 
letzteren  Annahme  günstiger  scheinen  können.  Dahin  rechne 
ich  zuerst  die,  welche  von  der  Curie  in  einer  Weise  sprechen, 
als  habe  sie  auf  dem  Comitium  selbst  gestanden.  Cic.  de  rep. 
II,  17.  Fecitque  idem  et  saepsit  de  manubiis  comitium  et  cu- 
riam  (Tullus  Host.);  wo  man  unstreitig  saepsit  am  natürlich- 
sten auf  eine  gemeinschaftliche  Umfassung  beider  bezieht,  wel- 
che nur  dann  möglich  ist,  wenn  die  Curie  auf  dem  Comitium 
selbst  erbaut  war,  nicht  an  der  Seite  desselben,  wo  sie  durch 
eine  Strasse  von  ihm  getrennt  werden  musste.  Femer  Liv. 
I,  3G.  Slatua  Atti  —  in  conti  lio  in  gradibus  ipsis  ad  laevam 
curiae Jitit:  zumal,  wenn  man  damit  PI  in.  XXXIV,  5,  11. 
vergleicht :  Atti-  Nävi  slatua  fuit  ante  curiam  ,  cuius  basis 
conßagravit  curia  incensa  P.  Clodii  funere.  Eben  so  auf- 
fällig ist  es ,  was  über  den  Standort  der  Bildsäulen  des  Py- 
thagoras  und  Alcibiades  gesagt  wird.  Plin.  XXXIV,  6,  12. 
Ineenio  et  Pylhagorac  et  Alcibiadi  in  eornibus  comilii 
positas  (statuas)  —  ea  (simulacra)  stetere,  donec  Sulla  di- 
ctator  ibi  curiam  faceret.  Die  Curie  aber  wurde  von  Sulla 
nur  wiederhergestellt,  nicht  an  einem  anderen  Orte  erbaut; 
denn  bis  sie  abbrannte  grenzte  sie  ja  an  die  Basilica  Porcia. 
So  sagt  denn  auch  PI u tarc h.  IV um.  8.  ia^aav  ini  %rt£ 
uyogüe  elxoras  xaXxÜQ  dvo,  %iv  piv  sIX*tßtudov,  %tjv 
dh  IIv&uyoQov.-,  also  nicht  geradezu  iv  Ttj  dyoga.  Dazu 
kömmt  Varro's  freilich  höchst  unklare  Beschreibung,  in  wel- 
cher die  Graecostasis  ein  locus  substruetus  a  comitio  ge- 
nannt wird452).    Sie  aber  und  das  darüber  gelegene  Sena- 

452)  Die  ganze,  für  den  Römer  freilich  verständliche,  uns,  denen 
die  Autopsie  fehlt,  mehr  verwirrende  als  aufklärende  Stelle  lautet  so: 
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culum  stehen  in  der  nächsten  Beziehung  zur  Curie.  End- 
lich ist  es  auch  allerdings  auffallend ,  dass  nie  ein  Gebäude 
auf  der  Südseite  des  Forum  (wenigstens  aus  der  Zeit  der  Re- 
publik), nie  das  Vcstaheiligtbum  und  die  Regia  als  am  Comi- 
tium, sondern  schlechthin  am  Forum  liegend  Angeführt  wer- 
den. Ausserdem  wird  zuweilen  das  Comitium  in  einer  Weise 
genannt,  nach  der  es  als  ein  ganz  vom  Forum  getrennter 
Plalz  erscheinen  kann.  So  z.  B.  in  der  Erzählung  von  der 
Bestürzung,  welche  die  Nachricht  von  der  Niederlage  am 
Trasimenus  verursachte.  Liv.  XXII,  7.  Romae  ad  pr im  um 
nmtium  c/adis  eins  cum  ingenti  terrore  ac  lumultu  coneur- 
sus  in  forum  populi  est /actus.  Malronae  t>agae 
per  vias,  quae  repens  clades  ad/ata,  quaete  fortuna  exerci- 
tus  esset,  obvios  percunetantur.  et  quum  frequcnU*  concionit 
modo  tvrba  in  comitium  et  curiam  versa  magistra' 
tut  vocaret,  tandem  etc.  Man  kann  hier  mit  Recht  fragen, 
warum  die  auf  dem  Forum  versammelte  Menge  nach  dem 
.  Comitium  und  der  Curie  gewendet  die  Magistrate 
rief,  nicht  das  Comitium  selbst  füllte,  wenn  es  nur  eine  Ab- 
theilung des  Forum  war.  Wer  sich  etwa  die  Menge,  ob- 
gleich Livius  sagt  populi  coneursus ,  als  Plebejer  denken 
wollte,  die  auch  in  solchem  Tumulte  respektvoll  sich  fern 
vom  Comitium  gehalten  hätten,  den  würde,  wenn  auch  nicht 
überhaupt  eine  solche  Sonderung  sich  als  ganz  unstatthaft  er- 
wiese, eine  ganz  ähnliche  Stelle  widerlegen.  Es  ist  der  Fall, 
wo  die  Abgesandten  der  in  der  Schlacht  bei  Cannae  Gefan- 
genen im  Senate  um  ihre  Loskaufung  bitten.  Liv.  XXII,  60. 
Ubi  isfmemfecit,  extemplo  ab  ea  turba,  quae  in  comitio 
erat,  clamor fiebüis  est  sublatus,  manusque  ad  curiam  ten- 


L.  L.  V,  32.  p.  154.  Comitium  ab  cos  quod  eoibant  co  conti  Iiis  curia  fit 
et  lilium  rausa.  Curiae  duortim  generum;  natn  et  tibi  ett raren t  sacer- 
dotes  res  divinas,  ut  curiae  veteres,  et  tibi  senatus  humanas ,  tit  curia 
Ifostiiia,  quod  primus  aed(/lcavit  Hostilius  rex.  Ante  hanc  rostra, 
quoius  [loci  Müll.]  id  vocabulum  ,  [quod  Sp.  M.]  ex  hotfibus  rapta 
/Uta  $unt  rostra.  Sub  dextra  huius  a  comitio  locus  substructusy  tibi 
nationum  subsisterent  legati,  qui  ad  senatum  estent  missi.  Js  ürae- 
costasis  appeliatus  a  parte,  ut  multa.  Senaculum  supra  Graecosta- 
sin,  übt  aedis  Concordiae  et  basilica  Opimia. 
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debant  orantes,  ttt  tibi  libcros,  ßralres^  cognalos  vcddor&nt. 
Feminas  quoque  metiu  ac  necetsitas  in  foro  turbae  knie  viro- 

Diese  Stellen,  denen  sich  noch  mehrere,  nur  weniger 
sigoificaute  beifügen  Hessen,  können  allerdings  auf  den  Ge- 
danken bringen,  dass  das  Comitium  ein  vom  Forum  ganz  un- 
abhängiger, d.  Ii.  nicht  in  dem  oben  begrenzten  Areale  ent- 
haltener Platz,  auf  dem  sich  die  Curie  befunden  habe,  gewe- 
sen sei,  jenseit  einer  der  begrenzenden  Strassen  und  also 
doch  dicht  am  Forum  gelegen  ,  und  man  würde  vielleicht  an 
der  Nordseite  des  Forum,  in  der  Gegend  des  Faustinalcmpels 
einen  hinreichenden  llaum  dafür   ermitteln  können.  Allein 
demungeachtet  scheint  es  nicht ,  als  ob  einer  solchen  Vor- 
stellung Kaum  gegeben  werden  dürfe.    Hauptsachlich  spricht 
dagegen  die  Lage  der  Ilustra,  welche  unmittelbar  an,  oder 
vielmehr  wohl  auf  dem  Comitium  waren.    Von  ihnen  wird 
nun  aber  auch  ausdrücklich  gesagt,  dass  sie  sich  ungefähr  in 
der  3litte  des  Forum  befauden  *™) ,  und  jedenfalls  war  ihre 
Stelle  auf  der  Grenze  zwischen!  dem  Comitium  und  dem  ei- 
gentlichen Forum.    Das  ergiebt  sich  besonders  daraus,  dass 
bei  der  Rednerbühne  als  Auszeichnung  für  besondere  Ver- 
dienste Plälze  zum  Zuschauen  bei  den  auf  dem  Forum  gege- 
benen Gladiatorenspielen  verliehen  wurden  5i).    Halt  man  da- 
mit zusammen,  dass  eben  bei  diesen  Spielen  das  Comitium  be- 
deckt wurde  (S.  270.),  so  ersieht  man  daraus  deutlich,  dass 
hier  der  zum  Comitium  bestimmte  Theil  des  Forum  begann, 
der  natürlich  von  den  Kämpfen  frei  blieb  und  nur  mit  Zu- 
schauern sich  füllte.    .Nur  so  erklärt  sich  auch  die  Neuerung, 
welche  C.  Linnius  Crassus  oder  C.  Gracchus  einführte,  in- 
dem er  als  Redner  auf  den  Rosiris  sich  dem  Forum  zuwandte, 
während  es  bis  dahin  üblich  gewesen  war,  nach  dem  Comi- 


Di»  Ca ss.  XLIII,  49.  *<«   to  uto«>  nov  ti^o- 

rtyov  ziji  dyu^üi  ut  ti  rür  rvr  rd.ior  ttytxo^toihj.  Appian.  Ii. 
C  i  v.  I,  94.  *V  ayvotl  "tot,  uqu  tüiv  iuiöi.tuv. 

51)  Cic.  l'hil. '  IX,  '7.  srnatui  p'arvrc ,  Scr.  Sulpuio  ttatuam 
ptdestrvm  ueneum  in  rostris  cj-  lutius  ordinis  sttifcrttia  slutitt  ,  cir- 
rumque  cam  statuam  ludis  gladiaturibiuque  liberus  puslcrosque  viu* 
quoquo  versus  pedes  quinque  huberc. 
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tinm  und  der  Curie  hin  zu  sprechen  ***),  und  nur  unter  dieser 
Voraussetzung  ist  der  Vergleich  bei  Fronto  ad  Anton. 
Aug.  I,  2.  p.  148  Rom.  passend:  quanto  rostra  foro  et  co- 
mitio  superiora  sunt*6).  Eine  solche  Lage  des  Comitium  ist 
aber  auch  darum  nothwendig,  weil  auf  demselben  sich  das  ur- 
sprüngliche Tri buna  1  praetor) s  befand57),  das  aber  auch 
schlechthin  auf  dem  Forum  genannt  wird  *8).  Bei  dem  Tri* 
bunal  aber  war  das  Puteal  Libonis  oder  Scribonia- 
num  und  dieses  wird  ausdrücklich  als  in  der  Nähe  des  For- 
nix Fabius  und  des  Atrium  Vestae,  auch  der  Rostra, 
endlich  der  ae des  D.  Iulii  angegeben59).  —    Bei  dieser 

I  ,\\,\\  -n'V 


455)  Cic.  de  amic.  25.  (C.  Lieinius  Crassus)  is  primum  insti- 
tuit  in  forum  versus  agere  cum  populo.  Dagegen  erzählt  es  Plut- 
arch  von  C.  Gracchus,  c.  5.  xai  röiv  ttpo  avzov  irarrwr  dtjfiaytth- 
ywv  irooe  rrjv  ov)nktjTov  aqoQOJtrwv  xal  rb  xakorfitvov  xofiiriov ,  npdt- 
ros  TÖrt  aroawili  *£w  ttooS  tt{v  ayooav  9ttutjyooi}oai ,  xal  xb  Xorxbv 
ovrui  ixottTtv  *|  ixtirov,  fiixotf  na.otyxA.ioti  xal  ptza&iott  ox^avoS  fiiya 
n^äyfta  xtii)oas  x.  r.  X. 

56)  Nicbuhr,  Rom.  Gesch.  I.  S.  470.  bat  .dieses  Verhältniss 
des  Comitium  zum  Forum  richtig  erkannt  j  dagegen  ist  irrthümlich 
das  Getäfel  von  Giallo  antico,  von  dessen  Auffindung  Ficoroni  (Fea, 
Miscell.  I.  p.  157.)  berichtet,  auf  das  Comitium  bezogen  und  daraus 
auf  die  prächtigere  Einrichtung  der  „palricischen  Mablstatl"  im  Ge- 
gensatze zu  dem  Forum  geschlossen  worden,  das  mit  Travertinplatten 
getäfelt  ist.  Nicbuhr,  der  noch  in  der  iNardinischcn  Ansicht  von  der 
Lage  des  Forum  befangen  war,  konnte  das  für  möglich  halten;  wie 
muu  aber  trotz  der  richtigeren  Ansicht  darauf  sich  berufen  konnte, 
ist  unbcgreillich  ,  da  jene  Nachgrabungen  gar  nicht  im  Bereiche  des 
Forum  Statt  fanden. 

57)  Liv.  VI,  15.  (Dictator)  seila  in  comitio  posita  viatorem  ad 
M.  Manlium  misit:  qui  diclaturis  iussu  vocatus  —  agmine  ingenti 
ad  tribunal  venit.  XXIX,  16.  Deccm  legati  Locrensium  —  in  comitio 
sedentibus  consulibus  —  ante  iribunal  cum  Jlebiti  voeiferatione  humi 
proeubuerunt.  Gell.  XX,  1,  11.47.  (aus  den  XII  tab.)  ad  praetorem 
in  comitium.  Varro  L.  L.  V,  32.  p.  151.  Plaut.  Poen.  III,  6,  II. 
Macrob.  Sat.  II,  12. 

58)  Liv.  XXVII,  50.  XL,  2.  44. 

59)  Porphyr,  z.  Horat.  epist.  I,  19,  8.  Puteal  autem  Li- 
bonis  sedes  praetoris  fuit  prope  arcum  Fabian  um,  dictumque 
quod  a  Libone  illic  primum  tribunal  et  subsel/ia  locata  sint.  Schol. 
Cruq.  „puteal  Libonis" :  tribunal.  quod  autem  ait  Libonis,  hinc 
sumsif,  quod  is  primus  tribunal  in  foro  statuerit.  Ders.  z.  Sat. 
II,  6,  35.  puteal  locus  erat  in  foro,  ad  quem  conveniebant  mercatores 
et  foeneratores  ad  tradendum  et  reeipiendum.  alii  dicunt  fuisse  pro 
rostriSy  ubi  tribunal  erat  praetoris.  Fest.  p.  333.  [Scribonianum 
ap]pcltatur  ante  atria  [puteal,  quod  feeit  ScrijooniV*  etc.  Damit  kann 
nichts  anderes  gemeint  sein,  als  das  Atrium  Vestae,  und  das  stimmt 
mit  der  Nähe  des  Fnrnix  Fabius  vortrefflich  überein,  welche  auch  der 
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Uebereinstimmung  mannigfaltiger  Andeutungen  muss  man  sich 
allerdings  bestimmt  fühlen >  die  Anordnung  Dunsens,  nach 
welcher  er  den  oberen  Theil  des  Forum,  etwa  von  den  drei 
Säulen  bis  zur  Velia  als  das  Comitium  annimmt,  im  Allgemei- 
nen für  richtig  anzuerkennen,  und  die  oben  angeführten  un- 
klaren Acusserungen  über  das  Verhältniss  der  Curie  zu  dem 
Comitium  dürfen  daran  nicht  irre  machen.  Auch  lässt  sich 
vielleicht  der  scheinbare  Widerspruch  in  der  Hauptsache  durch 
die  Erwägung  beseitigen,  dass,  wenn  auch  der  Raum,  wel- 
chen die  begrenzenden  Strassen  einnahmen,  sich  durch  Pfla- 
sterung von  dem  inneren  getäfelten  Platze  abzeichnete,  er  doch 
nichtsdestoweniger  zum  Forum  selbst  gehörte,  und  also  die  am 
Comitium  hinlaufende  Sacra  via  eben  auch  als  Theil  des  Co- 
mitium galt.  Auf  diese  Weise  kann  dann  die  Curie  immerhin 
unmittelbar  an  demselben  gelegen  genannt  werden.  Dass  aber 
das  Comitium  erhöhet  gewesen  und  Stufen  zu  ihm  hinauf  ge- 
lührt  hüllen,  wie  Huschke  und  Dunsen*60)  meinen,  isl 
eine  durch  nichts  gerechtfertigte  Annahme. 

Das  Forum  der  Republik. 

Die  hauptsächlichste  Schwierigkeit,  welche  dem  Entwürfe 
eines  Plans  vom  Forum  oder  der  topographischen  Bestimmung 
der  es  umgebenden  Stellen  und  Gebäude  entgegensteht,  liegt 
in  dem  vielfältigen  Wrechsel  derselben.  Die  Republik  sieht 
nach  und  nach  die  Anlagen  der  königlichen  Zeit  mit  Ausnahme 
des  Vestahciligthums  und  der  Curie  verschwinden  und  der  An- 
fang der  Kaiserherrschaft  findet  die  wichtigsten  Denkmäler  der 
Republik  nicht  mehr  oder  doch  an  verändertem  Platze.  Das 
Comitium  hat  seine  Bedeutung  verloren  und  an  der  Stelle  des 
Tribunal  erhebt  sich  ein  Heroon  5  die  Curie  ist  einem  Tempel 


Scholiast  z.  Per».  Sat.  IV,  49.  bezeugt:  Foeneratores  ad  puteal 
Seribonis  Licinii  (Scribonii  Libonis),  quod  est  in  porticu  Julia  ad 
Fabian  um  arcum,  consistere  solcbattt.  Diese  porticus  Julia  kann 
nar  als  zum  Tempel  des  Divus  Julius  gehörig  betrachtet  werden,  und 
dieser  wurde  auf  dem  Forum  vor  der  Regia  erbaut. 

460)  Huschke,  Veber  d.  Stelle  d.  Varro.  S.  47.  Bansen, 
Beehr,  d.  St.  R.  III  B.  S.  56.    Richtiger  urtheilte  Xiebu  h  r  a.  a.  0. 
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gewichen  und  die  Hostra  sind  an  einen  anderen  Ort  gebracht. 
Der  neroniscbe  Brand  zerstört  wiederum  einen  Theil  der 
neuen  Anlagen  und  der  Wiederaufbau  geschieht  unter  wesent- 
lichen Veränderungen.  Neue  Tempel  entstehen;  zuletzt  der 
des  Antonin  und  der  Faustina,  und  von  dieser  Zeit  an  scheint 
keine  bedeutende  Veränderung  mehr  eingetreten  zu  sein;  nur 
dass  unter  Commodus  der  Veslatempel  abbrannte  und  gegen 
das  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  der  westliche  Theil  des  Fo- 
rum, dessen  Gebäude  Diocletian  wiederherstellte.  Daher  ge- 
hört denn  der  Entwurf  eines  einzigen  das  Forum  durch  alle 
Zeiten  darstellenden  Plans  zu  den  Unmöglichkeiten ;  aber  auch 
eine  geschichtliche  Darstellung  der  Veränderungen,  in  wiefern 
sie  mit  topographischer  Bestimmung  der  einzelnen  Anlagen 
verbunden  sein  soll,  hat  grosse  Schwierigkeiten.  Sie  würde 
sich  leicht  geben  lassen,  wenn  jeder  Punkt  an  sich  oder  durch 
Monumente  seiner  Zeit  bestimmbar  wäre ;  hingegen  lässt  sich 
die  Lage  mancher  uralter  heiliger  Stätten  nur  mit  Hülfe  von 
späten  Denkmälern  ermitteln,  für  deren  Bedeutung  es  wiederum 
des  Beweises  bedarf.  Die  Frage  über  den  Caslortempel  hängt 
genau  mit  der  über  die  Basilica  Julia  und  das  Gebäude  der  drei 
Säulen  zusammen ;  die  Tempel  am  Clivus,  zum  Theile  der  frü- 
hen Republik,  zum  Theile  der  Kaiserzeit  angehörig,  erklären 
sich  nur  gegenseitig;  die  rälhselhafte  Zweibcit  der  Basilica 
Aemilia  lässt  sich  nicht  aufhellen,  ohne  die  Iulia  zu  berühren. 
Es  ist  daher  unvermeidlich,  dass  entweder  manches  in  eine 
spätere  Zeit  Gehörige  voraus  genommen,  oder  mancher  Beweis 
ausgesetzt  wird,  bis  die  Denkmäler  an  die  Reihe  kommen,  mit 
deren  Hülfe  er  nur  geführt  werden  kann.  Unumgänglich  nö- 
thig  aber  ist  es  gewisse  Perioden  anzunehmen,  welche  durch 
wesentliche  Umgestaltung  des  Forum  bedingt  sind,  und  deren 
lassen  sich  hauptsächlich  drei  festsetzen. 

Die  erste  zeigt  uns  das  Forum  der  Republik;  denn 
diese  fand  die  Anlagen  der  königlichen  Zeit  noch  unverändert 
vor  und  schuf  sie  den  Bedürfnissen  des  mehr  und  mehr  sich 
entwickelnden  Lebens  gemäss  um.  Als  Römer  und  Sabiner 
den  Bund  der  Vereinigung  schlössen,  soll  die  Tiefe  zwischen 
Capitol  und  Velia  mit  Gehölz  bewachsen  gewesen  sein  und 
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sumpfige  Stellen  gehabt  haben,  weshalb  man  jedoch  nicht  an- 
zunehmen braucht,  die  ganze  Fläche  sei  Sumpf  oder  Bruch 
gewesen.  Vielmehr  ist  es  hauptsächlich  wohl  von  dem  Forum 
im  engeren  Sinne  zu  verstehen,  das  erst  durch  den  Cloaken- 
bau  völlig  trocken  gelegt  worden  sein  mag.  Darauf  weiset 
auch  die  Deutung  des  Lacus  Gurtius  hin,  der  sich  ungefähr  in 
der  Mitte  des  Forum  befand,  und  deshalb  wurde  wahrschein- 
lich der  der  Velia  zunächst  und  ursprünglich  wohl  etwas  höher 
gelegene  Theil  zum  ältesten  Forum  oderComitium  gewählt461). 
Daher  werden  zwar  den  ersten  vier  Königen  auch  mehrere 
Anlagen  am  Forum  zugeschrieben,  wie  dem  Romulus  das  Vul- 
canal,  dem  Numa  der  Vestatcmpel  und  die  Regia,  dem  Tullus 
Hostilius.die  Curie,  dem  Ancus  das  Staatsgefängniss;  aber  mit 
Ausnahme  des  Letzteren,  das  nicht  sowohl  zum  Forum  als 
zum  Capitolinus  gehört,  liegen  alle  diese  Punkte  am  Comiliuni 
und  von  dem  übrigen  Räume  ist  gar  nicht  die  Rede.  Dagegen 
ist  es  jedenfalls  bemerkenswert  h,  dass  Tarquinius  Priscus,  der- 
selbe König,  welcher  das  Riesenwerk  der  Cloaken  unter- 
nahm 62),  auch  die  ersten  Anlagen  am  unleren  Theile  des  Fo- 


46!)  Varro  L.  L.  V,  32.  p.  149.  Piso  in  Annalibvs  scribit,  Sa- 
bino  betlo,  quod  fuit  Romulo  et  Tatio,  virvtn  fortissimum  Metium 
Curtitim  Sabinum ,  cum  Romulus  cum  suis  ex  superiore  parte  Im- 
pression ein  feeisset,  Cur  (tum  in  locum  paiuslrem ,  qui  tum  fitit  in 
foro,  antequam  ctoacae  sunt  faclae,  secessisse  atque  ad  suos  in  Ca- 
pitotium  reeepisse ;  ab  eo  lacum  invenisse  nomen.  (s.  weiter  unten) 
D  i  o  n  y  s.  II,  42.  ovrot  6  rönos  ata<^x(uarai  h*v  V&V*  ttaktlrat  d*  #g 
txenov  tov  na&ove  KovqtioS  Aaxof,  iv  fiiota  paXsora  oj  v  rije'Pot- 
itaiotv  ayogäs.  Plin.  XV,  18,  20.  Plutarch.  Rom.  18.  Liv.  I, 
12.  lieber  die  frühere  Beschaffenheit  des  Forum:  Dionys.  II,  50. 
(S.  217.)  Ovid.  Fast.  VI,  395. 

Hoc,  ubi  nunc  fora  sunt,  udae  tenuere  paludes: 

Amne  redundalis  Jossa  madebat  aquis. 
Curtiui  ille  lacus,  siccas  qui  sustinet  aras, 
Anne  solida  est  tellus,  sed  lacus  ante  fuit. 

62)  Liv.  I,  38.  inßma  vrbis  loca  circa  forum  aliasque  in- 
terieclas  coilibtis  convaUes,quia  explanis  tocis  haud  facile  evekebant 
aqua»,  cloacis  e  fastigio  in  Tiberim  duetis  sicca t.  Diooys.  III,  67. 
VQ*A*o  6*i  Kai  raff  vnovofiovs  ogvrtav  räqoovs.  Vgl.  fgmta.  XVI,  10. 
Plin.  XXXVI,  15,  2i.  Aurel.  Vict.  Vir.  i  1 1.  8.  Strab.  V,  3.  p. 
235.  Dio  Ca ss.  XLIX,  43.  Die  Beendigung  des  Baues  erfolgte  erst 
unter  dem  zweiten  Tarqninier.  So  ist  zu  verstehen,  was  Liv.  I,  50. 
von  diesem  Könige  sagt:  er  habe  unternommen,  cloaeam  maximam, 
reeeptaculum  omnium  pvrg amen  forum  urbis ,  sub  terra  m  agendam. 
and  ausdrücklich  sagt  es  Dionys.  IV,  44.  xoo&vpiuv  l'i<ov  inl  xft% 
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rum  machte,  indem  er  den  Platz  mit  Hallen  und  Tabernen 
umgeben*  liess*68).  Von  da  an  besteht  erst  das  Forum  in  sei- 
ner ganzen  späteren  Ansdehnung  und  nun  erst  findet  ein  Un- 
terschied zwischen  Comilium  und  Forum  Statt. 

Am  C  o  m  i  t  i  u  m  nun ,  das  zunächst  in  Betrachtung  zu 
ziehen  ist,  giebt  es  keinen  wichtigeren  Punkt  als  die  Curia 
Hostilia,  gestiftet  vom  Könige  Tullus,  nach  der  Zerstörung 
von  Alba64)  und  über  sechshundert  Jahre  der  gewöhnlichste 
Versammlungsort  des  Senats.  Dass  sie  an  der  Nordseite  des 
Forum,  der  Linie  zwischen  dem  Faustinatempel  und  dem  Se- 
verusbogen, lag,  ist  durch  die  merkwürdige  Stelle  bei  Pli- 
nius,  wo  er  von  dem  früheren  Mangel  an  einem  Mittel  den 
Tag  cinzutheilen  handelt,  eine  Gewissheit.  Er  sagt  N.  H. 
VII,  60.  Duodecim  tabulis  ortus  tan  tum  et  occasus  nomi- 
nantur  :  post  aliquot  annos  adiectus  est  meridies,  accenso 
consulum  id  pronuntiante ,  cum  a  Curia  int  er  Rostra 
et  Graecostasin  prospexisset  solem6*).  Es  musste 
also  die  Curie  nothwendig  nach  Mittag  gewendet  sein ,  wenn 
der  vor  ihr  Stehende  die  Sonne  über  den  Rostris  sehen  konnte, 
und  folglich  lag  sie  auf  der  Nordseite  des  Comilium.  Indessen 
entsprach  die  Richtung  keinesweges  völlig  der  Mittagslinie, 
sondern  um  am  Mittage  die  Sonne  vor  sich  zu  haben,  musste 


V7TO  TOV  TtOLTITlOV  Ttitnooat,  ras 
ftiy  ifcaytuyt'uove  Ttöv  iddztuv  tatpQOvf,  äs  ixetvos  oovrcttv  ij^azo  ui%oi 
tov  TTorafiov  xaxayaytlv.  Das  ist  eben  die  Cloaea  maxinia.  Vgl. 
INiebuhr,  Hörn.  Gesch.  I.  S.  433.  Bansen,  Besvhr.  d.  St.  R.  I. 
S.  152  ff.  ,  wo  mit  Recht  der  noch  vorhandene  Bau  dem  königlichen 
Rom  vindicirt  wird. 

463)  Li  v.  I,  35.  circa  forum  privatis  acdjficanda  divisa  sunt 
/oefl.  porticus  tabernaer/ue  facta«.  Dionys.  III,  07.  rijv  re  ayooav, 
tv  n  oixä^ovot  xat  ixxXtjotaCovot ,  xal  tag  aJÜtae  tmTtXoZoi  iroXtTtxitf 
noagete,  txtiroe  ixöoutjotv,  toyaortjolots  r«  xal  to7s  aXXoiS  xoofiots  neot* 
Xaßtuv.  Dionysias  hat  hier  das  Forum  seiner  Zeit  im  Auge ;  aber  da- 
mals war  der  untere  Thcil  ohne  politische  Bedeutung  und  am  Comilium 
befanden  sich  nie  Tabernen. 

64)  Liv.  I,  30.  Cic.  de  rep.  II,  17.  Varro  L.  L.  V,  32.  p. 
155.  Aurel.  Viel.  Vir.  ill.  4. 

65)  Niebuh  r,  Beschr.  d.  St.  Ii.  III  A.  S.  60.  hat  zuerst  auf 
die  entscheidende  Wichtigkeit  dieser  Stelle  hingewiesen.  Unbeküm- 
mert darum  nehmen  fortwährend  die  llaliäner  die  Curia  Hostilia  auf 
der  südlichen  Grenzlinie  beim  Gebäude  der  drei  Säulen  an ,  wobei  die 
Sonne  in  Mitternacht  zu  stehen  kömmt. 
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man  sich  etwas  links  wenden,  und  darum  werden  die  Beiden 
Punkte,  Ros-tra  und  Graecostasis  genannt,  zwischen 

welche  die  Mittagslinie  Hol.  Hinsichtlich  der  Letzteren  macht 
allerdings  Varro's  Angabe  einige  Schwierigkeit.  Er  sagt 
V,  32.  p.  155.  Ante  hanc  (euriam)  Iiostra,  quoius  id 
vocabulum,  ex  hostibus  capta  ßxa  sunt  rostra.  Sub  dex- 
tra  huius  a  comitio  locus  substruetus ,  tibi  natio- 
num  subsisterent  tegati ,  t/u/  ad  senatum  essent  tnissi.  Js 
Graecostasis  appcllatus,  a  parte ,  utinulta.  Nun  ist  es 
geradehin  unmöglich,  dass,  wenn  die  Hostra  (ungefähr  in  der 
Milte  fies  Forum)  vor  der  Curie  waren  466),  die  Graecostasis 
dieser  zur  Rechten  liegen  konnte;  denn  dann  fiele  die  Linie 
zwischen  ihr  und  den  Hosiris  nach  Abend  und  nicht  nach 
Mittag.  Zu  verbinden :  Sub  dnxtrn  a  comitio,  d.  i.  vom  Co- 
milium  aus  gesehen,  stanti  in  comitio,  scheint  nicht  statthaft  5 
vielmehr  gehören  jedenfalls  die  Worte  zusammen:  a  comitio 
locus  substruetus.  Aber  gleichwohl  muss  nolhwcndig  ange- 
nommen werden  ,  dass  Yarro  bei  Betrachtung  der  einzelnen 
Stellen  das  sub  dextra  genannt  habe,  was  dem  Beschauer  vom 
Coniitium  aus  zur  Hechten  lag.  Die  Graecostasis  hat  man 
nicht  als  ein  Gebäude ,  sondern  nur  als  einen  erhöheten  Platz 
{locus  substruetus)  zu  denken,  unbedeckt,  wie  die  Nachrichten 
von  Prodigien  lehren67),  und  daher  kann  eine  Kapelle  der 
Goneordia  darauf  gesetzt  werden  (s.  u.J.  Dass  aber  ein  sol- 
cher der  Curie  zur  Seite  und  in  keinem  Falle  auffallend  her- 
vortretender Platz  als  Bestinmuiugspunkl  für  die  Miltagslinie 
gebraucht  werden  konnte,  erklärt  sich  vielleicht  daraus,  dass 
vermuthlich  die  Gurie  etwas  weiter  zurücklag,  wahrend  die 


4C6)  Mit  Varro's  ausdrücklicher  Krkläriing  :  ante  hanc  liosfra, 
stimmt  üben'in  I)  i  0  d  o  r.  Sic  XII,  2l>.  rt/.toitiw^;  rt/i  rrroxetu^yrjg 
t  Ofiolhoiai  Tai'TfjV  ti»  dtöftma  %a/.xoi  i  rnVrrxrttf  ynou^ftrrti  ot  rrraroi, 
TTf/ofTj/j'/ouv  rot*  n  n  u  toi  {J  o  v  i  v  t  t(  (j  i  u  i-  r  ö  r  t  xtipivots  tu. 
t-iü).ocf.  Damit  vergleiche  man  C  i  c.  p.  Flaeeo.  2i.  xpeculatur  al- 
que  obsidet  rostra  vindejc  (einer  ifatix  et  uiodcratrijc  ojfit  ii  curia.,  was 
zwar  figürlich,  aber  jedenfalls  mit  Rücksicht  auf  die  Ocitlichkeit  gesagt 
ist.  Ferner  Ascon.  z.  i'/ie.  p.  Mit.  j.  p.  43  Or.  vrant  enim  tun» 
■  Jiustra  von  vo  toco,  quo  nunc  sunt,  sed  ad  Comitium  prope  iunvta 
curiue. 

67)  lul.  Obsoij.  91.  In  Graecostasi  lade  pluit.  vgl.  83.  87. 
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Graeeostasis  bis  an  das  Comitium  oder  die  Strasse  reichte. 
Denn  auch  die  Curie  war  erhöhet  und  es  führten  zu  ihr  Stu- 
fen4"); die  Graecostasis  aber  war  jedenfalls  dicht  daneben. 
Höher  noch  als  Letztere  —  ob  aber  nördlich  oder  östlich  yon 
ihr,  bleibt  ungewiss  —  lag  das  Senaculum,  unter  dem  man 
sich  eben  auch  einen  freien  Platz  zu  denken  hat,  der  den  Se- 
natoren zum  gewöhnlichen  Sammelplätze  am  Forum  dien- 
te *9).  —  Ausserdem  wird  aber  an  derselben  Stelle  auch  das 
Vulcanal  angegeben,  ein  seit  den  ältesten  Zeiten  und  an- 


468)  Sie  werden  ausdrücklich  erwähnt  in  der  Erzählung  vom  Ende 

des  Servias  Tullius.  Liv.  I,  48.  Tum  Tarquinius  —  medium  adripit 
Seroium,  elatumque  e  curia  in  inferiorem  partem  per  gra- 
dus  deiicit.  Dionys.  IV,  38.  ytvou-tvos  o?  i?«  xov  ßovXsvxijfftov 
fitxitüQov  t£apxäoae  avtbv —  arufäinxti  xarä  r  tüv  xqtjh  i9<»v  xov 
ßovktvxt](>tovxuivele  ri  ix  *  Xtfo  t  ao  q  i  o  v  tp  s  q  ovotZv.  Zo- 
ns r.  VII,  9.  ovnjoitaoev  avtov  xai  t£if>*9  «Je«  xarä  rcwv  ?roo  xov 
ß  ovXevx  tj  giov  avaßa&päiv.  Vgl.  Diod.  Sic.  fgmt.  Scriptt. 
vett.  nov.  coli.  ed.  Mai.  t.  II.  p.  29.  Daraus  erklärt  sich  auch  Cic.  ad 
Quint,  fr.  II,  t.  Deinde  eius  operae  repente  a  Graecostasi  et  gradi- 
bus  clamorem  satis  magnum  sustulerunt.  Von  der  Statue  des  Attus 
Navius,  welche  auch  in  dieser  Gegend  nnd  zwar  in  gradibus  ipsis  ge- 
sunden haben  soll,  wird  weiterhin  die  Hede  sein. 

69)  Varro  a.  a.  0.  Senaculum  tupra  Graecostasin ,  ubi  aedis 
Coneordiae  et  basilica  Opimia.  Senaculum  vocatum ,  ubi  senatus 
out  ubi  seniores  consisterent.  Bestimmter  noch  Valer.  Max.  II,  2,  6. 
antea  senatus  assiduam  Station em  eo  loci  peragebat,  qui  hodie  quo- 
quc  senatulum  appellatur ;  nec  exspeclabat,  ut  edicto  contrakereturt 
sed  inde  citatus  protinus  in  curiam  veniebat.  In  ganz  anderem  Sinne 
nimmt  das  Wort  Festus  p.  347.  Senacula  tria  Juisse  Romae,  in  qui- 
bus  senatus  haberi  solitus  sit,  memoriae  prodidit  Nicostratus  in  libro, 
qui  inscribitur  de  Senatu  habendo.  unum,  ubi  nunc  est  aedis  Coneor- 
diae inter  Capitolium  et  forum ;  in  quo  solebant  magistrahts  D.  T. 
cum  senioribus  deliberare.  alter  um  ad  portam  Capenam.  tertium  citra 
aedem  ßellonae,  in  quo  exterarum  nationum  legalis,  quos  in  urbem 
admittere  nolebant,  senatus  dabatur.  Hier  ist  also  senaculum  in  der 
spaten  Bedeutung  des  Worts  (Lamprid.  Elag.  4.  Vopisc.  Aurel. 
49.)  der  Versammluogssaal  des  Senats.  Aber  auch  ausserdem  ist  Vie- 
les noklar:  namentlich,  weshalb  die  Curia  Hostilia  übergangen  und  ein 
sonst  unbekannter  Versammlungsort  unter  dem  Capitole  erwähnt  wird. 
Es  kömmt  hauptsächlich  in  Frage,  wer  jener  Nicostratus  war;  ob  die 
Notiz  von  Verrius  herrührt;  ia  welchem  Verbältnisse  sie  zu  der  bei 
Paul.  Diae.  p.  337.  vorhergehenden  steht:  Senaculum  locus  senato- 
rum.  Selbst  eine  Verwechselung  mit  der  aedis  Coneordiae  des  Opv- 
raius  am  Senaculum  bei  der  Curia  Hostilia  scheint  nicht  unmöglich. 
Indessen  wird  allerdings  von  Macrobias  ein  Senaculum  am  Clivus  Ca- 
pitolinus  erwähnt  (s.  u.).  Dass  aber  in  guter  Zeit  dieser  Name  nicht 
den  Vcrsamrulungssaal,  sondern  einen  dabei  befindliehen  Platz  bezeich- 
nete, lehrt  am  besten  Liv.  XLI,  27.  porticum  ab  aede  Satumi  in  Ca- 
pitolium ad  senaculum,  ac  super  id  curiam . 
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geblich  von  Romnlus470)  dem  Gotte  geweiheter  Kaum.  Es 
war  dort  kein  Tempel ;  vielleicht  ein  Altar ;  und  daher  wird 
auch  von  Griechen  niemals  vaog,  sondern  nur  Uqov  %ov 

'Hfpatatov  oder  'Hyatotelov  gesagt71).  Vielmehr  war  es 
eben  auch  nur  eine  Area,  und  das  ist  der  Ausdruck,  den 
gewöhnlich  die  römischen  Schriftsteller  gehrauchen72).  Es 
war  ebenfalls  ein  höher  gelegener  Platz  73)  über  dem  Comi- 
tiuui  ^)  ^ 

wo  Komulus  und  Tatius  zu  gemeinschaftlicher  Be- 
rathung  zusammen  gekommen  sein  sollen75);  wo  Erstcrer 
angeblich  eine  Quadriga  als  Siegeszeichen  aufstellte76),  und 
wo  bis  auf  Plinius  ein  uralter  Lotosbaum  als  Uest  der  vor 
der  Gründung  der  Stadt  hier  bestandenen  Waldung  sich  er- 
halteu  hatte  7T).  Fragt  man,  welche  Ausdehnung  das  Vulca« 
nal  gehabt,  und  wie  es  sich  zu  den  beiden  anderen  Räumen, 


470)  Plutarch.  Qua?  st.  Rom.  47.  dtit  ri  to  rov  'ILpa/orov 
ifobv  f£w  nöktwi  6  'Pviuv/.as  tdoroaro.  Ks  war  Regel ,  dnss  der  Tem- 
jiel  des  Vulcan  ausserhalb  der  Stadt  geweihet  wurde.  V  i  t  r  u  v.  1,7. 
und  so  findet  sieh  auch  später  ein  solcher  im  Marsfelde.  Lir. 
XXIV,  10. 

71)  Ausser  Plutarch  ;itich  Dionysius,  s.  Aiim.  474.  475.478. 

72)  L  i  v.  XXXIX,  iii.  quod  sanguine  pluisset  in  area  f'ulcani. 
XL,  19.  IX,  46.  Int.  Ob  seq.  5«J.  60.  Fest.  p.  238.  Piscatorii  ludi. 
Gell.  IV,  5. 

73)  Gell.  IV,  ä.  von  der  Stalue  des  Horalius  Cocle*,  welche  ur- 
sprünglich auf  dem  Comitium  stund  (Liv.  H,  10.  Dionys.  V,  25.): 
constititque  com  statu  am  —  in  tueum  editum  subduceudam  ,  atqut 
ita  in  arca  f'ulca/ti  sublimiori  ioco  sfatuendum.  Vgl.  Plutarch. 
Popl.  16.  PI  in.  XXXIV,  5,  11.  Aurel.  V  i  c  t.  Vir.  ill.  II. 

7v)  Fest.  p.  290.  Stutua.  in  tulcatiali ,  quod  est  supra  comi- 
tium.   Vgl.  Anm  478. 

75)  Dionys.  II,  50.  xal  raff  airoSovs  tnav&u  irroiovyro  ,  rp 
'Ilffaiarov  %QrluariLorTt<;  '*(><ü  tuxpbv  tnavtar^xori  r?~;  ityopäf.  Ander- 
wärts wird  angegeben  ,  das«,  die  beiden  Könige  anfänglich  getrennt, 
jeder  mit  seinem  Senate  beratheu  habe.  Plutarch.  Rom.  20.  'Jtpav- 
Xtvorro  di  oi  fiaoütts  ovx  tl  ül*  tv  xoirtü  a*r  ajJ^kwr,  a)J*  txdztpot 
npozfpor  idia  utza  rwc  ixarbv,  fha  ovroßi  tti  rctvtör  it^rarzai  avvijyov. 
und  mit  denselben  Worten  Z  o  n  a  r.  MI,  i.  Das  kann  vielleicht  rich- 
tiger scheinen,  und  vielleicht  erklären  sich  daraus  die  beiden  Senacula 
am  Forum. 

76)  Dionys.  II.  54.  äiö  rwv  ?.a<f,vp<vv  (rv>t>  Kauaoivojv)  tt&ptTt- 
rroy  xa/jteav  av~tO?;xt  tu»  Iltfaiaivt  x.  r.  Ä.  Plutarch.  Rom.  24.  Ev 
Si  rote  a)J.ots  '/.aq.vpon  xat  ynkxovv  fxö/tuos  t  A'f^irrrrov  tx  Kaufpias, 
rovro  ai  toTTjotv  tv  rü  i'cptü  tov  'Ifyaiorov  rroir^aüuti  of  iavzör  vtzo 
A'ix^ff  cz((f,uvQvtttrav . 

77)  PI  in.  XVI,  44,  86.  altem  lotos  iji  t'ulcanali ,  quod  Romu- 
lus  coiistiliiit  r.r  victoria  de  decumis,  aequaeva  L'rbi  intelligitur,  ut 
aurtor  est  Masurius. 
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der  Glraecostasis  und  dem  Senaculam  verhalten  habe,  so  kann 
es  allerdings  etwas  befremdlich  scheinen ,  dass  mehrmals  be- 
richtet wird,  es  hätten  von  da  die  Volksredner  zur  versam- 
melten Menge  gesprochen478).  Ein  solcher  Ort  kann  natür- 
lich nur  in  der  Nähe  der  Curie,  nicht  gegen  das  Ende  des 
Forum  hin  gedacht  werden,  wo  der  Redner  die  Versammlung 
nicht  vor  sich  gehabt  hätte.  Dort  aber  finden  wir  schon  die 
Graecostasis  und  das  Senaculum,  so  dass  kein  schicklicher 
Kaum  übrig  zu  bleiben  scheint.  Allein  das  Bedenken  ver- 
schwindet, wenn  man  die  Zeit  bedenkt,  auf  welche  sich  diese 
Nachrichten  beziehen,  jedenfalls  eine  Zeit,  wo  es  auf  dem 
Forum  noch  keine  Rednerbühne  gab  7Ä) ,  und  die  Magistrate 
von  dem  über  dem  Gomitium  hochgelegenen  Vulcanal  zu  dem 
Volke  sprachen.  Eben  so  wenig  aber  gab  es  damals  eine 
Graecostasis,  deren  Bedürfniss  sich  dann  erst  geltend  machte, 
als  die  römischen  Eroberungen  die  Grenzen  Latiums  und  end- 
lich Italiens  überschreitend  häufigere  Berührungen  mit  frem- 
den Nationen  herbeiführten.    Für  diesen  Zweck  wurde  nun 


478)  Dionys.  VI,  67.  naoilftovres  (o!  vnaToi)  inl  rb  ItQOV  tov 
'Hyaiozov ,  Zv&a  tjv  föoe  avroU  ras  ixxlrjoias  inntlttv.  VII,  17.  Kai 
hqIv  i}ftlqav  XapTtoav  yevto&ai  tcarakaßofierot  (ot  Stjfiaoxot)  rb  'Iltpcu- 
oretov,  i'v&a  i'&os  avrote  ixxXijOiayttv,  ixaXovv  piv  ixxXroiav  rbv 
dijftov.  nXijovt&tiotjS  dt  ri/S  Ayogäe  —  naotX&div  *Ixti.to9  b  oyuao%o9 
n.T.  X.  Von  dort  spricht  noch  der  Decemvir  Apjiius  Claudius.  XI,  39. 
avaßas  ntI  tov  'Hrpatorov  tb  ttoov  txäXu  rbv  Öijuov  tis  txxXfjot'av. ,  wo 
Liv.  III,  49.  nur  sagt:  In  concionem  Appius  adscendit.  Vgl.  Dio- 
nys. X,  9. 

79)  Es  scheint  kein  Grund  anzunehmen,  dass  diese  Rednerbühne 
schon  vor  dem  Siege  über  die  Autiaten  (417)  bestanden  habe,  und  je- 
denfalls hat  es  Livius  so  gemeint.  VIII,  14.  Naves  Antiatium  par- 
tim in  navalia  fiomae  subduetae,  partim  incensae ,  rostrisque  earum 
suggestum  in  foro  exstruetum  adornari  placuit :  Rostraque  id  tem- 
plum  appellatum.  Aehnlich  PI  in.  XXXIV,  5,  11.  eodemque  in  con- 
sulatu  in  suggestu  Rostra  devictis  Antiatibus  fix  erat  a.  {/.  CCCCXF1. 
Wenn  gleichwohl  Liv.  IV,  17.  sagt:  Legatorum,  qui  Fidenis  caeti 
erant,  statuae  publice  in  Rostris  positae  sunt.,  so  kann  diess  nur 
von  dem  nachherigen  Staudorte  gelten.  Sie  wurden  in  comitio  ge- 
setzt, iv  Tcj»  (pavepurrärot  rr/C  ävopäf;  dort  wurden  auch  die  Rostra  er- 
'  baut.  So  sind  auch  Cic.  Phil.  IX,  2.  und  Plin.  XXXIV,  6.  zu  be- 
urtbeilen.  Uebrigens  befand  sich  der  Schmuck  der  Schiffsschnäbel 
tief  unten  an  der  Bühne  und  darum  sagt  Plinius  von  der  coro  na 
rostrata  XVI,  4,  3.  Antea  rostra  n avium  tribunali  praefixa  fori  de- 
cus  erant,  veluti  p.  R.  ipsi  Corona  imposita.  Post  quam  vero  tribu- 
nitiis  seditionibus  calcari  ac  pollui  coepere  —  tum  a  pedibus  eo- 
intm  subiere  in  capita  civium  rostra. 
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ein  Theil  der  Area  Vuleani  zunächst  an  der  Curie  abgegrenzt; 
vielleicht  derselbe,  von  dem  früher  die  Magistrate  die  Volks- 
versammlungen geleitet  hatten.  Das  wird  fast  zur  Gewissheit 
erhoben  dadurch,  dass  die  von  Cn.  Flavius  errichtete  A edi- 
cula  Concordiae  bald  auf  der  Graccostasrs,  bald  auf  dem 
Vulcanal  genannt  wird  480).  Ein  anderer  Theil  behielt  seine 
Bestimmung  als  Senaculum  und  durch  weiterhin  entstehende 
Gebäude  mochte  endlich  das  eigentliche  Vulcanal  auf  einen 
sehr  kleinen  Raum  beschränkt  werden,  was  um  so  weniger 
befremden  darf,  als  unterdessen  der  Gott  sein  Heiligthum ,  wie 
es  Regel  war,  ausserhalb  der  Stadt  erhalten  hatte. 

Auf  der  entgegenstehenden  (südlichen)  Seile  nahmen  den 
grösseren  Theil  die  den  Complex  des  Veslaheiligthums  bilden- 
den Gebäude  ein,  von  denen  bereits  oben  (S.  222  IT.)  gespro- 
chen worden  ist.  Es  ist  dort  erinnert  worden,  dass  die  Ae- 
des Vesta  e,  ein  Rundgebäude  8I)  und  kein  templum  im  rö- 
mischen Sinne82),  nicht  bis  an  das  Forum  reichte,  sondern 
etwas  zurück  nach  dem  Palatin,  ungefähr  bei  Sta.  Maria  Li- 
beratrice,  stand.  Vor  dem  Tempel  aber  lag  wahrscheinlich  das 
Atrium  regium,  ein  Theil  der  Regia  Numae83),  für 
öffentliche  Zwecke  bestimmt •*) ,  womit  jedenfalls  das  mehr- 


480)  Liv.  IX,  46.  aedem  Concordiae  in  area  t'ulcani  summa 
invidia  nobUium  dedieavil.  PI  in.  XXXIII,  I,  G.  Flavius  vovit  aedem 
Concordiae ,  si  popu/o  reconciliasxet  ordines.  —  aediculam 
fecit  in  G  rae  c  os  tax  i ,  quae  tunc  supra  com itium  erat. 

8!)  Fest.  p.  20?.  liotundam  aedem  t'etlae  Auma  Pompilius, 
rex  Romanorum,  consecrasse  vt'deft/ry  quod  etc.    Piutarch.  Nnm. 
11.  Nopai  di  kiytiat  xal  tu  Tt]e'£ariae  itobv  tyxvxAiov  neptflaJUo&ai 
aoßioTto  TTifjt  (f(J0i(jäv.    Vgl.  Ovid.  Fast.  VI,  265. 

82)  Gell.  XIV,  7.  Jnter  quae  id  quoque  scriptum  reliquit 
(Varro),  non  omnes  aedes  sacrax  ttmpla  esse  ac  ne  aedem  quidem  t  'e- 
slae  tcmplum  esse.    Vgl.  Serv.  z.  Aen.  VII,  153.  IX,  4.  Anm.  346. 

83)  Daraus  erklärt  sich ,  wie  beim  Brande  am  Forum  das  Atrium 
abhrenucn  und  der  Tempel  dennoch  gerettet  werden  konnte.  Liv. 
XXVII,  27.  XXVII,  II.  Beide  Male  heisst  es:  atrium  Regium,  bei 
Ovid.  Fast.  VI,  263.  Atria  f  estae.  Vgl.  Anm.  353.  Es  ist  der  we- 
sentlichste Theil  der  Regia  Mumae ,  die  durchaus  nicht  davon  zu  un- 
terscheiden ist.  Ovid.  Fast.  VI,  264.  Trist.  III,  I,  27.  Tacit. 
Ann.  XV,  41.  Solin.  1,21.  Piutarch.  Nu  m.  14.  Leber  die  Schick- 
sale des  Tempels  und  der  Itcgin  vgl.  S.  9.  Nibby,  For.  Rom.  p.  77. 
Ambrosch,  Stud.  ti.  Andeut.  S.  16. 

84)  S.  Ambrosch.  S.  II  ff.  Vgl.  auch  Dio  Cass.  XLV,  17. 
Was  aber  Servius  von  ScnaUversammlungcn  schreibt,  kann  nur  Miss- 
verstandniss  sein. 

19 
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erwähnte  Sacrarium*85)  in  Verbindung  stand.  Die  Regia 
selbst  reichte  als  Wohnung  des  Pontifex  Maximus  bis  an  das 
Ende  des  Forum  beim  Fornix  Fabius.  An  sie  stiess,  jeden- 
falls zunächst  am  Tempel  die  Wohnung  der  Vcstalen,  bis  ihnen 
die  Regia  überlassen  wurde.  Weiterhin  nach  dem  Forum  (im 
engeren  Sinne)  scheint  in  dieser  ganzen  Periode  ein  öffent- 
liches Gebäude  nicht  gestanden  zu  haben.  —  Leber  der  öst- 
seite  des  Comitium  oder  der  es  begrenzenden  Sacra  via  erhob 
sich  die  Velia  und  von  hier  gelegenen  Gebäuden  ist  nichts  be- 
kannt; doch  haben  im  17.  Jhdt.  Nachgrabungen  in  der  Linie 
von  SS.  Cosma  e  Damiano  dargethan,  dass  diese  ganze  Ge- 
gend mit  antiken  Gebäuden  angefüllt  war  und  dass  also  der 
freie  Platz  des  Forum  über  den  Faustinatempel  nicht  hinaus- 
reichte 86).  —  Auf  diesem  freien  Platze  nun,  und  wahrschein- 
lich gegen  die  östliche  Grenze  des  Forum  hin,  war  das  alte 
und  in  früherer  Zeit  einzige  Tribunal  (S.  280.),  eine  durch 
Aufmauerung  über  den  Boden  des  Comitium  erhöhete  Terras- 
se87): ihm  gegenüber,  auf  der  Grenze  des  Comitium  und 
Forum  die  Rostra  (S.  279.),  ein  jedenfalls  geräumiges, 
mit  den  antiatischen  Schiffsschnäbeln  verziertes  und  wohl  mit 
einem  Geländer  umgebenes  Suggcstum88).    Zunächst  an  den 


485)  Nicht  nur  des  Mars  (S.  229.),  sondern  auch  der  Ops  Consivia. 
Varro  L.  L.  VI,  3.  p.  202.  Uta  Opeconsiva,  quoius  in  Regia  *acra- 
rium.  Fest.  p.  186.  Opima  tpolia.  Wenn  auch  anderen  (iottbeiteu 
hier  geopfert  wurde  (Ambrosch.  S.  12  r.) ,  so  lässt  sich  deshalb 
doch  nicht  auf  besondere  Sacraricn  derselben  schlicssen. 

86)  Memorie  di  Pictro  Santi  Bartoli.  50.  (Fea,  MU- 
cell.  I.  p.  234.)  Incontro  SS.  Cosma  e  Damiano ,  nel  mezz©  nppunto 
di  campo  Vaccino  fu  cavato  in  tempo  del  pontißcato  di  Alcssandro  VII. 
da  Leonardo  Agostini ;  e  vi  si  trovarono  edifizj  sotterranei  in  quantita 
tale,  che  non  pareva,  che  mai  vi  fosse  stata  ptazr.a  alcuna:  ben  e  vero, 
che  non  parevano  del  Ii  tempi  Ii  piü  antirbi. 

87)  Daher  adsetndere  in  tribunat.  Cic.  in  Vatin.  14.  Liv. 
XXVIII,  26.  Mart.  XI,  98,  17.  Daraus  erklären  sich  die  gradus  Au- 
rtlii  in  Verbindung  mit  dem  tribunal  Aurelium das  jedoch  von  dem 
alten  Tribunal  ganz  verschieden  ist.  Cic.  p.  Cluent.  34.  p.  Flacc. 
28.  p.  Sext.  15.  in  Pis.  5.  ad  Qnir.  p.  red.  5.  p.  dorn.  21.  Wer 
mit  Bunsen  diese  gradus  von  den  Stufen  des  nach  seiner  Meinung  er« 
böheten  Comitium  erklären  will,  nimmt  diesen  Stellen  allen  Sinn.  In 
gleicher  Weise  wurde  im  Lager  das  Tribunal  von  Aasen  aufgebaut. 
Dio  Cass.  LX1I,  2.  Plin.  Paneg.  56. 

88)  Nardini,  Roma  ant.  t.  II.  p.  141  ed.  Nibby.  hat  geglaubt, 
auf  einer  Münze  (s.  unsere  Taf.)  mit  dem  Namen  PALIKAJNVS  die 
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Rostris  standen  zahlreiche  Ehrendenkmäler  und  andere  Sta- 
tuen, wie  die  der  drei  Sibyllen  (PI in.  XXXIV,  5,  11.),  von 
denen  in  der  dritten  Periode  die  Rede  sein  wird ;  die  Statuen 
getodleter  Gesandten  (Cic.  Phil.  IX,  2.  PI  in.  XXXIV,  6.), 
Sulla  und  Pompcius  (Dio  Cass.  XLU,  18.  Suet.  Ca  es.  75. 
Appian.  Ii.  C.  I,  97.),  und  gewiss  noch  mehrere.  Ausser- 
dem aber  werden  noch  einige  sehr  alte  Denkmäler  genannt, 
deren  Bestimmung  grosse  Schwierigkeit  hat.    Es  sind  deren 
namentlich  drei ,  welche  im  genauesten  Zusammenhange  ste- 
hen: d  ie  Statue  des  A  ttus  JVa  vi  u  s  ,  der  heil  ige  Fei- 
genbaum (Jeus  Ruminalis  oder  Nutria)  und  das  Puteal, 
unter  welchem  der  Schleifstein  vergraben  sein  sollte.  Alle 
bezichen  sich  also  auf  die  bekannte  Erzählung,  dass  Tarqui- 
nius  Priscus,  als  er  jene  Veränderung  mit  den  Ritterccnturien 
vornehmen  wollte ,  an  dem  Augur  Attus  Navius  Widerstand 
fand :  dass  dieser  vor  des  Königs  Augen  einen  Schleifstein  mit 
dem  Schcermesscr  zerschnitt  und  so  demselben  Achtung  vor 
der  Priesterweisheit  einhosslc.   Der  Schleifstein  und  das  Mes- 
ser wurden  auf  dem  Comifium  vergraben  und  dem  Attus  Na- 
vius wurde  eine  Statue  gesetzt.    Eine  Erweiterung  der  Sage 
brachte  wahrscheinlich  auch  noch  den  Feigenbaum  damit  in 
Verbindung. —  Von  jener  Statue  nun  sagiLiv.  I,  36.  Stu- 
Uta  Atti  capite  velato,  quo  in  loco  rw  acta  est,  in  comitio, 
in  gradibus  ipsis  ad  laevavt  curiae  fuit.  cotem 
quoque  eodem  loco  sitam  Juane  tn-muranl,  ut  esset  ad  poste- 
ros  miraculi  eius  monumental    Diese  Worte  enthalten  offen- 
bar die  Erklärung,  dass  die  Statue  nicht  mehr  vorhanden  war 
und  damit  stimmt  iibere^»  Pü«.  XXXIV,  5,  11.  Namque 
et  Atti  Natt  statua  Juit  ante  curia/n,  cuius  basis  conjagra- 

Hostra  dargestellt  zu  sehen,  und  Dunsr  n  (III  B.  S.  57.)  hat  diess  Tür 
eine  Gewissheit  abgenommen.  Allein  der  nnf  dieser  Münze  befindliche 
Gegenstand  kapi  eher  alles  Andere  vorstellen  »1s  llostra  und  lasst  zu- 
nächst an  eine  Brücke  denken.  S.  d.  Absehn.  von  den  Krücken. 
Kben  so  venig  steht  eine  zweite  Münze,  das  Saerum  Cloacinae  dar- 
stellend, irgend  mit  der  Kednerbühne  iu  Beziehung.  Bunseo  erkennt 
hierin  einem  undeutlichen  Gegenstände,  ein  Aplustre ;  aber  was  hat 
ein  Jptitstre  mit  den  Hosfrii  zu  schallen?  I  ebrigens  nehme  ich  auf 
dessen  Anordnung  der  Denkmäler  auf  dem  Comitium  hier  keine  Kuck- 
sicht weiter;  denn  gegen  solche  Willkühr  und  l.nkritik  giebt  es  nur 
ein  Reuicdium,  von  dem  Martial.  IV,  10,  7.  spricht. 
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vit  curia  incensa  P.  Clodü  fimere.    Cicero  gedenkt  ihrer 
gar  nicht;  er  sagt  nur  de  divin.  I,  17.  Cotem  autem  H/am 
et  novaculam  defossam  in  comitio  supraque  impositum  putcal 
accephnus.    Gleichwohl  beschreiht  eben  diese  Stalue  als  Au- 
genzeuge Dionys.  III,  71.   eixova  xaTuoxivdoug  aviov 
yaXxijp,  dvicrr^v  in)  rijc  dyoQug.  rj  xat  eis  iph  rtr 
jiQo  rov  ßovXevTijQiov  xetfiivtj,  nXriaiov 
%rjg  Ibqüs  avxijg,  iXdvttav  dvdgos  juergiov,  tfjv  yuoi- 
ßotyv  k'yovoa  xaid  vijs  **<paXf;g.  oXIyov       dno&tv  avtijs 
ij  re  dxovrj  xexQvrpd-ai  XtyeTat  xu)  6  J-vqos  xnrd  yijg  vno 
ßwmjj  nvt.  xaXelrat  dh  00*  «p  6  xönos  vno  iwr 
'Pwjtiaiwv.    Klingt  dieser  Widerspruch  Livius  und  Plinius 
gegenüber  an  sich  seltsam,  so  erscheint  er  noch  weit  befremd- • 
lieber,  wenn  man  bedenkt,  dass  in  der  Zeit,  von  welcher 
Dionysius  nur  sprechen  kann,  die  Curia  Hostilia  gar  nicht 
mehr  vorhanden  und  die  neue  Curie  an  einem  anderen  Orte 
erbaut  worden  war.    Denn  er  kam,  wie  er  selbst  I,  7.  sagt, 
im  Jahre  723  nach  Rom  und  blieb  dort  bis  745.    Schon  710 
aber  war  auf  der  Stelle  der  Curia  Hostilia  der  Tempel  der 
Felicitas  erbaut  worden.    Stand  nun  demungeachtet  die  Statue 
vor  der  Curie ,  so  müsste  man  annehmen ,  dass  erstlich  bei 
dem  Brande  die  Batis  zwar  zerstört  worden  sei,  das  Erzbild 
aber  sich  erhalten  habt,  und  zweitens,  dass  sie  später  vor  der 
neuen  Curie  aufgestellt  werden  sei.  —  Nicht  weit  davon  nun 
war,  wie  Dionysius  sagt,  dtr  heilige  Feigenbaum,  und  in  der 
That  wird  derselbe  von  drei  anderen  gewichtigen  Schriftstel- 
lern als  auf  dem  Comilium  betindlicfa  genannt.    Die  bedeutend- 
ste,  leider  schwer  verderbte,  Stelle  fct  bei  Plinius  XV,  18, 
20.  Colitur  ficus  arhor  in  foro  ipso  ac  Comitio  Romae  nata, 
tacro  fulguribus  ibi  condüis ,  magisque  ob  memoriam  eius, 
juae  nutrix  Juit  Romuli  ac  Remi  conditoris  appellata,  quo- 
liam  sub  ea  inventa  est  lupa  infantibus  praebens  rinnen  (ita 
•wcabant  jnammam),  viiraculo  ex  aere  iuxta  dicato,  tanquam 
Vi  Comitium  sponte  transisset ,  Atto  Navio  augure.  Wie 
arescity  rursusque  cura  sacerdoturn  seritur48*).    Nun  war 


4S9)  Wie  sehr  auch  dieser  der  Silligschen  Ausgabe  entnommene 
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allerdings  der  Feigenbaum,  unter  welchem  die  Knaben  gefun- 
den sein  sollten ,  fieus  Ruminalis ,  keineswegs  auf  dem  Co- 
mitium  gewesen,  sondern  bei  dem  Lupercal  am  Palatin  (S. 
Teodoro),  und  dort  befand  sieb  auch  die  Erzgruppe,  welche 
die  WölGn  mit  denKuaben  darstellt49»);  allein  vou  ihm  spricht 
auch  Plinius  nicht ;  er  war  schon  vor  seiner  Zeit  nicht  mehr 
vorhanden,  wie  man  deutlich  aus  Dionysius  ersieht:  ein  Fei- 
genbaum  auf  dein  Comilium  war  an  seine  Stelle  getreten  und 
von  ihm  ging  die  Sage,  dass  er  durch  ein  Wunder  eben  jenes 
Attus  Navius  vom  Lupercal  hieher  versetzt  worden  sei,  und 
darum  hicss  er  auch  /ca*  Naeia.    Das  erhält  glücklicherweise 


Text  fehlerhaft  ist,  spriugt  iu  die  Augen.  M  ü  1 1  e  r  z.  F  e  s  t.  p.  168. 
liesel  grüsstentbeils  oach  Dausens  Vorschlägen :  Colitur  ficus  arbor  in 
foro  ipso  att  comitio,  ante  Horn  am  nata,  sacra  fulguribus  ibi 
conditio,  Ruminalisque  ob  memoriam  eius,  quae  nuirix  fttit 
liomuli  ac  Remi,  conditorum  (Jrbis,  appellata,  quoniam  sub  ea 
in  venia  est  lupa  infantibus  praebtns  rinnen  (ila  vocabant  mammam): 
Navia  auteui  miraculo  ex  aere  iuxta  dicato ,  tanquam  in  comi- 
tium sponte  transisset  Atti  JS'avi  augurio.  quae  cum  arescit, 
rursus  cura  sacerdotum  seritur.  Das  ist  indessen  eine  sehr  ge- 
waltsame Kritik.  Nach  den  Hülfsinittcln,  welche  der  Thuan.  u.  Vet. 
Dalech.  an  die  Hand  geben,  scheint  im  Wesentlichen  so  verändert 
werden  zu  müssen:  Colitur ßcus  arbor  in  foro  ipso  ac  comitio  Ro- 
ma« nata,  sacra  (?)  fulguribus  ibi  conditis,  magisque  ob  memoriam 
eius,  quae  nutrix  fuit  Romuli  conditoris  ac  Ruminalis  ap- 
pellata, quoniam  sub  ea  inventa  est  lupa  infantibus  praebens  rumen 
(ita  vocabant  mammam) :  miraculo  ex  aere  iuxta  dicato ,  tanquam 
in  comitium  sponte  transisset,  Atta  Navio  augure. 

490)  Auch  dafür  ist  Dionysius  die  gültigste  Autorität.  I,  79. 
to  (thv  ovv  älooe  (Ilavos)  ovxixt  6*iap£vet,  xo  dt  uvxqov,  e£  ov  fj  Xtßae 
txdidoxat  xy  Hahtxito  TTQoeqtxoSouqfiivov  dtixrvxat  xaxa  xtjv  titl  xbv 
iTTTTodpofior  tfiqovoav  öb*6v.  xal  liutvos  ioxiv  avxov  nhjoiov,  i'y&a  ttxatv 
xeltai  tov  Tiaiiovi,  h'xaivrt  natdiote  3vol  xois  paoxove  t7ci%ovoa.  noiy~ 
paxa  naUtäs  ioyaoias.  Das  ist  das  Erzbild,  welches  die  Aedilen  Cn. 
u.  Q.  Ogalnii  von  den  Strafgeldern  weibeteo  ;  hier  am  Lupercal,  ond 
keiuesweges  auf  dein  Comitium,  wofür  jede  Andeutung  fehlt.  Liv.  X, 
23.  ad  ßcum  Rutninalcm  simulacra  infanlium  conditorum  Urbis  sub 
uberibus  lupae  posuerunt.  Vgl.  I,  i.  Varro  L.  L.  V,  8.  p.  60. 
Paul.  Diac.  p.  27I.  Ruminalis.  Plutarch.  Rom.  4.  Ovid.  Fast. 
II,  4I0.  Serv.  z.  Acn.  VIII,  90.  Wenn  Letzterer  sagt,  das  Lupercal 
sei  in  Circo  ,  so  erklärt  sich  das  aus  Dionysius.  —  Bekanntlich  be- 
wahrt aur  dem  Capilole  der  Palazzo  de'  Cooservatori  eines  der  in- 
teressantesten Denkmäler,  eine  bronzene  WÖlßu  in  schönem  altem 
Style,  ganz  wie  sie  mit  den  Knaben  auf  bekannten  Münzen  vorkömmt. 
Es  scheint  nichts  der  Annahme  entgegenzustehen,  dass  es  jene  Wölfin 
vom  Jahre  458  d.  St.  sei.  Die  Knaben  fehlen.  S.  Micali,  Monum. 
t.  12,  I.  Müll.  u.  Oestcrl.  Denkm.  a.  K.  I.  t.  58. 
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seine  Bestätigung  durch  Festus*»1),  der  nur  leider  auch 
wieder  traurig  verstümoielt  ist;  aber  so  viel  ersieht  man 
daraus  mit  Gewissheit ,  dass  er  von  jener  wunderbaren  Ver- 
setzung spricht.  —   So  darf  es  denn  auch  nicht  befremden, 
wenn  Tacitus»2)  den  Feigenbaum  auf  dem  Coro iti um  für  die 
wahre  ficus  Rum  i  na  Iis  nahm,  die  längst  verschwunden  war.  — 
Fragt  man  nun  aber,  wo  sich  die  Denkmäler  befunden  haben,  so 
lässt  sich  darauf  keine  bestimmte  Antwort  geben.  Livius  sagt, 
die  Statue  habe  (ehemals)  in  gradilms  ipsis  ad  lacvam  curiae  ge- 
standen. Das  kann  nur  von  der  Hostilia  und  ihren  Stufen  ver- 
standen werden.    Aber  Dionysius  kann  diese  Curie  nicht 
meinen  und  da  nur  durch  den  von  ihm  angegebenen  Standort 
der  Statue  die  Stelle  des  Baums  bestimmt  wird,  so  hängt  diese 
von  der  Frage  ab ,  wo  die  spätere  Curie  war  (s.  u.).  Nur 
eines  der  drei  Denkmäler  scheint  gewiss  zu  sein,  das  Puteal , 
welches  angeblich  über  dem  Schleifsteine  stand ;  denn  obgleich 
Cicero  es  nicht  näher  bezeichnet,  so  lassen  doch  Dionysius 
Worte,  naXsirat  dh  $(>daQ  6  tonog  vno  %mv  'Piapamv, 
kaum  einen  Zweifel,  dass  damit  das  allbekannte  Scribonia- 
num  gemeint  sei,  dessen  Lage  beim  Tribunal  schon  oben 
(S.  280.)  nachgewiesen  worden  ist93).  —  Noch  war  auf  dem 
Comitium  eine  Stelle  mit  einem  schwarzen  Steine  bezeich- 
net *4) ,  so  viel  sich  aus  der  verstümmelten  Nachriebt  abneh- 
men lässt,  eine  Grabstätte;  ursprünglich  für  Romulus  be- 
stimmt, aber  der  Sage  nach  sollte  Faustulus  da  liegen.  Nach 
einer  anderen  Nachricht  bezeichnete  des  Faustulus  Grab  ein 
marmorner  Löwe»8);  aber  auch  nach  Varro  soll  des  Romulus 


491)  Fest.  p.  169.  „Navia" .  ficus  quoque  in  comitio  appellatttr 
Navia  ab  Atto  Navio  augure.  Non  folgt  die  Geschichte  von  Tarqul- 
nius ;  dann  aber  kann  man  ans  den  kümmerlichen  Resten  den  Zusam- 
menhang nvr  erratben. 

92)  Ann.  XIII ,  58.  Eodem  anno  Ruminalem  arborem  in  comi- 
tio, quae  super  octingentos  et  quadraginta  ante  annos  Rcmi  Romuli- 
que  infantiam  texerat,  mortui*  ramalibu*  et  arescente  trunco  demi- 
nutatn  prodigii  loco  habt' tum  est,  donec  in  novo*  fetus  reviresceret. 

93)  Anderer  Meinung  ist  Salmas.  Exercitt.  Pltn.  p.  1139. 

94)  Fest.  p.  177.  Niger  lapis  in  Comitio  locum funestum  signi- 
ficat,  ut  alii ,  Romuli  morti  destinatum,  sed  non  usu  oi>r[veoit,  nt 
ibi  sepeliretur,  sed  Fau]stulutn  nutri[cium  eins  etc.]. 

95)  Dionys.  I,  87.  ttyis  9i  *a*  xbv  Xiovva  xov  U&tvov,  #f  £»e«ro 
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Grab  bei  deu  Hosiris  und  darüber  zwei  Löwen  gewesen 
sein4»«).  Ausserdem  mochte  manche  Statue  als  Ehrendenkmal 
hier  stehen,  wie  z.  B.  die  des  Hcnnodorus,  des  Iuterpreteu 

bei  der  Dcccmviralgeselzgebung.  PI  in.  XXXIV,  5,  11. 

Der  untere  Theil  des  Forum,  oder  das  Forum  im  engereu 
Sinuc,  war,  wie  schon  gesagt,  seit  Tarquinius  auf  beiden 
Längenseitrii  mit  Hallen  (porticus)  und  Tabernen  umgeben. 
Sie  gehörten  wenigstens  zum  grösseren  Theile  Privatleuten, 
denen  die  Plätze  überlassen  worden  waren 'J')9  bis  nach  und 
uach  ölfentliehe  Gebäude  sie  verdrängten.  In  den  Tabernen 
mochte  Handel  aller  Art  Stall  linden,  wie  die  lanienac  in  der 
Geschichte  der  Virginia  beweisen.  Bei  derselben  Gelegenheit 
werden  sogar   Schulen,  lüerarum ,  hier  angegeben98). 

Als  aber  auch  dieser  Theil  des  Forum  grössere  politische  Be- 
deutung erhalten  hatte,  wurde  wohl  aller  eigentliche  Marktver- 
kauf entfernt  und  es  blieben  hauptsächlich  die  Tabernen  den 
Geldwechslern,  wovon  sie  nun  selbst  argvntariac  tabernae 
genanut  werden  9a).  Von  diesen  Tabernen  nun  haben  beide 
Längcnseiten  des  Forum  ihre  Benennungen  erhalten,  indem 
man  alle  und  neue  Tabernen  unterschied  und  so  die  eine  Seite 
sub  Fetcribus,  die  andere  sub  JSovis  nannte.  Die  wichtigste 
Stelle  für  diese  Namen  ist  bei  Cic.  Acad.  IV,  22. ,  wo  sich 


iiti  vyoQas  tojv  'Puiuaifiv  iv  rw   x<jarioroj  %vj{>u<>  Kaya  roli  tußoloti, 

iTTt  ti'i  OUJUtlTl  TOV  <l>U.VOTl).OV  T4t*7;J«i  (fUGtC. 

496)  Sc  hol.  Cruq.  z.  Ilor.  Kp«.  d.  16,  12.  Xam  et  Varro  pro 
rosfris  sepulcrum  Homttli  dijrit ,  tibi  eliain  in  huius  rei  memoriam 
duos  leones  erectos  fuissc  constat. 

97)  Liv.  I,  35.  s.  Amn.  403.  Noch  XXVI,  10.  sagt  derselbe 
von  dem  grossen  Brande:  Comprchcnsa  pusica  privula  aedificia;  nc- 
que  mim  tum  hasilicae  craiif. 

9H)  Liv.  III,  4i.  I'irgini  vcnicnli  Sn  forum  (ibi  numque  in  ta- 
brrnis  literarum  ludi  rranf)  minister  dec-meiri  libidini*  manum  in- 
iecit.    Dionys.  XI,  28.  rtv  Si  tu  8iöuaKu/.ttu  tv,v  rra/oW  jort  nt^l 

Ti<v  avonav,  ,    .  ,, 

99)  Varro  b.  Non.  p.  53*2  M.  p.  301  (.erl.  hoc  mterrallo  pri- 
mum  forensis  dignitns  rrevif,  alque  e.r  taheriiis  lanicnu  argentaria« 
facta,.  Leider  fcl.lt  die  Angabe  der  Zeit.  Die  älteste  L.wahnunp 
geschieht  wohl  Liv.  IX,  i0.  beim  Triumphe  des  l'apinus  Cursor:  ut 
aurata  scula  dominis  a^entariarum  ad  forum  ornandum  dnuderen- 
tur.  XXVI,  II.  tabernux  argvutarias ,  quac  circa  forum  Jtomanum 
tunc  cssent.  vgl.  27.  Varro  L.  L.  VI,  9.  p.  209.  ut  comiUa  indicat 
de  roslrü  et  argen  tarii  labernas  occiudant. 
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die  alte  und  neue  Akademie,  wie  die  alten  und  neuen  Taber- 
nen  entgegengesetzt  werden :  ut  ü\  qui  sub  Novis  totem  non 
Jeinnt ,  item  Ute ,  cum  aestuaret ,  veterum ,  ut  maeniano- 
rum  40 °)  sie  Academicorum  umbram  secutus  est.  Diese  eine 
Stelle  beweiset  evident,  dass sub  iVWwdie  nördliche,  nach  Mittag 
(Südwest)  schauende  Seite  des  Forum  genannt  wurde,  denn  sie 
ist  ja  die  Sonnenseite  ;  die  südliche  aber  sub  Feteribus,  denn 
dort  war  die  Schattenseitc.  Wie  aber  hier  durch  den  Gegen- 
satz beiden  Seiten  zugleich  ihr  Name  angewiesen  wird,  so 
sind  eben  so  entscheidend  für  jede  einzeln  die  Nachrichten, 
welche  von  dem  Baue  der  gleich  zu  besprechenden  Basiliken 
reden,  von  denen  die  eine  post  argentarias  novas,  die  an- 
dere pone  veteres  aufgeführt  wurde.  Da  nun  über  deren 
Lage  gar  kein  Zweifel  ist,  so  haben  wir  auch  die  entschieden- 
ste Gewissheit  darüber,  dass  die  Aovae  auf  der  Linie  des  Ar- 
cus Severi  und  Faustinatempels,  die  freieres  auf  der  Seite  der 
drei  Säulen  lagen      —   Eine  besondere  Gruppe  dieser  Ta- 


500)  Da  das  Forum  bis  zu  den  Zeiten  der  Kaiser  zugleich  Platz 
Tür  öffentliche  Spiele  war,  so  bedurfte  es  einer  Einrichtung,  welche 
den  Zuschauern  hinreichenden  Platz  gewährte.  Vitruvs  Vorschrift 
V,  I.  circum  spectacula  spatiosiora  intercolumnia  distribuantur,  cir- 
caque  in  portieibus  argen  tariae  laberttae  inoenianaque  superioribus 
coaxationibus  eoi/oeentur.  entspricht  jedenfalls  ganz  der  Anlage  des 
römischen  Forum.  Auch  hier  sind  porticus  et  tabernae  und  über  den- 
selben die  maeniana,  d.  h.  Ualcons  oder  Loggien,  deueu  dadurch  eine 
grössere  TieTe  gegeben  wurde,  dass  man  die  Träger  derselben  über 
die  Linie  der  Gebäude  oder  Säulen  faioausreichen  Hess.  Paul.  Diac. 
p.  135.  Maeniana  aedißeia  a  Maenio  sunt  appvllata.  h  enim  pri~ 
mus  ultra  cotumnas  extendit  tigna ,  quo  ampliarenhir  superioro. 
Isidor.  Orig.  XV,  3,  11.  Maenius  co  llega  l'rassi  (s.  Müll.  z.  Paul.) 
in  foro  proiecit  materias,  ut  essen t  hea  in  qitibus  specianles  insi- 
sterenty  quae  ex  nomine  eins  maeniana  appcltata  etc.  Pseud.  - 
Ascon.  z.  Cic.  Divin.  in  Caec.  16.  e reeptrat  ius  sibi  unius  eo~ 
lumnae,  super  quam  techim  proiieeret  provotantibus  tabulatis,  unde 
ipse  et  posteri  eius  speefart  tnunus  gladiatorium  possenty  quod  eliam 
tum  in  foro  dabalur.  Vgl.  Varro  b.  Non.  p.  83  M.  p.  5«  Gcrl. 
Non.  p.  65.  (46.)  Salm.  z.  Spart.  Pesc.  12.  Schneid,  z.  Vi- 
truv.  1.  1.  Müller  z.  Fest.  1.  \.  Leber  den  Ursprung  des  Namens 
vgl.  unten  Basilica  Porcia  undColumua  Maenia.  —  Die  Mae- 
niana sub  leteribus  waren  nach  Varro  b.  Plin.  XXXV,  10.  n.  113, 
von  Serapion  gemalt. 

1)  Es  fehlt  auch  ausserdem  nicht  a«  Erwähnungen  dieser  Ta- 
bernen.  Varro  L.  L.  VI,  7.  p.  237.  Sub  Xovis  dicta  pars  in  foro 
aed\fieiorumy  quod  vocabulum  et  pervelustum.  Plin.  XXXV,  4,  8. 
Iltne  enim  ille  Crassi  oratoris  tepos  agentis  sub  f'e  teribus ,  cum 
testis  eompeilatus  instaret:  Die  ergo,  Crosse,  qua  lern  me  reris?  Ta~ 


Digitized  by  Google 


  297   

bernen  hiess  Septem  tabemae,  später  Quinque  tab.  *oa) ,  je- 
denfalls im  eigentlichen  Sinne  zu  nehmen.  Sie  scheinen  nicht 
Privatbesitz,  sondern  Staatseigentum  gewesen  zu  sein,  da 
sie  von  den  Censorcn  publice  wiederhergestellt  werden 

Die  Seite  der  Novae  ist  bis  zur  Zeit  der  Basiliken  durch 
keine  bemerkenswerthe  Stelle  ausgezeichnet;  dagegen  ist  die 
der  Veteres  desto  reicher  daran.  Zuerst  lief  hier  dicht  unter 
dem  Capitolc  der  Vicus  Iugarius  in  das  Forum  ein,  an 
dessen  Anfange  der  L  a  c  u  s  S  e  r  v  i  1  i  u  s  war.  Darüber  wird 
indessen  besser  in  Verbindung  mit  der  Basilica  Iulia  gespro- 
chen. Eben  so  mündete  weiterhin  der  Vicus  Tuscus  in 
das  Forum ,  dessen  genauere  Lage  im  Abschnitte ,  welcher 
von  der  Tiefe  zwischen  Palatin,  Aventin  und  Capitol  handelt, 
angegeben  wird.  —  Ob  an  dieser  Seite  sich  auch  die  Pila 
lioratia,  wo  die  Spolicn  der  Curiatier  aufgehangen  worden 


lern,  inquit,  ostendens  in  tabula  pictum  inficetissime  Collum.,  womit 
zu  vergleichen  C  i  c.  d  e  o  r.  II,  66.  demonslravi  digifo  pictum  Gallum 
in  Mariano  scuto  Ci/nbrico  sub  Aovis.  Das  Bild  war  also  dem 
sub  fetenbus  Stehenden  gegenüber.  Vgl.  Quint.  I.  0.  VI,  3,  58. 
Für  die  Novae  ».  noch  Liv.  III,  48.  XXVI,  27.  XL,  51.  für  die  /■«- 
tvres  PI  in.  XXXV,  10,36.  L  i  v.  XL  IV,  16.  Suet.  Aug.  100.  Plaut. 
Cure.  IV,  I,  lU.  Sub  /'cleribus,  ibi  sunt,  qui  danl,  quique  aeeipiunt 
foenore. ,  woraus  erhellt ,  dass  es  eben  auch  argen  tariae  waren  ,  wie 
die  Novae  ausdrücklich  genannt  werden. 

50*2)  Kiue  sichere  Gewahr  für  die  letztere  Benennung  giebt  es  in- 
dessen nicht.  Livius  sagt  von  dem  grossen  Brande  um  Forum  XXVI, 
27.  pluribus  simul  locis  circa  forum  incendium  ort  um.  eodem  tem- 
pore septem  tabemae ,  quae  postva  quinque,  et  argen  tariae ,  quae 
nunc  novae  appellantur ,  arsere.  Allein  die  Richtigkeit  der  Lesart 
ist  schon  von  Muret  in  Zweifel  gezogen  worden.  „Numeri  uotam  (V) 
putant  esse,  quae  nun  erat.  Habet  euim  antiquus  über  quae  postea 
vet.  et  a  r g  e  n  t  a  r  i ae.(t  Nun  ist  es  allerdings  bemerkenswert!!, 
dass  sie  als  Septem  tabemae,  nicht  als  Quinque,  wieder  aufgebaut 
wurden  (Anm.  503.);  dass  sie  aber  auf  der  Seite  der  Novae  gelegen 
haben  sollten ,  ist  durch  nichts  erwiesen  ,  ja  nicht  einmal  wahrschein- 
lich. Denn  Livius  sagt  ja  ausdrücklich,  dass  an  verschiedenen  Orten 
zugleich  Feuer  ausgebrochen  sei ,  dass  gleichzeitig  die  Septem  taber- 
nae  und  die  iNovac  in  Flammen  gestanden  hätten ;  das  scheint  aber 
den  Gedanken  auszuschliessen  ,  als  waren  die  Septem  unmittelbar  bei 
den  Novis ,  auf  derselben  Seite  gewesen.  In  jedem  Falle  bleibt  die 
Sache  zweifelhaft,  und  so  viel  ist  gewiss,  dass  bei  luven.  I,  105. 
quinque  tabemae  Quadringenta  parant.  nichts  nöthigt,  gerade  an 
diese  Tabernen  zu  denken. 

3)  Liv.  XXVII,  II.  Locaverunt  inde  reßeienda ,  quae  circa 
forum  incendio  consumta  crant ,  septem  tab  ernas ,  macellum, 
alrium  regium. 
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waren  5<u),  befand,  ist  on gewiss.  Es  wird  nur  gesagt ,  dass 
sie  am  Anfange  der  einen  Halle  stand.  —  Nach  der  Schlacht 
am  Lacus  Regillus  wurde  hier  eines  der  berühmtesten  Hcilig- 
thümer ,  der  Tempel  des  Castor  und  Pollux ,  gewöhnlich  nur 
Aedes  Gastoris  genannt5),  geweihet.  Die  Sage,  dass 
unmittelbar  nach  der  Schlacht  die  Dioskuren  am  Lacus  Iu- 
turnae  erschienen  seien,  und  dass  man  an  dieser  Stelle  den 
Tempel  erbaut  habe6),  giebt  uns  ziemlich  genau  die  Stelle 
des  Tempels  an.  Denn  der  Quell  der  Iuturna  war  nahe  bei 
dem  Vestaheiligthume  und  folglich  konnte  auch  der  Tempel 
nicht  entfernt  sein.  Daher  haben  sich  manche  bestimmt  ge- 
sehen, die  Ruine  der  drei  Säulen  für  den  Castortempcl  zu  er- 
kennen ;  dass  diess  aber  unrichtig  ist,  und  vielmehr  dieses  Ge- 
bäude zwischen  dem  Vestaheiligthume  und  dem  Castortempel 
gelegen  haben  muss,  wird  sich  weiterhin  zeigen.  Die  Weihe 
erfolgte  im  Jahre  269.  Id.  Quinct.  7).    Der  Tempel,  der 


50i)  Dionys.  III,  22.  i'xegov  8e  xije  aQixije,  i}v  intb*tt$axo  xara 
Ti}V  itaymv,  uagxvgtov  ii  ytortaia  oxvXU  t  v  xiii  ixlgat  iraoxadog 
aofovaa  ev  ayoga,  t<p  t>e  *xttro  xa  oxvAa  tojv  Alßavotv  xgiov- 
ftutv.  ja  utv  ovv  ottAo.  jitpai  tatai  ata  ptjxos  zgovov,  xrjv  ö  tTwu^aiv  »/ 
OTi'kls  tpvXdrxti  rijv  avrijv  'O  g  «r  ia  xalovuivtj  niXa.  Liv.  I,  26. 
spolia  Curia  Horum  ßxa  eo  loco,  gni  nunc  pita  H  oratio  appella- 
tur.  Es  scheint  fast,  als  sei  der  Name  nur  aus  Missvcrständniss  auf 
den  Pfeiler  übergetragen.  Mau  hat  allerdings  die  Hallen  am  Foruni 
nicht  sowohl  auf  Säulen,  als  auf.Pfeilern  ruhend  7u  deukeo,  und  noch 
Ca  tu  II.  37,  1.  nennt  sie:  a  pileatit  nona  fratribu*  pita.  Allein  in 
Tullus  Hottilius  Zeit  gab  es  noch  gar  keine  solchen  Hallen  und  Livius 
scheint  auch  gar  nicht  pila  als  Pfeiler  tu  verstehen ;  denn  er  sagt 
weiterhin  :  inter  Uta  pita  et  spolia  hostium.  und  damit  vereinigt  sich 
Prop.  III,  3,  7.  Et  cecinit  Curios  fratres  et  Horatia  pita. 

5)  Daher  der  Witz  des  Bibulus ,  dem  Collcgen  Caesars  in  der 
Aedililät.  Dio  Cass.  XXXVII,  8.  6  ovv  BlßovXot  avroe  inunuunrvjv 
XXtytv,  ort  ro  avro  rtü  IloXvdtixu  7Tt7roy&u/e  tiij.  xov  yag  rot  vaov 
xotiov  oi"  ngde  rov  idiXtpov  rov  Käoxooa  ovxos ,  in  txtivov  pot  ov  y 
iTTOjvvpt'a  avxov  yiyvtrai.  Suet.  Ca  es.  10. 

6)  S.  Anm.  344.  Den  dort  angeführten  Stollen  sind  noch  hin- 
zuzufügen :  Plutarch.  Coriol.  3.  *Ev  ixtivtj  6*i  rfj  pazy  xal  xovi 
Jiooxovgovt  tTTHfavijrat  ?Jyovoi ,  xal  pera  xijv  päjtjv  ev&ve  6(f>&yvai 
gtopivoii  iSQvixt  xotC  'i'ttttou  tv  &yog(i  xijv  vt'xtjv  a-xay)'iXXoiTai1  ov  vvv 
Ttaga  xrjv  xgtjvrjv  vtu'te  iortv  avrots  iXgvpivot.  Flor.  II,  12.  Minuc. 
Fei.  Octav.  7.  Der  doppelten  Sage  gedenken  auch  ohne  Erwähnung 
des  Erscheinens  an  dem  Quell  C  i  c.  de  nat.  deor.  II,  2.  Tu  sc.  I, 
1».  Flor.  I,  II. 

7)  Liv.  II,  42.  Plutarch.  Coriol.  3.  "O&tv  xal  tj{v  ijulgav 
intvixtov  ovoav  «V  xtii  'JovXitg  priv\  xae  ttdois  Jtovxögote  «rugiuxaoi. 
Vgl.  Merk.  z.  Ovid.  Fast.  p.  CXXVI.    Mit  welchem  Rechte  aber 
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einzige  eigentlich  am  Forum  stehende,  scheint  in  der  Zeit  der 
Republik  von  massiger  Grösse  gewesen  zu  sein,  vielleicht  nur 
ein  einfacher  Prostylos  50Ä),  auch  nach  seiner  Restauration 
durch  L.  Metellus  Dalmaticus8);  aber  eben  die  Lage  am 
Forum,  die  ihn  zum  Zeugen  des  gesammten  politischen  Trei- 
bens machte,  M  ährend  von  dem  Spiegel  der  zu  ihm  fülircnden 
Stuten,  wie  ehemals  vom  Vulcanal,  zu  der  Volksmenge  ge- 
sprochen 10),  in  ihm  häutig  Versammlungen  des  Senats  gehal- 
ten und  wohl  auch  Gerichtsverhandlungen  gepflogen  wur- 
denM),  hat  ihn  zu  einem  der  berühmtesten  Tempel  Roms  ge- 
macht. Er  wurde  von  Tiberius  neu  erbaut  und  759  VI  Kai. 
Febr.  geweihet,  unter  seinem  und  Drusus  Namen12);  viel- 
leicht weil  er  im  J.  747  (wohl  zugleich  mit  der  Rasilica  lulia) 
abgebrannt  war11).  Der  unsinnige  Caligula  verband  den 
Tempel  mit  seinem  palatinischen  Paläste,  liess  die  Hinterwand 
der  Cella  durchbrechen  und  fand  ein  Vergnügen  darin,  sich 


dort  gesagt  werde,  der  Tempel  sei  „bieooio  post  votum"  geweiht,  ver- 
stehe ich  nicht. 

508)  Das  scheint  hervorzugehen  aus  Cic.  Verr.  I,  56.  Uttum 
existirnatis  minus  opetit  esse  unam  cotumnam  efficere  ab  integto  no~ 
vam  nullo  lapide  tedivivo,  an  quatuor  Utas  reponete?  cap.  59.  qui 
maiore  pecum'a  quatuot  columnas  dealbandas,  quam  ille  omnes  ae- 
dijlcandas  toeavetit.  vgl.  cap.  55. 

9)  Cic.  p.  Sciar.  46.  L*  ipse  Metellus,  avus  huius,  sanetis- 
simos  deos  illo  constituisse  in  templo  videtut  in  vestto  eonspectut 
iudices  etc.  Daza  Ascon.  Castotis  et  Pollucis  templum  Metellus , 
quem  nominat,  refecerat.  Verr.  I,  59.  Daza  Pseud.- Ascon.  Ex 
aede  Castoris,  quam  de  manubiis  L.  Metellus  exsttuxerat ;  qui  Me- 
tellus subaetis  Dalmatis  Dalmaticus  app  et  latus  est.  Plutarch. 
Pomp.  2. 

HV)  Dio  Cass.  XXXVIII,  6.  xa)  ir^bt  piv  xb  Jtooxovpetov  &tp 
ovnto  txitvos  (Caesar)  tiftjurjyooei  duneoe.    Eben  darauf  beziehen  sich 
Gic.  p.  Sext.  15.  p.  dorn.  21.  Plutarch.  Cato  min.  27.  Sull, 
53.  Appian.  Civ.  III,  41. 

11)  Cic.  Verr.  V,  72.  vosgue,  omnium  rerttm  fotensium ,  con- 
siliorum  maximotum  legum  iudieiotumque  atbitti  et  festes,  eeleber- 
rimo  in  loco  P.  R.  loeati,  Castor  et  Pollux.  I,  49.  in  aede  Castorist 
celebettimo  elarissimoque  monumento,  quod  templum  in  ocutis  quo* 
tidianoque  eonspectu  populi  Homani  est  positum,  quo  saepenumeto 
senatus  oonvocatup ;  quo  maximarum  terum  frequentissimae  quotidie 
advocationes  ftunt.    Vgl.  p.  Quint.  4. 

12)  Dio  Cass.  LV,  27.  Sueton.  Tib.  20.  Ovid.  Fast.  I, 
705.  Post.  11,2,85.  Fast.  Praen. 

13)  Dio  Cass.  LV,8.  Mo  d  um.  Aneyr.  Vgl.  Merk.  z.  Ovid. 
Fast.  p.  CXXV|t 
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zwischen  den  Statuen  der  Diosknren  zu  zeigen S1*).  Claudius 
stellte  ihn  wieder  in  der  früheren  Weise  her  15). 

Mit  dem  Jahre  509  beginnt  die  wichtige  Periode  der 
Basiliken,  Gebäude,  welche  für  öffentlichen  V  erkehr,  haupt- 
sächlich kaufmännischen  bestimmt  waren,  und  erst  späterhin 
auch  zu  Gerichtsverhandlungen  benutzt  wurden l6).  Vom 
Jahre  544  wird  ausdrücklich  berichtet,  dass  es  damals  in  Rom 
noch  keine  Basiliken  gab  1 7) ;  hinter  den  Hallen  und  Tabernen 
lagen  Privatgebäude.  M.  Porcius  Cato  war  der  Erste,  wel- 
cher in  seiner  Censur  vier  Tabernen  und  einige  Privatgrund- 
stücke in  Lautumiü  (S.  267.)  kaufte ,  um  daselbst  eine  Basi- 
lika zu  erbauen ,  welche  nach  ihm  Porcia  genannt  wurde  »*), 
Sie  grenzte  an  die  Curie  und  lag  also  zunächst  dem  Cnmitium ; 
ob  sie  aber  bis  an  das  Forum  selbst  reichte,  oder  hinterwärts 
lag ,  lässt  sich  mit  völliger  Sicherheit  weder  bejahen ,  noch 
verneinen19).    Als  die  Curie  abbrannte  (700),  wurde  auch 


514)  Dio  Ca  ss.  LIX,  28.  Suct.  Calig.  22. 

15)  Dio  Ca  ss.  LX,  6.  anidwxi  ö*i  *al  rote  Jtooxovoote  tov  vtw». 

16)  Ueber  die  Anlage  der  Basiliken  und  ihre  Bestimmung  V  i  tr.  V,  I. 

17)  Liv.  XXVI,  27.  Comprehensa  postea  pricata  aed(ficia:  n  e- 
que  enitn  tum  basilicae  erant. 

18)  Liv.  XXXIX,  4i.  Cato  alria  duo,  Maenium  et  Titium,  in 
hautumiis  et  quatuor  tabernas  in  publicum  emit,  basilicamque  ibi 
fecil,  quae  Porcia  appellafa  est. 

W)  Es  ist  allerdings  nicht  nöthig,  unter  den  vier  Tabernen  solche 
zu  verstehen,  welche  unmittelbar  am  Forum  lagen,  obwohl  es  das  Na- 
türlichste ist.  Zweideutig  ist  auch  P  I  u  t  a  r  c  h.  Ca  t  o  mai.  19.  Hol- 
la dt  xal  7tqv{  ri^v  rijs  äaoü.txije  xaraoxevijy  i)vavtuü&ijoavf  ijv  fxttroi 
tx  XMftarojv  xoirüv  in  o  t  o  ß  ov  It  v  rt}  (Jt  oft f)  ayogf  ixagißala 
xal  Hogxiav  ßaoiltxtjv  noostjyoQtvot.  Bedeutender  aber  ist  ungeachtet 
einer  argen  Verwechselung  die  Nachricht  des  Pseudo-Ascon.  z. 
Cic.  Divin.  in  Caec.  16-  Maenius,  cum  domum  tu  am  venderet  Ca- 
to ni  et  Flacco  censoribus,  ut  ibi  basilica  aedificaretur ,  exceperat  ius 
sibi  ius  columnae,  super  quam  tectutn  proiieeret  er  procotantibus 
tabulatis,  unde  ipse  et  posteri  eitts  spectare  munus  gladiatorium  pos- 
sentj  quod  etiam  tum  in  Joro  dabatur.  Eben  so  Schol.  Cruq.  z. 
Hör.  Sat.  I,  3,  21.  wo  es  geradezu  heisst:  domo  sua,  quam  ad  fo- 
rum habebat,  divendita.  Wenn  auch  Ersterer  aus  Unwissenheit 
diess  auf  die  Cotumna  Maenia ,  eine  Ebrensäule ,  bezieht,  so  be- 
weiset doch  schon  die  richtige  Angabe  beider  Censoren  und  die 
Lebereinstimmung  mit  Livius,  dass  seiner  Bemerkung  eine  viel  äl- 
tere, von  ihm  nur  falsch  angewendete  Nachricht  zu  Grunde  liegt;  und 
verbindet  man  damit,  dass  eben  Maenius  der  gewesen  sein  sollte ,  qui 
primus  ultra  columnas  extendit  tigna  (Anm.  500.),  so  erhält  diess 
noch  mehr  Gewicht.  Endlich  wird  auch  diese  Basilica  in  Cicero's  Zeit 
»  als  der  Versammlungsort  der  Volkstribunen  genannt.  Plutarcb.  Cato 
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sie  vom  Feuer  ergriffen,  ambusta  Ob  sie  damals 

wiederhergestellt  wurde,  ist  zweifelhaa?  wenigstens  findet 
man  sie  seitdem  nicht  weiter  erwähnt. 

Viel  grössere  Berühmtheit  hat  die  zweite  Basilika  erhal- 
ten. Das  Jahr  574,  wo  M.  Aemilius  Lepidus  und  M.  Fulvius 
Nobilior  Censoren  waren,  ist  eines  der  merkwürdigsten  in 
Bezug  auf  römische  Bauuuternehmungen.  Nebeu  der  Ausfüh- 
rung anderer  grossartiger  Werke  erbauete  Fulvius  auch  am 
Forum,  post  argentarias  novas,  eine  Basilica  21).  Livius 
schreibt  ausdrücklich  alle  bedeutenderen  Baue  dieses  Jahrs  dem 
Fulvius  zu ;  allein  es  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  beide  Cen- 


m  i  o.  5.  'H  di  xalovfifot]  Tlooxla  jiaothxt)  rtftijTtxov  ataxh/fia  rov 
naXaiov  Karwvoe.  Jiict&orev  ovv  txit  x(ff/,uaT^ttl'  °*  6*qftaQxot  xal  xio» 
vot  xoti  di(f(jots  tftTTodivv  that  Soxoci  rot,  i'yvujoav  itftlttv  avrov  rj  fitxa- 
orijaai.  Dazu  scheint  nun  allerdings  ein  Ort  unmittelbar  am  Forum 
geeigneter  als  hinter  der  Curie.  Was  dagegen  angeführt  werden  könnte, 
ist  die  unmittelbare  iSahe  des  Forum  Piscatorium,  nach  Plaut  Capt. 
IV,  2,  33. 

Tum  piscatores,  qtti  praebent  popvlo  pisces  foetidos, 
Qui  adve/mntur  quadmpedanti  crucianlt  (?)  cat/terio, 
Quorum  odos  tu  bbasi  licanos  omnes  abigit  in  forum. 
Indessen  kann  auch  dieses  Forum  nahe  genug  gelegen  habeu,  um  in 
der  Gegend  der  Basilica  Übeln  Geruch  zu  verbreiten  ,  und  im  Grunde 
bat  wohl  Bunsen  (Beschr.  III  B.  S.  29.)  sie  nur  vom  Forum  weg- 
gewiesen, um  für  seine  zwei  aemilischcn  Basiliken  Platz  zu  schaffen. 
Vgl.  indessen  Anm.  538.  —    L'ebrigens  wird  die  Basilica  Porcia  auch 
noch  in  einer  zweiten  plautiniscben  Stelle  genannt.  Cure.  IV,  1,  11. 

Ditis  damnosos  maritos  sub  batilica  quaerito. 
Abgesehen  von  dem  dunkeln  Sinne  der  ersten  Worte  ist  jedoch  die 
Erwähnung  der  Basilica  in  zwei  plautiniscben  Comödien  höchst  auf- 
falleud.  Dcun  wenn  er  während  des  Consulats  des  P.  Claudius  und 
L.  Porcius  starb  (Cic.  Brut.  15.  Ritsch  I,  De  aetate  Plauti.  Booo. 
1841.),  also  in  demselben  Jahre,  wo  Cato  Censor  wurde ,  so  konnte 
ihm  überhaupt  am  Forum  keine  Basilica  bekannt  sein,  und  überdiess 
ist  die  Porcia  hinreichend  durch  das  Forum  Piscalorium  bezeichnet. 
Nun  lasst  sich  zwar  rüglich  annehmen,  dass  die  ganze  Scene  des  Cur- 
culio,  eine  Art  Parabasis,  welche  mit  dem  Stücke  selbst  in  keinerlei 
Zusammenhange  steht,  späterer  Zusatz,  wiewohl  immer  aus  frühester 
Zeit  sei ;  ob  aber  auch  in  den  Captivis  die  Annahme  einer  Einschal- 
tung zulässig  sei,  dürfte  schwerer  zu  entscheiden  sein.  Dem  Scharf- 
sinne des  Herausgebers  der  plautiniscben  Comödien  bleibt  die  Lösung 
dieses  Widerspruchs  vorbehalten. 

520)  Ascon.  z.  Cie.  p.  Mil.  Arg.  p.  34  Or.  Quo  igne  et  ipsa 
quoque  curia  Jfagravit,  et  item  Porcia  basilica,  quae  erat  ei  iuneta, 
ambusta  e»t. 

21)  Liv.  XL,  51.  M.  Fulviu»  piura  et  maioris  loeavit  uru». — 
basilicam  post  argentarias  novas  et  forum  piscatorium,  circumdatis 
tabernis,  qua»  vendidit  in  privatum» 
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soren,  welche,  früher  erbitterte  Feinde ,  ein  schönes  Beispiel 
aufrichtiger  Versöhnung  und  inniger  Eintracht  gaben  *"),  auch 
in  ihren  Bauunternehmungen  gemeinschaftlich  handelten.  Nur 
so  erklärt  es  sich ,  dass  die  Fulvier  in  der  Folge  gar  keinen 
Antheil  an  den  Veränderungen  haben,  welche  die  Basilica  er- 
fuhr ;  dagegen  alle  Restaurationen  von  den  Aeniiliern  ausge- 
hen. Schon  im  Jahre  675  mag  eine  solche  durch  M.  Aemilius 
Lepidus  Statt  gefunden  haben,  da  er  Schilder  mit  den  Bildern 
seiner  Vorfahren  (clipeatae  imagines)  darin  aufhing23).  Dem- 
ungeaebtet  gilt  sie  noch  als  Fulvia  oder,  wenn  genauer  ge- 
sprochen wird,  Aemilia  et  Fulvia2*).  Schon  im  Jahre 
699  aber  fand ,  wie  es  scheint,  ein  völliger  Umbau  durch  L. 
Aemilius  Paullus,  den  Bruder  des  nachmaligen  Triumvir  Le- 
pidus Statt.  So  erfahren  wir  durch  eine  sehr  wichtige,  jedoch 
etwas  räthselhafte  Nachricht  bei  Cic.  ad  Att.  IV,  16.  Paul- 
lus in  medio  foro  basilicam  iam  paene  texuit  indem  anti- 
quis  columnis;  Warn  autem,  quam  locavit,  facti  magnifi- 
centissimam.  quid  quacris?  nihil  gratius  illo  ?nonumento, 
nihil  gloriosius.  itaque  Caesaris  amici  (me  dico  et  Oppium, 
dirumparis  licet)  in  monumentum  iltud,  quod  tu  tollere  lau- 
dibus  solebasj  ut  forum  laxaremus  et  usque  ad  atrium  Li' 
bertatis  explicaremus ,  contempsimus  sexcenties  HS.  cum 
privatis  non  poterat  transigi  minore  pecunia.  Aus  diesen 
Worten  geht  soviel  mit  Gewisslieit  hervor,  dass  derselbe  Ae- 
milius Paullus  zu  gleicher  Zeit  eine  Basilica  am  Forum  wie- 
derherstellte ,  und  eine  zweite ,  neu  zu  bauende  in  Contract 
gegeben  hatte.  Was  nun  die  erstere  anlangte,  so  kann  darun- 
ter eine  andere  als  eben  jene  Ful vi a- Aemilia  gar  nicht 
verstanden  werden,  und  ausdrücklich  wird  sie  von  Plutarch 


522)  Das  sagt  nicht  nur  Livius,  sondern  auch  Gell.  XII,  8. 
Vgl.  De  Roma»  vet.  mur.  atq.  port.  p.  80.  und  den  Abscho.  von 
den  Brücken. 

23)  PI  in.  XXXV,  3,  4.  Post  cum  (App.  Clandium)  M.  Aemilius, 
collega  in  consulatu  Q.  Lutatii,  non  in  basilica  modo  Aemilia,  ve- 
rum et  dornt  sitae  posttit. 

24)  Varro  L.  L.  VI,  2.  p.  187.  Solarium  dictum  id,  in  quo  ho- 
nte in  sole  inspiciebantur,  quod  Cornelius  in  basilica  Aemilia  et 
Fulvia  inumbravit.  s.  d.  folg.  Arno. 
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genannt  525).    Dagegen  ist  die  Frage,  wo  die  zweite  durch 

nichts  näher  bezeichnete  erbaut  worden  sei ,  voll  grosser 
Schwierigkeiten.  31a n  hat  sich  begnügt,  Ciecro's  Nachricht 
nur  eben  gerade  so  hinzunehmen  und  hat  zwei  Basilicas  Ac- 
milias  neben  einander  auf  derselben  Seite  des  Forum  angenom- 
men -').  Nun  kennt  aber  das  ganze  Alterthum,  bis  auf  die 
Nolitia  imperii  herab,  durchaus  nur  eine  Basiliea  Paulli 
oder  Aeinilia  *'r)  und  so  hat  sich  denn  Bunsen  durch  die 
Annahme  zu  helfen  gesucht ,  Paullus  habe  beide,  die  Fulvia- 
Aemilia  und  die  neue  Aeinilia  mit  einander  verbunden  und  ein 
(iebäude  daraus  gemacht ;  wiewohl  sie  auf  seinen  Plänen  im- 
mer gel  rennt  erscheinen.  Hei  diesem  traurigen  Versuche, 
dem  Widerspruche  zu  entgehen,  sind  die  Fragen  nicht  berück- 
sichtigt: wann  diess  geschehen  sein  könne?  welche  Gründe 
vorhanden  sein  konnten,  dass  mau  nicht  vielmehr  beide  Basi- 
liken neben  einander  bestehen  liess,  oder,  da  die  Restauration 
der  einen  und  der  Neubau  der  anderen  in  dieselbe  Zeit  fielen, 
nicht  lieber  einen  einzigen  Prachtbau  aufführte?  Endlich  ist 
nicht  bedacht,  welch  seltsames  (iebäude  wohl  daraus  hätte 
entstehen  müssen ,  wenn  man  zwei  jedenfalls  sehr  ungleiche 
Basiliken,  die  eine  untiqi/is  columnis,  die  andere  magnijiccn- 
tissima ,  so  mit  einander  verbunden  hätte,  dass  sie  nur  ein 
Ganzes  ausmachten  und  für  eine  Basiliea  galten.  —  Der  Wi- 
derspruch scheint  sich  vielmehr  auf  andere  Weise  zu  heben. 
Denn  wie  ich  fest  überzeugt  bin,  dass  es  zu  keiner  Zeit  mehr 
als  eine  Basiliea  Aeinilia  am  Forum  gegeben  hat,  so  ist  es 
mir  auch  nicht  zweifelhaft,  dass  die  zweite,  von  Cicero  er- 
wähnte, für  deren  Neubau  eben  erst  die  Privatgrundslücke  an- 
gekauft worden  waren,  keine  andere  war,  als  die  nachherige 
Basiliea  lulia.    Die  Nachrichten  stimmen  darin  überein, 


525)  IM  u  t  a  r  «  Ii.  Ca«  s.  29.  llnv/j»  dt  i.Tara»  öirt  %iha  xal  TTfr- 
Trtxoota  Tttt.aiTa  iSoivai,  ntf'  «,v  xal  r?ty  Huoü.txijv  ixtltoi,  ovouaotov 
avaittjun  ,  rft  ayoyä  7Tgoftx6/j.>totr,  ävii  r  /}  s  'P  o  v  /  ^*'a  »  oixodo- 
fi  >,  II  tia  a  r. 

26)  Xibby,  For.  Horn.  p.  1 50  ff.  Canina,  ludicaz.  topogr. 
I».  79.  166.  H  uiisen,  Bvsvhr.  d.  St.  IL  III  ß.  S.  29  iL 

27)  Tat- it.  Ann.  III,  72.  IM  in.  XXXVI,  15,  24.  Stat.  S  i  t  v. 
I,  1,  29.  IM  Mar  «Ii.  Cacs.  29.  (ialb.  26.  üio  Gass.  XLIX,  42. 
LIV,  24.  Appian.  Civ.  11,26.  Xotit.  ll«g.  IV. 
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dass  Paullus  mit  Caesars  Cclde  bauele.  Sie  stellen  das  so  dar, 
dass  er,  wie  Curio,  in  seinem  Consulate  von  Caesar  mit  einer 
bedeutenden  Summe  (1500  Talente)  bestochen  worden  sei  und 
diese  zum  Baue  verwendet  habe  528).  Darin  liegt  nun  ein  unbe- 
grcillichcrwcise  unbeachtet  gebliebener  Widerspruch.  Denn  Ci- 
ccro's  Brief  ist  im  Jahre  691)  geschrieben,  wie  aus  der  Erwäh- 
nung des  Processcs  des  Scaurus  und  anderen  Umständen  un- 
zweifelhaft hervorgeht.  Das  Consulat  des  Paullus  fällt  aber 
erst  in  das  Jahr  702,  also  um  drei  Jahre  später,  als  bereits  die 
ungeheuere  Summe  für  den  Platz,  auf  dem  die  Basilika  sich 
erheben  sollte,  verausgabt  war.  Niemand  anderes  hatte  die- 
ses Geld  hergegeben  als  Caesar,  und  das  geht  deutlich  aus 
Cicero's  Briefe  hervor.  Denn  was  könnten  die  Worte :  ilaquc 
Caesar/s  amici  —  in  monumenlum  Ulud  —  ut  forum  laxa- 
remus  —  contempsimus  sexcetrtics  HS.  für  einen  Siun  ha- 
ben, wenn  Caesar  der  ganze  Bau  nichts  anging?  Vielmehr 
sieht  man  deutlich,  dass  Paullus  für  Caesar  und  auf  dessen  Ko- 
sten bauete,  und  das  begründet  sich  noch  mehr  durch  folgende 
Erwägung.  Niemand  gedenkt  mit  einem  Worte  des  Baues 
der  Basilica  Iulia ;  sie  erscheint  mit  einem  Male  als  von  Au- 
gustus  vollendet 29).  Dass  die  Beendigung  so  spät  erfolgte, 
darf,  auch  abgesehen  von  der  oft  noch  längeren  Dauer  der 
römischen  Bauten,  keines weges  auffallen  ;  denn  bald  nach  dem 
Beginnen  trat  die  Störung  der  öffentlichen  Ruhe  ein,  die  end- 
lich einen  fünfjährigen  Bürgerkrieg  zur  Folge  hatte.  Bei  Cae- 
sars Tode  aber  war  die  Basilica  fast  vollendet,  wie  Augustus 


528)  Plu  tarch.  Caes.  29.  (Anm.  525.)  A  p p i  a ü.  C  i  v.  II,  26. 
ITavXov  St  p)Mnv  nal  Txtvranooiinv  mkavrvtv  tTryictro  —  .  llarkoe  fiiv 
Sij  ti)v  llavkov  hyoph'Tjv  [iaoi).ixi>v  ano  tM'tit  twr  x^fidrvjy  ariftijxe 
'Fujuatoii,  oixoSoutjua  nt(>txa?J.i9. 

29)  Ihre  Dedication  wird  allerdings  von  Hieron.  p.  399.  Olymp. 
183,  3.  angegeben  :  liomac  basilica  lulia  dedirala.  Das  fiele  in  das 
Jahr  708;  allein  weder  Dio  Cassius  noch  Surton  erwähnen  etwas  da- 
voo ;  beide  sprechen  nur  von  dem  Forum  lulium ,  das  noch  vor  der 
Beendigung  dedicirt  wurde.  Wollte  man  aber  auch  anuehmen,  die  Ba- 
silica, wiewohl  eben  auch  noch  nicht  völlig  beendigt,  sei  dennoch  da* 
mals  auch  mit  geweihet  worden,  so  müsste  man  um  so  mehr  zugeben, 
dass  sie  schon  um  Vieles  früher  begonnen  worden  sei,  wie  denn  auch 
der  Bau  des  Forum  vor  dem  Bürgerkriege  angefangen  worden  war. 
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ausdrücklich  sagt590).  Wenn  nun  demungeachtet  Plutarch 
und  Appian  angeben,  Paullus  habe  mit  dem  von  Caesar  erhal- 
tenen Gelde  die  Basilica  Aemilia  gebaut,  so  erklärt  sich  diess 
leicht.  Denn  wenn  es  überhaupt  fest  stand,  dass  das  Geld 
zum  Baue  einer  Basilica  verwendet  wurde ,  so  war  es  natür- 
lich, dass  man  diess  auf  die  seinen  Namen  tragende  bezog, 
welche  ja  überdiess  zu  gleicher  Zeit  von  ihm  wiederhergestellt 
worden  war.  Will  man  aber  daran  Anstoss  nehmen,  dass 
eben  diese  Aemilia  als  eines  der  prachtvollsten  Gebäude  Roms 
angeführt  wird31),  während  nach  Cicero  sie  iapt'de  redivwo, 
also  wohl  weniger  glänzend  hergestellt  wurde,  so  muss  man 
nicht  vergessen,  dass  des  Paullus  Bau  in  der  Zeit,  in  welcher 
sie  gepriesen  wird,  ja  gar  nicht  mehr  vorhanden  war.  Eine 
Nachricht  meldet,  dass  die  Basilica  schon  im  Jahre  718  (720) 
von  dem  Sohne  des  proscribirten  L.  Aemilius  Paullus ,  dem 
Neffen  des  Triumvir,  neu  aus  eigenen  Mitteln  erbaut 
worden  sei 3a).  Allein  etwa  zwanzig  Jahre  später  brannte  sie 
ab  und  wurde  dem  Namen  nach  von  demselben  Paullus,  in  der 


530)  Monum.  Ancyr.  FOKVM.  IVLIVM.  ET.  BASILICAM 
QUAE.  FYIT.  LNTER.  AEDEM.  CASTORIS.  ET.  AEDEM.  SATVKM 
COEPTA.  PROFLIGATAQVE.  OPERA.  A.  PATRE.  MED.  PERFECI 
ET.  EANDEM.  BASILICAM.  CONSVMPTAM.  ItNCENDIO.  AMPLIATO 

EIVS.  SOLO.  SVß.  TITYLO.  NOMINIS.  FILIORYM  INCOHAV1 

[et  si]  VIVVS.  i>ON.  PERFECISSEM.  PERFICI.  AB.  HAEREDIBVS  % 
(meis  iussi).  Es  ist  gewiss  bemerkenswerth,  dass  Augustus  die  Ba«ilica 
nicht  luiia  nennt,  sondern  durch  ihre  Lage  zwischen  den  beiden  Tem- 
peln bezeichnet:  wahrscheinlich  weil  sie  eben  noch  nicht  als  lulin 
dedicirt  war.  Das  Forum  aber  war  schon  als  lulium  geweiht,  und 
daher  wird  es  auch  als  solches  genannt. 

31)  Plin.  XXXVI,  15.  24.  Nonne  intet  magn(/fca  basilicatn 
Paul  Ii  columnis  e  Phrygiis  mirabilem.  So  auch  Appian:  oixoÖo- 
ftijfta  TTtouttdiJe.  und  Plutarch:  ovouaoxbv  ava&tjfia.  ^ 

32)  Dio  Ca ss.  XLIX,  42.  xai  rf/r  oroäv  xijv  JlavXov  xakovpi- 
njv  AifiiXtoe  AtotSoc  JlavXoS  idiott  xiXtatv  t^utxo<f6fttjae  xav  rfj 
imart/a  xa&UQ<uatv.  Was  Dio  oroa  nennt,  ist  nichts  anderes  als  die 
Basilica,  wenn  es  auch  eine  Porticus  Aemilia  gab.  Es  ergiebt  sich 
mit  Gewissbeit  aus  einer  zweiten  Erwähnung  (An in.  533.).  Uu  geachtet 
nun  gesagt  wird,  dass  dieser  Paullus  aus  eigenen  Mitteln  bauete  ,  hat 
man  doch  angenommen,  damals  sei  erst  die  t>99  wiederhergestellte  Ba- 
silica, vou  der  Cicero  sagt :  tarn  paene  texuit,  beendigt  worden.  Wahr- 
scheinlich nahm  man  ifcoixoSouetv  für  den  Bau  vollenden.  Allein  e* 
ist  nichts  anderes  als  aufbauen:  und  wäre  diess  auch  nicht,  so  würde 
doch  nichts  darin  Hegen,  als  dass  Paullus  seinen  Bau  damals  be- 
endigte. 

20 
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That  aber  von  Augustus  und  anderen  Freunden  wieder  aufge- 
baut *3S).  Nun  erst  wurde  es  die  prächtige  Basilica  mit  Säu- 
len aus  phrygischem  Marmor,  die  Plinius  und  Plutarch  sahen 
und  priesen ;  nur  dass  sie  unter  Tiberius  im  J.  775.  sebon 
wieder  eine  Ausbesserung  erfahren  hatte  3*).  Von  einer  zwei- 
ten aber  ist  nie  und  nirgend  die  Rede  35). 

Für  die  Stelle  der  Basilica  ist  Ciccro's  Nachricht  entschei- 
dend. Sie  lag  in  medio  foro,  wobei  man  nur  nicht  an  die 
Mitte  des  ganzen  Forum  mit  Einschluss  des  Comiüum  zu  den- 
ken hat.  Vielmehr  ist  es  ungefähr  die  Mille  des  eigentlichen 
Forum,  nicht  völlig  gegenüber  dem  Castortempel,  und  diese 
Gegend  bezeichnet  Cicero  auch  anderwärts  mit  denselben  Wor- 
ten36). In  keinem  Falle  aber  reichte  sie  anfänglich  bis  an 
das  Forum,  da  Livius  ausdrücklich  sagt,  sie  sei  post  argenta- 
rias  novas  angelegt  worden.  —  In  dem  Grunde  der  Kirche  S. 
Adriano  hat  man  1655  eine  Marmorbasis  mit  einer  Inschrift 
gefunden ,  welche  vom  Aufstellen  einer  Statue  in  einer  Basi- 
lica spricht37).  Das  stimmt  mit  der  angenommenen  Lage  sehr 
wohl  überein ;  denn  die  Kirche  fällt  zum  grösseren  Theile  in 
die  Basilica.  Dass  aber  in  derselben  noch  Mauern  der  Basilica 
vorbanden  seien,  ist  eine  durch  nichts  zu  erweisende  Annah- 
me. —  AVenn  nun  aber  nachgewiesen  worden  ist,  dass  die 


533)  Dio  Cass.  LIV,  24.  17  t*  oxoaTj  HavXttos  ixai&ri ,  ttal  ro 
itvq  o;r  avxijs  irobt  to  'EoTtalov  aipUtxo  —  .  y  ftiv  ovv  oxoa  ptxa  tovxo 
ovouaxt  ftiv  vTtb  Atutfdov,  ts  öv  to  tov  irotqoarxös  ttot*  airifv  yitoe 
&ktjXt'&tit  t<{#  Si  i'oyot  int  Avyavoxov  nal  in 6  xwv  xov  llavlov  tpiXwr 
uxodout/ötj. 

34)  Tacit.  Aon.  III,  72.  lisdcm  diebut  Lepidus  a  senatu  pe- 
tivit,  ut  batilicam  Paulli,  Acmilla  monutuenta ,  proprio  pecunia  Jir- 
maret  ornaretque. 

35)  Man  vergleiche  sämmtlicbe  bisher  angerührte  Stellen ,  und 
man  wird  sich  überzeugen,  dass  das  ganze  Alterthum  nur  eine  Basilica 
Aemilia  kennt.  So  auch  bei  Statius  Silv.  I,  1,  29.  sublimis  regia 
Paulli;  und  so  die  ISotitia  im  Grcnzvcrzeichnissc  der  viertea 
Region. 

36)  Ad  Quint,  fr.  II,  3.  Dvri  pro  Bestia  de  ambitu  apud prae- 
tor em  Cn.  Domitium  in  foro  medio.  Das  ist  die  Gegend  des 
Castorteinpels. 

37)  GAB1NIVS.  VKTTIVS.  PROB1ANVS.  V.  C.  PRAEF.  VRB. 
STATVAM.  CONLOCARI.  PRAECEP1T.  QVAE.  ORNAMENTO.  BASI- 
LICAE.  ESSE.  POSS1T.  1NLVSTRI.  S.  flibby  %.  Nard.  Rom.  mnt. 
t.  II.  p.  228.  Foro  Rom.  p.  155. 
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Basilica,  von  deren  Neubaue  Cicero  spricht,  nimmermehr  eine 
Aemilia,  sondern  die  Iulia  war,  so  folgt  daraus  auch,  dass  das 
willkü'briich  zusammengesetzte  Fragment  des  capitolinischen 
Plans  in  keinem  Falle  auf  die  Aemilia  zu  beziehen  ist598).  Zu- 
gleich aber  ergiebt  sich,  dass  zwischen  der  Aemilia  und  der 
Curie  hinreichender  Raum  für  die  Porcia  war,  wenn  diese 
wirklich  bis  an  das  Forum  reichte  3»). 


538)  Mit  diesem  Fragmente  (Bellori.  t.  IV.  am  genauesten  bei 
P  i  r  a  n  e  a  i ,  Jülich,  di  Roma.  t.  I.  nnd  auf  C  a  n  i  n  a  *  s  Stadtplane) 
ist  merkwürdiger  Missbraach  getrieben  worden  ,  und  fast  jede  neue 
Abbildung  zeigt  es  anders,  namentlich  in  Hinsieht  der  Schrift.  Wer 
es  b«i  Nibby  (Fat.  Rom.  tav.  2.)  oder  gar  bei  Bunsen  {Beseht. 
Hl  B.  t.  1.)  sieht,  der  muss  notbwcodig  getäuscht  werden  und  es  für  aus- 
gemacht hallen,  dass  die  Basilica  Aemilia  dargestellt  ist.  Allein  die 
Sache  verhält  sich  ganz  anders.  Das  Fragment  besteht  eigentlich  aus 
zwei  Stücken  (s.  unsern  Plan.)  und  gehurt  leider  zum  grossen  Tbcile 
zu  den  nicht  mehr  im  Originale  vorhandenen ,  sondern  nach  Bellori* s 
und  augeblich  Fulvius  Ursiuus  Zeichnungen  wiederhergestellten  Thei- 
len.  Das  mittlere  kleine  Stück  zeigt  die  Inschrift  BASIL  und  in  anderer 
Dichtung  die  Buchstaben  RTAT,  die  durch  das  grosse  nachgebildete  Stück 
zu  LIBERTATIS  ergänzt  werden.  Damit  hat  mau  nun  ein  (wenn  ich  nicht 
irre)  auch  nicht  mehr  im  Originale  vorhandenes  kleines,  eiuzclu  gefun- 
denes Stück  verbunden,  worauf  EMILI  steht,  olfenbar  nur  aus  dem 
Grunde ,  weil  man  nach  Cicero  die  Basilica  Aemilia  und  das  Atrium 
Libertatis  sich  beisammen  denken  zu  müssen  glaubte.  Man  scheint 
dafür  auch  noch  eio  Argument  ans  Plntarch  und  Tacitns  entnommen 
zu  haben.  Als  nämlich  die  Nachricht  von  Olho's  Verralh  uod  dem 
Abfalle  der  Prätorianer  an  Galba  gelangte,  wurden  von  seiuer  Parthei 
die  deutschen  Truppeu,  welche  im  Atrium  Libertatis  lagen,  herbeige- 
rufen. Tacit.  H  i  s  t.  I,  31.  ut  Gennanicos  milites  e  Libertatis  atrio 
arcesscrent.  Nun  sagt  aber  Plutarch,  die  ersten  Truppen  seien 
durch  die  Basilica  Paulli  auf  das  Forum  gekommen.  Galb.  26.  i<pai~ 
vovto  Ttauuov  iTixtis,  tica  oxlirui  d'tä  jiji  lluvkov  ßaoijuxije  TTQOftptoo- 
fitvot.  Allein  das  sind  die  aus  dem  Marsleide  oder  vom  Lager  der 
Prätorianer  herbeistürmenden.  Die  Deutschen  schwankten  lange:  Ger- 
manica vexil/a  diu  nulavere;  oder  sie  kamen  nach  Suetou.  Galb. 
20.  zu  spät:  itinere  decio  per  ignoruntiam  Zocor  um  re tarda  Ii ;  was 
auf  die  Lage  des  Atrium  bei  der  Basilica  nun  gar  nicht  passt.  Vgl. 
d.  Abschn.  über  den  Ave  n  tili. 

39)  Sie  ist  so  auf  dem  Plane  II.  angegeben ,  ohne  jedoch  eine 
solche  Lage  für  gewiss  ausgeben  zu  wollen.  Man  könnte  selbst  zwei- 
felhaft werden,  ob  die  Aemilia  dem  Forum  ihre  Fronte  zukehrte,  oder 
ob  sie  ihrer  Länge  nach  an  demselben  lag.  Denn  da  sie  post  argen- 
tariat  novas  gebaut  wurde,  so  kann  damals  ihr  Hnupteingang  nicht 
vom  Komm  geweseu  seia.  In  diesem  Falle  würde  eine  zweite  auf  die- 
ser Seite  nicht  Platz  finden.  .  Dieses  Bedenken  erhält  noch  mehr  Ge- 
wicht durch  eine  Münze,  welche  sieh  auf  die  Wiederherstellung  durch 
M.  Lepidus  bezieht  und  die  Basilica  von  der  Seite  zeigt  (s.  unsere 
Taf.  n.  7.).  Ob  dagegen  wiederum  in  Cie.  in  Vatin.  9.  und  ad  fam. 
XIV,  2.  verbunden  mit  Plutareh.  Cat.  min.  5.  ein  Grund  liegen  könne, 
die  Porcia  neben  der  Curie  am  Forum  anzunehmen,  will  ich  uicht  ent- 

20' 
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Weniger  wissen  wir  von  der  dritten  Basilica,  der  Sem- 
pronia,  im  J.  584.  vom  Censor  Ti.  Sempronius  Gracchus 
erbaut.  Er  kaufte  dazu  das  Haus  des  Scipio  Africanus  und 
mehrere  angrenzende  Tabernen ,  pone  V eteres,  bei  der  Bild- 
säule des  Vertumnus  Dieses  Signum  V srtttmni  aber 
stand  im  Vicus  Tuscus,  und  zwar  am  Ende  desselben41),  so 
dass  es  sehr  zweifelhaft  wird,  ob  die  Basilica  überhaupt  als  am 
Forum  stehend  betrachtet  werden  kann.  Die  gewöhnliche  Mei- 
nung ist,  dass  die  lulia  an  ihre  Stelle  getreten  sei ;  allein  dem 
stehen  mehrere  Bedenken  entgegen  ,  worüber  bei  Letzterer  zu 
sprechen  ist.  Wenn  man  berücksichtigt,  dass  der  Vicus 
Tuscus,  das  Velabrtnn  und  Forum  Boarium  Orte  lebhaften 
Handels  waren,  so  erscheint  die  Anlage  einer  Basilica  in  die- 
ser Gegend  als  sehr  angemessen.  Die  Sempronia  wird  aber 
weiter  gar  nicht  erwähnt  und  so  ist  es  ungewiss,  ob  sie  in 
späterer  Zeit  noch  vorhanden  gewesen ,  oder  ob  vielleicht 
durch  eine  der  Feuersbrünste,  welche  diese  Gegend  mehrmals 
verbeerten,  sie  ihren  Untergang  fand  und  nicht  wieder  erbaut 
wurde. 

Ausser  diesen  drei  Basiliken,  über  deren  Existenz  in  den 
Zeiten  der  Republik  kein  Zweifel  ist,  wird  noch  eine  vierte, 
die  Opimia,  genannt.  Sie  ist  aus  einer  einzigen  Erwähnung 
bekannt,  bei  Varro  L.  L.  V,  32.  p.  155.  Senacuium  sttpra 
Graecostasin ,  ubi  aedis  Concordiae  et  basilica  Opimia. 
Ausserdem  findet  sich  nicht  die  leiseste  Andeutung  über  sie, 


scheiden.  Die  tabula  Valeria  soll  allerdings  an  einer  Scitenwand  der 
Curie  gewesen  sein  (Anm.  599.);  ob  aber  aus  Cicero'«  Worten  folge, 
dass  dort  der  Versammlungsort  der  Yolkstribunen  gewesen  sei ,  ist  wir 
nieht  klar;  und  auch  dann  noch  ist  der  Beweis  nicht  stringent.  So 
bleibt  also  jede  genauere  Bestimmung  höchst  uusichcr.    Vgl.  S.  310. 

540)  Liv.  XL IV,  16.  Ti.  Sempronius  ex  ea  pecunia  r  quae  ip$i 
attribuia  erat,  aedes  P.  Jfricani  pone  fe  leres  ad  Vertumni  Signum 
lanienasque  et  tabemas,  coniunetas  in  publicum  emit  basilicamqu* 
faciendam  curavity  quae  poslea  Sempronia  appellata  est. 

41)  Pseudo-Ascou.  z.  Cic.  Verr.  l?  59.  Signum  Fertumui 
in  ultimo  vico  Thurario  est  (i.  e.  Tusco),  sub  basilica«  angulo  ße- 
ctentibus  se  ad  postremam  dexteram  partem.  Der  ultimus  vicus  Tuscus 
kann  nur  an  der  Grenze  des  Velabrum  gedacht  werden  ;  sein  princi- 
pium  ist,  wie  das  des  lugarius,  am  Forum.  Ob  aber  die  erwähnte 
Basilica  die  lulia,  oder  einer  alten  vom  Scholiasten  benutzten  Nach- 
richt zufolge  die  Sempronia  sei,  das  ist  ganz  ungewiss. 


Digitized  by  Google 


  309   

und  darf  man  auch  sonst  von  nur  einmaliger  Erwähnung  sonst 
unbekannter  Stellen  kein  Bedenken  gegen  die  Richtigkeit  her- 
nehmen, so  scheint  doch  in  diesem  Falle  der  Zweifel  sehr  be- 
gründet. Nach  dem  Untergange  des  C.  Gracchus  erbauete  der 
Consul  Opimtus  nach  dem  Beschlüsse  des  Senats  einen  Tem- 
pel der  Goncord ia  44 2).  Darunter  kann  in  keinem  Falle 
eine  Wiederherstellung  des  von  Gamillus  am  Qivus  Gapitolinus 
geweiheten  Goncordicntempels  verstanden  werden,  sondern 
ein  Neubau,  der  eben  unter  diesen  Umstanden  anstössig  er- 
schien. Gleichwohl  stand  auch  er  am  Markte  und  es  scheint 
mit  Sicherheit  anzunehmen,  dass  er  an  die  Stelle  der  von  Fla- 
vius  auf  dem  Vulcanal  errichteten  Aedicula  Concordiae  trat. 
Diesen  Tempel  nun  meint  offenbar  Varro  5  aber  dass  Opimius 
zu  gleicher  Zeit  eine  Basilica  gebaut  habe ,  davon  wird  nir- 
gends etwas  berichtet.  Der  Text  Varro's  scheint  verderbt  zu 
sein.  Der  Havniensis ,  welcher  nach  dem  Florentius 43)  die 
beste  Autorität  zu  sein  scheint,  lässt  den  ganzen  Satz,  Sena- 


542)  Appian.  Civ.  1,26.  rj  di  ßovXij  xal  vsutv  'Ofiovoiue  avxbv 
iv  aropä  7TQoetra$ey  iyetQai.  Plutarch.  C.  Graccb.  17.  7/viaas  tovS 
nolXove  to  xaxaoxtvaa&iv'Opovoiae  Uqov  vno  tov  'Oxtptov.  A  u  gu  s  t  i  n. 
de  civ.  dci.  111,23.  Elcganti  saue  senatusconsulto  co  ipso  loco,  ubi 
funereus  illc  tumuUux  commissi/*  est,  ubi  tot  cives  ordinis  cuiusque 
ceciderunt,  aedes  Concordiae  facta  cxt>  ut  Gracchorum  poenae  testis 
costeionantum  oculos  feriret  etc.  Sehr  zweifelhaft  bin  ich,  ob  viel- 
leicht hieber  auch  der  uuerklärlicbe  Vers  b.  Plaut.  Cure.  IV,  1,  24. 
gehöre. 

Ditis  damnosos  marilos  apud  Leucadiam  Oppiam. 
Es  ist  offenbar  nur  der  umgemodelte  Vers  II. 

Ditis  damnosos  maritos  sub  basilica  qnaerile. 
aber  neben  seiner  Unverstündlichkeit  ist  er  auch  metrisch  uuriebtig. 
Der  Vet.  cod.  Cam.  hat  allerdings  nach  l'arcus  Oppiam  :  aus  geringe- 
ren Handschriften  fuhrt  derselbe  an  üperiam.  Die  Vcrmuthuug  liegt 
also  nahe,  dass  Opimiam  zu  lesen  sei.  Den  Namen  Leucadiam  aber 
gestehe  ich  in  keiner  Weise  erklaren  zu  köuueu.  Sollte  zu  lesen 
sein  :  apud  Coticordiam  Opimiam  ?  Oder  liegt  darin  irgend  eine  ver- 
borgene Anspielung  auf  da?  Gehässige  des  Baus,  da  auch  Plutarch  an- 
führt, dass  einmal  ein  Spottvers  daran  geschrieben  worden  sei? 

43)  Was  hier  von  dem  Florentius  zu  halten  sei,  darüber  bin  ich 
panz  im  Unklaren.  Spengel  giebt  nach  Victorias  durch  den  ganzen 
Abschnitt  Varianten  aas  ihm.  Gleichwohl  sagt  N  i  c  b  n  h  r,  Beschr.  d. 
St.  H.  III  A.  S.  67.  ,,Es  scheint  offenbar,  dass  die  Stelle  des  Varro  — 
unklar,  wie  durchweg  sein  Text,  und  hier  fehlt  leider  die  flo- 
rentinisebe  Handschrift  —  doch  so  viel  darthut,  dass  vom  Co- 
raitiam  nach  der  Curie  gewandt,  die  Basilica  Opimia  und  das  Vulcanal 
recht«  lagen.**  etc. 
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cvlum  —  Opimia  aus.  Ich  denke  mir  es  als  möglich,  dass 
gestanden  habe;  ubi  aedis  Concordiac  Opimia  et  basilica. 
Ob  dann  noch  Porcia  hinzugefügt  gewesen  sei,  will  ich  nicht 
entscheiden ;  aber  sie,  glaube  ich,  ist  gemeint,  und  das  würde 
dann  allerdings  gegen  die  Lage  am  Forum  selbst  sprechen. 
Wie  dem  auch  sei,  so  viel  ist  gewiss,  dass  die  Existenz  einer 
Basilica  Opimia  sehr  problematisch  erscheint. 

Das  V ulcanal  musste,  wie  schon  erwähnt  worden,  fast 
ganz  von  dem  Concordientempel ,  der  GraecosUsis  und  dem 
Senaculum  eingenommen  werden ;  von  den  Schicksalen  der 
Curie  aber  wird  bis  gegen  das  Ende  des  siebenten  Jahrhun- 
derts nichts  bekannt.  Es  hat  nicht  fehlen  können,  dass  auch 
sie  mehr  als  ein  Mal  erneuert  worden  ist;  allein  Sulla  der 
Diktator  ist  der  Erste,  welcher  als  Wiederhersteller  genannt 
wird  Sein  Bau  brannte  bekanntlich  im  J.  700.  bei  Clo- 
dius  tumult aarischem  Leichenbegängnisse  ab45),  und  in  her- 
kömmlicher Weise  erfolgte  der  Wiederaufbau  durch  seinen 
Sohn  Faustus46).  Allein  der  neue  Bau  stand  nur  kurze 
Zeit  **) ,  weil  Caesar  Sulkf  s  Namen  auch  von  diesem  Monu- 


544)  PI  in.  XXXIV,  6,  12.  Invenio  et  Pythagorae  et  Alcibiadt 
in  cornibus  comifii  positas  (statuas)  cum  hello  Samniti  Apollo  Py- 
thius  forlissimo  Cratae  gentis  iussisset  et  altert  sapientistitno  si- 
tnulacra  eetebri  loco  dicari.  ea  stetere  donec  Sulla  diefator 
ibi  curia  m  faceret.  s.  die  Anm.  546.  Der  Ausdruck  in  corni- 
bus comitii  macht  einige  Schwierigkeit.  Es  kann  damit  nichts  gemeint 
sein,  als  die  ticken,  gerade  wie  Tacitns  vom  Tribunal  sagt,  Ann. 
I,  75.  iudieiis  adsidebat  in  corriu  tribunatis,  ne  praetorem  cu- 
ruli  depelleret. ,  wofür  bei  Sueton.  T  i  b.  33.  assidebatque  mistim, 
vel  ex  adverso  in  parte  primori.  Allein  wären  die  Statuen  an  ver- 
schiedenen Ecken  aufgestellt  gewesen,  so  halle  doch  nur  eine  dem 
Baue  Sulla's  im  Wege  sein  können.  Also  ist  wohl  in  cornibus  soviel 
als  in  cornu. 

45)  Cic.  p.  Mit.  33.  mit  Ascon.  p.  34  Or.  Philipp.  VI,  4. 
Ascon.  t.  Cic.  in  Pis.  4.  p.  8.  Dio  Cass.  XL,  40.  Appian. 
Civ.  II,  21. 

46)  Dio  Cass.  XL,  50.  to  ts  ßovkcvTtjoiov  rcj»  <P<tvov<a  t$  tov 
JZviXov  viel  ävotxoSopijoai  Trooeira^av.  piv  yü(>  xo  'Ooxihov ,  ptrt- 
axevaoxo  d*  virö  tov  2'irXi.ov'.  XLIV,  5.  ßovi.tvti>ot6i'  ri  r*  xaitov 
rrotrjoai  Trpogirai^av  (Caesari),  iitttdij  ro  'Ootihov  xainto  avowodoptj- 

xuthjoifri)  -  noouaoiv  piv  tov  vaov  Evxv%ia9  iviavOa  otxo8out)9ij<* 
vat,  ÖV  itai  6  ^iiittöos  imtagx^oas  titnoitjotv  •  i'^yv        o.twc  pi/Tt  iv 

TO  TOV  JSvkXoV  Ol'QUa  OUt^OtTO. 

47)  Erwähnungen  der  Curie  nach  dem  Wiederaufbaue  b.  Cic.  p. 
M.  Marc.  3.  5.  p.  Lig.  12.  p.  Deiot.  2. 
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mente  tilgeu  wollte.  Ein  Gelübde  diente  zum  Vorwande,  sie 
itiederreissen  za  lassen  und  an  ihrer  Stelle  einen  Tempel 
der  Felicitas  zu  weihen  (708.)-  Ob  deniuagcachtet  sie 
später  wieder  erbaut  worden  sei,  darüber  wird  in  der  nächsten 
Periode  gesprochen. 

Nachdem  so  die  Hauptseilen  des  Forum  mit  ihren  Gebäu- 
den bestimmt  sind,  bleibt  noch  die  Betrachtung  der  westlichen 
Seite  unter  dem  Capitolinos  übrig,  und  am  schicklichsten  be- 
rücksichtigt man  hier  gleich  die  sämmüichcn  am  Fusse  und 
Abhänge  des  Hügels  gelegenen  Gebäude,  weil  sie  gewisser- 
inassen  zum  Forum  gehören,  oder  doch  unmittelbar  sich  an 
dasselbe  anschliessen.  Dieser  kleine  Raum  ist  noch  jetzt  mit 
zahlreichen  Resten  der  bedeutungsvollsten  Denkmäler  ange- 
füllt, welche  zum  Theile  erst  neuere  Ausgrabungen  offeu  ge- 
legt haben,  und  es  giebt  daher  im  alten  Rom  nicht  leicht  eine 
Stelle,  deren  Restauration  sich  so  vollständig  als  hier  geben 
liesse.  Eben  daher  ist  aber  eine  chronologische  Nachweisung 
weniger  nöthig  und  erspriesslich,  indem  die  noch  vorhandenen 
Reste  sich  gegenseitig  erklären  müssen. 

In  der  Linie  der  Sacra  via,  welche  an  der  Basilica  Paulli 
vorbeiführte,  steht  jetzt,  noch  im  Forum  selbst,  der  Triumph- 
bogen des  Septimius  Severus.  Die  Strasse  führte 
durch  seinen  mittleren  Bogen  und  wandle  sich  dann  links,  wo 
der  ClivusCapilolinus,  der  zum  Tempel  des  Iupitcr  füh- 
rende Steig,  der  Weg  der  Triumphzüge  nach  dem  Capilolc,  be- 
gauu*48).  Hinter  dem  Triumphbogen  zur  Rechten  des  Clivus 
sieht  man  noch  zum  grössten  Theile  den  Plan  des  berühmten 
Tempels  der  Concordia,  von  M.  Furius  Camillus  (388?) 


548)  Sein  Pflaster  liegt  jetzt,  »o  weit  «lie  neuen  Anlagen  die  Auf- 
grabung gestattet  haben,  »»Heu.  Es  dörrte  wnbl  uicht  mebr  dasselbe 
sein,  da*  die  Censoreu  Q.  Fulvius  Fl  accus  und  A.  Posturaius  Albiuus 
im  J.  579.  wie  es  scheint,  zuerst  anlegen  Hessen.  Liv.  XLI,  27.  cli- 
vum  Capitolintim  siliec  sternendum  euraveruut  et  porlicum  ab  atde 
Saturni  in  Capi/olium  ad  tenaculum  etc.  Auf  sehr  anschauliche 
Weise  erklärt  sich  hiernach,  was  Cicero  von  dein  Gebrauche,  beim 
Aufsteigen  des  Triumphs  zum  Capitole  die  Gefangenen  in  das  Gefäng- 
nis* fähren  za  lassen,  sagt.  Verr.  V,  3U.  cum  de  foro  in  Capiioliutn 
currutn  ßeetere  inoipiunt ,  Mos  duci  in  carcerem  iubent.  Das  Gc- 
fänguiss  liegt  zur  Rechten,  der  Zug  wendet  sich  links.  Vgl.  Zon.  VII,  21. 
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nach  Ausgleichung  des  Zwistes  der  Stände  gegründet "»).  Die 
grosse  Vorhalle  des  Tempels,  zu  deren  Höhe  Stufen  führten, , 
war  vielleicht  in  früherer  Zeit  die  mehrmals  erwähnte  area 
Concordiae*0),  und  vielleicht  ist  davon  das  hier  genanute 
Senaculum  nicht  verschieden51).  Der  Tempel  wurde  im 
J.  747.  von  Tiberius  neu  erbaut  und  unter  seinem  und  Drusus 
Namen  geweihet 52).  Eine  Menge  trefflicher  Kunstwerke  wur- 
den darin  aufgestellt  **).  Wie  er  übrigens  in  der  Zeit  der  Re- 
publik häufig  zu  Senats  Versammlungen  gebraucht  worden  war, 
so  diente  er  dazu  auch  noch  unter  den  späten  Kaisern  **). 

Neben  dem  Tempel  der  Concordia,  ebenfalls  über  dem 
Clivus,  steht  die  Ruine  d  c  r  d  r  e  i  S  ä  u  1  e  n,  die  sehr  verschieden, 
am  häuGgstcu  aberlupi  (erTonans  benannt  worden  ist.  Dass 
sie  dem  nicht  weniger  berühmten  Tempel  desSaturnus  an- 
gehört, ist  eine  der  entschiedensten  Gewissheiten,  die  nur  noch 
von  Leuten,  welche  ihr  Dafürhalten  höher  stellen  als  die  Quellen, 
oder  absichtlich  die  Augen  verschliessen,  verkannt  werden  kann. 


549)  0  vid.  Fast.  I,  641  ff.  P 1  n t a  rc b.  Cam i  1 1.  42.  Tij  6"  vort- 
atet ovrtl&orTie  iy>tj<f.ioavro  Ttje  piv  'Opovoiae  uqov  ,  vtOTtto  tjv^aro 
KamXXoe,  eis  ri/v  Ayogav  ttal  tig  rt)v  ixxXi)  oiav  a-xonrov 
inl  rote  ytytrnpivoit  idyvoaoftai.  Das  entspricht  ganz  der  Lage  des 
Tempels,  der  gerade  dem  Forum  zugekehrt  ist.  Eben  so  treffend  sagt 
Fest.  p.  347.  ubi  nunc  est  aedis  Concordiae ,  inter  Capitolium  et 
forum  ;  denn  der  Tempel  liegt  diebt  am  Berge  und  anter  ihm,  jeoscit 
des  Clivus,  beginut  das  Forum.  Endlich  bezeichnet  seine  Lage  genau 
auch  1)  i  o  Ca  ss  LMII,  II.  nhjoiov  tov  ottt^pacot  tv  r*j»  'Opovotitp  $ 
dciiu  der  Carcer  liegt  ganz  nahe  bei  dem  Tempel. 

50)  Liv.  XXXIX,  5li.  sanguine  pluisse  in  area  Concordiae  sa- 
tis  eredebant.  XL,  19.  In  area  Vulcani  et  Concordiae  sanguinem 
pluit.  lul.  Obs.  59.  In  area  f  'ulcani  per  bidtittm  ,  in  area  Concor- 
diae  tolidem  diebus  sanguinem  pluit.  vgl.  60.  Indessen  ist  es  auch 
möglich,  dass  die  Concordia  auf  dem  Vulranal  selbst  gemeint  ist.  Die 
Treppe  des  Tempels  erwähnt  Cic.  Phil.  VII,  8.  (equites  Romani) 
qui  frequentisshni  in  gradibus  Concordiae  steterunt.  vgl.  Anm.  573. 

51)  Fest.  p.  347.  So  nahe  es  liegt,  an  eine  Verwechselung  mit 
dem  Senaculum  am  Comitium  zu  denken ,  wo  ja  auch  ein  Coucordien* 
tempel  war,  so  wird  diess  doch  widerlegt  durch  M  aerob.  I,  8.  (Sa- 
tnrnus)  habet  aram  et  ante  tenatulum.  Die  ara  Sa  turn  i  aber  war 
eben  hier. 

52)  Dio  Cass.  LV,  8.  Sueton.  Tib.  20. 

53)  PI  in.  XXXIV,  8,  19.  n.  73.  80.  89.  10,  36.  n.  66.  131. 
XXXVI,  27,  67.  XXXVII,  1,  2. 

64)  Lamprid.  Alex.  6.  Quum  senatus  frequens  in  cur  tarn, 
h.  e.  in  aedem  Concordiae  temptum  inauguratum  convenütet.  Vo- 
pisc.  Prob.  11. 
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Ehe  jedoch  der  Beweis  gerührt  wird,  ist  die  älteste  Geschichte 
der  saturnischen  llciligthümer  am  Clivus  Capilolinns  zu  beruh« 
ren.  Es  befand  sich  dort,  angeblich  aus  den  Zeiten  der  satur- 
nischen Colonie  stammend,  eine  uralte  Ära  Saturni,  wel- 
che Dionysius  als  noch  in  seiner  Zeit  bestehend  angiebt  und 
die  also  von  dem  später  erbauten  Tempel  zu  unterscheiden 
ist5*5).  Dabei  soll  auch  ein  Sacellum  Ditis  gewesen 
sein  **).  Der  Tempel  aber  soll  im  J.  256.  A.  Miaucio  M. 
Minucio  Coss.  geweihet  worden  sein,  wiewohl  Andere  berich- 
teten, dass  die  Dedicationsinschrift  einen  Consul  des  vorher- 
gehenden Jahres,  T.  Lartius  genannt  habe,  und  das  Beginnen 
des  Baus  dem  Tarquinius  Superbus,  ja  selbst  Tullus  Hostilius 
zugeschrieben  wurde57).    Er  wird  von  den  Schriftstellern 


555)  Dionys.  I,  34.  xeri  xbv  ßwubv  r<u  Kqqvq?  xols'Enttolt  i'oW- 
oao&cu  piff  'JloaxXJov  s,  Öc  ixt  *al  vvv  Ütapivei  -xaoa  xij 
xov  Xotpov  xaxä  xr,v  avoSov  xi/v  anb  xijs  dvooäs  tfioov» 
aett»  «tf  xb  Kan  ixwXtov  xi}v  xe  Ovaiav,  ijv  xal  in  tfiov  Ptofiatot 
ifrvor  x.  x.  X,  In  einer  zweiten  Stelle,  wo  von  dem  Baue  des  Tempels 
die  Rede  ist,  kann  es  zwar  scheinen,  als  habe  dieser  den  Altar  er- 
setzt: VI,  1.  inl  xovxwv  <paol  xmv  vnaxutv  tbv  reu)v  xa&uotu&ijvai  x$ 
Kqovoj  xaxu  xijv  avob*ov  xt/y  tis  ro  KamrdtXtov  qyioovoav  tx  xije  ayooäs 
xnl  StjfioTtXels  avadity&ijvai  Ttü  ftiop  xa&*  txaorov  ivtavrbv  ioprde  xe 
Mal  &voiae.  to  0*6  itqoxov  ßiupbv  avro&i  xa&idpvo&at  Xiyovotv  vq>  *//(>a- 
xUovs  xartoxivaoftirov  x.  x.  X.  Allein  anderweitige  Erwähnungen  des 
Altars  lassen  an  dessen  Besteben  unabhängig  vom  Tempel  nicht  zwei- 
feln. Fest.  p.  322.  Saturnii  quoque  dicebanlur,  qui  Castrum  in  imo 
clivo  Capitotino  incolebant ,  übt  ara  dicata  ei  dro  ante  bellum  Tro~ 
tan  um  videtur,  quia  apud  eam  supplicant  aper  tis  capiti- 
bus  etc.  Das  ist  also  ein  Schluss  aus  dem  Gebrauche,  der  noch  be- 
stand. M aerob.  Sat.  I,  8.  unterscheidet  ausdrücklieb  Altar  und 
Tempel:  habet  aram  et  ante  senatulum.  Wie  Graeco  ritu  capite 
aperto  res  divinaßt,  quia  primo  a  Pelasgis,  post  ab  Hcrcule  ita  eam 
a  prinn'pio  faetitatam  putant.  Jedem  vero  Saturni  aerarium  Jio- 
mani  esse  voluerunt.    Vgl.  d.  folg.  Anm. 

56)  Macrob.  Sat.  I,  II.  Pelasgos  —  eoepisse  Satumo  eereos 
potius  accendere  et  in  sacellum  Ditis  arae  Saturni  cohae- 
rens  oseilla  quaedam  pro  suis  capitibus  ferre. 

57)  Liv.  II,  21.  Dionys.  VI,  1.  s.  Anm.  554.  Er  setzt  hinzu: 
Tf}V  Si  yqaqfijv  xijs  iKovoeeof  xov  vaov  xtves  uiv  ioxoqovoi  Xaßttv  Tirov 
sictQxtov  tbv  vTtaxtvaovxa  t<j»  nyooxttv  tvtavxtö.  ol  ot  ßaoitia  Tapxv- 
viov  xbv  tXTTCouyia  xijs  eior^f  trjv  de  xa&tfowoiv  xov  vaov  Xaßttv  116- 
oxovuov  Kouivtov  xaxa  yn/tpiofta  ßovXijs.  Macrob.  I,  8.  Tullum  Ho- 
stilium,  cum  bis  de  Albanis,  de  Sabinis  tertio  trittmphasset ,  inveni 
fanum  Satumo  ex  voto  consecravisse  et  Saturnalia  tune  primum 
Romae  instituta,  quamvis  fra  rro  libro  sexto ,  qui  est  de  sacris  ae- 
dibus,  scribat,  aedem  Satumo  ad  forum  faciendam  locasse  L.  Tar- 
quinium  regem.  T.  vero  Larcium  dictatorem  Saturnalibus  eam  de- 
dieasse.    Nee  me  ßigit,  G  tili  um  scribere,  senatum  decrevisse,  ut  ae- 
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als  unmittelbar  am  Forum  stehend  genannt,  am  untersten  Ende 
des  Clivus  **•).  Wie  vortrefflich  aber  auch  diese  Bezeichnun- 
gen auf  die  Ruine  der  drei  Säulen  passen,  so  sind  sie  doch 
nicht  so  st  ringen  t,  dass  sie  nicht  auch  auf  einen  anderen  nahen 
Tempel  bezogen  werden  könnten.  Denn  diese  Seite  des  Fo- 
rum zeigt  überhaupt  drei  Tempelruinen :  den  Goncordien- 
tempel,  über  den  kein  Zweifel  ist;  die  drei  Säulen, 
und  die  Ruine  der  acht  Säulen.  Letztere,  zur  Linken  des 
Clivus  steht  dem  Forum  noch  näher  und  kann  allenfalls  auch 
in  t'mo  clivo  genannt  werden.  Da  nun  im  Monumentum 
Ancyranum  die  Basilica  lulia  tnter  aedem  Castorfs  et  Ge- 
dern Saturni  angegeben  wird,  so  hat  Canina*9)  die  acht 
Säulen  für  den  Saturnustempel  erklärt,  die  drei  Säulen  aber, 
die  auch  er  früher  dem  Iupiter  Tonans  zutheilte  für  den  Tem- 
pel des  Vespasian*0).  Das  diess  unrichtig  sei,  lehrt  schon 
S  e  r  v.  z.  A  e  n.  II,  1 16.  Orestis  vero  ossa  Artcia  Horn  am  trans- 
lalasunt  et  condita  ante  lemplum  Saturni,  quod  est  ante  cäcurn 
Capitoh'num  iuxta  Concordiae  lemplum.;  denn  liegt 


des  Saturni  fieret,  eique  rei  L.  Furtum  tribunum  mit i tum  praefuisse. 
Das  könnte  nur  eine  Kestauratioo  seiu,  etwa  323. 

558)  Varro  b.  Macrob.  I.  1.  ad  forum.  Tacit.  II  ist.  I,  27. 
per  Tiberianam  domum  in  t  elabrum  in  de  ad  Miliarium  aureum  sub 
aedem  Saturni  pergit.  Das  Miliarium  stand  aber  in  capite  fori.  Daher 
Sueton.  Otta.  6.  ut  se  in  Joro  sub  aede  Saturni  ad  Miliarium 
aureum  opperirentur.  Vgl.  Plutarcb.  Galb.  24.  F  a  s  t.  Ami  te  ri. 
XVI  Kai.  lan.  Saturno  ad  forum.  Anderseits  wird  er  an  den  Aufang 
des  Clivus  gesetzt.  Scrv.  z.  Aen.  II,  116.  ante  lemplum  Saturni, 
quod  est  ante  Clivum  Capitolinum.  VIII,  319.  (Saturnus)  et  sibi  op- 
pidum  Jecit  sub  Clivo  Capitolino,  ubi  nunc  eius  aedes  videtur.  Vgl. 
Fest.  p.  322.  in  imo  clivo  Capilolino.  Varro  L.  L.  V,  7.  p.  48.  Sa- 
turni fanum  in  faueibus  (Capitolii). 

59)  Jndicaz.  topogr.  p.  159.  Foro  Rom.  p.  30.  Es  sind  auch 
einige  willkührlich  verbundene  Fragmente  des  capitoliniscben  Plans  zu 
Hülle  genommen  worden,  die  Nibby  zuerst  auf  die  Basilica  Julia  be- 
zogen hat.    S.  dar.  in  der  folgenden  Periode. 

60)  Ich  erinnere  mich,  gelesen  zu  haben,  dass  Canina  bei  der 
neuesten  Aufräumuog  des  Tabularium  (s.  Bullet,  d.  Inst.  1841. 
Marz.)  die  Bestätigung  dieser  Ansicht  gefunden  haben  will,  indem 
die  vom  Tabularium  herab  führende  Treppe  durch  den  Tempel  der  3 
Säulen  verschlossen  worden  sei.  Er  müsse  daher  später  erbaut  und 
deshalb  der  Vespasianteinpel  sein.  Dabei  ist  aber  übersehen ,  dass  ja 
der  Saluruustempel  mehr  als  einmal ,  zuletzt  von  Sepümins  Severus 
neu  gebaut  und  jedenfalls  erweitert  worden  ist,  wodurch  sein  Verhält- 
nis« zum  Tabularium  nothwendig  verändert  werden  musste. 
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auch  der  Tempel  der  acht  Säulen  dem  der  Concordia  nahe,  so 
würde  er  doch  sehr  unschicklich  iuxla  genannt  werden561). 
Aber  es  giebt  viel  schlagendere  Beweise  dafür,  dass  vielmehr, 
wieBunsen  richtig  annimmt,  die  drei  Säulen  dem  Sa- 
turnus,  die  acht  dem  Ycspasian  angehören.  Das 
Grenzverzeichniss  der  Notitia,  das  sich  in  dieser  Kegion 
(VIII)  vor  allen  auderen  mit  völliger  Klarheit  verfolgen  lässt, 
nennt  vom  Carcer  Maniertinus  herkommend :  Tempi  um  Con- 
cordiae ,  et  Saturni,  el  Vespasiani ,  et  Titi.  Da  nun  die 
drei  Säulen  dem  Concordienlcmpel  zunächst  sind ,  so  ist  es 
schon  daraus  klar,  dass  sie  dem  Salurnuslempel  angehören. 
Aber  noch  viel  grössere  Gewissheit  erhält  diess  durch  die  In- 
schriftensammlong  des  Anonymus  von  Einsiedeln.  Durch 
sie  sind  uns  glücklicherweise  die  vollständigen  Inschriften  aller 
drei  Tempel,  die  theilweise  noch  au  den  Ruinen  zu  leseu  sind, 
erhalten.  Sie  lauten :  Senat  us  populusq.  romantis  incendio 
con\sumptuvx  restituit  divo  vespasiano  augusto\.  S.  P.  Q.  R. 
impp.  caess,  Severus  et  antoninus.  \  pii  Je/ic  aug  reslitue- 
runt.  S.  P,  lt.  aedem  concordiae  vetustate  collapsä.  in 
tnc\iiorem  faciem  opere  et  cullu  splendidiore  restituerunt 62). 
Ist  nun  schon  die  Uebereiustiuunung  mit  der  Notitia  in  der 
Kcihenfoige  der  Tempel  von  der  grössten  Bedeutung,  so  wird 
endlich  entscheidend,  dass  sieh  auf  beiden  in  Frage  stehenden 
Tempeln  die  Inschriften  zum  Theilc  noch  finden.  Denu  über 
den  acht  Säuleu  licset  man :  SEXATVS  POPVLVSQVE  ROMANVS 
INCENDIO  CONSYMPTVM  RESTITVIT.  und  auf  dem  Architrav  der 
drei  Säulen  stehen  noch  die  Buchstaben  ESTITVER.  Diesem  jeden 
Zweifel  niederschlagenden  Argumente  hat  Canina  dadurch  zu 
entgehen  gesucht,  dass  er  die  Inschriften,  welche  beim  Ano- 
nymus fortlaufend  geschrieben  siud,  falsch  abtheilte  und  die 
Worte  Divo  Vespasiano  Augusto  zu  der  mittleren  Inschrift 


561)  Gerade  so  sagen  die  Mirab.  Roinac  (Monlfatic.  Diar.  Hai. 
p.  293.  Effemeridi  letter.  di  Roma.  I.  p.  383.)  Templum  Concordiae 
iuxla  Cajtito/iutn,  ante  nuod  arcus  Iriuwphalis ,  unde  erat  aseensu* 
in  Capilolium y  iuxla  aerarium  publicum,  quod  erat  templum  Satumi. 

u*i)  Die  Inschriften  sind  nach  der  diplomatisch  genauen  Abschrift 
meines  verehrten  Freundes  Gustav  Haencl  gegeben. 
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zog.  Nun  ist  zwar  die  Interpunktion  in  dieser  Handschrift, 
wie  in  vielen,  etwas  sehr  Unzuverlässiges;  dass  aber  hier 
das  Punctum  richtig  die  beiden  Inschriften  scheidet,  erweiset 
sich  aus  einer  ähnlichen  (wenn  nicht  gar  im  Wesentlichen 
derselben)  Inschriftensammlung,  deren  Handschrift  sich  in  der 
Riccardiana  zu  Florenz  befindet  563).  Sie  giebt  die  drei  In- 
schriften getrennt  also : 

S.  P.  Q.  R.  incendio  consumptum  restituit  divo  V upa- 

siano  Augusto**). 

S.  P.  Q.  R.  imp.  Caes.  Severus  et  Antoninus  Pii  felices 
Au  gg.  restituerunt. 

5.  P.  Q.  R.  aedem  Concordiae  vetustale  collapsam  in 
mcliorem  faciem  opere  et  cultu  splendidiore  restitue- 
runt65). 

Es  kann  also  darüber  kein  Zweifel  sein,  dass  der  mittlere 
Tempel,  von  dem  noch  die  drei  Säulen  stehen,  der  Saturnus- 
tempel  ist.  Er  wurde  (710?)  von  L.  Munatius  Plancus  neu 
erbaut66)  und,  wie  wir  aus  der  Inschrift  erfahren,  zuletzt 
von  Septimius  Severus  erneuert.  —  Vor  dem  Tempel  stand 
in  alter  Zeit  ein  heiliger  Feigenbaum  und  bei  ihm  eine 
Bildsäule  des  Silvanus,  um  derentwillen  er  entfernt  wer- 
den musste67).    Der  Tempel  selbst  aber  diente  seit  den  äl- 


563)  S.  Osann,  Sylloge  inscr.  p.  502.  und  die  Insrhriften  p. 
5 1 H  f.  Aus  Canina,  Sugli  antirhi  tdifiij  —  dalla  chiesa  di  S. 
Martina,  p.  2t.  ersieht  man,  dass  in  Florenz  eben  aoeh  eine  Hand- 
schritt,  des  Ilincrarium  des  Anonymus  sich  findet,  fn  welcher  Biblio- 
thek, bat  er  nicht  für  nüthig  gefunden  anzugeben  ;  allein  es  lässt  sieh 
verinuthen ,  dass  das  Itiuerarium  auch  hier  mit  der  luschriftcnsamm- 
lung  verbunden  ist. 

64)  Ueber  die  Frage ,  wo  die  letzten  drei  Worte  gestanden  haben 
mögen,  wird  weiterbin  gesprochen. 

65)  Die  Inschrift  des  Concordientempels  befand  sich  ehedem  in 
der  Laterankircbe.  S.  Nibby,  For.  Rom.  p.  137.  Poggio,  Rui- 
nar.  urb.  Roma«  descr.  p.  51.  (1513)  führt  von  den  acht  Säulen  eben- 
falls die  Inschrift,  doch  auch  schon  nur  bis  restitttit  an  und  giebt  das 
Gebäude  irrthümlich  für  den  Concordientempel  aus.  Nibby  p.  145. 
nimmt  davon  mit  Recht  Gelegenheit,  auf  die  grosse  Unsicherheit  aller 
topographischen  Angaben  aus  dieser  Zeit  aufmerksam  zu  machen. 

66)  Sueton.  Aug.  29.  Inschrift  b.  Grnt  CCCCXXXIX,  8. 
Orell.  590. 

67)  PI  in.  XV,  18,  20.  Fuit  et  ante  Saturni  aedem  (ßcus),  Ur- 
bü  anno  CCLX  sublata ,  taero  a  festalibus  facto ,  cum  Silvani  «- 
mulacrum  subverteret. 
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testen  Zeiten  der  Republik  als  Schalzhaus  des  Staats,  Aera- 
rium56«),  worin  die  öffentlichen  Gelder,  wichtige  Docu- 
mente  und  Register,  wie  auch  die  signa  mititaria69)  auf- 
bewahrt wurden.  In  wie  weit  dazu  ein  in  keinem  Falle  sehr 
geräumiger  Tempel  geeignet  sein  konnte,  weiss  ich  nicht  an- 
zugeben ;  jedenfalls  aber  stand  er  deshalb  späterhin  in  geoaue- 
ster  Beziehung  mit  dem  Tabularium,  das  unstreitig  selbst 
auch  aernrium  war  und  genannt  wurde.  Dieses  Tabularium, 
das  eigentliche  Archiv  des  Reichs,  von  dem  noch  ein  grosser 
Theil  als  Unterbau  des  Palazzo  Scnatorio  erhalten  ist,  erbebt 
sich,  aus  Quadern  von  Tuf  und  äusserlich  Pepcrin  erbaut 70), 
unmittelbar  biuter  den  Tempeln  der  Concordia  und  des  Salur- 
nus  und  nimmt  die  ganze  Breite  des  Forum  ein.  Es  war  er- 
baut nach  dem  Brande  des  Capitols  (670)  von  Q.  Lutatius  Ca- 
tulus,  und  die  Dedication  (674)  war  noch  in  Nardini's  Zeit 
zu  lesen71).  Dass  es  nicht  das  erste  Tabularium  war,  wel- 
ches Rom  erhielt,  ist  schon  früher  (S.  30.)  bemerkt  worden, 
und  schon  die  Gleichzeitigkeit  des  Baus  mit  dem  des  capitolini- 
schen  Tempels  lässt  darauf  schliessen ,  dass  das  frühere  bei 
demselben  Brande  untergegangen  war;  aber  an  dieser  Stelle 
wurde  es  wohl  erst  von  Calulus  erbaut. 


598)  PJutarch.  Popl.  12.  xapuiov  piv  «atiStifc*  tov  tov  Kq6- 
vov  tabv,  y  pixQirüv  %Qi>tptvot  StareXovat.  Qua  est.  Ro  m.  42.  Paul. 
Diac.  p.  2.  Solin.  I,  12.  Macrob.  I,  8.  Scrv.  z.Ccorg.  II,  502. 
z.  Aen.  VIII,  319.  322. 

69)  Liv.  III,  69.  Haec  omnia  adeo  mature  perfecta  aeeepimus, 
ut  signa  eo  ipso  die  a  quaestoribus  ex  aerario  promta  delataque  in 
Camp  um  quarta  diei  hora  mota  ex  Campo  sint. 

70)  Eine  ausführlichere  Beschreibung  giebt  Bansen,  Besehr. 
d.  St.  lt.  III  A.  S.  40  IT.  Was  die  Resultate  der  vor  zwei  Jab  ren  vor- 
genommenen AuFräomung  im  Innern  gewesen  ,  ist  mir  noch  nicht  ge- 
nauer ersichtlich  geworden. 

71)  Q.  LVTATIVS.  Q.  F.  Q.  N.  CATVLVS.  COS.  SVBSTRVCTIO- 
NEM.  ET.  TABVLARIVM.  EX.  S.  C.  FACIVNDVM.  COERAVIT.  Grut. 
CLXX,  6.  Kardial,  Rom.  ant.  II.  p.  300.  Nibby,  For.  Rom.  p. 
149.  Orell.  Inscr.  31.  Uebcrall  finden  sieb  Varianten.  EX.  S.  C. 
giebt  Gru  te  r.  S.  S.  Na  r  di  n  i.  DE.  S.  S.  (de  senatus  sententia)  Ma- 
zocchi  (nach  Or.).  Am  merkwürdigsten  aber  ist  die  Angabe  bei  Pog- 
gio,  Ruin.  Urb.  R.  descr.  p.  50.  „Extant  in  Capitolio  fornices  da- 
plici  ordine  novis  inserli  aedifieiis,  publici  nunc  salis  reeeptacalom,  in 
quibus  sculptum  est  litteris  vetustissiinis  atque  admodum  humore  salis 
exesis,  Q.  Luctatium,  Q.  f.  et  Q.  Cattullum  coss.  (sie)  sabstractionem 
et  tabularium  de  suo  faciaadum  curavisse." 
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Links  vom  Saturnustempel  (fiir  den  davor  Stehenden)  und 
etwas  tiefer  liegt  die  sogenannte  ScholaXantha,  eine  Reihe 
<jetzt  drei)  gewölbter  nicht  unter  einander  verbundener  Gemä- 
cher, indem  jedes  nur  vom  Tempel  her  einen  Eingang  hat.  Es  wa- 
ren, wie  die  bei  der  Ausgrabung  in  Marliani's  Zeit  daran  ge- 
fundenen Inschriften  zeigen,  Expeditionszimmer  oder  über- 
haupt Amtslocale  für  die  Scribae  und  Praecones  der  Aedi- 
len  572).  Es  ist  wahrscheinlich,  dass  diese  Schob  in  früherer 
Zeit  zum  Aerarium  gehörte,  da  die  scribae  in  clivo  Capito- 
Uno  ausdrücklich  genannt  werden ").  Eine  Reihe  ähnlicher 
Gemächer  oberhalb  des  Saturnustempels ,  an  das  Tabularium 
angelehnt  und  von  da  in  einem  stumpfen  Winkel  dem  Clivus 
sich  zuwendend ,  ist  durch  die  neuesten  Ausgrabungen  zu 
Tage  gefordert  worden.  Vor  ihnen  liegt  eine  schöne  Säu- 
lenhalle, von  wo  aus  die  einzelnen  Gemächer  ihre  Eingänge 
haben.  Offenbar  hatten  diese  dieselbe  Bestimmung  wie  jene 
untere  Schola.  Merkwürdig  aber  ist  es,  dass  eine  Inschrift 
auf  einem  Stücke  des  Architravs  der  Halle  von  der  Weihe 
der  XII  DU  Consentes  spricht 74),  deren  Aufstellung  an  die- 
sem Orte  um  so  wahrscheinlicher  wird,  da  schon  Varro  ih- 
rer Bildsäulen  am  Forum  gedenkt7*).    Die  Halle,  deren  Säu- 


572)  C.  AVILIVS.  LICINIVS.  TROSIVS.  CVRATOR.  SCHOLA- 
RVM.  DE.  SVO.  FKCIT.  —  BEBRVX.  AVG.  L.  DRVSIANVS.  A.  FA- 
BIVS.  XANTHVS.  CYR.  SCRIBIS.  LIBRARNS.  KT.  PRAECONIBVS 
AED.  CVR.  SC  HOL  AM.  AB.  INCIIOATO.  RKFECERYNT.  MARMORI- 
BVS.  ORNAVKRYNT.  YICTORIAM.  AVGVSTAM.  ET.  SEDES.  AE- 
ISEAS.  ET.  CETERA.  OR  NAMEN  TA.  DE.  SVA.  PECVNIA.  FECE- 
RVNT.  Grut.  CL\X,  3.  Marliani,  Urb.  topogr.  II,  10.  Lucio 
F  a  a  n  o ,  Ant.  di  Roma.  p.  49. 

73)  C  i  c.  Phil.  II,  7.  Quis  euiui  eques  Romanus,  quis  praeter  te 
adolescens  nobilis  qui  ullius  ordinis,  qui  se  civem  meminisset ,  cum 
senatus  in  hoc  tempio  (Coocordiac)  esset,  in  clivo  Capitolino  non 
fuit?  quis  nomen  non  dedit?  quam  quam  nee  scribae  sujficere ,  nee 
tabulae  nomina  illorum  capere  potuerunt.  vgl.  p.  Sext.  12.  ad 
Alt.  II,  1.  p.  red.  in  seu.  5.  13. 

74)  S.  Bullet,  d.  Inst.  1835.  Bunseo,  Beschr.  d.  St.  R.  III  B. 
S.  9.  S.  die  Nachtrage. 

75)  R.  R.  I,  1.  Et  quoniam  [ut  aiunt]  dei  facienfes  adiuvant, 
prius  invocabo  eos ;  nec,  ut  Homerus  et  Ennius,  Musas,  sed  XII  deos 
consentis ;  neque  tarnen  eos  urbanos,  quorum  imagines  ad  forum  au- 
ratae  stant,  sex  mores  et  feminae  totidem ,  sed  illos  XII  deos,  qui 
mannte  agricolarum  duces  sunt. 
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len  (so  weit  wegen  der  neuen  Strasse  hat  aufgegraben  wer- 
den können)  noch  wiewohl  zerbrochen  oder  doch  in  den  Ba- 
sen erhalten  sind,  fasst  eine  Terrasse  mit  marmornem  Pavi- 
mente  ein,  zwischen  dem  Tabularium  und  dem  Glivos.  —  Den 
schmalen  Gang  zwischen  der  ScholaXantha  und  dem  Saturnus- 
tempel  nimmt  Bansen  für  den  Ort,  wohin  am  15.  Juni  jeden 
Jahrs  der  Lnrath  aus  dem  Vestaheiligtluime  gebracht  wurde, 
und  glaubt  noch  Reste  der  Porta  S terc oraria  zu  finden; 
allein  weder  kann  man  das  ein  angiporttm  nennen,  noch  war 
jener  Ort  am  untern  Ende  desClivns,  sondern  in  der  Mitte  *7Ä). 
Von  andern  Denkmälern  ist  aus  dieser  Periode  nur  noch  der 
auf  der  anderen  Seite  des  Concordientempels  am  Berge  selbst 
gelegene  Carcer  zu  nennen,  von  dem  schon  oben  (S.  202  ff.) 
gesprochen  worden  ist.  Nicht  weit  von  ihm,  im  Forum  nach 
derBasilica  Aemilia  hin,  lag  auch  der  berühmte  Ianu  Stempel, 
der  schicklicher  in  der  dritten  Periode  in  Betracht  gezogen 
wird. 

Anch  der  innere  freie  Platz  zählte  wichtige  alte  Denkmä- 
ler. UugefUhr  in  der  Milte  war  der  Lacus  Curtius,  an 
den  sich  die  doppelte  Sage  von  der  Sabincrschlacht  und  von 
der  Aufopferung  des  M.  Curtius  knüpfte 77).  Mit  Verwerfung 


576)  Das  folgt  sclon  aus  Varro  L.  L.  VI,  4.  p.  213.  quod  eo 
die  ex  aede  Fettae  stercus  everritur  et  per  C apit olt'nu  tn  cli- 
vum  in  locum  defertur  eertum.  Aber  deutlicher  sagt  Fest.  p.  344. 
Sterevs  ex  aede  Festae  XV II  Kai.  lul.  defertur  in  angiportum 
medium  fere  clivi  Capitolini,  qui  locus  clauditur  porta 
Stercoraria.  Vgl.  Paul.  Diac.  p.  259.  Quando.  Wenn  auch  nach 
M  aerob.  Sat.  1,7.  Saturn  des  Beinamen  Stercutus  hatte,  so  hängt 
das  doch  damit  in  keinem  Falle  zusammen  und  die  Mitte  des  Clivus 
Capitoliuus,  der  bis  zur  Höhe  führte,  kann  ja  doch  nicht  an  seinem 
Anfange  sein. 

77)  Die  erste  Sage  giebt  Liv.  I,  13.  monumentum  eius  ptignae^ 
ubi  primum  ex  profunda  etnersus  palude  equut  Curtium  in  vado  sta- 
tuit,  Curtium  lacum  appellarunt.  Dionys.  II,  42.  6  8i  Kovonoe 
noklä  fioz&ijoas  ovv  ZQovtp  awCttai  «x  t^c  tip,vi]t  ra  onka  fywv  *a* 
*i«  rbv  jayaxa  axaytrat.  ovtos  6  tokos  a%>axixiuaTat  f1**  y&V>  ««JUiro* 
d"  <£  txtivov  rov  naxfovt  KoioTioe  kaxoe,  «V  pto<#  fiadtara  wv  ri}? 
'Putfiaivjv  ayopäe.  Piutarcb.  Rom.  18.  Ovid.  Fast.  VI,  305. 
5 tat.  I,  1,  68.  78.  Von  der  zweiten  spricht  selbst  ungläubig  Liv. 
VII,  6.  Plin.  XV,  18,  20.  Valer.  Max.  V,  6,  2.  (in  media  parte 
fori.)  Zonar.  MI,  25.  Oros.  III,  5.  Paul.  Diac.p. 49.  Curtilaeum. 
August,  de  ci  v.  d.  V,  18. 


Digitized  by  Google 


  320 


beider  gaben  Andere  in  natürlicherer  Weise  über  den  Namen 
Auskunft,  indem  sie  berichteten,  dass  der  Ort  vom  Blitze  ge- 
troffen und  deshalb  vom  Consul  C.  Curtius  (306)  umschlossen 
worden  sei,  wonach  man  sich  den  Lacus  als  ein  Puteal  zu 
denken  haben  wird  *78).  Ganz  nahe  dabei  standen,  gleichsam 
als  Wahrzeichen  der  plebejischen  Ackerbürger  ein  Feigen- 
baum, eine  Weinrebe  und  einOelbaum;  Letztere  viel- 
leicht etwas  entfernter  und  bei  ihnen  ein  Altar,  der  bei  den 
Spielen  zur  Leichenfeier  Caesars  entfernt  wurde 79).  —  Zwei- 
felhaft kann  es  scheinen,  ob  das  Sacrum  Cloacinae  auf 
dem  eigentlichen  Forum  oder,  wie  gewöhnlich  angenommen 
wird  80),  auf  dem  Comitium  stand.  Wenn  auf  der  einen  Seite 
die  Sage ,  dass  Romulus  und  Tatius  an  dieser  Stelle  sich  ge- 
sühnt hätten  81) ,  während  zugleich  von  ihrer  Zusammenkunft 
das  Comitium  den  Namen  erhalten  haben  sollte,  für  die  letz- 
tere Meinung  zu  sprechen  scheint,  so  weiset  auf  der  anderen 
die  unmittelbare  Beziehung  auf  den  Cloakenbau  auf  das  untere 
Forum  hin.   Und  ein  solcher  Standort  wird  deutlich  bezeichnet 


578)  Varro,  nachdem  er  die  beiden  Sagen  angeführt  hat,  fährt 
fort  L.  L.  V,  32.  p.  150.  C.  Aelius  et  Lutatius  scribunt,  eum  loeum 
esse  fulgurüum  et  ex  S.  C.  septum  esse,  id  quod  factum  est  a 
Cur/io  consule,  quoi  M.  Genucius  Juit  collega,  Curfjum  appellatum. 
Auf  das  Puteal  weiset  auch  bin  Säet.  Aug.  57.  Omnes  ordines  in 
lacum  Curtium  quotannis  ex  voto  pro  salute  eius  stipem  iaeiebant. 
Dasselbe  ist  die  ara  bei  Ovid.  Fast.  VI,  397. 

Curtius  ille  lacus,  sicras  qui  sustinet  aras, 
JVunc  solida  est  tellus,  sed  lacus  ante  fuit. 

79)  Plin.  XV,  18,  20.  Badem  (neos)  fortuito  satu  vivit  in  me- 
dia foro,  qua  sidentia  imperii  fundamenta  ostento  fatali  Curtius  ma- 
ximis  bonis,  hoc  est  virtute  ac  pietate  ac  morte  praeclara  expleverat. 
Aeque  Jortuita  eodem  loco  est  vitis  atque  olea,  umbrae  gratia  seduli- 
tate  p/ebeia  satae ;  ara  inde  sublata  gladiatorio  muncre  Divi  lulii, 
quod  novissime  pugnavit  in  foro.  Bunsen,  Beschr.  III  B.  S.  45. 
versteht  unter  der  ara  den  lacus  Curtius  oder  das  Puteal  selbst ,  was 
ganz  nnstatlhaft  ist;  denn  in  welches  Jahr  man  auch  diese  Spiele 
setzen  möge ,  so  ist  doch  so  viel  gewiss ,  dass  sie  früher  fallen ,  als 
alle  jene  Nachrichten,  welche  vom  Lacus  als  noch  bestehend  sprechen. 

HO)  Bunsen,  Beschr.  III  B.  S.  59.  Clausen,  Aeneas  u.  d. 
Pen.  II.  S.  73«. 

81)  Plin.  XV,  18,  36.  Fuit  (myrtus)  ubi nunc  Roma  est,  iam 
tum  cum  conderetur ;  quippe  ita  traditur ,  myrlea  verbena  Romanos 
Sabinosque,  cum  propier  raptas  virgines  dimicare  voluissent,  deposi' 
tis  armis  purgatos  in  eo  /oco,  qui  nunc  signa  Veneris  Cluacinae  Aa- 
bet;   cluere  enim  antiqui  purgare  dieebant.    Vgl.  Serv.  z.  Aen. 

i ,  m. 
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durch  die  Erzählung  vom  Tode  der  Virginia,  welche  vom  Vater 
nach  den  Novae  tabernae  bei  derCloacina,  wo  er  aus  einer  laute- 
nd das  Messer  nimmt 58a),  geführt  wurde.  DieTabernen  waren  ja 
aber  nicht  am  Comitium,  sondern  am  Forum.  Bedenkt  man  über- 
diess ,  dass  jene  Sage  vom  Ursprünge  des  Namens  Comitium 
viel  mehr  auf  witzig  grammatischer  Spitzfindigkeit  als  auf  hi- 
storischer Ueberlieferung  beruht,  so  wird  man  Grund  genug 
haben,  die  Cloacina  auf  dem  eigentlichen  Forum,  wenn  auch 
nahe  dem  Comitium,  an  der  Seite  nach  den  Novae  tabernae 
anzunehmen.  —  So  möchte  ich  auch  glauben ,  dass  die  Sta- 
tue des  Marsyas,  welche  als  Sinnbild  städtischer  Freiheit 
galt83),  nicht  auf  dem  Comitium,  sondern  dem  Forum  im  en- 


582)  Liv.  III,  48.  seducit  ßliam  ac  nutricem  prope  Cloacinae  ad 
tabernas,  quibus  nunc  Novis  est  notnen,  afquv  ibi  ab  lanio  cttllro  ar- 
repto  etc.  Auch  bei  Plante»  werden  Comitium  und  sacrum  Cloacina* 
unterschieden.  Cure.  IV,  1,  9.  [vgl.  Anm.  603.] 

Qui  periurum  convenire  vult  hominem  milto  in  comitium  ; 

Qui  mendacem  et  gloriosttm,  apud  Cloacinae  sacrum. 
Münzen  der  Gens  Mussidin  stellen  dieses  Sacrum  dar.  S.  uus.Taf.  V.  n.4. 
Was  man  alles  darauf  hat  erkennen  wollen,  ist  hei  Dunsen  und 
Clausen  a.  a.  0.  zu  finden.  Ich  kann  mich  mit  solcher  Deukinaler- 
erklärung  nicht  vereinbaren.  Das  Denkmal  erscheint  als  ein  erhöhe- 
ter  Platz,  vorn  mit  einein  rundlichen  Geländer  mit  der  Inschrift 
CLOAC  umgeben,  hinter  dem  zwei  (auch  drei)  weibliche  Figuren 
stehen ;  daher  bei  Plinius :  signa  Cloacinae.  Dass  bei  dem  Geländer 
nicht  on  die  Rostra  zu  denken  sei,  ist  schon  erwähnt  worden  (Anm.  488.); 
eben  so  wenig  aber  möchten  darin  die  Schranken,  welche  das  Comi- 
tium vom  Forum  schieden ,  zu  erkennen  sein  ,  obgleich  eine  .solche 
Abtheilung  wahrscheinlich  Statt  fand.  Die  Umfassung  ist  augenfällig 
gerundet  und  zeigt  das  Sacellum  von  der  Vorderseite  als  einen  locus 
septus.  Ob  die  ganze  Form  auf  eine  Schilfsprora  zu  beziehen  sei, 
will  ich  weniger  bestimmt  verneinen  ;  nur  würde  sie  eine  andere  Be- 
deutung haben  müssen  als  die  des  Comitium  als  StaatsschiiT.  —  Seil- 
sam klingt  die  Nachrieht  von  einem  Prodigium  des  Jahrs  575.  lul. 
Obs.  62.  Incendio  circa  forum  cum  plurima  essent  deusta  ,  ardes 
Veneris  sine  ullo  \>estigio  cremata.  Wenn  hier  nicht  aus  dem  Sa- 
cellum Veneris  Cloacinae  eine  aedes  f'encris  geworden  ist ,  so  bleibt 
es  unerklärlich  ;  denn  einen  Venusteinpel  gab  es  am  Forum  nie  ;  am 
wenigsten  in  jener  Zeit.  DioCassius  sagt  zwnrLL\,  ll.  r.al 
i'iva)  is  t6  tVr^  ayootf  stq oodt'otov  ayalfta  avrije  (Drusillac)  ioouir^ij- 
rov  rtü  xfji  ötov  t7rl  rttit  vuoiats  rtptals  xa&HQuiftt).  •  allein  hier  ist  je- 
denfalls der  Tempel  der  Venus  Genetrix  auf  dem  Forum  Iulium  zu 
verstehen. 

83)  Seh  ol.  Cruq.  z.  Hör.  Sa  t.  I,  6,  120.  Marsya  statua  erat 
pro  roslris}  ad  quam  solebant  convenire  causidici  etc.  Scrv.  z.  A  e  n. 
IV,  58.  (Lyaeo)  Qui  —  apte  urbibus  liber/afis  est  deus;  unde  efiam 
Marsyas,  minister  eius,  civitafibus  in  foro  positvs ,  liberlatis  itufi- 
vium  est:  qui  erecta  manu  testatur  nihil  urbi  deessv.  Vgl.  z.  III,  SO. 
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geren  Sinne  gestanden  habe.  Sie  wird  ganz  nahe  den  Rostris 
genannt ;  aber  erst  in  einer  Zeit,  wo  diese  nicht  mehr  an  ihrer 
früheren  Stelle ,  sondern  sub  Veteribus  waren.  —  Auf  dem 
Forum  stand  auch  die  Columna  Maenia,  eine  Ehrensänle, 
welche  dem  Sieger  über  die  Antiaten  errichtet  worden  war  **4). 
Dabei  bleibt  eine  andere  Stelle  bei  Plinius  unerklärlich.  Er 
spricht  vou  dem  früheren  Maugel  eines  Mittels,  den  Tag  in 
regelmässige  Abschnitte  einzutheilen  und  giebt  die  oben  er- 
wähnte Weise,  den  Mittag  zu  bestimmen  an,  wenn  der  Ac- 
census  Cos.  vor  der  Curie  die  Sonne  zwischen  Graecostasis 
und  Kostra  wahrnahm.  Dann  fährt  er  fort  VII,  60.  a  columna 
Maenia  ad  carcerem  inclinato  sidere  sitpremam  pronuntiabat. 
Ob  diess  auch  vor  der  Curie  geschah,  ist  ungewiss.  Varro 
L.  L.  VI,  2.  p.  187.  sagt  nur:  postea  lex  Praetoria  id  quo- 
que  tempus  iubet  esse  suprenmm,  quo  praeco  in  comitio 
supremam  pronuntiavit  populo  Der  Sonnenuntergang  ist 
nun  überhaupt  nie  von  irgend  einem  Punkte  des  Forum  zu  se- 
hen, weil  das  Capitol  im  Wege  ist  ?  er  ist  aber  auch  nicht  ge- 
meint, sondern  der  letzte  Abschnitt  des  Tags  bis  zum  Unter- 
gänge.   Unbegreiflich  bleibt  nur,  wie  der  Carcer  genannt 


Die  Nähe  der  Rostra  bezeugt  auch  Senec.  de  benef.  VI,  3*.  (luliae) 
forum  ipsum  ac  rostra,  ex  qutbus  pater  legem  de  adulteriis  tulerat, 
Jiliae  in  stupra  placuitse,  quotidianum  ad  Marsyam  coneurtum.  Vgl. 
Dio  Gass.  LV,  10.  Plin.  XXI,  3,6.  Martial.  II,  64,8. 

584)  Plin.  XXXIV,  5,  11.  Antiquior  columnarum  (ecleb ratio), 
sicut  C.  Maenia ,  qui  devicerat  priscos  Latinot.  Livius  VIII,  13. 
spricht  von  eiuer  Reiterstatue,  vgl.  .Niebuh  r,  Rom.  Gesch.  III,  167. 

85)  Durch  Varro's  ausdrückliche  Erklärung,  dass  es  io  comitio 
geschah,  widerlegt  sich  allein  schon  (wenn  solch  abenteuerliche  Idee 
überhaupt  der  Widerlegung  bedarf)  die  Meinung  Bunseos,  Beschr. 
III  A.  S.  70.  B.  S.  44.,  der  verbindet:  a  columna  Maenia  ad  carcerem, 
und  annimmt,  dass  mau  durch  eine  angelegte  Leiter  jedesmal  zur 
Kühe  der  Säule  gestiegen  sei  uud  dort  das  Sinken  der  Sonne  beobach- 
tet habe.  —  Der  S  c ho  I.  C  ru q.  z.  H  or.  S  a  t.  I,  3,  21.  und  P  s  e  u do- 
Ascoo.  z.  Cic.  diviu.  in  Caec.  16.  beziehen  die  Columna  Maenia 
irrthümlich  auf  die  Basilira  Porcia ;  aber  aurh  selbst  bei  einem  sol- 
chen Standorte  bleibt  es  unmöglich,  die  Sonne  in  der  Gegend  des  Car- 
cer zu  sehen.  Es  gedenkt  der  Columna  Maenia  auch  Cic.  p.  Sext. 
58. ,  wo  von  dem  Empfange  des  Sexlius  bei  den  Gladiatorenspielen 
auf  dem  Forum  die  Rede  ist:  venit  —  ad  columnam  Maeniam.  tan- 
tus  est  ex  omnibus  spectaculü  usque  a  Capitolio ,  iantus  ex  fori 
cancellis  plausut  excitatus  etc.  Das  scheint  anzudeuten,  dass  die 
Säule  gegen  das  Ende  des  Forum  am  Capitolinus  stand;  denn  von  du 
beginnt  das  Beifallklatschen. 
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werden  konnte;  denn  wohin  man  auch  Curie  and  Conutium 
legt,  und  wie  man  sich  überhaupt  auf  dem  Forum  stellen  mag, 
so  liegt  er  jederzeit  nördlich.  Wenn  nun  unstreitig  zu  ver- 
binden ist:  sidcre  a  columna  Maenia  ad  carcerem  inch'nato, 
d.  h.  wenn  die  Sonne  an  der  Säule  vorüber  sich  nach  der  Seite 
des  Carcer  neigte ,  so  scheint  nach  der  mir  vorschwebenden 
Orientirung  auch  selbst  im  Sommer  der  Carcer  ein  sehr  un- 
geeigneter Punkt  zu  sein.  Daher  lässt  sich  auch  die  Stelle 
der  Säule  nicht  genauer  angeben.  —  Eine  zweite  berühmte 
Ehrensäule  war  ebenfalls  hier,  die  Columna  ro  st  rata, 
welche  im  ersten  punischen  Kriege  dem  Seehelden  C.  Dni- 
lius  gesetzt  wurde  ***);  und  ausserdem  gewiss  manche  Statue, 
wie  die  Reiterstatue  des  L.  Camillus  und  nach  Linus  auch 
des  Maenius ,  des  Q.  Marcius  Tremulus  vor  dem  Castortem- 
pel,  wo  später  auch  dem  L.  Antonius,  dem  Bruder  des 
Triomvir,  die  von  Cicero  so  bitter  verspottete  Statue  aufge- 
stellt wurde«7).  Indessen  mögen  die  Denkmäler  auf  diesem 
Theile  des  Forum  nicht  so  zahlreich  gewesen  sein  als  auf  dem 
Comitium,  da  sonst  der  freie  Platz  den  mancherlei  Zwecken, 
denen  er  diente,  nicht  genügt  haben  würde.  Denn  hier  wur- 
den erstlich  seit  d.  J.  282.  in  der  Regel  die  Comitia  tri- 
buta  gehalten,  wobei  man  den  ganzen  Kaum  durch  gezogene 
Seile  in  die  nöthigen  Abtheilungen  schied        Sodann  befand 


586)  PI  in.  XXI,  S,  II.  Sil.  Ital.  VI,  663  t.  Quint.  I.  O.  I.  7. 
columna  rostrot* ,  quae  est  C.  Ihiitio  in  foro  posita.  Bekanntlieh 
ist,  wiewohl  sehr  fraguientirt,  die  Inschrift  der  Säule  noch  erhalten 
Dod  befindet  sieh  in  die  Basis  einer  modernen  Fachbildung  der  Saale 
eingesetzt  anf  dem  Capitole,  in  Palazzo  de*  Cooservatori.  Sie  wurde 
beim  Areas  Seren  gefunden,  woraus  sich  einigrermassen  anf  den  Stand- 
ort der  Säule  schliessen  lasst.  Wenn  die  Inschrift  ,  wie  man  meiar, 
einer  späteren  Wiederherstellung  des  Monuments  angehört,  so  i»t  we- 
nigstens die  alterthümlicbe  Form  beibehalten.  Vgl.  Pia tn er,  Beschr. 
d.  St.  R.  III  A.  S.  108. 

87)  Wegen  Camiüus  und  Maenius,  Lir.  VIII,  13.;  wegen  Marcius, 
IX,  43.  Marcius  de  Hernicis  triumphan*  in  urbem  rediit ,  statuaque. 
eqttestrie  in  foro  deereta  est,  quae  ante  t  cm  plant  Castoris  posita  est. 
Ihrer  gedenkt  auch  in  bitterem  Vergleiche  mit  Antonius  Cic.  Phil. 
VI,  5.  In  foro  L.  Antonii  statuam  ridemus,  sieut  iltam  Q.  Trent  «Ii, 
qui  Hern  t  cos  devicit,  ante  Castoris.    Vgl.  S.  191. 

M)  D  i  o  o  v  s.  VII,  S9.  oi  de  dquaozoi  oerexalovr  to  nXi}&oe  iirl 
rifr  mvkixtf  moJjjo<W,  re»ot«  rij»  ayooäf  irtQnrzo*vioarrtey  er  oic  tufUor 
aiqmhü  ornoeo&a*  na&'  curat.    Appian.  Civ.  III,  3«.  oi  9i  rvnrii 
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sich  hier  wenigstens  noch  ein  zweites  Tribunal,  das  ausdrück- 
lich in  medioforo  genannt  wird,  was  auf  die  Gegend  des 
Castorlempels  hinweiset589).  Gleichwohl  ist  es  zweifelhaft, 
oh  dieses  dasselbe  ist,  welches  als  Tribunal  Aurel  iura 
wiederholt  genannt  wird  90 ) ,  und  das  eben  in  der  Nähe  des 
Castortcinpels  gewesen  zu  sein  scheint.  Das  Tribunal  des 
Praetor  urbanus  scheint  auf  dem  Comitium  geblieben  zu 
sein;  dagegen  sind  es  durchaus  quacsliones,  welche  als  auf 
dem  Forum  verhandelt  angeführt  werden;  aber  quaestioncs 
verschiedener  Art91),  und  es  kömmt  daher  in  Frage,  ob  jeder 
Praetor  sein  eigenes  Tribunal  hatte,  oder  verschiedene  Fälle 
auf  einem  und  demselben  verhandelt  werden  konnten.  Wahr- 
scheinlicher ist  es,  dass  mehr  als  ein  Tribunal  (natürlich  nicht 
für  alle  Quaestionen)  auf  dem  Forum  war  92) ;  nur  muss  man 
sie  nicht  als  von  Stein  gebaut,  sondern  von  Holz  aufgeschlagen 
denken  *3),  so  dass  sie  ohne  Mühe  weggenommen  und  wieder 

■ 

rrt  TJjV  ayoQttr  TTtptoyotvtouuivoi  ritv  Xotfriv  txa).ow.  I  icsc  Einfachheit 
mag  in  so  später  Zeit,  von  der  Appion  erzählt,  allerdings  auffallen 
und  die  fragmenta  septorum ,  von  denen  Cicero  p.  Scxt.  37. 
spricht,  scheinen  auf  eine  andere  Einrichtung  hinzuweisen,  die  viel- 
leicht der  Aeryttfa  und  ntQtqQaypaza  in  Athen  ähnelte.  Vgl.  Becker, 
Charikl.  I.  S.  270. 

589)  Cic.  ad  Qui  n  t.  fr.  II,  3.  dixi  pro  Bestia  de  ambitu  apud 
praetorem  Cn.  Domitium  in  Joro  inedio  maximo  conventu. 

90)  Cic.  p.  Scxt.  15.  in  Pis.  5.  p.  Cluent.  34.  p.  dorn.  2. 
Man  nimmt  an,  dass  es  vom  Consul  M.  Aurelius  Cotta  im  J.  680  erbaut 
worden  sei. 

IM)  Z.  B.  de  repetundis:  Cic  p.  Flacc.  28.  Verr.  I,  59. 
p.  Cluent.  34.  de  am  b  itu:  ad  Quint,  fr.  11,  3.  inter  sica- 
rios:  p.  Hose.  Amer.  5.  de  venefieiis :  Liv.  VIII,  18.  lege 
Licht  ia  Iunia:  in  Vntin.  14.  Auch  Milo's  Anklage  findet  auf 
dem  Forum  Statt.  Das  ergicht  sich  daraus ,  dass  Pompejus  seinen 
Platz  wahrend  der  Verhandlung  vor  dem  Saturuustempel  nimmt.  Ascon. 
arg.  p.  41  Or.  Sedcbal  eo  tempore  Cn,  Pompeiut  ad  aerarium.  und 
ipse  pro  aerario  ut  pridie  consedit  septus  delecta  manu  mililum. 
Ihn  redet  aber  Cicero  an.  c.  25.  non  hoc  tarn  Clodianum  crimen  ti~ 
mein us,  sed  tuas,  Cn.  Pompei  (te  enim  iam  appelio  ea  voce,  ut  me 
audire  postix).  tuas,  tuas,  inquam,  suspiciones  perhorreseimus. 

92)  Nur  so  erklärt  sich  Cic.  in  Not  in.  9.  quum  cum  tu  con- 
suietn  in  vineula  duceres  et  ab  tabula  laleria  coltegae  tui  mitti  iu- 
berent :  fecerisne  ante  liostra  pontem  continuatis  tribunalibus ,  per 
quem  consul  populi  Jtomani  —  non  in  carcerem ,  sed  ad  supplicium 
et  ad  nerem  duceretur?  und  c.  14.  iudives  quaestionum  de  proximis 
tribunalibus  esse  depulsos.  vgl.  p.  Cluent.  27. 

93)  Daher  wird  das  Holz  zum  Verbrennen  des  Clodius  von  den 
Tribunalen  genommen.  Ascon.  Mi  Ion.  arg.  p.  34.  Populus  duce  Sex. 
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aurgebaut  werden  konnten.  —  Ausserdem  aber  war  das  Fo- 
rum bis  über  die  Zeit  der  Republik  hinaus  der  regelmässige 
Schauplatz  der  Gladiatorenkänipfe ,  wobei  das  Volk  ringsum 
auf  Schaugerüsten  und  den  Balcons  oder  Loggien  (inaeniana) 
zuschauete 5*4).  Es  geschah  nach  Plinius  zum  letzten  3fale 
bei  der  Leichenfeier  (oder  Tempelweihe?)  des  vergötterten 
Iulius  Caesar,  womit  indessen  andere  Nachrichten  nicht  über- 
einzustimmen scheinen95).  Jedenfalls  steht  die  Veränderung 
in  genauem  Zusammenhange  mit  dem  Bau  des  ersten  Amphi- 
theaters durch  Statilius  Taurus,  obgleich  anfangs  wahrschein- 
lich noch  oft  der  alte  Schauplatz  beibehalten  wurde.  —  In  ähn- 
licher Weise  und  bei  gleichen  Gelegenheiten  wurde  auch  das 
Forum  zu  öffentlichen  Gastmahlen  benutzt u6).  Um  diesen 
Zwecken  zu  genügen,  musste  nothwendig  darauf  gesehen  wer- 
den, dass  der  Raum  nicht  zu  sehr  von  Denkmälern  in  An- 
spruch genommen  wurde;  und  darin  liegt  wohl  auch  ein  Grund, 
weshalb  einmal  Censoren  alle  Statuen»7),  welche  pricati 


Clodio  tcriba  corpus  P.  Clodii  in  curiam  intulit  cremavitque  subsclliis 
et  tribunalibus  st  mensis  et  codieibus  librariorutn.  Dio  Gass.  XL,  49. 

594)  Plutarch.  C.  Graf  ch.  12.  "Ep.iM.kv  6  dijitoi  öeäo&at  po- 
vopa%ovs  fV  ayooä  ,  xal  röiv  olqxovcüiv  oi  nkuoroi  öetttot/Ttjoia  xvxXvi 
xetTaoxtvaoavrte  t£eptoirovi>.  V  i  t  r  u  v.  V,  1 .  C  i  c.  p.  Sex  t.  58.  L  i  v. 
XXIII,  30.  XXXI,  50.  Prop.  IV,  8,  76. 

95)  Pliu.  XV,  18,  20.  ara  in  de  sublata  gladiatorio  muncre  Divi 
Iuliiy  quod  novissime  pugnavit  in  J'oro.  Dagegen  sagt  nuch 
von  Agrijtna's  Leichenfeier,  747.  Dio  V.  a  s  s.  LV,  8.  ixtratftot  ittI  toi 
*A)Qin^ia  oxXouttyiut  —  iv  rolff  JStTtTOie,  Uta  tb  Ttjv  tt^os  rov  'Aynirtziav 
TtfiijVi  xal  oia  to  rro/Xa  tiüv  ittol  Ttjv  ayooav  oixoooutjttarvjv  xtxaiu&ut, 
tyivovro.  Demnach  wäre  in  dieser  Zeit  noch  immer  das  Forum  der 
regelmässige  Ort  für  ludi  funebres  gewesen;  und  damit  stimmen  über- 
ein  Sueton.  Tih.  7.  Munus  gladiatorium  in  memoriam  pulvis  et  al- 
te ntni  in  avi  Drusi  dedit  diversii  temporibus  ac  locis :  primum  in 
foro,  secundum  in  amp/iitheatro.  und  Ovid.  Art.  I,  103. 

Hos  aditus  Cireusque  novo  praebebit  amori 
Sparsaque  solticito  tristts  arena  J'oro. 

96)  Liv.  XXXIX,  46.  P.  Licinii  funeris  causa  viseeralio  data 
et  gladiatores  er n tum  viginti  pugnaverunty  et  ludi  funebres  per  tri- 
duum  facti,  post  ludos  epulum.  in  quo,  quam  toto  Joro  strata  tricli- 
nia  essent,  tempestas  cum  magnis  procetlis  coorta  coegit  plerosque 
tabernacula  statuere  in  Joro.  Dasselbe  geschiebt  Dio  Gass.  XL,  49. 
und  so  ist  Liv.  XLI,  33.  zu  verstehen. 

97)  Plin.  XXXIV,  6,  14.  L.  Piso  prodidit,  M.  Aeinilio  C.  Po- 
piliu  II  coss.  a  rensoribus  P.  Cornelio  Scipione  (Nasica)  M.  Popilio 
statuas  circa  forum  eorum  qui  magistratum  gesserunt,  sublatas  omni'* 
praeter  eas  quae  populi  attt  senatus  sententia  statutae  essenl.  Aur. 
Vict.  Vir.  ill.  4*. 
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sich  auf  dem  Forum  gesetzt  hatten,  wegschaffen  liessen,  wie- 
wohl das  Hauptmotiv  jedenfalls  war,  dass  es  Auszeichnung 
bleiben  sollte.  Bei  festlichen  Gelegenheiten  aber,  wenn  die 
Pompa  circensis  über  das  Forum  zog,  wurde  dasselbe  vorüber- 
gebend prächtig  geschmückt598),  und  ausserdem  waren  die 
Maeniana  und  zum  Theilc  die  Seitenwände  öffentlicher  Ge- 
bäude, so  wie  deren  Inneres  mit  den  werlhvollsten  Gemälden 
decorirt").  —  Zuletzt  sind  noch  die  Iani  des  Forum  zu  er- 
wähnen; wenn  man  nach  dem  noch  erhaltenen  vierfachen  Ia- 
nus  des  Forum  Boarium  sie  beurtheilen  darf,  sehr  umfängliche 
Durchgangsbogen ,  über  denen  sich  Gemächer  befanden,  wel- 
che den  Geldwechslern  besonders  bei  ihren  Geschäften  als 
Obdach  dienten.  Das  Forum  hatte  ihrer  drei,  wie  ausdrück- 
lich gesagt  wird,  am  Eingange  (von  der  Velia  her),  summus, 
gegen  die  Milte,  medius,  und  am  unteren  Ende,  imus600). 


596)  Cic.  Vcrr.  I,  22.  III,  4.  IV,  3.  57.  Liv.  X,  46.  IX,  40. 
So  e  t.  Cac  s.  10. 

99)  Das  erste  Beispiel  gab  M.  Valerius  Messala.  Plin.  XXXV, 
4T  7.  Dignatio  au  fem  (piclorae)  praeeipua  Rotnae  increvit  —  a  M. 
Valerio  Messala;  [yui]  prineep?  tabulam  picturae  proelii ,  quo  Car- 
tkaginienses  et  Hierunein  in  Sicilia  viceral,  proposuii  in  latere  ew- 
riae  Jlostiliae,  anno  a.  V.  c.  CC'CCXC.  Auf  dieses  Bild  beziehen  die 
Scholia  Bobiensia  zu  Cic.  in  Vatin.  9.  die  dort  und  ad  fam. 
XIV,  2.  genannte  tabula  Valeria  und  erklären  auf  gleiche  Weise  dio 

t.  Quint.  6.  erwähnte  tabula  Sex  da.  So  stellte  nach  Plinius  auch 
.  Hostilius  Mancious  ein  die  Einnahme  Karthago'*  darstellendes  Bild 
auf:  L.  Host.  Manc.  qui  primus  Carthaginem  irruperat ,  situm  eius 
expugnaiionesque  depielas  proponendo  in  foro  et  ipte  assittens  po- 
pulo  spee/anti  singula  enarrando.  So  bekleidete  die  maeniana  sub 
lreteribus  ein  grosses  Bild  Serapions  (Anw.  500.).  Nach  der  Einnahme 
von  Koriuth  wurde  es  gewöhnlich,  Gemälde  griechischer  Künstler  zum 
Schmuck  des  Forum  zu  gebrauchen.  Plio.  4,  8.  Deinde  video  et  in 
foro  positas  vulgo  etc. 

600)  Ho  rat.  Epist.  I,  1,  54.  haec  Ianut  summus  ab  imo  Pro- 
doeet.  Sat.  II,  3,  18.  Postquam  omnis  res  mea  Ianum  Ad  medium 
pacta  est.  Wenn  der  Scholiast  zur  letzteren  Stelle  angiebt,  es  seien 
drei  Iani  gewesen  :  in  ingressu  fori,  in  ine  dio  und  ad  exitum,  so  ist 
kein  Grund,  das  mit  Benttcy  und  Heindorf  zu  verwerfen  ;  im  Gegen- 
theilc  ist  die  Annahme,  Janus  sei  der  Name  eines  f'icus,  ganz  un- 
statthaft. Denn  der  Ort,  welcher  Janus  medius  genannt  wurde  ,  war 
sub  Novist  worüber  kein  Zweifel  ist.  Derselbe  Scboliast  sagt  zur  er* 
steren  Stelle:  Duo  Iani  ante  basilieam  Paul  Ii  steterunt  (s.  u.),  ubi 
locus  erat  foeneratorum.  Ianus  au  fem  hic  platea  dicitur ,  ubi  mer- 
catores  et  foeneratores  sortis  causa  con venire  solebanl.  So  riebtip 
das  ist,  indem  die  Geschäfte  nicht  nur  innerhalb  des  Bogens  abgemacht 
wurden,  sondern  Uberhaupt  um  denselben  der  Sammelplatz  jener  Leute 


< 


Digitized  by  Google 


  327   

Davon  war  namentlich  der  Ianus  inedius  der  Ort,  an  dem 
die  meisten  Geldgeschäfte  gemacht  wurden,  gewissermassen 
die  römische  Börse  601).  Diese  lani  haben  sich  jedenfalls  auf 
der  Nordseite  des  Forum,  zwischen  dem  Arcus  Severi  und 
dem  Faustinatempel  befunden  und  mit  der  Nachricht,  dass  der 
eine  nahe  der  Basilica  Paulli  gestanden  habe,  stimmt  vortreff- 
lich überein  der  Bericht,  den  Labacco  von  einer  Nachgra- 
bung zwischen  S.  Adriano  und  dem  Faustinatcmnel  giebt. 
Man  fand  ein  mit  Säulen  geschmücktes  viereckiges  Gebäude, 
das  man  mit  Unrecht  für  den  Tempel  des  Ianus  gehalten  hat 2). 
Gewöhnlich  nimmt  man  an,  dass  sie  über  der  das  Forum  be- 
grenzenden Strasse  (Sacra  via)  gestanden  haben.  Ks  würde 
sich  darüber  entscheiden  lassen,  wenn  die  Stelle,  wo  jene 
Buine  gefunden  wurde,  genauer  bezeichnet  wäre.  —  Zum 
Schlüsse  dieser  Periode  möge  die  mehrerwähnlc  Schilderung 
aus  Plaut.  Cure.  IV,  1.  hier  stehen,  worin  die  verschiede- 
nen Stellen  des  Forum  und  seiner  Umgebungen  als  Sammel- 
plätze gewisser  Ulassen  bezeichnet  werden. 

Qui  peviurum  convenire  volt  kommen»,  mitto  in  Co- 

m  itium  ; 

10    Qui  mendacem  et  gloriosum  apud  C loacinae  sa~ 

c  r  u  m . 

Ditis  damnosos  maritos  sub  basilica  quaerito 

war,  so  kann  ja  doch  die  Existenz  des  Bogens  selbst  in  keinem  Fall« 

geleugnet  werden,  auch  wenn  man  von  dem  durch  Labacco  berichteten 
Fände  absieht.  Hiess  nun  aber  dieser  Bogen  Janas  medius ,  so  muss 
es  auch  einen  luvunus  and  imns  gegeben  haben;  denn  dass  die  ganze 
Seite  des  Forum  Ianus  geheissen  habe ,  ist  eine  ganz  wiJlkübrliehe 
Behauptung, 

601)  Cic.  de  off.  11,25.  Sed  de  toto  hoc  genere,  de  quaerenda, 
de  eoiloeanda  peeunia ,  etiam  de  utenda  eommodius  a  quibusdam 
optimis  viris  od  medium  Janum  sedentibus ,  quam  ab  ttUU  Philoso- 
phie ulla  im  sehola  disputatur.  Darauf  bezieht  sich  Ciceru's  Spott 
über  die  Inschrift  der  Stalue  des  L.  Antonius:  Sed  Uta  statua  pal- 
maris,  de  qua,  si  meliora  tempora  essent,  non  possem  »ine  risu  di- 
eere:  „L.  Antonio  lani  medii  patrono".  Itanef  Ianus  medius  in  L. 
Antonii  elienlela  sitf  quis  unquam  in  illo  lano  inventus  est,  qui  L. 
Antonio  mille  nummum  ferret  expensum?  Vgl.  ausser  Bentley  u. 
Heiadorf  a.  a.  0.  Beier  z.  Cic.  de  off.  I.  L  Obbarius  z. 
Hör.  epist.  I,  1,  54.  ».  72. 

2)  S.  Canina,  lndieas.  topogr.  p.  167.  Labacco*s  Werk, 
worin  sieh  ein  Grondrlss  dea  aufgefundenen  Gebäudes  beiuden  soll, 
habe  ich  nicht  beauUeo  können. 
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Ibidem  erunt  scorta  exoleta,  quique  stipulari  solent. 
Symbolarum  collatores  apud  forum  p  iscarium. 
In  foro  infimo  boni  homines  atque  dites  ambulant. 
15    In  medio  propter  c  analem,  ibi  ostentatores  meri, 
Conßdentes  garrulique  et  malevoti  supra  La  cum, 
Qui  altert  de  nihilo  audactev  dicunt  contumeliam, 
Et  qui  ipsi  sat  haben  t,  quod  in  se  possit  vere  dicier, 
Sub  V eterib u s  ibi  sunt,  qui  dant ,  quique  acci- 

piunt  Jbcnore. 

20    Pone  aedem  Castoris  ibi  sunt,  subito  quibus  cre- 

das  male. 

In  Tu sco  vico  ibi  sunt  komines,  qui  ipsi  sese  ven- 

ditant. 

In  V  elabro  vel  pis/orem,  vel  lanium,  vet  aruspicetn9 
Vel  qui  ipsi  vorlaut,  vel  qui  aliis  vt  vorsentur  prae~ 

bcant. 

[Ditis  damnosos  maritos  apud  Leucadiam  Oppt'am.]  6oa) 
Die  hier  namhaft  gemachten  Oertlichkcilen  siud  bis  auf  einige 
bereits  in  Betracht  gezogen  worden.  Was  V.  14.  forum  in* 
fimum  genannt  wird,  kauu  nur  die  Gegend  unter  dem  Capi- 
tata sein.  Ich  möchte  damit  vergleichen  Cic.  de  or.  III,  33. 
M.  vero  Mamilium  nos  etiam  vidimus  transverso  ambulantem 
foro9  quod  erat  insigne,  ewn,  qui  id  faceret,  facere  civibus 
omnibus  consilii  sui  copiam  etc.  Was  aber  mit  den  Worten: 
in  medio  propter  canalem  gemeint  sei,  ist  mir  sehr  zweifel- 
haft, wenn  nicht  ganz  einfach  darunter  eine  in  die  Kloake 
lührende  Abzugsrinne  zu  verstehen  ist4).   Supra  Lacum  end- 


603)  Ich  enthalte  mich  hier  eben  so  wohl  der  Kritik  der  Stelle, 
Tür  die  es  mir  an  genügenden  Hülfsmittcln  fehlt,  als  der  specielleo 
Erklärung.  Mehrere  Verse  zeigen  sich  schon  von  Seiten  des  Metrum 
als  unrichtig.  V.  9.  ist  vielleicht  nach  volt  zu  interpungireo  uod  statt 
hominem  zu  lesen  evm.  Auch  V.  20  kann  so  nicht  bestehen.  Lieber 
deu  Doppelvers  II.  u.  21.  s.  Anm.  542.  Aber  auch  eine  Erklärung, 
aus  welchen  Gründen  der  oder  jener  Art  Menschen  der  eine  oder  der 
andere  Ort  angewiesen  wird,  möchte,  in  wie  weit  sie  überhaupt  möglich 
ist,  erst  nach  der  allgemeinen  Kritik  der  ganzen  Scene  versucht  wer- 
den können.  Denn  es  ist  mir  zweifelhaft,  ob  alle  Verse  einer  und 
derselben  Zeit  angehören. 

4)  Duranf  könnte  in  der  That  eine  Stelle  Tertullians  de 
palt.  5.  fuhren:  Ego  nihil  ojfirio  advigilo,  nutla  rosh'a  praeocvitpo, 
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lieh  wird  wohl  als  die  Gegend  der  Rostra  zu  denken  sein.  — 
Wenn  sich  aber  auch  nicht  von  allen  in  dieser  Schilderung 
berührten  Einzelheiten  Rechenschaft  gebeu  lässt,  so  ist  doch 
die  allgemeine,  auch  durch  anderweitige  Andeutungen  bestä- 
tigte Bemerkung  nicht  ohne  Interesse,  dass  im  alten  Rom 
Leute  eines  gewissen  Schlags  gewöhnlich  ihre  Sammelplätze 
an  bestimmten  Orten  hatten  605). 

Das  Forum  von  Iulius  Caesar  bis  auf 

Domitian. 

Die  Veränderungen,  welche  das  Forum  durch  Caesar 
erfuhr,  dürfen  keinesweges  als  willkührlich  getroffene  und  aus 
blosser  Laune  hervorgegangene  betrachtet  werden;  vielmehr 
stellte  sich  nur  jetzt  erst  in  den  veränderten  Oertlichkciten 
die  Umwandelung  äusserlich  dar ,  welche  in  der  Geltung  der 
einzelnen  Theile  seit  langen  Zeiten  vorgegangen  war.  Das 
Comitium  hatte  längst,  wie  die  Curiatcomiticn  selbst,  seine 
frühere  Bedeutung  verloren  ;  der  Zauber,  der  in  alten  Zeiten 
die  Curie,  wie  den  Senat,  umgab,  war  gewichen ;  die  Rostra 
waren  der  Tummelplatz  der  wildesten  Leidenschaften  gewor- 
den und  wie  das  ganze  politische  Treiben  sich  dem  unteren 


nulla  praeloria  observo,  c anales  non  odoro,  cancel/os  von  adoro, 
subsellia  non  contundo. ,  wenn  diese  Lesart  nicht  gar  verdächtig 
schiene.  Paul.  Diac.  p.  43.  Canalicolae  forenses  homincs  pau- 
peres  dicti,  quod  circa  canales  fori  consuterent.  giebt  auch  kei- 
nen weiteren  AuTschlus?. 

005)  Dergleichen  Andeutungen  finden  sich  nicht  selten  bei  Cicero, 
z.  B.  p.  Quint.  0.  ipse  suos  necessarios  ab  atriis  Liciniis  et  a  fau- 
eibus  macelli  corrogat.  Dazu  Verr.  III,  62.  Albam  Aemilium  se- 
den t ein  in  faueibus  maeelii  loqtti  palam  „vicisse  frerrem;  emtos  ha- 
bere iudices"  etc.  —  Albam  Jiabebo  iudicem;  cum  hominem s,  qut  se 
ipse  scurram  improbissimum  cxislimari  vult  etc.  p.  Quint.  18.  /'»- 
xit  enim  Semper  ineutte  atque  horride ;  natura  trisli  ac  recondila 
fuil:  non  ad  solarium,  non  in  Campo,  non  in  conviviis  versatus  est. 
(Nicht  hieher  gehörig  ist  wohl  ad  He  renn.  IV,  10.  Ha  petulans  es 
atque  aeer,  ut  ne  ad  solarium  quidem  idoneus  etc.  Es  scheint  zu  le- 
sen:  ad  siparium.)  Dahin  rechne  ich  auch  p.  Flacc.  28.  Hoc  nimi- 
rum  est  itlud,  quod  non  longo  a  gradibus  Aureliis  haec  causa  dicitur. 
ob  hoc  crimen  hic  locus  abs  te,  Laeli,  atque  illa  turba  \quaesita  est. 
ad  fnm.  VIII,  I.  (Coelius  Cic.)  Te  a.  d.  /A Kai.  Inn.  subrostrani 
(quod  illorum  capiti  sil)  dissiparant  periisse. 
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Theile  des  Forum  zugewendet  hatte,  so  musste  auch  den  De- 
magogen eine  mehr  in  der  Mitte  desselben  gelegene  Stelle 
geeigneter  für  ihre  Vorträge  erscheinen.  Aber  das  Festhal- 
ten an  dem  Hergebrachten  hatte  keine  Verrückung  der  ein- 
mal geheiligten  Stätten  zugelassen,  bis  der  Zeilpunkt  gekom- 
men war,  wo  überhaupt  die  alten  Formen  zerbrochen  wer- 
den, und  das  gesammte  Volk  sich  dem  Willen  eines  Einzigen 
fugen  sollte,  den  es  der  Mehrzahl  nach  selbst  zu  der  Höhe 
emporgehoben  hatte,  auf  der  er  allein  zu  stehen  würdig  war. 
Verworfen  von  der  Nobilität,  aber  stark  durch  die  Gunst  des 
Volks,  musste  Caesar  sich  um  so  mehr  veranlasst  sehen,  die 
Denkmäler,  an  welchen  die  Erinnerung  an  die  Herrschaft  der 
Aristokratie  haftete,  zu  beseitigen  und  dem  Forum  eine  sei- 
nerjetzigen Bedeutung  entsprechendere  Einrichtung  zu  geben. 
Die  Zerstörung  der  ehrwürdigen  Curia  Hostilia,  gleich- 
sam die  Leichenfeier  der  Republik  selbst,  erleichterte  es ;  die 
neue  von  Faustus  Sulla  erbauete  brauchte  weniger  geschont 
zu  werden.  Von  nun  an  sollte  dem  Senate  ein  Versamm- 
lungssaal angewiesen  sein,  der  den  Namen  dessen  trug,  der 
über  Rom  herrschen  wollte.  Noch  blieb  die  Curie  am  Co- 
mitium;  aber  dieses  selbst  wurde  noch  bedeutungsloser,  in- 
dem die  Rednerbühne  mit  ihren  Denkmälern  ihm  entzogen 
wurde,  und  wenn  diess  auch  nicht  alles  durch  Caesar  selbst 
zur  Ausfuhrung  kam,  so  sind  doch  alle  unter  Octavian  ein- 
tretenden Veränderungen  nur  Ausführung  der  von  Caesar  ent- 
worfenen Pläne. 

Die  nähere  Betrachtung  derselben  beginnt  billigerwcise 
mit  der  Curie.  Es  ist  bereits  erwähnt  worden,  dass  die  neu 
von  Sulla  erbauete  unter  dem  Vorwande,  einen  Tempel  der 
Felicitas  an  ihrer  Stelle  zu  weihen,  niedergerissen  wurde, 
gewiss  mehr  weil  der  Senat  seinen  Sitzungssaal  von  Caesar 
erhalten  sollte,  als  aus  Hass  gegen  den  Namen  Sulla.  Es 
scheint  mehr  als  ein  Jahr  vergangen  zu  sein,  ehe  beschlossen 
wurde,  dass  eine  neue  als  Curia  Iulia  erbaut  werden  solle, 
was  erst  kurz  vor  seinem  Tode  geschah  <06).    Daher  hat  er 


ftüd)  Di  o  C a 3 s.  XLIV,  5.  ßovktvtriQnv  ti  r* »cuvov  norfoai  wfof 
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selbst  an  dem  Neubau  keinen  Theil,  sondern  Oclavian  begann 
und  vollendete  ihn,  wie  das  Monumentum  Ancyranum 
bezeugt,  wo  die  Curie  an  der  Spitze  der  eigenen  Werke 
Octavians  steht,  während  andere  als  von  Caesar  begonnen, 
von  Ersterem  nur  beendigt  angegeben  werden.  Fragt  man 
nun  aber,  an  welcher  Stelle  des  Forum  die  neue  Curie  er* 
baut  worden  sei,  so  erweisen  sich  alle  darauf  bezügliche 
Nachrichten  als  unzulänglich  für  eine  bestimmte  Beantwor- 
tung ,  und  es  lassen  sich  darüber  nur  Vermuthangen  aufstel« 
len.  Ein  doppeltes  Zeugniss  haben  wir  dafür,  dass  auch  sie 
am  Comitium  stand607).  Nun  sagt  freilich  eine  Nachricht, 
dass  nach  Caesars  Tode  (711)  in  Folge  vieler  Prodigien  be- 
schlossen worden  sei ,  die  Hostilia  wiederaufzubauen  •),  und 
man  konnte  dadurch  bestimmt  werden,  zu  glauben,  dass  der 
Neubau  auf  derselben  Stelle  nur  unter  verändertem  Namen 
ausgeführt  worden  sei;  allein  dem  widerspricht,  was  man 
nicht  beachtet  hat,  Varros  Angabe,  dass  die  neue  Curie  als 
locus  profanus  erst  zum  templum  habe  inaugurirt  wer- 
den müssen9).  Indem  man  sich  nun  nach  einer  anderen 
Stelle  umsah,  welche  am  Comitium  sein  konnte,  hat  man  die 
Ruine  der  drei  Säulen  neben  dem  Vestatempel  dazu  ersehen, 
da  dieses  Gebäude  wenigstens  zum  Theile  noch  am  Comitium 
gestanden  haben  muss.  Diese  Ansicht  konnte  dadurch  Be- 
stätigung finden ,  dass  eines  Theils  auch  die  Rostra  ihren 
Platz  sub  Vettribus  erhielten,  und  dann  dass  die  Fragmente 
der  Fasti  consulares  hier  ausgegraben  wurden,  die  sehr  schick- 


ixa£av ,  iitttdi/  rb  'OmiXtov  xalsteq  avoixoBofttj&iv  xa&qoldy.  —  ortwe 
pTjte  iv  txtivut  to  rov  2!üXXov  ovoua  ov/£o*tq  xou  trt(ßt  *n  xatvijs  xara» 
oxtvaoftiv^lovXiov  ovoftao&tltj.  Zonar.  X,  12. 

607)  PI  in.  XXXV,  4,  10.  Jdem  in  curia  quoque,  quam  in  eomi- 
tio  consecrabat  (Aupnstns),  duas  tabula»  impressit  parieti  etc.  Dio 
Gass.  XL VII,  19.  xal  rb  ßovXevrijQiov  rb  'lovhov  an  avrov  xkq&hv 
naqa  r<p  Kofiirly  utvouaoutvy  tyxodoftovy,  tooiteo  fyqtfurzo. 

8)  Dio  Cass.  XLV,  17.  xtü  3$ä  rovro  rb  rt  ßovlsvrqo*ov  ro 
'OqtÜuov  cLvotxo&ofitj&ijvat  —  iyrjifio&q.  Es  ist  jedenfalls  uoterbliebeo. 

0)  Gell.  XIV,  7,  7.  Tum  adscripsit  (Varro)  de  loci*,  in  quibus 
senatusconsultum  fieri  iure  possett  doeuitque  conßrmavitquc,]  nisi  in 
loco  per  augures  constituto,  quod  templum  appellaretur ,  senatuscon- 
tultutn  /actum  esset,  iustum  id  non  fuisse,  Propterea  et  in  curia  Ho- 
stilia,  et  in  Pompeia,  et  post  in  Julia,  cum  proJana  ea  loca 
fuissent ,  templa  esse  per  augures  constituta. 
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lieb  in  der  Curie  gedacht  werden  mögen.  Demungeachlet 
stellt  sich  dem  eine  grosse  Schwierigkeit  entgegen.  Das  M  o- 
num.  Ancyr.  nennt  an  der  Spitze  der  von  Augustus  aus- 
geführten Bauten :  CVRIAM.  ET.  CONTINENS.  EI.  CHALCIDICVM. 
Nun  gehört  allerdings  der  Name  Chalcidicum  zu  den  noch 
nicht  hinreichend  erklärten  *in),  jedoch  ist  so  viel  gewiss,  dass 
an  die  Curie  noch  ein  anderer  Bau  stiess,  der  von  einiger 
Bedeutung  sein  musste,  da  er  besonders  unter  Augustus  Wer- 
ken aufgeführt  wird.  Di o  Gass.  LI,  22.  nennt  zugleich  noch 
ein  drittes  Gebäude:  %6  t«  *4&ijvatov  mal  %6  XaX*idi*6v 
wvopaojuivov ,  xal  %6  ßovltvxr^tov  %6  'lovkittov  —  xo- 
öttQOioev.  Da  nun  die  Notitia  neben  dem  Castortempel  eiu 
templum  Minervae  anfuhrt,  und  unter  Domitians  Bauten  eine 
Minerva  Chalcidica  genannt  wird  so  hat  Bunsen,  wie 
schon  Chishull  getlian  hatte,  angenommen,  das  im  Monum. 
Ancyr.  genannte  Chalcidicum  sei  ein  solcher  Minervatenipel 
gewesen12),  und  ihm  gehöre  die  Ruine  der  drei  Säulen  an. 


GIO)  S.  Schneider,  Stratico  u.  Marini  zu  Vitr.  V,  I,  4. 
DieGloss.  Isid.  erklären,  Chalcidicum,  Joris  dcambulatorium,  quod 
et  peribulum  (nepifioloe)  dicitur  et  Herum  (pterum,  ala).  and  damit 
verträgt  sieb  wohl  Vitruvs  Vorschrift  fiir  Basiliken  von  bedeutender 
Länge  :  Sin  autem  locus  erit  amplior  in  longitudine.  Chalcidica  in 
extremis  partibus  conslituanlur.  Dagegen  bietet  die  Halle  der  Eu- 
waebia  zu  Poinpeii,  deren  Dedication  au  demselben  Gebäude  Chalcidi- 
cum, cryptam,  porficus  unterscheidet,  nichts  dar,  was  man  auf  den  er- 
ateren  Namen  bezieben  könnte,  so  dass  er  unerklärt  bleibt;  man  müsste 
denn  verinuthen  wollen,  dass  eiu  Solarium  in  superiore  parle  zu  ver- 
stehen sei,  wie  auch  Hansen,  Les  for.  de  Home.  I.  p.  60.  annimmt. 
Bcchi,  del  Calcidico  e  de  IIa  Cripta  di  Eumachia  etc.  ISap.  1820. 
versteht  es  gewiss  irrig  von  der  Vorhalle. 

11)  Kuseb.  od.  Nieron.  Ol.  217.  p.  443  Hone.  Auch  derCa- 
ta  1.  I  m  p.  Vi  e  t.  II.  p.  243  Rone,  nennt  unter  demselben  Kaiser: 
Templum  Castorum  et  Minervae. 

12)  Dabei  wird  vorausgesetzt,  dass  bei  Dio  zu  lesen  sei:  ro  rc 
j4\ht]vatov  to  *al  XaXxtHixbv  ötvou.  Man  übersieht  aber  ganz,  dass  das 
Monum.  Ancyr.  den  Minervntempel  ja  auch  und  ohne  alle  Beziehung  zur 
Curie  und  dem  Chalcidicum  nennt.  Uebcrhaupt  wollen  dergleichen 
vieldeutige  Anklänge  sehr  vorsichtig  benutzt  sein ,  und  wie  sehr  sie 
täuschen  können,  sei  hier  an  einem  Beispiele  gezeigt.  Die  Notitia 
nennt  eben  auch  in  dieser  Region,  von  der  Gegend  des  Carcer  aus- 
gehend :  Senatum.  Atrium  Minervae.  Der  Senatus  ist  nach  dem 
Sprarhgebrauchc  der  Zeit  nichts  anderes  uls  die  Curie,  und  wollte  man 
sie  als  die  lulia  betrachten,  so  wäre  nichts  natürlicher,  als  unter 
dem  Atrium  Minervae  das  'AOtjvatov  XalxiSmov  zu  verstehen.  Da 
nun  aber  die  Curia  lulia  am  Comitiuin  gelegen  war,  so  würden  wir 
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Wie  grundlos  diese  Annahme  sei ,  wird  in  der  nächsten  Pe- 
riode gezeigt  werden ;  ausserdem  fällt  es  aher  in  die  Augen, 
dass,  wenn  hier  eiu  solcher  Tempel  stand,  kein  Platz  für  die 
Curie  blieb.  Dieser  Verlegenheit  hat  Bunsen  durch  den  sehr 
unglücklichen  Gedanken  zu  entgehen  gesucht,  dass  die  Curie 
hinter  dem  Minerventempel  am  Palatin ,  wo  sich  sehr  bedeu- 
tende Reste  eines  grossen  Gebäudes  Gnden,  gewesen  sei.  Den 
Hauptbeweis  dafür  findet  er  in  der  JVo  ti  tia  ,  welche  in  der 
zehnten  Region  die  Curia  vetus  nennt,  was  im  Gegensatze  zu 
einem  (wie  ganz  willkührlich  angenommen  wird)  von  Theodo- 
sius  erbaueten  Senates  die  Curia  Iulia  bedeuten  soll.  Das 
Unstatthafte  dieser  Annahme  wird  jedem  einleuchten,  der  be- 
denkt, dass  dann  die  Curie  weder  von  Plinius  in  comitio, 
noch  von  DioCassius  naget  t«  xo/itriw  genannt  werden 
konnte;  dass  es  überhaupt  zu  den  unglaublichen  Dingen  ge- 
hört, sie  sei  in  der  zehnten  Region  (Palatium)  und  nicht  in  der 
achten  (Forum  Romanum)  erbaut  worden ;  dass  sie  dann  nicht 
füglich  continens  Chalcidico  sein  konnte,  da  notbwendig  beide 
durch  die  Nova  via  geschieden  werden  mussten,  und  der  Ge- 
danke, sie  seien  durch  einen  über  die  Strasse  gespannten 
Brückenbogen  verbunden  gewesen,  ist  doch  gar  zu  abenteuer- 
lich. Der  grösstc  Missbrauch  aber  ist  mit  der  Angabe  der 
Notilia  getrieben ;  denn  die  von  ihr  genannte  Curia  vetus  wird 
der  ganz  deutlichen  Reihenfolge  nach  auf  der  entgegengesetz- 


dabin gebracht  werden,  dieses  am  Capitole  xo  suchen,  wenn  wir  nicht 
glücklicherweise  hinreichende  Beweise  hätten,  dass  es  aui  entgegenge- 
setzten Ende  des  Forum  lag.  Und  dass  diess  unzweifelhaft  ist,  dafür 
füge  ich  dem  oben  Gesagten  hier  den  schlagendsten  Beweis  hinzu. 
Flerodian.  ff,  9.  erzählt  von  einem  Traume  des  Septimius  Severus: 
uiyav  xal  yirvatov  ittitov  fiaodiUoU  tf  aXaQott  xtxooutjuivov  4vfV  ßÜ- 
rtttv,  tfioovxa  t?ioyovutvov  tov  fltpTi'vaxa  öta  uiarj  s  r»;e  iv  'Potfiif 
uoäf  6d*ov.  irrel  di  xarä  ttjv  aoyiiv  t  ij  s  nyooäe  ey  iv  tr  o, 
*v&a  iirl  xi}s  8 1]  uoxQttT  iai  tx  q  6x  t  q  ov  6  üijfxot  ovvtwv  *k- 
xXr/oiaCtv,  wi/irq  tov  'i'ttxov  anooa'oao&ai  ftiv  tov  IltQTivaxa  xal 
(tiumt.  avnp  di  äÄAoa  iorwrt  vTodvvai  rt  avrbv,  xal  ayautrov  *7ti  to7s 
vojtoiS  tft'ottv  rt  aotpaitoe  xal  orijvat  JJtfiafuie  i  TT  l  t  ij  $  ayog  ä  s  fi  /  - 
oijc  x.  r.  I.  So  war  also  das  alte  txxÄtjotaoT^otov,  wie  durchweg  das 
Comitium  genannt  wird,  da,  wo  von  der  Sacra  via  mau  in  das  Forum 
eintrat,  und  von  da  erst  gelangte  Severus  auf  das  medium  forum, 
wo  nachher  zum  Andenkeu  an  das  Traumgesicht  seine  Reiterstatne 
stand. 
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ten,  dem  Caelius  zugewendeten  Seite  des  Palatm  angegeben 
und  bedeutet  nichts  andere«  als  die  Curiae  veteres,  wie  schon 
oben  gezeigt  worden  ist  (S.  99  ff.).  Endlich  gab  es  in  der 
Zeit,  wo  die  Notitia  verfasst  ist,  sicher  keine  Curia  Iulia 
mehr. 

Es  ist  mir  nur  eine  Andeutung  bekannt,  aus  der  man 
scbliessen  könnte,  dass  die  Curie  an  diesem  Orte  gewesen  sei ; 
aber  entscheidend  ist  auch  sie  nicht,  da  die  ganze  Stelle  höchst 
unklar  ist.  Sie  findet  sich  bei  Prop.  IV,  4.,  wo  der  Dichter 
von  dem  Verrathe  der  Tarpeja  erzahlt : 

Luchs  erat  feluv  hederoso  consittis  antra, 
Multaque  nativis  obstrepit  arbor  aquis . 
Silcani  ramosa  domus,  qua  du/eis  ab  aettu 

Fistula  poturas  ire  iubebat  oves. 
Hune  Tatiu*  fontem  vallo  proecingit  acevno 

Fidaque  suggesta  castra  coronat  kumo. 
Quid  tum  Roma  fiiit,  tubicen  vicina  Curetis 

Quurn  quateret  lento  murmure  saxa  Iovis? 
Atque  ubi  nunc  terris  dicuntur  iura  subactis, 

Stabant  Romano  pila  Sabina  foro. 
Murus  erant  montes :  übt  nunc  est  curia  septa, 

Rellicus  ex  illo  fönte  bibebat  equus. 
Hinc  Tarpeia  deae  fontem  libavit  etc. 
Die  Curie  kann  keine  andere  als  die  Iulia  sein  und  am  näch- 
sten liegt  es,  bei  der  Quelle  an  den  Lac us  Iuturuae  neben 
dem  Vestatempel  zu  denken.  Wäre  nun  wirklich  zum  Tem- 
peldienste der  Vesta  das  Wasser  der  Iuturna  gebraucht  wor- 
den, so  würde  man  mit  ziemlicher  Gewissbeit  annehmen  dür- 
fen, dass  die  Curie  sich  neben  dem  Vestatempel  befunden  habe. 
Das  ist  aber  eben  nicht  der  Fall ;  sondern  es  wurde  für  den 
heiligen  Dienst  täglich  das  Wasser  vom  Quell  der  Camenen 
vor  Porta  Capena  geholt«").  Vielleicht  bat  Properz  sich  über- 


613)  Plutarch.  Nun.  13.  tri  Si  X9V*'ai  Movaaii  na&u(f*iomt  vo 
vtu^tor  tutivo  xai  tat  irtol  «vto  kttuüvm.s  — .  «7*  "J(^yvv*  V  xaro^»- 
äti  vi  %o»^iov ,  väuio  Uoov  anofot&ai  reu«  'Bvxtaai  itap&dvott ,  emat* 
hxfißävovoat  *a&*  ijftifav  «yr&tM»  xai  (»aivojo»  to  avdxxo^ov.  Vgl. 
Clausen,  Aeneat  «.  die  Penaten.  II.  S.  718. 
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haupt  gar  keine  genau  bestimmte  Oertlichkeit  gedacht,  sondern 
mit  dichterischer  Phantasie  ein  Bild  vom  damaligen  Rom  ent- 
worfen, ohne  danach  zu  fragen,  ob  der  /acta,  das  hederosum 
antrum  und  die  Quelle  in  der  Wirklichkeit  vorhanden  gewe- 
sen. Bei  dieser  Unzulänglichkeit  der  Nachrichten  wage  ich 
über  die  Stelle  der  Curie  kein  bestimmtes  Urtheil  auszuspre- 
chen ;  wenn  indessen  nochmalige  genaue  Messungen  den  hin- 
reichenden Kaum  ergeben,  so  würde  ich  es  dennoch  am 
wahrscheinlichsten  finden,  dass  sie  an  der  Stelle  der  drei 
Säulen  gestanden  habe,  und  würde  unter  dem  Chalcidicum 
eben  ein  dcambidatorium  verstehen,  das  die  Stelle  des  Se- 
naculum  bei  der  Curia  Hoslilia  vertrat.  Ausserdem  würde 
man ,  da  es  einen  anderen  Platz  am  Lomitium  nicht  giebt, 
sie  auf  der  Stelle  des  ehemaligen  Vulcanal  zu  suchen  haben, 
was  indessen  viel  weniger  Wahrscheinlichkeit  hat,  zumal  da 
die  Graecostasis ,  welche  doch  nicht  ganz  abgelegen  von  der 
Curie  gedacht  werden  kann ,  sich  dort  in  dieser  Periode 
nicht  mehr  befand614).  —  Was  sonst  noch  über  die  Curia 
Iulia  und  namentlich  über  den  Altar  und  die  Statue  der  Vi- 
ctoria zu  bemerken  ist ,  das  verbindet  sich  besser  mit  der 
Erörterung  über  das  Senatsgebäude  der  dritten  Periode. 

Eine  zweite  bedeutende  Veräuderung,  welche  Caesar 
vornahm,  war  die  Versetzung  der  Rostra  an  eine  andere 
Stelle  des  Forum.  Ehe  jedoch  diese  genauer  nachgewiesen 
wird,  ist  es  zweckmässiger  von  dem  Tempel  zu  handeln,  der 
ihm  nach  seinem  Tode  als  Üivus  Iulius  geweiht  wurde. 
Es  ist  schon  früher  erwähnt  worden  ir'),  dass  Caesars  Leich- 


614)  PI  in.  XXXIII,  1,  6.  in  Graecosfasi,  qua«  tunc  supra  comi- 
tium  rra/.  Die  Graecostasis  bestand  aber  bis  in  die  snätestcu  Zeiten. 
Für  diese  Periode  ist  mir  indessen  nur  noch  eine  Erwähnung  bekannt. 
Haiend.  Pino.  IX  Hai.  Sept.  LVNAE  IN  GHAECOSTASI.  Weniger 
Schwierigkeit  würde  das  Bedenken  machen  ,  ob  dort  noch  Raum  Für 
die  Curie  sein  konnte.  Denn  es  ist  zweifelhaft,  ob  die  (loncordia 
Opimia  noch  bestand,  und  vielleicht  könnte  damit  zusammenhängen, 
dass  zugleich  mit  dem  Baue  der  Curie  auch  der  eines  neuen  Concor- 
dientempels  beschlossen  wurde,  üio  Gass.  XLIV,  4.  rewv  rt  'Ofto- 
tot'as  Xatvf^,  ojt  xcti  di  avrov  ii^jjvovvrts  oixodouijoai  xal  lai^yvQty 
avT7/v  iTTjoiav  iiyttv  iyvwaav. 

15)  S.  224.  Anm.  343.  Vgl.  De  Hornae  vet.  mur.  atq.  port.  p.  27. 
Cic.  Phil.  1,2.  Dio  Cass.  XLIV,  50. 
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nam  auf  dem  Forum  (Comitium)  vor  der  Regia  oder,  was  da- 
mit sehr  wohl  übereinstimmt,  ante  Hostra  verbrannt  wurde. 
Auf  dieser  Stelle  wurde  zuerst  ein  Altar,  dann  ein  Tempel 
errichtet6'6).  Daraus  ergiebt  sich,  wie  irrig  die  Annahme 
Bunsens  ist ,  dass  dieser  Tempel  jenseit  der  das  Forum  be- 
grenzenden Strasse  an  der  Velia  gestanden  habe.  Vielmehr 
war  er  auf  dem  Forum  (Comitium)  selbst  errichtet  und  mit 
seiner  Vorderseite  dem  Capitolc  zugekehrt17).  Es  war  ein 
peripteros  pyenostylos  18),  und  die  Halle  vor  der  Regia  schloss 
wahrscheinlich  das  Puteal  ein,  da  dieser  locus  religiosus  sei- 
nen Plalz  behauptete  (s.  Anm.  459.).  Der  Tempel  scheint 
sich  auf  hohem  Unterbaue  erhoben  zu  haben  und  wahrschein- 
lich führten  zu  ihm  zwei  Reihen  Stufen,  so  dass  der  zwi- 
schen ihnen  hoch  gelegene  Spiegel  einen  passenden  Ort 
gewährte,  um  zu  einer  Versammlung  zu  sprechen.  Diese 
xo?;ti4£,  wie  Dio  Cassius  es  nennt ,  wurde  nach  der  Schlacht 
bei  Actium  mit  den  Rostris  der  erbeuteten  ägyptischen  Schiffe 


Gl 6)  Appian.  Civ.  II,  148.  tr&a  ßv>ube  ngwroe  ht(hj9  rvv  ? 
lörl  wwe  avrov  Kalaaoot.  III,  2.  )ty%>üUtrof  ovv  xara  ri}i'9t  rijv  vnö* 
xqtotv  oevycti/ff  T<j*  Aaioaot  (C.  Ainatius),  virtQijkyti  pculiora  avrov  tf- 
•itrtwrot  xai  {iv)ubt>  int(JMxodvfiti  Tii  7rr(>ä.  Dio  Ca  ss.  XL1V,  51.  /?«/- 
fiov  ma  tr  rtü  tf/t  nt'fjüf  Z<"?'V  tÖovoapevot.  Es  scheint  diese  ara 
nicht  verschieden  zu  sein  von  der  von  Anderen  erwähnten  columna. 
Suet.  Ca  es.  85.  Postea  solidam  colutnnam  prope  XX,  pedum  lapidis 
Numidfci  inforo  statuit,  srripsitquc  PAREIYTI  PATRIAE.  Sie  wurde 
durch  Dolabella  wieder  umgestürzt.  Cic.  Phil.  I,  2.  eversio  il  litis 
exsecratae  eolttmnae.  ad  Att.  XIV,  15.  0  t/n' r (/in tan  Dolabellam 
tneum  !  —  columnam  tollere ;  locum  illtim  s  lernen  dum  loeare !  Gleich- 
wohl ist  es  unstreitig  dieselbe  columna,  welche  von  Brutus  auch  ara 
genannt  wird.  Cic.  ad  Tarn.  XI,  2.  in  taula  Jrequentia  militum  ve- 
ieranorum,  ijuot  eliam  de  reponenda  ara  cogitare  audimus.  Auf  der- 
selben Stelle  wurde  nachher  der  Tempel  des  Divus  Julius  erbaut.  Dio 
Ca ss.  XLVJI,  18.  xai  i/Qtöov  oi  i'r  re  rjj  ayoqy  xai  iv  t*u  ronto,  iv  tu 
ixixavro,  TTQOxariftä/J.orro  (triumviri).  und  so  auch  Appian.  Kaien  d. 
Anliat.  XV  Kai.  Sept.  AEDIS.  DI  VI.  1VL.  DED.  Am  it.  DIVO.  IVIJO 
AD.  FORVM. 

17)  Ovid.  Metam.  XV,  841. 

—  ut  semper  Capitulia  noslra  forumqu« 
Divus  ab  excelsa  prospectet  Julius  aede. 
Ep.  ex  Pont.  II,  2,  85. 

Fratribus  assimilis,  quos  proxima  templa  tenentes 
Divus  ab  execlsa  Julius  aede  videl. 

18)  Vitr.  III,  3.  JCrgo  Pyenoslylus  est,  ruius  intercolumnio  unius 
et  dimidiatae  cotumnae  crassitudo  interponi  polest;  quemadmotlum 
est  Divi  Julii  et  in  Caesaris  Joro  J'eneris. 
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geschmückt619),  und  von  dieser  Zeit  an  Rostra  Iulia 
genannt. 

Diess  musste  vorausgeschickt  werden,  um  mit  Klarheit 
von  der  Veränderung  sprechen  zu  können,  welche  die  eigent- 
lichen Rostra20)  erfuhren.  Es  ist  schon  bemerkt  worden, 
dass  die  Lage  der  Rostra  in  der  letzteren  Zeit  der  Republik 
nicht  mehr  recht  angemessen  erscheinen  konnte,  seit  der  Red« 
ncr  zu  dem  auf  dem  unteren  Forum  versammelten  Volke  zu 
sprechen  hatte.  Daher  kömrat  es  unstreitig,  dass  die  Dema- 
gogen häufig  statt  derselben  die  Stufen  des  Castorteropels  wäh- 
len  (Anm.  510.).  Dass  nun  eine  Versetzung  der  Rednerbühne 
Statt  gefunden  habe,  ist  gewiss  -1) ;  wenn  aber  berichtet  wird, 
dass  es  noch  durch  Caesar  selbst,  kurz  vor  seinem  Tode  ge- 
schehen sei "),  so  erheben  sich  dagegen  nicht  zu  beseitigende 
Widersprüche.  Wir  wissen  nämlich,  dass  ihre  neue  Stelle 
sub  Veteribm  war,  und  natürlich  konnten  sie  da  nur  ungefähr 
in  der  .Mitte  sein,  also  entweder  vor  dem  Gastortempel,  oder 
noch  weiter  nach  der  Rasiüca  Iulia  hin ,  weil  nur  auf  diese 
Weise  der  Redner  die  Versammlung  vor  sich  haben  konnte. 
Nun  spricht  aber  C icero  pro  rostrfs,  Phil.  VI,  5.  Adspi- 
die  a  sinistra  illam  equestrem  slatuam  inavralam  etc., 
und  diese  Statue  stand,  wie  er  gleich  darauf  sagt,  vor  dem 
Castortempel :  In  foro  L.  Antonii  staluam  videmus,  sicut  il- 
lam Q.  Tremuliy  qui  Hernicos  devkü ,  ante  Castorfs.  Man 
könnte  nun  freilich  seine  Zuflucht  dazu  nehmen,  die  Worte 
ante  Castorfs  nur  auf  die  Statue  des  Marciiis  zu  beziehen ;  al- 
lein auch  diese  konnte  ja  nicht  mehr  als  vor  dem  Tempel  ste- 
hend genannt  werden ,  wenn  die  Rostra  sich  dort  befanden 
und  übrigens  ist  das  nicht  der  einzige  Widerspruch.    Eben  so 


619)  Dio  Gass.  LI,  19.  tt{v  rg  *^nt3»  rov 'JovXtsiov  ^ov  ro7t 
Tuv  aixßiaXfitxiStuv  vtwv  ipßokots  xoofttjityvcu  (iwTjtfioayro). 

2*1)  Baasen  hat  sie  richtig  unterschieden;  dagegen  ist  alles, 
was  Canina,  Indicazione  topogr.  p.  153.  163.  Sui  rottri  del  foro 
Romano.  Atti  Rom.  VIII.  p.  107  ff.  sagt,  voll  der  grössten  Ungereimt- 
heiten.   Bei  ihm  sind  die  Rostra  Iulia  die  voa  Caesar  versetzten. 

21)  Ascon.  z.  Cic.  p.  M  i  I.  5.  Erant  enim  tunc  Rostra  uon 
to  loco,  quo  nunc  sunt,  sed  ad  Cumitiumy  prope  iuneta  Curtae. 

22)  Dio  Cass.  XLIII,  49.  xai  to  ßfjf**  «V  piav  itov  nq&ttqov 
t$6  ayoqäs  ov,  *(  ro¥  vvv  xonov  «Mjfw^'o^. 

22 
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unvereinbar  mit  Dio  ist  Cicero's  Vorschlag,  der  Familie  des 
Sulpicius  Schauplätze  an  den  Rostris  zu  geben  (Anm.  454.)» 
wenu  diese  selbst  auf  dem  Forum  standen,  wo  die  Kämpfe 
Stattfanden  und  kein  Zuschauer  Platz  haben  konnte;  endlich 
aber  erficht  sich,  dass  bei  Caesars  Tode  die  Rostra  noch  auf 
ihrer  alten  Stelle  Maren,  entscheidend  aus  Liv.  Epit.  CXVI. 
Caesar is  corpus  quttm  in  Campum  Marti  um  ferretur,  a  plebe 
ante  Rostra  crem  a  tum  est.  Diese  Verbrennung  ge- 
schah aber  vor  der  Regia  (S.  224.)  und  also  offenbar  zwischen 
den  alten  Rostris  und  dem  Tribunal.  Man  mnss  daher  not- 
wendig annehmen,  dass  die  Versetzung  zwar  noch  in  Caesars 
letzter  Lebenszeit  beschlossen,  aber  eben  so,  wie  der  Bau  der 
Curie  erat  durch  öctavian  ausgeführt  wurde.  Dass  nun  die 
neue  Stelle  der  Rostra  sub  V eteribus  war,  erfahreu  wir  durch 
die  Nachricht  von  Auguslus  Leichenbegängniss.  Suet.  Aug. 
100.  bifariam  laudalus  est:  pro  aede  Divi  lulii  a  Tiberio, 
et  pro  Rostris  sub  Veteribus  a  Drnso  Tiber  ii  f Ho.,  und  dabei 
werden  ausdrücklich  die  Rostra  Iulia  der  eigentlichen  Redner- 
hühue  entgegengesetzt.  Dio  Cass.  LVI,  34.  nQotc&eiotjS 
&k  %ffi  nkivfjs  tni  vov  #y/iH]yoQt%ov  ßypavog,  ano 
/ii  v  inuvov  6  Jgovooe  vi  dviyvot  *  ano  Üb  %mv  kviomv 
ipßoXwv  %äiv  'lovl'uav  o  TtßtQtoe  dvjfi4oiov  dij  %tva 
xctTtx  Öoypa  Xoyov  in  avtüi  jotovde  ineXdlato  623). —  Bei  der 
Rednerbühne  standen  die  Statuen  des  Sulla  und  Pompejus,  wie 
früher  an  der  alten  Stelle.  Beide  waren  nach  der  Schlacht  bei 
Pharsalus  weggenommen  worden,  aber  Caesar  stellte  sie  wie- 
der auf4*).  Davon  war  wenigstens  die  des  Sulla  eine  statua 
equestns  2Ä).    Ferner  zwei  Statuen  Caesars 26)  und  eine 


623)  So  wurde  «ach  der  OcUvia  eine  doppelte  Laudatio  von  bei- 
den Rostris  gehalten.  Dio  Cass.  LIV,  35.  ri/v  *Oxtaovtav  ryv  aüfsir 
tpi]V  ano&arovoav  n^oiO'tro  int  rov  'lovkiov  rjot^ov  naoaneraofiart  xal 
röte  inl  rov  vtxQov  %Qi)o«fi*vos.  xal  avroe  t*  ixtt  rov  inträtfwv  ehf, 
xal  6  Jqovoos  trri  rov  Sriuarot. 

24)  Dio  Cass.  XLli,  18.  ritt  uh  ttxovae  rov  rt  Uouitijtov  xal 
rov  2vXXov  räf  inl  rw  ßijfiart  torojoas  artV.ov.  XLIII,  49.  xal  «vrtp 
(t<(Z  fäfiart)  r/  rov  2vXXov  rov  rt  ITofinrjibv  tixoiv  airtdo-fhj.  S  u  e^t. 
C  a  e  s.  75.  Sed  et  statua*  L.  Sullae  et  Pompeii  a plebe  disiectat  reposuit. 

25)  Appian.  Civ.  I,  97.  uxova  re  avtov  tnifltvoov  inl  'imtov 
Itoo  rwv  iftpokav  avt&taar. 

26)  Dio  Cas«.  XLIV,  4.  xal  «rfy«  tov  tfparoe  9io  {aySQtawat)t 


Digitized  by  Google 


  339   

Reiterstatue  Octavians  62  7).  Ausserdem  haben  wohl  auch  die 
iu  alter  Zeit  in  Rostris  aufgestellten  Ehrendenkmäler  hier 
ihren  Platz  wieder  erhalten. 

Was  nun  die  schon  in  voriger  Periode  besprochene  ß  a  - 
silicalulia  anlangt,  so  ist  über  die  Stelle,  welche  sie  am 
Forum  einnahm,  kein  Zweifel ,  vielmehr  vereinigen  sich  alle 
Nachrichten  über  sie  mit  den  Ergebnissen  der  Ausgrabungen, 
um  ihr  mit  völliger  Gewissheit  ihren  Platz  anweisen  zu  kön- 
ne«. Das  Monumentum  Ancvranum  giebt  sie  als  zwi- 
•cheu  den  Tempeln  des  Gastor  und  des  Saturn  gelegen  an 
(Anm.  530.);  eine  Bezeichnung,  welche  höchst  angemessen 
erscheint,  wenn  man  bedenkt,  dass  in  Augustus  Zeit  zwischen 
ihr  und  dem  Saturnustempel  kein  Gebäude  stand,  und  erst  spä- 
ter dicht  unter  diesem  der  Tempel  Vespasiaus  erbaut  wur- 
de 28).    In  später  Zeit  wird  zwischen  diesem  und  der  Basilica 


xbv  [iiv  «Sc  tovs  noXlrm  otoantbrot,  xbv  de  wc  rrjv  itbXiv  in  iroXtooxiag 
tßj]Diifi4vovt  fitxa  Twv  orewavtov  rt»v  inl  rote  rotovron  vtvo[UQpivwv 
iiiqooavto.    Vgl.  Cic.  ad  Tain.  XII,  3. 

627)  Vellei.  II,  61,  3.  konoratum  equestri  statua,  qua«  hodie- 
que  in  Hostrit  poiita  etc.  Cic.  ad  Brat.  15.  DioCass.  XLVI,  29. 

2$)  Das  eben  scheinen  die  übersehen  zu  haben,  welche  die  Ruine 
der  acht  Säulen  für  den  Saturnustempel  erklärten.  Nibby,  For.  Rom. 
p.  94  ff*,  bat  zwei  Stächen  des  capitolinisch'en  Plaus  (s.  unsere  Taf.  IV.  n.  3.) 
auf  die  Basilica  lulia  und  den  Tempel  des  Divus  lulius  (den  er  dicht 
daneben  setzt)  bezogen,  und  C  a  n  i  n  a  ist  ihm  darin  mit  einigen  Abwei- 
chungen gefolgt,  die  den  Irrtbum  nur  noch  schlimmer  machen.  Es  ist 
ganz  unnötbig,  nach  erlangter  richtigerer  Ansicht  von  der  Lage  des 
Forum  und  seiner  Gebäude  alle  dawider  sprechenden  Unmöglichkeiten 
hervorzuheben.  Nur  einige  allgemeine  Bemerkungen  mögen  gegen  eine 
solche  Deutung  gemacht  werden.  Abgesehen  davon ,  dass  die  beiden 
Stücke,  sowohl  was  den  Grundriss  als  die  Schrift  anlangt,  von  ganz 
verschiedener  Grösse  sind,  was  man  vielleicht  daraus  erklären  könnte, 
dass  nur  das  eine  Original,  das  andere  nach  Bellori  (angeblich  Orsini) 
gemachte  Ergänzung  ist,  gleicht  dieser  Grundriss  sehr  wenig  einer  Ba- 
silica, am  wenigsten,  wie  man  sie  in  Caesars  Zeit  erwarten  muss.  Es  sind 
nur  zwei  um  eine  oblonge  Area  laufende  Cryptae  oder  Porticus,  durch  viele 
leicht  angedeutete  Pfeiler  gebildet.  Keine  Säulen ,  keine  Stufen ,  wie 
sie  die  Ansgrabung  zu  Tage  gefördert  bat,  kein  Tribunal,  deren  noto- 
risch mehrere  darin  waren,  wahrend  der  Plan  diess  alles  überall  auch 
bei  ganz  unbedeutenden  Gebäuden,  selbst  in  Privathäusern  genau  an- 
riebt. Es  ist  ferner  nicht  bedacht,  dass,  wenn  dieser  Riss  der  Basi- 
lica angehören  sollte,  sie  ihrer  Länge  nach  am  Forum  gelegen  haben 
müsste  ,  wodurch  den  beiden  Tempeln ,  welche  entschieden  zwischen 
Ihr  und  dem  Vestatempcl  gelegeu  haben ,  der  Platz  weggenommen 
würde;  es  ist  nicht  bedacht,  wo  die  Graccostasis  Platz  finden  solle, 
welche  derselbe  capitolinische  Plan,  ganz  anders  als  die  angebliche 

22" 
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noch  die  GraeeostasiB  oder,  wie  es  nun  auch  heisat,  das 
Graecostadium  erwähnt;  wann  aber  diese  hieber  verlegt 
worden  sei,  darüber  ist  nichts  bekannt.  In  dieser  Reihenfolge 
finden  sich  die  Gebäude  in  der  Notitia  aufgerührt:  Temp/um 
Concordiae  et  Saturni  et  Fespasiani  et  Titi*29).  Capitolittm. 
Miliar ium  aureum.  Vicum  lugarium.  Graecostadium.  Basi- 
lica  Iulia,  templum  Castorum  etc.  Damit  stimmt  feruer  vor- 
trefflich überein  die  Angabe,  dass  der  Lacus  Serviiius 
am  Anfange  des  Vicus  Iugarius  bei  der  Basiüca  Iulia  gewesen 
sei 30) ;  wie  denn  eben  auch  die  Notitia  den  Vicus  Iugarius 
nennt,  der  von  der  Porta  Carmentalis  am  Capitole  sich  hin- 
ziehend bei  dem  Vespasiantempei  in  das  Forum  einmündete. 
Endlich  kömmt  dazu  noch  zum  Ueberflusse  die  in  der  nächsten 


Basiüca,  ah  ein  »ehr  stattliches  Gebäude  zeigt.  (Vgl.  unsere  Tafeln 
und  die  dazu  gegebene  Erklärung.)  Dass  sie  aber  neben  der  Basilica 
lac,  echt  aus  der  Notitia  und  dem  Catal.  imp.  Vienn.  p.  III 
Hone  auf  das  Klarste  hervor.  Will  man  nun  etwa  fragen,  was  denn 
ober  der  Grundriss  bedeute,  so  ist  darauf  nur  zu  antworten,  dass  die 
capitolinischen  Fragmente  überhaupt  fast  nur  Gebäude  zeigen,  die 
nicht  nur  ihren  Namen  nach,  sondern  oft  auch,  was  die  Art  der  Ge- 
bäude anlangt,  uus  unerklärlich  bleiben.  Hier  ist  aber  jeder  Versocn 
zur  Erklärung  überhaupt  bedenklich;  denn  erstlich  ist  es  sehr  zwei- 
felhaft, ob  die  Stücken  zusammengehören,  und  dann  wurde  maa  nnr 
daau  ein  sicheres  Urtheil  haben  können,  wenn  wir  Originale  vor  uus 
hätten.  So  aber  kann  die  Veränderung  eines  einzigen  Buchstabens 
dem  Ganzen  eine  ganz  falsche  Bedeutung  gegeben  haben.  Ich  kann 
mit  Bunsen  in  dem  Grundrisse  nichts  als  eiae  P © r t i c u s  erkennen, 
gerade  wie  ein  anderes  Fragment  (Bellori  t.  XVI.)  die  Porticus 
Aemilia  zeigt.  Es  ist  sehr  glaublich,  dass  es  eine  Porticus 
Iulia  gab;  denn  August  dedicirte  eine  solche  Halle  unter  den  INomen 
seiner  Enkel  Caius  und  Lucius  Caesar  (Anm.  632.)  ,  so  wie  er  unter 
deren  Namen  auch  die  Basilica  neu  bauete.  So  wie  aber  diese  nicht 
Basilica  Caii  et  Lucii,  soodern  Iulia  genannt  wurde,  so  wird  auch  die 
Porticus  diesen  Namen  gehabt  haben.  W  ill  man  einwenden,  dass  das  M  o- 
num.  Ancyr.  nichts  von  einer  solcheu  Porticus  meldet,  so  ist  daraul 
zu  erwiedern,  dass  mehrere  von  Augustus  zwar  erbauete,  aber  unter 
anderem  Namen  dedicirte,  wie  die  Porticus  Liviae  uud  Octaviae,  dort 
nicht  aufgeführt  sind.    Die  Basilica  aber  halte  er  schon  früher 


gebaut.  , 

629)  Von  einem  Templum  Titi  ist  mir  weiter  nichts  bekannt.  Das 
Capitol  aber  darf  au  dieser  Stelle  nicht  befremden.  Die  Beschreibung 
geht  vom  Vespasiantempei  auf  die  Höhe  und  kömmt  mit  dem  Vicus 
Iugarius  wieder  an  das  Forum ,  wo  das  erste  Gebäude  die  Graecosta- 
sis  ist. 

30)  Fest.  p.  290.  Serviiius  lacut  oppellabatvr  [abj  «e,  qut  cum 
faciendum  curaverat  in  priueipio  vici  lugarii ,  continens  basilicae 
luliao%  in  quo  loco  fuit  iffigi**  hydrae  po*ita  «  M.  Jgrippa. 
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Periode  geltend  zu  machende  Stelle  aus  Statius,  welche  die 
ganze  Orientirung  in  Bezug  auf  die  Statue  Domitians  giebt.  — 
Diese  an  sich  schon  ganz  klaren  Bezeichnungen  haben  nun 
auch  durch  die  Entdeckungen  des  J.  1835  die  entschiedenste 
Bestätigung  erhalten.  Bei  der  Aufgrabung  des  Bodens  des 
Forum  bei  der  Phokassäule  kam  jenseit  der  das  Getäfel  be- 
grenzenden Strasse  eine  lange  Linie  von  lünf  Marmorslu- 
fen  zum  Vorschein ,  die  offenbar  einem  grossen  Gebäude  au- 
gehörten, das  für  kein  anderes  als  die  Basilica  lulia  erkannt 
werden  konnte.  Das  erhielt  denn  auch  seine  volle  Bestätigung 
durch  Auffindung  einer  Marmorbasis,  welche  Beste  einer  In- 
schrift zeigte,  die  zwar  spärlich  genug,  aber  doch  vollkommen 
hinreichend  sind,  deren  Identität  mit  einer  schon  im  sechzehn- 
ten Jahrhundert  vollständig  abgeschriebenen  unzweifelhaft  dar- 
zuthun,  welche  die  Basilica  lulia  nennt631).  Selten  treffen 
alle  Umstände  so  erwünscht  zusammen,  um  ein  Gebäude  topo- 
graphisch bestimmen  zu  können;  und  da  wir  wissen,  dass  in 
der  Folge  zwischen  der  Basilica  und  dem  Vestaheiligthume 
noch  zwei  Tempel  lagen,  so  ist  dadurch  die  Bestauration  die- 
ser ganzen  Seite  des  Forum  vollständig  gegeben.  Zwischen 
der  Basilica  und  dem  Castortempel  lief  wahrscheinlich  der  Vi- 
cus  Tuscus  in  das  Forum  ein ;  wie  weil  aber  Erstere  in  den- 
selben hineinreichte,  ist  ungewiss.  Pseu do  -  As con.  z. 
Cic.  Verr.  I,  59.  sagt:  Signum  Vortvmni  in  ultimo 
vico  Turario  est  sub  basilicae  angulo  flecten- 
tibus  se  ad  poslremam  dextram  parte  m.  Das  wird 


631)  Sie  ist  schon  von  Panvinius  im  Rcgionenverzeichuissc  wilge- 
tbeilt  (Graev.  thes.  III.  p.  29'J  ).  (iruter  CLXXI,  7.  giebt  au, 
sie  sei  bei  den  drei  Säulen  gefunden  worden ;  aber  Panvin  sagt :  prope 
columnam,  d.  i.  die  Phokassäule,  also  dieselbe  Stelle,  wo  sie  ueu 
entdeckt  worden  ist.  Das  heutige  Fragment  verhält  sich  zu  der  frü- 
heren Abschrift  also: 

GABlNIt'S.  FETTIVS 
A  PROBIANFS.  V.  C  PRkEF.  f'RB. 

ASILIGA  ST  AT V AM.  QFAE.  ifASILICAA' 
ER.  RE PARAT AE     IVLIAE.  A.  SE.  JVOfJTEh.  REPARATAE 
SET.  ADIECIT     ORNAMENTO.  ESSET.  ADIECIT 
Vgl.  Bulletino  d.  Inst.   1835.  Marzo.    Booten,  Buohr.  d.  St.  R. 
III  B.  S.  84. 
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von  B unsen  (III  B.  S.  41.)  auf  die  Iulia  bezogen.  Mir  ist 
die  Sache  zweifelhaft.  Die  Iulia  war  unstreitig  ein  sehr  gros- 
ses Gebäude,  wie  sich  aus  dem  ergiebt,  was  sogleich  über  ihre 
Benutzung  gesagt  werden  wird.  Wenn  aber  die  Bildsäule  des 
Vertumnus  am  Ende  des  Vicus  Turarius,  d.  i.  Tuscus,  stand 
und  doch  auch  ganz  nahe  der  Basilica,  so  scheint  doch  entwe- 
der der  Vicus  auf  einen  zu  kleinen  Raum  beschränkt  zu  wer- 
den, oder  Letztere  müsste  eine  unglaubliche  Ausdehnung  ge- 
habt haben.  Es  kömmt  also  in  Frage,  ob  man  mit  Nardini 
(II.  p.  176.)  die  Seropronia  verstehen  dürfe,  für  welche  al- 
lerdings die  Grundstücke  bei  dem  Signum  Vertumni  angekauft 
wurden  63a).  —  Die  Basilica  brannte  noch  unter  Augustus  ab 
(Anm.  530.)  und  wurde  von  ihm  neu  unter  den  Namen  seiner 
Enkel  Caius  und  Lucius  erbaut83).  Im  Jahre  282  wurde  sie 
mit  vielen  anderen  Gebäuden  wiederum  durch  Feuer  zerstört 
und  von  Dioclctian  wieder  hergestellt 34).  —  Sie  diente  vor- 
zugsweise zu  Gerichtssitzungen  und  namentlich  wurden  hier 
die  cattsae  centumvirales  verhandelt35).  Da  nun  diese  vier- 
fach waren,  d.  h.  vier  besondere  concilia  zu  Gericht  sassen, 
so  hatte  sie  auch  vier  Tribunalia,  die  ausdrücklich  ge- 
nannt werden36).    Ausserdem  finde  ich  sie  noch  dreimal  er- 


632)  S.  Anm.  540.  Bunsen  meint,  die  Iulia  sei  an  die  Stelle  der 
Seropronia  getreten,  aber  eben  dagegen  spricht  die  jedenfalls  beträcht- 
liche Entfernung  des  Vertumnus.  Ucbrigens  ist  es  durchaus  nicht  ni>- 
thig  anzunehmen,  dass  der  Scholiost  von  seiner  Zeit  spreche.  Die 
meisten  Notizen  der  Art  sind  aus  alteren  Schriftstellern  entnommen. 

33)  Monum.  Ancyr.  (Anm.  530.)  Suet.  Aug.  29.  Quaedam 
etiam  opera  sub  nomine  alieno ,  nepotum  sciliret  et  uxoris  sororis- 
quefecit:  ut  porticum  basilicamque  Lucii  et  Caii:  item 
porticus  Liviae  et  Octaviae  theatrtimqtie  Marrelli. 

34)  Catal.  im  per.  Vienn.  t.  II.  p.  247  Rone. 

35)  Plin.  ep.  V,  21.  D  escenderam  in  basilicam  Iuliam  — .  Se~ 
dvbant  iitdircs,  rentumviri  venerant  etc.  II,  14.  VI,  33. 

30)  „>\  enn  die  Topographen  von  vier  Tribunalen  träumen,  so  ist 
diess  ein  blosses  Missvcrslandniss  einer  leichtfertig  gelesenen 
oder  nachgeschriebenen  andern  Stelle  desselbeu  Plinius ,  wo 
er  von  einem  vierfachen  Gerichte  spricht".  Bunsen,  Beschr.  III  B. 
S.  87.  Dagegen  müssten,  wie  er  sagt ,  drei  Tribunale  darin  gewesen 
sein,  weil  Plinius  ein  primum  tribunal,  nicht  prius,  nenne.  Es  ist 
jederzeit  schlimm,  die  alten  Schriftsteller  leichtfertig  zu  lesen; 
aber  noch  schlimmer,  sie  gar  nicht  zu  lesen  und  die  von  Anderen  ci- 
tirten  Stellen  nicht  einmal  nachzusehen,  endlich  sie  zu  verwechseln. 
Nicht  Plinius  nennt  ein  primum  tribunal  und  nicht  nach  ihm  (VI, 
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wähnt:  erstlich  in  Bezug  auf  Caligula,  der  mehrmals  von  ih- 
rem Dache  Geld  unter  das  Volk  aaswarf637),  und  ausserdem 
von  Statius  und  Martial.  s.  d.  folg.  Periode. 

Auch  der  C 1  i  v  u s  C a p i  t  o  1  i  n us  hat  in  dieser  Zeit  mehr- 
lache V  eränderungen  erfahren.  Augustus  stellte  hier  das  31  i  - 
liarium  aureum  auf38);  der  Form  nach  wohl  den  ge- 
wöhnlichen römischen  Meilensteinen  gleichend,  aber  wahr- 
scheinlich mit  vergoldeter  Bronze  bekleidet.  Seine  Stelle  wird 
angegeben  am  Anfange  des  Forum  Romanum,  unter  dem  Sa- 
turnustcnipel39).  Seine  Bedeutung  ist  nicht  völlig  klar.  Irrig 
ist  jedenfalls  die  Meinung,  dass  von  ihm  die  Messung  der  rö- 
mischen Strassen  begonnen  habe ;  vielmehr  ist  es  gewiss,  dass 
die  Meilen  erst  von  den  Thoren  au  gerechnet  worden.  Eben 
so  irrig  hat  man  aus  Plinius  schliesseu  wollen,  dass  darauf  die 
Entfernung  der  einzelnen  Thore  von  diesem  Punkte  angegeben 
gewesen  sei ;  denn  Plinius  spricht  nur  von  der  Vermessung 
Vespasians,  und  im  Grunde  hatte  dieselbe  in  einer  Zeit ,  wo 
Rom  schon  weit  über  die  alten  Thore  hinaus  sich  erstreckte, 
geringen  Werth ;  noch  weniger  kann  sie  Beziehung  auf  Au- 
gustus Oberaufsicht  über  die  römischen  Heerstrassen  haben. 
•  Dagegen  wird  es  durch  Plutarchs  Angabe,  dass  hier  alle 


33.)  haben  die  „leichtfertigen"  Topographen  vier  Tribanalia  angenom- 
men, sondern  es  sagt  diess  mit  klaren  Worten  Quiut.  I.  0.  XII,  5,  6. 
von  dem  Redner  Tracballus :  6'er/e  cum  in  basilica  Jutta  diceret 
primo  tribunati ,  quatuor  autem  iudicia,  ut  moris  e*/,  cogeren- 
tur  atque  omnia  clamoribus  Jremerent ,  et  auditum  «um  et  intel/c- 
etttm,  et,  quo  d  agentibu*  c  a  eteri s  c  o  n  t  u  me  l  i  o  s  i  s  s  i  m  u  m 
J  ui  t ,  lau  da  tum  quoque  ex  quatuor  tribunalibus  me- 
in in  i.  leb  habe  das  nicht  übergeben  wollen,  um,  weil  es  gerade  mit 
kurzen  Worten  geschehen  konnte,  an  einem  Beispiele  zu  zeigen,  auf 
wessen  Seite  eigentlich  die  Leichtfertigkeit  und  das  ifXtaottv  ist. 

637)  So  et.  Calig.  37.  Quin  et  nummos  non  medioeris  sinn  mar 
e  fastigio  basilicae  luliae  per  aliquot  dies  sparsit  in  plebem.  Viel- 
leicht hatte  er  sie  benutzt,  um  darüber  seine  Brücke  nach  dem  tiapi- 
tole  zn  sehlagen,  cap.  22. 

38)  Dio  Ca ss.  LIV,  8.  rote  9i  avroe  r«  aroooronyc  röiv  ntql 
rijv  'Pviurtv  6b*vit>  at'of&tis  xai  ro  xa*>oovv  püaov  mid^uivov  i'ortjoe. 

39)  P  I  i  o.  Hl,'  5,  9.  mensura  curretite  a  Miliar io  aureo  in  ca- 
piie  Roma  ni  fori  statu  tv  ad  singulas  pur  las.  Tacit.  11  ist.  1,  27. 
(Otho)  per  Tiberianam  dorn  um  in  Velabrum ;  inde  ad  Miliarium  au- 
reum sub  aedem  Satumi.  Suct.  Oth.  6.  ut  se  in  foro  sub  aede 
Saturni  ad  Miliarium  aureum  opperirentur.  a.  d.  folg.  Anm. 
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Wege  Italiens  ihren  Endpunkt  gehabt*40),  wahrscheinlich, 
dass  auf  dem  Miliarium  die  Namen  und  Längen  der  verschie- 
denen von  Rom  auslaufenden  Strassen  verzeichnet  waren.  Es 
wurde  in  so  fern  als  der  Mittelpunkt,  umbilicus,  des  römischen 
Reichs  angesehen.  Neben  dem  Triumphbogen  des  Septimius 
Severus  haben  die  Ausgrabungen  eine  grosse  runde  Basis  zu 
Tage  gefordert,  die  von  Dunsen*1)  als  dem  Miliarium  an- 
gehörig erkannt  wird ;  angeblich  ist  auch  ein  Stück  der  Säule 
gefunden  worden.  Mit  Tacitus  und  Sueton  stimmt  das  aller- 
dings nicht  überein ;  denn  sie  liegt  nicht  unter  dem  Saturnus- 
tempel,  sondern  gerade  unter  dem  der  Concordia.  Man  müsste 
also  annehmen,  dass  irgend  eine  Anlage  am  Clivus,  vielleicht 
die  des  Vespasiantempels  die  Versetzung  des  Miliarium  veran- 
lasst hätte.  Und  allerdings  nennt  der  Anonymus  von  Ein- 
siedln wiederholt:  Sei.  Scrgii*  ubi  umbilicum  Romae.  Die 
Kirche  SS.  Sergio  e  Bacco  lag  aber  hinter  dem  Arcus  Sevcri 
zum  Theile  auf  der  Area  der  Concordia.  Indessen  macht 
dagegen  doch  die  Reihenfolge,  in  welcher  die  Notilia  die  Denk- 
mäler nennt,  bedenklich.  Sie  giebt  nach  den  Tempeln  am  Cli- 
vus und  dem  Capitolium :  Miliarium  aureum.  Vicum  luga- 
rium.  Graecostadium.  Basiiicam  Iuliam  etc.  Stand  nun  das 
Miliarium  unter  dem  Saturuustcmpel,  so  war  es  allerdings  zu- 
nächst am  Vicus  Iugarius.  Es  könnte  daher  jene  Basis  auch 
einem  anderen  Denkmale  angehört  haben,  s.  d.  folg.  Periode. — 
Iu  dieser  Zeit  wird  auch  ein  Denkmal  erwähnt,  das  wegen 
der  wiederholten  Verbindung  mit  dem  Concordieutcmpcl  hier 
anzunehmen  sein  wird.  Es  ist  der  Tempel  (oder  wohl  mehr 
Kapelle,  aedicula)  des  Genius  Publicus  oder  Genius 
populi  Romani*2),  den  ausserdem  eine  späte  Nachricht 


6 f 0)  P  l  u  t a  r c  h.  G  a  1  b.  2 4.  6*ia  T^egiov  *<dov(iivi)9  ojxiae 
naxajicLi  ißaHtZiv  **V  ayoyav,  ov  %<jvoovS  eioryxfi  xiW,  eis  iiv  «»  rt- 
Tfitj/tiivat.  ir;S  7r«i/«f  u  d  ol  ir  «  a  a »  t  elf  vTvüotv. 

4t)  Le  forum  Romanum.  p.  14.  Beschr.  d.  St.  J{.  III  B. 
S.  102. 

42)  Dio  Ca ss.  XLVII,  2.  yvnlt  re  ixl  tov  redt  tov  Pevt'ov  tov 
dir/fiov  nal  £ri  xijs  'Ouovoias  TTttftxlrj&tiS  ISQvxhjoav.  L,  8.  xal  ßvas  rrytiS- 
tov  ftiv  es  xov  Tijs'Ouovoiai  raov,  erretra  <ti  xai  *rrl  tovc  aXXove  navrae 
v'ts  itnelr  xois  ayuuxirovs  tTiinxavo,  teal  rilos  ineidij  navraxofav  ajny- 
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mit  den  Rostris  in  Verbindung  bringt*43).  Endlich  wurde  im 
J.  707.  der  Wiedererlangung  der  unter  Varus  verlore- 

nen römischen  Feldzeichen  bei  dem  Sa  tu  mustern  pol  ein  dem 
Tiber  i us  geweihter  Triumphbogen  errichtet ■**) ,  von 
dem  jedoch  keine  Spur  mehr  übrig  ist.  Ein  anderer  Triumph- 
bogen war  dem  Augustus  auf  dem  Forum  errichtet  worden ; 
seine  Stelle  wird  aber  nicht  näher  bezeichnet -»*).  —  An  dem 
Lacus  Curlius ,  wo  Galba  ermordet  worden  war,  wurde  ihm 
später  eine  Statue  aufgestellt  **).  r     '       ■   1  " 

Das  Forum  soit  Doniitiau. 

Das  entsetzlichste  Ereigniss,  welches  Horn  betroffen  hat, 
war  der  grosse  wahrscheinlich  durch  Sero  angestiftete  uud 
absichtlich  weiter  verbreitete  Brand.  Bei  weitem  der  grösste 
Theil  der  Stadt  mit  den  allehrwürdigeu  Denkmälern  der  kö- 
niglichen Zeit  und  der  Republik,  den  glänzenden  Anlagen  der 
ersten  Kaiser  und  den  herrlichsten  Werken  griechischer  Kunst 
wurde  ein  Raub  der  Flammen.  .Nach  Tacilus  bekannter  Schil- 
derung (Ann.  XV,  38 — 11.)  blieben  von  den  vierzehn  Re- 
gionen nur  vier  und  jedenfalls  die  unbedeutenderen  verschont; 
drei  wurden  von  Grund  aus  vernichtet,  von  den  sieben  übri- 
gen blieben  nur  einzelne  ebenfalls  stark  beschädigte  Gebäude 
stehen*7).    Unter  den  letzteren  war  auch  die  achte  Region 


?.avvtTO  trrl  rf  tov  rauv  tov  l'trt'ov  toZ  üijiiov  AW07;.  Vgl  Fast 
Amitcpu.  VIII  \on.  Oct.  f.EMO  l'VULICO. 

6i3)  Catal.  i  in  )».  \ienii.  ]».  2  Hi  Jlonr.  (Aurulianus)  Genium  po- 
pufi  Hornani  ai/rei/m  in  rosfru  posuit.  S.  J.  fol^.  PoriooV. 

4  i)  Tacit.  Ariu.  II,  11.  Fine  aniti  arcus  prupter  andern  Sa- 
ttirni  ob  rer.epta  signa  cum  f'aro  amissa,  duefu  (Jermanici .  auspi- 
ciis  Tibrrii  (.licat.ir). 

45)  Dio  Cass.  LI,  10.  x«<  utj>73n  TnonatoqoQov  irrt  rot  Bqiv- 
xtaiin,  xai  txl(>ui>  fV  if,  'I't'iuuta  ayo(*u  td\<jxai\ 

40)  S  u  e  t.  (iall).  23.  Sv/uitus,  ut  primum  lieitum  fuit,  s/ati/arn 
ei  decreverat  rostratae  columnae  superstantem  in  parte  fori ,  qua 
trucidatus  est.  Taeit.  II  ist.  II,  55.  pvpulus  cum  lauru  «<■  ßoribus 
(Jalbae  imagines  viretim  templa  lulit ,  eongestis  in  viodum  tumuli 
roronis  iuxta  Lacum  Curtii ,  quem  lucum  (ialba  moriens  sanguine 
ittfecerat. 

47)  Cap.  40.  Quippe  in  regiones  qualuordeeim  Roma  dividitur, 
quarum  qualuor  integrae  manrbant ;  d  es  solo  terms  deiectae ;  Septem 
retiquis  pauca  tcclorum  vestigiu  supercrant  lacera  et  scmiusla.  Ks 
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oder  das  Forum  Romanum,  doch  blieb  das  Capitol  unversehrt 
und  wahrscheinlich  auch  der  untere  Theil  des  Forum.  Da- 
gegen brannten  die  Gebäude  am  Comitium,  von  denen  Tacitus 
die  Regia  und  den  Veslatempel  ausdrücklich  nennt,  nieder, 
und  also  jedenfalls  auch  die  Curie,  sie  mochte  nun  neben  der 
Vesta  stehen,  oder  auf  der  entgegengesetzten  Seite.  Ihr  Un- 
tergang aber  wurde  nun  eben  Veranlassung,  dass  jedenfalls 
Domitian  eine  sehr  bedeutende  Veränderung  an  dem  Forum 
eintreten  Hess.  Ich  finde  zwar  allgemein  angenommen,  dass 
die  C  u  r  i  a  I  u  1  i  a  bis  in  die  spätesten  Zeilen  bestanden  habe ; 
aber  es  fehlt  an  jedem  Beweise  dafür.  Die  letzte  Erwähnung 
derselben  geschieht  nach  der  Ermordung  Caligula's,  wo  der 
Senat  aus  Widerwillen  gegen  den  Namen  der  Iulier  nicht  in 
ihr,  sondern  auf  dem  Capilole  sich  versammelt648).  Von  da 
an  gedenkt  niemand  mehr  des  Namens;  wohl  aber  wird  aus- 
drücklich gesagt,  dass  Domitian  ein  neues  Senatsgebäude  auf- 
führte. Die  übrigen  Topographen  scheinen  gar  nicht  weiter 
darüber  nachgedacht,  sondern  in  sicherer  Ruhe  angenommen 
zuhaben,  dass,  was  von  Augustus  gebaut  worden  sei,  auch 
durch  alle  Zeiten  habe  bestehen  müssen ;  Bunsen  aber  ist  of- 
fenbar zu  der  gleichen  Annahme  durch  die  späte  Erwähnung 
eines  Denkmals  veranlasst  worden,  das  sich  in  der  Curia  Iulia 
befand.  Augustus  nämlich  weihete  darin  einen  Altar  der 
Victoria  und  eine  Bildsäule  der  Göttin49).  Sie  war  in 
Dio's  Zeit  noch  vorhanden,  wie  er  ausdrücklich  sagt,  und  wird 
noch  später  erwähnt 50).    Sprächen  nun  nicht  andere  Gründe 


scheint  das  doch  etwas  zu  viel  gesagt.  Voo  der  achten  Region  blieb 
jedenfalls  ein  Theil  sieben,  und  auch  die  neunte  kann  nicht  so  total 
verwüstet  worden  seiu.  Dio  Cass.  LX1I,  18.  sagt  indessen  auch:  t« 
9vo  irov  fii^tj  (xijs  nolewf)  txav&rj. 

648)  S  u  e  t  o  n.  C  a  1  i  g.  59.  Et  tenatus  in  asserenda  libertate  adeo 
coruensit,  ut  Voss,  primo  non  in  curia m ,  quid  Iulia  vocaba- 
tur f  sed  in  Capitoliutn  convocarent. 

49)  Dio  Cass.  LI,  22.  iviaxtjae  3i  is  avxb  (rb  ßovXcvxtjQtov)  r 6 
ayakfta  to  r»/C  Nixrje  rb  xal  vvv  ov  btjXiiiv,  wc  toixtv,  oxiTxaq 
avxije  xt)$>  uqxvv  txxrjoato.  r^v  Öi  (fij  ruf  Taqavxivojv  xal  ixtt&tv  is  xijv 
*Pwftt}v  xouto&tv  tv  re  t<j>  ovvtdyt'tp  Id^iOtj  xal  stiyvnxioti  kaav(f<HS 
ixooft£&ij.  Vgl.  Sueton.  Aug.  100.  funus  triumphali  porta  aucen- 
dum,  praecedente  Victoria,  quae  est  in  curia. 

50)  Herodian.  V,  5.  (Heliogabalus^  Tiiuyae  «  eis  xtjv'Ptipyv 
ixiXziQtv  iv  tw  ptoairäroj  riyff  ov)xh}xov  xony  vy/TjXoxaxoj  te  xijv  elxora 
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dagegen,  so  wäre  es  allerdings  das  Natürlichste,  sie  fortwäh- 
rend an  ihrer  ursprünglichen  Stelle  zu  denken;  erweiset  es 
sich  hingegen,  dass  das  spätere  Senatsgebäude  an  einem  Orte 
stand,  wo  die  Curia  Iulia  nimmermehr  gewesen  sein  konnte, 
so  wird  eben  so  natürlich  anzunehmen  sein,  dass  die  Statue 
der  Göttin,  das  hochwichtige  Heiligtbum  der  Curie ,  bei  dem 
Brande  gerettet  worden  sei ;  es  ist  auch  selbst  möglich ,  dass 
die  Curie,  da  nur  ein  Theil  des  Forum  abbrannte,  nicht  so 
völlig  zerstört  wurde ,  dass  nicht  die  Statue ,  wahrscheinlich 
ein  vergoldetes  Bronzebild,  erhalten  worden  wäre.  Mit  einem 
Worte,  von  der  späteren  Existenz  eines  beweglichen  Kunst- 
werks lässt  sich  iu  keinem  Falle  auf  die  Forldauer  des  Ge- 
bäudes, in  dem  es  sich  befunden  hatte,  schliessen.  Dagegen 
erfahren  wir,  dass  Domitian  einen  Senatus,  d.  i.  in  der 
späteren  Latinität  eine  Curie,  bauete651).  Vespasian  fand 
nach  seinem  Siege  über  Vitellius  Rom  noch  zum  grossen  Theile 
vom  neronischen  Brande  her  in  Schutt  und  Asche52).  Der 
Aufbau  der  Privatgebäude  war  unterblieben ;  die  öffentlichen 
Bauten  hatten  jedenfalls  der  einen  unsinnigen  Anlage  des  gol- 
denen Hauses  nachstellen  müssen ;  dazu  kam  noch  der  Brand, 
der  das  Capitol  bei  dem  Angriffe  der  Vitellianer  zerstörte.  Die 
zehnjährige  Regierung  dieses  Kaisers  und  die  zweijährige  sei- 
nes Sohnes  Titus  konnten  natürlich  nicht  hinreichen,  um  die 
Ungeheuern  Anlagen,  welche  von  beiden  unternommen  wurden, 
zu  beendigen ;  zumal  da  die  letztere  wiederum  einen  grossen 
Theil  Roms  in  einem  mehrtägigen  Brande  untergehen  sah.  Da- 
her fällt  die  Ausführung  und  Vollendung  derselben  überall  Do- 
mitian zu.    Die  Curie  war  jedenfalls  nicht  das  dringendste 


i.vazt&ijvat  vaip  xt<palije  rov  uyaXftaroe  riye  A7x?/C.  VII,  11.  wo  Neu- 
gierde einige  Soldaten  Maximius  in  die  Curie  treibt:  ovo  de  ij  tqus 
irtouQyoTtoor  inaxovoat  tüv  ßovktvofUvtuv  &tXr,oavrK  tis  xo  ovvidotov 
tieijX&ov,  wc  rov  Htqvpivov  ßmpbv  T17C  tfixqs  viztftßqvat  tovtovs.  Noch 
spätere  Erwähnungen  s.  Anm.  658. 

651)  Hieron.  ao.  92.  t.  I.  p.  443  Rone.  Prosp.  Aquit.  p.  571. 
Cassiod.  Chroo.  t.  II.  p.  197.  Calal.  imp.  Vienn.  p.  243. 

52)  Sueton.  Vesp.  8.  Deformis  ttrbs  veteribus  incendii*  ac 
ntinis  erat:  vacuas  areas  occupare  et  aed\ficare,  *i  potsestores  ce*~ 
saretit,  cuicunque  permisit. 
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ßcdürfniss  gewesen,  da  eine  Menge  Tempel  ihre  Stelle  ver- 
treten konnten;  übrigens  war  es  ja  auch  schon  gewöhnlich 
geworden,  die  Versammlungen  im  kaiserlichen  Palaste  zu  hal- 
ten. So  wurde  sie  jedenfalls  erst  von  Domitian  erbaut;  aber 
nicht  an  ihrer  früheren  Stelle.  Wir  erfahren  diess  daraus, 
dass  seitdem  vor  ihr  der  Ianustempel  stand  und  da  beide  Ge- 
bäude sich  gegenseitig  bestimmen ,  so  ist  hier  der  Ort,  zu- 
nächst die  Stelle  des  Tempels  zu  erörtern.  Es  ist  oben  (S. 
255  ff.)  gezeigt  worden ,  dass  dieser  Tempel  des  lauus 
G  e  m  i  n  u  s  oder  Q  u  i  r  i  n  u  s ,  der  index  belli  pacisque  oder 
die  porta  belli,  am  Forum  stand ;  jedenfalls  aber  an  einer  et- 
was abgelegenen  Stelle  •"),  da  bei  so  unzähligen  Stellen,  wel- 
che die  Oertlichkeiten  des  Forum  berühren,  seiner  nirgend  Er- 
wähnung geschieht.  Für  die  genauere  Bestimmung  ergeben 
sich  nun  allerdings  Schwierigkeiten  aus  den  dunkeln  Sagen, 
welche  von  seinem  Ursprünge  reden ;  Sagen,  welche  uns  nur 
durch  Dichterstellen  oder  Grammatiker  der  spätesten  Zeit  be- 
kannt werden.  Demungeachtet  sind  Letztere  durchaus  nicht 
geradehin  zu  verwerfen,  da  ihre  Nachrichten  gewöhnlich  aus 
alten  Quellen  stammen;  und  muss  man  auch  anerkennen,  dass 
in  den  meisten  Fällen,  namentlich  wo  es  sich  um  topographi- 
sche Fragen  der  älteren  Zeit  bandelt,  sie  aller  klaren  Vorstel- 
lung ermangeln,  so  kömmt  es  nur  darauf  an,  dass  sie  getreu 
berichten,  was  sie  fanden.  Das  scheiut  aber  eben  hier  ge- 
schehen zu  sein  und  die  arge  Verwirrung,  welche  man  auf  den 
ersten  Blick  in  den  Nachrichten  über  den  Ianustempel  wahr- 
nimmt, ist  nicht  ihnen  zur  Last  zu  legen,  sondern  denen,  wel- 
che eine  Sage  aus  frühester  Zeit  auf  ein  späteres  Denkmal 
bezogen,  ohne  zu  ahnen,  dass  dadurch  zwei  ganz  geschiedene 
Oertlichkeiten  identificirt  wurden.  —  Alle  treffen  darin  zu- 
sammen, dass  sie  an  den  Ianustempel  die  Sage  von  einem  im 
Kriege  gegen  Tatius  den  Römern  vom  Gölte  geleisteten  kräf- 


653)  Das  heisst  in  Bezog  auf  das  Forum  selbst ;  übrigens  an  einer 
gewiss  sehr  lebhaften  Stelle.  Mart.  X,  28,  3.  vom  lanus  vor  Do- 
mitian : 

Pervius  exiguot  habilabas  ante  Penatet, 
Pturima  qua  medium  Roma  terebat  Her, 
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tigen  Beistande  knöpfen.  Als  nämlich  die  Sabiner  (durch  Ver- 
rath,  oder  mit  Gewalt)  durch  ein  Thor  eindringen  wollten, 
Hess  Ianns  einen  mächtigen  Quell  heissen  Wassers  hervor- 
brechen und  trieb  so  die  Feinde  zurück.  Den  Ort,  wo  diess 
geschab,  und  der  von  dem  wannen  Quell  den  Namen  La u~ 
tolae  führte,  setzt  Ovid  unter  den  Capitolinus,  in  dessen 
INähe  ja  eben  der  Ianustempel  stand;  als  Begebenheit  aber, 
wobei  der  Gott  sich  hülfreich  zeigte,  giebt  er  den  Verratu 
der  Tarpeja  an.  Fast.  I,  259. 

lüe  manu  mulcms  propexam  ad  pectora  barbam 

Protinus  Oebalii  rettulit  arma  Tati, 
Utque  levis  custos  armillis  capto  Sabinis 
Ad  summae  tacitos  duxerit  arcis  iter. 
Inde,  velul  nunc  est,  per  quem  descenditis,  inquit, 

Arduus  in  valles  et  654)  fora  clivus  erat. 
Et  tarn  contigerat  portam,  Satumia  cuius 

Dempserat  oppositas  ittsidiosa  scras. 
Cum  tanto  veritus  committere  numine  pugnam 

lpse  meue  mooi  ealiidus  artis  opus, 
Oraque,  qua  pollens  opc  sum,  fontana  reclusi 

Sumque  repentinus  eiaaäatus  aquas. 
Ante  tarnen  madidis  tubieci  sulphura  venis, 

Clauderet  ut  Tatio  fercidus  humor  iter. 
Cuius  ut  utililas  pulsis  percepta  Sabinis, 

Quae  fuerat,  tuto  reddita  forma  loco  est. 
Ära  mihi  posita  est  pareo  coniuncta  saccllo  etc. 
Es  ist  offenbar,  dass  Ovid  sich  das  Thor,  durch  welches  die 
Sabiner  eindringen  wollen,  am  Fusse  des  Capitolinus  denkt; 
es  verschliesst  den  Clivus ,  welcher  zur  Höhe  führt.  Ob  er 
damit  den  Clivus  Capitolinus  meine,  oder  einen  anderen ,  lässt 
sich  nicht  entscheiden.    Letzteres  ist  jedenfalls  passender; 


654)  Merkel  hat  den  handschriftlichen  Autoritäten  folgend  die 
frühere  Lesart  per  fora  wieder  aufgenommen  and  aar  Prüfung  dersel- 
ben aufgefordert.  IS  ach  meiner  Ueberzeuguug  giebt  sie  gnr  keiaen  Siao; 
denn  wo  der  Clivua  beginnt,  da  hört  das  Forum  auf  uiul  es  lasse u  sich 
wohl  fora  per  volles ,  nicht  aber  valles  per  fora ,  noch  weniger  ein 
clivus  per  fora  denken. 
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wenn  auch  nicbt  gerade  nolhwendig,  dass  Ovid  es  so  gedacht 
habe;  die  Erwähnung  des  Forum  passt  auf  den  einen  wie 
auf  den  anderen.  Genug  das  Thor  sland  unten  am  Berge 
und  da  hier  das  Wunder  der  plötzlieh  vorbrechenden  heissen 
Quelle  geschah ,  so  hätten  nach  Ovids  Vorstellung  auch  die 
Lautolae  hier  sein  müssen.  Endlich  ist  es  das  Gewisseste, 
dass  der  Ianustempel  hier  stand ;  denn  ihm  zu  Liebe  ist  ja  die 
ganze  Erzählung  in  dieser  Weise  von  Ovid  gedichtet  645). 
Ganz  anders  hingegen  berichten  darüber*  die  Grammatiker. 
Ohne  Rücksicht  auf  das  Bestehende  zu  nehmen,  ja  ohne  viel- 
leicht genauere  Kenntniss  davon  zu  haben,  erzählen  sie  nur, 
was  sie  bei  alten  Schriftstellern,  vermuthlich  Annalisten  oder 
Varro  darüber  gelesen  hatten,  und  lassen  die  ganze  Begeben- 
heit in  der  Gegend  der  Carinen  am  Esquilin  vorgehen.  Die 
wichtigste  Stelle  ist  bei  Mac r ob.  Sat.  I,  9.  Cum  hello  Sa- 
bino  —  Romani  portam,  qua*  sub  radieibus  Collis 
Firn ina Iis  erat,  quae  poslea  ex  eventu  Ianualis  vo- 
cata  est,  claudere  festinarent,  quia  in  tpsam  hostes  ruebant, 
postquam  est  clausa,  mox  sponte  patefacta  est,  cumque  i/e- 
rufu  ac  tertio  idein  contigisset ,  armati  plurimi  pro  limine, 
quia  claudere  nequibant,  custodes  steterunt,  Cumque  ex 
alia  parte  acerrimo  proelio  certarelur,  subito 
fama  pertulit,  Jusos  a  Tatio  nostros.  Quam  ob  cau- 
sam Romani,  qui  aditum  tuebantur  territi  profugerunt.  cum- 
que Sabini  per  portam  patentem  irrupturi  essent,  fertur  ex 
aede  Iani  per  hanc  portam  magnam  vim  torrentium  undis 
scatentibus  erupisse  — .  ea  re  placitum,  ut  belli  tempore  ve- 
htt  ad  Urbis  auxilium  prqfecto  deo  fores  reserarentur.  Diese 
Angabe,  dass  das  Thor,  wo  der  heisse  Quell  hervorbrach,  un- 
ter dem  Viminal  gelegen  habe,  ist  den  Topographen  sehr  an- 


655)  Es  Mcibt  noch  Manches  in  Ovids  Erzählung  seltsam,  noch 
mehr  in  Met.  XIV,  775  ff.,  wo  dieselbe  Geschichte  mit  einigen  Ab- 
weichungen berichtet  wird.  Das  Sonderbarste  ist,  dass  der  Versuch 
der  Sabiner,  sich  der  Burg  zu  bemächtigen,  gegen  alle  Geschichte  als 
durch  des  Gottes  Beistand  vereitelt  dargestellt  wird.  Es  ist  das  in- 
dessen natürliche  Folge  der  Verbindung  zweier  ganz  verschiedener 
Sagen  ;  denn  der  lanus  steht  zur  Tarpeja  sieht  in  der  entferntesten 
Beziehung. 
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st  rissig  gewesen.  Das  Leichteste  war,  sie  geradezu  für  Ein- 
schaltung eines  Abschreibers  (!)  zn  erklären  oder  zo  emen- 

direnfS6).  Dabei  übersieht  man,  dass  anderwärts  der  Name 
fautae  Corintic  von  den  dort  befindlichen  Lautolae,  in  l  eber- 
einstimmung  mit  ..Maerobius ,  abgeleitet  wird*7);  überhaupt 
aber  zeugt  jeder  \  ersuch  zur  Aenderung  von  mangelndem 
Verständnis*  der  ganzen  Sage.  Denn  aus  Maerobius  selbst 
ist  es  klar,  dass  von  einem  ganz  anderen  Orte,  als  vom  Forum 
die  Hede  ist.  Wie  man  immer  vom  Iiistorisehen  Standpunkte 
aus  über  jene  Sabinersehlachl  urllieilen  möge  :  so  viel  ist  ge- 
wiss, dass  die  Sage  sie  als  eine  Doppelschlaeht  darstellt,  wie 
denn  gleich  anfangs  Komulus  sein  Heer  in  zwei  Schaaren  ab- 
gestellt haben  sollte,  deren  zweite  Lueumo  befehligte.  Auf 
dem  Forum,  wo  das  llaupltrelfcn  geliefert  wird,  kämpfen  Ro- 
mulns  und  Tatius:  der  zweite  Kampf  findet  bei  den  Carmen 
Statt.  Darum  sa^t  Maerobius:  Cumque  e  jt  alia  parte 
acfirrimo  provlin  (vrtwdt/r ,  subito  fauia  pertulit ,  Jusos  a 
Tatio  nostros.  d.  h.  die  jenes  Thor  Verteidigenden  hörten, 
auf  dein  Forum  sei  Tatius  Sieger.  I  nd  so  spricht  denn  auch 
ausdrücklich  von  der  Doppelsehlaeht  Dionys.  11,  41.  X)  de 

Tl'iTiOg  XUt  Ol  2tt.JiVQl  ffQOVQiOVyeVüJLltVOl  XüQTCQQV  XVQtOl 

—  ix  iov  domt'/.ovz  ftdrt  tov  :i6/.ejnov  dtiytQov.  :io/.X^t  fuv 
oiV  ttuitüy  iyivovzo  xai  dtd  no'/j.ug  7iQO(füoti£  rrao«OTp«- 
tonidivxoxviv  uKh't).ots  <V  o'/.lyov  neioai  T€  xal  oijUTT/.o- 
xui  — .  /if'yioxc.t  d'  4*  ncpaicx;^;?  oXmj  jai{  dvvüfttai 
yrr/ds  d'hM^ai  ftct/ai  d  n  t  « <  xui  <{(jyq±  ixuiiotay  no- 


636)  So  >ibbv.  Murit  dt  Roma.  p.  60.  Buuson,  Beschr.  d. 
St.  Ii.  I.  S.  113.  Ku  Mija  r  urtU-ilu-  V  j  e  l>  u  h  r  ,  Itbm.  dach.  I.  I>.  320. 
ohne  auf  Jeu  Widerspruch  on/.u.:i-b<'u. 

57)  Serv.  z.  Arn.  M!l.  3*1  i  Lauta»  Cnrifta^  Alii.  quod  Ro- 
mani  .Stibinis  instanfibns  f uz  indes  t-ruptrunr  aqua?  ßrventis  et  ipsi 
libertiti  et  ftvitn  ab  ius'-qi/e»d<>  rrpmti.  auf  quia  ralida  aqua  la- 
vandii  vulnrritna  nytn  ftn't,  loctf  hau  tut us  apprUntin  est,  Wt. 
z.  I.  -293.   Huhts   out-,'.  rel  ctuudeudi  templi  ratio  raria 

est.  alii  divuut .   Round  <  ri    ;  '     -*o$  prignantr,  quam   in  ru  esset, 

vt  vinreretur.  r.uidcr,        ,<>■,>  „  (ur<j  rrupisse  .  qua?  fuparit  ex- 

*  reit  um  Sabinornm.  Itinc  cr^ij  fr  actum  wurern  .  t/t  pt/fnaturi  ape- 
rirettt  trmptum,  quod  in  eo  iueo  fuerat  constitutum  ad  sjtrm  pristini 
aujTtiu. 
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Xvs  698)>  Demnach  scheint  die  Lage  der  Lautolae  unter  den 
Carinen  gewiss,  aber  sie  waren  längst  verschwunden  und  die, 
welche,  wie  Ovid,  den  Ianus  am  Forum  kannten,  suchten  sie 
natürlich  auch  dort,  und  konnten  nun  keine  andere  Beziehung 
des  göttlichen  Beistandes  finden,  als  zum  Verrathe  der  Burg. 
Dass  aber  3Iacrobius  sagt,  jenes  Thor  am  Fusse  des  Viminal 
(das  wenigstens  nicht  zur  palatinischcn  Stadt  gehören  konnte) 
sei  nachher  Porta  Ianualis  genannt  worden,  enthält  einen  Wi- 
derspruch ;  denn  der  Ianustempel  (und  der  ist  ja  gleichbedeu- 
tend, mit  der  Porta  Ianualis)  gehört  erst  dem  zweiten  Könige 
an.  Oder  hätte  Numa  wirklich  denselben  bei  den  Carinen, 
ad  in  f  im  um  Argiletum,  das  wir  noch  spät  hier  linden, 
erbaut  und  wäre  er  erst  bei  dem  Neubaue  an  das  Forum  und 
den  Capitolinus  versetzt  worden?  In  diesem  Falle  würden 
auch  Varro's  Worte,  L.  L.  V,  32.  p.  15G.  Lautolae  a 
luvando ,  quod  ibi  ad  Ianum  Geininum  oquac  valdac  J 'ue- 
runt.  von  der  alten  Stelle  zu  verstehen  sein. 

Wenn  diess  unentschieden  bleiben  muss,  so  ist  dagegen 
gewiss,  dass  in  der  späteren  Kaiserzeit  er  vor  der  Curie  stand. 
Ausdrücklich  sagt  es  Procop.  Goth.  I,  25.  Zyu  3k  %6v  vmv 
iv  äyoQif  hqq  %oii  ßovUmr^iov ,  dkiyov  vjisgßuvvt  ia 
t pia  fü%a.  ovtto  ydff  'Pwftalot  %dg  ftoigae  vtvofuxaoi  xa- 
Xtiv. ,  und  es  folgt  daraus  nothwendig ,  dass  das  Senatsgc- 
Mude  von  dem  oberen  Theile  des  Forum,  dem  ehemaligen  Co- 
mitium,  hinweg  in  die  Gegend  des  Carcer  verlegt  worden  war. 
Weil  man  sich  nun  von  der  Vorstellung,  dass  die  Curia  Iulia 
bis  in  die  spätesten  Zeiten  müsse  bestanden  haben,  nicht 


658)  So  scheint  den  Sinn  dieser  Worte,  wenn  ich  recht  verstehe, 
auch  Merkel  z.  Ovid.  Fast.  p.  CXX.  gefasst  za  habeo.  Anderes 
ist  irrig.  Varro  giebt  keioesweges  die  Porta  Ianualis  in  der  Mauer 
der  ältesten  palatiniscben  Stadt  an ;  wie  wäre  das  auch  möglich  ge- 
wesen !  Intra  muros  gilt  ja  von  der  servischen  Mauer,  die  in  Varro's 
Zeit  noch  die  Stadt  umschloss.  Die  lautulae  extra  urbem  bei  Paul. 
Diac.  p.  118.  sind  nicht  mit  Müller  als  ausser  der  romulischen 
Stadt  zu  verstehen.  Sie  sind  ganz  verschieden  von  denen ,  die  einst 
beim  Ianus  waren.  Nicht  bieher  gehörig  ist  übrigens  Augustin.  de 
civ.  dei.  III,  13.  Siquidem  ad  obsidionem  quoque  perven tum  est  ci- 
vitatis ciausisque  portü  se  tuebantur.  Quibus  dolo  apertis  admissis- 
que  hostibus  intra  moenia  in  ipso  Joro  —  pugna  cumtnissa  est.  Er 
denkt  offenbar  an  den  Verrath  der  Tarpeja. 
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trennen  konnte ,  hat  man  die  Thatsache ,  dass  in  Prucopius 
Zeit  das  Senaßgebäude  am  Capitole  war,  durch  folgende  Hy- 
pothese zu  erklären  gesucht.  Es  ist  bekannt,  dass  unter  Va- 
lentinian  II.  und  Theodosius  vorzüglich  auf  Ambrosius  Betrieb 
dem  heidnischen  Cultus  in  Rom  kräftig  entgegengearbeitet 
wurde.  Damals  wurde  der  bis  dahin  erhaltene  Dienst  der  Vesta 
aufgehoben  und  da  noch  immer  in  der  Curie  der  Allar  der 
Victoria  stand,  diess  aber  für  den  dem  Giristenthume  anhän- 
genden Tlieil  der  Senatoren  Gewisscnssaehc  war,  so  wurde 
dieser  hinweggesehallt.  Symmachus  als  Pracrcctus  Irbis  und 
an  der  Spitze  der  heidnischen  Parlhci  stehend,  bat  dringend 
um  Wiederherstellung 6 aber  des  Ambrosius  kräftiger  Wi- 
derspruch verschaffte  dem  Christenthuine  den  Sieg60).  Darauf 
hin  nimmt  nun  Bimsen  mit  grosser  Sicherheit  an ,  um  den 
Streit  der  Partheien  ganz  beizulegen,  habe  Theodosius  ein 
neues  Senatsgebäude  hergestellt  und  die  Curia  Julia  sei  seitdem 
geschlossen  gewesen61).  Man  erwarte  dafür  keinen  Beweis ; 
es  ist  nicht  die  leiseste  Andeutung  eines  solchen  Baues,  über- 
haupt einer  Veränderung  der  Art  vorhanden  :  es  ist  reine  Hy- 
pothese ,  offenbar  nur  deshalb  ausgedacht,  weil  die  Victoria 


f)50)  Kpist.  X.  61.  (Jui's  ita  familiaris  est  barbaris ,  ut  aram 
I  ietoriae  von  requirat'f  Vau  Ii  in  posterum  suinus  et  trist  iura  rerutn 
ostenfa  vilamus:  re.ddu l ur  tan  tum  nuinini  honor ,  qui  numini  detw- 
galus  ist. 

1)0)  Ambros.  ep.  (ad  rate.  Syuiiii.  ed.  Parei.)  1.  p.  470.  Si  Au- 
dio gen  t  Ms  aliquis  Imperator,  qnod  absit,  aram  statueret  simutacris 
rt  t-o  con venire  cogeret  Christiunos  —  et  in  ea  Curia  sententiam 
diceret,  tibi  inrati  ad  aram  simu/arri  in  sententiam  eogvren lur  etc. 
2.  j).  473.  Vinn  vir  dar.  Praefeetus  Lrbis  Si/mmach  us  ad  c/e/nen  fiattt 
tuam  retulisset ,  ut  aru,  quae  de  urbis  Itomav  curia  sublata  J'ueraf, 
redderetur  loeo  etc.  p.  '»H'i.  Sir  deam  esse  et  I  ictoriam  crediderunt 
elc.  —  lluius  aram  stritt  in  urbis  Itumae  curia  pefuut,  hoc  est,  quo 
ptures  eonveniunt  Christiuni.  Iis  isl  wohl  zu  bemerken,  dass  nur 
der  Allar,  nie  die  Slalue  der  \ieloria  ^ciiamiL  wird;  denn  ara  simu- 
lacri  bei  Ambrosius  ist  nur  der  einem  Bötzen  peweihete  Allar.  — 
Wenn  übrigens  Ambrosius  durchdrang,  so  kann  Cl  ludian.  de  VI 
eons.  itonor.  597. 

yldj'uit  ijtsa  suis  a/es  Victor ia  tempiis, 
Romanae  tulela  (ogae,  qua*-  divite  potnpa 
Palrieii  reverenda  fovet  sucruria  covlus. 
nur  figürlich  verstanden  werden,  wiewohl  auch  dann  noch  die  Eruäh- 
nuug  seltsam  bleibt. 

61)  Les  forum  de  Rome.  I.  p.  Gi.  {  ■fnnali  d.  Inst.  t.  MM.  p. 
268.)  tleschr.  d.  St.  lt.  III  II.  S.  |(M  I'. 

23 
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nun  einmal  schlechterdings  in  der  Julia  gedacht  werden  sollte. 
Allein  dabei  ist  ganz  übersehen,  dass  der  Linns' vor  der  Curie 
schon  in  viel  früherer  Zeil  erwähnt  wird,  eben  der  Curie, 
welche  der  eigentliche  Ort  der  Senatsvcrsamtnlungcn  schon 
damals  war.  Denn  als  Didius  Iulianus  zum  erstcu  Male  als 
Imperator  in  die  Curie  kömmt,  opfert  er  dem  vor  ihr  stehen- 
den Ianus.  Dio  Cass.  LXAI1I,  13.  x«<  tikog,  *Vr**#<7/;  ngog 
t6  ovvtdQtov  yK&€  xoi  nji  'Javü  tw  ngo  twv  &vqmv  avrov 
&va$tv  $faX).tv%  t&xQayov  nuvieg  x.  t.  A.  cap.  14.  ote  tu 
iisiir]Qta  7iq6  tov  ßov?.tvrrtQi'ov  c&vtv  6  fovXtavug6*-). 
So  finden  wir  also  schon  lange  vor  Theodosius  die  eigentliche 
Curie  in  der  Nahe  des  Capituls  und  es  ist  kein  anderes  Ge- 
bäude, als  der  von  den  Chronisten  (Anm.  651.)  genannte  Se- 
natus,  den  Domitian  erbauete.  Denn  mit  demselben  Namen 
nennt  sie  an  derselben  Stelle,  wo  sie  einzig  gesucht  werden 
kann,  dieNotitia:  Reg.  VLIL  Forum  Horn  an  um  magnum. 
Continet  Rost  ms  III.  (s.  u.).  Genium  popuii  Romani  (bei 
der  Concordia).  Senatum.  Atrium  Miner eae.  Forum  Cae- 
saris,  Augwli  etc.  Die  Nachweisung  der  kaiserlichen  Fora 
wird  das  noch  dentlicher  machen ;  einstweilen  vergleiche  man 
meinen  Plan  der  Fora.  —  Es  hat  aber  ein  glücklicher  Fund 
uns  noch  überdiess  die  ausdrückliche  Bestätigung  in  die  Häude 
geliefert.  In  der  Kirche  Sta.  Martina  (bei  S.  Adriano  und  dem 
Severusbogen)  befand  sich  sonst  eine  Inschrift,  welche  von 
der  Wiederherstellung  des  Secretarium  Senatus  im  J.  407. 
spricht63).   Der  Ausdruck  Secretarium  Senatus  kann  in  kei- 


662)  Damit  stimmt  auch  vortrefflich  übercin  I  u I.  Cap.  Pertiu. 
4.  De  casfris  nocte  quam  ad  senatum  ventisef,  neque  invenirehir  ae- 
dituus ,  /"//  templo  (Junrordiae  retedit.  W  ird  auch  anderwärts  der 
Concordienlempel  seihst  als  Curie  betrachtet,  so  werden  beide  sich 
doch  olfcnbnr  hier  entgegengesetzt;  aber  sie  liegen  ganz  nahe  beisam- 
men nnri  deshalb  wartet  Pertiuax  im  Tempel. 

63)  SALMS.  DD.  >N.  IIOMMIO.  ET.  TIIEODOSIO.  VICTO- 
RIOSISSIMIS.  PRINCIPIBYS.  SECRETARIN  M.  AMPLISS1MI.  SENA- 
TVS.  y\OD.  MR.  INLVSTRIS.  FLAMAWS.  INSTITVERAT.  ET 
FATALIS.  IGNIS.  ABSVMPSIT.  FLAMNS.  ANNIYS.  EVCHAHIVS 
EPIFANIYS.  V.  C.  PKAEF.  VRB.  MCE.  SACKA.  IVD.  REPA  KAMT 
ET.  AD.  PRISTINA  M.  FACIEM  REDVXIT.  Grul.  CLXX,  5.  Orell. 
28.  Nardiui.  II.  p.  230.  Nibby,  For.  Horn.  p.  151.  Canina,  Sugli 
ant.  ed(f.  giä  esist.  ncl  luog.  ora  oerup.  dalla  eA.  di  S.  Martina. 
p.  14. 
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ncm  Falle,  wie  Bunsen  gelhaii,  von  der  Curie  selbst  verstan- 
den werden,  und  die  etwas  spätere  Notitia  nennt  das  Senats- 
gebäude selbst  noch  Senotus.  Vielmehr  hat  man  eine  beson- 
dere dazu  gehörige  Localitat  zu  verstehen  oder  einen  Theil 
des  Ganzen,  man  möge  nun  annehmen,  dass  er  als  eine  Art 
Tabularium  oder  für  andere  Zwecke  gedient  habe.  Nach  der 
Inschrift  scheint  es,  dass  Flavianus,  der  309  Prael'.  Urb.  war, 
dieses  Secreüiriuiii  zuerst  gebaut  habe  (institoeraf);  der  Se- 
natus  war  aber  längst  hier6«*).  —  Nach  dem  allen  scheint  es 
unzweifelhaft,  dass  die  Curia  Iulia  seit  dem  nerouischen  Brande 
nicht  mehr  bestand;  dass  Domitian  ein  neues  Senatsgebäude 
schuf;  dass  dieses  in  der  Gegend  der  heutigen  Kirche  Sta. 
Martina  (Acad.  d.  S.  Luca)  stand,  und  vor  ihm  der  lanus,  ein 
kleiner  mit  Bronze  bekleideter  Tempel  fAnm.  405.),  vor  dem 
wahrscheinlich  ein  Altar  war65;. 

Wenn  nun  oben  als  das  Annehmbarste  hingestellt  wurde, 
dass  die  Curia  Iulia  die  Stelle  der  drei  Säulen  eingenommen 
habe,  so  gewinnt  dicss  noch  an  Wahrscheinlichkeit  dadurch, 
dass  späterhin  sich  dort  ein  jedenfalls  auch  von  Domitian  er- 
bauter Miuerven  tc mpcl  befand.  Denn  die  Noti  tia  nennt 
auf  der  Südseite  des  Forum :  Graecostadium,  Basilica  Iulia. 
Templum  Castorum  et  Mineroae.  Vestam.  Darin  findet  nun 
Bunscn,  wie  schon  oben  (S.  332.)  gesagt  worden,  den  Be- 
weis, dass  das  von  Dio  Cassius  zugleich  mit  dem  XaXxtdutov 
und  der  Curie  genannte  st&yvutov  ein  hier  von  Augustus  gc- 
weihetes  Templum  Mincrvac  Chalcidicae  gewesen  sei66),  den 


664)  Darum  wird  er  auch  hei  einem  Brande  unter  Carinus  mit  dem 
Forum  Caesaris,  dem  Graecostadium  uud  der  basilica  Iulia  genannt. 
Ca  tat.  in»  p.  Yieno.  t.  II.  p.  247  Rone.  Es  ist  der  untere  Theil  des 
Forum,  welcher  zerstört  wird. 

65)  Darauf  fuhren  Ovids  Worte:  Ära  mihi  posita  est  parva 
coniuneta  sacello. 

66)  Les  forum  de  Home.  I.  p.  60  f.  lieschr.  d.  St.  R.  III  B. 
S.  94  f.  —  so  w  ollen  wir  doch  noch  bemerken ,  dass  der  Ausdruck, 
welcher  keinen  Zweifel  übrig  lässt ,  dass  Curia  et  Chalcidicum  die 
Curie  mit  dein  ihr  vorgebauten  Minervenheiligthuin  bezeichnen ,  näm- 
lich Curia  cum  Chalcidico  Minervae,  wirklich  derjenige  ist,  mit  wel- 
chem jene  Anlage  in  der,  dem  Angastischen  Verzeichnisse  seiner  Werke 
und  Tbaten  am  Ende  beigefügten  Zusammenfassung  aufgeführt  ist/' 
Man  erstaunt  in  der  That  über  solche  täuschende  Angaben.    Das  Frag- 

23* 
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nachher  Domitian  neu  erbaut  habe.  Es  kann  kaum  eine  leicht- 
sinnigere Combination  geben.  Der  Minervcutemnel,  vou  wel- 
chem Dio  spricht,  wird  im  M onum.  Ancyr.  lange  nach  der 
Curie  und  dem  Chalcidicum  genannt.  Es  war  jedenfalls  ein 
Tempel  auf  dem  Aventin  66 7).  Domitians  Minerva  Chalcidica 
aber  lag  im  Marsfelde  unweit  des  Pantheon6»).  Dem  unge- 
achtet wird  man  den  Tempel  am  Forum  auch  als  dieses  Kai- 
sers Werk  anzusehen  haben.  Domitian  hegte  für  zwei  Gott- 
heiten besondere  Vorliebe:  Ianus  und  Minerva*9).  Wie 
überall  in  der  Stadt  durch  ihn  lani  erbaut  wurden  70),  so  wei- 
hete  er  auch  mehr  als  einen  Minerventempel,  z.  ß.  auf  dem 
von  ihm  angelegten  Forum  Transitorium,  die  erwähnte  Chal- 
cidica im  Marsfelde  und  jedenfalls  auch  den  Tempel  zwischen 
der  Vesta  uud  den  Dioskuren.  Vielleicht  wies  er  eben  des- 
wegen der  Curie  (wenn  diese  als  Iulia  hier  gestanden  hatte) 


ment  des  am  Schlosse  des  Mon.  Aue.  angehängten  Snmmarium  giebt 
in  der  vierten  Zeile  nur  (Pulvinar)  AD.  CIRCVM.  CVKIAM.  CVM. 
C...  Der  übrige  grüsste  Theil  dessen,  was  auf  dieser  Zeile  stand, 
ist  verloren:  die  fünfte  fängt  au  :  IVLIAM.  Die  Minerva  ist  also  nur 
ein  Geschenk  Buosens ;  die  Inschrift  weiss  nichts  davon.  Er  sagt  nun 
freilich,  jede  andere  Ausfüllung  der  Lücke  sei  unstatthaft:  „Tout  au- 
tre  Supplement  parait  contraire  ä  l'espace ,  qu*  occupe  la  lacunc." 
Auch  das  ist  eine  ganz  falsche  Behauptung.  Die  Zeiten  des  Mnnura. 
zählen  in  der  Hegel  über  50,  bis  til  Buchstaben;  bei  seiner  Ergän- 
zung aber:  ad  t'ircurn.  Curiam  cum  Chalcidico  Minervae  sive  Iuliam. 
würden  auf  die  vierte  des  Epilogs  nur  39  kommen.  —  Wenn  in  sol- 
cher Weise  die  versprochene  ,.ganz  vollständige"  Wiederherstellung 
des  Monum.  Anc.  gegeben  werden  soll,  so  wird  die  römische  Topogra- 
phie davon  keinen  Gewinn  haben :  hoffentlich  wird  das  aber  nicht  der 
Fall  sein. 

667)  Vgl.  Fast.  Praen.  XIV  Kai.  Apr.  Fest.  p.  257.  Quinqua- 
tru».  p.  333.  Srribae.  Ovid.  Fast.  VI,  722.  Kaiend.  Amitern. 
u.  Exqnil.  Xlil  Kai.  lol.  Merk.  z.  Ovid.  p.  CXLI.  und  d.  Abschn. 
ab.  d.  Aventin. 

68)  Die  Notitia  (Curiosum)  nennt  den  Tempel  der  Minerva  Chal- 
cidica in  der  neunten  Region.  Die  Mirab.  Rom.  (Montfauc.  Diar. 
Hai.  p.  28t*.  Effemer.  letf.  I.  p.  163.)  bezeichnen  so  den  Ort,  wo  jetzt 
die  Kirche  S.  Maria  sopra  Minerva  steht:  luxta  Pantheon  Templum 
Minerve  Calci  die.  vgl.  Nardini,  Horn.  ant.  III.  p.  131. 

69)  Dio  Gass.  LXVII,  I.  #*bv  fiip  yao  r^v  'A^viv  ie  ra  fio> 
Xurca  ijyakl*. 

70)  Das  glänzendste  Monument  der  Art  war  der  Tempel  des  "la- 
nns  Quadrifrons  auf  dem  Forum  Transitorium.  Ausserdem  sagt  Suc- 
ton.  Dom.  13.  Janos  arcusque  cum  quadrigis  et  insignibut  triam- 
phorum  per  regione*  urbU  tantos  ac  tot  exttruxit,  ut  ettidam  Graec* 
intcriptum  $it  arcui;  aoutl. 
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erneu  anderen  Plalz  an,  um  für  seiueu  Miuerventcmpcl  die 
Stelle  zu  gewinnen. 

Am  äussersten  Ende  der  nördlichen  Seile  unter  der  Velia 
wurde  der  Gemahlin  des  Antoninus  Pius,  Faustina,  der 
Tempel  erkaut671),  dessen  noch  jetzt  sehr  bedeutende  Reste 
der  Kirche  S.  Lorenzo  in  Miranda  angehören.  Wie  die  In- 
schrift sagt,  wurde  er  später  Antonin  selbst  zugleich  mit  Fau- 
stina geweiht 72). 

Van  den  Veränderungen,  welche  am  Clivus  Capitolinus 
vorgingen,  ist  zunächst  zu  erwähnen  der  Tempel  des 
Vespasian,  dem,  wie  oben  gezeigt  worden  (S.  315.),  die 
Hu  ine  der  acht  Säulen  angehört.  Er  erhebt  sieh  auf  einer 
20  Fuss  hohen  Substruclion  von  Traventinquadern  und  war  ein 
peripteros  hexastylos.  Seine  Vorderseite  war  nicht  dem  Se- 
verusbogen zugekehrt,  sondern  auf  der  entgegengesetzten 
Seite.  Das  beweiset  nicht  nur  der  Unterbau,  an  dem  deutlich 
zu  erkennen  ist,  dass  nie  eine  Treppe  dort  hinaufführte,  son- 
dern auch  die  durch  den  Anonymus  vollständig  erhaltene  In- 
schrift (S.  315.).  Denn  auf  dem  Architrav  über  den  sechs 
Säulen  stehen  nur  die  Worte :  Senatus  popuhtsqtte  Romanus 
incendio  consumtum  restiluit.  Für  die  eigentliche  Dedication: 
Divo  Vespasiano,  ist  auf  dieser  Seite  kein  Platz  und  ist  es 
auch  wohl  ungewöhnlich,  dass  eine  Inschrift  halb  auf  der  Hin- 
terseite eines  Tempels  steht,  so  entschuldigt  das  doch  bier  die 
Lage  desselben  und  am  Triumphbogen  (Konstantins  findet  eben 
auch  eine  Theilung  der  Inschrift  Statt 73).  .Uebrigens  gehört 
die  Restitution ,  von  welcher  die  Inschrift  spricht,  unstreitig 
der  Zeit  tiefen  Verfalls  an,  wie  die  schiechten  und  ungleichen 


671)  lul.  Capitol.  Ant.  P.  6.  Tertio  anno  (mperü  sui  Faust i- 
nam  uxorem  perdidit ,  qitae  a  senatu  contecrata  est,  delatis  circen- 
sibus  atque  templo.  vgl.  13. 

VI)  DIVO.  ANTONI  NO.  ET.  DI  VAE.  FAVSTINAE.  EX.  S.  C. 
Ueber  die  Bedeutung  der  Inschrift  und  die  Angehürigkeit  des  Tempels 
sind  allerdings  die  Meinungen  gethcilt,  indem  Andere  sie  anf  die  jüu- 
gere  Faustina  nud  ihren  Gemahl  M.  Aurelins  Anteninas  beziehen.  S, 
Nibby,  For.  Horn.  p.  183.  und  den  Absclm.  üb.  das  Mars  Tel  d. 

73)  Vgl.  Piale,  degii  anl.  templi  di  Vespasiano  e  delta  Cun- 
tordia.  lloin.  1834  (1818).  Er  nimmt  richtig  die  acht  Säulen  Tür  dea 
Vespasiantempel ;  aber  die  drei  halt  er  noch  für  deu  Iupiter  Tooans. 
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Ca pi teile  und  Basen  uod  die  Säulenschafle  selbst  zeigen,  de- 
ren einzelne  Stücke  zum  Theilc  falsch  über  einander  gesetzt 
sind,  so  dass  einige  oben  dicker  sind  als  unten.  Leber  ein 
schwerlich  mit  Recht  auf  diesen  Tempel  bezogenes  Stück  des 
capitolinischen  Plans  s.  die  Erklärung  zu  Taf.  IV.  n.  5. 

So  standen  nunmehr,  die  VesU  uud  den  lanus,  so  wie 
den  später  hinzukommenden  Faustinatempel  nicht  gerechnet, 
am  Forum  wenigstens  sechs  Tempel,  und  wenn  man  den  der 
Felicitas  noch  als  bestehend  annehmen  darf,  sieben ;  dazu  zwei 
grosse  Basiliken.  In  der  Mille  dieser  Herrlichkeit  beim  Lacus 
Curtius  stellte  Domitian  seine  colossale  Reiterstatue  auf,  und 
hier  ist  der  Ort,  die  berühmte  Stelle  aus  Statius  anzuführen, 
welche  der  bisher  gegebenen  Anordnung  gleichsam  das  Bcglau- 
biguugssiegel  aufdrückt.  Silv.  I,  1,  22. 

Par  operi  sedes :  hinc  obvia  lim  in  a  pandit, 
Qui  fessus  bei  Iis  assertae  mttnere  prolis 
Primus  Her  noslris  ostendit  ad  aelhera  Divis.  — 
At  laterttm  passus  hüte  lulia  tecta6**)  Inentttr; 
Ulinc  belügen'  snblintis  regia  Pautli. 
Terga  pater  blandoque  videt  Concordia  vuitu. 
Ipse  autem  puro  cclsvm  caput  aere  scplus 
Templa  superfulges  et  prospectare  videris. 
An  nova  contemptis  surgant  Palalia  flammis 
Ptilchriuss  an  tacita  vigilet  face  Troicus  ignis, 
Atque  exploralas  iam  laudet  Festa  minist  ras. 

Kinc  Verglcichung  des  Plans  der  Fora  wird  die  vollkommenste 
Lebereinslimmung  mit  dieser  Beschreibung  lehren.  Gerade 
gegenüber  der  Statue  erhebt  sich  der  Tempel  des  Divus  Iulius ; 
zur  Rechten  die  Basilica  Iub'a,  zur  Linken  die  Basilica  Ac- 
milia ;  im  Rücken  die  Tempel  der  Concordia  und  des  Vespa- 


A74)  So  hat  Markland  mit  Hecht  ,  wenn  auch  nur  nach  einer 
lluiiilsi-hrirt,  geschrieben,  während  die  Yulgata  templa  hui.  Fiale, 
tlclla  basilica  Üittiia  p.  14.  seheiut  irrig  anzunehmen,  es  »ei  Conjecttir. 
(iemde  so  sagt  Mart.  VI,  38. 

Iam  clamor  rentumque  viri,  densttmque  curonae 
f  t/lgtts,  et  ii\fanli  lulia  tecta  placent. 
wo  die  Erwähnung  der  Centuiuviralgcrichtc  diu  Basilica  bezeichnen. 
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siatt.  Der  Kaiser  selbst,  mit  etwas  rechts  gewendetem  Kopfe 
schaut  nach  dem  Vestahcitigthunie  and  dein  Palati n.  Dass  die 
Statue  beim  Lacus  Curtius  stand,  sagt  Statius  selbst  v.  68. 

Nach  Domitian  scheinen  in  der  Nahe  der  Curie  (Senatus) 
und  weiterhin  an  der  zum  Marsfelde  führenden  Strasse  meh- 
rere Triumph-  oder  Ebren-Bogen  errichtet  worden  zu  sein 
(Anw.  657.).  Die  abenteuerlichen  Benennungen,  welche  ih- 
nen iui  Mittelalter  gegeben  werden,  wie  Arcus  manus  car- 
n e a  e ,  vielleicht  auch  panis  aurei,  geben  nichts  an  die 
Hand,  wonach  sich  ihre  Bedeutung  mit  einiger  Sicherheit 
bestimmen  liesse,  und  übrigens  sind  diese  Denkmäler  nicht 
von  so  allgemeiner  Wichtigkeit,  dass  dadurch  eine  weitläuf- 
ige Untersuchung  gerechtfertigt  würde  (vgl.  d.  Abschn.  vom 
Capitol.).  Am  Forum  selbst  aber  wurde  der  noch  erhal- 
tene Triumphbogen  des  Septimius  Severus  erbaut, 
auf  der  Grenze  der  Sacra  via  und  des  Clivus  Capitolinus  und 
zur  Hälfte  vor  dem  Concordientempel  stehend.  Im  Mittelalter 
war  zwischen  ihn  und  den  Tempel  die  Kirche  SS.  Sergio  e 
Bacco  eingebaut  und  ihr  Thurm  stand  auf  dem  Bogen.  — 
Neben  ihm,  nach  dem  Vespasiantempel  hin,  haben  die  neue- 
sten Ausgrabungen  eine  hohe,  nach  dem  Forum  ciueu  sanf- 
ten Bogen  bildende  Terrasse  offen  gelegt.  Canina  hat  sehr 
glücklich  iu  einem  Relief  am  Triumphbogen  des  Constantin 
die  Darstellung  dieser  Seite  des  Forum ,  mit  allen  Tempeln 
und  anderen  Denkmälern  am  Clivus  erkannt.  Es  zeigt  Con- 
stantin  auf  dieser  mit  einem  Geländer  versehenen  Terrasse 
stehend  und  zu  dem  Volke  sprechend,  und  dadurch  hat  er 
sich  bestimmt  gesehen,  hieher  die  Rostra  zu  setzen675). 


675)  Sui  HoMtri  dei  foro  Romano.  AM  Rom.  VIII.  p.  107  ff.  In- 
diens, topogr.  p.  103.  Was  für  Bostra  er  aber  eigentlich  unter  deu 
piit  antichi  verstehe,  das  ist  mir  bei  den  zahlreichen  Widersprochen, 
in  die  er  sich  vern  ickelt ,  nicht  klar  geworden.  So  viel  sieht  man 
wohl,  dass  er  sie  den  Bostris  luliis  entgegensetzt;  aber  diese  selbst 
sind  ihm  ja  (irrig  genug!)  die  vou  Caesar  versetzten  Hostra  der  Re- 
publik. Indicaz.  p.  153.  Bunsen  hat  {Bcschr.  III  B.  S.  Iü3.)diess  mit 
Becht  verworfeit ;  aber  seine  Annahme,  dass  Domitian  die  Bostra  hie- 
her verlegt  hohe  und  der  daher  ihnen  beigelegte  Name  Bostra  Fla- 
via, ist  um  nichts  begründeter.  Ks  scheint  hiervon  jeher  eine  freie, 
vielleicht  auch  erhühete  Area  gewesen  zusein.    Darauf  lässt  sich  viel- 
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Nun  nöthigt  zwar  nichts  anzunehmen ,  dass  es  gerade  die 
Rostra  sein  müssen,  von  denen  der  Kaiser  spricht;  indessen 
ist  es  allerdings  möglich,  dass  in  später  Zeit  sich  hiereine 
Rednerbübne  befunden  hat.  Es  wird  diess  wahrscheinlich 
erstlich  dadurch,  dass  das  Curiosum  urb.  Rom.  das  Ver- 
zeichniss  der  Reg.  VIII.  beginnt:  Hostrag  III.  Das  wären 
die  lulia,  die  sub  Veteribus  und  die  am  Clivus,  und  somit 
würde  die  ganze  Area  des  Forum  bezeichnet  sein.  Zwar  gab 
es  in  der  Zeit  der  Republik  auch  Roslra  auf  dem  Capitole  676J; 
allein  es  ist  weder  wahrscheinlich,  dass  diese  noch  im  An- 
fange des  fünften  Jahrhunderts  bestanden,  noch  kann  füglich 
das  Verzeichniss  sie  hier  mit  berücksichtigen.  Dann  aber 
sagt  der  Catal.  imp.  Vienn.  t.  II.  p.  246  Rone,  von  Au- 
relian :  Geniwn  populi  Hotnani  in  vostra  potuit.  Da  nun  das 
Curiosum  unmittelbar  nach  den  RosLris  den  Genius  populi  Ro- 
inani nennt,  so  wird  es  in  der  That  wahrscheinlich ,  dass  es 
hier  auch  Rostra  gegeben  habe,  und  vielleicht  könnte  die 
runde  Basis  neben  dem  Severusbogen,  die  man  für  das  Milia- 
rium  aureum  gehalten  hat,  eben  dem  Genius  angehört  ha- 
ben 77J. 


leicht  schon  beziehen,  dass  Pompejos  beim  Process  des  Milo  faier  sei- 
nen Sitz  nimmt.  Asron.  Mi  Ion.  arg.  p.  41  Ur.  Aber  deutlicherwei- 
set darauf  hio  Sueton.  Tib.  20.  A  derma uia  in  Irbcm  post  bien- 
nium  regressus,  Iriumphum  ,  quem  disfulerat  f  egit ,  prosequentibus 
etiam  legatis,  quibus  triuwphalia  ornamenta  im  petrarat.  j4c  prius- 
quam  in  Capilolium  federet ,  descendit  e  ettrrtt ,  seque  pracsidrttli 
patri  ad  genua  submüit.  Es  ist  die  Scene  ,  welche  der  grosse  Wie- 
ner Cainco  darstellt.  S.  E  c  k  Ii  e  1 ,  Picrres  grau.  I .  Mougoz,  Jconogr. 
Born.  19.  t.  H.  p.  62.  Eben  dahin  hatOtho  seine  Verschworenen  bestellt 
(Anra.  639.) ;  aber  damals  gab  es  dort  keine  Hostra :  sie  waren  snb 
f'eteribus.  Die  Folgerungen,  welche  Bunsen  aus  DioCass.  LXXIV, 
4.  5.  gezogen  bat,  sind  ganz  willkührlich.  Eben  diese  Stelle,  vergli- 
chen mit  Herodian.  IV,  2.  und  PI  in.  Paneg.  6i.  spricht  recht  ei- 
gentlich dafür,  dass  es  noch  die  alteo  Rostra  Haren,  wo  die  laudatio 
herkömmlich  gehalten  wurde. 

676)  C  i  c.  ad  Brut.  3.  Naja  tatttae  multitudinis ,  quanlam  ca- 
pit  urbs  nostra,  coneursus  est  ad  me  /actus,  ea  cum  usque  in  Capi- 
tolium  dedi/ntus  maximo  clamore  atque  ptau.ru  in  rvs/ris  coltocatus 
tum.  Vgl.  de  nat.  deor.  I,  38.  Sie  konnten  auch  dort  gar  nicht 
fehlen. 

77)  Caninn  unterscheidet  gewiss  irrig  Umbilicus  Romae 
und  Hiliarium  aureum.  Was  sollte  der  Umbilicus  anderes  seiu? 
Aber  er  sah  richtig,  dass  das  Miliarien  hier  nicht  wohl  gestanden  ha- 
ben könne. 
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Noch  ist  zurückzukommen  auf  die  schon  oben  (S.  291.) 
erwähnten  Statuen  der  Sibyllen:  Denkmäler  der  alte- 
sten  Zeit,  welche  dennoch  den  Untergang  des  Reichs  überlebt 
zuhaben  scheinen.  Von  ihnen  sagt  PI  in.  XXXIV,  5,  11., 
wo  er  die  ältesten  Erzbilder  aufführt :  Equidem  et  Sibyllac 
iuxta  Rottra  esse  non  tniror,  tres  sint  licet:  una,  quam  Sex. 
Pacuvius  Taurus  aedilis  plebis  instituil;  dune, 
stila.  Primas  putarem  has  et  Atti  Affe/,  positas  acluic  Tar~ 
quinii  Prisa\  nisi  regum  antcccdcntiuin  essent  in  Cnpitolio. 
Plinius  kann  nur  die  rustra  sub  freteribus  meinen:  ob  sie 
auch  früher  hei  denselbcu  standen,  bleibt  ungcwbs.  Wenn 
nun  von  diesen  Sibyllenstatuen  sieh  keine  Erwähnung  weiter 
findet,  so  ist  es  um  so  merkwürdiger,  dass  sie  in  ganz  später 
Zeit ,  wenn  aueh  unter  anderem  jNninen  w  ieder  auftauchen, 
und  dass  sogar  eine  gauze  Strasse  davon  ihre  Benennung  er- 
halten zu  haben  scheint.  Es  sagt  nämlich  Proeopius  in  der 
schon  mehrmals  augciuhrteu  Stelle  über  den  Ianustempel, 
Goth.  I,  25.  f/ei  dt  jov  ruuv  iv  %fj  uyooü  nod  jov  ßov- 

XtVZtjQtOV  ühyoV  V7l£{)ßuVZl    TCC    TQIU    (fUTU-    OVJW  yuQ 

'Pwfuuoi  iug  Molyug  vevo/itxaoi  rntUtv.  Es  ist  nun 
nicht  zu  verkeimen,  dass  erstlich  Procopius  wirklich  drei  Sta- 
tuen meint  und  dann,  dass  diese  drei  alsParcae  bezeichne- 
ten Bilder  keine  anderen  sein  werden  als  die  drei  Sibyllen. 
Ihren  damaligen  Standort  nimmt  man  in  der  Gegend  von  S. 
Adriano  an,  und  in  der  Thal  wird  diese  Kirche  als  ///  tribus 
falis  erbaut  genannt 6 Aber  dasselbe  wird  auch  von  SS. 
Cosma  e  Damiano  gesagt  ''*),  so  dass  man  annehmen  konnte, 
es  sei  entweder  die  ganze  Gegend  des  Forum  oder  wenigstens 
die  ehemalige  Sacra  via  so  benannt  worden;  denn  beide  lür- 


f>78)  Anas  las.  Vit.  Uonor.  I.  p.  1 1?  1  Blanrh.  l'rrif  rrrlssiutu 
brato  Adriano  martyri  in  t  r  i  b  u  s  fa  ( i s.  Kinifje  lldsclir.  habm  in 
tribos  foris,  wns  gewiss  lalsi-h  ist. 

79)  Anas!.  Vit.  Iludr.  I.  p.  254.  In  crefrxia  vero  beaforum 
CosMfte  ef  Daiiiiani  in  tribus  falis  voslfin  dr  xtaura* in  J'ecil. 
Ob  hirlu-r  atx  ii  zu  ziehen  .«.ei,  dass  Aiariinus  l'ul.  sowohl  nl>  die  Mi- 
ivib.  Horn.  I>.i  S.  Martina  und  S.  Adrianu  ein  innplutu  fatale  anl'iili- 
i'i'ii,  iiia^  ich  nidil  eitl.selieideu  :  es  k.inii  .unli  vum  lanusleinpel  ver- 
stände n  werden. 


Digitized  by  Google 


  362   

cheu  führen  auch  den  Heinainen  in  Sacra  via.  Leber  diese 
Vermuthungen  lässl  sich  nicht  wohl  hinausgehen 6 *°);  der 
Name  verdient  aber ,  wegen  der  daran  sich  knüpfenden  Be- 
stimmung mehrerer  Punkte  Beachtung. 

Das  letzte  Deukmal,  welches  das  Forum,  als  ein  grosser 
Theil  seiner  Herrlichkeit  schon  untergegangen  sein  mochte, 
noch  erhielt,  war  die  im  J.  608  vom  Exarchen  Smaragdus 
dem  nichtswürdigen  Kaiser  Phokas  gesetzte,  noch  auf  dem 
Platze  des  Forum  stehende  Ehrensäule.  Die  erst  im  J.  1813 
ausgegrabene  Inschrift  der  Basis  s.  b.  Fca,  Iscrizioni  di  mo- 
num.  arU.  trov,  neüc  attuali  eseavazioni  etc.  Rom.  1813. 
Nibby,  Foro  Rom.  p.  164.  Bunsen,  Beschr.  1IIA.  S.271. 
Zwischen  der  Säule  und  dem  Pflaster  vor  der  Basilica  Iulia 
sieht  man  drei  grosse  Basen,  welche  Statuen  trugen.  Andere 
Denkmäler  der  Art  standen  beim  Sevcrushogen ;  darunter 
wahrscheinlich  eine  Statue  Constantins,  deren  Inschrift 
der  Anonymus  vor  der  des  Severusbogens  giebt.  Er  sah  also 
jedenfalls  die  Statue  noch.  Später  befand  sich  die  Inschrift 
im  Lateran,  und  unter  ihr  die  des  Concordientcmpcls 

Die  Fora  der  Kaiser. 
Fortan  Iulium. 

Es  scheint  ein  Widerspruch  darin  zu  liegen ,  dass  in  der 
Zeit,  wo  das  Forum,  das  den  Bedürfnissen  der  Republik  ge- 
nügt halte ,  seine  Bedeutung  der  Hauptsache  nach  mehr  und 
mehr  verlor,  an  die  Anlage  neuer  Fora  gedacht  werden  konn- 
te; und  dass  eben  der  Mann,  durch  welchen  die  Republik  und 
mit  ihr  das  politische  Leben  auf  dem  Forum  den  Untergang 
fand,  selbst  zuerst  daran  dachte,  Rom  ein  zweites  Forum  zu 


680)  Ausführlich  handelt  davon  Bunsen,  ßcsvhr.  d.  St.  H.  III  B. 
S.  124  f.  Vgl.  Merkel  z.  Ovid.  Fast.  p.  <:X\.  —  Was  Erstem 
S.  121.  nach  einer,  wohl  auf  etwas  ganz  Anderes  sich  beziehenden 
Iiisrhrift  heim  Anonymus  v.  E.  von  einer  späteren  Ausdehnung  des 
r.»runi  untre  deu  Palatin  sagt,  wodurch  zu  dem  Hauptschiffe  des  Fo- 
rum gleichsam  das  h'rcuzscuiff  gekommen  sei ,  das  scheint  keine  Be- 
achtung zu  verdienen. 

81)  Nibby,  Furo  Horn.  p.  137.  Bunsen.  III  B.  S.  114. 
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geben.  Allein  diese  neuen  Fora  halten  auch  keineswegs  die 
Bestimmung,  dem  politischen  Leben  zu  dienen,  was  überhaupt 
in  dem  Namen  nicht  liegt,  da  ja  die  Verkaufsplätze  ihn  eben 
so  gut  und  im  Grunde  ursprünglich  führen,  und  also  neben 
dem  Forum  Homanum  auch  ein  Forum  Boarium,  Piscalorium, 
Olitorium  u.  s.  w.  bestand.  Vielmehr  war  es  einen  Theiles 
bei  der  immer  wachsenden  Volksmenge  und  den  ins  Unendliche 
sich  mehrenden  Hechtshändeln  Bedürfniss,  neue  Gerichtsstät- 
ten zu  errichten;  auf  der  anderen  Seite  aber  sollten  diese 
prachtvollen  Anlagen  zugleich  Denkmäler  ihrer  Erbauer  sein. 
Daher  bieten  auch  diese  Fora  nicht  nolhwendig  freie  Plätze 
dar,  sondern  jedes  ist  ein  von  einer  Mauer  eingehegter  Com- 
plex  von  Gebänden,  oder  auch  nur  ein  Tempel  mit  einem 
fttvos  und  mgitioXog,  woraus  es  sich  erklärt,  dass  das  von 
Vespasian  erbanete,  keinesweges  aber  als  Forum  dedicirte 
Tcmplum  Pacis  dennoch  in  späterer  Zeit  Forum  Vespasiani 
oder  Forum  Pacis  genannt  wurde.  Von  dieser  Art  sind  in  der 
Thal  die  drei  ersten  Kaiserfora,  welche  Rom  erhielt  und  erst 
die  grosse  Anlage  des  Forum  Traiani  umfasste  mit  anderen 
Gebäuden  auch  eine  Basiüea. 

Caesar  halte  schon  vor  dem  Beginnen  des  Bürgerkriegs 
die  Anlage  eines  neuen  Forum  beschlossen  und  mit  ungeheue- 
rem Aufwände  mitten  in  dem  lebhaftesten  Theilc  der  Stadt, 
wo  alle  Besitzungen  ausserordentlichen  Werth  hatten ,  das 
Areal,  auf  dem  es  entstehen  sollte,  angekauft682).  Welche 
Einrichtung  er  damals  beabsichtigt  habe,  und  in  wie  weit  der 
Bau  angefangen  worden  und  fortgeschritten  sei ,  ist  nicht  be- 
kannt ;  als  er  aber  in  der  Schlacht  bei  Pharsalus  der  Gottheit, 
von  der  sich  der  Stamm  der  Iulier  ableitete,  als  Venus  Ge- 
netrix  einen  Tempel  gelobt  hatte,  und  dieser  seinen  Platz 
auf  dem  Forum  erhielt,  inusste  nolhwendig  dadurch  die  ganze 
übrige  Anlage  bedingt  werden.  Es  wurde  ein  Tifjtevog,  von 
dem,  wie  es  scheint,  aller  Verkauf  ausgeschlossen  war,  und 


682)  Suetoo.  Caes.  26.  Forum  dr  mannbiis  inchoavit ,  cuius 
area  snper  HS  millics  eonstiht.  Plin.  XXWI,  15,  21.  Pyramide* 
reginn  miramur,  cum  sv/um  tantum  foro  exthrtteiido  HS  mildes  Cae- 
sar dictator  emerit.    Wahrscheinlich  im  J.  702. 
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die  Cella  des  Tempels  selbst  wurde  zum  Tribunal  bestimmt683). 
Im  Vergleiche  zu  dem  Forum  Romanum  war  es  jedenfalls  von 
viel  geringerem  Umfange  und  daher  wurde  dieses  seitdem  und 
bis  in  die  spätesten  Zeiten  auch  Forum  magnum  ge- 
nannt <").  Die  Dedication  erfolgte  708  nach  seinem  Trium- 
phe 8S) ,  ehe  es  noch  völlig  beendigt  war,  so  dass  selbst  die 
Statue  der  Venus  damals  nur  im  Modell  aufgestellt  werden 
konnte  86).  Erst  durch  Augustus  erhielt  es  seine  Vollendung, 
wie  dieser  selbst  im  Monum.  Ancyr.  sagt. 

Ueber  die  Frage  nun,  wo  dieses  Forum  gelegen  habe, 
hätte  man  nicht  einen  Augenblick  zweifelhaft  sein  sollen,  und 
doch  sind- darüber  die  verschiedensten  Meinungen  ausgespro- 
chen worden.  Die  älteren  Topographen  haben  es  meistens  hin- 
ter dem  Faustinatempel  gesucht.  Richtiger,  doch  ohne  ge- 
nauere Restimmung  wies  ihm  schon  Nardini  seinen  Platz 
hinter  S.  Adriano  an,  und  damit  stimmt  auch  Piale  überein; 
den  Reweis  aber  hat  allein  Canina  geführt87),  wiewohl  er 
sich  noch  vollständiger  geben  lässt.  Dagegen  hat  R  u  n  s  e  n  88) 
eine  ganz  andere  Stelle  dafür  gefunden.  Im  Ganzen  jener 
älteren  Meinung  sich  anschliessend  nimmt  er  seine  Lage  auch 
in  der  Richtung  vom  Faustinatempel  nach  dem  südlichen  Ab- 
lauf des  Quirinal,  dicht  unter  diesem  an,  und  glaubt  im  T  o  r 


683)  Appian.  Civ.  II,  102.  'Aviotijot  xai  rij  riveTitya  rov  vtwv, 
vjOTTty  »;i>£«ro  fiiAXivv  *V  <P(tQouh»  paytlo&ai.  xai  rtuitoe  r«ü  rtvj  nt- 
QtilfijXtv ,  o  PvtfiaiQii  tra^tv  iyooav  ttvat ,  ov  xötv  otvimv ,  aX£  i?rl 
Ttoä^toi  ovvwvTtuv  ti  äWtlovgt  xaba  xai  lUqoutt  rtv  Tie  ayooa  i^rot?- 
aw  ij  uav&avovot  xa  Sixata. 

84)  Diu  Ca  ss.  XLlfl,  22.  xijv  yit{>  ayooav  tr/v  an  avxov  xtxAy- 
pivnv  xareoxtvaoaxo '  xai  i'art  ptv  nnttxa)J.toilqa  xije  'Ptupaiae ,  ro 
S'  a^iuifia  TO  txtiyqe  tTTTjv^rjQev>  viert  xai  ptyaXrjv  avxt/v  6i'ouäCeo&ai. 

85)  D  i  o  C  a  s  s.  a.  O,  xavxtjv  xt  ovv  xai  xöv  viiuv  xbv  xtjs  'Aipoo- 
Sirrjc,  toe  xai  aoxtjytrtdoS  xov  yirove  alrov  ovotjg,  7ioit}oag,  xa&noviotv 
cMe  totc.    Vgl.  Appian.  Civ.  III,  28. 

86)  Plin.  XXXV,  12,  45.  (Arcestlaas  plastcs)  Ab  hoc  factam 
ß 'euerem  Genetriccm  in  Joro  Caesari*  et  prinsquam  absolveretur  fe- 
ttinationc  dedirandi  positam. 

87)  JSardini,  Korn.  ant.  II.  p.  236.  Piale,  de'  tempj  di 
Giano.  p.  5.  della  basilica  Giulia.  p.  10.  del  tempio  di  Marie  L't- 
furr.  p.  U.  Cauina,  For.  Horn.  p.  04.  und  besonders  Sugii  ant. 
vdif.  giä  esüt.  nel  luog.  ora  occup.  dalla  Ch.  di  S.  Martina,  p.  8. 

&>)  Les  forum  de  Home.  II.  p.  7  ss.  Bctchr.  d.  St.  II.  III  B. 
S.  Iii  IV. 
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de'  Conti  die  Cella  des  Tempels  der  Venus  Genetrix  ge- 
funden zu  haben.  Es  ist  nicht  nöthig,  auf  eine  besondere  Wi- 
derlegung dieser  Ansicht  einzugehen,  da  sie  ihre  gänzliche  Be- 
seitigung bei  Nachweisung  der  unzweifelhaften  Stelle  des  Fo- 
rum lulium  von  selbst  ßnden  wird. 

Die  Schriftsteller  geben  nur  einige  wenige  Andeutungen 
darüber.  Plinius  erzählt,  dass  auf  dem  Vulcanal  ein  Rom 
an  Jahren  gleicher  Lolusbaiim  gestanden  habe,  dessen  Wur- 
zeln bis  zu  dem  Forum  Caesars  vorgedrungen  seien  Da 
nun  das  Viileanal  hei  der  Curia  Hoslilia  war,  so  werden  wir, 
wenn  auch  eine  genauere  Bestimmung  sich  daraus  nicht  er- 
giebt,  doch  dadurch  hinter  die  Seile  des  Forum  gewiesen,  wo 
die  BasiJica  Aemilia  lag.  Wichtiger  ist  die  Angahe  Vitruvs, 
dass  der  Tempel  der  Venus  ein  pyenostylos  gewesen,  d.  Ii. 
dass  die  Intcrcnlumnicn  das  Maass  von  1  %  unterem  Säulen- 
durclimesser  oder  3  moduli  gehabt00).  Sun  giebt  uns  Pal- 
ladio  eine  für  unsere  Frage  unschätzbare  Nachricht  von  einer 
Auflindung,  welche  unter  seinen  Augen  in  der  Gegend,  zwi- 
schen der  Salita  di  Marforio  und  dem  Tempel  des  Mars  Lltor 
(Forum  Augusti),  als  man  den  Grund  zu  einem  Hause  grub, 
Statt  fand.  Man  entdeckte  die  Reste  eines  Tempels,  bedeu- 
tend genug,  um  den  ganzen  Grundriss  aufnehmen  zu  können, 
den  Palhidio  mitthcill.  Die  Intercoluinnien  waren  \%  Durch- 
messer der  Säulen  weit,  weniger  '  n  Durclim.,  was  Palladio 
besonders  hervorhebt,  da  er  nie  eine  so  dichte  Süulenslellung 
gesehen  habe         Leider  hat  er  die  Stelle  nicht  genauer  be- 


689)  V  liu.  XVI,  H.  8<».  f  evum  altera  lufos  in  l'uleanuli ,  quod 
Rnmtihts  inslituit  ex  virforia  de  deeinms ,  aequaeva  L'rbi  intt>lli$i- 
lur,  ut  auetor  est  Masurius.  Hadiees  eitts  in  forum  usque  Caesaris 
per  Stationen  mttnieipivrum  penetrant. 

91) )  Vitr.  III,  3,  1.  h>go  Pyrnostylus  est,  evius  intercolumnio 
unius  et  ditnidiaiae  eulnmnae  erassitudv  intrr/wni  potest,  quemadnio- 
dum  est  Diel  lulii  et  in  Caesaris  Joro  I  eneris,  et  si  quae  aliue  sie 
sunt  comparatae. 

91)  Palladio,  .irehitetlura.  Vencl.  lnV2.  lib.  IV.  p.  I2S.  „Riu- 
roulro  ul  Tempi»  di  M;nle  \  eudieatot  e  ,  del  qualc  sonn  slati  posti  i 
disepni  di  sopra  :  uel  luo-o  ,  flu«  si  diee  in  I'  a  11 1 »  n  o ,  che  die- 
tro  di  Marforio;  rro  nn(  i«-  aiucnte  il  Tempi»,  die  se^ue  :  le  eui 
t'ondaincnta  furono  scoperte  cuvandosi  per  labriear  una  easa  ;  e  vi  lu 
ritrovato  am»  una  i-naulita  grandissima  di  niarmo  lavotuli  tutli  cccel- 
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zeichnet,  so  dass  man  nicht  erfahrt,  wie  nahe  oder  lern  er  dem 
Tempel  des  Mars  L'ltor  gestanden.  Die  rebercinstimmang 
aber  mit  Vitruv,  bei  der  Seltenheit  solcher  Tempel  mass  an 
sich  schon  für  entscheidend  gelten,  dass  dieser  Tempel  kein 
anderer  war,  als  der  der  Venus  Genetrix  auf  dem  Forum  lu- 
lium.  Damit  aber  vereinigt  sich  auch  noch  auf  das  Erwünsch- 
teste die  Angabe  der  Notitia,  welche  dem  Forum  auf  das 
Klarste  hier  seine  Stelle  anweiset:  Gcmuin  popufi  Romani.  Se- 
natum. Atrium  Minercae.  Forum  Caesaris,  Attgnsti  etc.  682). 
Wie  nahe  nun  das  Forum  lulium  dem  Forum  Augusti  zu  setzen 
sei,  das  kann  zweifelhaft  scheinen,  Canina  lässt  es  bis  S. 
Martina  reichen  und  sieht  die  antiken  Bogen,  welche  in  dieser 
Gegend  erhalten  sind  als  Theile  der  Einfassungsmauer  an  ,J3). 
Dadurch  hat  er  sich  den  Platz  für  die  Basiliea  Aemilia  weg- 
genommen, die  nun  in  schräger  Lage  zwischen  die  Fora  ein- 
gezwängt erscheint.  Es  würde  aber  doch  möglich  sein,  das 
Forum  so  weit  herabznrücken,  wenn  man  annimmt,  dass  die 
Basilica  der  Länge  nach  am  Forum  gelegen  habe  (Anm.  539.). 
Dagegen  ist  es  aus  einem  anderen  Grunde  nicht  wahrschein- 
lich :  weil  die  Aotilia  zwischen  dem  Senatus  und  dem  Forum 


Icntcincnlc.  Non  si  sa  «1a  » '»i  eg,li  Josse  edificalo,  ne  a  qual  Dio  Posse 
consecrato:  ma  perehe  ne1  fragmenti  della  (>ola  diritta  «leila  sua  eor- 
niee  si  vedono  de'  DelUui  inlagliati,  cd  in  aleuni  lunghi  tra  l'un  Del- 
fino  c  l'nltro  vi  sono  «V  Trideuli,  m i  «lo  a  rreder  ehe  cgli  Posse  dc- 
dieato  a  iNettuno.  I/aspello  sno  rra  l'Alato  a  torno.  La  sua  inaniera 
era  di  spesse  eolonne.  (•  l  i  i  n  t  e  r  c  o  I  u  11  n  i  j  e  ratio  la  uudeeima 
parte  deldiamctrod  eile  eolonne  in  e  n  o  d  i  un  diamrlr» 
e  incao:  il  ehe  io  reputo  degno  di  avertimento,  per  non  hnver  vednto 
intei'eolunuij  eosi  pieeioli  in  aleun  altro  edittein  anlieo.  Di  questo  Tcin- 
]>io  non  si  vede  parte  aleuna  in  piedi :  ma  dallc  re  liquic  sue,  ehe  sono 
molte,  s'e  potuto  venir  in  cognitionc  degli  universali,  eioe  della  Pianla 
e  deir  Alzato,  e  de1  suoi  mciubri  partieolari,  i  quali  sono  tutti  Invorali 
eon  mirabile  artificio."  Ks  bedarf  kaum  der  Krinucruug,  dass  jene 
Sculpluren  nieht  im  mindesten  berechtigen,  an  Neptun  zu  denken,  des- 
sen Tempel  hier  etwas  Unerhörtes  wäre. 

692)  Wenn  man  damit  Bnnseus  Plan  der  Fora  vergleicht,  so 
erseheint  seine  Anordnung  als  eine  reine  Unmöglichkeit ,  da  bei  ihm 
das  Forum  Nervae  zwischen  dem  Forum  lulium  und  dem  Forum  Au- 
gusti liegt.  Das  wird  sieh  aber  noch  entschiedener  erweisen,  wenn 
gezeigt  wird ,  dass  das  Forum  Ncrvae  nimmermehr  in  diese  Hegion 
gehörte. 

93)  Diese  Bogen  sind  auf  unserem  Plane  mit  Burisen  zur  Ba- 
silica argentaria  gezogen,  welche  die  \otitia  nennt;  es  ist  aber  durch- 
aus Weine  Üewisshcit,  dass  diese  hier  gewesen. 
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noch  ein  Gebäude,  das  Atrium  Minervac  nennt,  für  das  dann 
kein  Platz  bliebe. 

Wenn  man  nun  also  daran  gar  nicht  zweifeln  darf,  dass 
das  Forum  I uI i um  zwischen  der  Salita  di  Marforio  und  dem 
Forum  Augusti  lag ,  so  ist  nur  noch  ein  scheinbarer  Wider- 
spruch zu  beseitigen.  Martial  sagt,  in  einer  schon  oben 
(S.  256.)  geltend  gemachten  Stelle,  die  Taherne  seines  Buch- 
händlers sei  contra  Caesar/s  forum  und  doch  auch  in  Argi- 
leto.  Nun  ist  zwar  dort  angenommen  worden ,  dass  das  Ar- 
gilelum  von  der  südlichen  Spitze  des  Quirinal  sich  bis  nach 
dem  Forum  erstreckt  habe  (vgl.  S.  352.),  wo  der  lanus- 
Icmpcl  stand ;  allein  in  Martials  Zeit  scheint  nur  die  Gegend 
vom  Forum  Xervae  und  dem  Fricdenstempel  nach  der  Subura 
hin  so  genannt  worden  zu  sein.  Ucberdiess  nennt  aber  der 
Dichter  dieselbe  Taberne  limina  post  Pacis  PaUadiumque 
forum,  und  das  kann  nur  eben  jenes  Argilelum  sein.  Daraus 
wird  es  klar,  dass  Martial  nicht  von  dem  Forum  des  Iulius 
Caesar  spricht,  sondern  von  dem,  welches  der  Caesar  seiner 
Zeit,  Domitian ,  eben  angelegt  hatte ;  dem  Forum  Tran si fo- 
ri um,  oder  Palladium,  oder  Xcrvac.  Der  eigentliche  Name, 
welchen  Caesars  F\>rum  führte,  war  unstreitig  Forum  lu- 
liuin;  denn  so  nennt  es  das  Monument  um  An  cyranum. 
Xun  ist  es  wahr,  dass  gewöhnlich  es  Forum  Caesaris 
genannt  wurde  694)?  allein  demungeachtet  konnte  ein  von  dem 
eben  herrschenden  Kaiser  crbauclcs  Forum  in  seiner  Zeit 
schlechthin  Forum  Caesaris  genannt  werden95).  Ins 
freilich  kann  das  zweideutig  klingen ;  aber  wenn  einein  Kömer 
gesagt  wurde,  eiu  Ort  sei  im  Argiletum  und  zugleich  contra 
forum  Caesaris,  so  konnte  er  natürlich  nicht  irren,  sondern 
wusslc,  dass  Domitians  Forum  gemeint  sei 96).    So  löset  sich 


694)  Vitr.  a.  O.  Plin.  XVI,  44,  86.  XXXV,  10,  36.  Kaleud. 
Pinc.  VI  Kai.  Oet. 

95)  So  hat  man  ja  die  Worte  Ovid.  Trist.  III,  1,  27.  Haec 
sunt  fora  Caesaris,  durchans  our  auf  das  eine  Forum  Augusti  bezie- 
ben wollen,  was  nicht  nüthig  scheint. 

90)  Dass  Domitians  Forum  mit  dem  Minerventeinpel  schon  damals, 
wcon  auch  nicht  vollendet,  stand,  sagt  ja  Martial  selbst  zu  Anlange 
des  Bacbs.    Wenn  daher  III,  38,  4.  VII,  65.  und  VIIJ,  44,  6.  nur  eiu 
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der  scheinbare  Widerspruch  leicht  und  man  hat  nicht  nöthig 
anzunehmen,  dnss  das  Argiletum,  wenigstens  in  dieser  Zeit  zn 
beiden  Seiten  des  Forum  Nervae,  nach  der  Subura  und  nach 
dem  Forum  Romanum  hin  gewesen  sei.  —  Nun  leuchtet  aber 
auch  ein,  dass  wenn  Ovid.  Fast.  I,  257.  sagt: 

Cum  tot  sint  lani,  cur  stas  sacratus  in  uno 
Htc,  ubi  iuneta  forfs  tempta  duobus  habes? 
keine  anderen  gemeint  sein  können  als  das  Forum  Romanum 
und  das  Iulium.  Denn  auf  der  Verbindung  beider  steht  aller- 
dings der  lanustempel ,  wiewohl  dem  ersteren  näher.  Wie 
man  an  das  Forum  Atigusti  denken  könne,  begreife  ich  nicht. 
Wenn  man  auch  das  Forum  Iulium  hinweg  denkt,  so  hat  doch 
nie  das  Auguslum  so  weit  herabreichen  können,  dass  die  Be- 
zeichnung irgend  passend  erscheinen  könnte. 

Was  endlich  den  Lolosbauin  anlangt,  dessen  Wurzeln 
sich  so  weit  erstreckt  haben  sollen,  so  kann  in  Betracht, 
dass  Pliuius  etwas  Ausserordentliches  melden  will,  darin 
kein  Widerspruch  gefunden  werden.  Denn  das  Forum  Iu- 
lium und  das  Vulcanal  können  sich  allerdings  so  nahe  ge« 
kommen  sein,  dass  man  nicht  nöthig  haben  wird,  eine  grös- 
sere Entfernung  als  von  etwa  150  Schritt  anzunehmen,  was 
bei  manchem  anderen  Baume  nicht  besonders  auffallen  würde, 
für  einen  Lotos,  man  möge  nun  Celtis  australis  oder  rich- 
tiger wohl  Diospyros  lotos  verstehen,  allerdings  bedeutend 
scheint. 

Das  Forum  Iulium  mag  sehr  prachtvoll  gewesen  sein. 
Vor  dem  Tempel  der  Venus  stand  die  Rcilerstalue  Caesars, 
das  seltsam  geformte  Ross  darstellend,  das  ihn  allein  als  Rei- 
ter sollte  gelitten  haben  69  7).    Berühmte  Gemälde  griechischer 


forum  iriplex  genannt  wird,  so  bezieht  sich  das  nur  auf  Gerichtsver- 
handlungen ,  die  vom  Forum  Transitorium  aufgeschlossen  waren.  Es 
sind  die  tria  fora ,  die  auch  Ovid.  Trist.  III,  Vi,  24.  nennt:  Ro- 
manum, Iulium,  Augmti. 

697)  Sucton.  Caes.  61.  Utebatvr  autem  equo  insigni  pedibus 
prope  humanis  et  in  modum  digitorum  unguiis  Jissi*;  quem  natum 
apud  se  cum  haruspices  imperium  orbis  terrae  sign\firare  domino  pro- 
nuntiattent ,  magna  cum  aluit,  nec  pa  Hentern  setsoris  alteritis  pri- 
mus  adsceudit:  cuius  etiam  instar  pro  aede  V  eneris  Genitrici*  post- 
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Künstler  schmückten  den  Tempel698),  der  auch  ausserdem 
reiche  Weihgeschenke  enthielt»9).  —  Uebrlgens  ist  das  Fo- 
rum Iulium  jederzeit  als  eines  der  drei  juristischen  Fora  zu  be- 
trachten (Anm.  696.)  und  es  fanden  im  Tempel  auch  wohl  Se- 

natsvcrsammlungcn  Statt  :o°).  Sonst  ist  von  seinen  Schick- 
salen sehr  wenij^  bekannt.  Wahrscheinlich  blieb  es  beim  ne- 
ronischen  Brande  verschont;  vielleicht  weil  seine  hohe  Ein- 
fassungsmauer es  schützte,  oder  auch  weil  die  Verwüstung 
nicht  bis  dahin  reichte.  Dagegen  wird  es  unter  den  Gebäuden 
genannt,  welche  die  Feuersbrunst  unter  Carinus  zerstörte  und 
Dioclelian  w  ieder  herstellte        Das*  es  noch  der  Ordo  Ko- 


ca  dedieavil.  V  Nu.  VIII,  42,  04.  Xec  Caesaris  Dictatoris  quem- 
quam  alium  reeepisse  dorso  vquns  tradi/ar,  idemque  humanis  similes 
pedes  priores  habuisse,  hac  ej/igie  locatus  ante  / c/teris  Gvnetricis  Ue- 
dem.   Dem  widerspricht  seltsam  Stat.  Silv.  1,  !,  80. 

Cedat  equus,  Latiae  qtti  contra  templa  Dianes 
C'acsarci  stat  sede  fori;  quem  f  rädere  es  ausus 
J'ellueo,  Ly sippc,  duci ;  mox  Caesaris  ura 
Aura  tu  ceroice  tulit. 
698)  PI  in.  VII,  38.  XXXV,  4,  9.    l'ncrklärlieh  bleibt  mir  immer 
Ovid.  Art.  I,  79. 

Et  fora  ronvcniuitt  —  quis  rredere  possit  '*  —  amori, 

Flammaque  in  arguto  saepe  rcperla  furo. 
Suhdita  qua  /  eneris  facto  de  Marmore  templo 

Apptas  cxprcsxis  aera  pulsal  aquis, 
Ilto  saepe  loro  capitur  consuttus  Amori  etc. 
und  III,  451. 

J/as  l'enus  e  templis  multo  radianfibns  nitro 
Lenta  vi  des  Utes  Appiadesque,  deae. 
vgl.  Rem  ed.  am.  üüO.  Aon  Utas  Utes  Appias  ipsa  probat.  Dass 
von  dem  Forum  Inlium  und  dem  Tempel  der  Venus  Ceuetri*  die  Heile 
sei,  sebeiut  ausser  Zweifel;  ahn"  mit  IJ  e  n  1 1  e  y  /.  Ho  rat.  Od.  I, 
22,  I  i.  an  einen  von  der  Aqua.  Appia  ausgehenden  Springbrunnen  zu 
denken,  ist  ganz  unmöglich,  da  die>e  von  der  Porta  (iapena  muh  der 
Porta  Tri  ginn  iua  geführt  und  überhaupt  unter  allen  die  niedrigste  war. 

09)  IM  in.  XWVII,  I,  5.  Caesar  Dictalor  sex  daetijliolhecas  in 
aedt;  I  ene.rix  Genetricis  consveraeit.  I\,  3j,  57.  quoniam  Ifieus  htlitis 
thoracem,  quem  I eneri  Gviietriei  in  templo  eins  dieaeif,  ex  liritan- 
nicis  margaritis  factum  vo/aerit  inteltigi. 

70U)  Tacit.  Ann.  XVI,  27.  AI  pnslera  /rar.  dnae  praeforiae  <c- 
hartes  urmatae.  templum  Genetricis  I eneris  inseriere.  Aditum  sena- 
tus  globus  togatontm  obsederat  nun  occultis  if/adii* ;  dispersique  per 
fora  ac  basiliras  eunei  militares  ,  inter  quorum  a\-peefas  et  minus 
itigressi  curia  m  senalores.  Die  Curie  kann  hier  nur  der  Tempel 
seihst  sein. 

1)  Catal.  imp.  Vienn.  p.  2i7.  npera  publica  arsrrunt ,  Se- 
natum, Forum,  Caesaris  patrimoninm  ,  Jlau'/icam  Iulium  et  Graeco- 
sladium.    Es   ist  offenbar  zu  verbinden  Forum   Caesaris;  was  aber 
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manus  v.  J.  1143  erwähnt,  wird  unten  gezeigt  werden;  es 
kann  aber  schon  damals  Huine  gewesen  sein. 

Forum  Augustum. 

Wenn  man  vom  Plalze  der  Trajansäule,  sich  links  wen- 
dend und  die  kleine  Kirche  S.  Maria  in  Campo  Carleo  rechts 
lassend,  unter  dem  Quirinal  nach  Tor  de"  Conti  hingeht,  sieht 
man  bald  zur  Hechten  eine  ungeheuere  Mauer  von  gewaltigen 
Peperinblöcken ,  die  mit  vielen  Biegungen  gegen  140  Schritt 
sich  hinzieht.  Ehe  sie  endet,  gelangt  man  an  einen  Durch- 
gangsbogen  derselben,  jetzt  Are o  de'  Pantani  genannt 
und  von  Traventinquadern  gebaut,  der  wegen  der  bedeutenden 
Verschüttung  jetzt  ziemlich  niedrig  erscheint.  Wenn  man 
durch  dieseu  Bogen  tritt,  um  nach  der  zum  Campo  Vaccino 
führenden  Via  Bonella  zu  gehen,  so  sieht  man  sogleich  rechts, 
an  dem  Kloster  S.  Annunziata  (früher  S.  Basilio),  drei  schöne, 
hohe  korinthische  Säulen  mit  ihrem  Gebälk,  worüber  man  den 
Gloekenthurm  erbaut  hatte.  In  ihnen  hat  schon  Palladio  mit 
vollem  Rechte  den  Tempel  des  Mars  Ullor  auf  dem  Forum 
Augusti  erkannt  709).  Jene  Mauer  ist  nichts  anderes  als 
die  Einfassungsmauer,  welche  das  Forum  von  der  übrigen 
Stadt  absperrete  und  ihm  bei  den  so  häufigen  Fcuersbrünslen 
Schutz  gewährte  8) ;  der  Arco  de'  Pantani  war  ein  Eingangsbo- 
gen, zu  dem  Stufen  führten,  wie  frühere  Nachgrabungen  ge- 
zeigt haben;  denn  Fahrstrassen  waren  von  diesen  Anlagen 
ganzlich  ausgeschlossen. 

Augustus  hatte  im  Kriege  gegen  Brutus  und  Cassius  dem 
Mars  Ultor  einen  Tempel  gelobt.  Die  immer  wachsende  Volks- 
menge und  gleichzeitige  Vermehrung  der  Rechtshändel  be- 

mit  Patrimonium  anzulangen  sei ,  weiss  ich  nicht.  Unter  Diocletian 
heisst  es  dann:  multae  operae  publica«  Jabricaiae  sunt,  Senatum, 
Fo  rum  Caesaris,  Basitica  luiia  etc. 

7 02)  Fulladio,  Jrchitelt.  lib.  IV.  p.  15.  Piale,  del  tempio 
di  Marte  Ultore  etc.  Vgl.  Nie  Duhrs  vortreffliche  Beschreibung  der 
Ueberreste,  Beschr.  d.  St.  R.  Jll  A.  S.  273  ff.  Abbildungen  b.  Desgo- 
d  c  t  z,  Edif.  ant.  d.  R.  p.  139.  0  v  e  r  b  e  k  e ,  Restes  de  l'anc.  R.  pl.  38. 

3)  Daraus  erklärt  sich,  was  Tacitus  vom  neroniseben  Brande 
sagt,  XV,  38.  neque  enim  dontus  munimentis  srptae ,  vcl  tempio 
muris  cineta,  auf  quid  aliud  morae  interiaccbal. 
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stimmte  ihn,  damit  ein  Forum  zu  verbinden,  und  es  wurde  der 
öffentlichen  Benutzung  übergeben,  noch  ehe  der  Tempel  be- 
endigt war,  dessen  Dedicatioo  erst  im  Jahre  752  erfolgte  704). — 
Das  Forum  war  auf  der  Steile  erkaufter  Privatgrundstürke  er- 
baut *),  und  deshalb  fiel  es  kleiner  aus,  als  Augustus  ge- 
wünscht hatte,  indem  andere  Besitzer  ihre  Häuser  nicht  frei* 


704)  Saetoa.  Aug.  29.  Publica  opcra  pltirima  exstruxit  — fo- 
rum cum  aede  Mar  Um  (j  Horts  — .  Fori  extfrucndi  causa  fuit 
hominum  et  iudiciorum  multitudo,  quae  vidcbatur,  non  sufficientibus 
duobus  etiam  tertio  in  d  ig  er  e.  ltaque  fjtinantius  necdum  perfecta 
Martis  aede  publicatum  est.  —  sledem  Marli  hello  Philippensi  pro  tit- 
tione  paterna  suscepto  voverat.  Bei  DioCassias  LV,  10.  ist  leider 
eine  Lücke,  durch  die  uns  alles  entzogen  ist,  was  er  über  den  Bau 
gesagt  haben  kann.  Wenn  derselbe  LIV,  8.  bei  Gelegenheit  der  von 
Pbraates  zurückgegebenen  Feldzeichen  erzählt:  nn)  ve  uty  "A  Qto  s  Tt* 
po)  qo  v  tv  r  «j»  K  an  tr  oi  kl  w  xaia  zo  zuv  Jtite  tov  'I'totroiov  V,qXiopa 
izooe  t»)v  rdiy  orjpeiojp  dvä&totv  xal  xftttrfto&ijvai  ixfltvoe,  xal  inoirjot., 
so  scheint  mir  die  Annahme  einer  Umstellung  der  Worte ,  so  dass  iv 
xtü  KaTMüjXiy  zu  dem  Tempel  des  iupiter  gehört  hätte  (s.  Merkel 
z.  Ovid.  Fast.  V,  552.),  doch  sehr  bedenklich;  denn  weder  wurde 
der  Tempel  auf  dem  Forum  aus  diesem  Grunde  erbaut,  noch  lässt 
sich  zwischen  ihm  und  dem  des  Iupiter  Feretrius  irgend  eine  Bezie- 
hung auffinden.  Man  müsste  Dio  eine  Verwechselung  Schuld  geben, 
da  Augustus  auch  den  kleinen  Tempel  des  Iupiter  Feretrius  neu  bauete. 
Aber  die  von  INibby  dem  zweiten  Bande  i\ardini's  beigefügte  Münze 
Augusts  (n.  31.  s.  uns.  Taf.  n.  20.)  beweiset,  wie  schon  Piale  p.  16. 
und  Niebubr  S.  281.  geltend  gemacht  haben,  dass  nothwendig  ein 
zweiter  Tempel  des  Mars  Ultor  angenommen  werden  muss ;  denn  der 
kleine  runde  Tempel ,  den  sie  zeigt ,  kann  ja  doch  nicht  dem  Forum 
angehören.  Und  im  Grunde  lassen  sich  doch  die  Worte  0  vid.  Fast. 
V,  57'J. 

Nec  satis  est  mernitte  semel  cognomina  Marti: 
Persequitur  Parthi  signa  retenta  manu.  — 

Rite  deo  templumque  da  tum  nomenque  bis  ulto, 
Et  tncrilus  voti  debita  solvit  honor. 
eben  auch  von  einem  zweiten  Tempel  verstehen ,  wenn  auch  freilirb 
daraus  kein  Mars  Bisnltor  geschahen  werden  darf.  Dann  würde  ober 
auch  aus  Dio  nicht  folgen ,  dass  der  Tempel  auf  dem  Forum  erst  734 
begonnen  worden  sei.  Geweihet  wurde  er  ober  nach  völliger  Beendi- 
gung doch  erst  752.,  wie  man  ans  Dio  trotz  der  Lücke  und  schon  aus 
dem  Inhaltsverzeichnisse  des  Buchs  ersieht,  und  ausserdem  sagt  es 
Vellei.  II,  1UU,  2.  eo  ipso  anno,  quo  magnjficentissimi  gladiatorii 
muneris  nautnachiaeque  spectaculis  D.  Augustus,  abhinc  XXX  annos 
se  et  Gallo  Caninio  Voss,  dedicato  Martis  templo  animos  oculusque  P. 
R.  repleverat  etc.  Auf  diesen  langen  Verzug,  dessen  Ende  Augustus 
ungeduldig  entgegen  sah,  bezieht  sich  der  Scherz  bei  Macrob.  Sat. 
II,  4.  Cum  multi  Scvero  Cassio  accusante  absolverentur  et  architeclns 
fori  Augusti  exspectationem  operis  diu  traheret,  ita  iocatus  est:  Vel- 
lern Cassius  et  meum  forum  accuset. 

5)   Monum.  Ancyr.  PRIVATO.  SOLO   MARTIS.  VL- 

TOR1S.  TEMPLVM.  FORVMQVE.  AVGVSTVM  (feci). 

24" 


Digitized  by  Google 


t 


- —  372   

willig  abtreten  wollten  7tf6).  Es  erweiterte  sich  zu  beiden  Sei- 
len des  Tempels  in  zwei  Halbkreisen,  wie  die  schon  von  Pal- 
ladio  ziemlich  vollständig  aufgenommenen  Reste  zeigen.  Das 
wird  wahrscheinlich  unter  der  von  den  Schriftstellern  erwähn- 
ten doppelten  porticus  verstanden,  worin  Auguslus  die  Sta- 
tuen der  berühmtesten  römischen  Feldherren  habilu  triumphal* 
unter  Beifügung  ihrer  tituli  aufstellte  7).  Ausserdem  werden 
zahlreiche  Kunstwerke ,  welche  dem  Tempel  und  Forum  zum 
Schmucke  dienten  8),  und  überhaupt  die  Anlage  als  eine  der 
prächtigsten  genannt9). —  Uuter  Tiberius  wurden  zu  beiden 
Seiten  des  Tempels  dem  Drusus  und  Genna nicus  Ehrenbogen 
errichtet,  die  ihre  Statuen  trugen10).  Sonst  erfahren  wir 
über  die  Schicksale  des  Forum  nichts,  als  duss  es  unter  Ha- 
drian eine  Restauration  erfuhr 1J).  —  Seine  Bestimmung  war 


706)  So e ton.  Aug.  56.  Forum  angustius  fecit,  non  autus  ex- 
torquere  possessoribus  proximal  domo».  Dass  indessen  der  Ranm  nicht 
allzusehr  zu  beschränken  sei,  ersieht  man  ans  Dio  Cass.  LVI,  27. 
xä  «  "Aotut  to«  fuv9  inudtj  6  Tißsqts  xov  faixoHoopov  noo*axio%iv ,  *V 
xfi  rov  Aiyovoxov  ayooq  xai  'hmmv  do6fi<a  xooTtov  x  iva  xai  &7]o/wr 
dq>ayv  ixtft^&Tj. 

7)  Sa c ton.  Aug.  31.  Proximum  a  diis  immortalibus  honorem 
memoriae  dueum  praestitit,  qui  Imperium  populi  liomani  ex  minimo 
maximum  reddidissent.  ltaque  et  opera  cuiusque  manentibus  tituiis 
restituitt  et  statuas  omnium  triumphali  ejfigie  in  utraque  fori  sui  por- 
ticu  dedieavit.  Dio  Gass.  LV,  1U.  Gell.  IX,  11.  Lamprid.  Alex. 
Sev.  28.  Der  lituji,  welche  Sneton  nicht  erwähnt,  gedenkt  Plin. 
XXII,  6.  Aemilianum  quoqtte  Scipionem  Varro  auetor  est  donahtm 
obsidionali  in  Africa,  Manilio  Consule,  cohorlibus  servatis  totidem- 
que  ad  servanda*  eas  eduetis,  quod  et  staluae  eins  in  foro  suo  Divus 
Auguslus  subseripsit.  Dabei  hatte  er  auch  sich  selbst  nicht  verges- 
sen. V eil  ei.  II,  39,  2.  J).  Augustus  praeter  Hispanias  aliasque  gen- 
tes,  quarum  tituiis  forum  eins  praenitet,  paene  idem  facta  Ae#ypfo 
stipendiaria,  quantum  paler  eius  Ga/liaf  in  aerarium  reditus  contulit. 
Uebcr  die  Meinung,  dass  diese  Inschriften  Grundlage  der  Viri  ill.  de« 
Aurel.  Victor  seien,  8.  S.  56. 

8)  Plin.  VII,  53.  XXXIV,  8,  18.  13,  40.  XXXV,  4,  10.  10,  36. 
n.  94.  Ovid.  Fast.  V,  555  ff.  Trisl.  II,  295. 

9)  Plin.  XXXVI,  15,  24.,  wo  es  mit  der  Basilica  Aemilia  und 
dem  Tcinplum  Paris  inter  magn(fica  genannt  wird. 

10)  Tat* it.  Ann.  II,  64.  strueti  et  arcus  circum  lalera  tempK 
Mortis  Vltoris  cum  efftgie  Caesar  um. 

11)  Spart.  II  adr.  19.  —  Erwähnungen  aus  dem  Mittelalter  sind 
mir  nicht  bekannt.  Vielleicht  war  es  zeitig  zerstört  und  an  der  Stelle 
des  Tempels  die  Kirche  S.  Basilio  erbant  worden.  So  wird  seine  Stelle 
im  Ordo  Rom.  v.J.  1143  (Mab  ill.  Mus.  Hat.  II.  p.  143.)  bezeich- 
net. Denn  dass  es  im  Mittelalter  den  Namen  Martis  forum  geführt 
hohe,  dafür  find«;  ich  keinen  Beweis.    Die  Mirab.  Rom.,  oof  die  sieh 
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vorzugsweise  für  causae  pubticae  und  iortitione*  iudicum 
Ausserdem  aber  verlieh  ihm  Augustus  mehrfache  Auszeich- 
nung, indem  er  verordnete,  dass  hier  die  jungen  Caesaren  die 
toga  viritis  nehmen  (oder  wie  auf  dem  Capitole  sumta  loga 
opfern) ;  die  zur  Verwaltung  der  Provinzen  bestimmten  Magi- 
strate von  hier  in  dieselben  abgehen;  hier  die  Triumphe  be- 
willigt und  die  Insignien  der  Triumphatoren ,  so  wie  die  er- 
oberten Signa  militaria  niedergelegt  werden  sollten  u.  s.  w.  ,3). 

Forum  Transitorium  oder  Forum  Nervae. 

Eine  ahnliche  Anlage,  wie  Caesar  und  Augustus,  machte 
auch  Vespasian,  indem  er  das  prachtvolle  Templum  Pacis  cr- 
bauete.  Sie  glich  jenen  in  so  fern  ganz,  als  ebenfalls  eine 
Umfassungsmauer  den  Tempel  mit  seinem  veperos  umschloss; 
aber  sie  hatte  nicht  die  Bestimmung  als  Forum  zu  dienen 
und  kann  also  auch  nicht  hieher  gezogen  werden,  so  genau 
sie  auch  mit  dem  Systeme  der  Fora  zusammenhangt.  Es 
wird  sich  weiterhin  zeigen,  dass  dieser  Friedenstempel  nahe 


Buosea  (III  B.  S.  152.)  beruft,  haben  den  Namen  gar  uicht.  Die 
seltsame  Benennung  des  Mnrforio  aber,  das  beisst  eben  der  jetzt 
im  Mus.  Capitol.  befindlichen  Statue  eines  Flussgottes,  die  bald  si  r/tu  lacn/m 
Marlis,  bald  Mamerti/ri,  vom  A  n  o  n  y  inus  von  Einsiedln  richtiger 
Tiberis  genannt  wird,  kann  keinen  Grund  abgeben,  dabei  an  den  Tem- 
pel de»  Mars  zu  denken  ,  so  leicht  auch  der  Anklang  dazu  verleiten 
mag.  Wie  hätte  auch  das  Forum  Augusti  je  bis  an  die  Salila  di  Mar- 
forio  oder  nnr  in  deren  Nähe  reichen  können.  Vgl.  den  Absen n.  vom 
Capitole. 

712)  Sucton.  Aug.  29.  cautumque,  ut '  separat  im  in  eo  publica 
iudieia  et  sortiliones  iudicum  ßereitt.    Von  Trajan  sagt  Dio  Gass. 
LXVIIJ,  10.,  dass  er  dort  Hecht  sprach.    Vgl.  Mart.  VII,  51. 
Pompeium  quaeras,  et  uosfi  forsitan,  Auctum; 

Cltoris  prima  Marli*  in  aede  sedet. 
Iure  madens  varioque  togae  limatus  in  usu. 
wovon  Plale  den  Beweis  entlehnt,  dass  es  zwei  Tempel  des  Mars  III- 
tor  gegeben  habe  (prima  in  aede)  I  t  t 

13)  Dio  Ca  s  s.  LV,  10.  —  iavtav  8i  xal  rois  ipovove,  oaants  av 
i&tXtjOvtot,  tovs  re  ix  xotv  irat'Sarv  t£t6vrac  xal  it  tovs  tq.ijßovS  tyjQO' 
yojiivovs  ixtias  uatttui  aquxvsto&as,  xal  rovg  tnl  ras  <Xf7«f  ras  f*oay- 
uov«  oTt)louirov(  txtt&tn*  aqoQuüo&ai.  ras  rt  yvo/uas  rote  to/v 
vtxtynjQiutv  ixti  tt)v  (tovXtjv  nottÜo&at.  xal  rois  nifupavrae  avra 
Auti  toitm  xal  to  oxfinroov  xal  tbv  axlqavov  avaTiütvai.  —  av  rt 
iror«  oijutla  OTQautuTtxa  is  noiiutovf  aJjovza  avoxoputif^,  tt  rov  vaov 
avTtt  ri&to&cu. 


Digitized  by  Google 


374  


an  der  Basilica  Constantini,  hinter  der  Aedes  Penatium  und 
dem  Templum  Faustinae  lag.  Dadurch  war  zwischen  ihm  und 
den  Foren  Caesars  und  Augustus  ein  noch  mit  Privatgebäo- 
den  besetzter  Raum  geblieben,  und  diesen  benutzte  Domi- 
tian um  ein  viertes  Forum  anzulegen,  dass  auch  nicht 
die  Bestimmung  der  drei  juristischen  Fora  haben,  sondern 
nur  zur  Verbindung  der  sämmtlichen  Fora  und  des  Templum 
Pacis  dienen  sollte.  Nerva  erst  hat  es  vollendet  und  dedi- 
cirt  und  daher  sowohl  als  von  seiner  Bestimmung  und  end- 
lich von  seinem  Haupttempel  hat  es  mannigfaltige  Namen  er- 
halten (Transitorium,  Pervium,  Nervae,  Palla- 
dium), die  vor  Allem  als  identisch  zu  erweisen  sind.  Nach 
einer  Nachricht  kann  es  scheinen,  als  sei  der  Bau  dieses  Fo- 
rum schon  von  Vespasian  begonnen  worden.  Aur.  Vi  ct. 
Ca  es.  9.  (Vesp.)  Namque  Romae  Capitolium  —  aedes  Pa- 
cis, Claudii  monumenta,  ampkitkeatri  tanta  vis,  multaeque 
aliae,  ac  forum  coepta  ac  patrata.  Allein  Andere  sagen 
davon  nichts;  die  Anlage  wird  Domitian  zugeschrieben.  Sue- 
ton.  Do  mit.  5.  (excitavit)  forum,  quod  nunc  Nervae  vo~ 
catur.  Damit  vergleiche  man  nun  Lamprid.  Alex.  Sev. 
28.  Statuas  colossas  vcl  pedestres  nudas,  vel  equestres  divis 
imperatoribus  in  foro  Di  vi  Nervae,  quod  Transitorium 
dicitur,  locavit.  und  Aurel.  Vi  ct.  Ca  es.  12.  (Nerva)  de- 
dicato priusforo,  quod  appcllalur  Pervium,  quo  aedes  Mi- 
nervae  eminentior  consurgit  et  magnißcentior ;  endlich,  da 
der  Tempel  des  Ianus  Quadrifrons  ein  wesentlicher 
Punkt  auf  dem  Forum  Domitians  ist,  Ioann.  Lvd.  demens. 
IV,  1.  (Tergd/ttoQ^pov)  xal  vowvvov  avtov  uyaXjua  iv 
(fogo)  tov  Neoßä  Hi  %«)  vvv  Xf'yerat  oeowojiurov.  Vgl. 
Serv.  z.  Aen.  VII,  607.  (S.  254.).  Der  Name  Palla- 
dium forum  bei  Mar t.  I,  2,  5.  erklärt  sich  aus  dem  Tem- 
pel der  Minerva. 

Bei  so  vielen  ausdrücklichen  Erklärungen  der  Identität 
ist  es  nun  fast  unglaublich,  dass  es  jemandem  habe  einfallen 
können,  das  Forum  Transitorium  für  verschieden  von 
dem  Forum  Nervae  zu  halten;  gleichwohl  hat  Bunsen 
aus  diesem  einen  Forum  zwei  gemacht,  das  Forum  Nervae 
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mit  dem  Tempel  der  Minerva  und  das  Transitorium  Domitians 
mit  dem  Ianus.  Beide  zusammen  sollen  dann  gleich  sein  dem 
Forum  Palladium  Martials !  —  Wäre  das  nur  eine  der  zahl- 
losen Phantasien,  die  in  der  römischen  Topographie  jeder  sich 
erlauben  zu  dürfen  geglaubt  hat,  so  würde  es  gar  keine  Be- 
achtung weiter  verdienen,  sondern  zu  dem  vielen  Unnützen 
zu  werfen  sein,  das  auf  diesem  Gebiete  geträumt  worden  ist. 
Wenn  aber  der  Grund  zu  dieser  Annahme  tiefer  liegt  und  sie 
nur  als  ein  mit  Entstellung  der  alten  Zeugnisse  geflissentlich 
ersonnencs  Mittel  erscheint,  um  die  Unmöglichkeit  einer  an- 
deren verkehrten  Ansicht  zu  verbergen,  so  erheischt  das  eine 
nähere  Beleuchtung  und  nebenbei  eine  strenge  Rüge. 

Das  unschätzbare  Grenzverzcichniss  dcrNotitia  nennt 
in  der  klarsten  Reihenfolge  das  Forum  Transitorium 
(d.  i.  Forum  Nervac)  in  der  vierten  Region;  dagegen  in 
der  achten  Region:  Forum  Caesaris,  Augusli,  Nervae 
Traiani.  Da  nun  Bunsen  das  Forum  Caesaris  bei  Tor  de' 
Conti  annimmt,  so  dass  das  Forum  Nervae  zwischen  ihm  und 
dem  Augustum  zu  b'egen  kömmt  (s.  seinen  Plan),  so  ist  es 
unmöglich,  dass  das  Forum  Transitorium  oder  Nervae  zu  der 
vierten,  und  das  For.  Caesaris  zu  der  achten  Region  gehören 
konnte.  Anstatt  nun  darin  den  Beweis  zu  finden,  dass  Cae- 
sars Forum  nimmermehr  an  jener  Stelle  liegen  konnte,  hat  er 
stillschweigend  den  Text  der  Notitia  gegen  alle  Handschriften 
und  Ausgaben  anders  interpungirt  und  licset  Forum  Caesaris, 
AugusH,  Nervae,  Traiani;  wobei  natürlich  verschwiegen 
wird,  dass  dann  die  Stellung  sein  müsstc :  Caesaris ,  Nervae, 
Augusti,  Traiani.  So  konnte  nun  freilich  neben  dem  Forum 
Nervac  noch  ein  besonderes  Transitorium  in  der  vierten  Re- 
gion dem  Alterlhume  zum  Trotze  geschaffen  werden,  wobei 
allerdings  das  Teuiplum  Pacis  seinen  Platz  verlor.  Hiernach 
beurthcile  man,  mit  welcher  Gewissenhaftigkeit  in  der  römi- 
schen Topographie  verfahren  worden  ist. 

Die  Lage  des  Forum  ist  ausser  Zweifel.  Wenn  mau  von 
den  Säulen  des  Mars  Ultor  kommend  aus  der  Via  Bonella  sich 
links  iu  die  Via  Alessandrina  wendet,  so  kömmt  man  sehr 
bald  an  zwei  tief  verschüttete  korinthische  Säulen,  deren  mit 
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sehr  verstümmelten  Reliefs  verziertes  Gebälk  eine  Attike  tragt, 
in  deren  Milte  zwischen  den  Säulen  man  auch  in  Relief  die 
Figur  einer  Minerva  sieht.  Die  Säulen  werden  seit  langen 
Zeiten  le  Colonnacce  genannt;  eben  jenes  Bild  der  Mi- 
nerva aber  ist  Veranlassung  zu  der  thörigen  Annahme  gewe- 
sen, man  habe  die  Reste  eines  Tempels  der  Göttin  vor  sieb. 
Vielmehr  stand  dieser  Tempel,  nämlich  kein  anderer  als  der 
Tempel  des  Forum  Ncrvae,  noch  im  sechzehnten  Jahrhundert 
in  einer  schönen  Ruine  mit  Nerva's  Dedication  vor  den  Colon- 
nacce 7U).  Die  Ringmauer,  von  welcher  die  Colonnacce  ein  Theil 
sind,  schloss  sich,  wie  bei  dem  Forum  Augosti  an  den  Tempel  an, 
und  auch  hier  war  neben  demselben  (auf  der  Seite  der  Colonnacce) 
ein  grosser  Eingangsbogen.  Aber  Paul  V.  liess  die  grossen 
herrlichen  Ueherresle  abbrechen  und  den  Marmor  zum  Baue 
der  Acqua  Paola  verwenden.  Gleichzeitig  mit  der  Anlage  der 
Via  Alessandrina  wurde  der  Platz  überbaut,  und  selbst  die 
Erinnerung  an  den  Tempel  verlor  sich:  man  bezog,  was  die 
älteren  Berichterstatter  von  ihm  sagten,  auf  die  Säulen  des 
Mars  liltor 1S).  —  Ausser  dem  Minerven leropel  war  ein  zwei« 
tes  Hauptgebäude  des  Forum  der  Tempel  desIanusQuadri- 
frons  J6),  den  wir  uus  der  Form  nach  ungefähr  wie  den  Ia- 
nus  am  Forum  Boarium  vorzustellen  haben.  Dieses  Gebäude 
war  es  wohl,  welches  im  Mittelalter  den  Namen  Area  di  Noe 
führte. —  Ucbrigens  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  wie  Nie- 
b u h r  bemerkt,  dass  das  Forum  deshalb  Transitorium  oder 
Per  vi  um  genannt  wurde,  weil  durch  dasselbe,  was  bei  kei- 
nem der  übrigen  Kaiser-Fora  Statt  fand,  eine  Hauptstrasse 
nach  der  Subura  führte,  weshalb  auch  der  Eingangsbogen  bei 
Du  Perac  ausserordentlich  weit  erscheint.  —  Im  Mittelalter 


714)  So  theilt  sie  Da  Pirao  t.  6.  mit.  Er  sagt  dazu:  „oggidi 
non  si  vede  vestigij  di  foro  ia  Roma  piu  intiero  di  csso."  Auch  bei 
Gawucci,  Jntiehitä  di  R.  p.  55.  findet  sich  eine  Abbildung.  Die. 
Colonnacce  bei  Desgodetz.  p.  159  0*.  Overbeke.  pl.  39. 

15)  Vgl.  Niebuhrs  schon  erwähnten  vortrefflichen  Aufsatz,  Be- 
lehr, d.  St.  R.  III  A.  S.  276  ff.,  wo  auch  von  der  verschieden  mitge- 
thmltco  Inschrift  des  Tempels  gebändelt  wird.  Ausserdem  Piale, 
del  tempio  di  Marie  Ultore  etc. 

16)  Martia|.  X,  28.  Stat.  Silv.  IV,  3,  9.  Serv.  u.  Ioann. 
Lyd.  a.  a.  0. 
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wurde  es  übrigens,  wie  Bansen  wahrscheinlich  gemacht  hat, 
Forum  Traiani  genannt,  und  man  unterschied  ein  Forum 
maius  und  minus  dieses  Namens717). 


717)  Beschr.  d.  St.  R.  III  B.  S.  18i.    Ich  gebe  hier  die  höchst 
merkwürdige  Stelle  aus  dem  Ordo  Rom.  vom  Jahre  1143,  wo  der 
Zog  des  Pabstes  am  zweiten  Oslertage  von  der  Peterskirche,  nach  dem 
Lateran  beschrieben  wird.    Mabill.  Mus.  Ual.  II.  p.  \kZ.FrosUiens 
per  Parionem  (?)  inier  cirettm  Alexandri  (Piazza  Navona)  et  theatrum 
Pompeii ,  descendit  per  porlicum  ytgrippinam  (eine  Hdscbrft  setzt 
hinzu  :  sanclae  Mar  tat  Rotuitdae,  Pantheon),  ascendit  per  Pineain  (?) 
iuxla  Palalinamt  prosiliens  ante  sanetum  Marcum  (Pal.  di  Venezia) 
ascendit  sub  arcu  Manus  corneae  per  clivium  argentarium  (Salita  di 
Marforio)  inter  intulam  eiusdetn  nominis  et  capitolium ,  descendit 
ante  privatum  Mamertini  (corcer);  intraf  sub  arcu  triumphali  inter 
templum  fatale  (S.  Marlina  oder  lanus?)  et  templum  Concordiae, 
progredient  inter  forum  Traiani  et  forum  Caesaris ;  subintrat  arcum 
yerviae  inter  templum  ciusdem  Deae  et  templum  lani,  ascendit  ante 
usylum  (T.  Divi  lulii?)  per  siticem  (Sacra  via),  ubi  ceeidit  Simon  Ma- 
gus,  iuxla  temphm  Romuli  (Aedes  Penatium) ;  pergil  sub  arcu  trium- 
pkali Tili  et  Vespasiani,  qui  vocafur  Septem  lucemarum ;  descendit 
ad  Metam  sudanlem  ante  triumphalem  arcum  Constantini,  reclinans 
manu  laeva  ante  amphithealrum  et  per  Sanctam  viam  iuxla  Colo- 
seum  reverlitur  ad  Lateranutn.    Leugnen  lässt  es  sieb  uicht,  dass, 
wenn  mau  auch  unter  Forum  Traiani  das  Forum  Nervae  versteht,  der 
Zug  doch  einen  seltsamen  Weg  nimmt.    Denn  unehdem  er  schon  bei 
dem  Carcer  und  Concordicnteinpel  an  das  Forum  Romanuni  gekommen 
ist,  gebt  er  wieder  zurück  und  kömmt  bei  SS.  Cosma  e  Damiane  wie- 
der heraus  an  dasselbe  Forum.  Dass  aber  templum  Romuli  die  Aedes 
Penatium  bedeutet,  und  nicht,  wie  Bunsen  will,  den  Tempel  der  Ve- 
nus und  Roma,  ist  eine  Gewissheit.    Letzterer  heisst  gewöhnlich  lern« 
plom  Concordiae  et  Pietatis.    So  sagt  Martinas  Poionus:  Item 
retro  S.  Cosmam  fuit  templum  Pacis.    Item  fori*  fuit  templum  Ro* 
muH.    Item  ubi  est  S.  Maria  nova,  fuit  templum  Concordiae  et  Pie- 
tatis.   Eben  so  die  Mirab.  Rom.  p.  294.  Montf.  Effemer.  lelt.  I. 
p.  385.  Retro  (S.  Cosm.)  fuit  Templum  Pacis  et  Latonae,  super  idetn 
templum  Romuli.    Post  S.  Mariam  novam  dtto  templa  Concordia* 
et  Pietatis.    Bei  Anastas.  Vit.  Fei.  IV.  p.  «7.  heisst  es:  Riefe-, 
eil  basilicam  Sanctorum  Cosmae  et  Damian i  in  urbe  Roma,  in  /oeo, 
qui  appellatur  Via  sacra  iuxta  templum  urbis  Romae;  aber  dass  da- 
mit der  Tempel  der  Venus  und  Roma  gemeint  sei,  ist  kaum  glaublich  { 
denn  er  ist  ziemlich   weit  entfernt.    Andere  Handschriften  setzen 
hinzu:  vel  Romuli.    Noch  Poggio,  de  varief.  fort.  p.  51.  sagt:  Ro* 
muH  templum ,  cuius  pars  muri  vetustissima  quadrato  lapide  nuno 
quoque  mir  an  dam  speciem  sui  praebet :  hodie  Cosmae  et  Damiani 
vtarfyribus  consecratum.    Jenen  Doppeltempel  nennt  er  Castoris  et 
Pollucis.    Es  ist  wahrscheinlich,  dass  man  die  Bilder  der  Penaten  für 
Romulus  und  Remos  hielt.  —  Das  asylum  erklärt  man  für  den  Tem- 
pel des  Divus  lulius,  der  nach  Dio  Gass.  XLVII,  19.  zum  Asyle  eiv 
hohen  worden  war.  Mart.  Pol.  dagegen  sagt:  Item  in  ecclesia  S, 
Cosmae  (hinter  der  aedes  Penatium)  fuit  templum  asyli.  und  die  Mn 
rab.  S,  Cosma tis  ecclesia,  quae  fuit  templum  asyli.    Sind  aueh  bei-* 
der  Benennungen  gewöhnlich  absurd,  so  kömmt  es  doch  hier  nur  dar- 
auf an,  was  in  ihrer  Zeit  so  genannt  wurde.    Nimmt  man  nun  das 
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Forum  Traiani. 

So  hatte  sich  denn  vom  Fusse  des  Capilols  und  Palalius 
bis  unter  den  südlichen  Abhang  des  Quirinais  eine  ununterbro- 
chene, allen  Privatbesitz  ausschli essende  Folge  prachtvoller 
öffentlicher  Anlagen  gebildet,  die  nicht  übertroffen  werden  zu 
können  schien.  Und  doch  schloss  sich  ihnen  unmittelbar  dar- 
auf folgend  ein  neuer  dieselbe  Bestimmung  habender  Prachtbau 
an,  der  nicht  nur  den  Glanz  der  früheren  Aulagen  verdun- 
kelte ,  sondern  auch  die  gesammten  Fora  Caesars ,  Augustus 
und  Nerval  an  Ausdehnung  weit  übertraf.  Das  Forum,  wel- 
ches Traj  an  durch  den  grossen  Meisler  A  p  o  1 1  o  d  o  r  u  s  von 
Damascus  718)  erbauen  liess,  wird  als  die  grossartigste  Prachl- 
anlage  geschildert,  und  die  späte  Zeit,  welche  die  Schönheit 
im  Einzelnen  nicht  mehr  zu  würdigen  verstand,  staunte  im 
Gefühle  ihrer  Unfähigkeit  Aehnliches  hervorzurufen  das  Rie- 
senhafte des  Baues  an 19).    Zeit  und  Barbarei  haben  auch 


Forum  Traiani  als  Forum  Nervae  —  wie  denn  die  Mirab.  p.  293. 
Ejfem.  p.  382.  ähnlich  sagen:  infra  hunc  terminum  fuit  templum 
(Elf.  palatium)  cum  duobus  Joris  Nervae  cum  templo  tuo  divi  Ner- 
vae, cum  maiori  foro  Traiani  —  so  kann  der  arcus  Nerviae  nichts 
■ein,  als  ein  Kingangsbogen  vom  Forom  Caesaris  zum  Forum  Nervae, 
und  das  templum  eiusdem  deae  der  Tempel  der  Minerva  (ob  daher 
oder  von  dem  daran  stehenden  Namen  Nerva's?).  Zwischen  ihm  und 
dem  lanus  Qaadrifrons  würde  dann  djjr  Zug  hindurch  geben.  — -  Un- 
verständlich sind  mir  sonst  in  der  Beschreibung  der  Processi©«  die 
Namen:  per  Parionem. ,  obgleich  noch  jetzt  in  dieser  Gegend  eiue  Strasse 
Via  di  Parione  heisst.  Die  Mirab.  p.  292.  sagen:  Ad  concham  Pa- 
rionis  fuit  templum  Cnei  Pumpei.  Dann  per  Pinea  m  iuxta  Palati- 
nam;  aber  noch  jetzt  heisst  dieser  Bezirk,  die  neunte  Region  des 
neuen  Rom,  Rione  Pigna,  so  wie  eine  Kirche  S.  Giovanni  dclla  Pigna, 
und  die  Kirche  S.  Marco  in  Pal.  di  Venezia  hiess  ad  Palatino*.  Der 
arcut  triumphalit  inter  templum  Fatale  et  templum  Concordiae  kann 
natürlich  nicht  der  Severnsbogen  sein,  s.  S.  359.  und  den  Abschn. 
vom  Capital. 

718)  Dio  Ca ss.  LXIX,  4.  ^noXXodioQov  rov  agyninrova  rov  r*jr 
ayooitv  xal  to  ySüov,  to  t«  yvpväotov,  xa  rov  Toaia,ov  noiypara  iv 
%tj  'Pvüprj  xaTaOKtvaoarra. 

19)' Ammiao.  Marc.  XVI,  10.  erzahlt  von  Constantius  Besuch 
in  Rom:  Verum  cum  ad  Traiani  forum  venütet,  singularem  sub 
omni  coelo  strueturam,  ut  opinamur,  etiam  numinum  assensione  mi- 
rabilem ,  haerebat  attonitus ,  per  giganteos  contextu*  circumferem 
mentem,  nec  relatu  [in)ejfabiles1  nec  rursus  mvrta/ibus  appetendos. 
Omni  itaque  spe  huiusmodi  quidpiam  conandi  depulsa,  Traiani 
equum  tolum  locatum  in  atrii  medio ,  qui  ipsum  prineipem  vehit, 
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dieses  Wunderwerk  zerstört  und  verhältnissmässig  geringe 
Ueberreste  lassen  den  Zusammenhang  des  Ganzen  nur  er- 
rathen.  * 

Wie  es  scheint  bat  Trajan  gleich  nach  seinem  Regie- 
rungsantritte den  Bau  begonnen.  Seltsam  klingt  eine  Nach- 
richt Aurelius  Victors,  dass  er  die  von  Domitian  be- 
gonnenen Fora  prachtvoll  ausgeführt  habe  72°) ;  um  so  mehr 
als  die  Chronisten,  sonderbar  genug,  den  Bau  des  Forum 
Traiani  übereinstimmend  unter  die  Regierung  Domitians 
setzen «).  Ob  man  daraus  schlicssen  dürfe,  dass  Domitian 
den  Plan  gehabt,  ein  solches  Forum  anzulegen,  oder  dass 
Trajan  den  Bau  vor  seiner  Regierung  begonnen  habe,  will 
ich  nicht  entscheiden;  das  aber  scheint  gewiss  anzunehmen, 
dass  derselbe  nach  seinem  eigenen  Plane  ausgeführt  wurde. 
Leider  sind  wir  fast  ohne  Nachricht  darüber,  da  Dio  Cas- 
sius  nur  ganz  kurz  davon  spricht,  und  nur  nach  den  Er- 
wähnungen der  dazu  gehörigen  Theile  und  den  noch  sicht- 
baren Ueberresten,  zugleich  aber  auch  nach  den  auf  die  De- 
dication  geprägten  3Iünzen  lässt  sich  eine  Restauration  ver- 
suchen22).   Diese  Theile  sind  1)  die  Area  fori  und  gleich- 


imitari  st  teile  dicebat  et  posse.  Cui  prope  adstans  regalis  Hör- 
misda ,  euius  e  Perside  discessum  supra  monstravimus ,  respondit 
gestu  gentili:  Ante,  inquit,  Imperator,  stabulum  tale  condi  iubeto, 
si  vales:  equus,  quem  fabricare  ditponis,  ita  Ute  succedat ,  ut  Ute, 
quem  videmut.  Vgl.  Cassiod.  Varia  r.  VII,  6.  Traimni  forum  vel 
sub  astiduitate  videre  miraculum  ett. 

720)  Caes.  13.  (Traisa.)  Adhue  Romae  a  Domitiano  eoepta 
Jora  atque  alia  multa  plus  quam  magnifice  eoluit  ornavitque. 

21)  Hieron.  t.  I.  p.  443  Rooc.  Multa  opera  Romae  facta ,  in 
quibus  Capitolium.  Forum  transitorium ,  dicorum  Portieus ,  Isium 
ae  Sermpium,  Stadium,  Horrea  piperatariay  l'espasiani  templum,  Mi- 
nerva Chalcidicay  Odevm,  Forum  Traiani,  Thermae  Traianae  et 
Titianae,  Senatus  etc.  Eben  so  Prosp.  Aqait.  p.  571.  und  Cas- 
siod. Cor  on.  II.  p.  197.  Letzterer  giebt  für  das  Forum  Traiani  das 
zehnte  Rcgierungsjahr  Domitians  an. 

22)  Erst  die  in  der  Zeit  der  französischen  Herrschaft,  leider  sehr 
besrhräukt  unternommenen  Ausgrabungen  haben  es  gestattet,  den  Ver- 
such dazu  zu  machen.  S.  Tournon,  Etudes  statist.  sur  Rome.  t.  II. 
p.  253.  pl.  28.  29.  Fea,  .\otizie  degli  scavi  neir  Anfiteatro  Flavio 
e  nel  Foro  Traiano.  Rom.  1S13.  Ders.  Iscrizioni  di  Monumenti pub~ 
bliei.  Rom.  1813.  p.  7.  Nibby ,  Del  Foro  Trajano.  Anhang  z.  2.  Bd. 
d.  >ardini.  mit  Plan  von  Ant.  de  Romaois.  Fea,  /  reelami  del  Foro 
Traiano.  Rom.  1832.  Bansen,  L  es  forum  de  Rome.  II.  p.  21  ff. 
Ders.  Beschr.  d.  St.  R.  III  B.  S.  159  ff. 
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bedeutend  damit  jedenfalls  Atrium  fori  mit  der  Rciter- 
statue  Trajans  2)  Basilica  Ulpia  **).  3)  Co- 
lumna  Traiana  ").  4)  Bibliotheca  Ulpia«6).  5) 
TemplumD.  Traiani27).  6)  Arcus  trium  phalis  Tra- 
iani  26).  Davon  sind  nun  der  Anschauung  ein  Stück  der 
Area,  ein  grosser  Theil  der  Basilica  und  der  freie  Platz  auf 
dem  die  Säule  steht,  nebst  den  muthmasslichen  Resten  der 
Bibliothek  wiedergegeben. 

So  viel  ist  denn  unzweifelhaft  gewiss,  dass  das  Forum 
Trajans  sich  unmittelbar  an  das  des  Augustus  anschloss,  und 
der  offengclcgte  Theil  lehrt,  was  auch  sonst  nothwendig  an- 
genommen werden  müsste,  dass  diesem  zunächst  die  Area 
fori  oder  das  Atrium  lag.  Man  kann  sich  darunter  nur 
einen  freien  Platz  oder  Vorhof  vorstellen,  ringsum  von  hohen 
Säulengängen  umschlossen,  und  dein  entspricht  auch  das  auf- 
gegrabene Stuck.  B unsen  hat  sich  durch  einige  Münzen, 
welche  einen  Tempel  zwischen  zwei  Säulenhallen  oder  auch 
bloss  den  Tempel  mit  der  Umschrift  S.  P.  Q.  R.  Optimo 
Principi  S.  C.  und  auf  der  andern  Seite  Trajans  Bild  mit 
Bezeichnung  des  fünften  Consulats zeigen  (s.uns.  Taf.  V.  n.  10.), 
bestimmen  lassen,  darin  den  Tempel  des  Divus  Traianus  zu 


723)  Gell.  XIII,  24.  In  fastigiis  fori  Traiani  simulacra  sunt 
sita  etc. —  Quaerebat  Favorinus  cum  tu  area  fori  ambularei 
etc.  Am  rai an.  Marc.  1.  1.  Traiani  equum  sotum  locatum  in  atrii 
in  edio. 

24)  Lamprid.  Co  mm.  2.  adhue  in  praetexta  pucrili  congia- 
rium  dedit  atque  ipse  in  basilica  T  rai  an  i  praesedit.  Die  Mün- 
zen haben  die  Inschrift  Basilica  Ulpia.  s.  uus.  Taf.  V.  n.  13. 

25)  S.  Anm.  736  —  738. 

26)  Dio  Cass.  LXVIII,  16.  »axtoxsvaos  Si  *aX  ßißUotv  axo&ij- 
nae.  Gell.  XI,  17.  sedentibus  forte  nobis  in  bibliotheca  lempli  Tra- 
iani. Später  befand  sie  sich  in  den  Thermen  Diocletians.  Vopisc. 
Prob.  2.  Usus  autem  sunt —  praeeipue  libris  ex  bibliotheca  Ulpia, 
aetate  tnea  thermis  Diocletiani.  Aurel.  1.  Tacit.  8.  Nichtsdesto- 
weniger mnss  sie  von  da  wieder  aof  das  Forum  gebracht  worden  sein ; 
deon  Sidonius  Apoll,  sagt  IX,  16.  Cum  weis  poni  statuam  per- 
ennem  Nerva  Traianus  titulis  videret  Jnter  auetores  u  irius  qu  e 
fixam  Bibliothecae.  und  noch  deutlicher  carm.  8.  Ulpia  quod 
rutilat  por  t icus  acre  meo. 

27)  Spart.  Hadr.  19.  Quum  opera  ubique  inßnita  feeisset, 
nunquam  ipse,  Jiisi  in  Traiani  patris  templo,  nomen  suum  scripsit. 

28)  Dio  C  a  s  s.  LXVIII,  29.  nal  oi  /üv  ayida  avry  voonasoffo- 
qov  np>s  TtoXXoU  äUoit  «V  airf  t$  fy-orf  avxov  n*t?tir**va£ov. 


Digitized  by  Google 


  381   

erkennen  und  ihn  hier  auf  dem  vordersten  Theile  des  Forum, 
der  zuerst  beendigt  worden,  anzunehmen.  In  die  beiden  Hal- 
len legt  er  die  Bibliotheken.    Ich  habe  kein  Urtheil  über  die 
Aechtheit  dieser  mir  unbekannten  (bei  Eckhel  fehlenden)  Mün- 
zen; aber  die  Sache  ist  unmöglich.    Denn  nie  ist  einem  rö- 
mischen Kaiser  bei  seinem  Leben  in  Rom  selbst  oder  Italien 
ein  Tempel  erbaut  worden.  Ausdrücklich  sagt  das  Dio  Cass. 
.  LI,  20.  iv  ydo  toi  i(p  uaret  avtw  t#  je  äXXy  'ftuXIcc  ovx 
eotiv  Harte  tüv  xal  l(p   onooovovv  Xoyov  tivö*  a|/wv 
iroXptjoc  Tot/io  notrjoat.  /lezaXXu^aai  fxivxai  xuvrctv&a 
tole  OQd-wg  avtaQyjiauoiv  aXXai  %e  lao&soi  Ti/ta)  didov- 
toi,  xal  &ij  xal  ftQwa  nouHat.    Wenn  nun  auch  Bunsen 
annimmt,  der  Tempel  sei  erst  später  von  Hadrian  dem  Tra- 
jan  geweiht  worden  (was  an  sich  höchst  seltsam  ist;  denn 
Trajan  wird  doch  nicht  auf  seinem  Forum  einen  namenlosen 
Tempel  erbaut  haben,  der  nach  seinem  Tode  ihm  dedicirt  wer- 
den könnte),  so  widerspricht  dem  nicht  nur  Spartian,  der 
auf  das  Deutlichste  sagt ,  Hadrian  habe  den  Tempel  Trajans 
selbst  gebaut,  sondern  es  würden  das  auch  die  Münzen  selbst 
widerlegen ;  denn  sie  müssen  sich  ja  doch  auf  die  Dcdication 
des  dargestellten  Tempels  beziehen,  und  in  welcher  Weise 
könute  diese  Statt  gefunden  haben?  Man  könnte  allenfalls  nur 
an  einen  Tempel  Nerva's  denken,  der  hier  gestanden  habe,  da 
allerdings  gesagt  wird,  dass  Trajan  seinem  Adoptivvater  Tem- 
pel weihete  7M).    Allein  auch  das  ist  schlechterdings  verwerf- 
lich, da  Ammian  ausdrücklich  sagt,  die  Reiterstatue  Tra- 
jans habe  allein  in  der  Mitte  des  Atrium  gestanden:  Tra- 
iani  equum  so  tum  locatum  in  atrii  medio,  qui  ipsum 
prineipem  vehit.,  und  darauf  beziehen  sich  Hormisdas  Worte: 
üa  täte  succedat,  ut  iste,  quem  videmus.    Freilich  hat  Bun- 
sen das  wichtigste  Wort  solum  bei  der  Uebersetzung  wegge- 
lassen !  Hier  war  also  nichts  von  einem  Tempel,  und  so  bat 
es  auch  richtig  Ganina  angenommen. —  Zu  beiden  Seiten 
des  Platzes,  namentlich  aber  unter  dem  Quirinal  finden  sich 


s 

72»)  Plin.  Pancg.  34.  Nervam  lacrimit  primum,  vt  Jiliitm  de- 
cuit,  mox  templis  honet  tat  ti. 
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bedeutende  Reste  grosser  balbzirkelförmige'r  Baue.  Die  Letz- 
teren werden  gewöhnlich  die  Bäder  des  Paullas  Acmilius 
(Bagni  di  Paolo  Emilio)  genannt  und  davon  der  Name 
der  Strasse  Magnanapoli  abgeleitet,  welche  von  der  Säule 
nach  Tor  delle  Milizie  bei  S.  Caterina  di  Sicna  auf  die  Höhe 
fuhrt  73°).  Jedenfalls  ist  es  vielmehr  ein  zu  dem  Forum  gehö- 
riger Bau,  da  nach  Canina's  Untersuchungen  auf  der  entgegen- 
gesetzten Seite  (le  Chiavi  d'oro)  sich  die  Spuren  einer  glei- 
chen halbzirkcl  förmigen  Erweiterung  verfolgen  lassen  ai). 

Zunächst  an  diesem  Atrium  fori  liegt  die  fünfschiffige 
Basilica,  ihrer  Länge  nach  querüber  das  Forum  sich  aus- 
dehnend und  also  die  eine  Längenseite  dem  sogen.  Atrium  zu- 
kehrend. Ihr  mittlerer  Theil  liegt  offen,  so  weit,  dass  jede  der 
vier  Reihen  10  Säulen  zeigt,  von  denen  die  Basen  zum  Theile 
an  ihrer  ursprünglichen  Steile  gefunden  wurden  3a).  Wie  weit 
sich  das  Gebäude  nach  beiden  Seiten  hin  ausdehnte,  ist  unent- 
schieden33). Die  Breite  beträgt  gegen  170  Fuss.  Der  Ein- 
gang war  von  dem  Atrium  her,  also  auf  der  Längenseite.  Er 
war  dreifach,  d.  h.  zu  beiden  Seiten  des  Haupteinganges  wa- 


730)  Der  Name  Magnanapoli  ist  wahrscheinlich  aus  magnanimi 
Paulli  entstanden,  was  Worte  einer  Inschrift  sein  mögen. 

31)  Canina,  Indicai.  topogr.  p.  177  s. 

32)  Man  hat  seit  der  Ausgrabung  die  zum  Theile  sehr  ansehnli- 
chen Bruchstücke  grauer  Granitsäulen ,  welche  hier  gefunden  wurden, 
in  den  durch  die  Basen  bezeichneten  Reiben  aufgestellt.  Es  ist  aber 
zweifelhaft,  ob  diese  Säulen  dem  Innern  der  Basilica  angehörten  und 
ob  dieses  nicht  vielmehr  Säulen  von  Giallo  antico  und  Paonezzato  hatte, 
wovon  auch  Reste  gefunden  worden  sind.  S.  IN  i  b  b  y ,  del  Foro  Tra- 
jano.  p.  353.    Platner,  Beschr.  d.  St.  R.  III  A.  S.  287. 

33)  Canina,  Indiens,  top.  p.  172.  wendet  auf  die  Basilica  das 
Fragment  des  capitoliniseben  Plans  an,  von  welchem  oben  bei  der  Ae- 
milia  gesprochen  wordeo  ist.  Er  fugt  daher  statt  des  Stücks  mit  dem 
Namen  EMILIA  ein  anderes  kleines  Fragment  mit  der  Schrift  VLPIA 
an  (s.  uns.  Taf.  IV.  n.  6.).  Den  Namen  LIBERTAT1S  erklärt  er  da- 
her, dass  hier  die  Manumissionen  Statt  fanden:  Sidon.  Apoll,  carm. 
2  fin. 

Nam  modo  not  tarn  fetta  vocant,  sed  ad  Ulpia  poteunt 

Te  Jora,  donabis  qttot  libertale  Quirites, 

Quorum  gaudentet  exceptant  verbera  malae. 
Es  bleibt  auch  das  immer  ungewiss,  aber  jedenfalls  spricht  diese  An- 
wendung des  Fragments  mehr  an,  (s.  den  Abscbn.  vom  Aventin.)  und 
darüber  kann  kein  Zweifel  sein,  dass  der  Name  Libertatis  dem  Ge- 
bäude selbst  angehört,  in  dem  er  steht,  und  nicht  einem  ausserhalb 
gelegenen,  wie  denn  das  Fragment  auch  nicht  einmal  eines  zeigt,  auf 
das  man  ihn  beziehen  könnte. 
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ren  zwei  kleinere  734) ;  zu  allen  führten  Stufen  von  Giallo  an- 
tico.  Auch  der  Boden  der  Basiliea  war  mit  Platten  dieses 
Marmors  und  Paonezzato  getäfelt.  Ihr  Dach,  und  vielleicht 
überhaupt  die  Bedachung  aller  bedeckten  Theile  des  Forum 
war  von  Bronze35). 

Jensei t  der  Basiliea  steht  die  Säule,  mit  dem  Picdcstal 
117  Fuss  hoch,  bei  einer  Stärke,  welche  unten  11,  oben  10 
Fuss  beträgt.  Der  Schaft  ist  von  dem  durch  einen  Lorbeer- 
kranz gebildeten  Wulste  gerechnet  und  mit  Ausschluss  der 
zwei  über  dem  Capitell  die  Basis  der  Statue  bildenden  Stücken 
aus  19  Gründern  von  weissem  Marmor  zusammengesetzt,  in 
welche  zugleich  die  Stufen  gehauen  sind  (184),  auf  welchen 
man  im  Innern  zur  Höhe  aufsteigt.  Sie  erhalten  durch  45 
Öffnungen  (rimae)  einiges  Licht.  Um  den  ganzen  Schaft 
schlingt  sich  ein  Band  von  vortrefflichen  Reliefs,  welche  die 
Kriege  Trajans  gegen  Deeebalus  darstellen.  Man  zählt  darauf 
allein  2500  menschliche  Figuren 36).  Die  Säule  sollte  neben- 
bei ein  Denkmal  sein ,  in  welcher  Höhe  der  Berg ,  welcher 
hier  nach  dem  Capitolinus  hin  sich  abdachte,  um  für  das  Fo- 
rum die  Ebene  zu  gewinnen,  abgegraben  worden  sei.  Es  sagt 
das  nicht  nurDio  Cassius,  sondern  auch  die  Inschrift  des 


731)  So  zeigen  die  Basiliea  auch  Münzen,  s.  aas.  Taf.  V.  n.  13. 

35)  Auf  das  Forum  Traiani  Dämlich  bezieht  man,  wie  es  scheint, 
mit  Recht  Paus  a  u.  V,  12,  4.  *al  y  'Pwfiaiuiv  ayo{fk  noouov  tt  t'ivixa 
rov  lotnov  #/a?  «£/a,  Kai  fiahoxa  ie  rbv  oyotpov  %aX*oi>  nvnottjftivov. 
und  X,  5,  5.  'Potfiaioie  oi  17  ayooa  [ttyi&ovS  t'ivixa  xai  xaraoxtvye  rift 
a/M]s  öavfia  olaa  7Taof%tTai  *ov  oootpov  %aXxovy.  Es  galt  damals  vor- 
zugs  weise  als  das  römische  Fornm.  So  sagt  auch  Cassiod.  Chron. 
II.  p.  204  Rone,  von  der  Verbrennung  der  Syngrapha  (Anm.  738.):  Tm- 
bulat  de b Horum  in  mtdio  Romana»  urbü  foro  ineendio  concre- 
marunt. 

36)  Sie  ist  ausführlich  behandelt  von  Fabretti,  de  eolumna  Tra- 
iana.  Rom.  1690.  fol.  gestochen  von  Pietro  Santi  Bartoli  Dan 
grosse  Prachtwerk  Piranesi's,  Trofeo  o  sia  magn\fica  colonna  to- 
elide  etc.  giebt  die  ganze  Säule  in  einem  aus  6  Tafeln-  bestehenden 
10  Fuss  hohen  Blatte  und  die  Details  in  20  Tafeln  im  grössten 
fol.  Vgl.  Platner  a.  a.  O.  Hirt,  Gesch.  d.  Bank.  II.  S.  355.  Die 
Höhe  wird  sehr  verschieden  angegeben ,  was  sich  wohl  aus  der  Ver- 
schiedenheit der  Maasse  erklärt,  zum  Theile  wohl  auch,  jeuachdem  die 
Statue  mitgerechnet  wurde,  oder  nicht.  Die  Notitia  (Curios.)  sagt: 
Columnam  cochlidem  altatn  pedet  CXXFll  S.  grados  intut  habet 
CLXXX.  fenetlrat  XLV.  Andere  Handschriften  geben  128  l/a  Fuss  und 
135  Stufen  an;  Cassiod.  Chron.  p.  200  Rone,  die  Hüde  auf  140  F. 
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Kedestals  selbst r3T)-  Die  Säule  lruS  die  Suluc  TraJ*aus  5  Jetet 
steht  darauf  der  Apostel  Petrus.  Sie  war  jedenfalls  schon  ur- 
sprünglich zum  Grabmal  Trajans  bestimmt,  dessen  Asche  auch 
darin  beigesetzt  wurde").  Aber  die  Ruhestätte  des  „besten 
Kaisers"  ist  nicht  verschont  geblieben.  Als  Sixtus  V.  (1585) 
die  Grabkammer  öffnen  Hess,  fand  man  sie  leer.  Jetzt  ist  sie 
vermauert.  —  Die  Säule  stand  auf  einem  nicht  grossen  freien 
Platze  Von  66  F.  Länge  und  56  F.  Breite.  Auf  zwei  Seiten 
wurde  dieser  Platz  durch  Hallen  mit  doppelter  Säulenstellung 
begrenzt.  In  den  dahinter  gelegenen  Gebäuden  vermuthet  man 
die  Bibliotheken,  Graeca  et  Latina. 

Das  Forum  reichte  aber  noch  weiter,  obgleich  es  unge- 
wiss bleibt,  ob  es  diese  grössere  Ausdehnung  schon  durch 
Trajan,  oder  erst  durch  Hadrian  erhielt.  Ausgrabungen  über 
die  Säule  hinaus  haben  Stücken  ungeheuerer  Granitsäulen  zu 
Tage  gefördert  und  es  wahrscheinlich  gemacht,  dass  hier  der 
Te°mpel  stand,  den  Hadrian  dem  Trajan  weihete  und  den 
dieNotitia  mit  der  Säule  nennt.  So  sprechen  auch  einige 
hier  gefundene  Inschriften  von  Ehrendenkmälern,  welche  theils 


737^1  SENATVS.  POPVLVSQVE.  ROMANVS  |  IMP.  CAESARI.PM 
NERVAE  t\  NERVAE  I  TRAIaV  AVG.  GERM.  DAC1CO.  PONTIF  | 
MAXIMO  TR  IB.  PO  T .  XV 1 1 .  IMP.  VI.  COS.  VI.  P.  P  |  AD.  DECLA- 
RANDVM.  QVANTAE.  ALTITVDLMS  |  MÖNS.  ET.  LOCVS.  TANT/# 
overiWS.  SIT.  EGESTVS.  Dio  Gass.  LXVIII,  1«.  ««i  «rr*w*  w 
rü  iyooä  nal  *lova  piytoxov,  äfia  fih  is  xtxayy  tavxy,  afia  öt  ««« 
ft&v  top  *ax*  tijv  ayooav  i'oyov.  itavxbe  yag  xov  t^9iov  '*tlV0v 
vov  ovxoS,  xaxioxaye  xooovxov  oaov  6  xivjv  «v/ojre«,  *«i  rtjv 
ayopav  ix  xovxov  netttvi.v  xaxtoxivaos.  Um  so  seltsamer  klingt  Ur- 
lichs  Behauptung,  die  Inschrift  sage  nur  aus,  dass  die  Abgrabuog,  nar 
ia  der  Höhe  der  Basis  Statt  gefunden  habe  (Beschr.  d.  Ar.  Jt.  III  o. 
S  362.).  Aber  die  Dcdication  gehört  ja  doch  nicht  der  Basis,  sondern 
deiu  ganzen  Denkmale  an.  Es  ist  natürlich,  dass  nicht  auf  der  Stelle 
der  Säule  12U  Fuss  hoher  Berg  war ;  aber  er  musste  wegen  der  Anlage 
des  Forum  jedenfalls  weithin  abgeböscht  werden,  und  die  Hohe,  m 
der  diess  geschah,  bezeichnet  die  Säule. 

38)  Dio  Gass.  a.  a.O.  und  LXIX,  2.  xa  8i  xov  ToaUvoi  ioxa  iv 
t«5  KiVm  avxoo  xaxtxi&v.  Aur.  Vi  ct.  Epit.  Huius  exusti  corporis 
einem  relati  Rom  am  humatique  Traiani  foro  sub.  eius  columna  et 
imago  superposita.  Eutrop.  VIII,  2-  C  a s  si  o  d.  C h  ro in.  p. 
Hieron.  p.  450.  Ossa  eius  in  urnam  auream  collata  et  in  foro  sub 
columna  posita  :  solusque  omnium  intra  urbem  sepullus  est.  Letzteres 
ist  nicht  gegründet.  S.  De  Romae  vet.  mur.  atq.  port.  p.  69.  und 
den  Abschn.  üb.  den  Quirinal. 
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von  Hadrian  dem  Trajan  errichtet,  theils  ihm  selbst  gesetzt  wur- 
den739). Den  Triumphbogen  nimmt  man  gewöhnlich  auf 
der  Seile  des  Forum  Augustum  als  Eingangsbogen  an,  und 
damit  stimmt  allerdings  überein,  dass  Flaminio  Vacca  in 
der  Gegend  der  Kirche  Spolia  Christi  (S.  Maria  in  Campo 
Carleo)  Reste  eines  solchen  Bogens  ausgraben  sab.  Memo- 
ric.  9.  (bei  Nardini.  t.  IV.  p.  7.  Fea,  Miscell.  I.  p. 
56.).  —  Es  erstreckte  sich  also  das  Forum  Traiani  von 
dem  Forum  Augusti  wahrscheinlich  bis  an  die  Via  lata  oder 
die  Nähe  des  Marsfeldes,  wo  andere  grosse  Anlagen  sich 
anschlössen.  Wie  lange  es  bestanden,  ist  ungewiss  *°). 
Der  Anonymus  von  Einsiedln  nennt  es  noch  auf  dem 
W  ege  von  Porta  Nomentana  nach  dem  Forum  Romanum. 
Später  im  Mittelalter  scheint,  wie  schon  gesagt  worden,  das 
Forum  Nervae  so  genannt  worden  zu  sein ;  doch  lässt  sich 
daraus  nicht  schliessen,  wie  viel  noch  von  dem  wahren  Forum 
Traiani  gestanden  habe.  Indessen  scheinen  die  Mirab.  Rom. 
davon  als  von  etwas  Verschwundenem  zu  sprechen. 

Das  CapitoL 

Der  capitolinische  Hügel,  der  kleinste  der  sieben ,  erhebt 
sich  kaum  300  Schritte  vom  Ufer  des  Tiberis ,  von  Südwest 
nach  Nordost  sich  hinziehend  (S.  87.),  und  zerfallt  von  Natur 
in  drei  Abtheilungen,  nämlich  den  südwestlichen  Gipfel,  wo 
Palazzo  CaffareUi,  den  nordöstlichen,  wo  S.  Maria  in  Araceli, 
und  die  beide  trennende  beträchtliche  Vertiefung,  jetzt  Piazza 
del  Campidoglio.  Die  Höhe  von  Araceli  ist  bedeutender  als 
die  von  Caffarelli;  der  Boden  der  Kirche  wird  auf  151  F.  über 


739)  S.  Bansen,  ßesefir.  III  B.  S.  179  f.  Die  letztere  bezieht 
sich  auf  den  Erlas*  der  Gelder,  welche  Privatpersonen  dem  Fiscus 
schuldeten.  Hadrian  hatte  die  Syngrapba  auf  dein  Forum  Traiani  ver- 
brennen lassen  (Spart.  Hadr.  7.)  und  deshalb  wurde  ihm  hieraus 
Denkmal  gesetzt. 

40)  Erwähnungen  aus  alter  Zeit,  zum  Thcil  in  Bezug  auf  dort 
errichtete  Denkmäler  finden  sich  noch  bei  lul.  Capit.  M.  Ant.  17. 
22.  Lamprid.  Alex.  Sev.  26.  V  opisc.  Tacit.  9.  Aurel.  Vict. 
Epit.  16. 

25 
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dem  Meeresspiegel  angegeben.  —  In  den  vier  Regionen  des 
Servius  war  der  Hügel  nicht  begriffen7,41);  es  wird  nicht  ge- 
sagt, weshalb,  oder  was  sein  Verhältniss  zu  ihnen  gewesen 
sei.  Man  hat  gemeint,  des  Servius  Kintheilung  beziehe  sich 
auf  die  vier  plebejischen  Tribus  und  der  Capitolinus  sei  durch- 
aus patricisch  gewesen.  Versteht  man  darunter,  dass  nur  Pa- 
tricier  ihn  bewohnt  haben,  so  widerstreitet  dem  neben  Ande- 
rem1, dass  nach  des  Manlius  Vcrurtheilung  beschlossen  wurde, 
es  solle  fernerhin  kein  Patricier  auf  Burg  oder  Capitol  woh- 
nen *2).  Ein  solcher  Beschluss  ist  nicht  denkbar,  wenn  dort 
eine  eigentliche  Patricierstadt  war.  Richtiger  nimmt  man  au, 
dass  der  Berg  als  Veste  des  Staats  eigentlich  keinem  Einzelnen 
Privatbesitz  gewähren,  oder  wenigstens  nicht  einer  Region 
einverleibt  werden,  sondern  allen  gemeinschaftlich  sein  soll- 
te 43).  Dass  drei  Argeerkapellen  auf  das  Capitol  kamen,  ist 
sehr  wahrscheinlich,  da  nach  Varro  deren  27  waren  und  die 
vier  Regionen  augenscheinlich  nur  24  enthielten.  Es  stimmt 
diess  auch  ganz  mit  der  angegebenen  dreifachen  Abtheilung 
überein.  Diese  drei  Abtheilungen  werden  schon  im  Alterthume 
,  mit  verschiedenen  Namen  genannt  und  es  werden  die  beiden 
Gipfel  sich  als  Capitolium  und  Arx  entgegengesetzt**). 


74!)  Varro  L.  L.  V,  8.  p.  50.  sagt,  nachdem  er  bereits  vom  Aven- 
tin  und  Capitol  gehandelt  hat:  R  e  Ii  q  u  a  urbis  olim  discreta ,  cum 
Argeorum  sacraria  in  septein  et  XX  partes  urbis  sint  disposita.  Nun 
folgea  die  vier  Regionen.    Vgl.  S.  127  f. 

42)  L  i  v.  VI,  20.  ne  quis  patricius  in  arte  aut  Capitolio  habi- 
taret.  Plutarch.  Camill.  36.  Quaest.  Korn.  91.  Valer.  Max. 
VI,  3,  I. 

43)  G  ö  1 1 1  i  n  g,  Gesch.  d.  r'6m.  Staatsverf.  S.  235.  Vgl.  Husch- 
ke,  Verf.  d.  Sero.  Tu  II.  S.  100  ff.  Doch  wird  mit  solcher  Künstelei 
sich  niemand  einverstchen  können. 

44)  Strabo  V,  3.  p.  230.  Hiera  <fl  rtjv  xxiotv  ar&oojTcove  ovy- 
nXvSae  6  'FwfivXos  jj&oot&v,  a7r  od  tt'iat  aavlov  xt  xiutvoe  fiexa^v 
xijs  axQaS  xal  xov  Kan  ix  wXiov.  Dionys.  II,  15.*  to  yao  jt  *- 
ra£t>  xtoQtov  xov  xe  Kcltt  $xwXiov  xal  xys  axoat,  o  xaXtlxas 
vvv  xara  rrjV  'Pvjualtuv  SiaXexxov  p  e  &6q$ov  6  vo7v  Sqv  fteiv,  xal 
yv  xoxe  xov  ovußißtjxoxot  intoryfsov  vXatS  afitfiXatplot  xax  afitpoxioat 
Tat  ovtW7Txovoae  xots  Xotpois  Xaj'ivas  tirioxtov,  ttoor  avtlt  aovXov  ixirati, 
xal  vaov  iitl  xovrtp  xaxaoxtvaoafievoe.  Gell.  V,  12.  Est  autetn  et  tarn 
aedes  k'eiovis  Romae  inier  areem  et  Capitoiium.  So  findet 
sich  häufig  verbanden  Capitoiium  et  arx.  Cic.  Catil.  IV,  9.  Verr. 
V,  72.  Li  v.  II,  7.  49.  III,  18.  IV,  45.  V,  39.  49.  41.  47.  51.  VI,  20. 
XXXVIII,  51. 
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Die  Vertiefung  zwischen  beiden  wird  als  das  alte  Asyl  am 
bezeichnet,  und  fuhrt  den  Namen  Inter  duos  lucos  7*s).  — 
Auf  welcher  der  Höhen  nun  aber  der  capitolinische  Tempel, 
auf  welcher  die  Burg  gewesen,  darüber  findet  bis  auf  den  heu- 
tigen Tag  der  hartnäckigste  Streit  Statt.  Andreas  Fulvius 
scheint  zuerst  die  Arx  auf  die  südwestliche  Höhe  gesetzt  zu 
haben.  Mit  hellerem  Blicke  wies  ihr  Marliani  die  Höhe  von 
Araceli  an;  aber  Donati  verwarf  es  und  setzte  beide,  Ca- 
pitolium  und  Arx,  auf  die  Höhe  Caflarelli.  Nardini  endlich 
in  seiner  Unklarheit  kam  zu  dem  Resultate,  dass  die  Burg  auf 
dem  südwestlichen ,  der  Tempel  auf  dem  nordöstlichen  Gipfel, 
also  auf  der  Höhe  von  Araceli  gelegen  habe ,  und  nach  ihm 
haben  dasselbe  alle  italienischen  Topographen  als  gewiss  an- 
genommen. Die  deutsche  Forschung  hingegen  verwirft  diess, 
und  setzt  den  Tempel  nach  Pal.  Caflarelli  und  die  Burg  nach 
Araceli  *6),  und  diess  ist  die  einzig  richtige  Ansicht. 

Die  Beweis fuhrung  wird  allerdings  durch  das  Schwanken 
der  Schriftsteller  im  Ausdrucke  etwas  erschwert;  denn  ob* 
gleich,  wo  genauer  gesprochen  wird,  Capitolium  und  Arx  aus« 
drücklich  unterschieden  und  sich  entgegengesetzt  werden,  so 
wird  doch  auch  häufig  der  ganze  Berg  Capitolium  geuannt,  und 
wiederum  wird  er  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  als  Arx,  die 
Veste  des  Reichs ,  wie  er  es  war,  bezeichnet.  Daraus  folgt 


745)  Die  Hauptstcllc  b.  Dionys,  a.  0.  Liv.  I,  8.  locum ,  qui 
nunc  sepliit  descendentibus  inter  duos  lucos  est,  asylum  aperit.  Vel* 
Jei.  I,  8,  6.  asylo  facto  inter  duos  lucos.  Vitruv.  IV,  8,  4.  inter 
duos  lucos  f'cioois  (aedes).  Fast.  Pracuest.  Non.  Marl.  VEDIÖ« 
VIS.  INTER.  DVO..VCOS.    Ovid.  Fast.  III,  4M. 

Una  nota  est  Marti  Nonis,  sacrata  quod  Ulis 
Templa  putant  lucos  l'ediovis  ante  duos. 
Dasselbe  ist  bei  Prop.  IV,  8,  31.  Tarpeios  inter  lucos.  8.  was  unten 
über  das  Haus  des  Maulius,  die  Moncla  und  das  Asyl  gesagt  wird.  — 
Man  hat  dieser  Vertiefung  deu  Namen  Intermontium  gegeben,  den 
das  Alterthum  gar  nicht  kennt.  Wenn  er  sich  nicht  schon  früher  fin- 
det, so  stammt  er  wahrscheinlich  von  Andreas  Fulvius  her,  wel- 
cher (de  Urb.  anliquit.  p.  85.)  pt&ooiov  Svolv  dovp<jjv  bei  Dionysius 
fälschlich  übersetzt:  intermontium  duorum  quercetorum. 

46)  Neben  den  Topographen  ist  zu  erwähnen  Rycquius  de  Ca- 
pitotio,  für  unsere  Zeit  ganz  unbrauchbar.  Hirt,  Der  capitolinische 
lupitertempel.  Abhandl.  d.  Bert.  Akad.  1813.  mit  richtiger  Ansicht 
von  der  Lage.  Niebuhr,  Rom.  Gesch.  I.  S.  558.  Am  genügendsten 
handelt  davon  Bansen,  ßeschr.  d.  St.  R.  III  A.  S.  HIT. 
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dann  weiter,  dass  auch,  wo  nur  entweder  der  Tempel  oder 
die  Burg  in  Betracht  kam,  bei  ungenauem  Ausdrucke  der  eine 
wie  der  andere  Name  gebraucht  werden  konnte.  Ueberhaupt 
aber  scheint  das  Verhältniss  der  Burg  zum  ganzen  Berge  so 
beurtheilt  werden  zu  müssen :  die  Höhe  von  Araceli,  dem  Qui- 
rinal  zunächst,  ist  die  ursprüngliche  alle  Burg,  arx,  welche 
im  Kampfe  mit  den  Römern  die  Sabine r  inne  haben,  und  wo 
ihres  Königs  Tatius  Haus  ist  74 7).  Später  erweitert  sie  sich, 
so  dass  sie  die  gegenüberliegende  Höhe,  den  Möns  Tarpeius 
einschliesst,  wo  das  Capitoliuro  entsteht.  Beide  wurden  jeden- 
falls von  einer  gemeinschaftlichen  Befestigung  umschlossen  und 
das  Capitol,  ohnehin  die  grössere  Fläche  darbietend ,  ist  von 
jetzt  an  der  wichtigere  Theil,  daher  auch  auf  ihn  zunächst  alle 
Angriffe  gerichtet  werden.  Aber  der  einmal  zur  Arx  gestem- 
pelte Gipfel  behauptet  vorzugsweise  für  sich  den  Namen ;  um 
so  sicherer,  als  geheiligte  Gebräuche  sich  an  Ort  und  Namen 
knüpfen48).  So  ist  nun  der  ganze  Berg  die  Burg  der  Stadt 
und  des  Reichs  5  aber  im  engeren  Sinne  heisst  so  die  nordöst- 
liche Höhe  und  ihr  wird  in  gleichem  Sinne  das  Capitol  entge- 
gengesetzt. Die  Erzählungen  von  den  Ereignissen,  durch  wel- 
che das  Capitol  entweder  durch  List  eingenommen  oder  er- 
stürmt wurde,  sind  es  eben,  woraus  sich  hauptsächlich  der 
Beweis  für  die  Lage  des  Tempels  entnehmen  lässt.  Die  erste 
und  wichtigste  betrifft  die  Ueberrumpelung  durch Herdonius. 
Er  landet  des  Nachts  an  der  Stelle,  wo  das  Capitol  ist 
und  der  Fluss  noch  kein  Stadium  von  dem  Berge 
entfernt?  also  offenbar  gegenüber  der  westlichen  Spitze. 
Er  dringt  durch  das  carm eu talische  Thor,  das  an  dieser 
Seite  lag,  zur  Höhe  und  bemächtigt  sich  der  Festung  (yoov- 
qiov).    Von  da  dringt  er  erst  weiter  vor  nach  der  nahen 


747)  Plutarch.  Rom.  20.  *fttx«<  Si  Tatioi  [iiv,  önov  rvv  6  tys  • 
Moytjnje  vaoe  ton.    Solin.  I,  21.  Tatius  in  arce,  ubi  nunc  est  ae- 
des  Iunonis  Monetae. 

48)  Paul.  Diac.  p.  18.  Augvraculum  appellabant  anliqui,  quam 
nos  arcem  dieimus ,  quod  ibi  avgures  publice  auspicarentur.  Vgl. 
Varro  L.  L.  V,  8.  p.  53.  VII,  2.  p.  289.  Cic.  de  off.  111,16.  Liv. 
1,  18.24.  Scrv.  z.  Aen.  XU,  120.  Valer.  Max.  VIII,  2,  1- 
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Burg  und  besetzt  auch  sie  74»).  Diese  eine  Erzählung,  wo 
ausdrücklich  das  Gapitol  dem  Flusse  zunächst  und  an  ihm  das 
carmentalische  Thor  genannt  wird,  und  erst  nach  Einnahme 
der  westlichen  Höhe  die  Schaar  des  Herdonius  weiter  nach 
der  nahe  gelegenen  Burg  zieht,  ist  allein  entscheidend.  Es 
ist  aber  damit  zu  vergleichen,  was  in  der  gallischen  Belage- 
rung von  des  Pontius  Cominius  Botschaft  und  dem  Ver- 
suche der  Gallier,  das  Capitol  zu  ersteigen,  berichtet  wird. 
Der  Bote  ersteigt  ebenfalls  den  Felsen  an  der  dem  Flusse  zu- 
nächst gelegenen  Stelle  bei  dem  carmentalischen  Thore,  wo  es 
nachher  die  Gallier,  welche  seine  Spur  bemerkt  haben,  ver- 
suchen. Von  hier  stürzt  sie  Manlius  hinab  *°).  Man  hat  nun 
freilich  darin  gerade  den  Beweis  finden  wollen,  dass  die  Burg 


749)  Dionys.  X,  14.  irkeuoag  de  dta  xov  Ttäioeate  noxauov, 
-xoo9io%e  xijt  'Pwuije  xaxaxovxo  xo  %i»oiov ,  ev&a  xo  KaittxJiltov 
£oxt*,  ov8*  okov  oxaSto  v  an  i%ov  xov  Ttoxafiov.  i}oav  de 
pUoai  xtjvtxavxa  vvxtet  xal  ixoXX*)  xa&  'öXijv  xijv  noXiv  ijavpof  ijv  avv- 
epyov  Xttßmv  e^eßißaoe  xovs  avdous  xaxa  <movb*ijv  xal  Uta  x<ov  axXei- 
oxotv  nvhüv  («toi  yäo  xivee  ieoal  nvlas  xov  KanixotXiov  xaxa  xi  &io<pa- 
rov  avetuivat,  Kuo  p.  evx  iv as  terrae  xaXovoiv^  avaßtßaaas  xr^v  duva- 
fjuv ,  elre  xö  tpQovytop.  ixtl&ev  S*  enl  xt/v  axoav  tuoapsvoe 
{toxi  ot  t«j>  Kanixoilt'y  nooeexV*)  ««x*  tyeyove*  xv- 

ff  »os.  Uubedeateod  der  Kürze  wegen  ist  Liv.  III,  15.  Exsules  servi- 
que  —  duce  Appio  Htrdonio  Sabino  nocte  Capitolium  atque  areem 
occupavere.  Bei  der  YViedcrcrobcrung  wird  der  Kampf  nur  am  deu 
Tempel  geschildert  (c.  18.)  und  es  heisst  datin:  Ita  Capitolium  recu- 
peratum.  Die  Burg  wird  als  Nebensache  behandelt.  Dionysius  hin- 
gegen nennt  wiederholt  ra  tfoovota.  Oros.  II,  12.  und  August,  d. 
civ.  d.  III,  17.  sind  ohne  Bedeutung. 

50)  Liv.  V,  40.  Pontius  Cominius,  impiger  iuvenis ,  operam 
pollicitus,  ineubans  cortici  secundo  Tiberi  ad  urbem  defertur.  inde, 
qua  proximum  fuit  a  ripa,  per  praeruptuin  eoque  neglectum  hostium 
eustodiae  saxum  in  Capitolium  evadit.  c.  47.  Galti,  seit  vestigio  no- 
tato  humano,  qua  nuntius  a  ßreiis  pervenerat,  seu  stta  sponte  animad- 
verso  ad  Carmen tis  saxorum  adseensu  aequo  —  in  summum  evasere. 
Plutarch.  Camill.  25.  xal  TtaoaXXaxxwv  ael  xovt  eyorjyoQoxag  rot* 
q>iyytot  xal  x$  &ooißuj  xtxpatqop>tvos  ißadi£e  7t(>6e  xtjv^Kaoutvxiifa 
itvXyr,  ij  7iXeioxTjv  e/^ev  fjov%iav%  xal  paXtoxa  xax  aoritv  oo&toi  6  xov 
Kacntxu)Uov  Xötpoe  avtoxyxt.  Vgl.  Dio  Cass.  fgra.  31.  Liv.  VI,  16. 
VII,  lü.  Plutarch.  de  fort.  Rom.  12.  Camill.  36.  Scrv.  x. 
Aen.  VIII,  652.  Tunc  Manlius,  eustos  Capitolii ,  Gallos  detrusit  ex 
aree.  Wer  das  von  der  eigentlichen  Burg  verstehen  will,  bedenkt 
nicht,  dass  Virgils  eigene  Worte  : 

In  summo  eustos  Tarp'eiae  Manlius  arcis 
Stabat  pro  temp  lo  et  Capitolia  celsa  tenebat. 
gerade  das   Gegentheil  aussagen.    Die  arx    Tarpeia  ist  eben  das 
Capitol. 


Digitized  by  Google 


  390  

liier  gewesen  sei,  weil  des  Manlius  Haus  sich  in  dieser  befun- 
den haben  soll.  Das  kann  aber  nur  für  die  Gewicht  haben, 
welche  in  jener  Nacht  sich  jeden,  wie  im  tiefsten  Frieden,  in 
seinem  Hause  schlafend  denken  und  überhaupt  voraussetzen, 
dass  uns  in  solchen  Erzählungen  jeder  einzelne  Umstand  müsse 
berichtet  sein  751). 

Eben  so  anschaulich  ist  die  Beschreibung,  welche  Taci- 
tus  vom  Sturme  der  Vitellianer  giebt5a).  Der  Angriff  ist 
lediglich  auf  das  Capitol,  das  heisst  die  Hohe  des  Tempels  ge- 
richtet, und  dabei  brennt  dieser  selbst  ah.  Tacitus  nennt  das 
abwechselnd  Ca  pito  Ii  na  arx  und  Capi  tolium.  Die  Stür- 
menden rücken  zuerst,  wie  es  scheint,  auf  dem  Clivus  Capito- 


751)  Hirt  und  nach  ihm  Bunsen  haben  gehend  gemacht,  dass 
die  der  Inno  heiligen  Ganse ,  welche  durch  ihr  Geschrei  den  Manlius 
herbeiriefen,  nur  bei  dem  Iupitcrteinpcl  gedacht  werden  könnten,  da 
ja  der  Tempel  der  luno  Moneta  auf  der  Burg  erst  später  erbaut  wurde. 
Es  ist  das  allerdings  wahrscheinlich;  aber  stringeut '  ist  der  Beweis 
nicht;  denn  warum  sollten  diese  heiligen  Vögel  nicht  auch  ganz  unab- 
hängig vom  Tempel  gedacht  werden  können?  Schon  Nardini  hatte 
sich  dagegen  verwahrt;  und  wenn  auch  Plutarch.  de  fort.  Rom. 
12.  sagt :  Z'iv£f  i'*Qol  ntQl  rbv  vtivv  rijs  "Hgas  iroiyovto  &toancuovTte 
Tyv  &tov.t  so  ist  darauf  gar  kein  Gewicht  tu  legeu. 

5*2)  II  ist.  III,  71.  cito  agmine  forum  et  iinminentia  foro  fem- 
pla  praeterveeli  erigunt  aciem  per  adversum  coltem  ttsque  ad  prima* 
Capitolinae  arcis  fores.  Erant  antiquilus  pjortieus  in  to- 
tere clivi ,  dextrae  tu  beim  t  ibus:  in  quarum  teetum  egressi 
toxi*  tegulisque  f  itellianos  obruebant.  Neque  Ulis  manu*  nisi  gla- 
dii*  armalae ;  et  arcessere  tormenla  aut  missilia  tela  tongum  vide- 
batur.  faces  in  prominentem  portieum  ieeere  et  sequebantur  ignetn ; 
ambustasque  Capitolii  fores  penetrassenty  ni  Sabinas  revutsas  undi- 
que  statuas,  decora  maiorum  in  ipso  aditu  vice  muri  obiecisset.  Tum 
diversos  Capitolii  aditus  invadunt,  iuxta  lucumasyli 
et  qua  Tarpeia  rupes  centum  gradibus  aditur.  Impro- 
visa  utraque  vis:  propior  atque  acrior  per  asylum  ingruebat.  nee 
sisti  poterant  scandentes  per  eoniuneta  aedificia ,  quac,  ut 
in  multa  pace ,  in  altum  edita  so  tum  Capitolii  aequab  ant. 
Hie  ambigitur,  ignem  tectis  oppugnatores  üiiecerint,  an  obsessi,  quae 
crebrior  fama  est,  quo  nitentes  ac  progressos  depellerent.  Inde  lepsus 
ignis  in  porticus  appositas  aedibus.  mox  sustinentes  fastigium  aqui- 
lae  vetere  ligno  traxerunt  flammam  aluervntquc.  Sic  Capitolium 
ctausis  foribus  indefensum  et  indireptum  eonjlagravit.  Dio  Cass. 
LXV,  17.  Sueton.  Vit.  15.  und  Oros.  VII,  8.  geben  nichts  topo- 
graphisch bemerkenswertes  ;  indessen  stimmt  S  u  e  to  n  s  Angabe,  dass 
Vilcllius  vom  Palatin  aus  dem  (gegenübergelegcnen)  Paläste  Tibers 
der  Stürmung  zugesehen  habe,  wohl' überein.  Wie  übrigens  Tac  itu  s 
sagt  Capitolinae  arcis  fores ,  so  auch  Liv.  XXV11I,  3».  lovi  Optimo 
Maximo,  praesidi  Capitolinae  arcis.  Das  ist  in  beiden  Fällen  das 
Capitol  selbst. 
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linus  an.  Dabei  weisen  die  Säulenhallen  zur  Rechten  ent- 
schieden auf  die  südwestliche  Höhe  hiu.  Auf  der  anderen  Seite 
würden  sie,  wenn  sie  dem  Aufsteigenden  zur  Rechten  waren, 

von  den  Belagerten  durch  die  Strasse  gel  rennt  gewesen  sein, 
und  sie  hätten  nicht  von  deren  Dache  abwehren  können.  Da 
hier  der  Sturm  fruchtlos  ist,  greifen  die  Vitclliancr  anderwärts, 
von  zwei  verschiedenen  Seilen  (dirrr.sos  ad  Uns)  an  753):  vom 
Haine  des  Asyls  •''■*),  d.  i.  von  der  Seite ,  wo  jetzt  beim  Pa- 
lazzo  de'  Conservatori  die  grosse  Treppe  nach  Monte  Caprino 
fuhrt  (s.  uns.  Plan  III.),  und  da,  wo  die  Cvnlum  gradus  zur  ru- 
pes  Tarpeia  führen.  Ob  diese  Centnm  gradns  bei  S.  Maria 
della  Consolazione  anzunehmen  seien  oder  weiter  westlich, 
kann  hier  unentschieden  bleiben,  da  so  viel  ausser  Zweifel  ist, 
dass  sie  zur  Höhe  Caflarclli  führten.  Vom  Asyle  her  (Pal.  de1 
Conservatori)  war  die  Gefahr  dringender.  Da  wo  jetzt  die 
Treppe  zu  Monte  Caprino  führt  und  auf  der  ganzen  Seite  stan- 
den angelehnt  an  den  Rerg  Häuser,  die  bis  zur  Höhe  des  Bergs 
reichten  (in  a/tttm  edita  solum  Capitotii  acquabant).  Diese 
w  urden  in  Brand  gesteckt \  das  Feuer  ergriff  dann  die  angrenzen- 
den Hallen  und  endlich  den  Tempel.  —  Wer  nun  den  lupiter- 
tempcl  auf  der  Höhe  von  Araceli  suchen  will,  für  den  bleibt 
Tacitus  Schilderung  in  jeder  Hinsicht  unerklärlich. 

lim  zweiter  eben  so  schlagender  Beweis  für  die  Lage 
des  Tempels  auf  der  südwestlichen  Höhe  liegt  darin,  dass  er 
auf  dem  Gipfel  des  Bergs  erbaut  wurde,  welcher  den  Namen 
Möns  Tarne  i  us  führte  ^'»iuc  stillte  sich  bekannt- 


753)  II  u  Ii  s  tr  Ii  übersetzt  ,.\iin  prüfen  sie  d  i  e  a  ihI»tii  Z  n  p  ä  n  g  e 
des  Capitols  an",  und  überhaupt  hat  mau  aus  dieser  Stelle  geschlos- 
sen, dass  es  nur  drei  Aufgange  /.tjin  1 1 ;i p i I «» l i rui s  gegeben  habe.  Das 
köutM- Ii  indessen  die  \\  orte  gar  hiebt  bedeuten;  es  sind  vielmehr  Zu- 
gänge auf  enlgegengesetzlcn  St  ilen. 

51)  Nn  lit  der  C  1  i  v  u  s  Asyli.  wie  linnsen  meinl  ;  von  ihm  ist 
hier  gar  flieht  die  Hede.  Ks  .scheint  unzweifelhaft,  dass  zu  beiden 
Seiten  des  Tabulariinu  Wege  zum  Asyle  {Piazza  del  Camnidoglio) 
führten.     Von  dem  Platze  aus  >tiiriuen  die  \ilellianer. 

55)  L  i  v.  I,  55.  Imfr  <ul  nr  gutta  urbanti  amrttum  conrrrtit.  quo- 
riini  erat  primtnn,  itt  Iuris  Irntjtlum  in  moutr  Tarpcio  mann /acuta m 
rrgni  .sai  noviiitisqnr  rclniqiirrrt.  Hin  uns.  III,  <>9.  rb  ndu$ürr<n-  <T 
ni  roiv  {rvtv  OU'frattitrxaoy)  tiu  vxi(>xn'uf.roi' r ayn(jäi  lötfor,  «»  tort 
fiip  tAuktUo  TuQxijioi,  rtv  dt  Auxiioj/lhoi,  uvOn  iniutotv  avxoit  dta- 
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lieh  von  dem  Verrathe  der  Tarpeia  herschreiben,  eine  Sage, 
über  welche  die  Alten  selbst  sehr  verschieden  dachten.  Nur 
darin  stimmen  alle  überein,  dass  nach  Erbauung  des  Tempels 
der  Name  ausser  Gebrauch  kam;  dass  die  Höhe  seitdem  Ca- 
p i t o  1  i u m  genannt  wurde  und  nur  eine  Felswand  derselben 
Höhe,  die  bekannte  Richtstätte,  forldauernd  Saxum  Tar- 
peium hiess  756).  Und  wie  noch  Taeitus  die  Centum  gradus 
bei  der  rupes  Tarpeia  nennt,  so  hat  sich  der  Name  bis  auf  un- 
sere Zeit  erhalten.  Denn  nicht  nur  heisst  noch  immer  ein 
Gasschen  bei  Tor  de'  Specchj  Vicolo  di  Hupe  Tarpea, 
sondern  es  stand  auch  hier  bis  gegen  das  Ende  des  16.  Jbdts. 
eine  Kirche,  welche  den  Beinamen  S.  Caterina  subTar- 
peio  halte57). 

Dass  ferner  d  i  e  ß  u  r  g  auf  der  Höhe  von  Araceli  war  *•), 
ergiebt  sich  eben  so  gewiss  daraus,  dass  sich  auf  ihr  der  Tem- 
pel der  IunoMoneta  befand.  Er  war  auf  der  Stelle  erbaut, 
wo  das  Haus  des  verurtheUten  M.  Manlius  CapitoUnus  gestan- 
den hatte,  und  dieses  war,  wie  schon  bemerkt  worden,  auf  der 


fiavrtvaaffrivovS  etTtttv,  iv  onoltf  xov  kotfov  geup/w  O'iod'at  o^jjof*  rorff 
&tf>uXiovi.  s.  d.  folg.  Anm. 

756)  Varro  L.  L.  V,  7.  p.  47.  Capitolium  dictum,  quod  hie,  cum 
fundamcnla  foderentur  aedis  levis,  caput  humanuni  dicitur  inven- 
ium.  hie  mens  ante  Tarpeius  dictus  a  virgine  f  estaie  Tarpeia,  quae 
ibi  ab  Sabinis  necata  armis  et  sepulta,  quoius  nominis  monimentum 
relictum,  quodetiam  nunc  eius  rupes  Tarpeium  appel- 
latur  saxum.  Plutarch.  Rom.  18.  Tijs  uivxoi  TaQntjiae  ixü  ro- 
<ftlorts,  6  I6(f0i  uivouaZtTO  TaQnrjiof,  *XQtS  ov  Ttt^xvriuv  (iaatlitus  Ju 
xov  tqhqv  xa&uoovvxoi  aua  xt  xa  ).titpuva  pixijv/x&t]  xai  XOVl'Ofl*  xijt 
Ta.QTt7j'iat  i^lXmjb.  Ilkijv  nirgav  ixt  rvv  iv  xtp  Ä.a7itvw%i<u  Taoiztjtap 
xaXovoiv  ,  atp  ijg  tfäinrow  xovs  xuxovyyovs.  Vgl.  Dionys.  II,  40. 
Prop.  IV,  4.  Zonar.  VII,  3.  Was  Festus  p.  343.  Saxum  Tarpe- 
ium. gesagt  babeo  möge,  ist  bei  der  Verstümmelung  nicht  mit  Gcwiss- 
beit  zu  erratben ;  nur  kann  bei  obigen  ausdrücklichen  Erklärungen, 
dass  ein  Tbeil  desselben  Bergs ,  wo  das  Capitol  erbaut  wurde  ,  noch 
immer  Saxum  Tarpeium  heisse ,  die  Ergänzung  nicht  widersprechend 
ausfallen. 

57)  S.  B  unsen,  Beschr.  d.  St.  R.  III  A.  S.  14.  Bei  Lucio 
Fauuo  und  Marti  n  eil  i  indessen,  auf  die  er  sich,  wie  immer,  ohne 
nähere  iNacbwcisung  bezieht,  ist  mir  wohl  die  halb  verfallene  Kirche, 
nicht  aber  der  Beiname  vorgekommen. 

58)  Ich  habe  in  der  Schrift  De  Horn  an  vet.  mur.  atq.  port.  p.  3. 
die  Vermuthuog  geäussert,  dass  die  ganze  Benennung  S.  Maria  in  Ara- 
celi Entstellung  von  in  arce  sei.  Dasselbe  war  aber  schon  von  Hirt 
und  .Nie  buh  r  ausgesprochen  S.  Platner,  Beschr.  d.  St.  H.  III  A. 
S.  348. 
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Burg7*»).  Es  sagt  aber  Ovid,  dass  von  dem  Tempel  der 
Concordia  Stufen  zur  Iuno  Moneta  führten60),  und  da  dieser 
uubezweifelt  neben  dem  Aufgange  zur  Höhe  von  Araceli  lag, 
so  ist  dadurch  auch  die  Lage  des  Tempels  und  der  Burg  be- 
stimmt. Es  konnte  also  Nardini,  welcher  die  Ruine  der  acht 
Säulen  für  den  Concordientempel  hielt,  die  Stufen  der  Moneta 
nach  der  entgegengesetzten  Höhe  fuhren;  wie  man  aber  das- 
selbe mit  der  jetzt  bekannten  Lage  jenes  Tempels  vereinbar 
finden  könne,  ist  unbegreiflich. 

Endlich  kommen  noch  mancherlei  andere  Argumente  hin- 
zu. Dahin  gehört,  wie  Bunsen  bemerkt  hat,  dass  Caligula 
vom  Palatin  über  den  Tempel  des  Augustus  (und  wahrschein- 
lich die  Basilica  Iulia)  eine  Brücke  nach  dem  capitolinischeu 
Tempel  schlagen  Hess  6l),  was  ganz  undenkbar  ist,  wenn  die- 
ser auf  drr  Höhe  von  Araceli  war;  denn  dann  hätte  die  Brücke 
über  das  Forum  geführt  werden  müssen.  Ferner  erzählt  Li- 
v i u s ,  dass  ein  grosses  Felsstück  vom  Gapilole  nach  dem 
Vicus  Itigarius  herabgestürzt  sei62),  und  ein  anderes  Mal 
spricht  er  von  einer  Substruction  des  Capitols  über  dem  Aequi- 
maelium  63) ;  das  war  aber  eben  hier  bei  dem  Vicus  lugarius. 
Endlich  hat  man  auch  mit  Recht  angeführt,  was  Cicero  von 
der  Wiederherstellung  der  durch  den  Blitz  herabgestürzten 


759)  Liv.  V,  A7.  cui  universi  selibras  farris  et  quartarios  vini 
ad  aedes  eius,  quae  in  arce  erant,  contulerunt.  VI,  20.  quam  domus 
eius  fuisset,  ubi  nunc  aedes  atque  offleina  Monetae  est.  VII,  28. 
Plutarch.  Caraill.  36.  Ol  di  'Pwualoi  ri/v  oixiuv  alrov  xataaxä- 
iftavrte  itftöy  tSovoavro  -&taf>  i}v  Mov^xav  xakovoi  xal  ro  kotxbv  *V'/V 
oavTo,  fttjdiva  tiüv  HarQixio)v  #Vri  rije  äxyas  xaxotxttv.  Vgl.  D  i  o  Gass, 
fgm.  31.  Ovid.  Fast.  VI,  183  ff. 

60)  Fast.  I,  637. 

Candida ,  te  niveo  posuit  lux  proxima  templo, 

Quafert  sublimes  alta  Moneta  gradus, 
Nunc  bene  prospicies  Lah'am  Concordia,  turbam  elc. 

61)  Sueton.  Cal.  22.  super  templum  Divi  Augusti  ponte  Irans- 
inisso Paiatium  Capitoliumquc  coniunxit:  inox,  quo  propior  esset,  in 
area  Capitolina  novae  domus  fundamenta  iecil.  Vgl.tl.Absebn.  v.Palatin. 

62)  XXXV,  21.  Saxum  ingens  sive  imbribus ,  sive  motu  terrae 
leviore,  quam  ut  alioqui  sentirelur,  labcf actum  in  vicum  lugarium  ex 
Capitolio  procidit  et  multos  oppressit. 

63)  XXXVIII,  28.  Substructionem  super  Aequimaelium  in  Ca- 
pitolio. 
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Jupiterstatue  auf  dem  Capitole  sagt 76*).  Sie  wurde  nach  Mor- 
gen gerichtet  und  sah  nach  dem  Forum  und  der  Curie:  das  ist 
unmöglich  bei  einer  auf  der  Höhe  von  Araceli  aufgestellten 
und  nach  Osten  gerichteten  Statue  •*).  —  Zu  dem  allen  lässt 
sich  noch  hinzufügen,  dass  schon  die  Richtung  des  Clivus  Ca- 
pitolinus,  über  den  jetzt  kein  Zweifel  mehr  ist,  nothwendig  auf 
die  südwestliche  Höhe  hinweiset ;  denn  er  führte  ja  zum  Tem- 
pel und  hat  von  ihm  seinen  Namen.  Endlich  fallt  es  auch  in 
die  Augen ,  dass  die  sehr  beschränkte  Höhe  von  Araceli  gar 
nicht  den  hinreichenden  Raum  für  den  grossen  Iupiterlempcl, 
die  area  Capitolina,  wo  Volksversammlungen  gehalten  wur- 


764)  Catil.  III,  8.  iidemque  (haruspiecs)  iussertmt  simulacrum 
lovis  facere  maius  et  in  excelso  collocare ,  et  contra ,  atque  ante 
fuerat,  ad  orientem  Converter  e.  ac  se  sperare  dixerunt ,  si 
illud  Signum,  quod  videtis,  so  Ii»  ort  um  et  forum  curiamque 
con  sp  i  cer  et ,  fore  etc.  Vorher  aber  ist  ausdrücklich  gesagt,  dass. 
die  Statue  in  Capitotio  war.  In  Rom  horte  ich  dasselbe  Argument 
für  die  Lage  bei  Araceli  geltend  machen.  Man  nahm  an,  das  Bild 
habe  auf  dem  südlichen  Giebel  des  Tempels  gestanden,  wobei  man  an 
der  Riebtang  nach  Osten  keioen  Anstoss  nahm.  Aber  die  Statoc  hatte 
keinesweges  auf  einem  Akroterium ,  sondern  ganz  unabhängig  vom 
Tempel  auf  einer  Säule  gestanden.  Dio  Cass.  XXXVII,  0.  tv  ya-Q 
KaTtixotUof  avSotdrrte  te  rroXXol  vtto  xtqawüv  ovvtyo'^vd^cav,  nnl 
ayakfiaza  aXXa  rt  xal  J  ib$  t  7t  l  xtovas  i  3  o  v  fi  i  v  o  v.  1  u  I.  Obs. 
122.  signumque  lovis  cum  columna  disieclum.  und  so  wurde  auch 
die  neue  aufgestellt.  Cic.  de  d  i  v.  I,  12. 

Tum  fore  ut  occultos  populus  sanetusque  senatus 

Cernere  conatus  posset,  si  s  o  Iis  ad  o  r  t  u  m 

Conversa  inde  patrum  sedes  popuiique  videret.  — 

Atque  una  fixi  ac  signafi  temporis  /iura 

Jupiter  excelsa  clarabat  seeptra  columna. 

65)  Auf  die  benachbarte  Lage  möchte  ich  auch  bezicheu ,  dass 
unter  Vespasian  eine  Wiederherstellung  des  Thealruni  Marcelli  notbig 
war.  Sueton.  Vcsp.  19.  Ludis  per  quos  scena  Marcel liani  theatri 
restituta  dedicabalur.  Wahrscheinlich  war  sie  beim  Brande  des  Cnpi- 
tols  auch  vom  Feuer  ergriffen  worden.  Vielleicht  erklärt  sich  daraus 
auch  Hieron.  p.  463  Uonc.  (Coinmodus)  In  Capito/ium  fulmen  mit 
et  magna  inßammatione  facta  bibliotheca  et  vicinae  quoque  aedes  con- 
crematae.  und  Oros.  VII,  16.  f ulmine  Capitotium  ictum,  ex  quo  fa- 
cta inflamm atio  bibliothecam  i/lam  maiorum  cura  studioque  composi- 
tam  aedesque  alias  iuxta  sitas  rapaci  turbine  concremavit.  Von  einer 
Oibliotheca  Capitolina  ist  mir  nichts  bekanut;  wohl  aber  ist  es  mög- 
lich, dass  die  unter  dem  Capitole  gelegene  Bibliotheca  Octaviae  von 
den  Flammen  ergriffen  wurde.  Sic  war  schon  unter  Titus  verbrannt, 
aber  doch  wohl  mit  der  Porticus  wiederhergestellt  worden.  Uebngens 
.schlicsst  bei  Dio  Cass.  LXVI,  24.  auch  hier  das  Verzeichnis*  der 
vom  Feuer  vernichteten  Gebäude  mit  der  Porticus  Octavia  uud  dem 
Capitole. 
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den ,  ond  so  viele  andere  Tempel  und  Denkmäler  darbieten 
konnte. 

Nach  diesen  Beweisen  muss  ich  die  Frage  als  völlig  ent- 
schieden betrachten  und  man  wird  mit  allein  Hechte  die  bedeu- 
tenden Reste,  welche  im  Bereiche  des  Palazzo  Caffarelli  in 
früherer  Zeit  zerstört  worden  sind  und  zum  Theile  sich  noch 
finden,  namentlich  die  gewaltigen  nicht  lief  unter  dem  jetzigen 
Boden  hegenden  Substruclionen  766)  dem  capitolinischen  Tem- 
pel zuei kennen  dürfen.  —  Der  Bau  des  Tempels  wurde  be- 
kanntlich von  Tarquinius  Priscus  beschlossen,  wohl  auch  der 
Platz  dazu  ausersehen ;  aber  begonnen  wurde  er  erst  von  Tar- 
quinius Superbus 67).  Ob  es  Regel  war,  dass  deu  drei  Gott- 
heiten jederzeit  auf  den  höchsten  Punkten  der  Stadt  der  Tem- 
pel erbaut  wurde,  oder  ob  das  römische  Capitol  erst  für  spätere 


766)  S.  Memorie  di  Pietro  Santi  Bartoli.  III.  Fea,  Miscell.  I. 
p.  CCLIII.  Budscd,  Beschr.  d.  St.  Ii.  III  A.  S.  23.  Noch  zeigt 
man  Reste  des  Iupitertempels  io  einem  zu  Pal.  Caffarelli  gehörigen  — 
Hühnerstalle. 

67)  Cic.  de  rcp.  II,  20.  aedemque  in  Capilolio  Jovi  Optimo 
Maximo  hello  Sabino  in  ipsa  pugna  vovisse  faciendam  etc.  c.  24. 
Votum  patris  Copilolii  acdißcatione  persolvit.  Liv.  1,38.  (Tarq.  Pr.) 
et  aream  ad  aedvm  in  Capitulio  Jovis,  quam  voverat  hello  Sabino  — 
Qccupat  fundamentis.  c.  53.  (Tarq.  Sup.)  quum  -  fundamentis  templiia- 
eiendis —  intentum  se  esse  simutaret.  c.  55.  ut  Jovis  tempium  in  tnonte 
Tarpeio  mottumentum  regni  sui  nominisque  rclinqueret :  Tarquinios  re- 
ges ambos,  patrem  vovisse ,  ßlium  perfecissc.  Dionysius  lässt  al- 
lerdings die  Exauguration  schon  unter  dem  alteren  Tarquinius  gesche- 
hen (III,  6».)  und  selbst  den  Unterbau  vollenden,  IV,   59.  ixc7voe 

Tij»  nkevraita  no/Lijua>  ua^öfiiroi  irgoi  JTaßivovs  fjv^aro  toi  Ju  xal 
TJjf  H{Jtf  xal  Tij  *j4&>iVt*,  iuv  vtHtjotj  T?j  f*ujrt}  t  vaoi'i  avrolg  xaraoxtva- 
ottv '  xal  tov  (Atv  oxoTitXov,  iv&a  iifyüosofrot  utt/.i.e  rove  {teovS  ava- 
Xijftuaoi  Tt  xal  yv'tuaot  utyaXmts  i^nuyaoaro  x.  t.  A.  Das  ist  aber  nicht 
wahrscheinlich.  Vgl.  Niobuhr,  Rom.  Gesch.  I.  3.  4111.  543.  Ta- 
citni  iit  der  Einzige,  welcher  gewiss  irrlhümlich  und  vielleicht  selbst 
mit  Verwechselung  des  Diancutempels  von  einem  unter  Servius  fort- 
gesetzten Baue  redet.  II  ist.  III,  72.  toverat  Tarquinius  Priscus  rex 
hello  Sabino,  ieceralque  Jundamenta  spe  magis  futurae  magnitudi- 
nis,  quam  quo  modicae  ad/iuc  populi  Ilomani  res  sn/ficerent.  mox 
Servius  Tullius  soeiorum  studio,  deinde  Tarquinius  Superbus  capta 
Suessa  Pomelia  hostium  spoliis  exstruxere.  Eben  so  unwahrschein- 
lich ist  es,  dass  der  ältere  Tarquinius  schon  die  Iupiterslatue  bestellt 
habe,  wie  Plin.  XXXV,  12,  45.  sagt.  Wenn  Hieron.  t.  I.  p.  298 
Rone,  und  Cassiod.  Chron.  t.  II.  p.  166.  gar  von  Numa  sagen: 
Capitolium  quoque  a  fundamentis  aed(ficavit.,  so  liegt  vielleicht  eine 
Nachricht  vom  Capitolium  vetus  zu  Grunde.  S.  d.  Abscbn.  vom  Qui- 
rinal. 
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Anlagen  die  Norm  abgab,  litsst  sich  wohl  nicht  entscheiden  768). 
Der  Möns  Tarpeius  aber,  der  in  Rom  dazu  bestimmt 
wurde,  war  nicht  frei  von  früher  dort  geweihten  Heiligtü- 
mern: sie  mussten  exaugurirt  werden,  um  Raum  für  den  Tem- 
pelbau zu  gewinnen.  Aber  Terminus  und  Iuventas,  die 
eben  auch  hier  ihre  Altäre  hatten,  willigten  nicht  ein  und  ihre 
Heiligthümer  mussten  in  den  Bau  eingeschlossen  werden  (s. 
unt.).  Bekannt  ist  die  Sage ,  dass  beim  Graben  des  Gruudes 
ein  menschliches  Haupt  gefunden  worden  sei  und  dass  davon 
Tempel  und  Höbe  den  Namen  erhalten  haben69).  Der  Bau 
erhob  sich  jedenfalls  auf  einer  gewaltigen  Substruction 70)  über 
unterirdischen  Felsenkammcrn  und  brunnenartigen  Tiefen ,  die 
man  theil weise  wieder  entdeckt  hat  71).  Eine  vollständige 
Restauration  des  Tempels  ist  mehrfach  versucht  worden  und 
lässt  sich  auch  geben,  liegt  aber  ausser  dem  Plane  dieses  Buchs. 
Es  sei  nur  bemerkt,  dass  das  Maass  der  vier  Seiten  zusam- 
mengenommen acht  Pletbra  oder  V/3  Stadium  betrug72)  und 
dass  die  Vorderseite  nach  Mittag  gekehrt  war 7S).  Tarquinius 
führte  das  grosse  Werk  aus,  indem  er  tyrannisch  die  Plebs  zu 
Frohndienstcn  zwang74),  und  es  war  fast  beendigt,  als  sein 


768)  Vitruv.  I,  7.  Iovi  et  Iunoni  et  Minervae  in  excelsissimo 
loco,  unde  moenium  maxima  pars  conspiciatur,  areae  distribuantur. 
Vgl.  Mueller,  Etrusk.  II.  S.  146. 

69)  Varro  L.  L.  V,  7.  p.  47.  Dionys.  IV,  59.  Plin.  XXVIII, 
2,  4.  u.  s.  w. 

70)  Damit  sind  aber  nicht  za  verwechseln  die  substruetiones  in- 
sanae  Capilulii ,  welche  Plin.  XXXVI,  15,  24.  nntcr  den  Wandern 
des  alten  Rom  nennt.  Vielmehr  ist  das  von  dem  Abhänge  des  Bergs 
zu  verstehen.  Liv.  VI,  4.  Capitolium  quoque  saxo  quadralo  sub- 
struetum  est:  opus  vel  in  hac  magn\ficentia  urbis  conspiciendum. 

71)  Bansen,  Nachtr.  *.  Beschr.  d.  St.  H.  III  A.  S.  649  f.  Es 
sind  die  favissae  Capitolinae,  über  welche  Varro  schon  keine  genü- 
gende Auskunft  geben  konnte.  Gell.  II,  10.  Paul.  Diac.  p.  88. 
Favissae. 

72)  Dionys.  IV,  61.  inoriftt]  d*  exl  xqijtti6*09  vtpijlije  ßeßrjxwt, 
oxranXs&pot  ttjv  nt^iodov,  dtaxooiutv  nodüiv  iyytora  ttjv  TiMvqav  X%uiV 
txaortjv.  oXiyov  <fi  xi  to  (Stakkarrov  evqot  x*f  «V  riji  vneooxfjs  xov 
ftijxove  TiaQa  to  Ttkärot  ovd'  oliuv  ittvxtxaidtxa  Ttodwv. 

73)  Dionys,  a.  a.  O.  ix  fiivxov  xaxä  noooutnov  fUoovt  nobs  fit' 
oijfißoiav  ßiiitovxoi. 

74)  Liv.  I,  56.  Intentns  perjiciendo  templo  fabris  undique  ex 
Elruria  adeitis  non  pecunia  solum  ad  id  publica  est  usus,  sed  operis 
etiam  ex  plebe.    Daher  sagt  Cic.  Verr.  V,  19.  etenim  vel  Copito- 
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Sturz  erfolgte.  Daher  wurde  der  Tempel  noch  im  ersten  Con- 
sularjahre  von 31.  Horatius  Palvillns  geweiht 77i). —  Er  konnte 
als  tnscanischer  Bau  keine  gefällige  Form  haben:  breit  und 
verbältnissmässig  niedrig,  überhaupt  von  gedrückten  Verhält- 
nissen. Von  den  drei  neben  einander  gelegenen,  durch  ge- 
meinschaftliche Wände  geschiedenen  CeJIen  gehörte  die  mitt- 
lere dem  Iupiler.  Das  Bild  des  Gottes,  ursprünglich  ein 
thönernes,  als  dessen  Verfertiger  Turanius  von  Fregellae  ge- 
nannt wird ,  stellte  ihn  sitzend  dar,  das  Gesicht  mit  Minium 
bemalt  und  wahrscheinlich  bekleidet  mit  einer  Tunica  palmata 
und  Toga  picta,  da  die  Triumpbatoreu  daher  dasselbe  Costüm 
entlehnten76;.  Rechts  war  die  Cella  der  Minerva,  links 
die  der  Iuno  :  beide  Göttiunen  waren  stehend  dargestellt,  wie 
die  Münzen  zeigen,  s.  Taf.  V.  n.  15.  16.  Es  ist  wahrschein- 
lich, dass  jede  Cella  eine  besondere  Kapelle  hatte,  worin  die 
Statue  der  Gottheit  sich  befand,  iudem  von  der  Aufstellung  ei- 
ner vergoldeten  Quadriga  über  der  acdicula  in  der  cella  Iovix 
und  von  dort  aufgehangenen  vergoldeten  Schilden  gesprochen 
wird  77).  —  Ausserdem  waren  im  Bereiche  des  Tempels ,  wie 
schon  bemerkt  worden,  die  Altare  und  Kapellen  des  Ter mi- 
nns  und  der  Iuventas;  ersterer  im  Pronaon  der  Cella  Mi- 
nervae,  wo  über  ihm,  wie  es  der  Cultus  verlangte,  ein  Hyp- 
aethron  gelassen  war;  letztere  in  derselben  Cella  nahe  dem 
Slandbilde  der  Göttin        Endlich  befand  sich  wahrscheinlich 


/tum,  sicut  apud  maiores  nostros  factum  est,  publice,  gratis,  eoaetis 
fabris  operisque  imperatis  exaedißcari  atque  effici  potuit.,  was  sich 
in  keinem  Falte  auf  den  Bau  durch  Cntolus  beziehen  kann. 

775)  Polyb.  III,  22.  Liv.  il,  8.  Plntarch.  Popl.  13.  14.  Dio 
Ca ss.  fgmt.  25.  Serv.  z.  Aen.  VI,  8.  XI,  2. 

76)  S.  Böttiger,  Kunstmythol.  II.  S.  191  ff.  Beeker,  de  eo- 
micis  Horn,  /ab.  p.  31  s. 

77)  Liv.  XXXV,  41.  de  multa  damnatorum  quadrigae  inaura- 
tae  in  Capitolio  porilar  in  cella  lovis  supra  fastigium  aediculae  et 
duodeeim  clipea  inaurata. 

78)  Die  römischen  Schriftsteller  sprechen  indessen  gewöhnlieh 
nur  von  dem  Terminus.  So  Cato  b.  Fest.  p.  162.  Nequitum:  et 
Cato  Originum  l.  I.  Fana  in  eo  loco  compturia  fuere:  ea  exaugu- 
ravit,  praeterquatn  quod  Termino  fanum  fuit.  id  nequitum  exaugu- 
rari.  Liv.  I,  55.  nam  quum  omnium  sace Horum  exaugurationes  «rf- 
mitterent  aves,  in  Termini  Jana  non  addixere.  Dagegen  V,  54.  hie 
quum  auguratQ  liberaretur  Capitolium  f  Iuventas  Terminusque  ma- 
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in  der  Cella  Iupitcrs  die  goldene  Victoria,  welche  Hiero 
dem  Senate  in  den  Zeiten  schwerer  Bedrängniss  gesandt  halte, 
und  vermuthlich  hatte  sie  auch  eine  Kapelle  erhalten  7"). 

Auf  dem  Akroterium  jedenfalls  des  südlichen  Giebels  stand 
gleich  anfänglich  das  thönerne  Viergespann,  dessen  wunder- 
bares Anschwellen  im  Brennofen  als  Vorbedeutung  der  künfti- 
gen Grösse  Roms  angesehen  wurde  80).  Eine  Statue  des  Iu- 
pilcr  wird  dabei  nicht  erwähnt,  woraus  indessen  nicht  folgt, 
dass  sie  gefehlt  habe.  Im  Jahre  458  stellten  die  Brüder  Gn. 
nnd  Q.  Ogulnii  ein  anderes,  wahrscheinlich  bronzenes  Vier- 
gespann mit  der  Statue  Iupiters  ebenfalls  in  cutmine  auf.  Dass 
es  an  die  Stelle  jener  vejentischen  Quadriga  getreten  sei,  ist 
bei  der  hohen  Bedeutung,  welche  ihr  beigelegt  wurde  (Serv. 
z.  Aen.  VII,  188.),  kaum  glaublich.  Es  hatte  also  vielleicht 
seinen  Platz  über  dem  nördlichen  Giebel.  Dieselben  Ogulnier 
legten  im  Tempel  eherne  Thürschwellen  und  weiheten  Silber- 


ximo  gaudio  patrum  nostrorum  moneri  se  non  passi.    Nur  den  Ter- 
minus stbeiut  auch  anzuerkennen  Ovid.  Fast,  il,  665. 
Quid  nova  cum  fierent  Capitolia  ?  netnpe  deorum 

Cunda  Jovi  cessit  turba  tocumque  dedit. 
Terminus,  ut  vetercs  memorant,  inventus  in  aede 

Restitil  et  magno  cum  love  tempia  tenet. 
Nunc  quoque  se  supra  ne  quid  nisi  sidera  cernat, 

Ex  ig  u  um  tewpli  tec  ta  fo  ramen  haben  t. 
Vgl.  Paul.  Diac.  p.  368.  Eben  so  Serv.  z.  Aen.  IX,  448.  „Ca- 
pitoli  immobile  saxum".  und  Lac  taut.  I,  2ü.  Die  luventas  aber 
nennt  neben  dem  Terminus  Dionys.  III,  G(J..£#o£«  Öi  zolt  ounvonoloti 
vTtfQ  ixdozov  ßiuuov  zun'  xu&idovfiivwv  iftauavTtvaafiirotiy  tav  Trapajriw- 
owotv  ol  &tol,  zore  xivttv  avrovi.  oi  uiv  ovv  akkot  #toi  zi  xal  Öaiuovei 
tnitQtyav  avvots  «iV  iitoa  ywgia  zovg  ßuifiois  ptxatfiotw  oi  bi  zov 
Tiouovoe  xal  Z7/C  Ntörtjxoe  TtoUa  7iaocuTovfUvots  zott  uävttoi  xal  hna- 
povotv  ovx  txeioQyoav,  ovt*  iivtofovxo  napaywoijocn  züv  xonutv.  TOtyaQ- 
toi  ovfi7i(QteX7jtp&7joav  avriLv  oi  ßutpol  zfj  xavaoxtvfj  zwv  Uqwv»  xal  vvv 
b  pir  trtQoi  ioxtv  iv  t$  -roovuai  t»/J '^V>/vflif,  6  S'  tzt- 
QOi  iv  avrtü  zw  ot>xü>  •xkijoiov  zov  tdovg.  Endlich  fugt  bei- 
den Augustin.  de  eiv.  d.  IV,  23;  noch  den  Mars  hinzu,  der  sich 
weiter  nicht  erwähnt  findet.  Der  aedicula  der  luventas  gedenkt  auch 
Plin.  XXXV,  10.  u.  108.  (Nieomachus)  Pinxit  hic  raptum  Proserjti- 
nae,  quae  tabula  fuit  in  Capitolio  in  Minervae  delubro  super  aedi- 
culam  luven  tatis. 

779)  Der  Senat,  der  hoebsinnig,  wie  das  ganze  römische  Volk, 
trotz  der  Noth  alle  Geschenke  an  Geld  dankend  ablehnt,  antwortet 
dem  Könige:  Liv.  XXII,  37.  Victoriam  omenque  aeeipere ;  sedemque 
ei  se  Divae  dare,  dicare  Capitolium,  templum  lovis  Opiitni  Maximi. 

80)  Plntarch.  Popi.  13.  Plin.  XXVIII,  2,  4.  XXXV,  «,  45. 
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geschirr  in  Iupiters  Cella 781) ,  wie  Camillus  drei  goldene 
Schaalen  daselbst  niedergelegt  hatte  (Liv.  VI,  4.).  Auch  die 
Statue  des  Jupiter  Imperator,  welche  T.  Quinctius  Ciucinnatus 
von  Praeneste  weggeführt  hatte,  war  in  dem  Tempel  aufge- 
stellt *2)  und  überhaupt  mag  sich  derselbe  nach  und  nach  mit 
Weihgeschenken  gefüllt  haben.  Wie  im  J.  561  die  Aedileu 
am  Giebel  vergoldete  Schilde  aufhingen  (Liv.  XXXV,  10.), 
so  waren  mehr  und  mehr  selbst  die  Säulen  mit  Schilden  und 
Feldzeichen  behangen  worden ;  so  dass  die  Censoren  M.  Ful- 
vius  Nobilior  und  M.  Aemilius  Lepidus  sich  veranlasst  sahen, 
den  Tempel  von  dem  entstellenden  Schmucke  zu  säubern  «). 

Ueber  400  Jahre  hatte  sich  der  ursprüngliche  Bau  erhal- 
len, da  brannte  er  im  J.  670  während  des  sullanischen  ttür- 
gerkriegs  aus  unbekannt  gebliebener  Veranlassung  ab84).  Die 
Wiederherstellung  wurde  von  Sulla  unternommen  8&)  und 
nachher  Q.  LutatiusCatnlus  übertragen,  nicht  ohne  Wi- 
derspruch Caesars  86),  der  noch  später  beabsichtigt  haben  soll, 


781)  Liv.  X,  23.  aenea  in  Capitolio  lünina  et  trium  mensarum 
argentea  vasa  in  cella  Iovü,  Iovemque  in  eulmine  cum  quadrigit  — 
posuerunt.    Vgl.  Plaut.  Trin.  I,  2,  46. 

Nam  nunc  ego  si  te  surripuisse  suspicer 

lovi  coronam  de  capite  e  Capitolio, 

Qui  in  eulmine  adstat  summo  etc. 
s.  Becker,  de  comicis  Rom.  f ab.  p.  3S  sqq. 

82)  Liv.  VI,  29.  T.  Quinctius  —  Romam  revertit  triumpkans- 
que  Signum  Praeneste  advectum  lovis  Imperatoris  in  Capitolium  tu- 
Iii.  Dedicatum  est  inter  cellam  lovis  ac  Minervae.  Also  ia  keiner 
der  Gellen,  sondern  wohl  an  dem  Pfeiler  der  Wand,  welche  beide 
schied. 

83)  Liv.  XL,  51.  aedem  lovis  in  Capitolio  eolumnasque  circa 
poliendas  albo  locavit:  et  ab  his  columnis ,  quae  incommode  oppo- 
sita  videbantur,  Signa  amoviti  clipeaque  de  columnis  et  Signa  mili- 
taria  adßxa  omnis  generis  demsit. 

84)  Appian.  Civ.  I,  83.  xo  xe  Kanm»Xiovt  vnb  xwv  ßaatXiotv 
xsroanooiots  nov  nooo&tv  l'xtot  y&vopivov ,  ivtnoj/ofrij  xal  xijv  aixiav 
ovttls  tsttvoti.  vgl.  86.  Tacit.  II  ist.  III,  72.  Arserat  et  ante  Capi- 
tolium civili  bellOy  sed  fr  au  de  privata. 

85)  Tacit.  I.  1..  Cur  am  victor  Sulla  suseepü,  neque  tarnen  de- 
dieavit.  Vgl.  Anm.  789.  Plntarch.  Popl.  15.  xov  Öi  dtvxeoov  avi- 
oTtjue  u&v  <Zi>XXae,  ineyoätpy  6*e  rjf  »a&ieoutoii.  KarovXoe,  2vila  Ttooano- 

86)  Sneton.  Caes.  15.  Primo  praeturae  die  Q.  Catulum  de 
refectione  Capitolii  ad  disquisitionem  populi  voeavit,  rogatione  pro- 
mulgata,  qua  curaüonem  eam  in  alium  transferebat.  Dio  Cass. 
XXXVII,  44.  i'noaxxs  uiv  yao ,  onus  x6  (i*v  xov  KaxovXov  oVima  tbro 
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Catulus  Namen  am  Tempel  zu  tilgen  und  den  seinigen  dafür 
zn  setzen  787),  was  indessen  nicht  geschah.  Während  aher 
im  römischen  Tempelbaue  nach  griechischen  Mustern  bedeu- 
tende Veränderungen  vorgegangen  waren ,  wurde  das  Capitol 
aus  religiösen  Bedenken  ganz  in  der  früheren  Weise ,  nur  von 
prächtigerem  Materiale  erbaut88),  wozu  Sulla  Säulen  vom 
Tempel  des  Zeus  Olympios  aus  Athen  kommen  liess  89).  — 
Nach  der  durch  den  Sturm  der  Vitellianer  herbeigeführten 
Zerstörung  liess  Vespasian  es  sich  angelegen  sein,  den 
Tempel  so  bald  als  möglich  wiederherzustellen 90).  Auch  jetzt 
wurde  er  aber  nach  dem  früheren  Plane  wieder  erbaut,  und 
die  Haruspices  gestatteten  keine  Aenderung,  als  dass  an  der 
Höhe  zugesetzt  wurde91).  Aber  Vespasians  Bau  stand  nur 
kurze  Zeit.  Gleich  nach  seinem  Tode,  als  der  Tempel  kaum 
geweihet  worden,  wurde  er  in  dem  grossen  Brande,  der  be- 
sonders die  neunte  Hegion  verheerte,  wieder  zerstört  und  Do- 
mitian bauete  den  vierten  mit  einer  vorher  nicht  gesehenen 


•rov  vaov  rov  Jtbt  rov  KamrmXiov  cupaiQt&iitj  {xXoitr^  re  yao  avrbv  *£- 
&vve  ual  rov  loyto/ibv  rtiv  avaXvifUvwv  zQijpara/v  ajijjret),  r<j»  b*i  äij 
Iloftmjttp  ra  Koma  TTQOst&Qyaocio&ai  iiuroantli).  Vgl.  Liv.  epit. 
XCVIII.  Templum  Iovis  in  Capitolio ,  quod  incendio  consumtum  ac 
refectum  erat,  a  Q.  Cattilo  dedicatum  est.  Gell.  II,  10. 

787)  Dio  Gass.  XLIII,  14.  rb  re  ovofia  avrov  (Xaioaoot)  iitlrb 
KcmtrwMOV  avrl  rov  Katovkov,  oic  xal  rov  veo)vf  itp  ov  rij  itmott/oti  «w- 
övvetv  ixtivov  i7T£xu'wotv,  ixTetioavToS  avr*;yoatpr}vai  ixikevoav.  Ta- 
cit.  Hist.  HI,  11.  Lutatii  Catuli  nomen  inter  tanta  Caesar  um  opera 
tuque  ad  yitellium  mansit.    Vgl.  Cic.  Verr.  IV,  31. 

88)  Dionys.  IV,  61.  ins  yay  rots  avroti  ötu-tUo*  6  uera  ryv 
tfiTTQTjotv  oixodourj  fiele  xara  rovi  nartoae  i/u-div  evoi&tj ,  rfj  TiokvreXelq. 
rye  vfojc  ubvov  öKtXkätTwv  rov  o\o%aiov.  Tacit.  I.  1.  lisdem  rursus 
vestigiis  sittim  est,  postquam  interiecto  VVCCXF  annorum  spatio 
L.  Scipione  C.  Norbano  coss.  flagraverat. 

89)  PI  in.  XXXVI,  25,61.  Sic  est  inchoatum  Athenis  templum 
Iovis  Olympii,  ex  quo  Sulla  Capitolinis  aedibtts  advexerat  columnas. 

90)  Dio  Gass.  LXVI,  10.  rov  re  vediv  rov  iv  KarcitotUtf  evüis 
otxodofietv  i/o£aro,  avros  re  rov  %ov  ttüwtos  txqopi'joas  n.  r.  I.  S  u  e  - 
ton.  Vesp.  8.  Ipse  restitutionem  Capitolii  aggressu*  rvderibus  pur- 
gandis  manus  primus  admovit  ac  suo  collo  quaedam  extulit.  Anrel. 
Vict.  Caes.  V.  Plutarcb.  Popl.  15. 

91)  Tacit.  Hist.  IV,  53.  Curam  restituendi  Capitolii  in  L. 
Vestinum.  conjert  — .  Ah  eo  contracti  haruspices  monuere^  ut  reliquiae 
prioris  delubri  in  paludes  avehcrentur :  templum  iisdem  vestigiis  siste- 
retur.  nolle  deos  mutari  v  e  tere  m  fo  rrnam.  —  Altitudo  ae- 
dibus  adiecta.  id  solum  religio  annuere.  Die  Grundlegung  geschah 
XI  Kai.  lul. 


Digitized  by  Google 


Pracht ?9a).  Aus  späterer  Zeit  wird  nichts  über  den  Tempel 
bekannt,  ausser  dass  mit  ungenauer  Angabe  von  einem  Brande 
auf  dem  Capitole  unter  Commodus  gesprochen  wird  (Aura. 
761.)»  Aber  Domitians  Tempel  stand  wahrscheinlich  noch  un- 
ter Ilonorius,  wenn  etwas  Wahres  an  der  Erzählung  ist ,  dass 
Stilicho  die  goldeueu  Platten,  mit  welchen  die  Thüren  beklei- 
det waren,  abnehmen  liess93J. 

Vor  dem  Tempel  war  die  Area  Capitolina,  ein  freier 
aber  wohl  nicht  sehr  geräumiger  Platz,  wo  häufig  concione* 
und  ccmüia,  nicht  bloss  die  calala,  gehalten  wurden  •*). 
Dabei  die  Curia  Calabra,  vor  welcher  an  den  Kaienden 
jedes  Monats  die  Geltung  der  einzelnen  Tage  desselben  ver- 
kündet wurde  9S) ;  dass  aber  dabei  auch  eine  casa  Romuli  ge- 
standen habe,  beruht  vermuthlicb  auf  einem  Missverständ- 
nisse 96).   Von  der  Curia  Calabra,  die  nur  für  Sacra  bestimmt 

■ 

792)  Plutarch.  Popl.  15.  'Ii4ua  yaq  r«  xtXevxijoat  Oitoicaoia- 
vov  ir*ii(>tjo&T}  t6  KaixtxivJUov.  'O  Si  xiraoxof  ovxoe  vvo  Jouixtavov 
xal  owtxttio&r)  mcU  ua&UQutfrr].  Vgl.  Diu  Gass.  LXVI,  24.  Sueton. 
Dom.  5. 

93)  Zosim.  V,  38.  Mal  ovroc  yaq  övoat  iv  xf  xijs  'Pwuvjt  Ka- 
ixixtukiy  ZVva*V  nokvv  tijuovxt  oxairpov  quq>uouivae  änoltTxiaai  ixqos- 
räicu'  rovff  d*  xovxo  ixktjoöioai  xaxdivxas  tvotlv  iv  rm  ft4(ftt  xüv 
&v$<üv  ytyoauftivov '  misero  regt  servantur. 

94)  Liv.  XXV,  3.  quam  dies  advenisset  conciliumque  tarn  Jre- 
quens  plebis  adestet,  ut  multitudinem  area  Capitolii  vix  caperet. 
XXXIV,  53.  ea  bina  comitia  (triumviris  creandis)  Cn.  Domitius  prae- 
tor urbanus  in  Capitolio  habuit.  Ygl.  XLI1I,  16.  XLV,  36.  Plnt- 
arcb. Pauli.  Aemil.  30.  TXtyi  xov  oo&oov  av&ie  naxaiaußavovxat 
xo  KaTxtxtuXiov.  ixu  yäo  ol  Ü^uaQxoi  xijv  txxhjoiav  i'utXXov  a£uy. 
TU  Gr&ccb.  17.  Die  unmittelbare  Nabe  des  Tempels  ergiebt  sieb 
besouders  aus  Appiao.  Civ.  I,  15.  (Gracchus)  Mariiaßt  xov  Kajxtxut- 
Xiov  xov  vto'jy ,  iv&a  xtt(?ozoyVoeiy  *f*sXlov9  Mal  xa  pioa  nje  ixxXrjoiai. 
Bei  dem  folgenden  Tumulte  beisst  es  :  «5c  xove  xe  dt/uafxove  ättoavxuc 
8saq>vyuv  ix  uioov  Mal  xov  vtwv  xove  Uffiae  intxXtlaat. 

95)  Varro  L.  L.  VI,  4.  p.  20K.  Primi  dies  mensium  nominati 
Kalendae  ab  eo,  quod  his  diebus  calantur  eius  mensis  Nonae  a  pon~ 
ti/ieibus,  quintanae  an  septimanae  sint  futurae,  in  Capitolio  in  Cu- 
ria Calabra  etc.  Vgl.  Paul.  Diac.  p.  49.  Curia,  und  die  folg. 
Anm. 

96)  Es  sagt  diess  Macreb.  Sit.  I,  15.  calata,  id  est,  vocata 
in  Capitolium  plebe  iuxta  euriam  Calabram ,  quae  easae  Romuli 
proxima  est.  Nun  war  aber  die  casa  Romuli  am  Palatin.  Dionys. 
1,  79.  (es  sind  seine  eigenen,  nicht  Fabius  Worte)  fiioe  ö**  avxole  (Ko- 
mulo  et  Remo)  yv  (JovMolixöe  Mal  <fiatxa  avxovgyot  iv  ootqt  xa  ixoXXm 
itr^aftivois  6*ta  £vk*uv  xal  xalauatv  oxrjrae  avxotpooovi  *  ot  v  ixt  Mai 
«ic  tfti  ?jv  xts  in  xov  JlaXavxiov  inl  xijs  txqos  xov  imxo- 
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war,  ist  eine  zweiic  für  den  Senat  bestimmte  zu  unterschei- 
den, die  im  Jahre  579  auf  dem  hier  befindlichen  Senaoulum 
erbaut  wurde  (Anm.  469.).  Endlich  musste  natürlich  die 
Area  auch  eine  Hednerbühne  haben:  es  sind  die  von  Cic.  ad 
Brut.  3.  erwähnten  Rostra. 

Ausserdem  werden  eine  Menge  Heiligthümer  erwähnt, 
die  zum  Theile  wohl  als  Sacella,  zum  Theile  aber  auch  als 
grössere  Tempel  gedacht  werden  müssen.  liier  stand  der  kleine 
Tempel  des  IupiterPeretrius,  der  für  den  ersten  in  Rom 
erbaueten  galt ;  der  Tempel ,  wo  zuerst  Romulus,  dann  Cos- 
sus,  zuletzt  Marcellus  spotte  opima  geweiht  hatten.  Es  ist 
nicht  die  mindeste  Andeutung  vorhanden,  dass  er  auf  der  Burg 
gewesen  sei,  wie  noch  von  Bansen  angenommen  wird;  im 


9  qo  fiov  ar  q  f  cp  ov  otj  (  Xtty  6v  o  c  'Pto  uv  X  ov  Xtyoplvr)t  vy  <pv- 
Xarrovoiv  tsoar  oU  xovxtov  intpiXif  f  olotv  «rl  xi  o&fAVOxtoov  «£oyor» 
rtt.  vgl.  IM uta rch.  Rom.  20.  Dio  Gass.  XL VIII,  43.  LIII,  16. 
LIV,  29.  S  enec.  Cons.  adHelv.  9.  Endlich  nennt  sie  auch  wirk- 
lich die  Notitia  in  der  zehnten  Region.  (Vgl.  den  Absehn.  üb.  den  Pa- 
latin.)  Man  hat  daher  angenommen,  es  habe  zwei  casae  Romuli  gege- 
ben, was  in  so  fern  ganz  unwahrscheinlich  ist,  als  gewiss  nicht  zwei 
Gebäude  denselben  Namen  führten.  Vielmehr  scheint  Macrobius  Vir- 
gils Worte,  Aen.  VIII,  654. 

In  Mummo  eustos  Tarpeiae  Manlius  areis 
Slabat  pro  templo  et  Capitolia  celsa  tenebat, 
Romuleoque  rer.ens  h  orrebai  regia  culmo. 
falsch  aufgefasst  and  ans  einem  Gebäude  zwei  gemacht  zu  haben. 
Dean  Virgil  meint  wahrscheinlich  die  Curia  Colmbra  selbst,  wie  ea 
Servias  richtig  erklärt:  Curiam  Calabram  dieit,  quam  Romulus 
ttxerat  culmii.  Damit  stimmt  sehr  wohl  uberein  Senee.  Controv. 
6.  Inter  haec  turn  cjfusa  moenia  nihil  est  humili  easa  nobilius,  Ja- 
stigiatis  supra  teetis  auro  puro  fulgens  praelueet  Capitolium.  und 
Controv.  9.  Colit  etiamnum  in  Capitolio  casum  vietor  otnnium 
gentium  populus.  endlich  Marti al.  VIII,  80.,  denn  in  keiner  der 
Stellen  wird  die  Hütte  easa  Romuli  genannt.  Seltsamer  noch  klingt 
es  freilich,  wenn  man  hei  Vitruv.  II,  1.  lieset:  Hern  in  Capitolio 
commonejaeere  polest  et  signiftcare  mores  vetustatis  Romuli  easa  in 
arce  saerorum  stramentis  teeta.  Allein  das  hat  Vitruv  nicht  geschrie- 
ben, Alle  Handschriften  und  die  Ausgaben  vor  locundus  (die  Princeps 
und  die  Florent.  v.  1496.),  ja  die  erste  Ausgabe  des  locundns  seihst 
(Ven.  1511.)  haben:  liomuli  easa  et  in  arce  saerorum  stramentis 
teeta.  Erst  in  den  späteren  Ausgaben  bat  er  das  et  gestrichen  und 
dadurch  den  Widerspruch  herbeigerührt.  Es  ist  zu  verbinden :  et  in 
arce  teeta  saerorum  stramentis,  was  auch  ohne  Hinzuiugung  der  Prä- 
position Vitruvs  Ausdrucksweise  ganz  angemessen  ist.  Es  gab  also 
auch  auf  der  Burg  Sacella,  deren  alterthüm liebe  Bedachung  gelissent- 
lich  erhalten  wurde.  Man  hat  übrigens  nicht  bedacht,  dass,  wenn 
auch  an  der  Durg  viele  heilige  Gebräuche  hafteten,  doch  arx  saero- 
rum eine  seltsame  Benennung  sein  würde. 
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Gegentheilc  wird  er  durchaus  in  Capitolio  genannt,  was  in 
Urkunden ,  wie  das  Monumentum  Ancyranum ,  entscheidend 
ist 7»7).  Wenn  Dionysius  in  seiner  Zeit  die  Längenseiten  auf 
nur  15  Fuss  angiebt,  so  klingt  es  seltsam,  dass  Li  vi  us  (1, 33.) 
von  einer  schon  durch  Ancus  Marciiis  geschehenen  Erweite- 
rung spricht.  In  Dionysius  Zeit  war  er  verfallen ;  Augustus 
stellte  ihn  wieder  her**).  Zu  den  ältesten  gehört  ferner  der 
Tempel  der  Fides,  von  Numa  gegründet,  im  ersten  punischen 
Kriege  (495)  von  A.  Atilius  Calatiuus  und  nachher  von  M. 
Aemilius  Scaurus  wieder  erbaut  >•).  Er  stand  ganz  nahe  dem 
Iupitertempel  und  war  geräumig  genug,  dass  darin  Senatsver- 
handlungen gehalten  werden  konnten  «w*).  Der  von  Cicero  mit 
ihm  genannte  Tempel  der  Mens  war  zugleich  mit  einem  da- 
neben stehenden  Tempel  der  Venus  Erycina  nach  der 
Schlacht  am  Trasimenus  gelobt  und  beide  zwei  Jahre  später 
geweiht  worden1).    Auch  ihn  hatte  M.  Aemilius  Scaurus 


797)  Lir.  I,  10.  spolia  ducis  hostium  caesi  suspenso  ad  id  apte 
Jereulo  gerens  in  Capitotiuin  adscendit,  ibique  ea  quum  ad  quer  cum 
pastoribus  sacram  deposuisset,  simul  cum  dono  designaoil  templo  /©- 
vü  Jtnes,  cognomenque  addidit  deo:  Iupiter  Feretri ,  inquit  etc.  — 
llaec  templi  est  origo ,  quod  primum  omnium  Jiomae  sacratum  est. 
Dionys.  II,  34.  u-eta  Öl  xyv  iroftn^v  xe  %al  övolav  vtätv  xetxaoxtva~ 
aas  6  Putuelot  inl  fiy$  xoovtprjs  xoi  KttittxoiXiov  kotpov  Aibc,  ov  «rtxa- 
Xovai  'Pujualoi  tpioirptov,  oi  sUvav*  *r»  yaq  ttvxov  od^txai  aoyaiov 
i'ipos  iiarxarae  y  ndvxt  iro&wv  tuxi  dixa  xae  iui£ov*  *Uvqos  tx«n>.  Vgl. 
Plutarch.  Korn.  Iß.  Mareell.  8.  Oio  C «»».  XLIV,  Propert. 
IV,  10,45.  Serv.  s.  Aen.  VI,  860. 

98)  Menam.  Ancyr.  IN.  CAPITOLIO.  IOVIS.  FERETItl  — 
AEDEM.  L I  v.  IV,  20.  Moe  ego  quum  Augustutn  Caesar  ein,  tempto- 
rrnn  omnium  conditorem  aut  roetUutorem,  in  gr  ms  um  aedem  Feretrii 
lovis,  quam  vetuttate  dilapsam  rejecit ,  »e  ipsum  in  thoraee  linteo 
scriptum  legisse  audissem  etc. 

09)  Plutarch.  Ifnn.  16.  ITqwxov  St  Mal  nioxeott  xal  Tto~ 
fiovoe  uobv  töovoaefrcu.  vgl.  Liv.  1,21.  Cic.  de  nat.  deor.  II,  23. 
ut  Fides,  ut  Mens,  quas  in  Capitolio  dedicatas  videmus  proxime  a 
M.  Aemilio  Scauro;  ante  autem  ab  Atilio  Calatino  erat  Fides  con- 
secrata.  de  off.  III,  29.  Qui  igitur  iusiurandum  violat ,  i>  Fidem 
violat,  quam  in  Capitolio  Vietnam  Iovis  Oplimi  Maximi ,  ut  in  Ca- 
tonis  oratione  est,  maiores  nostri  esse  voluerunt.  Vgl.  Dio  Cass. 
XLV,  17.  Fast.  Ami  lern.  Kai.  Oct.  FIDEI.  IN.  CAPITOLIO. 

800)  Appiaa.  Civ.  I,  16.  riyvouivutv  3i  xovxwv  ij  ßovlrj  ovvrjl- 
&*v  xb  xije  Iliaxtm  uobv.  Va  l.  Max.  III,  2,  17.  in  aedem  Fidai 
publice  convoeati  patres  conseripti  a  coneule  Mueio  Seaevola. 

1)  Liv.  XXII,  10.  Veneri  Erycina*  aedem  Q.  Fabiue  Ma* 
ximiu  dictator  vovit,  quia  ita  ex  fatal ibus  libris  editum  erat,  ut  ü 
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wiederhergestellt §oa).  Ausser  der  Venus  Erycina  wird  auch 
ein  Tempel  der  Venus  Capitolina  und  der  Venus  Vi- 
ctrix  erwähnt3),  wobei  es  ungewiss  bleibt,  ob  darunter 
verschiedene  Tempel  zu  versteheu  siud.  Ferner  zwei  Tem- 
pel des  Iupiter*)  und  ein  Tempel  der  Ops  5).  Plut- 
arch.  de  fort.  Horn.  10.  gicbt  auch  einen  Tempel  der 
Fortuna  Primigenia  als  von  Servius  auf  dem  Capitole 
erbaut  an ;  allein  erwähnt  wird  ein  Tempel  dieser  Göttin  nur 
auf  dem  Quirinale.  Liv.  XXIX,  36.  XXXIV,  53.  XLIH,  13. 
und  es  scheinen  bei  Plutarch  hinsichtlich  der  Lage  der  Fortu- 
nentempel mehrere  unrichtige  Angaben  zu  sein.  Auch  bewei- 
set die  von  Nibby,  For.  Born.  p.  145.  aus  Palestrina  ange- 
führte Inschrift:  Tu  quae  Tarpeio  coleris  vicina  Tonanti  Vi- 
forum  vhidex  Semper  Fortuna  meorum  etc.  vielmehr  das  Da- 
sein eines  Tempels  des  lupiter  Capitolinus  oder  eines  Capi» 
tols  zu  Praeneste,  als  eines  Tempels  der  Fortuna  auf  dem 
Capitole  zu  Rom;  und  dass  praenestinische  Inschriften  die 
Fortuna  häufig  nennen,  ist  sehr  natürlich.  Indessen  mag 
die  Göttin  immerhin  auch  einen  Tempel  auf  dem  römischen 
Capitole  gehabt  haben,  und  möglich  ist  es,  wie  Nibby  meint, 


voveret,  euius  maximum  Imperium  in  eivitate  «stet.  Menti  aedem 
2\  Otacilius  praetor  vovit.  XXI K,  31.  Interea  duumviri  ereati  sunt 
Q.  Fabius  Maximus  et  T.  Otacilius  C  rat  tut  aedibus  dedicandis, 
Menti  Otacilius,  Fabius  Veneri  Erycinae.  L'traque  in  Capitolio  est, 
canali  uno  discretae.  Darau  f  bezieht  Merk.  z.  0 vi d.  Fast.  VI, 
241.,  wie  es  scheint,  mit  Recht  Varro's  Worte  bei  Pbilarg.  x.  Virg. 
Georg.  IV,  '265.  canalis  eas  dispescit.  Kai.  Maff.  ond  Venus. 
VI  Id.  Iuo.  MENTI.  IN.  CAPITOL. 

802)  Cic.  de  nat.  deor.  II,  23.  Plutarch.  de  fort.  Rom. 
10.  *ori  6*i  xtti  rvtufxr^,  j  vi]  Jia  Evßovtiat  vet»St  ijv  Mivxcp.  *atXov- 
W  aUa  xai  xovxo  2xaiqot  uiifiihof  ntol  xä  Kipßqt**  xols  XQ°V0li 
ytyovute  xa&dywotv. 

3)  So  et  od.  Cal.  7.  Habuit  in  matrimonium  Agrippinam,  M. 
Agrippae  et  luliae  ßliamy  et  ex  ea  novem  liberos  tnlit :  quorum  duo 
injantes  adhuc  rapti,  unus  tarn  puerascens ,  insigni  Jestivitate  cuius 
ejfigiem  habitu  Cupidinis  in  aede  Capitolinae  Feneris  Livia  dcdica- 
vit.  Vielleicht  der  so  oft  wiederholte  Rogenspanuer.  Galb.  18.  Käst. 
Ami  lern.  VIII  ld.  Oct.  VENER.  VICTR.  IN.  CAPITOL. 

4)  Liv.  XXXV,  41.  Aedes  duae  lovi  eo  anno  in  Capitolio  dc- 
dicatae  sunt,  Foverat  L*  Furius  Purpureo  praetor  Gallico  bello 
vnam,  all  er  am  consut.    Dedieavit  Q.  Marcius  Ralla  duumvir. 

6)  Liv.  XXXIX,  32.  quod  aedes  Opis  in  Capitolio  de  coelo 
taela  erat.  Fast.  Capran.  VIII  Kai.  Sept.  OPI.  IN.  CAPITOLIO. 
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dass  sich  auf  ihn  bezieht  Clem.Protrept.  IV,  51.p.  15  Sylb. 
'Pwftaiot  &*  tu  fUytma  xaTOQ&wjitaTct  rij  2\r/y  dvuxt&iv 
tes—fpipovTSßeie  toV  uonpava  dri&y*uv  avnjr,  ä$tov  vmv 
%6v  dcpeSouva  reijuavrss  Man  würde  nämlich  an 

die  Porta  Stercoraria  (S.  175.)  zu  denken  haben:  sie  war 
in  der  Mitte  des  Clivus  Capitolinus  und  also  könnte  der  Tem- 
pel schon  auf  der  Höbe  gestanden  haben.  Nibby,  der  frü- 
heren Meinung  folgend,  hielt  den  Vespasiantempel  dafür.  Ob 
Plutarch  auch  den  Tempel  der  Fortuna  Obsequens  hie- 
ber setze,  ist  nicht  klar.  Die  Basis  Capitolina  nennt  einen 
Vicus  Fortunae  Obsequentis  in  der  ersten  Region,  Porta 
Capena. 

Aeusserst  dunkel  siud  die  Andeutungen,  die  sich  mehr« 
(ach  über  ein  Tempi  um  Honoris  et  Virtutis  finden, 
welches  G.  Marius  weibete,  wobei  auch  auf  das  Capitol 
hingewiesen  zu  werden  scheint.  Es  sagt  Cic.  p.  Sexl.  54. 
Semel,  inquam,  se  ludis  homo  popularis  commisit  omnino, 
cum  in  templo  H onoris  -  Virtutis  bonos  esset  Ha- 
bitus virtuti,  Caiique  Marii,  conservatoris  huius  impe- 
rii,  monu  men  tum  munidpi  eius  et  reipublicae  defensori 
sedem  ad  salutem  praebuisset.  Er  spricht  von  dem  Senatus- 
consullum,  durch  welches  seine  Rückkehr  beschlossen  wurde, 
und  wenn  das  dem  Vf.  der  Scholia  Bobiensia  auffällig 
gewesen  ist,  da  dieser  Beschluss  im  Tempel  des  Jupiter  0.  M. 
gefasst  worden  sei  (nach  c.  61.),  so  beseitigt  sich  das  leicht, 
indem  mehrere  Senatusconsulte  in  dieser  Angelegenheit  er- 
folgten. Daher  erklären  deou  dieselben  Scholien  zur  Plaue. 
32.  ,,t//o  Senatusconsuito ,  quod  in  monumento  Marti 
factum  est,  quo  mea  salus  omnibus  est  gentibus  commen- 
data",  richtig:  in  templo  scilicet  Honoris  et  Virtutis,  in 
quo  actum  primum  videtur  de  restitutione  Ciceronü.  '  Allen 
Zweifel  benimmt  endlich  Cic.  de  div.  1,28.  ut  audivisses, 
in  monumento  Marti  de  tuo  reditu  magnificentissimum 
illud  senatusconsultum  esse  factum.  Dass  aber  Marius  ei- 
nen solchen  Tempel  weihete,  bezeuget  nicht  nur  Vitruv  HI, 
2,  5.  ad  Mariana  Honoris  et  Virtutis  sine  postico  a  Mutio 
facta  (aedes).  und  Praef.  1.  VII,  17.  (Mutius)  qui  magna 
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seientia  confisus  aedes  Honoris  et  Virtutis  Marianae  cellae 
columnarumque  et  epittyliorum  symmetrias  iegitimis  artis 
üistüulis  pcrfea't*0').,  sondern  auch  zwei  dem  Marias  ge- 
setzten Ehrendenkmälern  angehörige  Inschriften,  welche  den 
Tempel  ausdrücklich  nennen  7).  Wenn  daher  Va ler.  Max. 
I,  7,  5.  von  demselben  Traume  Cicero' s  sprechend  sagt:  Nam 
in  aede  Iovis  Mariana  S.  C»  de  red i tu  eius  est  factum.,  so 
Wild  man  geneigt,  einen  Irrthum  und  eine  Vermengung  der 
Senatusconsulte  im  lopitertempel  und  in  dem  des  Honos  und 
der  Virtus  anzunehmen.  Marias  nun  hatte  an  zwei  Orten 
Monomenta  mit  Trophäen  errichtet,  deren  eines  dem  jogar- 
tbinischen,  das  andere  4em  cimbrischen  Kriege  gegolten  zo 
haben  scheint.  Val.  Max.  VI,  9,  14.  qiä  Africam  subegit, 


806)  Dass  Vitruvs  Text  fehlerhaft  sei,  beweiset  schon  das  doppelte 
Objekt.  Das  Wahrscheinlichste  ist  mir,  dass  man  zu  lesen  nad  zu 
verbinden  hat,  aedis  Honoris  et  lirtutis  Marianae,  so  lästig  auch 
die  Häufung  der  vielen  Genitive  ist.  Rode  hat  nach  Pirauesi's 
Vorgänge  geändert  aedes  Honoris  et  V.  Marce Iiianas  und  Sachse, 
Gesch.  d.  St.  R.  I.  S.  451.  hat  mit  wahrer  Verwegenheit  Marius  Na- 
men auch  aus  der  ersteren  Stelle  Vitruvs  und  endlich  aus  Festus  her« 
auscorrigirt.  Zu  solcher  Kritik  ist  er  immer  bereit,  wo  er  keinen 
Ausgang  sieht.  Aber  abgesehen  davon  t  dass  nun  auch  Cicero  corri- 
girt  werden  müsste,  ist  es  ganz  absurd,  bei  Festus  aa  die  Aedes  Ho- 
noris et  Virtutis  des  Marcellus  zu  denken ,  da  dieser  Doppeltempel  in 
der  Tiefe  bei  Porta  Capena  lag  und  also  nie  den  Auspicien  hinderlich 
sein  konnte. 

7)  Die  erstere,  von  der  Basis  einer  einst  in  Arrezzo  befindlichen 
Statue  des  Marias  entnommen,  steht  bei  Gori,  Inser.  1.  p.  348.  In 
ihr  siod  seine  sämmtlicben  tituli  angegeben,  und  gegen  das  Ende  beisst 
es:  DE  MANVBIIS  C1MBHICIS  ET  TEYTOiNICIS  AEDEM  HONORI 
KT  VlttTVTl  VICTOR  FECIT.  Aueh  hei  Orell.  543.  Die  zweite 
giebt  Nardini,  Roma  ant.  III.  p.  138.  Sie  ist,  wie  es  scheint,  nur 
eine  vermuthlich  fehlerhaft  gelesene  Wiederholung  jener,  oder  beide 
hatten  vielmehr  wohl  ein  gemeinschaftliches  Original.  Die  letztere  soll 
zwischen  dem  Mausoleum  Augusti  und  dem  Pincius  gefunden  worden 
sein,  woraus  man  ganz  irrig  gefolgert  bat,  dass  hier  das  zweite  Mo- 
numentum  Marii  gewesen  sei*  So  nimmt  auch  Urlichs,  Beschr.  d. 
St.  R.  III  B.  S.  2U5.  an  ;  aber  diese  Inschrift  gehört  ja  doch  nimmer» 
mehr  einem  von  Marius  erbaueten  Denkmale,  sondern,  wie  die  zu 
Arezzo,  einem  ihm  gesetzten  Ehrendenkmale  an.  Ausserdem  sagt  der- 
selbe seltsam  genug  von  den  Trophäen  des  Marius  auf  dem  Esquilin: 
„die  Meinung,  dasa  ein  gewisser  Mucius  daneben  der  Tugend  und 
Ehre  einen  Tempel  gebaut  habe,  beruht  auf  einer  Verwechslung  mit 
dem  berühmten  Tempel  des  Marcellus  und  auf  einer  falschen  Lesart 
bei  Vitruv.  HI.  1."  (2,  5.).  Aber  die  Inschrift,  auf  die  er  sich  vorher 
berufen  bat,  nennt  ja  selbst  das  lemplum  Honoris  et  Virtutis  und  be- 
glaubigt so  zum  Ueberflusse  die  an  sich  schon  ganz  sichere  Erwäh- 
nung Vitruvs. 


Digitized  by  Google 


  407   

lugurtham  regem  ante  cur r um  egit ;  qtti  Teutonorum  Cr«- 
brorumque  ejcercitus  delevUf  cuius  bina  trophaea  im 
Urbe  spectantur.  Eines  derselben  aber  scheint  auf  dem  Ca- 
pitata gewesen  zu  sein.  Das  machen  nicht  nur  obige  Stellen 
wahrscheinlich;  sondern  ganz  besonders  Proper z,  der  mit 
Unwillen  von  dem  Uebermutbe  der  Cleopatra  sagt:  III,  11,45. 
Foedaque  Tarpeio  conopea  tendere  saxo  (ausa); 
Iura  dare  statuas  inter  et  arma  Mari, 
womit  man  vergleiche  Dio  Cass.  L,  4.  üo%  av%i}v  %al  %mv 
'PtofMtwv  aQ&iv  iknioai,  %%v  %*  %*lv  P9Y*Q%flv* 

6n6*t  %e  opvvot,  notelo&a*  to  iv  tut  KaniimXit»  o**- 
«cc'oou.  So  viel  ist  übrigens  aus  Festus  gewiss,  dass  der 
fragliche  Tempel  auf  einer  Höhe  stand,  p.  344.  Summissiorem 
aä'is  aedem  Honoris  et  Virtulis  C.  Marius  fecit,  ne ,  si 
forte  offioeret  auspidis  publicis,  augures  eam  demoliri  co- 

■ 

gereut, 

Augustus  erbauete  auf  dem  Capitole  einen  Tempel  des  Iu- 
piterTonans.  Bis  vor  kurzer  Zeit  hat  man,  verleitet  durch 
den  erlogenen  Victor,  die  drei  Säulen  am  Clivus  Capilolinus 
(Saturnnstempel)  dafür  gehalten.  Er  wird  aber  durchaus  m 
Capitotio  genanut 808),  und  da  Augustus  in  Folge  eines  Traum- 
gesichts ihn  für  den  lanitor  des  Capitolinus  erklärte  »),  kann 
er  nicht  fern  von  diesem  gewesen  sein.  Wenn  übrigens  Au- 
gustus wirklich  als  Seitenstück  zu  dem  Iupiter  Feretrius  dem 
MarsUltor  eine  Aedicula  weihete  (Anm.  704.),  so  wird  sie 
sich  auch  hier  befunden  haben.  —  Domitian  erbauete  zum  Anden- 
ken an  seine  Rettung  während  des  Kampfs  mit  den  ViteUianern 
erst  dem  Iupiter  Conservator  amVelabrum  ein  Sacellum,  dann  dem 
IupiterCustos  einen  grossen  Tempel  auf  dem  Capitole  10) . 


808)  Monom.  Ancyr.  Suet.  Auf.  29.  **dem  TonantU  Iovis.in 
Capitolio.  —  Ton  an  Ii  lovi  asdem  conseeravit  liberatus  periculo,  cum 
cjcpeditione  Cantabrica  per  nocturnum  iter  iecticam  eius  fulgur  per- 
strinxisset  servumqve  praelueentem  exanimasset.  P  Ii  u.  XXXVI,  6, 
8.  marmortot  parte  tes  habuit  seena  M.  Scattri,  non  facile  dixtrxm, 
seetos  an  solidis  glebis  positos,  sieuti  est  hodie  Jovis  Tonantis  atdes 
in  Capitolio.  Vgl.  Dio  Gass.  L1V,  4.  Fast.  Amitero.  Kai.  Sept. 
10 VI.  TOiNANTI.  IN.  CAPITOLIO. 

9)  Sveton.  cap.  91.  Dio  Cass.  I.  1. 

lü)  Tacit.  11  ist.  III,  74.   Ac  potients  rerum  patre,  dmecto  ae- 
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Der  letzte  Tempel,  den  ich  erwähnt  finde,  war  der  der  Wohl- 
thätigkeit,  welchen  das  Capitol  durch  Marc -Aurel  erhielt811). 

Zahllos  mag  die  Menge  der  Statuen,  Ehreudenkmäler  und 
Weihgeschenke  gewesen  sein,  welche  theils  den  Tempel  des 
Iupiter,  theils  die  Area  füllten  und  mit  Recht  sagt  wohl 
Serv.  z.  Aen.  II,  319.  in  Capitolio  enim  deorum  omnium 
simulacra  colebantvr.  Wie  es  schon  früher  einmal  von  Cen- 
soren  geschehen  war,  so  sah  sich  auch  Augustus  veranlasst, 
den  Ueberfluss  zn  entfernen  und  anderwärts  aufzustellen 
Zweifelhaft  ist  es,  wo  der  von  Tacit.  Ann.  XV,  18.  er- 
wähnte lächerliche  Triumphbogen  Nero's  gestanden  haben 
möge. 

Während  nun  so  die  südwestliche  Höhe  oder  das  eigent- 
liche Capitol  sich  allmählich  mit  Tempeln  angefüllt  hatte,  wer- 
den auf  dem  nordöstlichen  Gipfel  oder  der  Arx  nur  einige  we- 
nige öffentliche  Gebäude  namhaft  gemacht.  Es  hat  das  zum 
Tbeile  wohl  seinen  Grund  in  der  Beschränktheit  der  Fläche, 
welche  diese  Spitze  darbietet,  mehr  aber  gewiss  in  der  ur- 
sprünglichen Bestimmung  als  eigentliche  Veste,  und  als  das 
eigentliche  Templum  für  die  avspicia  publica,  das  einen  Platz 
mit  freier  Umsicht  verlangte.  Denn  hier  war  das  avguracu- 
lum,  der  Stein,  auf  welchem  der  Augur  Platz  nahm,  wenn  er 
himmlische  Zeichen  beobachten  wollte  14).    Nur  zwei  Tempel 


ditui  contubemio  (wo  er  verborgen  gewesen  war)  modieum  taeellum 
lovi  Conservatori  aramque  posuit,  casusque  »not  in  tnarmore  expres- 
sit.  Mox  Imperium  adeptus  lovi  Cuttodi  templum  ingens  seque  in 
sinn  dei  sacravit.  Suet.  Dom.  5.  Nooam  au  lern  excitavit  aedem  in 
Capitolio  Custodi  lovi» 

811)  Dio  Co ss.  LXXI,  34.  nXtloxov  3i  «V  tieoyiola.  ätyvev. 
o&ev  nov  uai  vaov  avrijt  *V  Tip*  KaniTtuSJy  Sdovoaro,  ovouaxi  rtvi  tow 
tätig  Kai  pijTtui  axovo&im  nuomaXioat  avzrjv. 

12)  Et  Hesse  sich  ein  langes  Yerzeichniss  gebeo,  wenn  es  einen 
besonderen  Werth  hiitte.  Ich  erwähne  nur  die  Statuen  der  römischen 
Könige  am  Tempel  der  Fides.  A  ppian.  Ci  v.  I,  16.  Die  Gass. 
XL1II,  45.  PI  in.  XXXIV,  5,  11.  Ascon.  z.  Cic.  p.  Sranr.  p.  30 
Or.  und  die  beiden  Cnlosse,  Apollo  ond  Iupiter,  Plin.  XXXIV,  7,  18. 
Eine  columna  rostrata,  im  ersten  pnnischen  Kriege  (499)  errichtet, 
erwähnt  Liv.  XLII,  20. 

13)  Suetoo.  Cal.  34.  Statvas  virorum  illustrium  ab  Augusto 
ex  Capitolina  area  propter  angustias  in  Martium  campum  collata* 
ita  iubverlit  atque  disiecil,  ut  retlitui  salvts  titulis  non  valuerint. 

14)  Die  Hauptstelle  ist  bei  Liv.  I,  18.  (Nama)  indt  ab  augure 
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werden  hier  genannt.  Der  erste  wurde  der  luno  Moneta 
erbaut,  ein  Name,  den  die  Göttin  angeblich  in  Folge  einer 
von  der  Burg  herab  gehörten  göttlichen  Stimme  erhielt»"). 
Es  geschah  im  J.  408.  und  es  wurde  dazu  die  Stelle  ersehen, 
wo  das  Haus  des  M.  Manlius  Capitolinus  gestanden  hatte16). 
Mit  dem  Tempel  wurde  nachher  die  römische  Münzstätte  ver- 
bunden17); er  selbst  wurde  im  J.  580  neu  erbaut.  Liv. 
XLII,  7. —  Der  zweite  war  ein  Tempel  der  Goncordia 
ohne  besondere  Berühmtheit;  erbaut  im  zweiten  punischen 
Kriege,  536. 1B).  Wenn  aber  auch  weiter  kein  Heiligthum 
genannt  wird,  so  lässt  es  sich  doch  nicht  bezweifeln,  dass  auf 
der  Burg  noch  mehrere  und  vielleicht  uralte  Sacella  waren,  die 
nnr  weniger  Berühmtheit  erlangt  haben,  wie  denn  überhaupt 
der  Glanz  des  Capitols  die  Burg  in  Schatten  stellte.   Ob  dahin 


—  deduetut  in  arcetn  in  lapide  ad  meridiem  vertut  consedit.  Augur 
md  lacvam  eiut  capite  velato  tedem  cepit  etc.  Paul.  Diac.  p.  18. 
Auguracutum  appellabant  antiqui,  quam  not  arcetn  dieimut ,  quod 
ibi  auguret  publice  autpicarentur.  Sehr  ungenau  sagt  Plutarcb. 
Tin  m.  7.  Iln^aXa^mv  Si  uavttis  xal  ttoits  ivlflautv  tiS  ro  Kcrnuu'tXiov. 
Tafjtyiov  avro  Xötfov  ot  rore  'Piopatoi  nQQftjyooevov.  Dann  betagt  es  : 
Ovcut  3i  Ttjt>  fJaoiktxr/v  avaXn{Jwt>  ioitfjia  naxißatvt  Nofiäs  tis  x6  nltj&oe 
theo  rije  axpae.    Vgl.  Anm.  744. 

815)  Cic.  de  div.  I,  45.  cum  terrae  in  o  tut  /actus  ettet  „Ut  tue 
pleno  procuratio  fieret"  vocem  ab  aede  lunonit  ex  arce  exttititte, 
quoeirca  lunonem  illam  appellalam  Monetam.  vgl.  II,  32.  Das  würde 
voraussetzen ,  dass  der  Tempel  älter  sei  als  der  Name ;  die  Zeit  sei- 
ner Erbauung  aber  kennen  wir  genau,  s.  d.  folg.  Anm. 

16)  Liv.  VII,  28.  (Camillus)  inter  iptam  dimieationem  aedem 
Junoni  Monetae  vovit.  — lorut  in  arce  des tinatut ,  quae  area  aedium 
M.  Man  Iii  Capitolini  fuerat.  —  Anno  pottquam  vota  erat  aedet  Mo- 
netae dedicatur.  Vgl.  Plutarcb.  Camill.  36.  Ovid.  Fast.  VI, 
183.  M  aerob.  Sat.  I,  12.  Fast.  Muff,  und  Venus.  Kai.  lun.  Auf 
derselben  Stelle  giebt  Solio.  I,  21.  die  Wohnung  des  Tatius  an; 
schwer  vereiubar  aber  ist  damit  (Cic.)  p.  dorn.  38.  ergo  eiut  (Manlii) 
domum  evertam  duobut  lueit  eonvetlitam  indem  ut.  Wenn  die  duo 
lud  nicht  füglich  andere  sein  können  als  die  des  Asyls ,  so  scheint 
eine  ganz  andere  Vorstellong  von  der  Lage  des  Hauses  zu  Grunde  zu 
liegen.    Vgl.  Anm.  745. 

17)  Liv.  VI,  20.  Adiectae  mortuo  notae  tunt :  publica  una,  quod, 
quum  domut  eiut  fuittet,  ubi  nunc  aedet  atque  offi ein  a  Mo- 
netae ett,  lahtm  ad  populum  est,  ne  quit  patriciut  in  arce  aut 
Capitolio  habitaret.    Vgl.  Saidas.  Montau 

18)  Liv.  XXII,  33.  In  religionem  etiam  venit,  aedem  Concor- 
diaCy  quam  per  teditionem  militarem  biennio  ante  L.  Manliut  prae- 
tor in  Galtia  vovit  tet,  locatam  ad  id  temput  non  ette.  itaque  duum- 
viri  ad  eam  rem  ereali  —  aedem  in  arce  faciendam  locaverunt. 
Fast.  Prien.  Won.  Febr.  CONCORDIAE.  IN.  AHCE.  FERIAB  etc. 
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vielleicht  auch  die  Aedes  Veneria  Calvae  (Lactant.  I, 
20.)  und  die  Aralovis  Pistoris  (Ovid.  Fast.  ¥1,387. 
Lact,  ebend.)  zu  rechnen  seien,  ist  ganz  ungewiss. 

Dass  in  der  Vertiefung  zwischen  beiden  Gipfeln  das 
Asyl  angenommen  werden  muss,  ist  schon  oben  nachgewie- 
sen worden  (Anm.  741.)-  Alle  Nachrichten  sprechen,  wie 
das  der  Begriff  des  Asyls  erheischt,  von  einem  gleichzeitig  ge- 
weihten Tempel,  d.  h.  Heiligthume,  unter  dessen  Schutze  die 
hier  sich  sammelnde  Menge  lebte819).  Aber  der  Name  der 
Gottheit  wird  nicht  genannt ;  das  Alterthum  kannte  ihn  selbst 
nicht«  In  keinem  Falle  darf  man  an  den  Tempel  des  Veiovis 
denken,  der  noch  in  später  Zeit  bestand,  während  die  eigent- 
liche Stelle  des  Asyls  von  einer  Ummauerung  umschlossen  war, 
um  keine  Gelegenheit  zu  Missbrauch  zu  geben20).  Jener 
Tempel  des  Veiovis  aber  wird  zwar  inier  duos  htcos  oder 
inter  arcem  et  Capitolium  genannt  (Anm.  740.  741.),  viel- 
leicht darf  mau  aber  annehmen,  dass  er  auf  der  Seite  der  Burg 
stand,  da  er  ungenau  auch  in  arce  angegeben  zu  werden 
scheint  21). 

Es  bleiben  noch  die  Oertlichkeiten  am  Abhänge  des  Bergs 
der  Betrachtung  übrig.    Die  wichtigste  Frage  hiebei  ist,  wo 


819)  Liv.  II,  1.  Quid  enim  futurum  fuit ,  si  illa  pas forum  eon- 
venarumque  plebs,  transfuga  ess  suis  popuiis,  sub  tutela  invio- 
lati  tempti  tut  libertatem,  aut  eerte  impunitaiem.  adepta,  soluta 
regio  metu  agitari  coepta  esset  tribunieiis  proeeUisT  Dionys.  II, 
15.  ttoov  avsie  aovlov  mittut  m*ü  vttoy  iitl  xoirqf  ttuxaoutvaoäufvoS ' 
0t*u  de  uoa  &  tw  v  ij  3  atpovmv ,  l'%ui  xb  a«oi<  tintlr. 

Plutarch.  Rom.  9.  "ßnuza  xijt  nöltott  xyv  nodtxnv  ikovow  letpßtv 
vovorjs  uobv  r»  yvfypov  xoU  iqnoxapivotQ  %*x*o*svao*vx** ,  o  #tov 
jtov  Aaiov  Ttoosijyiotvov  tSixovro  nävraf. 

20)  Dio  Gass.  XL VII,  19.  Nachdem  er  voo  dem  mit  dem  Tem- 
pel des  Divos  Inline  verbundenen  Asyle  gesprochen  bat:  ovo  oiforl 
ovo*  xtüv  &t<Zvt  nXijv  xüv  dnl  xoS  'JPwpvlov  ysvottivotr,  iifeSdtntoar.  mu- 
rot  xal  txtivo  xb  %woiov  ovofiart  xrjv  bovkiav  ptta  x^v  xwv  aitSpwy 
(t&Qotow,  avev  xov  l'oyov  avxije  to%tv.  o'ixu»  yoo  n « Qtt  <f>o  a  %Vv  » 
üoxt  prjdiva  i'xt  x  o  n  mo  an  mv  i  ei  X& t  tv  it  avxo  d^w?*?- 
ra*.  Daher  sagt  eben  Liv.  1,8.  locum,  qui  nunc  septus  deseen- 
deniibus  inter  duos  lucos  est,  asylum  aperit. 

21)  Plio.  XVI,  40,  79.  Nonne  simulaerum  Feiovis  in  arce 
e  eupresso  du  rat,  a  condita  ürbe  DCLXJ  anno  dieatum  ?  Schwerlich 
wird  man  das  Holzbild  vom  Tempel  trennen  können.  Die  Vcrmuthnng 
Merkels  z.  Ovid.  Fast.  p.  CXXVIII.,  dass  arx  f'ediovis  eine  üb- 
liehe  Benennung  gewesen  sei,  üode  ich  nicht  wahrscheinlich 
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das  Saxum  Tarpeium  gewesen  sei.  Die  alteren  Topogra- 
phen, Lucio  Fauno,  Marlioni,  Donati,  Nardini,  nehmen  es  auf 
der  Westseite  des  Capitols  nach  dem  Flusse  hin  über  Piazza 

Montanara  oder  (Donati)  über  Tor  de1  Specrhj  an.  Erst  in 
neuerer  Zeit  ist  man  davon  abgegangen  •«),  indem  man  zwei 
Stellen  bei  Dionysius  damit  nicht  vereinigen  zu  können 
glaubte.  Er  sagt  von  der  Hinrichtung  des  C  a  s  s  i  u  s  VIII,  78. 
vovto  t6  riXog  jijs  diutjs  ).ctßovotjSy  riyttyovTeg  ol  ra^tett 
foV  uvÜqu  ini  i6v  vnt^y.Bi jutvov  f>;s  «yoQag  uQijfivdv, 
d<jfuVT(üV  oQtoVTwv,  ioQiipav  y.aid  mtgug.  und  ahnlich 
von  Coriolan  VII,  35.  inhuUv  äyuv  avrov  int  tov 
vncQxeifuvov  *f~£  uyogüs  '/.ötpov  iart  dh  %6  ymgtov  xoiy- 
/M'Off  itaiotog,  o&tv  uvioig  i'&os  ßulUiv  <tov£  Im&ava- 
viovs.  Indem  man  nun  glaubte,  der  Felsen  und  das  Herab- 
stürzen  müsse  vom  Markte  aus  sichtbar  gewesen  sein,  nahm 
man  an,  die  Stelle  sei  über  S.  Maria  dclla  Consolazionc  ge- 
wesen. Es  haben  auch  mir  Dionysius  Worte  früher  vieles 
Bedenken  gemacht ;  allein  dennoch  bin  ich  überzeugt,  dass  das 
Saxum  Tarpeium  auf  dieser  Seile  nicht  gewesen  ist.  Denn 
nicht  nur  ist  der  Berg  hier  gerade  weniger  schroff  als  auf  der 
W'cslseite ,  sondern  es  zog  sich  ja  auch  von  dem  Forum  bis 
zum  carmcntalischen  Thore  unmittelbar  am  Abhänge  der  Vicus 
Iugarius  hin,  und  es  ist  nicht  denkbar,  dass  die  Verurtheilten 
in  diesen  hinabgestürzt  worden  seien,  wenn  man  auch  davon 
absehen  wollte,  dass  jedenfalls  die,  Däuser  den  Abhang  hinan 
gebaut  waren.  Finden  wir  nun  überdiess  ,  dass  noch  jetzt, 
wie  durch  alle  Zeiten,  die  Kante  des  Berges  über  Tor  de' 
Specclij  Hupe  Tarpea  heisst,  dass  dort  der  Vicolo  di 
KupcTarpea  ist  und  eine,  jetzt  verschwundene  Kirche  sub 
Tarpeio  hicss,  so  erscheint  es  als  unabweisbare  Forderung, 
auf  dieser  Seite  den  larpejischen  Felsen  anzunehmen;  zumal 
da  es  höchst  wahrscheinlich  ist,  dass  der  Abgrund,  in  den  die 
Verurtheilteu  gestürzt  wurden,  ausserhalb  der  Stadt  war.  Bei 


822)  Dnreau  de  1  a  Malle,  Memoire  sur  la  position  de  la  ro- 
rhe  Tarpeienne.  Memoire*  de  CAcad.  1819.  Ihm  folgt  Bansen. 
Ueschr.  III  A.  S.  28. 
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Dionysias  nun  ist  „die  über  dem  Forum  gelegene  Höhe*'  ge- 
wöhnliche Bezeichuang  des  Capitolinus  und  es  kömmt  nur  dar- 
auf an,  ob  man  die  Worte  dndvtuiv  oqwvhov  zu  dem  Vorher- 
gehenden oder  dem  Folgenden  ziehen  will.  Es  können  daher 
Worte,  welche  keinesweges  bestimmt  aussagen,  doss  die  Voll- 
ziehung der  Strafe  vom  Forum  aus  gesehen  worden  sei,  die 
Gründe  nicht  aufwiegen,  welche  für  die  Lage  des  Saxum  Tar- 
peium  auf  der  Westseite  sprechen.  Wenn  nun  Lucio  Faun o 
berichtet,  dass  vor  nicht  langer  Zeit  bei  S.  Andrea  in  Vincis 
ein  marmornes  Thor  und  viele  zum  Berge  fuhrende  Stufen  aus- 
gegraben worden  seien«23),  so  wird  man  auch  allen  Grund 
haben,  die  Gentum  gradus,  welche  nach  Tacitus  zur  Ku- 
pes  Tarpeia  führten,  darin  zu  erkennen.  Ob  auch  bei  der  Con- 
solaziou  in  der  Richtung  zu  der  heutigen  Via  di  Monte  Tarpeo 
ein  aller  Aufgang  gewesen  sei,  ist  unentschieden.  —  Uebri- 
gens  darf  man  sich  die  Höhe  des  tarpejischen  Felsen  keines- 
weges als  sehr  bedeutend  vorstellen.  Welche  Stelle  man  ihm 
auch  zuweisen  möge,  so  wird  sie  doch  nirgends  auf  mehr  als 
höchstens  80  Fuss  angenommen  werden  können  —  An 
dem  südwestlichen  Abhänge  nach  dem  Flusse  hin  lag  das  car- 
mentalische  Thor  und  dabei  die  Ära  Garmentis  (S. 
137.).  Die  Lage  des  Thors  muss  noch  etwas  anders  bestimmt 
werden,  als  dort  geschehen  ist.  S.  die  Nachträge. 

Die  nordwestliche  Seite  bietet  nichts  bemerkenswerthes 
dar.  Hier  wo  jetzt  die  Hauptwege  zum  Gapitolsplatze  und  S. 
Maria  in  Araeeli  führen,  war  im  Altcrthume  kein  Aufgang; 
der  Berg  war  durch  die  Befestigung  nach  aussen  gänzlich  ab- 


823)  Lucio  Fan  no,  Jniich.  di  Roma.  p.  30.  Qoi  presso  le  ra- 
dici  del  colle,  presso  la  ebiesotta  di  S.  Andrea  in  Vincij  »  doo  e  graa 
tempo,  ehe  fu  scoverta  e  ritrovata  una  porta  di  marmo  che  coa  molli 
gradi,  che  aadavaoo  in  sü ,  acceuoava  la  salita,  che  era  gia  ne  la 
Rocca. 

24)  Schwülstige  Uebcrtreibuog  ist  es,  wenn  der  Rbelor  Seneca 
Controv.  3.  deo  Ort  so  beschreibt:  Stat  molet  abscissa  in  profun- 
dutn  frequentibus  exasperata  saxis,  quae  aut  elidant  corpus ,  aut  de 
integro  gravius  impellant.  inhorrent  scopulis  enascenlibus  latera  et 
immensae  altiludinis  tristis  aspectus;  electus  potüsimum  locus,  ne 
damnati  saepius  deiieiantur.  Man  muss  aber  doch  wenigstens  eiue 
wirklich  schroffe  Felswand  dafür  suchen,  und  diese  habe  ich  uur  auf 
der  Seite  von  Tor  de*  Specchj  finden  können. 
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geschlossen.  Am  Ende  der  Via  della  Pedacchia,  wo  man  links 
nach  PaJazzo  di  Venezia  einbiegt,  finden  sich  die  Reste  des 
(S.  136.)  schon  erwähnten  Grabmals  (jetzt  eine  Verkaufsbude) 
und  rechts  im  Vicolo  Macel  de'  Corvi  das  Grabmal  desBi- 
b  u  1  u  s ,  ein  in  so  fern  wichtiges  Denkmal,  als  es  deutlich  be- 
weiset, dass  in  gleicher  Richtung,  wie  die  heutige  Via  di  Mar- 
forio,  eine  alte  Strasse  lief,  an  deren  Fortsetzung  ausserhalb 
der  Mauer  das  Grabmal  mit  seiner  Fronte  lag  •**).  Die  jetzige 
Salita  di  Marforio  fuhrt  im  Mittelalter  den  Namen  Clivus 
argentarius  Es  ist  ungewiss,  wie  alt  er  ist;  da  aber 
die  Strasse  nach  dem  Forum  fuhrt,  wo  ehedem  die  argentariae 
novae  waren,  so  ist  es  möglich,  dass  er  aus  sehr  alter  Zeit 
stammt;  möglich  aber  auch,  dass  ein  Gebäude  späterer  Zeit 
ihn  veranlasst  hat.  Denn  die  Notitia  nennt  in  der  Reg.  VIII. 
von  dem  Forum  Traiani  kommend,  vor  dem  Tempel  der  Con- 
cordia  Basiiicam  argentariam.  Es  ist  das  jedenfalls 
dasselbe,  was  der  Ordo  Romanns  und  die  Mirabilia  In» 
sula  argentaria  nennen.  B  unsen,  der  früher  (III  A.  S.  37.) 
glaubte,  es  werde  damit  die  Basilica  Aemilia  gemeint,  was 
ganz  unmöglich  ist,  da  diese  sich  ja  in  der  vierten  Region  fin- 
det, hat  später  2T)  eine  besondere  Basilica  dieses  Namens  an- 


825)  Es  ist  voo  Traverlinquadern  erbant  mit  Pflastern  tuscanischer 
Ordnung.  Die  Inschrift  ist  folgende:  C.  POBLICtO.  L.  F.  BlßVLO 
AED.  PL.  HONORIS.  VIRTVTISQVB.  CAVSSA.  SENATVS.  CON- 
SVLTO.  POPVLIQ.  IVSSV.  LOCVS.  MO.WMEiNTO.  OVO.  IPSE.  PO- 
STERKIOVE.  EIVS.  LNFERRENTVR.  PVBL1CE.  DATVS.  EST.  Ich 
habe  in  der  Schrift  De  Roma«  vet.  mar.  atq.  port.  p.  69.  gezeigt, 
dass  man  ganz  irrig  aus  dieser  Inschrift  geschlossen  habe,  das  Grab- 
mal sei  innerhalb  der  Stadt  gewesen.  Vielmehr  besteht  die  Auszeich- 
nung lediglich  darin,  dass  dem  Mauue  publice  ein  locus  sepulcri  er- 
theilt  wird.  Eben  so  Cndet  es  sich  in  den  Inschriften  der  Gräberstrasse 
in  Pompeji  an  den  Monumenten  des  Allejus  Libella,  der  Mammia,  des 
Scaurus  u.  s.  w. 

2(i)  Ordo  Rom.  v.  J.  1143.  Mabill.  Mus.  Hai.  II.  p.  143. 
ascendit  sub  arcu  Manus  corneae  per  clivium  (sie)  argentarium,  tn- 
ter  insulam  eiusdem  Hominis  et  capiiolium,  descendit  ante  privatum 
Mamertini.  Mirab.  Rom.  Montf.  Diar.  Ital.  p.  2«J3.  Effcm.  lett. 
I.  p.  381.  In  clivo  argen tarii  Tetnplum  Coneordiae  et  Satumi.  In 
insula  (bei  Montf.  »«  Tolusa)  Tetnplum  Bacchi ,  in  fine  huius  insul« 
argentarie  Tempi  um  Vespasiani.  Dadurch  wird  der  Clivns  argenta- 
rius bis  zur  anderen  Seite  des  Forum  ausgedehnt. 

27)  Les  forum  de  Rome.  I.  p.  66.  B  es  ehr.  d.  St.  R.  III  B.  S.  38. 
Vielleicht  bezieht  sieh  auf  diese  Basilica  auch  Dig.  XXXIV,  2,  32.  §.  4. 
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genommen,  von  der  sich  in  den  Gebäuden  hinler  S.  Marlina 
längs  der  SaÜta  di  Marfan o  bedeutende  Reste  finden  sollen. 
Ks  sind  dieselben  Bogen,  welche  Piranesi  und  Canina  zum 
Forum  Caesaris  ziehen.  Die  Annahme  bat  wegen  der  Angabe 
der  Notiüa  viel  Wahrscheinlichkeit,  wenn  auch  noch  keine 
Gewissheit  dafür  vorhanden  ist:  So  viel  ist  aber  offenbar,  dass 
diese  Basilica  argentaria  dem  vom  Marsfelde  auf  dem  Glivua 
zum  Forum  Gehenden  zur  Linken  war,  da  der  Ordo  Roma- 
nus den  Zug  per  clivum  argentarium  y  inter  msulam  eius- 
dem  nominis  et  Cnpitolium  hindurch  gehen  lässt.  —  Ueber 
dieser  Strasse  scheinen  mehrere  Ehrenbogen  gestanden  zu  ha- 
ben. Zwei  derselben  nennt  deutlich  der  Ordo  Romanus  (Anm. 
717.);  den  einen  nahe  bei  Palazzo  di  Venezia,  Arcus  Ma- 
nus  carneae,  den  anderen  nur  als  Arcus  triumphalis 
gegen  den  Ausgang  des  Clivus  auf  das  Forum  Romanum. 
Letzteren  halt  Bunsen  (III  B.  S.  119.)  für  den  Triumphbo- 
gen Marc- Aurels,  dessen  Inschrift  der  Anonymus  von  Ein- 
siedln erhalten  hat ;  hauptsächlich,  weil  in  der  Kirche  S.  Mar- 
tina Reliefs  von  demselben  aufbewahrt  wurden ,  die  jetzt  zu 
den  Zierden  des  Palazzo  de*  Gonservatori  gehören.  Indessen 
scheinen  die  Inschriften,  welche  der  Anonymus  mit  jener  zu- 
gleich als  in  Capitolio  angiebt,  nicht  hier,  sondern  auf  der 
Höhe  gesammelt  zu  sein.  —  Am  Ausgange  dieses  Clivus, 
rechts  am  Berge  liegt  der  CarcerMamertinus  (S.  Pietro 
in  carcere),  von  dem  S.  262  ff.  gesprochen  worden  ist.  Ihm 
gegenüber  lag  bis  uuter  Sixtus  V.  (1585  — 1590.)  der  be- 
kannte Marfurio,  die  colossalc  Statue  eines  liegenden  ¥  luss- 
gottes,  muthmasslich  des  Tiberis,  wie  ihn  auch  der  Ano- 
nymus von  Einsiedlu  wiederholt  benennt.  Die  Unwissenheit 
des  Mittelalters  hat  kein  Bedenken  getragen,  ihn  für  ein  Bild 
des  Mars  zü  halten  und  eben  so  hier  ein  Templum  Marlis  (S. 
Martina)  anzunehmen *2*).  Er  wird  aber  auch  simulacrum 
Mamertini  genannt29),  was  selbst  gegen  das  Alter  des 


82S)  Mirtb.  a.  a.  0.  Ante  privatim  eustodiam  Mamertiti  temr 
plum  Marlis,  ubi  nunc,  iaeet  sünulacrum  eins. 

29)  Martin.  Pol  od.   Item  sub  Capitolio ,  übt  iecet  simu- 
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Namens  Carcer  31auiertiuus  misstrauisch  machen  kann.  Ge- 
genwärtig befindet  sich  die  Statue  in  Hofe  des  Museo  Capito» 
lino.  —  Zwischen  dem  Carcer  und  dem  Concordientempel  und 
seit  dem  Baue  des  Arcus  Severi  'unmittelbar  hinter  diesem  he- 
ginnend  war  ein  Aufgang  zu  dem  Asyle,  daher  von  den  Topo- 
graphen gewöhnlich  C 1  i  v  u  s  A  s  y  1  i  genannt,  obgleich  dieser 
Name  hei  den  Alten  nicht  vorzukommen  scheint.  Von  ihm 
müssen  aufwärts  zur  Burg  die  S  t  u  Fe  n  derMoneta  geführt 
haben,  und  auf  dieser  Seite  des  Carcer  waren  jedenfalls  auch 
dieScalae  Gemoniae,  aufweiche  die  im  Gefängnisse  Hin- 
gerichteten geworfen  wurden  ••").  Das  Pflaster  dieses  Auf. 
gangs  vom  Arcus  Severi  zum  heutigen  Capitolplatze  ist  im 
sechzehnten  Jbdt.  gefunden  worden  und  neuerlich  beim  Aus- 
graben des  Triumphbogens  wieder  zum  Vorscheine  ge- 
kommen »').' 

Der  Palatin  und  die  Vclla. 

Nächst  dem  Capitole  hat  der  Palatin  das  meiste  geschieht- 
liehe  Interesse.  Wie  er  den  Keimpunkt  enthält,  von  dem  die 
Entwicklung  des  merkwürdigsten  Staatsorganismus  ausging, 
so  erscheint  er  von  Augustus  an  als  fortdauernder  Sitz  der 
vollendeten  Weltherrschaft,  als  die  kaiserliche  Burg  und  das 


lacrum  Ummer  tin  i,  fuit  temptum  Iovi*.  Es  ist  offenbar,  dass  in 
keinem  Falle  der  Name  Marforio  berechtigen  kann,  das  Forum  Ao- 
gusti  (Martis  forum)  in  diese  Nähe  zu  bringen. 

83U)  Eine  sehr  deutliche  Bezeichnung  dieses  Wegs  bei  den  See- 
lae  Gemoniae  fiudet  sich  bei  Dio  Ctss.  LVIII,  5.  t7Ttt&7j  xt  xal  iv  rü 
Kauxio/ä^  &iaoe  ig  xijv  myoow  naxyti  (^ntavoi),  ©«  otxix**  «vroo  oi 
doowpöooi  diu  re  i^t  odov  xrje  «c  xo  Hiopotxt]  qiov  iyoiorje 
•  £«  xquix  ovxo  t  pi}  dwrj&lrxtt  airxtf  vwo  xov  ojlov  rxmxoXov&ijom.^ 
mal  uaxa  rwr  avaßaoun»vt  x«tT*  mv  oi  duativ^froi  «ppt* 
x  x ov  vx  o ,  na  x  tovxtt  vj/uo&ov  mal  xaxlix  mov  .  Vgl.-Valer.  Max. 
VI,  9,  13.  (Cnepio)  tu  publiei*  vineuto  spiritum  deposuit  corpvsquo 
tius  funetti  cor  h  iß  eis  manibut  iaceralum  in  Mcalis  Gemoniis  ioeeru 
magno  cum  korrort  totius  fori  Roman i  conspectum  Ott.  Plin.  VIII, 
40,  61.  TaciL  HisU  III,  74. 

31)  Lucio  Fauno,  Antith.  di  Roma.  p.  ZI.  Non  e  molti  anni, 
che  si  e  seoverta  una  strada  lastricata  di  sette  pie  larga,  che  si  sten- 
deva  da  la  piazsa,  che  e  s«  nel  Canpidoglio,  rerso  i'arco  di  Settimio, 
ehe  e  gm  nel  piano. 
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Centrum  des  Reichs  bis  gänzlich  veränderte  Verhältnisse 
die  Verlegung  der  Residenz  von  Rom  hinweg  nach  anderen 
Städten  herbeiführten.  Aber  so  unzertrennlich  schien  der 
Name  Pal ati um  von  dem  kaiserlichen  Hoflager,  dass  er  auch 
auf  die  späteren  Residenzen  überging 33). 

Von  der  Lage  des  Bergs  in  der  Mitte  der  sechs  übrigen 
Hügel  und  von  seiner  Gestalt  und  Oricnlirung  ist  bereits  die 
Rede  gewesen  (S.  88.  105.).  Seine  ursprüngliche  Höhe  lässt 
sich  nicht  wohl  bestimmen,  da  unendlicher  Schutt  von  alter 
Zeit  her  den  Boden  bedeutend  erhöhet  hat.  Nach  Calandrelli 
beträgt  die  Höhe  des  Bodens  der  Kirche  S.  Bonaventura 
160  Fuss  über  dem  Meeresspiegel.  Der  Berg  bietet  noch  jetzt, 
sichtbar  besonders  an  der  Seite  des  Circus  Maximus,  ander- 
wärts tief  verschüttet,  gewallige  Trümmermassen  dar,  Reste 
der  prachtvollen  Kaiserpaläste,  die  indessen  schwerlich  eine 
zusammenhängende  Restauration  gestatten34).    Eben  darin, 


832)  So  drückt  sich  Tacit.  Bist.  111,70.  aus:  Vitellium  in  Pa- 
latium, in  ipsam  itnperii  arcem  regressum. 

33)  Dio  Gass.  Uli,  16.  xaXuxat  de  x* ßaaiUut  sTaXaxtov,  ov% 
ort  xal  itiofci  noxs  ovrute  avxu  ovouä±sa&a*t  akX  ort  i'v  te  iq*  UaXaritu 
6  Kala <uxet  xal  ixtZ  xo  OTQaxtQtov  t*xe  *  *Ä*  ™'a  *Ä*  ^Qos  lijv  xov 
'J^vftvXov  nQotvoütr^otv  q^^tijv  tj  otxia  avtov  «uro  xoB  navtbt  ooovt  ilaßs. 
neu  6*iä  Tovxo  xav  a)Xo'Ji  itov  o  avxoxyäxwQ  xaxaJ.i'T],  xr,v  xov  naXaxiov 
inixkrjatv  17  xaxayv))^]  avxov  loxei.  Wegen  der  sehr  verschieden  versuch» 
tea  Erklärung  des  Namens  s.  Varro  L.  L.  V,  8.  p.  5<J.  Paul.  Diac. 
p.  220.  Palatium.  Dionys.  I,  32.  II,  1.  Serv.  z.  Aen.  VIII,  51. 
Unsere  Zeit  ist  noch  mit  einer  neuen  beschenkt  worden.  Hüllmann, 
Mimische  Grundverf.-S.  4.  19.  leitet  Palatium  von  näv  Xanoy  (It/nov) 
ab.    Vgl.  Göttling,  Gesch.  d.  riim.  Staatsverf.  S.  44. 

34)  Es  ist  demungeaebtet  mehrfach  versucht  wurden.  Binn- 
en i  n  i ,  del  Palazzo  de  Cesari.  Veron.  1738  Toi.  Thon' s  und  ßa  I- 
lanti's  Werk,  II  Palazso  de"  Cesari  habe  ich  nicht  benutzen  können. 
Ausserdem  lernt  man  die  Trümmer  am  besten  kennen  aus  Du  Perne, 
festig/  delC  antich.  di  Roma.  t.  7 — 11.  Guattani,  Roma  descr.  ed 
illustr.  I.  p.  47  IT.  Tonrnon,  Et  11  des  stat.  sur  Home.  pl.  23.  21. 
uud  Beschr.  d.  St.  R.  III  A.  S.  85  ff.  mit  Plan  III.  —  Der  grössteTheil 
des  Palatio  wird  jetzt  von  den  Farnesischen  Garten,  der  schönen 
Villa  Mills  (sonst Spada)  und  dem  Orto  Roncioni  (oder  Ronconi ?) 
eingenommen.  In  den  krstcren  sind  besouders  bemerkenswert  die  Ruine 
des  grossen  Saals,  gewöhnlich  Bibliotbeca  Palatina  genannt,  und  die  so- 
genannten  Bäder  der  Livia,  tief  verschüttet.  In  Villa  Mills,  wo  früher 
eine  der  ansehnlichsten  Ruinen  stand,  jetzt  sichtbar  nur  noch  unter  der 
Erde  eine  Reihe  Zimmer,  die  man  dem  Baue  Domitians  zueignet.  In  dem 
Orto  Roncioni  hat  man  einen  Hippodrom  erkeonen  wollen.  Auch  der 
übrige  östliche  und  südliche  Tbeil  der  Hohe,  der  in  mehrere  Wein- 
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dass  die  mehr  und  mehr  erweiternden  oder  sich  snccedirenden 
Anlagen  der  Kaiser  von  Tiberius  bis  Alexander  Severus,  be- 
sonders durch  Caligula,  Nero,  Domitian,  Elagabal  und  Ale- 
xander, nach  und  nach  fast  die  ganze  Fläche  der  Höhe  ein- 
nahmen, und  der  Berg  der  Hauptsache  nach  in  ihnen  auf- 
geht, liegt  der  Grund,  weshalb  die  einzelnen  Thcile  sich  to- 
pographisch nur  sehr  unvollkommen  bestimmen  lassen;  denn 
die  Nachrichten  darüber  siud  in  der  Hegel  ganz  allgemeiner 
Art,  oder  sie  setzen  schon  eine  genauere  Bekanntschaft  mit 
4er  Oertlichkeit  voraus.  Die  Ueberresle  aber  können  uns  in 
keinem  Falle  Gebäude  früherer  Zeiten  zeigen,  da  der  neroni- 
sebe  Brand  das  Palati  um  vor  allen  anderen  Stadttheilen  ver- 
heerte, und  auch  Nero's  neuer  Bau  hat  jedenfalls  späterhin  be- 
deutende Veränderungen  erlitten.  Daher  haben  im  Grunde 
die  Abhänge  des  Berges,  wo  sich  nach  etwas  genaueren  Nach* 
richten  mehrere  besonders  für  die  älteste  Zeit  wichtige  Punkte 
nachweisen  lassen,  ein  grösseres  topographisches  Iuteresse 
als  der  obere  Berg. 

Die  meisten  dieser  Punkte,  als  die  Curiae  veteres, 
der  Iupiter  Stator,  die  Porta  Mugionis  und  die  alten 
Königshäuser,  der  Hain  der  Vesta,  der  heilige 
Feigenbaum,  die  Porta  Romanula  mit  dem  Clivus 
Victoriae  und  die  Casa  Romuli,  sind  indessen  schon 
zur  Erörterung  gekommen,  so  dass  nur  noch. eine  Nachlese 
übrig  bleibt.  —  Der  dem  Capitole  gegenüber  liegende  Abhang 
hiess  mit  besonderem  Namen  Ccrmalus  oder  Gcrma- 
lus  835).    Der  Grund,  weshalb  er  von  dem  Palaliu  selbst  un- 


gärten  zerfallt,  enthält  zahlreiche  Trümmer,  worunter  namentlich  die 
schönen  Bogen  iu  der  V  i  gn  a  d  e  l  C  o  1 1  e  gi  o  I  n  g  le  s  e  zu  bemer- 
ken sind. 

835)  Varto  L.  L.  V,  8.  p.  60.  knie  (Palatio)  Cermalutn  et  /W/fl* 
coniunxerunt.  —  Genna  tum  a  germanu  Romulo  et  Remo ,  qttod  ad 
Jtcum  ruminalem  et  ii  ibi  inventi ,  quo  aqua  ibema  Tiberis  eos  de» 
tulerat  in  atveolo  erpositos.  Wegen  der  doppelten  Schreibart  s.  Anm. 
153.  Nach  Plutarch  war  die  spater  übliche  Form  Cermalus.  Rom. 
3.  Tov  Bt  TrotafioB  xttTaxXiCovToe  17  nlrjuuvoa  t»>  anä^v  vnolaßovoa 
uul  utrtojoioaoa  jr(>«ws  natrjv^ntv  th  %i»ifiov  imttxwt  pMatov,  o  vvv 
KutftaXov  xaXoZot,  naXa$  Si  l'tQuavbv,  wi  i'outev,  br*  xal  tovs  aöthfovi 
ytouavovt  ofoua^ovotv.  und  so  hat  auch  Festus  geschrieben.  P»aI« 
Diac.  p.  55.  Cermalus.  p.  341.  Septimonlium.  S.  Niebuhr,  Rom. 
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I erschieden  wurde ,  wird  nicht  recht  klar:  vielleicht  ist  er 
darin  zu  suchen,  dass  sich  die  Abdachung  besonders  gegen  den 
Ianus  des  Forum  Boarium  hin  iu  Absätzen  weiter  vorschob, 
während  spätere  Anlagen  die  Gestalt  des  Berges  bedeutend 
verändert  haben  mögen.  Hier  war  das  L  u  p  e  r  c  a  1 ,  der  Sage 
nach  eine  von  der  Arkader  Zeiten  her  dem  Pan  geheiligte 
Grotte636),  und  dabei  der  heilige  Feigenbaum,  ficus  rumi- 
n  a  1  i  s ,  wo  die  Zwillinge  mit  der  Wölfin  gefunden  worden  wa- 
ren (S.  293.  Anm.  490.).  Genauer  wird  die  Stelle  nicht  be- 
zeichnet, und  ihre  Bestimmung  hat  grosse  Schwierigkeit.  Zu- 
vörderst ist  festzuhalten,  dass  man  ganz  irrig  von  dem  Feigen- 
bäume auf  dem  Comitium  auf  die  Nachbarschaft  des  Lupercal 
und  Forum  geschlossen  hat.  Es  ist  schon  oben  (S.  293  f.)  ge- 
zeigt worden,  dass  der  Baum  angeblich  durch  ein  Wunder  auf 
das  Comitium  versetzt  worden  war.  Sodann  muss  es  ent- 
schieden für  irrig  gelten,  wenn  Serv.  z.  Aen.  VIII,  90. 
sagt :  ßcus  ruminaiis,  ad  quam  eiecti  sunt  Remus  et  Romu- 
lus:  quae  fuit  tibi  nunc  est  Lupercal  in  Circo.  Es  ist  das 
jedenfalls  Missverständniss  der  Angabe ,  dass  das  Lupercal 
sich  an  dem  Wege  zum  Circus  befand,  wie  Dionysius  aus- 
drücklich >agt.  Es  ist  also  offenbar  nicht  das  Thal  des 
Circus  selbst,  sondern  der  Cermalus,  an  dem  der  Weg  nach 
dem  Circus  hinfuhrt.  Die  weitere  Bestimmung  hängt  genau 
mit  der  der  Casa  Romuli  zusammen.    Das  Argeer Fragment 


Gesch.  I.  S.  430.  (3.  Ausg.).  Varro  schreibt  das  zweite  Mal  Germalus 
nur  der  Etymologie  wegen  :  doch  haben  im  Argeerfragmente  die  Hand- 
achriften  und  Ausgaben  durchgängig  Germalense. 

836)  Dionys.  I,  79.  xal  t^v  yao  jtg  ov  noiv  anivotv  hobt  %wqoS 
ß*&*ta  ovyrjQfffTje  xal  niroa.  xotii]  nyyae  avuloa.  t/tiytto  y«f  //«- 
vbs  ttvai  to  raTioi  xal  {iujpos  f>v  alxo&t  rov  -trtov  •  eis  rovxo  to  %w 
piov  iX&ovaa  (»}  Xvxatva)  anonovnrtzat.  to  ftiv  ovv  alooe  oix  tri  o*a- 
fitvti'  to  d*  avrqov  i£  ov  y  Xtßas  *xo7i?orcu,  Stixrvrai  xarö  xnv  inl 
t  ov  tn7io3oofiov  (f  i  o  o  v  o  av  b  8  ov.  cap.  32.  vvv  fttv  ovv  ovfi- 
ntnoXtoplvtav  t$  xtfiivti  \Aov7itQ*aXit#)Tuv  11(01%  nuqiwv  Svott'xaoroS 
yiyovtv  t]  itaXata  tov  totxov  tfion.  itv  oi  to  ao%a*ovf  tue  HytTtu,  OTttj- 
latov  In 6  TÖf  Xotf  ut  fttya,  ifpvfitp  kaoiy  xartjoofts^  xal  xqrjviöes  im 6  rate 
niToaie  ifMpv&toi  x.  t.  X.  Merkel  z.  Ovid.  Fast.  p.  GXL1X 
f.  hat  sehr  richtig  bemerkt,  dass  es  absurd  ist,  Obiges  Tür  Worte  des 
Fabius  Pictor  zu  halten.  Man  hätte  doch  bedenken  sollen ,  was  ein 
alter  römischer  Annalist  und  waa  ein  Ausländer  in  Augustus  Zeil 
schreib«!!  konutc. 
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nennt  an  dem  Cennalus  eine  Aedes  Romuli  •*'),  die  nir- 
gend weiter  erwähnt  wird,  so  dass  es  zweifelhaft  ist,  ob  man 
sie  von  der  Casa  Romuli  zu  unterscheiden  habe.  Letztere 
aber  lag  ganz  bestimmt  auf  dieser  Seite  des  Berges.  Diony- 
sius sagt  weiterhin :  <äV  (oxyvwr)  ittxal  tlg  iph  jjy  *t£  ix 
rov  llaXavriov  inl  TYtq  ngog  »oV  innuftgo/Liov  orgerpovotje 
Xayovoe  'PwftvXov  XeyofAtvfj.  Diese-  zum  Circus  führende 
Schlucht  kann  aber  nur  der  Aufgang  zwischen  S.  Teodoro  und 
S.  Anastasia  gewesen  sein;  denn  auf  der  Seite  des  Circus 
kann  sich  nie  eine  solche  Schlucht  befunden  haben.  Das  stimmt 
nun  auch  völlig  mit  dem  Grenzverzeichnisse  der  Notitia 
überein ,  welche  (Reg.  X.)  von  der  Seite  des  Cennalus  aus- 
gehend und  nach  dem  Forum  und  der  Velia  sich  wendend  mit 
der  Casa  Romuli  beginnt  und,  nachdem  der  ganze  Berg 
umkreiset  ist,  von  dem  Circus  zurückkehrend  mit  dem  Lu- 
pe real  schliesst  (S.  99.).  Daraus  ergiebt  sich,  dass  Letzte- 
res weiter  als  die  Casa  Romuli  nach  dem  Circus  hin  lag;  aber 
auch  noch  auf  der  Westseite  des  Berges  „an  dem  Wege  zum 
Circus"  wie  Dionysius  sagt. .  Mehr  Schwierigkeit  macht  nun 
allerdings  Plutarchs  Angabe  der  Stelle,  wo  die  Casa  Ro- 
muli sich  befunden  habe.  Rom.  20.  *Ptaf*vXog  di  («tx«)  napd 
vovg  Xtyofiivovg  ßad-povs  KaXrjs  dxxrjs-  ovtoi  $i  tiot 
ntQt  %rtv  f/c  voV  InnoÜQOjuov  top  fiiyav  ix  HaXavxiov  xa- 
rdßaoir.  In  der  Nähe  stand  auch  der  Gornelkirschbaum, 
der  aus  der  Lanze,  welche  Romulus  vom  Aventin  nach  dem 
Palatin  geschleudert  haben  sollte ,  erwachsen  war  38) ,  aber 


837)  Varro  L.  L.  V,  8.  Germaiente  quintieeps  apud  aedem  Ro- 
ma Ii.  Mao  hat  oft  die  Kirche  S.  Teodoro  für  den  Tempel  des  Romu- 
lus erklärt,  und  möglich  ist  es  allerdingt,  dass  dieses  Kundgebäude 
über  einem  antiken  Tempel  steht;  obgleich  nach  Platner,  Betehr, 
d.  St.  R.  III  A.  S.  370.  die  sichtbaren  Zicgelmauern  die  Conslrnction 
der  christlichen  Zeiten  zeigen  sollen.  Für  die  Casa  Homuli  aber  scheint 
die  Stelle  so  fern  vom  Circns  zu  sein,  und  ein  Tempel  des  Romulus 
wird  nuo  eben  nicht  weiter  genannt,  auch  nicht  einmal  nachdem  die 
Hatte  wiederholt  abgebrannt  war.  Dio  Gass.  XLVIII,  43.  L1V,  29. 

38)  Platarcb.  a.  a.  0.  'Erravd*  Si  ttai  rr)v  xqarttav  fyaaav  rijv 
t'eoäv  ytyovirat,  pv&oXoyovYTte,  Ör«  nttotofttvoe  6  'PwpiXoS  avxov  loyjrjy 
axovriotuv  otto  rov  'jißtrxivov^  td  £vorov  £%ovaav  xQavtiat.  —  ro  St  £v- 
Xov  £ore£ev  t/  yij  £unjvToe  oeoa,  xttl  ßkaoxove  dyijmt,  xtü  oiiXtfos  tvftiyt- 
&t9  noavtias  t&Qty*.   Tai  TO  6*  o*  ft*xa'J*ui(tiXoy>  ots  tv  t*  tüv  &y*wta- 
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bei  [der  Anlage  jener  Sturen  beschädigt  wurde  und  abstarb: 
ratov  dh  KaioaQoc,  wg  <paat,  tus  dvaßuaeig  emoxtvd£ov- 
%og  xa\  %üv  v€yvi%üv  neQioQVirovTwv  tu  nXr(oiov,  e'Xa&oy 
al  xuxoi&elaue  nuvranaat,  xal  %6  (pvrov  Iftagav&i], 

sagt  Plutarch  839).  Wo  nun  aber  dieses  P  u  1  c  h  r  u  m  1  i  t  u  s  ge- 
wesen sei,  wird  nirgend  gesagt;  indessen  hat  doch  der  Name 
nur  dann  einen  Sinn,  wenn  man  eine  Gegend  annimmt,  welche 
dem  Flusse  gegenüber  lag,  und  so  wird  man  auf  die  Kante  des 
Berges,  etwa  über  S.  Teodoro  bis  S.  Anastasia  hingewiesen. 
Daher  möchte  ich  annehmen,  dass  die  Casa  Romuli  unweit  der 
Porta  Romanula,  aber  auf  der  Seile  von  S.  Teodoro,  das  Lu- 
percal  aber  etwa  dem  Ianus  gegenüber  gewesen  sei.  —  Auf 
der  dem  Caelius  entgegenstehenden  Seite,  zwischen  den  C  u  - 
riae  veter  es  (in  der  Nähe  des  Constantinbogens)  und  dem 
Septizonium  (an  der  südlichen  Ecke  des  Berges)  nennt 
die  NotitiaFortunam  Respicientem,  die  also  wohl 
hier  einen  Tempel  hatte,  vielleicht  aber  auf  der  Höhe  des  Bergs. 
Mit  dieser  Angabe  stimmt  genau  übercin  die  Ba^sis  Capi- 
tolina,  auf  der  in  der  zehnten  Region  nach  dem  Vicut 
Curiarum  ein  Vicns  Fortunae  Respicicntis  genannt  wird. 

Auf  der  oberen  Fläche  waren  mehrere  uralte  Heiligtü- 
mer. Aelter  uoch  als  die  romulisebe  Stadt  sollte  der  Tem- 
pel oder  wenigstens  das  Hcili^lhum  der  Victoria  sein,  von 
dem  schon  S.  252  gesprochen  worden  ist.  Seine  Lage  wird 
einigermassen  dadurch  bestimmbar,  dass  zu  ihm  von  der  Porta 


rotv  ttQviv  (fvläxxoiTd  nal  oeßofttvot,  TrtQiertixioav.  Vgl.  Nie  bohr, 
Rom.  Gesch.  I.  S.  248.  3.  A. 

839)  Danach  hat  Gerhard  bei  Soli n.  1,  18.  scalarum  Caei,  mit 
vieler  Wahrscheiulichkeit  verbessert :  scalarum  Caii.  Mao  hat  auf 
diese  scalac  auch  bezogen  Prop.  IV,  I,  9. 

Qua  gradibus  domus  isla  Heini  se  sustulit,  olim 
llnus  erat  fratrum  maxirna  regna  Jbcus. 
wo  Lachmann  mit  Hcinsios  schreibt:  Qua  Gradibus  etc.;  alleio  wenn 
es  auch  wahrscheinlich  ist,  dass  Properz  die  Casa  Romoli  meint,  so 
ist  es  doch  ganz  ugerweislich ,  dass  schon  vor  Caligula  diese  Stufen 
gewesen,  und  dass  der  Ort  den  Namen  Gradus  geführt  habe.  Ob  sich 
aas  jenen  Worten  auf  einen  Tempel  schliessen  lasse,  ist  sehr  zweifel- 
haft, da  ja  eben  die  Casa  noch  später  besteht.  —  Uebrigens  bleibt  es 
auch  dunkel,  wie  man  sich  die  ScalaeVulchrt  litoris  zo  denken  habe; 
denn  Plutarch  giebt  sie  nicht  gerade  als  zum  Circus  hinabführend  au, 
so u dorn  n*(tl  zjJv  tU  xov  iifnöif^ofiov  xatäßmw. 
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Uomanula  der  Clivns  Victoriae  hinaufTührte  84°).  Vielleicht 
stand  er  also  über  dem  Circus  und  es  könnte  wohl  selbst  die 
Victoria  Germauiciana,  welche  die  Notitia  auf  dieser 
Seite  nennt,  darauf  bezogen  werden.  —  Ferner  war  hier  die 
ursprüngliche  CuriaSaliorum  (Palatinorum),  wo  die  An- 
cilia  nnd  der  Lituus  Romuli  aufbewahrt  wurden,  und  in  Bezug 
auf  diese  Sacra  wird  sie  besonders  erwähnt41).  Ausserdem 
besass  auch  der  Palatin  eine  der  AraeFebris  (S.  82.)  und 
ein  auch  aus  alter  Zeit  stammendes  Sacell um  Deae  Viri- 
placae42).  Endlich  kann  hieher  auch  die  domus  flami- 
nis  Dialis  gerechnet  werden.  Dio  Cass.  LIV,  24. 

Den  zweiten  grösseren  Tempel  (wenn  man  den  der  Victo- 
ria als  einen  solchen  ansehen  darf)  erhielt  der  Palatin  im 
J.  562,  nachdem  (13  Jahre  früher)  die  Magna  Mater  Idaea 
nach  Rom  gebracht  worden  war43).  Auch  über  seine  Lage 
giebt  nur  die  Notitia  Aufschluss.  Sie  nennt  ihn  unmittelbar 
nach  der  Casa  Romuli,  und  es  muss  daher  für  unzweifelhaft 
gelten,  dass  er  über  dem  Ccrmalus  nach  dem  Forum  hin  lag, 
und  zwar  so,  dass  seine  Vorderseite  uach  Morgen  gekehrt 
war  44).    Er  wurde  zweimal  durch  Feuer  zerstört  j  zuerst  im 


840)  Ein  Fragment  des  capilolinisrhen  Plans  (Bcllori  t.  IV.), 
ebea  dasselbe,  welches  durch  die  Inschrift:  SEVERI  ET  AwTONINl 
AVGgrNN,  die  Zeit,  wo  der  Plan  aufgenommen  wurde,  conslalirt,  zeigt 
auch  den  Namen  c/i'VVS  VICTORIA*.  Die  dauvben  liegenden  Gebäude 
weiss  ich  aber  nicht  zu  bestimmen. 

41)  Wegen  der  Ancilia  s.  S.  230.  Cic.  de  div.  I,  17.  qui  qui- 
dem  ftotnuti  lituus  —  cum  silus  esset  in  curia  Saliorum ,  quae  est 
in  Palatio ,  eaque  dejlagravisset ,  inventus  est  integer.  Dionys, 
fgint.  XIV,  5.  tv  de  t»)  'Ä»k//  uaXta  r*tf  Uq*  Tttyl  tijv  *OQvq>rjv  16qv- 
pivtj  tov  ilaXaxlov  avptatatpXtyitaa  k.  r.  X.    V  a  I  e  r.  M  a  x.  I,  8,  1t . 

42)  Valer.  Max.  II,  I,  6.  Quoties  vero  inter  virum  et  uxorem 
aliquid  iurgii  intercesserat ,  in  sacellum  Deae  firiplacae,  quod  est 
in  Palatio,  veniebant. 

43)  L  i  v.  XXXVI,  35.  Per  idem  fere  tcinpus  aedes  Magnae  Ma- 
tris  Idaeae  dedicata  est:  quam  dcam  is  P.  Cornelius  (Nasica)  adve- 
ctam  ex  Asia  P.  Cornelia  Scipione,  cui  post  .(fricano  ftiit  cognomen, 
P.  Licinio  consulibus  in  Palati  um  a  muri  delulerat.  Locaoerant  ae- 
dem  faeiendam  ex  senatusconsulto  AI.  Livius  C.  Claudius  censores, 
M.  Comelio  P.  Sempronio  consulibus:  tredeeim  annis  postquam  lo- 
cala  erat  dedieavit  cam  M.  lunius  Brutus.  Vgl.  XXIX,  14.  (Cic.) 
de  harusp.  resp.  12.  m 

44)  Dio  Cass.  XLVI,  43.  to  zt  Tijftf  pjjxooi  ti2v  &ewv  avakpa 
to  iv  tw  Hakariqf  ov  (noös  yaq  to*  tos  tov  ijkovt  avaxoXas  nooxtffov 
ßXiitov)  jt^oC  dvo/uäs  and  xaliofiätov  fintaiQCUfrj, 
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J.  643,  wo  ein  Metcllus  ihn  wieder  erbaut  zu  haben  scheint  •**), 
dann  im  J.  755,  wo  Augustus  ihn  wieder  herstellte4*).  —  Ob 
der  Tempel  des  Iupiter  Victor,  welchen  die  No titia  47) 
zwischen  der  Domus  Augusti  und  der  Curia  vetus  nennt,  der- 
selbe sei,  Ton  dem  Liv.  X,  29.  und  Ovid.  Fast.  IV,  621. 
sprechen,  ist  ungewiss,  und  selbst  ob  der  Beiname  Victor  rich- 
tig sei,  kann  bezweifelt  werden.  Ganz  einzeln  steht  die  Er- 
wähnung eines  Bacchustempels  und  eines  Toms  Cy- 
beles  bei  Marl.  I,  71,  9.  Beide  sind  der  Zeit  und  dem  Orte 
nach  unbestimmbar.  Eben  so  das  von  Dio  Cass.  LXX1V, 
3.  erwähnte  *A(fQodloiov  und  das  in  einer  Inschrift  genannte 
templum  Iovis  Propugnatoris.  S.  Nardini,  Rom.  ant. 
IILp.  196.  Orell.  Inscr.  42.—  Ausserdem  ist  aus  der  Zeit  vor 
Augustus  zu  bemerken  die  Stelle,  wo  das  Haus  des  Vitruvius 
Vaccus  aus  Fundi  gestanden  hatte,  das  wegen  Verrath  des  Be- 
sitzers im  J.  423  geschleift  wurde.  Sie  blieb  unbebaut  und 
hiess  seitdem  Vacci  prata48);  wie  lange  diese  sich  aber 

845)  Inl.  Obs.  99.  Maxim a  pars  urbis  exusta  cum  aede  Matris 
Magnat.  Auf  die  Wiederherstellung  nach  diesem  Brande  mag  sich 
beziehen  Ovid.  Fast.  IV,  347. 

Nasica  aeeepit.  tempii  non  perstitit  auetor. 

Augustus  nunc  est.  ante  Metellus  erjxt. 

46)  Valer.  Max.  I,  8,  11.  Quod  Q.  Claudia«  statua  in  vesti- 
bulo  tempii  Matris  dettm  posifa  bis  ea  aede  incendio  consumpta, 
prius  P.  Nasiea  Scipione  et  L.  ßestia,  item  M.  Scrviiio  et  L.  Latnia 
eos.  in  sua  basi  flamm  is  intaeta  stetit.  Es  war  derselbe  Brand,  wo 
auch  Augustus  Wohnung  zerstört  wurde.  Dio  Cass.  LV,  12.  Vgl. 
Merkel  z.  Ovid.  Fast.  p.  XLV.  CXX1X. ,  wo  die  Stelle  ans  Val. 
Max.  übersehen  ist.  Der  Wiederau fbau  durch  Augustus  bezeugt  ausser 
Ovid.  das  Munal.  Ancyr.  AEDEM.  MATH  IS.  MAGNAE.  IN.  PA- 
LATIO.  FECI.  Fast.  Praen.  Pr.  Id.  Apr.  LVDI.  IN.  CIRCO.  M. 
D.  M.  I.  IN  PALatio  QVOD.  EO.  DIE.  AEDIS.  Eins  DEDICATA.  EST. 

47)  Das  Coriosni  bat  nur  Templum  Jobis.  Man  würde  am  natürlich- 
sten an  den  Iupiter  Stator  denken, der  hier  gewesen  sein  muss.  Aber  in  Pa  n- 
c  i  r  o  1  i '  s  nnd  L  a  b  b  e '  s  Text  steht y/edem  Iovis  Victoris,  Gerade  in  die- 
ser Gegend,  bei  dem  Templum  Romae  nennt  dagegen  in  der  vierten  Region, 
die  mit  der  zehnten  grenzt,  das  Cnriosum  wiederum  Jedem  Jobis ,  und 
jene  Ausgaben  Aedem  Iovis  Statoris.  Es  ist  möglich,  dass  der  Iupiter 
Stator  jenseit  der  Sacra  via  gestanden  hat,  so  dass  er  zur  vierten  Re- 
gien gehören  konnte;  möglich  aber  auch,  dass  die  beiden  Tempel  im 
Verzeichnisse  die  Namen  gewechselt  haben.  Im  Ganzen  ergiebt  sich 
so  viel,  dass  einer  von  beiden  am  Palatin,  nnd  beide  sich  nahe  wa- 
ren. Vgl.  auch  loseph.  Ant.  lud.  XIX,  4,  3.  Dio  Cass.  LX,  35. 

48)  Liv.  VIII,  19.  aedes  fuere  in  Palatio  eius,  quae  facti  prala 
diruto  aedificio  publicatoque  solo  appellata.  (Cic.)  p.  dorn.  38.  In 
Vacci  pratis  domus  Juit  M.  Vacci,  quae  publicata  est  et  eversa,  ut 
illius  facinus  memoria  et  nomine  loci  notareivr. 
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von  Anbau  frei  erhielten,  ist  ungewiss.  Bekannter  ist  die  aus 
ähnlicher  Veranlassung  entstandene  PorticusCatuli.  Als 

M.  Fulvius  Flaccus  mit  C.  Gracchus  umgekommen  war,  wurde 
sein  Haus  auf  dem  Palatin  niedergerisseu  und  sein  Verwandter 
Q.  Lutatius  Catulus  erbauete  später  nach  dem  Siege  über  die 
Gimbern  auf  der  Stelle  jene  Halle  84v).  Dicht  daran  lag  das 
Haus  Cicero' s,  erbaut  von  31.  Livius  Drusus,  dann  einem 
Crassus  gehörig,  in  keinem  Falle  aber  dasselbe,  welches  einst 
L.  Crassus  der  Redner  besessen  hatte  und  dessen  damals 
verschwenderisch  scheinende  Pracht  ihm  zum  Vorwurfe  ge- 
macht wurde  so).  Als  Cicero  verbannt  war,  steckte  es  Clo- 
dius  in  Brand  und  zog  einen  Theil  zur  Porticus  Catuli ,  bei 
weitem  den  grössicn  aber  verband  er,  wiewohl  er  ihn  der  Li- 
berias weihete,  mit  seinem  gleichzeitig  daselbst  erkauften  Hau- 
se41). Trotz  der  vielfältigen  Erwähnungen  ergiebt  sich  jedoch 


849)  Valer.  Max.  VI,  3,  I.  Caeterum  Flacciana  area  cum  diu 
penafibus  vacua  viatisisset ,  a  (>.  Catulo  Cimbriris  spoliis  adornata 
est.  (Cic.)  p.  dorn.  13.   Tu,  {>.  Calule,  M.  Fulvii  domum ,  cum  is 
J'ratris  lui  socer  fuisset,  monuuu-ntum  tuarum  manubiarum  csso  vo- 
luisti.    Vgl.  d.  folg.  An  in. 

50)  IM  in.  XVII,  1,  2.  XXXVI,  3.  Cicero  kaufte  allerdings  zu 
hohem  Preise  das  Haus  eiiu-s  Crassus  auf  dein  I'nlatin.  ad  Tain.  V, 
6.  Ego  tun  grafu/atione  conimutus  ,  quod  od  tue  pridem  srripseras, 
vellc  te  benc  evenire ,  quod  de  Craxsu  domum  emissem,  t  tni  eam 
ipsam  domum  XXXV.  vgl.  Gell.  XII,  12.;  allein  es  kann  dies»  nicht 
das  Haus  des  L.  Crassus  Oralor  gewesen  sein.  Zwar  wurde  aus  der 
Deel,  in  Cic.  2.  cum  in  va  domo  habilures,  homo  Jlagitiosissime, 
qune  P.  Crassi,  viri  clarissimi  fuit. ,  kein  genügender  Beweis  entlehnt 
werden  können  ;  aber  es  sagt  Ve  Ileitis  von  L.  Livins  Drusus  II,  Ii, 
3.  Cum  aedijicaret  domum  in  Palatio,  in  ei>  loco.  ubi  est,  quac  quon- 
dam  Ciceronis,  mox  Censorini  fuit,  nunc  StutiÜi  Msentme  est,  elc. 
Drusus  und  L.  Crassus  waren  aber  gleichzeitig  und  Letzterer  bewohnte 
überdicss  sein  väterliches  Haus  oder  wenigstens  ein  ererbtes.  IM  in. 
XVII,  2.  Jedenfalls  ist  M.  Crassus  zu  »erstehen. 

51)  IMutarch.  Cic.  33.  'O  di  A/.wd/o»  t$U«oae  jov  Ktxioosvn 
xarixwoi  piv  avrov   tui  t^ath.* ; ,    xari*{»;oi  <Si  *<<*>  > 

i6w  rabv  'EUv&toim  ixnxudopijot.  1)  i  o  C  a  s  s.  XX\\II1,  17.  xat 
i'l  rt  ovoirt  avrov  tdf.utrfa,'  xul  /  oixia  ,  ÜaxiQ  Ttvoi  rroltUi'ov,  K«rf- 
uxäff  i},  xo  re  iöüffoi  avrr'i  k  i -tm  E).t v{h(tiae  aviif>,xar.  A  |>  p  i  a  n 
II,  15.  Cic.  in  IMs.  11.  mit  Ascon.  und  überhaupt  die  Heile  p.  domo, 
namentlich  c.  4  4.  domus  mea  illa  propr  tota  vacua  est.  vi.r  pars  a*- 
dium  tnearum  deeima  ad  Catuli  portirum  accessit.  causa  fuit  am- 
bulatio  et  moni/menhim,  et  ista  Tanagraea,  oppressa  Übertäte,  Li- 
berias, in  Palatio,  pulcherrimo  prospeefu,  porticum  cum  romdavtbus 
pavimentatam  trecentum  pedum  coneupierat ,  amplissimum  peristy- 
lum,  caetera  eiusmodi ;  faeile  ul  omnium  doinos  et  laxitate  et  digni- 
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für  die  Lage  des  Hauses  and  mithin  auch  der  Portiens  Catuli 
nichts  sicheres.  Mehrere  Andeutungen  lassen  verraulhen,  dass 
es  am  Rande  des  Berges  über  einem  Abhänge  und  wahrschein- 
lich auf  der  nordöstlichen  Seite  stand  «").  —  Aur  dem  Palatin 
war  auch  C  a  t  i  1  i  n  a '  s  Wohnung,  die  durch  Augustus  zu  sei- 
nem  Hause  gezogen  wurde53);  ferner  ein  Haus  des  Anto- 
nius, das  Augustus  an  Agrippa  und  Messala  schenkte  ,4)y  und 
das  durch  seine  Pracht  damals  berühmte  Haus  des  Scan- 
rus  **).  Ueberhaupt  scheint  der  Palatin  vorzugsweise  von 
vornehmen  Römern  bewohnt  worden  zu  sein,  bis  die  immer 
mehr  sich  ausdehnenden  kaiserlichen  Anlagen  den  Privatbesitz 
gänzlich  ausschlössen.  ' 

Mit  Augustus  beginnt  für  den  Palatin  eine  neue  Pe- 
riode. So  bescheiden  auch  der  nunmehrige  Alleinherrscher 
ohne  Pracht  nnd  Aufsehen  wohnte,  so  ist  doch  der  Umstand, 
dass  diese  Wohnung  eben  auf  dem  Palatin  war  und  dass  er  sie 
als  Haus  des  Pontifex  Maximus  zum  Staatseigenthum  machte, 
entscheidend  für  die  künftige  Bestimmung  des  Berges  zur  kai- 
serlichen Residenz  geworden.  Augustus  war  in  dieser  Region 
geboren,  ad  Capila  bubula,  einer  nicht  sicher  bestimm- 


tatc  superaret.  Dabei  tilgte  Clodius  den  Namen  des  Cntalus  und  de- 
dicirte  die  Halle  unter  dem  seinigen.  p.  dorn.  53.  de  bar.  resp. 
27.  —  Bekanntlich  erhielt  Cicero  seine  area  zurück  und  der  Wieder- 
aufbau erfolgte  auf*  Staatskosten,  in  Pi  s.  22.  d  c  h  a  r.  r  e  s  p.  6.  8. 
15.  ad  Alt.  IV,  1.  2.    Vgl.  Sachse,  Gesch.  d.  St.  It.  I.  S.  561. 

852)  Plutarch.  Cic.  8.  sagt  sehr  ungenau:  <uxf«  vtgl  to  IJtt- 
Xanov.  Dagegen  heisst  es  p.  dorn.  37.  In  eonspectu  praeterea  totius 
vrbis  dorn ut  est  mea.  Daher  fuhrt  Cicero's  Weg  von  seinem  Hause 
nach  dem  Fornm  über  die  Sacra  via"!  Plutarch.  Cic.  22.  Aal  tt(/w- 
rov  ix  Iltdnrtov  naQala(io,v  rov  AivrXov  t  $ye  8ta  rijt  fVpac  6Sov  xal 
t>/9  ayoQäs  platjf.  und  so  erklärt  sich  sehr  natürlich  die  Erwähnung 
des  Fornix  Fabitts  p.  Plane.  7.  (S.  23U.).  Noch  bozeichnender  ist 
es,  dass  Vcttius  Cicero  vicintim  cansulis  (Caesnris)  nennt  (Cic.  ad 
Att.  II,  24.),  wodurch  man  auf  die  Hube  über  der  Regia  gewiesen 
wird. 

53)  Sueton.  de  i  1 1 .  Oramm.  17.  (Verrius  Flaccus  als  Lehrer 
der  Enkel  Augusts)  doctiitque  in  atrio  Catilinae  domus ,  quae  pars 
Palatii  func  erat. 

54)  Dio  Ca  ss.  LIII,  27.  xal  eVfio*?  »}  oixia  y  tv  t$  Z7«W«w 
«V«»  V  nQOTtQov  uiv  rov  'Avrutviov  yfrouinlt  vartgov  di  rw  ri  'JyQin- 
3T«  xal  tcjJ  MeoaaXa  Sofitioa,  xarMpÜx&i) ,  r«  piv  MtaoaJ.a  aqyi>Qiov 
t%aviaaTOt  rov  Si  A)'{>imxav  oivotxov  /.-r<w;o«ro. 

55)  Ascon.  z.  Cic.  p.  Scaur.  p.  27  ür.  Plin.  XXXVI,  3. 
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baren  Oertlichkeit856).  Noch  unbekannter  ist  die  Stelle  des 
von  ihm  als  Mann  zuerst  bewohnten  Hauses  des  Redners  C 
Licinius  Calvus:  iuücta  forum  svpra  scalas  anularias. 
Nachher  bezog  er  das  Haus  des  II  orten  sius  auf  dem  Pala- 
tin,  eine  sowohl  der  Ausdehnung  als  der  Einrichtung  nach 
massige  Wohnung57).  Diess  geschah  wenigstens  schon  vor 
dem  sicilischen  Kriege  gegen  Sex.  Pompeius  (718),  und  als 
damals  der  Blilz  in  diese  Wohnung  geschlagen  hatte,  kaufte 
Augustus  mehrere  angrenzende  Häuser  und  erbauete  das  sei- 
nige neu,  soll  auch  zugleich  schon  den  Tempel  des  Apollo 
gelobt  haben").  Dieser  Tempel,  der  zweite,  welcher  dem 
Golle  in  Rom  geweiht  wurde  5S>) ,  ist  entweder  erst  nach  der 
Schlacht  bei  Actium  begonnen  worden,  oder  es  hat  der  schon 
angefangene  Bau  wahrscheinlich  eine  früher  nicht  beabsich- 


856)  Soetoo.  Aug.  5.  Natus  est  Augustus  —  regtone  Palatti 
ad  Capita  bubula,  ubi  nunc  sacrarium  habet  aliquanto  post f  quam 
exeessit,  constitutum.  Dieses  Sacrarium  ist  durchaus  nicht  mit  dem 
Tempel  des  Divus  Augustus  zu  verwechseln.  Wenn  es  frir  gewiss  an- 
zunehmen wäre,  dass  Servius  denselben  Ort  meine,  so  wären  Frei- 
lich die  Capita  bubula  deutlich  genug  bezeichnet.  Er  sagt  zu  Aen. 
VIII,  361.  (lautae  Carinae)  auf  propter  Augustutn,  qui  natus  est  Cu- 
riis  veteribus  et  nutritus  in  lautis  Carinis.  Allein  es  gab  über  Au- 
gustus GeburUtätte  und  den  Ort,  wo  er  erzogen  worden,  verschiedene 
ISaehrichlen.  Sueton  sagt:  Nutrimentorum  eins  ostenditxir  adhuc 
locus  in  avito  suburbano  iuxla  Velilras  ptrmodicus  et  cetlae  pena- 
riae  instar;  tenetque  tu  eint  tat  ein  opinio,  tan  quam  et  natus  ibi  sit. 
So  kanu  auch  Servius  einer  andern  Nachricht  folgen. 

57)  Sueton.  Aug.  72.  Habitavit  primo  iuxta  Romanum  fo- 
rum, supra  Scalas  anularias  in  domo,  quae  Calvi  oratoris  ßterat; 
posleb)  in  Palatio ;  sed  nikilominus  aedibus  modicis  Hortensianis  ne- 
que  laxitate  neque  cultu  conspieuis ,  ut  in  quibus  porticus  breves 
essent  Albanarum  columnarum  et  sine  marmore  ullo  aut  insrgni  pa~ 
vimenfo  conclavia. 

58)  Vellei.  II,  81.  Victor  Caesar  deinde  reversus  in  Urbem, 
contractas  emtionibus  complures  domos  per  procuratores,  quo  laxior 
Jieret  ipsius  pub/icis  se  usibus  destinare  professus  est:  templumque 
Apollini  et  circa  porticus  Jacturum  promisit ,  quod  ab  eo  singulari 
exstruetum  munjficentia  est.  Dio  Gass.  XL1X,  15.  roxi  b*i  oixiav 
tc  avrcp  ix  rov  Ötjfioowv  do&i,vui  tyvotoav,  i6v  yo\Q  tOTtov ,  ov  tv  rq» 
JlalaTtio  (v.  2xaxivf),  war*  oUoÜouijoal  riva,  itnvtjro,  idijuooiutoe  ,  ueU 
t«{»  'jiTtoJuuiyt  t'tpvjotr,  inttÖt)  xtoawbs  tf  avtbv  tynaxlonniffe.  Die  Ver- 
öffentlichung bezieht  sich  hier  nur  auf  die  für  Apollo  bestimmte  Area; 
in  Bezug  auf  Augustus  Wohnung  erfolgte  sie  später,  nachdem  er  Pon- 
tifex  Maxunus  geworden  war,  erst  zum  Theile  Dio  Cass.  LIV,  27. 
und  bald  darauf  ganz  LV,  12. 

59)  Ascon.  z.  Cic.  in  tog.  cand.  p.  90  Or.  S.  Circat 
F  l  a  m  i  n  i  u  s. 
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liglc  Ausdehnung  erhalten;  denn  wie  Augustus  dem  Leukati- 
schen Apollo  bei  Acüum  einen  Tempel  weihet«,  so  wurde 
auch  der  auf  dem  Palatin  auf  ihn  bezogen  S6°).  Die  Dedica- 
tion  erfolgte  im  J.  726,  und  es  kann  daher  der  Brand  vom 
J.  756  (Dio  Cass.  LV,  12.)  nur  einen  Tbeil  der  kaiserli- 
chen Wohnung  zerstört  haben,  zu  der  er  unmittelbar  gehörte. 
Ueber  sein  ungestörtes  Bestehen  bis  auf  Nero  ist  aber  kein 
Zweifel.  Er  war  mit  Säulenhallen  umgeben,  in  welchen  sich 
die  berühmte  doppelte  Bibliothek,  Graeca  et  Latina 
befand  6J).  Hier  war  es,  wo  unter  Augustus  und  auch  spa- 
ter oft  der  Senat  versammelt  wurde  Zwischen  den  Säu- 
len von  afrikanischem  Marmor  standen  die  Statuen  des  Da- 
naus und  seiner  50  Töchter63)  und  auf  dem  freien  Platze 
angeblich  eben  so  viele  Reiterstatuen  der  Söhne  des  Aegy- 
ptus  **).  Im  Tempel  selbst,  der  aus  Marmor  von  Luna  erbaut 


860)  Vir*.  Acn.  VW,  704.  Prop.  IV,  6,  17.  «7.  Daher  »och 
Phoebu*  Natalie.    Prop.  IV,  1,  3.    Vgl.  1  oseph.  de  bell.  lud. 

II,  4.  Ovid.  Metam.  XIII,  715. 

61)  Dio  Cass.  LII1,  1.  ro  r(  'AttoXXivviov  to  ts  iv  rey!  IJaXartm 
mal  to  Ttpivtapa  tv  7t toi  airro,  rat  r«  ctTtofri/xae  rwv  fltßllaiv  i^tnoitjot 
mal  naOsiootoe.  Sueton.  Aug.  29.  Tempi  um  4 pol  Unis  in  ea  parte 
Palatinae  domo*  excitavit,  quam  Jutmine  iclam  desiderari  a  deo  ha- 
ruspice*  pronuntiarant.  Addita  porticu*  cum  bibliotheca  Latina 
Graecaque ,  quo  loeo  iam  senior  saepe  etiam  senatum  kabuit  etc. 
Vgl.  Monom.  Ancyr.  Ovid.  Fast.  IV,  951.  Fast.  Amitern.  a. 
Antiat.  VIII  Id.  Octobr.  —  Horat.  epist.  I,  3,  17.  Ovid.  Trist. 

III,  1,63.  Plio.  VII,  58.  Schol.  luven.  1,118.  Die  beiden  Biblio- 
theken bestanden  ganz  getrennt,  wie  die  Grabscbriften  beweisen,  in 
welchen  servi  und  liberti  eben  so  wohl  a  bibliotheca  Latina  Apolli- 
ni*,  als  a  bibliotheca  Graeca  Palatino  genannt  werden.  Panvin. 
Descr.  urb.  fi.  Graev.  tkes.  III.  p.  305.  Grote  r.  DLXXVI ,  9. 
DLXXVII,  8.  DLXXVIII,  5.  Orell.  40.  41. 

62)  Sueton.  1.  1.  Darauf  bezieht  sich  Tacit.  Ann.  II,  37. 
Jgitur  quatuor  Jiliis  ante  Urnen  curiae  adstantibus ,  loeo  sententiae, 
quum  in  Palatio  senatus  haberetur,  modo  Horte  usii  int  er  ora- 
tores  sit  am  imaginem ,  modo  Augusti  intuens  ad  hunc  modum 
coepit.  Dean  in  der  Bibliothek  befanden  sich  die  Büsten  oder  clipea- 
tae  ioiagines  der  Schriftsteller.  Vgl.  cap.  83.  Cum  censeretnr  (Ger- 
inaoico)  clipeus  auro  et  magnitttdine  insignis  inter  auetores 
e  loquentiae ,  adseveravit  Tiberius,  so  Ii  tum  paremque  eaeteri*  di- 
eaturum.  neque  enim  etoquentiam  fortuna  dücerni,  et  satis  inlu*tref 
ei  veteres  inter  scriptores  haberetur. 

63)  Prop.  II,  31,  3.  Ovid.  Amor.  II,  2,  4.  Trist.  III,  1,  61. 

64)  Schol.  Pers.  2,  56.  Acron  tradit,  quod  in  porticu  Apolli- 
ni* Palatini  Juerunt  Danaidum  effigies,  et  contra  ea*  *ub  divo  tot- 
idem  equeetre*  Jlliorum  Aegypti. 
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war865),  stand  die  Statue  des  Apollo  Citharoedus  zwischen  La- 
tona  und  Diana 66),  und  wahrscheinlich  auch  Statuen  der  Mu- 
sen67); auf  dem  Akroterium  des  Giebels  Sol  auf  einer  Qua- 
driga *•).  Der  freie  Platz  vor  dem  Tempel  ist  die  Area 
Apollinis,  von  der  früher  gesprochen  worden  ist.  Hier 
war  die  Roma  quadrata6»).  —  Während  aber  der  Tem- 
pel mit  seinen  Schätzen  so  vielfältig  beschrieben  wird,  sind 
über  seine  nnd  der  kaiserlichen  Wohnung  Lage  die  Nachrich- 
ten bei  den  Klassikern  äusserst  dürftig.  Um  so  schätzbarer 
ist  es,  dass  die  Notitia  uns  beide  genau  nachweiset.  Ihr 
Grenzverzeicbniss  fährt  fort:  Aedem  Malris  Deum  et  Apol- 


865)  Serv.  z.  Acn.  VIII,  720.  In  templo  Apollinis  in  Palatio  de 
solido  marmore  effecto,  quod  adlatum  fuerat  de  Porta  Lunae,  qui  est 
in  conßnio  Tuseiae  et  Liguriae  (Carrara). 

66)  Pro p.  II,  SI  (23),  15. 

Deinde  inter  matrem  deus  ipse  interque  sororem 
Pytkius  in  longa  carmina  veste  sonat. 
Davon  ist  zu»unterscbeiden  die  Statue,  welche  der  Dichter  v.  s.  er- 
wähnt. Er  meint  Augustus  als  Apollo  dargestellt.  Serv.  z.  Ed. 
IV,  10.  tangit  Augustum,  eui  simulacrum  factum  est  cum  Apollinis 
eunetis  insignibus.  Sc  hol.  Cruq.  z.  Hör.  epist.  I,  3,  17.  Pata- 
tinus  autein  Apollo  dictus  est  a  monte  Palatino ,  übt  Caesar  in  bi- 
bliotheca  sibi  statu  am  posuerat  habitu  ae  statu  Apollinis.  Vgl.  Mül- 
ler, Hdb.  d.  Arrhäot.  S.  523.  Clausen,  Aeneas  u.  d.  Pen.  II. 
S.  1102.  Ueberbaupt:  Hirt,  Gesch.  d.  Bank.  II.  S.  266.  Peterse  n, 
Einleit.  in  d.  Stud.  d.  Arch.  S.  87  IT.  —  Ausserdem  stand  hier  auch 
noch  ein  colossales  Erzbild  des  Apollo.  PI  in.  XXXIV,  7,  18.  Vide- 
mus  certe  Tuscanieum  Apollinem  in  bibliotheca  tetnpli  Augusti,  quin- 
quaginta  pedum  a  pollice. 

67)  Darauf  bezieht  sieh  vermutlich  luven.  VII,  37. 
Accipe  nunc  artes,  ne  quid  tibi  conferat  iste, 
Quem  co Iis  et  Musarum  et  Apollinis  aede  relicta. 

wo  man  ganz  unpassend  an  den  Tempel  des  Hercules  Musarum  gedacht 
bat.  Deutlicher  sagt  nach  der  Wiederberstellung  Domitians  Mart. 
XII,  3,  9. 

Iure  hto  veneranda  novi  pete  timina  templi, 

Red  di  ta  Pierio  sunt  ubi  tetnpla  choro. 

68)  Prop.  v.  11.,  der  überhaupt  nachzusehen  ist.  Andere  Kunst- 
werke und  Weihgeschenke  werden  erwähnt:  PI  in.  XXXIV,  3,  8. 
XXXVI,  5.  n.  13.  32.  XXXVII,  1,  5.  Auch  die  Sibyllinischcn  Bücher 
wurden  hier  aufbewahrt.  Suet.  cap.  31.  Ammian.*  Marc.  XXIII,  3. 
von  dem  man  zugleich  erfährt,  dass  unter  lulian  der  Tempel  durch 
einen  Brand  zerstört  wurde. 

69)  S.  107.  Das  ist  die  svqvzioqU*  rov  JlaXavlov  bei  Iosepbus 
Ant.  lud.  XIX,  3,  2.  Er  giebt  selbst  an,  dass  hier  Rom  gegründet 
sei :  Ttovnov  de  oi*ij&i}vai  ji}s  'I*w(uuun>  noliutt  rovxo  ntutailiowQiv  6 
Titel  avtijs  loyoe. 
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Knis  nhamnusii*").  Pcntapylum").  Dornum  Augustanam 
et  Tiberianam.  Acdcm  tobis.  Curiam  veterem.  Daraus  ist 
es  klar,  dass  Aagustus  Haus  auf  der  Nordostseite  des  Palaün, 
auf  der  Strecke  zwischen  dem  Titusbogen  und  dem  Vestahei- 
ligthume,  wenn  auch  nicht  nothwendig  an  dem  Abhänge  selbst, 
l;ig;  uud  damit  stimmt  vortrefflich  überein,  dass  der  Aufgang 
zu  demselben  von  der  Sacra  via  beim  Titusbogen  war,  woher 
die  dort  gelegene  Porta  Mugionis  den  Namen  Porta  vetus 


870)  Ungeachtet  dieses  auffallenden  Beinamens  hat  man  doch  je- 
denfalls an  keinen  anderen  Tempel  als  den  des  Apollo  Palatinos  zu 
denken.  Der  Pseudo-  Victor  hat  daraus  eine  Aedes  Ilhamnusiae  ge- 
macht. 

71)  Ein  nicht  erklärter  Name.  Das  Curiosum  bat  Sypentady- 
lus  und  in  der  anderen  Handschrift  Sypenla  Daliut.  Was  es  auch 
immer  sein  möge,  es  ist  keioesweges  nothig,  es  zwischen  den  Apollo- 
tempel und  Augustus  Wohnung  zu  setzen,  da  chen  die  Notitia  öfter 
gleichartige  Gebäude  zusammen  nennt,  weun  sie  auch  nicht  unmittel- 
bar auf  einander  folgen.  So  wird  anch  die  domus  Tiberiana  gleich 
mit  der  Augustana  verbanden,  obgleich  sie  an  einer  ganz  anderen 
Stelle  lag.  So  ist  es  auch  mit  den  Tempeln  der  Magna  Mater  und 
des  Apollo. 

72)  Die  deutlichste  Anweisung  giebt  nach  der  IVolitia  Ovid. 
Trist.  III,  1.  Er  lässt  sein  Buch  an  dem  Vestalempcl  vorbeigefuhrt 
werden  und  sagt  dann : 

Jude  petent  dexlram,  Porta  est,  ait,  ista  Palati. 

Uic  Stator,  hoc  primum  condita  Roma  ioco  est. 
Singvla  dum  miror,  Video  fulgentibu*  armis  ' 
Conspicuos  pastes,  tectaque  digna  deo. 
Von  da,  der  Wohnung  Augustus,  wo  vor  der  Tbüre  die  Lorbeerbäume 
stehen,  wird  es  erst  weiter  zum  Apollotempcl  geführt,  v.  59. 
Jude  tenore  pari  gradibus  sublimia  celsis 

Dueor  ad  intonsi  Candida  tecta  dei. 
Signa  peregrinis  ubi  staut  allerna  columnis 

Belides  et  stricto  barbarus  cnse  pater; 
Quaeque  viri  doclo  veteres  eepere  novique 
Pertore,  lecturis  inspicienda  patent. 
Daraus  ergiebt  sich  ebenfalls,  dass  der  Tempel  weiter  von  der  Porta 
Palatii  entfernt  war ,  als  Augnstus  Wohnung.    So  erklärt  sich  auch 
Tacit.  Iii  st.  III,  G8.  Intcrctusum  aliud  Her,  idque  solum  ,  qvud  in 
Sacram  viam  pergeref,  patebat.  tum  consilii  inops  in  Patatimn  rc- 
dit.    Vitellius  war  vom  Palatin  mit  seiner  Familie  herangekommen, 
um  im  Tempel  der  Coneordia  der  Herrschaft  zu  entsage».    Das  Volk 
versperrt  ihm  jeden  Weg  nnd  lässt  nur  die  Sacra  via  ofTcn  ,  so  dass 
er  in  den  kaiserlichen  Palast  zurückkehren  muss.    Dazu  Dio  Cass. 
LXV,  20.  xarr'iynyov  im  tov  IlaXariov  rbv  Kaiaaoa  xov  «V  avrtu  tiTQv- 
<pt}oavra,  xni  efta  rijs  ttpite  otfov  tovottv  tov  avTOXodtopa.  und  LXXVII, 
•i.  aurov       an)yayov  diä  rije  Ufas  odov,  «f  Mal  is  to  Uakaxtov  xo,m»- 
ovrzss.  vgl.  S.  112  f. 
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In  dem  späteren  Palati  um  führt  ein  Theil  den  Namen 
Dom us  Tiber ia na  und  man  muss  daher  annehmen,  dass 
Tiberius  auf.  dem  Palatin  ein  eigenes  Haus  hatte,  das  ursprüng- 
lich wohl  ganz  unabhängig  von  dem  des  Augustus  war  und 
erst  durch  spätere  Bauten  mit  ihm  vereinigt  worden  sein 
mag  873).    Ob  es  von  ihm  oder  für  ihn  von  Augustus  erbaut 
war,  ist  unbekannt;  eben  so  ob  er  als  Kaiser,  ehe  er  sich 
nach  Capreae  zurückzog,  darin  wohnte.    Es  scheint  auf  der 
Seite  des  Circus  gelegen  zu  haben,  so  dass  sein  hinterer  Theil 
bis  an  die  westliche  Seite  (über  dem  Velabrum)  reichte.  Denn 
hier  stieg  Otho,  während  Galba  am  Apollotempel  opferte  per 
Tiberianam  domum  oder,  wie  es  anderwärts  heisst,  postica 
parte  Palatii  nach  dem  Velabrum  hinab  7*)  und  von  hier  sah 
Vitellius  der  Erstürmung  des  Capitols  zu  (Anm.  751.).  Daraus 
erklärt  sich- dann  auch,  weshalb  die  Notitia  auf  der  ganzen 
Seite  des  Circus,  von  dem  Septizonium  bis  zum  Lupercal  kei- 
nen Punkt  namhaft  macht,  als  die  Victoria  Germaniciana.  Es 
war  nämlich  die  domus  Tiberiana  schon  mit  der  Augustana  ge- 
nannt worden.  —  In  später  Zeit  wird  einer  Bib Ho  thek  in 
Tiberius  Paläste  gedacht 7S) :  es  versteht  sich ,  dass  sie  nicht 


873)  Sachse,  Gesch.  d.  St.  R.  IT.  S.  26.  bat  bezweifelt,  dass 
der  Name  von  dem  Augustus  Tiberius  herrühre  und  ihn  von  dem  En- 
kel desselben,  Caligula's  Adoptivsöhne,  hergeleitet.  Es  ist  das  indes- 
sen sehr  nnwahrscheinlinh,  da  dieser  noch  sehr  jung  umgebracht  wurde, 
und  schwerlich  nach  dem  bedeutungslosen  Knaben  (ttoluHov  sagt  Dio 
Ca ss.  L VIII,  23.  LIX,  I.)  ein  ilaupttheil  des  Palastes  würde  benannt 
worden  sein.  Wir  wissen  von  Tiberius  Wohnung,  so  lange  er  als 
Augustus  in  Rom  blieb,  überhaopt  gar  nichts;  denn  wenn  nach  Suc- 
ton.  T  i  b.  15.  er  Trüber  im  Hause  des  Pom  pejus  auf  den  Carinen,  dann 
in  den  Gärten  des  Maecenas  wohnte ,  so  gilt  das  nur  von  der  Zeit, 
wo  zwischen  ihm  und  Augustus  grosse  Spannung  herrschte.  Dass  er 
aber  als  Kaiser  anderwärts  als  auf  dem  Palatin  seine  Residenz  gehabt 
haben  sollte,  ist  ganz  unwahrscheinlich,  und  da  er  auf  diesem  Berge 
geboren  war  (Suet.  c.  5.),  ist  es  selbst  möglich,  dass  er  dort  ein 
ererbtes  Haus  besass. 

74)  Tacit.  Hist.  I,  27.  per  Tiberianam  domum  in  Velabrum . 
Plotarch.  Galb.  24.  Stä  rye  Tißtoiov  naXovuivtjt  oixiae  «avaßac, 
ifladi&v  tis  ayooav.  Sueton  aber  sagt  Otho  6.  proripuifque  se 
postica  parte  Palatii  ad  constitutum.  Es  kann  nur  der  Clivus 
Victoriae  als  der  Weg,  auf  dem  er  hinabstieg,  gedacht  werden ,  und 
denselben  Weg  nimmt  Vitellius  ,  als  er  nach  dem  Aventin  entflieht, 
wo  Tacitus  Hist.  III,  85.  ganz  ähnlich  sagt:  per  aversam  Pa- 
latii partem  Aventinum  —  defertur. 

75)  Gell.  XIII,  19.    Cum  in  domus  Tiberianae  bibliotkeea  se- 
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von  Tibcrius  herrühren  konnte,  wie  denn  überhaupt  immer  zu 
bedenken  ist,  dass  durch  den  neronischen  Brand  alle  früheren 
Anlageu  des  Palatin  vernichtet  worden  sein  müssen ;  dass  aber 
in  dem  Complexe  der  neuen  Kaiserpaläste  fortwährend  eine 
domus  Augusti  und  Tiberii  unterschieden  wurden87*).  —  Auf 
den  Palatin  setzt  man  auch  gewöhnlich  das  einzige  von  Tibe- 
rius  in  Rom  neu  geschaffene  Werk,  den  Tempel  des  Au- 
gustus,  den  er  nach  einem  Senatusconsulte  mit  Livia  er- 
bauete,  aber  anch  nicht  vollendete,  oder  wenigstens  die  Dedi- 
cation  unterliess,  die  erst  durch  Caligula  geschah  7  7).  Die  ein- 
zige Gewähr  indessen,  die  sich  für  diese  Annahme  anfuhren 
lässl,  ist  die  zweideutige  Erwähnung  bei  Plin.  XII,  19,  42. 
Radicem  eius  (cinnami)  magni ponderis  vidimus  in  Palatii 
templo,  quod  fecerat  Divo  Augtuto  coniux  Augusta.  Es 
lässt  sich  nicht  leugnen,  dass  der  Ausdruck  im  P&iatii  templo 
sehr  sonderbar  ist,  wenn  man  nicht  einen  zweiten  Tempel  als 
Gegensatz  annimmt,  so  dass  Livia  im  Bereiche  des  kaiserli- 
chen Palastes  ein  besonderes  Ueroon  erbaut  hätte 7»).  Es 
macht  diess  auch  die  späte  Vollendung  und  Dedication  des  ei- 
gentlichen Templum  Augusti  wahrscheinlich.    Gegen  dessen 


deremus  elc.  Vopisc.  Prob.  2.  Usus  autem  sum  —  praeeipue  libris 
ex  bibliotkeea  Ulpia  —  item  ex  domo  Tiberiana.  Vielleicht  war  tie 
an  die  Stelle  der  Palatioa  getreten,  die  in  dieser  Zeit  nicht  mehr  er- 
wähnt wird. 

876)  So  spricht  es  ganz  treffend  ans  Joseph.  Antiq.  Ind.  XIX, 
1,  15.  odois  rt  irioae  xetgovvrts  iraQi}oav  tis  rt/v  re  q  u-avtxov 
fiiv  olxiav  roo  I'atbu  narooe,  ov  rörs  uvjjotjxtoav '  ovvrjp.fidv7j  <fi 
ixiivt)  b*ta  to  iiv  t6  ßaoiXstov  ov,  in  oixoSoftiate  txaaxov  tujv 
iv  xij  i/y*fu>ri<f  ytyovoTUiv  aoxij&iv  ano fiiqovt  ovöftart  vwvotxoifo- 
j*r/  o  a  fii  v  tuv,  jjf  xai  xi  ptoiüv  oixqotuti  aqtavxotv  xijv  inoiwpiav  izo- 
oaoxiottat. 

77)  Taeit.  Ann.  VI,  45.  (Tiberius)  JVe  publice  quidem  nisi  dno 
opora  struxit,  templum  Augusto  et  seenam  Pompeiani  tkeatri :  eaque 
perfecta  contemptu  ambitionis  an  per  senectutem  hatid  dedieavit.  Da- 
gegen Saeton.  Tib.  47.  quae  sola  smeeperat,  Augusti  templum 
restitutionemgue  Pompeiani  tkeatri  imperfecta  post  tot  annos  reli- 
quit.  Cal.  21.  Opera  sub  Tiberio  semiperfecta ,  templum  Augusti 
theatrumque  Pompeii  absolvit.  Dio  Gass.  LVI,  46.  LVU,  10.  LIX,  7. 

78)  Das  scheint  auch  in  Dio  Cassius  Worten  zu  liegen,  LVI, 
46.  xai  avr<$  i'v  t«  rjj'Pwfii]  t/q$oy  ,  ytjtpio&iv  fUv  vitb  rije  ye^ovotas, 
oixoSofiij&lv  6*i  vTio  t«  rije  Atoviat  xai  vno  rov  Ttfieoiov ,  iiroitj&q ,  xai 
aXAo&t  isoXAaxo&i.  Es  ist  eben  so  wenig  nb'thig ,  den  Bau  der  Livia 
und  den  des  Tiberius  auf  einen  Tempel  zu  beziehen,  als  die  Worte 
öjdo&t  jioi£a.x°öi  grammatisch  mit  i)^ov  zusammenstimmen. 
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Anlage  auf  dem  Palatin  aber  macht  hesonders  der  Umstand  be- 
denklich, dass  Caligula  ihn  gewissermassen  als  Pfeiler  für  seine 
Brücke  nach  dem  Capitole  benutzte.  Sueton.  Calig.  22. 
super  templum  Dici  Augusli  ponte  transmisso  Palatium  Ca- 
pitoliumque  coniunxit.  Dadurch  ist  wenigstens  der  Gedanke, 
dass  er  auf  der  Höhe  gelegen  haben  könne,  ganz  ausgeschlos- 
sen *7»);  aber  auch  selbst  der  Abhang  des  Berges  scheint  keine 
passende  Stelle  zu  geben:  man  würde  ihn  in  der  Tiefe  zwi- 
schen Capitol  und  Palatin  erwarten. 

Von  Caligula's  Erweiterung  des  kaiserlichen  Palastes 
ist  uus  wenig  bekannt,  obgleich  sie  sehr  umfassend  gewesen 
sein  soll 80).  Wir  erfahren  nur,  was  schon  erwähnt  worden, 
dass  er  die  Gebäude  des  Palatin  bis  an  den  Castortempel  vor- 
schob (S.  299.),  dass  durch  ihn  die  Scalae  Gaii  angelegt 
und  jene  Brücke ,  die  in  keinem  Falle  lange  gestanden  haben 
wird,  gebaut  wurde.  Ausserdem  ist  so  viel  gewiss,  dass  in 
dieser  Zeit  noch  mehrere  ansehnliche  Privathäuser,  namentlich 
auf  der  nordöstlichen  Seite,  standen  8I) ,  und  es  scheinen  die 
kaiserlichen  Anlagen  sich  mehr  nach  dem  Circus  hin  gewendet 
zu  haben09).  —  Erst  Nero 's  ungeheuere  Anlagen  nahmen, 


879)  Freilich  bat  ihn  Canina,  Indic.  topogr.  p.  £60.  so  anneh- 
men mästen,  da  er  den  capitoliaischen  Tempel  auf  die  Höhe  von  Ara- 
celi  setzt.  So  müsste  denn  die  Brücke  über  das  Forum  gegangen 
sein  und  da  ist  freilich  kein  Platz  für  ein  Templum  Augusti.  Aber  Ca- 
ligula's  Brücke  war  sieber  über  die  Basilica  Julia  geführt  (Anm.  637.). 
Das  ergiebt  sich  am  deutlichsten  uus  losepb.  Antiq.  lud.  XIX,  1, 
1 1 .  wo  von  der  Verschwörung  gegen  Caligula  die  Rede  ist :  xal  yao 
siff  to  KaniTotltov  avtövra  xara  &voiae  vnio  x^s  d-uyatooe  «r«- 
xtkovfiivae ynb  tov  rdtbv  itapijv  nottaxte  xatqoe  xal  vnio  r  rj  e  ßm.- 
otXtxij  e  tat  äfitvov  xal  d*yfio>  yqvaiov  xal  aoyvoiov  fo^uara  8ia$$i- 
Ttxovvza  woat  xara  xHpaXtjs  •  vxprjXov  b*i  ion  xo  oriyos  tig  ryv  ayoqav 
tfiffov.    Vgl.  Piale,  delta  Basilica  Giulia.  p.  17. 

80)  Plin.  XXXVI,  15.  n.  III.  Bis  vidimus  urbem  iotam  cingi 
dornt bus  prinripum  Caii  et  Neronis. 

81)  Es  sind  die  oben  (S.  424.)  erwähnten  Ha*user,  welche  noch  in 
Asconius  und  Plinius  Zeit  bis  auf  Nero  standen.  Vgl.  Sac  h  se,  Gesch. 
d.  St.  R.  II.  S.  28. 

82)  Hier  war  wahrscheinlich  die  von  Iosephus  (Anm.  873.)  er- 
wähnte domus  Germanici,  und  ausserdem  wird  entschieden  über  dem 
Circus  eine  domus  Getotiana  geuannt.  Sueton.  Cal.  18.  Commisit 
er  subitos  (Circenses) ,  cum  e  Getotiana  apparatum  Circi  prospicien- 
tem  pauciex  proximis  maenianis  postvlassent.  Dass  es  ein  Theil  des 
kaiserlichen  Palastes  war,  lehrt  die  Inschrift  bei  Grut.  DXCVIII,  7. 
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wie  es  scheint,  schon  vor  dem  Brande  allen  Privatbesitz  auf 
dem  Palatiu  in  Anspruch  883).  Ks  sind  aber  zwei  verschiedene 
Paläste  Nero's  zu  unterscheiden.  Der  erste,  die  Domus 
transitoria,  hatte  wahrscheinlich  ziemlich  dieselbe  Ausdeh- 
nung, wie  der  spätere,  der  nur  mit  viel  grösserer  Pracht  auf- 
geführt wurde.  Die  Anlage  reichte  vom  Palatin  hinüber  auf 
die  Esquilien,  wo  sie  sich  den  (kaiserlichen)  Gärten  des  Mae- 
cenas,  am  Walle  des  Servius,  anschloss  Die  Gebäude  des 
Pululin  wurden  darauf  durch  den  Brand  gänzlich  zerstört  •*) 
und  nun  begann  mit  rasender  Verschwendung  der  Bau  der  Do- 
mus aurea,  welche  den  Palatin  uud  die  Velia,  das  Thal  des 
Culosseum  und  die  llöbe  der  Titusthermen,  bis  in  die  Nähe  des 
esquilinischen  Thors  umfasste  und  nicht  nur  von  der  Sacra  via, 
sondern  ohne  Zweifel  von  mehreren  Strassen  durchschnitten 
wurde.  Leber  den  Palast  auf  dem  Palatin  selbst  erfahren  wir 
wenig,  als  dass  die  einzelnen  Abtheilnngen  ihre  früheren  Na- 
meu  behielten.  Wo  Hadrian  deu  Tempel  der  Venus  und  Roma 
erbauete,  war  das  Atrium  des  Palastes,  in  dem  Thale  des 
Colosseum  die  S lagna  Ncr onis  ein  von  reichen  Gebäuden 
umgebener  Weiher;  an  der  Stelle  der  Titusthermen  und  wei- 
terhin weitläufige  Parkanlagen 86).    Vollendet  wurde  der  Bau 


SYMPIIORO.  TESSEKARJO.  SER.  CAESARIS.  DE.  DOMO.  GELO- 
T1ANA. 

883)  Wenigstens  ist  ein  längeres  Bestehen  der  Privalhäuser  nicht 
zu  erweisen.  Plin.  XVII,  1.  spricht  nur  von  den  Lotosbäuinen,  welche 
in  dem  Hause  des  L.  Crassus  gestanden  hatten.  Sie  gingen  erst  durch 
den  Brand  verloren,  aber  von  dem  Hause  wird  das  nicht  gesagt. 

84)  Sucton.  !Ver.  3t.  Dornum  a  Palatlo  Esquilias  usquefecit. 
Quam  primo  Transitoria  m,  mox  ineendio  absumtam  restilutam- 
quti  Aar  tarn  nominavit.    Vgl.  Plin.  XXXVI,  22,  40.  und  d.  folg. 


85)  T  a  ci  t.  Ann.  XV,  39.  Eo  in  tempore  Nero,  Antii  agens,  non 
ante  in  Urbem  regressus  est,  quam  domui  eius,  qua  Palatium  et  3fae- 
cenatit  hortos  continuaverat,  ignis  propinquaret.  Neque  tarnen  sisti 
poluit,  quin  et  Palatium  et  domus,  et  cuneta  circum  haurircnlur. 

86)  Eine  nähere  Beschreibung  gehört  nicht  bieher.  Klassische 
Stellen  darüber  sind  Sueton  a.  a.  O.  lestibulum  eius  Juxt,  in  quo 
colossus  (Aniu.  341.)  6'AA  pedum  staret  ipsius  effigie.  tanta  laxitas 
ut  portieus  tripliees  milliarias  haberet ;  item  stagnum  maris  instar 
eircumseptum  aedjficii*  ad  urbium  speciem.  liura  insuper  aroi*  atque 
viuetti  et  paseuis  silvisque  varta  cum  muttitudine  omnis  generis  pe- 
cuduui  ao/erarum.    In  caeteris  partibus  cuneta  auro  Uta ,  dütineta 
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durch  Xero  nicht,  daher  Otho  eiue  grosse  Summe  zur  weite* 
reo  Ausführung  bewilligte  **7) ;  aber  natürlich  konnte  während 
der  kurzen  Dauer  seiner  Herrschaft  nichts  erhebliches  gesche- 
hen, und  weniger  noch  dachte  Vi te Hins  daran,  obgleich 
ihm  der  Bau  Nero's  noch  nicht  einmal  genügte  —  Als 
Vespasian  zur  Regierung  gekommen  war,  beschränkte  er 
den  kaiserlichen  Palast  wieder  auf  den  Palatin  und  wandelte 
alle  über  diesen  hinausreichenden  Tbeile  der  Aurea  domus  in 
grosse  gemeinnützige  Anlagen  um ,  oder  überliess  den  Kaum 
an  Privatleute ;  der  Palast  selbst  aber  erhielt  seine  Vollendung 
erst  durch  Domitian  oder  noch  später.  Topographisches  In- 
teresse haben  indessen  die  Nachrichten  über  Domitians 
Baue  wenig :  sie  sprechen  fast  nur  von  der  Pracht,  die  daran 
verschwendet  war,  oder  von  einzelnen  Sälen,  Bädern,  Diäten, 
die  als  Theile  des  Ganzen  weder  örtlich  bestimmbar  noch  wich- 
tig sind  b9).  —  Was  durch  Trajan  geschehen  sein  möge,  ist 


gemmis  unionumqtie  ronchis  erant.  Coenationes  laqucatac  tabu  Iis 
eburneis  versatilibusy  ut  ßores  ßstulis ,  ut  unguenta  de  super  sparge- 
rentur.  Praeeipua  eoenationum  rotunda  ,  quae  perpetuo  diebus  ac 
»oetibus  vice  mundi  circumageretur :  balineae  marin  is  et  albulU 
ßuentes  aquit.  Eiusmodi  dorm/m  cum  absolutam  dcdiearet,  hactenus 
comprobacit,  ut  te  direret  quasi  Zioininem  tandem  kabitare  coepisse. 
und  Mart.  S  p  e  c  t.  2. 

Uic  ubi  sidereus  propius  videt  astra  colossus 

Et  creseunt  media  pegmata  eeUa  via, 
Jnvidiosa  /tri  radiabanl  alria  regis, 

t'naque  iam  tota  stabat  in  urbe  domus. 
Hic}  tibi  conspieui  venerabilis  amphitheatri 

Erigitur  moles,  stagna  Meronis  erant. 
Hie  ubi  miramur  velocia  munera,  thermas, 
Abstulerat  miseris  tecta  superbus  ager. 
Claudia  diffusas  ubi  porticus  explicat  umbras, 
Ultima  pars  aulae  deficientis  erat. 
I.fidcr  ist  von  einer  Porticus  Claudia  nichts  bekannt.    Vgl.  Ta- 
eit.  Ann.  XV,«.    Sachse,  Gesch.  d.  St.  R.  \\.  S.  35  ff.  Piale, 
Delle  Terme  Traiane,  de  IIa  domus  aurea  di  Aerone,  e  de  IIa  Tili  do- 
mus. Korn.  1832  (1827). 

887)  So  et.  Oth.  7.  .\ec  quidquam  prius  pro  poteslale  subscri- 
psity  quam  quingenlies  HS  ad  prragendam  Auream  domum. 

88^  Dio  Ca  ss.  LXV,  4.  on  oiSt  zij  otxitf  xrj  xov  Nioiuroe  xy 
ZQV0Ä  9?**<ro,  aXXä  —  ftttäxo  aisbv,  xaxwi  xs  <jmrt*ivas  *ai  oxivj}  öiifj] 
uai  tanttvij  xtxQtjodau  Xiyviv. 

89)  P  J  u  t  a  rc  h.  Po  p  1.  15.  'O  pJrroi  &avuaaae  xov  KuxtTtaXtov 
Ttjv  TioAAjjikttav,  et  uiav  tldev  *y  oisua  Joutttavov  aioitp  ij  fino üu xrt v t  ^ 
ßcü.atilov  ij  naiMuiiäutv  Hiaivav,  oliv  toxi  xo  ^ö/uw'JBmjilfpv  jr^ö« 
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nicht  bekannt ;  aus  seiner  Zeit  werden  anf  der  Basis  Capito- 
lina  in  der  Reg.  X  sechs  Vici  genannt :  Padi.  Curiarum.  For- 
tunae  Respicientig.  Salutaris.  Ayollinu.  Huiusce  (que)  dieu 
Davon  siud  der  erste,  vierte  und  sechste  ganz  unbekannt. 
Von  dem  letzten  möchte  man  auf  einen  Tempel  der  Fortuna 
schliessen.  Auffällig  ist  übrigens  die  Angabe  der  Chronisten, 
dass  unter  seiner  Regierung  die  domus  aurta  Neronis  durch 
eine  Feuersbrunst  vernichtet  worden  sei 8v0).  Bekannt  dagegen 
ist  es,  dass  bei  dem  Brande  des  Friedenslempels  unter  Com- 
modus  auch  das  Palatium  von  den  Flammen  ergriffen  wurde) 
wie  weit  damals  die  Verheerung  reichte,  wird  nicht  genauer 
angegeben;  doch  scheint  der  Schade  allerdings  beträchtlich 
gewesen  zu  sein91).  —  An  der  Südspitze  des  Palatin  führte 
Septimius  Severus  sein  Septizonium  auf,  ein  Bau, 
von  dem  noch  gegen  das  Ende  des  16.  Jhdls.  zwar  verhältniss- 
mässig  geringe,  aber  immer  noch  ansehnliche  Ueberreste  stan- 
den, bis  Sixtus  V.  sie  zerstören  und  die  Säulen  nach  dem  Va- 
tican  bringen  Uess 9S).    Aber  trotz  der  uns  mehrfach  durch 


tbv  aootxov  „Ov  <ptX&v&Qut7ros  rv  y  Sad  •  fyfic  vooov  %ai^ete  dtdovt'" 
rooovtov  itv  rt  ngot  Jofimavbv  itntlv  ttqoi)xüi]  '  Oix  tlatßrjs  ovdt  <piX6- 
rifios  tv  y  iool'  l'%tn  voaov  %aiotis  oixodofaZv.,  woraus  sieb  nicht  ein- 
mal mit  Sicherheit  auf  eine  besonders  zu  unterscheidende  Domns  Do- 
mitiani  schliessen  lässt.  Andere  Lobpreisungen  finden  sich  wiederholt 
bei  Ma  rtia  1  und  S  tatiu  s.  Vgl.  auch  P  lin.  XXXVI,  5.  n.  38.  und 
I u  1.  Ca  p.  P e  r  t.  II.,  wo  ein  Thcil  einer  Halle  Sicilia,  ein  Speisesaal 
Coenatt'u  Iovis  genannt  wird. —  Auch  wo  die  von  Phi  lostr.  Vi  t. 
Apollon.  Tyan.  VII,  32.  erwähnten  Adonisgärten,  Adonaea,  ge- 
wesen, ist  sehr  ungewiss ;  indessen  giebt  von  dieser  Anlage  das  Frag- 
ment des  capitoliniseben  Plans  mit  der  Inschrift  DOXAEA  (Bellori. 
t.  XI.)  einigerinassen  eine  Vorstellung. 

890)  Oros.  VII,  12.  bezeichnet  es  als  göttliche  Strafe  für  die  Chri- 
stenverfolguogcn :  forum  tarnen  continuo  Jiomae  aurca  domus  a  Ne- 
rotte  totis  prtvatis  publicisque  rebus  impensis  condita  repentiuo  con- 
ßagravit  incendio,  ut  intelligeretur  missa  etiam  ab  aliis  persecutio 
in  iptius  potissime  monumentis,  a  quo  primum  exorta  esset,  atque 
in  ipso  auetore  puniri.  Hieron.  p.  417  Rone.  (J.  105  n.  Chr.)  giebt 
den  Brand  noch  vor  der  Verfolgung  an. 

91)  Dio  Ca ss.  LXXII,  24.  ft  re  rb  ITalartov  ptTS<ogio&lv  eiV- 
f/X'ft  (ro  TTVff)  xai  noXXa  navv  avrov  xarixavoevt  iüors  xal  ra  Yoaft/iara 
%ä  vij  OQxfj  n(>oiTjxovTa  okfyov  äeiv  nävra  tp&aoijvai.  Vgl.  Oros.  VII, 
16.  Berod.  I,  14. 

02)  Abbildungen  der  Ruioe  geben  Du  Plrac.  tav.  13.  Gamuc- 
c  i ,  Antich.  di  Roma.  n.  83.  Sveculum  Rom,  tnagnjjic.  t.  45.  Unge- 
nügender bei  Marliani,  üonati,  Venuti. 
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bildliche  Darstellung  dieser  Reste  gewordenen  Ueberlieferung 
ist  doch  über  die  wahre  Beschaffenheit  des  Gebäudes  und  mehr 
noch  über  den  Namen,  der  übrigens  viel  älter  ist  als  Severus* 
durchaus  nicht  zur  Klarheit  zu  kommen8"3),  und  es  hat  daher 
für  uns  eben  auch  nicht  mehr  Bedeutung  als  andere  in  ähnli- 
cher unbestimmter  Weise  genannte  Gebäude  des  Palatin.  — 
Die  letzten  Kaiser,  welche  im  Bereiche  der  Kaiserpaläste  selb« 
ständige  Baue  unternahmen,  waren  Klagabal  und  Alexan- 
der Severus.  Ersterer  weibete  den  Tempel  des  Helioga- 
balus94)  und  richtete  ein  öffentliches  Bad,  einen  Ort  der 


893)  Severus  beabsichtigte »  wie  es  heisst,  hier  den  Haupteiogang 
zum  Palatium  zu  machen.    Spart.  Sev.  24.  Quum  Septizoniurn  Ja- 
eeret,  nihil  aliud  eogilavit ,   quam  ut  ex  Afriea  venientibut  suum 
opus  occurreret ;  et  nisi  abseilte  eo  per  prarjectum  urbis  medium 
simutaernm  eius  esset  locatiim,  aditum  Palatirtis  aedibus ,  id  est  re- 
gt um  atrium  ab  ea  parte  faeere  votuisse  perhibetur.  quod  ctiam  post 
Alexander  quum  vellet  facere,  ab  aruspieibus  dieiinr  esse  prohibittis, 
quurn  hoc  sciscitatus  non  litusset.    Vgl.  c.  19.  Hieron.  t.  !.  p.  469. 
Cassiod.  Chron.  t.  II.  p.  206.  Catal.  imp.  Vienn.  p.  244  Rone. 
Ob  aber  der  Ort  den  Namen  erst  durch  diesen  Bau  erhielt,  oder  schon 
früher  hier  ein  Septizoniurn  war,  ist  zweifelhaft.   Von  Titus  sagt  S  u  e- 
t  o  n.  c.  2.  Natus  est  —  prope  Septizoniurn,  sordidis  aedibus  etc.  Wo 
dieses  gewesen,  ist  ganz  unbekannt,  und  nur  falsche  Folgerungen  ha- 
ben es  in  die  dritte  Region  gebracht;  so  dass  die  Möglichkeit  nicht 
ausgeschlossen  wird ,  Severus  habe  nur  an  dem  schon  früher  so  gc- 
nauuteu  Orte  einen  neuen  Bau  aufgeführt.    Was  nun  aber  den  Namen 
anlangt,  so  hat  man  daraus  ganz  irrig  gefolgert,  das  Gebäude  habe 
sieben  Stockwerke  und  demnach  sieben  Heiheu  Säulen  über  einander 
gehabt,  woraus  sich  die  seltsamsten  Restaurationen  ergeben  babeu. 
Es  scheint  gewiss,  dass  nie  mehr  als  drei  Reiben  Säulen  waren ,  wie 
sie  noch  die  Ruine  zeigte.    Was  aber  der  iNaine  bedeute,  darüber  fin- 
det sich  keine  Andeutong.    Bei  Ainmian.  Marc.  XV,  7.  heisst  es 
Septemtodium ,  und  Septizodium  hüben  auch  die  Handschriften  des 
Hieronymus.  Die  Verstümmelungen  im  Mittelalter,  Septisolium,  Septem, 
sotia,  Septa  so  Iis,  Septodium,  verwirren  nur  noch  mehr.  Es  ist  selbst 
die  Frage ,  ob  der  vom  Anonymus  vou  Einsiedln  und  Anderen  eben 
hier  genannte  Name  einer  Strasse,  Septem  viae ,  nicht  aneb  darauf 
zu  beziehen  ist.    Vgl.  besonders  Nibby's  lehrreiche  Anmerkung  zo 
Nardini.  III.  n.  207  ff.,  wo  die  Geschiebte  des  Gebäudes  im  Mittel- 
alter genau  verfolgt  wird.  —  Oft  damit  verwechselt,  aber  ganz  davon 
xu  unterscheiden  ist  das  Grabmal  des  Severus,  von  dem  Spart.  Get. 
7.  sagt :  lüatusque  (Gcta)  est  maiorum  sepulero7  hoc  est  Severi,  quod 
est  in  Appia  via  euntibus  ad  portam  dextrum,  specie  Septizonii  ex- 
struetum,  quod  sibi  ille  vious  ornaverat.  —  Auch  ein  Stück  des  ca- 
pitolinisehen  Plans  (Bellori.  L,  XIX.)  hat  man  auf  den  Circos  Maxi- 
mus und  das  Septizoniurn  bezogen ;  aber  der  Grundriss  entspricht  den 
Abbildungen  der  Reste  durchaus  nicht. 

94)  Lamprid.  Heliog.  3.   Heliogabalum  in  Palatino  monto 
iuxta  aedes  imperatorias  consecravit  eique  templum  fecit.  vgl.  cap.  1. 
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Schande  ein  895) ;  beide  sind  topographisch  nicht  bestimmbar« 
Ausserdem  wird  auch  erwähnt,  dass  er  die  Strassen  des  Pala- 
tin  mit  Porphyr  und  Verde  antico  pflastern  liess,  wiewohl  das 
auch  eiue  Verwechselung  sein  kann;  denn  von  Alexander  wird 
dasselbe  berichtet1'*).  —  Von  Letzterem  sind  nur  die  zu  sei- 
ner Mutter,  der  Iulia  Mamma  ea,  Ehre  erbaueten  und 
nach  ihr  benannten  Diaetae97)  bekannt,  welche  später  in 
der  Volkssprache  ad  Mamma m  Iiiessen.  —  Nach  dieser  Zeit 
ist  das  Interesse  am  Palatin  mehr  und  mehr  gesunken  und  er 
ist  eigentlich  nie  wieder  dauernde  Residenz  gewesen,  nur  dass 
Maxentius  während  der  kurzen  Zeit  seiner  Usurpation  ihn 
bewohnt  zu  haben  scheint  und  selbst  Thermen  daselbst  ange- 
legt haben  soll 98).  Es  ist  natürlich,  dass  bei  den  Eroberungs- 
zügen der  germanischen  Völker  die  kaiserlichen  Paläste  vor- 
züglich heimgesucht  wurden;  aber  die  Sieger  hatten  doch  nicht 
sowohl  Zerstörung  als  Plünderung  im  Auge,  und  so  kann  das 
Ganze  in  der  Hauptsache  sich  noch  lange  erhalten  haben. 

Von  derVelia  nebst  der  Summa  Sacra  via  und  ih- 
ren der  frühesten  Zeit  angehörenden  Denkmälern,  dem  Sacel- 
lum  Larum,  der  Aedes  Penatium,  der  Ära  Orbo- 
nae,  ist  schon  gehandelt  worden.  Grössere  Gebäude  werden 
hier  bis  auf  Nero  nicht  genannt  und  vielleicht  war  selbst  die 
Höhe  vom  Titusbogen  östlich  ein  Verkaufsplatz.  Vgl.  Anm. 
351.  Aber  nach  Nero  sah  die  Vclia  mehrere  Anlagen  entste- 


Aor.  Vi  ct.  Caes.  23.  vgl.  Herod.  V,  5.  Hieron.  I.  p.  471.  Cas- 
8i  od.  C  b  roo.  II.  p.  2U8  Rone. 

895)  Lampr.  c.  8.  Lavacrum  publicum  in  aedibut  aulicü  fecit, 
«t/m//  et  palam  popu/o  exhibuit  etc. 

96)  Lampr.  Hei.  24.  Stravit  et  saxis  Lacedaemoniis  ac  por- 
phyreticis  plateas  in  Palatio,  quas  Atitoninianas  voeavit.  quae  saxa 
usqus  ad  nostram  memorinm  manserunt,  sed  nuper  eruta  et  extecta 
sunt.  Alex.  25.  Alexandrinum  opus  marmoris  de  duobus  marmorU- 
bust  hoc  est  porphyretico  et  Lacedaemonio  primus  instituit,  Palatio 
exornato  hoc  genere  marmorandi. 

97)  Lampr.  Alex.  26.  In  matrem  Mammaeam  vnicc  pius/uit, 
ita  ut  Romae  in  Palatio  faceret  diaetas  nomine  Mammaeae ,  quas 
imperitum  vulgus  hodie  ad  Mammam  vocant.  Eioe  Diaeta  ist  eine 
isolirte  kleine  Wohnung,  gewöhnlich  in  Parkanlagen:  etwa  wie  ein 
römisches  Casioo  oder  ciu  Pavillon.  S.  bes.  PI  in.  epist.  II.  17. 
V  6. 

98)  Catal.  iinp.  Vienn.  t.  II.  p.  248  Rone. 
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hen,  die  unstreitig  zu  den  prächtigsten  Roms  gehörten.  Ves^ 
pasian  erbaaete  nach  dem  Triumphe  über  Jerusalem  ein  Tem- 
pi um  Pa  c  i  s  »»») ;  zwar  wohl  nicht  auf  der  Velia  selbst,  aber 
doch  unmittelbar  daran.  Es  war  nicht  ein  einzelner  frei  ste- 
hender Tempel,  sondern  es  gehörte  dazu  ein  tepevog  und  ae- 
gißoXoe,  d.  h.  er  stand  auf  einer  area  septa,  und  das  Ganze 
glich  also  völlig  einem  Forum,  wie  das  Iulium  oder  Augustum, 
nur  dass  ihm  diese  Bestimmung  nicht  gegeben  war  90°).  Der 
Tempel  war  mit  der  äussere  teil  Pracht  erbaut,  mit  den  herr- 
lichsten Kunstwerken,  wozu  Nero's  Palast  hatte  beisteuern 
müssen,  und  kostbaren  Weihgeschenken  ausgestattet,  unter 
denen  sich  auch  die  jüdischen  Tcmpelschatze  befanden  >) ;  end- 
lich war  dabei  auch  eine  Bibliothek 8).  Kein  Wunder  also,  dass 
er  zu  den  ersten  Sehenswürdigkeiten  Roms  gerechnet  wurde 
und  dass  die  vierte  Region,  Sacra  via,  ihren  Namen  ver- 
änderte und  nunmehr  Tempi  um  Pacis  hiess,  wie  selbst  das 
oflicielle  Verzeichniss  hat. 

Ueber  die  Stelle  aber,  wo  sich  der  Tempel  befunden  habe, 
ist  in  neuerer  Zeit  heftiger  Streit  gewesen.  Aus  den  alten 
Schriftstellern  geht  nicht  viel  mehr  hervor ,  als  dass  er  ganz 


89»0  Iosepb.  Bell.  Ind.  VII,  5,  7.  Mera  St  roh  fytap.ßovc  %al 
rffv  ßtftaioränjv  Trjs  'Ftopaituv  -fjytpoviai  xaxavxaotv  Oveonaotavoe  tyvat 
rlutvoi  Etyit-rie  xaxaoxtväoai.  Dio  Cass.  LXVI,  15.  Suet.  Vesp. 
9.  Anr.  Vi  ct.  Ca  es.  9. 

900)  Es  ergicbt  sich  das  aas  den  sogleich  anzufahrenden  Stellen, 
welche  thcils  von  dem  Brande  sprechen ,  theils  geradezu  ein  Forum 
Pacis  nennen. 

I)  Ioseph.  a.  a.  0.  ra%v  81  8tj  fiaia  xcu  naoyg  ay&Qamivtjt 
xqüxxov  t7itrotae  ixtxsXtiojxo.  .T»y  yap  tu  xov  nkovrov  %ooi)yit^  daipovit» 
X(/ij<Jafievos9  i'xtxal  xole  ixiialat  xavo>(f&oipivoiS  yoau>tje  xt  xct«  ixkaaxtxote 
£(f)o$t  avxo  xaxtxoufiTjut  •  nuvta  yuy  tis  ixsirov  xov  vititv  ovt^^&tj  xal 
xaxtxixhj ,  dt  ütv  xitv  &iav  av&fjosnoi  nqoreqov  nfoi  näoav  inkavwvxo 
nyv  oixovpirqv — .  'jlvifhjXk  <ft  ivxavOa  xul  xa  ix  xov  uqov  xö*v*Iov~ 
daiojv  zQi  oä  xuzaoxtvaofiata,  otpwvopttoe  *V  avzots.  Plin.  XXXIV, 
8.  n.  84.  Alque  ex  omnibus,  quae  retuli,  clarissima  quaeque  iam  sunt 
dicata  a  Vespasiano  Principe  in  templo  Pacis  aliisque  eins  operibus, 
violen lia  Neronis  in  L'rbeui  convecta  et  in  sellariis  domus  aureae  dis~ 
posita.  Vgl.  XXXVI,  13,  24.,  wo  der  Tempel  unter  die  pulcherrima 
operum,  quae  unquarn  vidit  orbis,  gerechnet  wird,  uud  llerodian. 
I,  14.  piyiotov  xal  xaXXtoxov  ytvoptvov  xöiv  iv  xtj  noXtt  ioyutv.  nlov- 
aiotxaxov  dt  tjv  navxotv  uoviv.  Pausan.  VI,  9,  1. 

>)  Gell.  V,  21,9.  XVI,  8,  2. 
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nahe  dem  Forum  und  der  Sacra  via  lag  903),  und  die  mittelalter* 
lieben  Traditionen  geben  ihn  hinter  SS.  Cosma  e  Damiano 
an  Dadurch  haben  sich  denn  alle  Topographen  von  Poggio 
bis  auf  Fea  bestimmen  lassen ,  die  colossale,  drei  grosse  ßogen 
und  andere  bedeutende  Reste  zeigende  Ruine ,  welche  neben 
der  genannten  Kirche  nach  S.  Maria  nuova  (S.  Franceaca)  bin 
steht,  für  diesen  Friedenstempel  zu  ballen.  Piranesi  war 
der  Erste,  der  sich  in  seiner  Weise  ohne  erhebliche  Gründe 
dagegen  erklärte  und ,  lächerlich  genug ,  die  Ruine  für  das  Ta- 
blinum  der  Domus  aurea  ausgab.  Verständiger  und  gründlicher 
führte  Nibby  den  Beweis,  dass  sie  der  Basilica  Constan- 
tiniana  angehören  müsse,  dagegen  der  Friedenstempel  rück- 
wärts nach  dem  Forum  Nervae  hin  gewesen  sei.  Allein  er 
fand  an  Fea  einen  heftigen  Gegner  und  auch  Andere  behaup- 
teten die  Richtigkeit  der  alten  Meinung  •) ,  bis  endlich  doch 
die  Wahrheit  Anerkennung  gefunden  hat.  —  Das  Hauptargu- 
ment haben  die  Gegner  Nibby's  daher  entnommen,  dass  in  den 
Mauern  der  Ruine  sich  Ziegel  gefunden  haben,  auf  deren  Stem- 
pel figlinae  Domilianae  genannt  sind«),  und  es  soll  dicss  als 


903)  Stictoo.  Vesp.  9.  Feeit  et  nova  opera:  templum  Paris 
foro  proximum.  Wegen  der  Sacra  via  s.  Anm.  3t?.  Eine  wichtige 
Stelle  Marüals  wird  weiterhiu  geltend  gemacht  werden. 

4)  M  a  r  t.  P  o  1  o  n.  Item  retro  S.  Cosmam  fuit  templum  Paris. 
Mirab.  Rom.  p.294  Monff.  od. KJfem.  Zelt.  I.  p.  38ä.  saneti  Costnatis 
ecelesia,  quae  fuit  templum  Asyli.  retro  fuit  templum  Paris  st  La- 
tvnae. 

5)  Nibby,  della  f'ia  sacra  (For.  Rom.)  p.  189  ff.  Fea  hat  sich 
durch  seine  ungezogene  Gegenschrift:  La  basilica  di  Costantino  sban- 
dita  della  Via  sacra.  Horn.  1819.  ein  schlechtes  Denkmal  gesetzt,  zu- 
mal da  er  überall  im  Unrechte  ist.  Er  hatte  früher  die  Ruine  für  den 
Tempel  erklärt:  Prodromo  di  nuove  osservazioni  etc.  Rom.  1816. 
p.  24  s. ;  vielleicht  auch  noch  in  einer  anderen,  mir  nicht  bekannt  ge- 
wordenen Schrift.  Ruhiger,  aber  ohne  allen  Erfolg  suchte  die  alte 
Meinung  aufrecht  zu  erhalten  Nie.  Ratti,  Sü  le  rovine  del  tempio 
della  Pace.  Rom.  1823.  Bansen,  Beschr.  d.  St.  rt.  Iii  A.  S.  291  IT. 
stimmt  in  so  fern  Nibby  bei,  als  er  die  Ruine  für  die  Basilica  erkcuol; 
aber  er  nimmt  an  ,  auf  derselben  Stelle  habe  früher  der  nach  dem 
Brande  nicht  wieder  erbauete  Tempel  gelegen,  was  entschieden  un- 
richtig ist.  Das  einzig  Richtige  hat  dieses  Mal  Caniua  getroffen. 
Indioas.  topogr.  p.  81.  Seine  Ansicht  soll  hier  ihre  festere  Begrün-, 
duiig  finden. 

6)  Fea  a.  a.  0.  p.  7.  EX  FIG.  DOMITIANS  MINOR.  —  OPVS 
DOLIAR  EX  PRAED.  DDNN.  Solche  Stempel  sind  nicht  selten.  Be- 
sondere Erwähnung  verdienen :  OP.  D.  EX.  PR.  AVG,  N.  FL.  DOMI- 
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Beweis  gelten,  dass  das  Gebäude  von  den  Flaviern  aufgeführt 
sei,  wir  also  noch  die  Ruine  des  von  Vespasian  erbauten  Frie- 
denstempels  vor  uns  hätten.  Es  ist  aber  dagegen  sehr  richtig 
bemerkt  worden,  dass  erstlich  solche  Stempel,  wenn  ihre  Zeit 
auch  ganz  ausser  Zweifel  ist,  doch  nur  beweisen  können,  dass 
der  Bau  nicht  älter  sein  kann ;  dass  aber  ja  doch  sehr  häufig 
das  Material  früherer  Gebäude  zur  Auffuhrung  neuer  verwen- 
det wurde  5  dass  ferner  die  ßgltnae  DomiUanae  eben  so  gut 
und  noch  wahrscheinlicher  von  einer  familia  Domitia  benannt 
sein  können,  als  von  Domitian ;  endlich  dass  die  auf  dem  Stem- 
pel sich  findende  Bezeichnung  der  Herrscher  durch  DD.  NN. 
(dominorum  nostrorum)  erst  gegen  das  dritte  Jahrhundert  ge- 
bräuchlich werde.  Allein  am  besten  widerlegt  sich  die  aus 
dieser  Inschrift  gezogene  Folgerung  durch  die  Dedication  des 
Tempels.  Sie  erfolgte  schon  im  sechsten  Jahre  der  Regierung 
Yespasians  *07),  und  folglich  in  einer  Zeit,  wo  der  kaiserlichen 
Familie  gehörige  Güter  nimmermehr  den  Namen  praedia  Do- 
mitiana,  sondern  nur  Flamana  fuhren  konuten.  BegreiOicher- 
weise  konnte  der  erstere  Name,  der  nicht  der  Familie  ange- 
hört, erst  eintreten,  als  Domitian  Herrscher  und  alleiniger 
Besitzer  worden  war,  und  damit  stimmt  wieder  der  Zusatz, 
dominorum  nostrorum  nicht  überein.  Ueberhaupt  haben  diese 
Stempel  gar  nichts  mit  Domitian  gemein.    Die  praedia  Dornt- 


TIANAS  MAIOIIES.  Hier  hat  man  die  Buchstaben  FL.  durch  Flavias 
erklärt,  während  sicher  figlinae  dariu  liegen  muss.  Zwar  wird  auch 
ein  Stempel  angerührt:  OP  D  EX  F  AVG  iN.  FL  DOMITIANAS  CAL- 
PVRIN'I,  und  natürlich  hat  man  erklärt:  Opus  doliare  ex  ßglinis  Au~ 
gusti  n os tri  Flavias  Domitianas  ;  allein  es  ist  jedenfalls  falsch  gelesen 
und  muss  heissen  EX  P.  AVG.  N.,  da  das  Wort  praedia  nie  fehlt. 
Wenn  übrigens  ein  Stempel  hat:  OPVS  DOLIARE  EX  PAED  DOMI- 
TIAN! AVGV. ,  so  kann,  die  Bichtigkeit  vorausgesetzt,  auch  darin 
nichts  auffallendes  liegen  und  in  keinem  Falle  daher  der  Beweis  ge- 
nommen werden,  dass  alle  jene  Ziegel  aus  Domitians  Zeit  seien.  Üe- 
brigens  gehören  die  drei  letzten  Stempel  keinesweges  der  fraglichen 
Ruine,  sondern  ganz  verschiedenen  Gebäuden  an. 

907)  Dio  Gass.  LWi,  15.  'Eni  M  rov  OvtoTtaotavov  «trov,  nal 
inl  too  Tirov  ziraoTOV  aQxörrutv  xb  rrjs  Eioi,vt}t  tifitvos  Ka&ieoui&i]' 
Es  ist  wohl  möglich,  dass  Domitian  noch  mancherlei  zur  Verschöne- 
rang that,  so  dass  Statins  Silv.  IV,  3,  17.  sich  erlauben  konnte  zu 
sagen :  Qui  reddit  Capüolio  Tonantem  Et  Paeem  proprio  domo  re- 
ponit.  Aber  der  Bau  des  Tempels  selbst  gehört  ganz  Vespasian  an 
und  ganz  vollendet  schildert  ihn  ja  auch  Plinius.  Anm.  001. 
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tiana,  wo  diese  figtinae  waren ,  sind  Güter  der  Familia  Do- 
mitian welche  durch  Nero  in  kaiserlichen  Besitz  kamen  90*)  und 
in  demselben  jedenfalls  durch  alle  Zeiten  blieben.  Daher  er- 
klärt es  sich,  warum  die  Stempel  bald  AVG.  N.  oder  DN.  AVG., 
bald  DD.  NX.  zeigen. 

Um  aber  die  Verschiedenheit  der  Ruine  von  demFriedens- 
tempel  zu  erweisen,  ist  es  zuvörderst  nöthig  die  Frage  zu  er- 
örtern, wie  lange  er  bestanden  habe?  Es  ist  bekannt,  dass  er 
kurz  vor  Commodus  Tode  abbrannte  9)  und  niemand  gedenkt 
allerdings  seiner  Wiedererbauung.  Ja  es  wird  auch  der  Tem- 
pel aus  späterer  Zeit  nur  einmal  in  solcher  Weise  erwähnt, 
dass  man  ihn  für  wiederhergestellt  ansehen  möchte10);  denn 
der  Ausdruck,  %6  vije  £tQijvije  re/uevos  ll) ,  ist  allerdings 


908)  Dio  Cass.  LXI,  17.  Ov  prjv  a)X  avxbe  xal  xip  Joptxtav  t?v 
xrj&ida  —  faanixTtive  rfapudxut.  —  xal  i\rtivai  ve  xovxo  TioifjOat  dia 
c«  xxijpaxa  avrije  xä  iv  Batate  xal  iv  xf/  'Paßtw&i  ovxa  u.  x.  I.  Daz.u 
gehörten  auch  die  Horli  Domitian!  am  Yaücau  u.  A.  —  Was  hingegen 
den  Titel  D.  N.  (dominus  noster)  anlangt,  so  ist  es  zwar  gegründet, 
dass  er  erst  im  dritten  Jbdt.  gewöhnlich  wird;  allein  nichtsdestoweni- 
ger hatte  ihn  iu  der  That  schon  Domitian  angenommen,  wie  klar  her- 
vorgeht aus  Sueton.  Dom.  13.  acclamori  etiam  in  amphitheatro 
epulari  die  Ii  bunter  audiit :  Domino  et  Dominae  fvliciter.  und  so  lieas 
er  seine  Befehle  mit  der  Formel  bekannt  machen:  Dominus  et  deits 
noster  sie  fieri  iubet.  So  giebt  endlich  den  Tilel  eine  Inschrift: 
SEX.  LICINIVS  PVDENS  LEGIONIS  XXII.  XI.  K.  IAXYAIUA5.  ANNO 
TÜI  D.  N.  DOMITIANI  CAESARIS  AVGVSTI  GKHMANICI  AVDl 
MKMNONEM.  Descript.  de  /'  Egypte.  II.  p.  220.  Orell.  Inser.  521. 
AVG.  N.  findet  sich,  wie  unter  Commodus,  so  auch  unter  Hadrian« 
Titeln.  Orell.  5016. 

9)  Dio  Cass.  LXXII,  24.  itvq  xt  vvxxuq  ao&iv  i  $  p  tx  ia  ff 
T  t  v  o  S  xai  «<ff  to  BiQTjvaiov  tpntobv  xai  anoxhjXuf  tvh-  xt  sJtyuitxiwv 
xal  xwv  *Aoaftiwv  yoQxioiv  inevtiuaxo'  i'ff  rt  xb  Uakauov  uixkwoiodiv 
ttttjkds  x.  r.  A.  Herodion.  I,  14.  orr«  yao  öpß^.ov  nyotTiaolavTOS, 
ovxi  vt(p<ov  a&QOiO&ivxtuv ,  oetopov  äi  bh'yov  nouyti-opivov  yfts  %  tite 
GKTjTzrov  vvxxuiq  xaxtvix&iyros ,  «iir«  xal  nv(>6t  no&tv  tx  xov  onopov 
dutfävirxos  jxäy  zo  T?;ff  Eio^yijt  xtptvoe  xarttfXtz&V  x.  x.  X.  Dann  sagt 
er:  Kaxatpkiiav  Si  rb  nvo  xov  xe  veutv  xal  ixavxa  xbr  Tttoißokov  iiitvt- 
pijyh)  xal  xa  TiXtioxa  xijt  itoXeoje  xal  xaXXtoxa  ioya  Galen,  de  com- 
pos.  med.  I,  1.  t,rixa  xb  xiji  Ei('i}vtjS  xiptvos  öh>v  ixav&y.  Es  ist 
sonderbar,  dass  die  Chronisten  weder  den  Bau  durch  Vespasian ,  noch 
den  Brand  unter  Commodus  erwähnen.  Hieronymus  spricht  nur  vom 
Palatium  und  dem  Vcstateinpel. 

10)  Treb.  Poll.  XXX  tyr.  31.  (Victorina)  Nemo  in  templo  Pa- 
ri* die  für  tu  »st,  ine  feminas  inter  tyrannos  —  posuisse. 

11)  Galen,  a.  a.  0.  sagt:  xa&  ixaoxrjv  tjuloav  eis  xb  r^ff  J?*- 
tfrye  ripevoe  cuptxvovpsvop,  xa&ox*  xai  irob  xov  xav&ijpa*  ixäotv 
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zweideutig.  Dagegen  wird  seit  dem  Ende  des  vierten  oder 
dem  Anfange  des  fünften  Jahrhunderts  dieses  vtjiwos  Forum 
Pacis  oder  Forum  Vespasiani  genannt»12),  ein,  wie 
schon  früher  bemerkt  worden  ist,  nach  der  Analogie  der  Fora 
Caesaris,  Ncrvae,  Augusti,  ganz  passender  Name.  Was  aber 
hauptsächlich  gegen  eine  Wiederherstellung  zu  sprechen 
schien,  ist  eine  Stelle  bei  Procop.  Goth.  IVr,  21.  ßotuv  di 
Tis  dyiXtj  tg  'Pui/utjV  VTio  tovtov  top  ygovov  dfitfi  deiXryif 
orptav  i£  dygov  ijxei  dtd  tt]s  dyogäg  $v  (pogov  JRlgyvije 
naXovoi  'Pot/iaioi.  ivTuv&a  ydg  nrt  6  %itg  Eigi]vi]g  v €&s 
xegavvo  ßXrjTog  y  ev  6  fievog  ix  naXaiov  xeiTat. 
ioTi  de  Tie  dgyata  ngo  tuvtt^  dij  Trtg  dyogag  xg^vtj,  mal 
ßovg  inl  tolvt^s  yuXxovg  k'azrtxt,  4>tiÖiov>  olftctt,  tov  *A&rt- 
vuiov  ij  jfvoinnov  i'gyov-  d  ydX  f*ctTct  ydg  iv  X®Q*P 
tovtu)  noXXd  tovtoiv  di)  toXv  dvdgoiv  noiy/na- 
%d  ioTiv.  Es  ist  offenbar,  dass  xtirai  nicht,  wie  Fea  will, 
so  viel  sein  kann  als  st  tum  est;  denn  dann  hätten  die  Worte 
y.egnvvoßXriTog  tx  naXaiov  yeroptvoe  gar  keine  Bedeutung  5 
vielmehr  war  der  Tempel  in  Procopius  Zeit  jedenfalls  Ruine. 
Darum  hat  nun  Nibby  angenommen,  er  sei  gar  nie  wieder 
aufgebaut  worden,  und  Niebuhr  findet  den  Grund  darin, 
dass  ein  Tempel,  von  dem  der  höchste  Iupiter  durch  den  Blitz- 
strahl Besitz  genommen,  keiner  anderen  Gottheit  wieder  habe 
geweiht  werden  dürfen.  Bunsen  endlich  stimmt  dem  bei, 
lässt  durch  Maxentius  die  Basilica  an  die  Stelle  des  Tempels 
treten,  und  hält  sie  mit  dem  sie  umgebenden  Pflaster  für  das 
Forum  Pacis.  Es  möge  jene  leicht  zu  .widerlegende  Behaup- 
tung für  jetzt  dahin  gestellt  bleiben  5  es  sei  nur  erinnert,  dass 
es  ganz  unerwiesen  ist,  der  Tempel  selbst  sei  unter  Commodus 


f&oc  a&QoKco&at.  Er  hat  freilich  auch,  wo  er  von  dem  Brande  spricht, 

diese  Ilten  Worte  gebraucht. 

912)  Amiuian.  Marc.  XVI,  10.  nennt  unlcr  den  Prnchtgebaudcn 
Roms,  welche  Constanlius  bewundert,  Vrbis  tejnplum,  forumque  Pa- 
cis, et  Pompeii  thratrum  etc.  Eben  so  Procop.  Goth.  IV,  21.  (s. 
u.)  und  Mn  reell  in.  Chron.  t.  II.  p.  277  Hone.  Romae  in  foro  Pa- 
cis per  dies  Septem  terra  mugitum  dcdil.  Dagegen  Symmach.  ep. 
X,  78.  cum  ad  forum  Vespasiani  — fuissemus  ingressi.  und  eben  so 
der  Catal.  imp.  Vieun.  p.  243.  s.  u. 
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durch  den  Blitz  zerstört  worden.    Herodian  stellt  das  nur 
als  möglich  hin;  dagegen  sagt  Dio  Cassius  ausdrücklich, 
das  Feuer  sei  in  einem  Hause  heim  Tempel  ausgebrochen  und 
habe  diesen  ergriffen.    Wenn  indessen  die  Tradition,  nach 
welcher  Procopi us  den  Tempel  xeQavvoßXr^og  Ix  naXatov 
nennt,  strenge  Wahrheit  enthält  und  auf  Commodus  Zeit  zu 
beziehen  ist,  so  müsste  man  freilich  zugeben,  dass  er  seit  je- 
nem Brande  Ruine  geblieben  sei;  aber  schlecht  verträgt  sich 
damit  nicht  nur  die  Erwähnung  bei  Trebellius,  sondern 
auch  namentlich,  dass  Ammian  das  Forum  Pacis  noch  unter 
den  vorzüglichsten  Sehenswürdigkeiten  nennt;  und  bedenkt 
man,  dass  noch  Procopi  us  zahlreiche  Meisterwerke  griechischer 
Kunst  hier  aufgestellt  fand,  so  möchte  man  glauben,  dass  die 
Verheerung  durch  den  Brand  gar  nicht  so  allgemein  gewesen 
sei,  als  sie  geschildert  wird.    Denn  wollte  man  auch  anneh- 
men, der  Tempel  sei  zwar  aus  irgend  einem  religiösen  Beden- 
ken Ruine  geblieben,  dagegen  aber  die  Wiederherstellung  sei* 
ner  Umgebungen  erfolgt;  woher  sollten  in  jener  Zeit,  seit 
Scptimius  Severus  jene  Kunstschätze  gekommen  sein?  Sie  er- 
klären sich  nur,  wenn  man  annimmt,  dass  sie  der  Dedication 
Vespasians  angehören.    Es  scheint  demnach  kaum  eine  Auf- 
klärung des  Dunkels,  das  über  der  späteren  Geschichte  des 
Tempels  selbst  schwebt,  möglich;  aber  das  ist  gewiss,  dass 
das  fiftevoe  bis  in  späte  Zeiten  unter  dem  Namen  Forum  Pa- 
cis oder  Vespasiani  bestand.  —  Wie  mau  uun  die  Meinung 
rechtfertigen  wolle,  die  Basilica,  deren  Ruinen  wir  neben  SS. 
Cosma  e  Damiano  sehen,  stehe  auf  der  Stelle  des  Friedcns- 
tcmpels  und  hier  sei  das  Forum  Vespasiani  gewesen,  ist  nicht 
abzusehen.    Denn  wenn  Maxen  Li  us  die  Basilica  erbauete,  und 
Procopius  noch  den  Tempel  auf  seinem  Forum  sah,  so  ist  es 
offenbar,  dass  beide  von  einander  gauz  verschieden  waren.  Es 
widerlegt  sich  das  aber  auch  durch  Martials  Angabc  ,  dass 
die  Taberne  seines  Buchhändlers  Omina  post  Pacis  Palladium- 
que  forum  sei.    Denn  das  Forum  Ncrvae  und  die  Basilica  lie- 
gen viel  zu  entfernt  von  einander,  als  dass  die  Bezeichnung 
nur  einigermassen  passend  sein  könnte. 

Dass  hingegen  die  viel  erwähnte  Ruine  wirklich  der  Ba- 
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silica  angehört,  welche  Maxcntius  bauete  und  die  .nach  seinem  . 
Sturze  unter  Constantins  Namen  dedicirt  wurde,  dafür  haben 
wir  die  schlagendsten  Beweise.  Zunächst  spricht  von  dem  Baue 
Aurel.  Vict.  Ca  es.  40,  26.  Adhuc  cuncta  opera,  quae 
magnifice  construxeral  (Maxentius),  Urbis  fanum*13)  atque 
basilicam  FlavH  meritis  patres  sacravere.  Die  Stelle  aber 
weiset  ihr  auf  das  Bestimmteste  und  Deutlichste  die  Notitia 
an.  Das  Curiosum  nennt  in  der  vierten  llegiou  vom  Colos- 
seum  herkommend :  Templum  Bomae.  jiedem  Iobis,  f^iam 
sacram .  Basilicam  no v a m  et  Pauli.  Templum  Faustinae. 
Die  Labbe'sehc  Ausgabe  undPauciroli  haben:  Templum 
Romae  et  Feneris.  Andern  Ioiis  Stator is.  Viam  sacram. 
Basiiicam  Constantinianam.  Templum  Faustinae. 
Basiiicam  Pauli.  Dazu  kommt  noch  die  höchst  erwünschte 
Nachricht  des  Catal.  imp.  Vicnn.  p.  243  Hone,  der  unter 
Domitians  Werken  nennt:  horrea  piperalaria,  ubi  modo  est 
Basilica  Consta  ntinia  na  et  Forum  /  espasiani.  Diese  horrea 
piperataria  sind  die  von  Diu  C  a  s  s  i  u  s  genannten  ano&ijxai 
%üv  re  AiywiTtwv  xoi  io) v  'sJouiiuov  uontioiv.  Sie  wur- 
den erst  von  den  Flammen  des  brennenden  Friedenstempels 
ergriffen  und  lagen  also  weiter  vorwärts;  denn  das  Feuer 
wälzte  sich  nach  der  Sacra  via  und  dem  Palatin.  Durch 
dieses  alles  werden  wir  genöthigt,  das  Templum  Pacis  zwi- 
schen der  Basilica  und  dem  Forum  Nervae  zu  suchen ,  und 
höchst  wahrscheinlich  gehört  ihm ,  d.  h.  seiner  Umfassung 
das  Stück  einer  aus  gewaltigen  Peperinquadern  erhauelcn 
3Iauer  an,  die  man  an  der  Kirche  SS.  Cosma  c  Damiano 
sieht,  und  das  mit  der  Mauer  des  Forum  Nervae  parallel 
läuft.  Für  die  Basilica  aber  hat  der  Einsturz  eines  Theils 
des  Gewölbes  im  J.  1828  noch  einen  schlagenden  Beweis  ge- 
liefert, dass  es  wirklich  die  von  Maxcntius  erbauetc  ist;  denn 


913)  Der  Tempil  der  Venus  und  Roma  war  unter  Maxcntius 
durch  einen  Jlraml  jedenfalls  nur  thcilwci.se  zerstört  uud  durch  ihn 
wiederhergestellt,  worden.  Catal.  imp.  Vieri  n.  p.  2iH  Rone. 
Afaxenlins  Imp.  arm.  I  I.  Hoc  lmp.  templum  Uomae  arsit  et  fa- 
bricaturn  est.  Hiernach  siud  Fca,  p.  27.  und  Ratti.  p.  29.  zu  be- 
richtigen. 
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man  fand  in  dem  Gemäuer  steckend  eine  Münze  mit  dem  Na- 
men  dieses  Kaisers91*). 

Der  schon  oft  erwähnte  Triumphbogen  des  Titus, 
der  auf  dem  höchsten  Punkte  der  Sacra  via  steht,  weiset 
zwar  durch  seine  schönen,  leider  sehr  schlecht  gehaltenen 
Reliefs  auf  den  jüdischen  Triumph  hin,  aber  seine  Inschrift, 
auf  der  dem  Colosscum  zugewaudten  Seite,  in  welcher  er  nicht 
nur  Augustus,  sondern  auch  Divus  genannt  wird15),  so  wie 
das  Relief  in  der  Mitte  der  Gewölbdecke ,  welches  die  Apo- 
theose des  Kaisers  darstellt,  beweisen,  dass  er  wenigstens  erst 
nach  seinem  Tode  vollendet  und  dedicirt  sein  kann.  Er  ist 
besonders  auf  der  dem  Forum  zugewandten  Seite  sehr  restau- 
rirt.  Schon  beim  Anonymus  von  Einsiedlu  und  durch  das 
ganze  Mittelalter  heisst  er  Septem  lucernae  oder  Arcus  Septem 
lucernarum. 

Unweit  der  Basilica  und  des  Titusbogens  nach  dem  Co- 
losseum  hin  und  links  an  der  hier  iu  das  Thal  hinab  sich  sen- 
kenden Sacra  via,  stand  anfänglich  der  Coloss  des  Nero 
(Anm.  341.),  bis  Hadrian  auf  dieser  Stelle  den  grossen  und 
prächtigen  Tempel  der  Roma  und  Venus,  späterhin  ge- 
wöhnlich Templum  Urbis  genannt,  erbauete  16).  Von 
diesem  Tempel  finden  sich  noch  sehr  bedeutende  Trümmer  zwi- 
schen S.  31aria  Nuova  oder  S.  Franoesca  Romana  und  dem 
Colosseum,  welche  zuerst  Nardini  richtig  benannte,  während 
die  Ruine  im  Mittelalter  Templum  Coucordiae  et  Pietatis 
heisst17),  und  die  älteren  Astygraphen  sie  bald  Isidis  et  Sera- 


914)  S.  B  unsen,  Beschr.  d.  St.  R.  III  A.  S.  298. 

15)  SENATVS.  POPVLVSQVE.  ROMAN VS.  DIVO.  TITO.  D1VI 
VESPASIANI.  F.  VESPASIANO.  AVGVSTO.  Eine  zweite  bei  dem 
Bogen  gefundene  Inschrift,  welche  den  Zusatz  Divus  nicht  hat,  gehört 
nicht  ihm,  sondern  einem  früher  gesetzten  Ehrendenkmale  an,  oder  es 
ist  eine  einfache  Gcdcuktafel  des  Siegs  über  Jerusalem.  S.  Lucio 
Fauno,  Ant.  di  R.  p.  61.  Nibby  z.  Nardini.  I.  p.  306.  Abbil- 
dungen des  Triumphbogens  sind  häutig.  S.  bes.  die  von  Sauti  Bar- 
toli  in  Bellori,/ef.  arcus  August,  triumph.  in*,  tab.  3— S.  und  im 
Specul.  Romanae  magnific.  t.  12. 

16)  S.  Spart.  Hadr.  19.  Dio  Gass.  LXIX,  4.  Cassiod. 
Chron.  p.  201  Rone.  Mi*  Co*s.  (Pompciano  et  Atiliano)  templum  Ro~ 
mae  et  Feneri*  factum  e*t,  quod  nunc  Urbi*  appellatur. 

17)  Martin.  Polon.  und  Mirab.  Rom.  p.  294  Afontf.  oder 
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pidis,  bald  Solis  et  Lunae,  sogar  Gastoris  et  Pollucis  nennen. 
Es  war,  wie  die  Reste  zeigen,  ein  Doppeltempel,  dessen  zwei 
in  halbkreisförmige  Tribunen,  endigende  Zellen  mit  ihren  Cur- 
yen,  also  mit  dem  Rücken  an  einander  sti essen,  so  dass  die 
eine  dem  Forum,  die  andere  demColosseum  zugekehrt  war918). 
(Vgl.  den  Plan  der  Stadt).  Die  letztere  ist  jetzt  allgemein  zu- 
gänglich, die  zweite  ist  im  Kloster  von  S.  Francesca  einge- 
schlossen. Der  Tempel  nach  Hadrians  eigenem  Plane  erbaut, 
dessen  ungünstige  Beurlheilung  dem  grossen  Baumeister  Apol- 
lodorus  das  Leben  kostete  (Dio  Gass.  LXIX,  4.),  war  ein 
Pseudodipteros  decastylos  und  nahm  mit  seinen  Hallen  den 
ganzen  Raum  zwischen  der  Sacra  via  und  der  von  der  Basilica 
Constanlini  nach  dem  Colosseum  führenden  Strasse  ein  "). 
Iu  den  beiden  Gellen  waren  die  colossalen  Statuen  der  beiden 
Göttinnen ,  sitzend  dargestellt 20).  Nach  Münzen  von  Anto- 
nin us  Pius  (s.  Nardini.  I.  n.  12.  13.)  scheint  der  Tempel 
durch,  diesen  Kaiser  eine  Restauration  erfahren  zu  haben. 


EJem.  Ml.  I.  p.  385.  Ueber  Aoastas.  Vit.  FeL  IV.  p.  97  Blaoch. 

s.  Anm.  717. 

918)  Dem  entspricht  g;iDz  die  Beschreibung  bei  Prudcnt.  contr. 

S  ym  m.  I,  214. 

Ac  Sarram  resonare  viatn  mugitibus  ante 
Dehibrutn  Romae ;  colitur  nam  sangvine  et  ipsa 
Mure  deae,  nomenque  loci  ceu  numen  habetur; 
Alque  LJrbis  f'cnerisque  pari  se  culmine  totlunt 
Templa,  simvl  geminis  adolentur  tura  deabttt.  * 

Ob  das  Relief,  welches  F.  A.  Visconti  in  den  Eifern,  lett.  I.  p.  106. 

bekannt  gemacht  hat,  wirklich  die  eine  Facade  des  Tempels  darstelle, 

ist  doch  nicht  entschieden. 

19)  Genauere  Beschreibungen  s.  bei  Nibby  z.  Nardini.  I.  p. 
296  ff.  Foro  Rom.  p.  209  ff.  Niebubr  und  Bausen,  Beschr.  d.  St. 
R.  III  A.  S.  299  ff.,  wo  auch  ein  Aufriss  und  Durchschnitt  der  Ruine 
sowohl  als  des  restaorirten  Tempels  beigefügt  ist,  nebst  eiuigcn  darauf 
bezüglichen  Münzen. 

20)  Ueber  die  unverhältnissmässige  GrSsse  der  Statuen  spottete 
Apollodor.  Dio  Cass.  a.  a.  0.  xctl  ntf/l  rwv  ayalparutv,  ort  fiti&va 
^  xara  tbv  rov  'iyovt  tov  ptyaqov  koyov  «rouytb?.  av  yetQ  au  t>«a2, 

Der  Statue  der  Roma  gedenkt  auch  Serv.  z.  Aeu.  II,  227.  Ton  den 
Schlangen  an  Mincrvenslaiucn  :  Ut  maxima  pars  in  spiram  collecta 
ante  pedes  «Y,  colla  vero  cum  capilibu»  erectis  post  clipeum,  id  est, 
inter  teutum  et  simulacrum  deae  latebant ,  ut  est  in  templo  Vrbit 
Romae.  Jedeo falls  ist  es  von  der  Dea  Roma  selbst  zu  verstehen,  die 
bekanntlich  der  Minerva  ganz  ähalich  gebildet  wurde. 
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Marc -Aurel  und  Fans  Ii  na  erhielten  in  ihm  silberne  Statuen 
und  einen  Altar ,  auf  dem  alle  Brautpaare  Roms  opfern  soll- 
ten 921).  Von  der  Wiederherstellung  nach  dem  Brande  unter 
Maxentius  ist  schon  gesprochen  worden  (Anm.  913.). 

Der  Aventin. 

Wenn  die  Hügel  Roms  in  chronologischer  Folge  zur  Be- 
trachtung gezogen  werden  sollten,  je  nachdem  sie  früher  oder 
später  der  Stadt  wirklich  einverleibt  wurden,  so  würde  der 
Aventin  eine  der  letzten  Stellen  einnehmen  müssen;  allein 
diese  Rücksicht  hat  für  die  Topographie,  welche  die  schon 
vollendete  Stadt  nach  dem  Zusammenhange  der  einzelnen Theile 
schildern  will,  keinen  Werth,  und  würde  vielmehr  jeder  über- 
sichtlichen Darstellung  hinderlich  sein.  Daher  schliesst  sich 
am  besten  dem  Capitol  und  Palatin  der  ihnen  zunächst  gelegene 
Aventin  an.  Er  erhebt  sich  als  isolirte  Höhe  südwestlich 
vom  Palatin,  so  dass  das  zwischen  beiden  gelegene  Thal  des 
Circus  Maximus  die  nordöstliche  Grenze  bildet.  Auf  der  nord- 
westlichen oder  der  Flussseite  bot  der  Berg  wahrscheinlich  in 
alter  Zeit  eine  steile,  vielleicht  durch  Kunst  noch  unzugäng- 
licher gemachte  Felswand  dar,  so  dass  zwischen  ihm  und  dem 
Flusse  mehr  Raum  blieb  als  jetzt,  wo  die  Masse  des  Schutts 
den  Berg  abschüssig  gemacht  und  den  Weg  am  Ufer  bedeutend 
verengt  hat.  Weiterhin  tritt  der  Berg  mehr  südlich  zurück 
und  indem  auch  der  FIuss  auswärts  biegt,  entsteht  eine  geräu- 
mige Ebene,  die,  noch  weit  über  die  Grenzen  des  Berges  hin- 
aus von  der  aurelianischen  Mauer  umschlossen,  von  dem  unweit 
der  Porta  Ostiensis  gelegenen  Scherbenberge  die  Ebene  des 
Monte  Testaccio  genannt  wird.  In  Südost  wird  der  Aventin 
durch  ein  sehr  entschiedenes  Thal  von  einer  geringeren  Höhe, 
die  immer  abnehmend  sich  bis  gegen  die  Porta  Appia  hinzieht, 


P*921J  Dio  C a s s.  LXXI,  31.  t<£  3i  Mnpxy  *al  rfj  <Pav9ttvtj  iyrr 
yioato  »/  ßovlij  fr  t«  ttj>  '4tp?odtaia>  xe  'Pwfutty '  tutovas  apyv^äs 
uvart&qv<u  nal  ßwpop  iöQv&ijvtu,  ual  irr  avrov  naoaS  r«f  tcopac  t«c 
*V  r$  aar«*  yapov/Uvas  pitä  xwv  wppUtt*  &iitv. 
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getrennt.  Auf  ihren  beiden  höchsten  Punkten  Hegen  die  Kir- 
chen S.  Sabba  und  Sta.  Balbina.  Dass  im  Altertbume  diese 
Höhe  nicht  zu  dem  Aventin  gerechnet  wurde,  muss  deshalb 
angenommen  werden,  weil  erstlich  der  Umfang  des  Berges  auf 
nicht  mehr  als  zwölf  Stadien  angegeben  wird  *22),  und  zwei* 
tens  in  Augustus  Eintheilung  ausschliesslich  der  wahre  Aven- 
tin die  dreizehnte  nach  ihm  benannte  Region  bildet ,  während 
jene  Höhe  theils  zu  der  zwölften,  Piscina  publica,  theils  zu 
der  ersten,  Porta  Capena  gehört 2a).  Sonderbar  bleibt  es  in- 
dessen immer,  dass  für  Letztere  ein  Name  aus  dem  Alterthume 
durchaus  nicht  genannt  wird. 

Der  Name  Aventinus  hat  sehr  verschiedene  Ableitun- 
gen erfahren.  Die  alte  Sagengeschichte  erzählte  von  einem 
albanischen  Könige  desselben  Namens,  der  auf  dem  Berge  be- 
graben, oder  gar  einem  Nachkommen  des  Hercules,  von  dem 
er  benannt  worden  sei ;  grammatische  Spitzfindigkeit  hat  noch 
andere  Wege  zur  Erklärung  ausgesonnen ;  aber  alle  diese  Be- 
mühungen beweisen  nur,  dass  der  Name  schon  in  alter  Zeit 
unverständlich  war").  —   Die  erste  Bevölkerung  soll  der 


922)  Bei  Dionysius  III,  43.  werden  freilich  nach  den  jetzigen 
Ausgaben  18  Stadien  angegeben:  JIo<arov  fiiv  xfj  nolti  poioav  ov  ps- 
xqäv  TTQoeidyxtv ,  t)  T6i%i'oas  xbv  Xtyoutvov  Avmlvov.  toxi  ö*i  Aoqpoc 
vtyrjXos  tnutxwS  onrojuaiÖtxa  itov  oraoltov  xi]v  Tttoiutroov.  Allein  die 
valicanische  Hdschr.  hat  nach  Niebuhr  8u>8ixa  und  damit  stimmt  eine 
zweite  X,  31.  überein,  wo  fast  dieselben  Worte  wiederkehren.  Dieses 
Maass  findet  nur  auf  den  eigentlichen  Aventin  Anwendung. 

23)  Vgl.  S.  167.    Bunsen,  Bcschr.  I.  S.  635. 

24)  Varro  L.  L.  V,  7.  p.  48  Sp.  Aventinum  aliquot  de  eausit 
dicunt,  Naevius  ab  avibus,  qtiod  eo  se  ab  Tiberi  Jerrent  aves ;  alii 
ab  rege  Aventino  Albano,  quod  ibi  sit  sepultus;  alii  Aventinum  ab 
adventu  hominum ,  quod  commune  Latinorum  ibi  Vianae  templitm 
sit  constitutum.  Ego  maxime  puto  ab  advectu  ;  nam  olim  paludibus 
mons  erat  ab  reliquis  disclusus :  itaque  eo  ex  urbe  advehebantur  ra- 
tibus  etc.  Der  Sage  vom  hier  gefallenen  und  beerdigten  Albanerküuige 
folgen  auch  L  i  v.  I,  3.  Paul.  Diac.  p.  19.  Hieron.  p.  265  Rone. 
Dagegen  lässt  Virgil  Aen.  VII,  656.  den  Aventinus,  Sohn  des  Her- 
cules und  der  Kbea  hier  geboren  werden ,  und  darauf  bezieht  sich 
loann.  Lyd.  de  mag.  I,  34.  6  dt  xinot  efotti  xijv  irooor/yoQiav  «£ 
i»oc  xwv'HovtXeidüv,  w«  6  'Ptopalotv  itonrrite  KaoaSiduttc.  Indessen 
spielt  doch  auch  Virgil  auf  die  Ableitung  ab  avibus  an.  VIII,  233. 

Stabat  acuta  silex  praecisis  undique  saxis 
Speluneac  dorso  insurgens,  altissima  visu; 
Üirarum  nidis  domus  opportuna  votucrum. 
S  c  r  vi  us  zur  erste  reo  Stelle  rdgt  noch  einen  Kenig  der  Aboriginer  des- 
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Aventin  durch  Ancus  Marcius  erhalten  haben ;  aber  am 
Ende  des  dritten  Jahrhunderts  d.  St.  finden  wir  ihn  fast  unbe- 
wohnt als  Staatseigentum,  ager  publicus,  der  von  den  Patri- 
ciern  in  Possess  genommen  ist  und  nach  hartem  Streite  durch 
eine  Lex  Icilia  in  Parcellen  an  Plebejer  vertheilt  wird 26). 
Es  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  er  auch  später  vorzugsweise 
von  Plebejern  bewohnt  wird,  und  noch  unter  den  Gracchen 
tritt  das  deutlich  hervor;  aber  widerlich  nur  ist  die  Vorstel- 
lung, die  ihn  geradehin  zu  einer  Plebejervorstadt,  einer  Art 
Ghetto  macht.  —  Der  Aventin  blieb  demungeachtet,  und  zwar 
bis  auf  den  Kaiser  Claudius,  vom  Pomoerium  ausgeschlossen; 
warum?  darüber  scheineu  die  gelehrtesten  Römer  selbst  in 
Zweifel  gewesen  zu  sein;  doch  war  die  Meinung,  dass  es 
wegen  der  ungünstigen  Zeichen,  welche  Remus  dort  erhalten 
habe,  geschehen  sei,  die  vorherrschende  27).  Neuerdings  hat 


selben  Namens  binzn,  nnd  ansVarro  de  gente  pop.  Rom.  Sabinos 
a  Homtilo  susceplos  istum  acrepisse  montem,  quem  ab  Avente,  ßuvio 
provinelae  snae ,  appellaverunt  Aventin  um. ,  was  indessen  auch  sehr 
bedenklich  scheint.  Die  unnatürlichste  Ableitung  ist  jedenfalls  die 
varrouische  ab  advectu.  —  Ueber  den  Namen  Murcus ,  den  der  Berg 
nach  Paul.  Diac.  p.  148.  Murciae.  gehabt  haben  soll,  s.  d.  folg. 
Abschn. 

925)  S.  121.  In  Noma's  Zeit  wird  er  ganz  unbewohnt  geschildert. 
Plutarch.  Num.  15.  MvOoXoyovot  yao  tis  tov  'Aßevrlvov  Xötfov  ovnot 

pJooS  ÜVTCL  TtjC  TlÜXtUH  Ovdt  OVVOtXOVttfVOV,  aXX'  fJOITO  TTtjyuS  Xt  8a\fJlXtlS 

iv  avTu)  xai  rärras  oxttfjäi  tpoiräv  dvo  ÜaipovaS  Jlixov  xai  <f>avvov. 

26)  Dionys.  X,  31.  tisiiptot  yao  xt  xai  ovroe  ('IxiXXios)  noXlxev- 
pa  xaivov,  a£t<av  anopepiotfijyat  xols  3r;u6ratS  xozrov  tts  oixutiv  xara- 

QXtl'ät  TOV  XaXoVUtVOV  AvtVTlVOV.  — -  Öi  OVX  «TT««  TOT    (JpXTjTO,   aXX*  1JV 

drjpoowe  xt  xai  vktji  aräxXttof.  c.  32.  ojs  &  ä:itXvoaio  xavxat  xai  xarfl- 
yooiat,  xbv  vxtQ  tov  vouov  Xoyov  tietrftqtv  St  xotöiSf  ooa  ptv 
itiwitai  xivts  tJxov  ix  dtxaiov  xirjoupetoi,  xavxa  xovs  xvoiovi  xaxi%tiv* 
boa  oi  ßtßtaopivoi  xtric  ij  xXonjj  ?,afi6rxts  taxoSout'ioavxo  xoutoapivovi 
ras  daxävai ,  «ff  «V  oi  Stairrjxai  yrüiot,  xiy  dfjpoi  naoaStSoraf  xa  b" 
a)J.a ,  ooa  äV  rt  8rtp6oia,  %iaoH  tuvye  xbv  Sfjuov  naoa)jxßövra  duXio&at. 
Vgl.  Liv.  III',  31.32.  Müller  z.  Varro  L.  L.  V,  6,  40.  Huschke, 
VerJ.  d.  Serv.  S.  61. 

27)  Gell.  XIII,  14.  Propterea  quaesitum  ext  ac  nunc  eliam  in 
quaestione  est,  quam  ob  causam  ex  septern  urbis  monfibus,  cum  cae~ 
ieri  sex  intra  pomoerium  sint,  Aventinus  solum,  quae  pars  non  lon- 
ginqtta  nec  infrequens  est,  extra  pomoerium  sit,  neque  id  Ser.  Tul- 
lius  rex,  neque  Sulla,  qui  proferendi  pomoerii  titulum  quuesivit,  ne- 
que postea  Divus  Julius,  cum  pomoerium  prqjei*ret,  intra  ejfatos  Ur- 
bis Jines  ineluserint.  Jluius  rci  Messala  aliquot  causas  videri  scripsit; 
sed praeter  eas  omnes  ipse  unam  probat,  quod  in  eo  monte  Remus 
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man  den  Grdnd  darin  gesucht,  dass  auf  diesem  Berge  der 
Tempel  der  Diana  als  gemeinschaftliches  Heiligthum  des  kli- 
nischen Bundes  lag;  indem  er  dadurch  gewissermassen  Ge- 
meingut des  Bundes  und  Silz  einer  nicht  ausschlicsscnd  römi- 
schen Gottheit  geworden  sei,  hatten  dort  auch  keine  städti- 
schen Auspicien  gepflogen  werden  können  928).  Mir  scheint 
die  ältere  Beziehung  auf  Kemus  die  natürlichste;  denn  die 
Sage  ist  jedenfalls  uralt,  und  auf  den  geschichtlichen  Gehalt 
kömmt  hiebei  gar  nichts  an. 

Aus  der  frühesten  Zeil  finden  sich  auf  dem  Aventin  meh- 
rere berühmte  Stellen.  Als  ältestes  Denkmal  niuss  der  Sage 
nach  gelten  der  Altar  des  Evauder,  der  am  Fussc  des 
Berges  bei  der  Porta  Trigemina  stand2');  und  in  derselben 
Gegend,  bei  den  Salinen,  war  die  Höhle  des  Cacus30), 
so  wie  der  Altar  den  Hercules  nach  Auffindung  der  Binder 
dem  Iupiter  Inventor  geweiht  haben  sollte 3 J).  Ferner 
bewahrte  auf  der  Höhe  eine  Stelle,  Remoria  oder  Ke mu- 
ri a  genannt,  das  Andenken  au  die  Auspicien  des  Kemus  32), 
und  ein  Bezirk  hiess  Lauretuni,  von  dein  Lorbecrhainc,  wo 


urbis  condendae  gratia  auspieaverit,  avesque  irritas  habnerit  supera- 
tusque  in  auspicio  a  Romulo  sit.  Zuletzt  hat  E  mil  Braun  die  Mei- 
nung aufgestellt,  da^s  der  Aventin  der  eigentliche  alte  Bcgräbnissplatz 
und  deshalb  ausgeschlossen  gewesen  sei.  Allein  dass  er  irgend  als 
solcher  genannt  werde,  ist  mir  nicht  bekannt ,  und  einzelne  Beispiele 
aus  der  mythischen  Zeit,  wie  das  des  Avenliuus  und  Tatius,  beweisiu 
natürlich  nichts.  So  weit  die  Nachrichten  reichen,  erscheiut  als  Haupt- 
begräbuissplatz  der  Campus  Esquilinus. 

928)  Niebubr,  Horn,  Gesch.  I.  S.  407.  3.  Ausg. 

29)  Dionys.  I,  32.  xal  ßwpovi  i&taaäuijv  tdqvfiivovS,  Kaqpiv- 
Tfl  [tiv  vTio  T<j»  Ka7tiTwli<ji  Traoä  reue  Kaguevriat  Tivkaii ,  Euavdytp  o*i 
itooe  tTi(/t#  ruiv  Xotfxuv ,  AvtvxLvty  ktyouivu ,  rtjs  Tqidvfiov  nvirje  ov 

30)  Solin.  I,  8.  Qui  Cacus  habitavit  locvm,  cui  Salinae  no~ 
men  est,  tibi  Trigemina  nunc  porta.  Vgl.  Virg.  Acn.  VIII,  190  ff. 
Ovid.  Fast.  I,  551  ff.  Der  Name  hat  sich  für  eine  Stelle  des  Ber- 
ges nach  dem  Flusse  bis  jetzt  erhalten. 

31)  Dionys.  I,  39.  iS(*virai  ixh^olov  rov  tottov  Jtbs  Evotoiov 
ß<o[tbv,  öff  «ot«  TJ?f  'Poiuqe  iraoa       Totti  v  fit»  itvXtj. 

32)  Paul.  Diac.  p.  276.  Remurinus  ager  dictus ,  quia  posses- 
svs  est  a  Remo,  et  habilatio  Remi  Remona.  Sed  et  loeus  in  summo 
Aoentino  Remoria  dicitur ,  ubi  Remus  de  urbe  condenda  fuerat  au- 
spicatus.  Vgl.  Dionys.  I,  85.  86.  87.  Nie  bohr,  Rom.  Gesch.  I. 
S.  231.  Muller  z.  Fest.  p.  402. 

29 
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Tatius  begraben  sein  sollte  "').  Nahe  diesem  Lauretum,  aber 
nicht  in  demselben  war  auch  das  Armilus.lrum  oder  Ar- 
m  i  Ins  tri  um ,  ein  Name,  der  ursprünglich  wohl  nur  ein  Fest 
bezeichnete,  aber  auf  den  Ort,  wo  es  gefeiert  wurde ,  selbst 
übergegangen  ist  84).  Endlich  war  auf  dem  Berge  auch  seit 
Numa  der  Altar  des  Iupiter  Elicius35),  und  jedenfalls 
auch  des  C  o  n  s  u  s ,  da  die  Italendarien  au  den  Consualien  ein 
ihm  auf  dem  Ave n tili  zu  bringendes  Opfer  verzeichnen  3*). 

Grössere  Bedeutung  erhielt  der  Aventin  durch  den  Tem- 
pel der  Diana,  den  Servius  Tullius  von  den  vereinigten 


933)  Varro  L.  L.  V,  32.  p.  131.  In  eo  Aveotino)  Lauretum,  ab 
eo,  quod  ibi  seputtus  est  Tatius  rex,  qui  ab  Laurent ibut  interfeciu* 
est.  Ab  silva  laurea ,  quod  ea  ibi  excisa  et  aedißcatus  est  virus. 
Wie  oft,  zwei  ganz  heterogene  Ableitungen.  Wie  inao  sieht,  biess  in 
Varro's  Zeit  nur  der  Bezirk  so;  der  Hain  war  verschwunden,  vielleicht 
schon  seit  der  Lex  Icilia.  So  sagt  auch  PI  in.  XV,  30,  40.  Durat  et 
in  Urbe  (nomen)  impositum  loco ,  quando  Lore  tum  in  Aventino  vo- 
catur ,  ubi  silva  lauri  fuit.  und  Dionys.  III,  43.  off  xoze  fttv  t'Ajyc 
navroÖu-Ttijs  fttozöt  ijv,  "nietor^S  d*i  Kai  xa2/.ior?js  daqryye ,  *£  tjt  Aav- 
Qijtov  v-no  '!'{/} uaiujv  xaltiTcu  toitoS  rts  i$  ai  Tov  •  vvv  ö*i  oixuÖv  lott 
itliwe  Unat.  Vgl.  Fest.  p.  360.  Tatittm.  Serv.  z.  Aen.  VIII,  276. 
Man  unterschied  ein  Lauretum  maius  und  minus.  Kai.  Capran.  Id. 
Aug.  VOUTVMNO.  IN.  LOIIETO.  MAIOHE.  und  die  Basis  Capito- 
lina  nennt  einen  l'icus  Loreti  minoris  und  Loreti  maioris.  Es  wird 
dasselbe  Verhaltniss  sein,  wie  bei  der  Subura  maior  und  minor.  Vgl. 
d.  folg.  Anm. 

34)  Varro  a.  a.  0.  p.  152.  und  ausführlicher  VI,  3.  p.  204. 
Armilustrium  ab  eo  quod  in  Armilustrio  armati  sacra  faciunt ,  nisi 
locus  potius  dictus  ab  his ;  sed  quod  de  his  prius,  id  ab  luendo  aut 
lustro,  id  est ,  quod  circumibant  ludentes  aneilibus  armati.  Paul. 
Diac.  p.  19.  Armilustrium  festum  erat  apud  Romanos ,  quo  res  di- 
vinas  armati  faciebant,  act  dum  sacrificarent,  tubis  canebant.  Liv. 
XXVII,  37.  in  Armilustro.  lapidibus  visum  pluere.  Plutarch  lasst 
hier  den  Tatius  begraben  werden.  Rom.  23.  'O  tii  ro  uiv  o<üua  top 
Tariov  xopioat  irripwS  föays  xal  xstrat  ne^l  ro  xaXovpsvov'ApfttXov- 
orotov  iv  Aovivrivto.  Das  ist  jedenfalls  ungenau,  da  die  Basis  Capito- 
lina  neben  jenen  beiden  noch  einen  besonderen  t'icus  Armilustri  nennt. 
Vgl.  Fast.  Maff.  nnd  Ami  lern.  IV  Kai.  Nov.  Eine  nach  Lucio 
Fauno,  Ant.  di  R.  p.  78.  bei  S.  Atessio  gefundene  Inschrift:  SA- 
CRVM  MAG.  VICI  ARMIL VSTIU ,  macht  es  wahrscheinlich,  dass  er 
in  dieser  Gegend  war.  Eine  zweite  bei  Grut.  XXXIX,  5.,  welche 
mit  dem  Vicus  die  Portieus  Alinervae  Aventmensis  nennt,  wird  für  uo- 
äebt  gehalten. 

35)  Varro  L.  L.  VI,  9.  p.  273.  Sie  Elieii  Iovis  ara  in  Aventino 
ab  eliciendo.  Liv.  I,  20.  Jovi  Elicio  aram  in  Aventino  dieavit  (Numa). 
Plutarch.  Nu  m.  15.  xbv  U  ronov  'LUxwv  in  iutivov  nooCaroQtv&i}- 
y«u.    Vgl.  Ovid.  Fast.  IU,  295  ff. 

36)  Fast.  Capran.  XII  Kai.  Sept.  CONSO.  IN.  AVENTINO 
SACK1F1C1VM.  Amiteru.  Pr.  Id.  Dec.  CONSO.  IN.  AVENTIN. 
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Beiträgen  der  Städte  des  ia tinischen  Bandes  als  gemeinschaft- 
liches ßundesbeiligthum  erbauete  »37).  Ob  dabei  wirklich  die 
Kunde  von  der  gleichen  Vereinigung  der  ionischen  Städte  zum 
Baue  des  Arlcmision  zu  Ephesus  eingewirkt  habe,  das  möchte 
sehr  zu  bezweifeln  sein,  und  wahrscheinlicher  ist  es,  dass  erst 
durch  die  griechischen  Geschichtschreiber  die  Analogie  beider 
Tiiatsacben  hervorgehoben  wurde.  Richtiger  ist  die  Bemer- 
kung, dass  Rom  durch  den  Bau  des  Tempels  auf  einer  seiner 
Höben  stillschweigend  als  Haupt  des  Bundes  anerkannt  wur- 
de 3*).  Wie  lange  der  ursprüngliche  Bau  sich  erhallen  habe, 
wird  nicht  gesagt;  doch  scheint  er  noch  in  Augustus  Zeit, 
wenn  auch  natürlich  restaurirt  vorhanden  gewesen  zu  sein ,  da 
Dionysius  in  ihm  noch  die  Originaltafeln  desFoedus  Latinum 
und  der  Lex  Icilia  sah 39).  Das  setzt  wenigstens  voraus,  dass 
keine  Zerstörung  durch  Feuer  Statt  gefunden  hatte.  Wahr- 
scheinlich wurde  er  aber  uuter  Augustus  durch  L.  Cornificius 
neu  gebaut 40).  —  Auf  welcher  Stelle  des  Aventin  er  sich  be- 
fand, ist  zweifelhalt,  was  überhaupt  von  allen  Gebäuden  dieser 


937)  Varro  L.  L.  V,  8.  (Anm.  924.)  Liv.  I,  45,  Iam  tum  erat 
inelytum  Diana«  Ephesiae  fanum :  id  communiter  a  eivitatibus  Asiae 
factum  fama  ferebat.  Quum  consensum  deosque  consociatos  lauda- 
ret  mire  Servius  inter  proceres  Latinorum  —  saepe  iterando  eadem 
perputit  tandem,  ut  liomae  fanum  Dianae  populi  Latini  cum  populo 
Romano  facerent.  Dionys.  IV,  26.  nal  ptxa  xovxo  naxtoxtttaotv  *£ 
<av  itTTttaat  avvtjvt)"*av  au  noctis  yQtjpaxotv  xbv  xtjt  'Aozipidot  vaov,  xbv 
tTtl  rov  ptyioxov  xüiv  tv  xtj  'Ptuuy  Xotputv  tSffvutvov  Ävtvxivov.  Vgl. 
Fest.  p.  343.  Servorum.  rast.  Capraa.  Am  i  t  e  r  n.  und  An t ia t. 
Id.  Aug.  DIANAE.  IN.  AVENTINO.  Martini.  XII,  67. 

38)  Liv.  a.  a.  0.  Ea  erat  confesiio,  caput  rerum  Horn  am  esse. 
Daher  auch  die  Erzählung  von  dem  listigerwcisc  durch  einen  Römer 
pcoprerten  Stier,  an  den  sich  die  Bedingung  der  Herrschaft  knüpfte. 
Liv.  a.  a.  0.  Plutarch.  Quaest.  Rom.  4.  Valer.  Max. 
VII,  3,  1. 

39)  Dionys.  IV,  26.  oxr]ltjV  xaraoxevioat  %aX»r)v f  l'yoaytv  «v 
xavxrj  ro  xe  8ö\avxa  xois  ovviSooiS  *al  xae  ptxaaxovoai  rtjt  ovvbHov  jt«- 
iei«.'  avtTj  (fituttttv  7}  ortjh]  pixp*  xijs  Ipiji  ijltxiae  ivx^  xffi  'JoriptioS 
ieoto  xttuirr],  yoauuaxujv  i'rovaa  xaQanxijqat  'E)J.f]iiXtorf  ois  xb  iMtAtubv 
4)  EXlas  txoäro.  X,  32.  (o  t  opos)  us  ioxtv  iv  ozyXt)  x^fl  ytyoaupivoit 
ijv  avi&eoav  tV  rü  Avtvxivot,  xouioarxee  *<c  to  xiji  'AoxtutSos  uobv. 

40)  Sueton.  Aug.  29.  Multaque  a  multis  exstrueta  sunt:  si- 
ettt  a  Mareio  Philippo  atdes  Jferculis  Afusarum;  a  L.  Corn(/ieio  ae- 
des  Dianae.  Da  jeder  weitere  Zusatz  fehlt,  kann  kaum  ein  anderer 
Tempel  der  Diana,  als  der  Haupltempel  auf  dem  Aventin  verstanden 
werden. 

29' 
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Höhe  gilt,  Bufalini's  Plan  verzeichnet  ihn  bei  der  Kirche  S. 
Prisca,  und  so  haben  ihn  auch  Donali,  Nardini,  Venuti  und 
Canina  angenommen.  Bunsen  hat  sich  (wie  schon  Marliani 
und  Lucio  Fauno)  durch  Folgerungen,  deren  Unrichtigkeit 
schon  oben  (Aum.  206.)  nachgewiesen  worden  ist,  veranlasst 
gesehen,  ihn  bei  S.  Sabina  oder  S.  Alessio  anzunehmen.  Al- 
lein die  Nachricht,  dass  das  Haus  des  Licinins  Sura  über  dem 
Cimis  lag  und  zugleich  nahe  dem  Tempel  der  Diana  ,J41),  wei- 
set allerdings  auf  die  Gegend  von  S.  Prisca  hin.  Martial 
nennt  wegen  dieses  Tempels  den  Avenlin  Collis  Dia  na e. 
VH,  73.  XII,  18,  3. 

Kinen  zweiten  Haupttcmpel  erhielt  der  Berg  nach  der 
Eroberung  von  Veji  durch  Camillus,  von  wo  das  Standbild 
der  luno  Regina,  der  Angabe  nach  ein  Holzbild,  hinweg- 
geführt  und  auf  dem  Aventin  geweiht  wurde.  Vier  Jahre  spä- 
ter wurde  der  Tempel  von  demselben  Camillus  dedicirt  *2). 
Auch  er  ist  unter  den  Tempeln,  welche  Augustus  neu  bauete, 
wie  das  Monum.  Ancyr.  bezeugt.  Ueber  seine  Lage  aber  wis- 


941)  Mortial.  VI,  64,  12.  sagt  von  seinen  Epigrammen: 

Quique  videt  propius  magiti  certamina  Circi 

Laudat  Aventinae  vicinus  Sura  Dianae. 
Es  ist  eine  kümmerliche  Ausflacht,  dass  anch  ein  bei  S.  Sabina  gele- 
gener Tempel,  weil  er  doch  auf  dem  Aventin  gewesen,  benachbart 
habe  genannt  werden  können.  —  Ob  das  Fragment  des  capitoliuiscben 
Plans  bei  Bellori  tav.  I.,  das  ein  Teiupluin  MlftERBAE  und  dane- 
ben, jenseit  einer  doppelten  Säulenreihe  mit  der  Inschrift  CORNIFICI, 
ein  Stück  eines  anderen  zeigt,  wie  Canina  meint,  darauf  zu  beziehen 
sei,  ist  ungewiss,  aber  nicht  ohne  Wahrscheinlichkeit.  Nur  wird  sich 
daraus  keine  Diana  Corniöcia,  sondern  eine  Porücus  Cornificia  er- 
geben. 

42)  L  i  v.  V,  22.  erzählt  das  Wuuder,  wie  die  Statue  mit  lauter 
Stimme  erklärt  habe,  nach  Horn  folgen  zu  wollen,  und  sagt  dann :  #n- 
fpgramque  in  Aventinum ,  aelernam  sedem  suam  ,  quo  vota  Homani 
dictaforts  voeaverant,  perlatam,  vbi  lemplum  ei  postea  idem,  qui 
vovrrat ,  Camillus  dedieavit,  vgl.  cap.  23.  31.  Nach  Livius  Plut- 
a  r e h.  C a m i  1 1.  6.  V a  1  e  r.  Ma  x.  I,  8^  3.  Das  Holzbild  nennt  D i o- 
ny  s.  fgm.  XIII,  3.  *0  avros  KautXAoi  trcl  rijv  OvutTavwy  iröXtv  aroa- 
rtvwv  7)v$axo  xfi  BaaiXtltf."Hotf,  xfj  tv  Ovuvravols,  täv  ttgarijor]  rije  no- 
).tvif  to  T6  £o«vov  aixrjt  tv  'jt*tutitf  xa0~td(jvonv  xal  oefiaofioue  «t'rij 
xaraarijata&ai  TrolvrtkttS.  Vielleicht  hängt  damit  zusammen,  dass  spä- 
ter wieder  cupressea  simulacra  der  Göttin  geweiht  werden.  Liv. 
XXVII,  37.  lul.  Obs.  108.,  nachdem  nicht  lange  vorher  ein  Erzbild 
derselben  aufgestellt  worden  war.  XXI,  62.  Signum  aeneutn  matronae 
lunoTii  in  Avcntino  dedieaverunt. 
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»cii  wir  gar  nichts.  Aus  der  Procession,  weiche  im  zweiten 
punischen  Kriege,  wie  Livins  erzählt,  in  Folge  von  Prodigieu 
nach  dem  Tempel  angeordnet  wurde,  hat  man  schliessen  wol- 
len, dass  er  bei  S.  Sabina  gewesen  sei,  weil  der  Zug  den  Cli- 
yus  Publicius  hinaufgeht943);  es  folgt  aber  daraus  gar  nichts. 
Der  C Ii vus  Public i us,  von  den  Aedilen  L.  und  M.  Publi- 
cii  Malleoli  angelegt,  oder  vielmehr  wohl  erweitert  und  ge- 
pflastert war  der  Hauptaufgang  zum  Aventin  an  der  Porta 
Trigemina,  und  in  älterer  Zeit  wenigstens  die  einzige  Fahr- 
strasse. Es  konnte  also  der  Zug  vom  Forum  aus  gar  keinen 
anderen  Weg  nehmen  und  für  die  Lage  des  Tempels  ergiebt 
sich  daraus  weiter  nichts ,  als  dass  er  oben  auf  der  Höhe 
war.  —  Der  Aventin  hatte  auch  einen  Tempel  des  Iupiter, 
der  zwar  von  keinem  Schriftsteller,  so  viel  mir  bekannt  ist, 
genannt  wird,  aber  unter  den  Tempeln,  welche  dasMouu- 
nientumAncyranum  als  von  Augustus  auf  diesem  Berge 
gebaut  uennt,  aufgeführt  wird.  S.  was  unten  über  den  Tem- 
pel der  Liberias  gesagt  wird.  Ucbrigens  bezeugen  auch  sein 
Daseiti  die  Fasti  Amitern.  Id.  Aug.  FEH.  10V1.  DI.VNAE 
VORTVMXO.  IN.  AVENTINO.  3Iau  erfahrt  daraus  zugleich,  dass 
Vorlumnus  hier  eben  auch  ein  Saccllum  oder  einen  Altar 


943)  Liv.  XXVII,  37.  inde  (a  furo)  vfco  Tusco  l'etabroque  per 
Bourium  forum  iu  clicum  Publieium  atque  aedem  lunonis  Heginac 
perrertuin. 

44)  Fest.  p.  238.  Publicius  elivus  appcllatur,  quem  duofratres 
L.  M.  Publicii  Malleoli  Aediles  Cur.  pecuariis  condvmnatis  ex  pe~ 
cunia,  quam  eeperant,  munierunt  ut  in  Aventinum  vehiculi,  fei  ve- 
nire possit.  (Die  letzten  corruplen  Worte  lieset  Malier  mit  Ursi- 
ous:  vehiculis  felia  veniri  possit.    Das  hat  gar  keinen  Sinn  f  man 
möge  sieb  die  Velia  denken,  wo  man  wolle.    Nach  Arndts  Verglei- 
chung  hat  die  Handschrift  nicht  Vel ,  sondern  hei,  und  darnach  ist 
vielleicht  zu  lesen  :  ut  in  Aventinum  vehiculis  h.  ct.  veniri  possit.) 
Varro  L.  L.  V,  32.  p.  137.  Clicos  Publicius  ab  aedilibus  plebci  pu- 
blicis  (1.  Publiciis,  obgleich  auch  Festus  Publicis  hat),  qui  «um  publice 
aed\ficarunt.    (Wie  gewöhnlich  neben  der  uubezweifdt  richtigen  Ab- 
leitung noch  eine  zweite  unuützc.)  Vgl.  övid.  Fast.  V,  287.  Ucber 
seinen  Anfang  an  der  Porta  Trigemina  s.  Anm.  20ü.  und  S.  158. 
Man  vergleiche  damit  noch  Liv.  XXVI,  10.  eontutes  transfugas  A'm- 
midarum ,  qui  tum  in  Aventin/)  ad  mille  et  ducentos  erant ,  media 
urbe  transire  Esquilias  iusserunt.  —  quos  quum  ex  aree  Capitolio- 
que  clivo  Pubticio  in  equis  decurrente»  quidam  vidissent,  captum 
Aventinum  conclamaverunt.  —  Im  Jahre  551  d.  St.  brannten  alle  Ge- 
bäude an  Clivus  ab.  Liv.  XXX,  26. 
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hatte  und  genauer  bezeichnen  dessen  Stelle  die  Fast.  Ca- 
pran.  VORTVMNO.  IN.  LORETO.  MAIORE.  —  Oefter  wird  der 
auch  im  Monura.  Ancyr.  als  vonAugustus  neu  erbaut  genannte 
Tempel  der  Minerva  erwähnt,  der  wenigstens  schon  im 
zweiten  puoischen  Kriege  vorhanden  war*45);  aber  seine 
Stelle  ist  eben  auch  ungewiss,  wenn  man  nicht  das  Fragment 
des  capitolinischen  Plans  (Anm.  940.)  oder  die  verdächtige  In- 
schrift (Anm.  934.)  geltend  machen  will.  —  Etwas  genauer 
lässt  sich  der  Tempel  derBonaDea  bestimmen.  Wir  wis- 
sen von  ihm,  dass  er  an  einer  Stelle  des  Aventin  stand,  welche 
Saxum,  oder  vollständig  wohl  Saxum  sacrum  hiess46). 
Sie  wird  als  diejenige  bezeichnet,  wo  Remus  die  Auspicien  ge- 
sucht hatte,  und  das  war  natürlich  auf  der  Höhe;  aber  dort 
lag  der  Tempel  der  Bona  Dea  nicht,  sondern,  wie  Ovid  sagt, 
an  einem  sanft  ablaufenden  Abhänge47).    Hadrian  versetzte 


945)  Fest.  p.  257.  Quinquatrus.  Minervae  autem  dicatum  cum 
diem  existimant,  quod  eo  die  aedis  eins  in  Aventino  contecraia  est. 
p.  333.  Scribas.  itaque  cum  Livius  Andronicus  hello  Punico  secundo 
scripsisset  Carmen,  quod  a  virginibus  est  cantatum,  quin  prosperius 
resp.  populi  R.  geri  coepta  est,  publice  utlributa  est  in  Aventino 
aedis  Minervae,  in  qua  liceret  scribis  hülrionibusquc  consistere  ac 
dona  ponere  in  honorem  Livi,  quia  hie  et  st  ribvbul  Jabulas  et  age- 
bat.  Auf  die  Quinquatrus,  XIV  Hai.  Apr.,  legt  Verrius,  wie  bei 
Festas,  die  Dedication  auch  iu  den  Fast,  l'raen.  (Ker.  Minervae 
quod)  AEDIS.  IN.  AVENTINO.  EO.  DIE.  EST  (de.licata).  Dagegen 
auf  XIII  Hai.  Iul.  die  Fast.  Amitcrn.  und  Exquil.  MINERVAE 
IN.  A VENTINO.  Eben  so  Ovid.  Fast.  VI,  722.  Dass  mau  aas  die- 
sen Abweichungen  oiebt  auf  zwei  verschiedene  Tempel  schliessen  dürfe, 
sondern  wohl  anzunehmen  sei,  dass  über  die  ursprüngliebe  Dedication 
es  eine  doppelte  Tradition  gegeben  habe,  bemerkt  richtig  Merkel  z. 
Ovid.  Fast.  p.  CXLI. 

46)  Ovid.  Fast.  V,  148.  (interea  diva  canenda  Bona  est.) 

Est  moles  nativa.  loco  res  nomina  fveil : 

Appellant  Saxum.  pars  bona  montis  ea  est. 
Huic  Remus  instilerat  J'rustra,  quo  tempore  Jrairi 

Prima  Palatinae  regna  dedistis  aves. 
Templa  patres  illic,  oculos  exosa  viriles 
Le  ni  ter  acc  Ii  vi  constituere  iugo. 
Dieselbe  Stelle  meint  jedenfalls  (Cie.)  p.  dorn.  53.  cum  Licinia  virgo 
Vcstalis  —  T.  Flaminio  Q.  Mclcllo  consulibus  aram  et  aediculam  et 
pulvinar  sub  Saxo  sacro  dedicasset. 

47)  B  u  n  se  n  ,  Beschr.  d.  St.  It.  III  A.  S.  408.  ,, Allerdings  passe 
anf  diese  Stalte  der  Ausdruck  von  Fcstus ,  der  Tempel  habe  auf 
dem  höchsten  Aventin  gestanden"  u.  s.  w.  Festus  oder 
vielmehr  Paul.  Diac.  sagt  p.  276.  Sed  et  locus  in  summo  Aventino 
Remoria  dicitur,  ubi  Remus  de  urbe  condenda  Juerat  auspicalus. 
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ihn  an  eine  andere  Stelle  ***) ;  aber  in  derselben  Gegend  inuss 
er  doch  geblieben  sein;  da  noch  dieNotitia  ihn  als  Aedes 
Bonae  Deae  Subsaxanae  nennt;  man  müsstc  denn  an- 
nehmen, dass  eben  nur  bei  der  Versetzung  der  Name  zur  Er- 
innerung an  den  ursprünglichen  Ort  geblieben  sei.  Ist  nun 
aber  die  erstere  Annahme  richtig  und  gehörte  gleichwohl  der 
Tempel  zur  zwölften  Region,  Piscina  publica,  so  kann  er  nur 
an  der  südöstlichen  Seite  des  Aventin,  den  Höhen  von  S.  Sab- 
ba  nnd  Sta.  Balbina  gegenüber  gelegen  haben  5  und  diese  Seite 
kann  auch  nur  für  die  Re muri a  angenommen  werden,  da 
Rcmus  ja  doch  nach  Mittag  gewendet  sein  musste;  schon  des- 
halb ist  also  die  Meinung  derer  ganz  zu  verwerfen,  welche 
den  Tempel  bei  S.  Maria  in  Aventino  (del  Priorato)  gesucht 
haben.  Leider  nennt  die  Notitia  in  der  zwölften  Kegion  fasl 
nur  ganz  unbekannte  Namen,  so  dass  aus  der  Reihenfolge  der- 
selben sich  wenig  schliessen  lässt.  Indessen  ist  es  bemerkens- 
wert h,  dass  zwischen  dem  Tempel  und  den  Thermen  des  Ca- 
raealla  nur  eiu  Punkt,  Clivus  Delphi  11  i  oder  Signum 
Delphini  verzeichnet  ist. —  Der  Tempel  war  von  der  Ycsta- 
lin  Claudia  Kai.  Mai.  dedicirt  *9) ,  und  wurde  nach  Ovid  von 
Livia  neu  erbaut. 

Noch  sind  zwei  sichere  Tempel  des  Aventin  übrig :  erst- 
lich der  der  L  una,  von  dessen  wahrscheinlicher  Lage  an  der 


und  erwähnt  also  des  Tempels  mit  keinem  Worte.  Xur  aus  der  Ver- 
gleicbung  mit  Ovid  ergiebt  sich  die  Nachbarschaft  beider;  aber  Ovid 
giebt  deallich  genug  za  erkennen,  dass  der  Tempel  unter  dein  Saxuin 
stand.  Wenn  Propert.  IV,  9.  nach  der  Sage,  deren  auch  Macrob. 
Sat.  I,  12.  gedenkt,  erzählt,  dass  Hercules,  nach  (Jebcrwindung  des 
Cacus,  auf  dein  Forum  fioarium  von  heftigem  Durste  ergriffen  und 
keine  Quelle  findend  den  Stimmen  der  Frauen  folgend ,  welche  eben 
das  Fest  der  Bona  Dea  feierten,  zu  deren  Tempel  gekommen  und  dort 
zurückgewiesen  worden  sei,  weshalb  er,  nachdem  er  Gewalt  gebraucht, 
wiederum  geboten  habe ,  dass  nie  Weiber  an  seinen  Opfern  an  der 
Ära  Maxima  Tbeil  nehmen  und  seinen  Tempel  betreten  sullteu,  so 
würde  mau  sehr  mit  Unrecht  daraus  schliessen,  dass  der  Tempel,  in 
der  Nähe  des  Forum  Boarium  gelegen  habe;  denn  wer  möchte  von 
dem  Dichter  verlangen,  dass  er  genau  die  Entfernung  der  beiden  Oert- 
üchkeiten  beachten  solle. 

948)  Spart.  Hadr.  19.  aedem  Bonae  Deae  transhtlit. 

49)  Ovid  a.  a.  0.  und  Mac  r  ob.  Sat.  I,  12.  Anctor  est  Cor- 
nelius labeo,  huic  Maiae  aedem  Calendu  Maiit  dedicatam  $ub  nomine 
Bonae  J)eae. 
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Seite  des  Circus  scheu  in  der  Ad  in.  206.  gesprochen  worden 
ist.    Wie  ganz  irrig  die  Meinung  B  u  u  s  e  n  s  9Sn)  sei,  dass  er 
identisch  sei  mit  dem  Tempel  der  Diana,  worauf  seine  ganze 
Bestimmung  dieses  Tempels,  des  Pons  Sublicius  und  des  Mauer- 
zugs zwischen  dem  Capitole  und  Aventin  basirt  ist,  das  be- 
weisen ganz  allein  schon  die  Kaiendarien,  welche  beide  Tempel 
als  an  verschiedenen  Tagen  dedicirt  angeben  51).  Ucberhaupt 
aber  ist  eine  solche  Verwechselung  der  beiden  Gottheiten  we- 
nigstens in  solcher  Zeit  in  Rom  etwas  ganz  Unmögliches. 
Wenn  daher  Tacitus  Ann.  XV,  41.  unter  den  alten  Hcilig- 
thümern,  welche  der  neronische  Brand  zerstörte ,  auch  nennt 
(templum)  veiustissima  reiigione ,  quod  Servius  Tullius  Lu- 
nae  —  sacraoerat. ,  so  ist  enl  weder  anzunehmen  ,  dass  er, 
dem  über  die  älteste  Geschichte  keinesweges  die  Glaubwürdig- 
keit und  Genauigkeit  zugestanden  werden  kann  ,  wie  über  die, 
welche  er  schreibt,  nicht  die  Namen  als  identisch,  sondern  die 
Tempel  verwechselt  habe,  oder  dass  der  Tempel  der  Luna 
auch  von  Servius  geweiht  worden  ist.    Es  ist  auch  ganz  un- 
erwiesen und  nicht  wahrscheinlich,  dass  die  Höhe  des  Aventin 
von  dem  neronischen  Brande  betroffen  worden  sei,  da  nicht 
nur  das  Feuer  vom  Circus  aus  vielmehr  nach  Osten  und  Nor- 
den sich  verbreitete,  sondern  auch  kein  einziges  Gebäude  die- 
ses Berges  unter  den  wiederhergestellten  genannt  wird,  was 
sich  gar  nicht  denken  lässt,  wenn  darunter  die  liaupttempel 
der  Diana  und  Iuuo  Kegina  gewesen  wären.    Wenn  mau  viel- 


950)  Beschr.  d.  St.  R.  III  A.  S.  412.  Vgl.  De  Howae  vet.  mur. 
atq.  port.  p.  77. 

51)  Fast.  Praco.  Prid.   Kai.  April.  LVNAE.  IN.  AVE  

Capran.  Amitern.  undAntiat.  Id.  Aug.  DUNAU.  IN.  AVENTIXO. 
Ovid.  Fast.  III,  883. 

Luna  regit  rnenses.  hu  ins  quoque  tempora  mensis 
Finit  s/ventino  Luna  rulenda  iugo. 
Ausserdem  erwähnen  den  Teinprl  L  i  v.  XL,  2.  Yitruv.  V,  5,  8.  Au- 
rel. Viel.  Vir.  ill.  65.  Üros.  V,  Vi.  Vgl.  Merkel  z.  Ovid. 
Fast.  p.  XLIV. —  Dass  der. selbe  Tempel  von  dem  Curiosum  urb. 
Rom.  in  der  eilften  Region,  Circus  Mavimus,  genannt  werde,  ist  nicht 
wahrscheinlich.  Nach  der  Zusammenstellung :  Templum  Sulis  et  Lutme 
et  templum  Mrrcurii,  könnte  man  vermnthen,  dass  es  ein  dem  Sol  und 
der  Luna  gemeinschaftlicher  Tempel  gewesen  sei ;  aber  auch  dagegen 
sprechen  Gründe.  Vgl.  den  folg.  Abschn.  Die  übrigen  Ausgabeu  der 
INutitia  haben  ihn  gar  nicht. 
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leicht  M  a  r  t  i  a  1.  IX,  4,  9.  auf  den  Iunotcmpel  des  Avcntin 
beziehen  wollte,  so  schweigt  doch  Alles  von  dem  der  Diana. 
Auch  bei  einem  früheren  Brande  des  Circus  und  Aventin  (Ta- 
c  it.  Ann.  VI,  45.)  scheinen  hauptsächlich  nur  Privatgebäude 
gelitten  zu  haben.  —  Der  zweite  noch  übrige  Tempel  ist  der 
der  Libertas,  gegründet  von  Ti.  Sempronius  Gracchus,  dem 
Vater  des  Siegers  bei  Benevent,  der  ihn  mit  einem  auf  diesen 
Sieg  sich  beziehenden  Gemälde  schmücken  üess  •").  Dass 
Augustus  ihn  neu  gebaut  habe,  ist  bisher  auf  die  Autorität 
des  Monumentum.  Ancyranum  allgemein  angenommen  worden, 
obgleich  in  der  Aufzählung  der  Tempel:  AEDES.  MINERVAS 
ET.  IV.XOXiS.  REGIXAE.  ET.  IOVIS.  LlßERTATIS.  IN.  AVENTINO 
der  Mangel  der  verbindenden  Partikel  zwischen  Iovis  und  Li- 
bertatis auffällig  genug  sein  mussle.  Es  konnte  auch  wohl  eine 
solche  Wiederherstellung  in  Folge  eines  früher  gefassten  Se- 
nalsbeschlusses  53)  gedacht  werden.  Allein  durch  die  Ent- 
deckung der  griechischen  Uebersetzung  des  Monuracntum  an 
demselben  Tempel  zu  Ancyra  (nach  Hamilton,  Research,  in 
As.  min.  t.  II.  n.  102.  mitgetheilt  und  zu  Wiederherstellung 
des  lateinischen  Textes  glücklich  benutzt  von  Franz  in  Ger- 
hards Archaeol.  Zeitung  n.  2.)  ist  die  Sache  zweifelhaft  ge- 
worden. Denn  die  Uebersetzung  nennt  in  dem  angehängten 
Summarium  der  neuen  Gebäude  keinen  Tempel  der  Libertas, 
sondern  Jtdg  'EXivfregiov,  weshalb  der  Herausgeber  im  Au- 
gusteischen Texte  den  Namen  Libertatis  für  verderbt  hält  und 
schreibtlovis  Liberatoris.  Esistdiess  allerdings  nicht  ohne 
Wahrscheinlichkeit,  obgleich  ein  Tempel  unter  diesem  Namen  nir- 
gends genannt  wird  und  dieFa s  ti  Ami  ternini,  welche  sonst 
nie  den  Beinamen  weglassen,  einfach  sagen  Iovi  in  Avenliuo;  end- 
lich auch  bei  Tacit.  Ann.  XV,  04.  und  XVI,  35.  das  Ubare 
lovi  Liberatori  mehr  dem  Jios  2(atijQog  der  Griechen  ent- 


952)  Liv.  XXIV,  16.  Digna  res  visa ,  ut  simulacrum  celebrati 
eius  diei  Gracchus,  posfquam  Horn  am  rediit ,  pingi  iuberet  in  aede 
Libertatis,  quam  patcr  eius  in  Aventino  ex  muUalicia  pecunia  fa- 
ciendam  curavil  dedieavitque.  Erwähnt  wird  er  auch  vou  Paul.  Di  a  c. 
p.  121.  Libertatis. 

53)  Dio  Cass.  XLIII,  4i.  «al  vtuv  '£kv&eQiae  dquoolq.  iifnj<pi- 
oavro. 
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spricht  (Becker,  Charikl.  I.  S.  444.).  Es  bleibt  wenigstens 
zweifelhaft.  Ob  nun  aber  mit  diesem  Tempel,  dessen  Lage 
übrigens  ganz  unbekannt  ist,  das  vielerwähnte  A  t  r  i  u  m  L  i  - 
bertatis  verbunden,  oder  wo  es  ausserdem  gewesen  sei;  ob 
es  endlich  nur  ein  oder  zwei  Gebäude  desselben  Namens 
gegeben  habe,  das  gehört  zu  den  verwickeltsten  und  folge- 
reichsten Fragen.  Es  erscheint  zuerst  im  J.  542.  bei  Li- 
vius  XXV,  7.  Phileas  Tarentinus  —  aditum  sibi  ad  ob' 
sides  Tarentinos  invenit.  Cmtodiebantur  in  Atrio  Liberia- 
tis  Minore  cura  etc.  Dann  wird  einmal  (559)  seine  Wie- 
derherstellung zugleich  mit  der  Villa  publica  erwähnt,  XXXIV, 
44.,  wahrscheinlich  nachdem  es  durch  einen  Brand  zerstört 
worden  war954).  Diese  Verbindung  beider  Gebäude  ist  schwer- 
lich zufällig;  sondern,  wie  Merkel  z.  Ovid.  Fast.  p. 
CXXX.  richtig  bemerkt,  ist  olfenbar  die  Hauptbestimmung 
des  Gebäudes,  für  die  Geschäfte  der  Censoren  zu  dienen.  Ks 
ist  das  ersichtlich  aus  zwei  Stellen  bei  Li  vius,  XLIII,  16. 
Censores  cxtemplo  in  Atrium  Liberiatis  escenderunt,  et  ibi 
signatis  tabellis  publicis  clausoque  tabulario  et.  dimissis  ser- 
vis  pubiieüj  negarunt,  se  prius  quidquam  publici  negotii 
gestur os,  quam  iudicium  populi  de  se  Jactum  esset,  und  bei 
dem  Streite  über  die  Einordnung  der  /iberti,  XLV,  15. 
postremo  eo  descensum  est,  ut  ex  quatuor  urbanis  tribubus 
unarn  palam  in  Atrio  Li  bertatis  sortirentur,  in  quam  omnes, 
qui  servitutem  servissent,  coniieerent.  Namentlich  scheint 
es  in  besonderer  Beziehung  zu  den  Manumissionen  gestanden 
zu  haben,  was  weiterhin  noch  mehr  Wahrscheinlichkeit  er- 
halten wird,  und  vielleicht  ist  es  auch  nicht  zufällig,  dass 
bei  Milo's  Processe  die  Folter  der  Sklaven  dort  Statt  findet, 
die.  p.  Mil.  22.  Sed  quaestiones  urgent  Milonem,  quae 
sunt  habitae  nunc  in  Atrio  Liberiatis.  Quibusnam  de  scr- 
vis?  etc.    Man  könnte  dadurch  auf  den  Gedanken  gebracht 


954)  Fest.  p.  241.  Probrum  virginis  Vestaiis  ut  capite  punire- 
tur,  vir,  qui  eam  incestavisset ,  verberibus  necaretur:  lex  fixa  in 
Atrio  Li  bertatis  cum  multis  aliis  legibus  incendio  consumpta  est,  ut 
ait  M.  Calo  etc.  Das  setzt  jedenfalls  schon  ein  längeres  Bestehen 
voraus. 
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werden,  das  Atrium  Libertatis  habe  ausserhalb  der  Stadtmauer 
gelegen,  da  Cicero  ausdrücklich  verneint,  dass  der  carnufex 
das  Forum  betreten  und  innerhalb  der  Stadt  sich  aufhalten 
dürfe955);  allein  es  ist  diess  nichtsdestoweniger  täuschend, 
und  quaesliones  de  serois  sind  selbst  auf  dem  Forum  ange- 
stellt worden  *6).  So  viel  aber  leuchtet  ein ,  dass  dieses 
Atrium  Libertatis  —  und  es  findet  sich  bis  hieher  keine  An- 
deutung, aus  der  nur  entfernt  auf  ein  zweites  geschlossen 
werden  könnte  —  als  ein  Amtslocal  der  Censoren  nimmer- 
mehr auf  dem  Aventin  sein  konnte,  und  endlich  wird  dieser 
Gedanke  durch  Cicero"' s  Aeusserung,  das  Forum  solle  bis  zum 
Atrium  Libertatis  ausgedehnt  werden,  gänzlich  ausgeschlos- 
sen. Indem  ich  aber  diese  Worte  Cicero's,  ad  Att.  IV, 
16.  Paullus  in  medio  foro  basilicam  tarn  paene  texuit  iis~ 
dem  anliquis  columnis  ;  illam  autem,  quam  locavit,  facti 
magnificentissimam.  quid  quaeris?  nihil  gratius  illo  monu- 
mento ,  nihil  gloriosius.  itaque  Caesarü  amici  (tue  dico  et 
Oppium ,  dirumparis  licet)  in  monumentum  illudy  quod  tu 
tollere  laudibus  solebas ,  ut  forum  laxaremus  et  usque  ad 
Atrium  Libertatis  expliaaremus  contempsimus  sexcenties  HS. 
cum  privalis  non  poteral  transigi  minore  pecunia.  efficiemus 
rem  gloriosissimam.  nam  in  Campo  AJartio  septa  tributis  co- 
tnitiis  marmorea  sumus  et  tecta  facturi  eaque  cingemus  ex- 
celsa  porticu  etc.  nochmals  erwäge  und  namentlich  die  von 
Merkel  z.  Ovid.  Fast.  p.  CXXXII.  ausgesprochenen 


955)  Cic.  p.  Hob.  perd.  5.  Sed  moreretur  prius  acerbissima 
motte  Gracchus,  quam  in  eius  concione  carnifex  consisferet ,  quem 
non  modo  foro,  sed  ett'atn  coclo  hoc  ac  spiritu  censoriae  leges  atque 
urbis  domicilio  carcre  voluerunt.  cap.  4.  Quamobrem  uttr  nostrum 
tandem,  Labiene,  popularis  est?  Tune,  qui  civibus  Humanis  in  co/i- 
cione  ipsa  carnijicem ,  qui  vincla  adhiberi  putas  opor)ere.  qui  in 
Campo  Afartio  comitiis  centuriatis  auspicuto  in  loco  crucem  ad  sup- 
plicium civium  dfftgi  et  constifui  iubes :  an  ego,  qui  funestari  con- 
cionem  contagione  carnißeis  veto?  qui  expiandum  forum  populi  Ro- 
mani  ab  Ulis  nefarii  sceleris  vextigiis  esse  dico  ? 

56)  Liv.  XXVI,  27.  Bei  Untersuchung  über  eine  von  röm.  Bär» 
gern  durch  Sklaven  bewirkte  Brandstiftung :  caeterum  ut  coram  eo- 
arguebanhtr  et  quaestio  ex  rninistris  Jacinoris  foro  medio  haberi 
coepta  est,  fassi  omnes,  atque  in  dominos  sercosque  conscios  animad- 
versum  est.  Gleichwohl  musste  auch  damals  der  carn{fex  ausserhalb 
der  Stadt  wohnen.  Plaut.  Pscud.  I,  3,  97. 
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Zweifel  berücksichtige,  ändert  sich  in  etwas  meine  Ansicht 
von  dieser  Stelle.  Es  wird  mir  sehr  einleuchtend ,  dass  Ci- 
cero von  vier  ganz  verschiedenen  Anlagen  spricht.  Die  er- 
sten beiden  sind  die  Basiliken,  deren  zweite  ich  nur  als  die 
Iulia  erkennen  kann.  Aber  die  Worte :  Itaque  Caesar is  aun'ci 
etc.  beziehen  sich  nicht  mehr  auf  sie.  Ihr  Sinn  ist:  da  Paul- 
lus  so  glänzend  baut,  so  wollen  wir  in  Caesars  Auftrage  nicht 
zurückbleiben.  Die  Erweiterung  nun  des  Forum  ist  keine  au- 
*dere  als  die  Anlage  des  Forum  Iulium,  für  das  damals  der 
Grund  und  Boden  angekauft  worden  war,  während  die  ttasilica 
schon  gebaut  wurde  und  nicht  erst  vom  Ankaufe  des  Areals  die 
Rede  sein  konnte;  und  doch  meldet  Cicero  dem  Atticus  eine 
Neuigkeit.  Stimmt  der  Preis,  den  Cicero  angiebt,  sexcen- 
ties  HS,  nicht  mit  Sueton  und  Plinius  überein,  welche 
ihn  auf  milliet  HS,  erhöben,  so  kann  eine  spätere  Uebertrci- 
bung  wohl  Statt  gefunden  haben,  oder  es  wurde  nach  der 
Schlacht  bei  Pharsalus  noch  mehr  hinzugckaull.  —  Endlich 
von  den  Worten  an:  efficicmiu  rem  gloriosissimam,  spricht 
Cicero  wiederum  von  etwas  ganz  Anderem.  Es  sind  die  Septa 
im  Marsfelde,  die  zu  allen  diesen  Bauen  noch  hinzukommen. 
Dort  war  der  Raum  Slaalseigenlhum  und  brauchte  nicht  zu 
hohem  Preise  angekauft  zu  werden.  So  muss  man,  glaube  ich, 
in  diesen  dunkeln  Worten  unterscheiden,  und  was  daraus  sich 
für  das  Atrium  Libertatis  ergiebt,  wird  sich  gleich  zeigen, 
wenn  von  den  späteren  Erwähnungen  desselbeu  Namens  ge- 
sprochen worden  ist.  —  Es  wird  vielfältig  berichtel,  dass  As  i- 
niusPollio  ein  Atrium  Libertatis  erbauetc  und  darin 
die  erste  öffentliche  Bibliothek  gründete  95 7).    Es  wird 


957)  Staeton.  Aap.  20.  3/ultaquc  a  multis  cwstrurta  sunt.  — 
ab  Asinio  Polliunc  Atrium  Libertatis.  Von  der  Bibliothek  spricht 
Pli  D.  VII,  30.  in  bibliutheca,  quae  prima  in  orbe  (I.  Urbe)  ab  Asinio 
PolUone  ex  manubiis  publicata  Itomae  est.  und  XXXV.  2.  Asinii  Pol- 
lionis  hoc  Itomae  inventutn,  qui  primus  bibliothecam  dicando  ingenia 
hominum  rem  publicam  J'ecit.  Dasselbe  sind  die  monumenta  Asinii 
oder  Polliunis.  XXXVI,  5.  n.  23.  24.  25.  33.  Sie  befand  sich  aber 
oben  im  Atrium  Libertatis.  Ovid.  Trist.  III,  1,  71. 

Ave  me,  quae  doctis  patuerunt  prima  libe/lis, 
Atria  Liberias  tätigere  passa  sua  est. 
und  noch  ausdrücklicher  Isidor.  Orig.  V],  5,  2.  Primum  autem 
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nicht  ein  neues  im  Gegensatze  zu  einem  früheren  genannt,  son- 
dern es  heisst  schlechtbin  Atrium  Liberiatis.  Da  aber  der  Tem- 
pel der  Liberias  auf  dem  Aventin  war,  so  hat  man  einmüthig 
auch  dieses  Atrium  dahin  gelegt  und  es  als  Theil  desselben 
betrachtet.  Allein  möge  nun  Augustus  den  Tempel  der  Li- 
berias wiederhergestellt,  oder  der  alte  sempronische  noch  ge- 
standen haben,  so  muss  es  doch  jedenfalls  seltsam  erscheinen, 
dass  Pollio  dem  einen  oder  dem  anderen  jenes  Atrium  solle 
beigefügt  haben,  und  fragt  man  nach  dem  Grunde,  weshalb 
beide  vereinigt  angenommen  werden,  so  giebt  es  dafür  gar  kei- 
nen. Die  einzige  scheinbare  Andeutung  könnte  man  finden  in 
Marl.  XII,  3.,  der  zu  seinem  aus  Spanien  nach  Rom  ge- 
sandten Ruche  sagt: 

Nun  tarnen  liospes  eris,  nec  tarn  potes  advena  dici, 
Cuius  höbet  fratres  tot  domus  alta  Remi. 
wenn  man  nämlich  die  domus  Remi  für  den  Aventin  nimmt. 
Das  hat  aberMartial  durchaus  nicht  gemeint;  sondern  er  spricht 
von  dem  Apollotempcl  auf  dem  Palatin,  wie  die  folgenden  Verse 
zeigen : 

Iure  tuo  veneranda  novi  pete  limina  templi, 
Reddita  Pierio  sunt  tibi  templa  choro. 
Auf  diese  Weise  ist  gar  kein  Grund  vorhanden,  etwas  Anderes 
anzunehmen,  als  dass  Pollio  das  alte  Atrium  Liberiatis  neu 
bauele ;  und  dass  dieses  zum  Theile  eine  neue  Bestimmung  er- 
hielt, erklärt  sich  aus  den  ganz  veränderten  Verhältnissen:  es 
gab  ja  selbst  keiue  Censorcn  mehr.  —  Was  nun  die  Haupt- 
frage anlangt,  wo  sich  dieses  alte  von  Pollio  nur  erneuerte 
Atrium  befand,  so  kann,  wenn  man  sich  überzeugt,  dass  Ci- 
cero unter  dem  zur  Erweiterung  des  Forum  angekauften  Bo- 
den das  Areal  des  nachherigen  Forum  Iulium  versteht,  die  Be- 
antwortung nur  dahin  ausfallen,  dass  es  gegen  das  Marsfeld 
hin  zwischen  dem  Capitoliuus  und  Quirinal  lag.    Bei  dieser 


Romae  bibliothecat  publicavit  Pollio,  Graecas  simul  atque  Latinas, 
additis  auetontm  imaginibus  in  Atrio,  quod  de  manubiis  magn\ficen- 
tissimum  instruxerat.  Nicht  auf  Pollio's  Bau,  soudern  auf  die  erste 
Dedicatiou  bezieht  sich  Ovid.  Fast.  IV,  623. 
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Lage  erklärt  sich  dann  auch,  warum  Livius  von  den  Censoren 
sagt:  f«  Atrium  Libertatis  escendcrunt;  denn,  wie  schon 
mehrmals  gesagt  worden  ist,  vom  Qairinal  erstreckte  sich  vor 
Trajan  ein  Ausläufer  nach  der  Höhe  von  Araceli,  und  eben 
hier  müsste  das  Atrium  gesucht  werden,  das  demnach  allerdings 
hochgelegen  sein  konnte.  Auf  diese  Weise  erscheint  nun  eben 
Canina's  Anwendung  des  capitolinischen  Fragments  (Anm.733. 
Taf.  IV,  n.  4  und  0.)  auf  die  Basilica  Ulpia  höchst  angemes- 
sen95»). Das  Forum  Traiani  nahm  die  Stelle  in  Anspruch, 
wo  das  Atrium  stand,  und  so  wurde  es,  da  als  besonderes  Ge- 
bäude  es  natürlich  die  Anlage  gestört  haben  würde,  zu  dem 
Ganzen  gezogen,  ohne  dass  weder  der  Name,  noch  die  bishe- 
rige Bestimmung  ganz  aufgehoben  wurde.  Daraus  erklärt  sich 
dann  die  Inschrill  der  Tribüne,  Lt'bertatis,  und  vielleicht  ging 
selbst  die  Bibliotheca  Ulpia  aus  der  des  Pollio  hervor.  —  Hat 
sich  nun  zugleich  für  das  Atrium  eiue  grössere  Entfernung  vom 
Forum  Romanum  ergeben ,  so  erscheint  auch  die  Nachricht 
Suctons  weniger  auffallend,  die  nach  dem  Palatium  berufenen 
deutschen  Truppen  hätten  sich  aus  Unkunde  des  Weges  ver- 
spätet (Anm.  538.);  indessen  scheint  darauf  überhaupt  nicht 
viel  zu  geben,  da  Tacilus  die  Sache  anders  darstellt.  Mit  dem 
Aventin  aber  hat,  wie  sich  aus  Allem  ergiebt,  das  Atrium  Li- 
bertatis  gar  nichts  gemein ;  hier  war  nur  ein  Tempel  der  Li- 
berias; das  Atrium  und  die  nachmalige  Bibliothek  bestanden 
durch  alle  Zeiten  ganz  gelrennt  von  ihm. 

Die  Basis  Capitolina,  auf  welcher  17  Vici  der  Reg.  XIII. 
oder  des  Aventin  verzeichnet  sind,  nennt  darunter  einen  Vi- 
,  cus  Fidii  uud  einen  Vicus  Fortunae  Dubiae,  und  man 
muss  daraus  auf  Heiligthümer  dieser  Gottheilen  schliessen. 
Allein  bekannt  ist  darüber  weiler  nichts  und  da  die  Region 
auch  die  Ebene  unter  dem  Berge  begreift,  ist  es  ganz  unent- 
schieden, ob  sie  dort  oder  auf  dem  Berge  selbst  lagen.  —  Von 


958)  Er  bat  Indessen  doch  in  so  fern  eine  falsche  Anwcndanp  da 
Ton  gemacht,  als  er  es  anf  dem  Plane  an  der  Seite  des  Quirlnai  ein 
getragen  hat,  wodurch  die  Inschrift  verkehrt  zu  sieben  kommt.  Viel 
mehr  gehört  die  Tribüne  mit  dem  Namen  Libert&üs  auf  die  Seite  de: 
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profanen  Gebäuden  ist  aus  früherer  Zeil  schon  die  Wohnung 
desEnnius  genannt  worden  (S.  166.);  sonst  ist  wenig  be- 
kannt; nur  so  viel  leuchtet  hindurch,  was  überhaupt  die  Ge- 
schichte des  Berges  voraussetzen  lässt ,  dass  die  ganze  Zeit 
der  Republik  hindurch  hauptsächlich  plebejische  Familien  hier 
wohnen  mochten.  Unter  Trajan  wohnte,  wie  wir  durch  31a r- 
tial  erfahren  (Anm.  941.),  auf  der  Höhe  über  dem  Circus  dos 
Kaisers  Freund  L  i  c  i  n  i  u  s  S  u  r a.  Er  erbauete  auch  hier  Ba- 
der, halneum ,  oder  Trajan  ihm  zu  Ehren  und  unter  seinem 
Namen939).  Ein  Fragment  des  capitolinischen  Plans  (Bel- 
lori  t.  4.)  zeigt  ein  solches  Gebäude  mit  der  Inschrift  BAL. 
SVRAE.  Nach  Canina  soll  der  Grundriss  ganz  den  Trüm- 
mern unter  S.  Prisca  entsprechen,  so  dass,  wenn  diess  zuver- 
lässig ist,  sie  hier  anzunehmen  sein  würden60).  Auch  das 
Curiosum  nennt  Thermas  Syrcs  et  Deciauas ;  dagegen  ha- 
ben die  anderen  Ausgaben  der  Notitia  Thermas  Varianas 
ei  Decianas,  von  denen  weiter  nichts  bekannt  ist,  ausser  dass 
gegen  Porta  S.  Paolo  eine  Bleiröhre  mit  der  Inschrift :  AQVA 
TRAFAX.  Q  ANIC1YS.  Q  F.  ANTONIAN  .  .  CVR.  TI1ERMARVM.  VA- 
RIANARVM.  ausgegraben  worden  ist.  Grut.  CLXXXII,  7. 
Wegen  des  Zweifels,  ob  sie  in  diese  Kegion  gehören  und  we- 
gen der  von  den  Chronisten  genannten  Decianac  s.  d.  Abschn. 
von  den  Thermen. 

Zum  Gebiete  des  Aventin  gehört  noch  die  zwischen  ihm 
und  dem  Flusse  liegende  Ebene ;  anfänglich  nur  ein  schmaler 
Streif,  dann  zu  einer  ansehnlichen  Fläche  sich  erweiternd. 
Diese  ganze  Gegend  wird  in  alter  Zeit  extra  portamTri- 
geminam  genannt  und  gehörte  zu  den  lebhaftesten  Theilen 
der  Stadt.    Denn  hier  war  der  Hafen  und  dasEmporium 


959)  Dio  Cass.  LXVIH,  1 5.  ry  Si  2ovoa  tu  Auuvtc*  not  ratpijv 
drjuooiav  xal  avit^tavza  l'duixe  Ttfoirnjoavu'  ootiQ  isrovro  xal  nXovrov 
uai  ai'/TjuaTot  atfixito,  war*  xal  yvuvaotov'Ptopaioie  otuoSofiijocu.  Da- 
gegen Aurel.  Vi  ct.  Caes.  13.  (Trai.)  quippe  qui  Surae  familiari 
opus  sacroverity  quae  Suranae  sunt.  Epik  13.  Hie  ob  honorem  Su- 
rae, cuius  studio  Imperium  arripuerat%  lavacra  eondidit. 

60)  Nach  Buoseo,  Beschr.  III  A.  S.  399.  soll  auch  bei  S. 
Prisca  eine  Bleiröhre  gefunden  worden  sein,  welche  die  Aqua  Traiana 
nenne.  Marliani  soll  sie  mitlheüen }  bei  ihm  ist  sie  mir  aber  nicht 
vorgckoinineu. 


Digitized  by  Google 


oder  der  Stapelplatz  für  alle  den  Tiberis  herauf  kommende  Im* 
porten;  hier  jedenfalls  auch  von  alter  Zeit  her  der  hauptsäch- 
lichste Kornhandel S>6J).  Die  meisten  der  hier  uns  bekanut 
werdenden  öffentlichen  Aulagen  fallen  in  die  Zeit  zwischen 
dem  zweiten  und  dritten  punischen  Kriege,  wo  die  Aedilen  M. 
Aemilius  Lepidus  und  L.  Aeinilius  Paullus,  wie  es  scheint, 
zuerst  eiue  geregelte  Anlage  des  Emporium  unternahmen  und 
dabei  eine  Säulenhalle ,  diePorticus  Acmilia,  erbaue- 
ten  f%  l)  wie  ihre  Nachfolger,  M.  Tuccius  und  P.  Iunius  Brutus, 
eine  zweite,  inter  lignarios,  womit  die  Niederlagen  der 
Holzhändler  gemeint  sein  mögen61).  Dann  erfolgte  in  der 
Ceusur  des  M.  Aemilius  Lepidus  und  M.  Fulvius  Nobilior  der 
Bau  des  Hafens  und  einer  Brücke  über  den  Tiberis ,  so  wie  die 
Anlage  eines  Forum  und  anderer  Hallen 64) ;  von  den  näch- 
sten Censorcn  aber,  Q.  Fulvius  Flaccus  und  A.  Poslumius  Al- 
binus  wurde  das  Emporium  mit  Steinplatten  getäfelt,  Treppen 
zum  Flusse  hinab  gelegt,  die  Porticus  Aemilia  wiederherge- 
stellt und  eine  andere  zur  Höhe  des  Aventin  geführt45).  Von 
allen  diesen  Anlagen  lässt  sich  ausser  der  Brücke  und  dem 
Hafen  (s.  d.  Ahschn.  von  den  Brücken)  im  Einzelnen  nichts 
mit  Bestimmtheit  nachweisen ;  nur  lehren  die  in  der  Gegend 
von  Vigna  Ccsarini  zahlreich  in  verschiedenen  Zeiten  gefunde- 
nen unbearbeiteten  3Iarmorblöcke  zum  Theilc  mit  Nummern 
und  Namen  der  Absender66),  und  der  Name  la  Marmo- 


961)  Darauf  ist  schon  oben  (S.  1650  hingewiesen  worden,  und  es 
erhält  die  Auuahine  Bestätigung  dadurch,  dass  die  Basis  Capitolina  in 
dieser  Region  einen  ß'icus  Frummlarius  nennt. 

62)  Liv.  XXXV,  10.  iedilitas  insignis  eo  anno  fuit  M.  Jemilii 
Lepidi  et  L.  Jemilii  Paulli.  —  Porticum  unam  extra  portam  Trige- 
minam (fecerunt)  emporio  ad  Tiberim  adiecto. 

63)  Liv.  XXXV,  41.  porticum  extra  portam  Trigeminam  inter 
lignarios  fecerunt. 

64)  Liv.  XL,  5t.  M.  Fulvius  plura  et  maioris  locavit  usus: 
portum  et  pilas  pontis  in  Tiberim  —  et  forum  et  porticum  extra 
portam  Trigeminam. 

65)  L  i  v.  XLI,  27.  Et  extra  portam  Trigeminam  emporium  la- 
pide  straverunt,  stipitibusque  sepserunt ;  et  porticttm  Aemiliam  refi- 
ciendam  curarunt ,  gradibusque  adscensum  ab  Tiberi  in  emporium 
fecerunt.  et  extra  eandem  portam  in  Aventinum  porticum  silice 
straverunt  etc. 

66)  Flaminio  Vacca,  Memor.  95—98.  bei  Nardini.  t.  IV. 
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rata,  den  noch  diese  Gegend  führt,  dass  hier  der  Ausschif- 
fungsplatz für  fremden  Marmor  war,  wahrscheinlich  aher  auch 
Bildhauerwerkstätten. 

Die  weite  unterhalb  des  Priorats  beginnende,  von  dem 
Berge,  der  Stadtmauer  und  dem  Flusse  begrenzte  Ebene,  wo 
man  sich  die  hauptsächlichsten  Magazine ,  die  von  der  Notitia 
genannten   Horrea  Galbiana  und  Aniciana  und  an- 
dere967) zu  denken  haben  wird,  ist  besonders  merkwürdig 
durch  den  in  derselben  liegenden  Monte  Test accio,  einen 
künstlichen  aus  lauter  Scherbenschutt  aufgehäuften  Hügel  von 
153  Fuss  Höhe  (nach  Conti)  und  %  Miglie  im  Umfange.  Die 
Entstehung  dieses  Hügels  ist  noch  nicht  hinreichend  erklärt 
und  wird  es  wahrscheinlich  nie  werden.    Unter  den  man- 
cherlei Versuchen  dazu  verdient  zunächst  die  schon  von  Nar- 
dini  gewürdigte  Vulgärsage,  er  sei  entstanden  aus  den  Scher- 
ben der  Gefässe,  worin  die  zinsbaren  Völker  ihreu  Tribut 
gebracht  hätten,  natürlich  gar  keine  Beachtung.  Die  gewöhn- 
lichste Meinung  ist  dagegen  seit  Marliani  und  Andr.  Fulvius, 
dass  hier  von  alter  Zeit  her  ein  grosses  Töpferquartier  ge- 
wesen sei;  und  man  hat  die  Bestätigung  darin  finden  wollen, 
dass  die  Notitia  in  dieser  Region  ein  Do  Holum  nenne.  Al- 
lein dieser  Name  ist  wahrscheinlich  nur  aus  einem  weniger 
verständlichen  entstanden;  denn  das  Curiosum  hat  dafür 
Doiocenum,  worin  vielleicht  Dolichenum  liegen  mag.  Uebri- 
gens  ist  gar  nicht  abzusehen,  welchen  Sinn  der  Name  in  Be- 
zug auf  den  Berg  haben  könne;  uud  gab  es  auch  in  Rom 
eine  Stelle,  welche  Doliola  hiess,  so  war  doch  diese  keines- 
weges  hier,  sondern  bei  der  Cloaca  maxima,  s.  d.  folg.  Ab- 
schn.    Ueberhaupt  aber  wird  die  ganze  Annahme  einer  sol- 
chen Entstehung  durch  hier  gewesene  Töpferwerkstätten  durch 
die  Thatsache  widerlegt,  dass  man  bei  Anlage  der  zu  Wein- 
kellern dienenden  Grotten  im  Innern  des  Berges  mitten  unter 


p.  38  s.  Fea,  Miscelt.  I.  p.  93.  Bunseo,  B et  ehr.  d.  St.  R.  III  A. 
S.  432. 

967)  Vgl.  Grut.  Inscr.  LXXV,  1.  Orell.  45.  Ihre  Reste  sind 
es  jedenfalls,  welche  BuTalini  auT  seinem  Plane  als  Horrea  jtopuli 
Romani  verzeichnet  bat. 

30 
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dem  Schutte  auf  ein  Grabmal  stiess9«»),  woraus  deutlich  her- 
vorgeht, dass  diese  Aufhäufung  erst  in  später  Zeit  Statt  faud. 
Uebcrdiess  beschränkt  sie  sich  nicht  bloss  auf  den  Berg,  son- 
dern die  ganze  Ebene  umher  ist  um  15—20  Fuss  über  den 
alten  Boden  erhöhet,  und  diese  Erhöhung  besteht  zum  grossen 
Theile  aus  demselben  Schutte.    Die  Porta  Ostiensis  aber,  von 
Houorius  erbauet,  steht  selbst  auf  dieser  Erhöhung  und  dient 
zum  Beweise,  dass  die  Aufhäufung  schon  zu  Anfange  des  fünf- 
ten Jahrhunderts  vorhanden  war.    Wenn  nun  B  u  n  s  e  n  des- 
halh  vermuthet,  sie  sei  bei  der  Wiederherstellung  der  aureliani- 
scheu  Mauer  durch  Honorius  entstanden,  wie  denn  die  Inschrift 
über  Porta  S.  Lorenzo  u.  s.  w.  selbst  sage,  die  Erneuerung  sei 
egestü  immensi*  ruderibus  geschehen,  so  klingt  diess  wohl 
etwas  befriedigender;  allein  unerklärt  bleibt  es  immer,  wo- 
her ein  solcher  uncrmesslicher  Scherbenschutt  gekommen  sei 
und  warum  man  ihn  eben  hier  innerhalb  der  Stadt  aufgehäuft 
habe.  —  Der  Name  Möns  Testaceus  ist  sehr  alt:  er  fiudct 
sich  in  einer  Schenkungsurkunde,  welche  in  Marmor  einge- 
graben in  die  Wand  der  Vorhalle  der  Kirche  S.  Maria  in 
Cosmcdin  (Bocca  della  Venia)  eingemauert  ist  69).  Diese 
Urkunde  soll  spätestens  dem  achten  Jahrhunderte  angehören. 
Bei  allen  Schriftstellern  aber  sucht  man  vergeblich  nach  einer 
Andeutung,  die  man  auf  diesen  Berg  beziehen  könnte  70). 


9G8)  Bansen,  B»sehr.  d.  St.  R.  III  A.  S.  434. 

69)  Crescimbcni,  Storia  della  Chiesa  di  S.  Maria  in  Cos- 
medin.  p.  63  f.  nach  Bunscn,  Beschr.  III  A.  S.  435. 

70)  Ganz  irrig  würde  man  die  Worte  bei  Claudian.  de  VI 
tons.  Ilou.  529. 

Sie  oeufis  p  lad  Iura  tuis  insignior  auetis 
Collibus  et  nota  maior  se  Roma  videndam 
Obtulit.  addebant  pulchrum  novo  moenia  vultvm  etc. 
auf  den  Testaccio  beziehen;  denn  gleich  nachher  heisst  es: 
Ercxit  subitat  lurres,  einrtosque  coegil 
Septem  continuo  ntontes  iuvenvseere  muro. 
Die  von  Houorius  hergestellte  Mauer  umschloss  allerdings  auch  ohne 
den  Scherbcnbcrg  auf  dem  linken  Ufer  acht  Hügel,  da  der  Pincius 
hinzu  gezogen  war,  und  jenseit  des  Flusses  kam  als  neunter  noch  der 
lauiculus  hinzu.    Es  ist  also  der  Ausdruck  septem  monles  nur  allge- 
meine Ilezcichuuug  Roms ;  aber  halte  Claudian  darauf  anspielen  wol- 
len, dass  durch  den  Tcstarcio  ein  Hügel  hiuzugckomineu  sei,  so  wäre 
eben  diese  Bezeichnung  höchst  uupa*scud. 
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Die  Tiefe  zwischen  dem  ÄTentio,  Palatm, 

Capitolin  und  dem  Flusse« 
Circus  Maximus.  Forum  Boarium.  Ficus  /w- 
garius.  Vicus  Tuscus.  Vclahrum. 

Vom  Palatin  wird  der  Aventin  durch  ein  ziemlich  schma- 
les Thal  getrennt,  das  in  ältester  Zeit  um  Vieles  tiefer  gewe- 
sen, durch  die  Anlage  des  Circus  Maximus  aber  bedeutend 
erhöhet  worden  sein  soll  *71).  Der  alle  Name  dieses  Thals  war 
ad  Murcim  oder  Murciae,  von  einem  Altare  der  dea 
M  u  r  c  i  a ,  worunter  nach  einstimmiger  Erklärung  der  Schrift- 
steller Venus  verslanden  wurde.  Der  Ursprung  und  die  wahre 
Bedeutung  des  Namens  sind  zweifelhaft:  die  gewöhnlichste 
Meinung,  dass  es  so  viel  sei  als  Murtea  oder  Myrlea ,  wobei 
angegeben  wird ,  das  Thal  sei  mit  Myrtengcbüsch  bewachsen 
gewesen,  ist  eben  auch  nur  ein  späterer  Versuch  zur  Erklä- 
rung und  ganz  unstatthaft  ist  es  wenigstens  den  letzteren  Na- 
men für  die  ältere  Fonn  auszugeben ,  aus  der  später  Murcia 
entstanden  sei 72).    Der  Altar  war  iuncrhalb  des  Circus,  wes- 


971)  Dionys.  I,  43.  sXoytto  8i  (AvtvTtvos)  aup  ivlootv  xwv  ovp~ 
ntmtxopivitiv  r/J  'Pvtftp ,  ioaov  rov  xakovpirov  llatavxlov  ,  neol  Ör  rj 
TTQwtTj  xaraoxtvaoltüaa  noAit  iSyvv&T)  fia&tia  xal  artyrj  tpaoa^yt.  iv 
dt  roti  vortgov  xijovoit  i%tuo&rj  Ttäs  6  ittragv  ttuv  kotpwv  avlot. 

Ii)  Varro  L.  L.  V,  32.  p.  läi.  Jntumtts  circus  Ad  Murcim  vc- 
eatum ;  ut  Procitius  aiebat,  ab  ureeis,  quod  is  locus  esset  inter  Jtgu- 
los :  alii  dicunt  a  murleto  declinatum,  quod  ibifuerit ;  quoius  vesti- 
gium  mattet,  quod  ibi  saceltum  etiatn  nunc  Murteae  t'encri«.  Letz- 
teres scheint  Varro's  eigene  Meinung  zn  sein  und  vielleicht  but  er  nur 
eben  die  Form  des  Nuincns  der  Etymologie  angepasst;  denn  andere 
Schriftsteller  bezeugen,  dass  Murcia  die  gewöhnliche  Form  war.  Pli  n. 
XV,  29,  36.  Quin  et  ara  vetus  J'uit  Veneri  Myrteae,  quam  nunc  Mur- 
ciam  vocant.  PI  Uta  r  eh.  Qua  est.  Rom.  20.  xal  yao  rjv  vvv  AIovq~ 
xiav  'AifQodlrrjv  xaXoüat ,  Mrqriav  tb  iraXtuov ,  tic  ioixtv ,  wvofut^ov. 
Li  vi  ns,  dessen  Nachricht  ja  doch  aus  alten  Quellen  stammt,  sagt  \, 
33.  quibus  (Latinis),  ut  iuttgeretur  Paiatio  Aven Uttum ,  ad  Murciae 
datao  sedes.  Audere  leiteten  den  Namen  von  einer  früheren  Benen- 
nung des  Aventin,  Murcus,  ab,  oder  von  dem  erschlaffenden  Wesen  der 
Göttin,  qttae  murcidos  Jaceret.  Paul.  Dia c.  p.  148.  Murciae  dcae 
saceltum  erat  sub  monte  Aventino ,  qui  antea  Murcus  vocabatttr. 
Serv.  z.  Aen.  VIII,  636.  fallis  autem  ipsa,  ubi  circenses  editi  sunt, 
ideo  Murcia  dicla  est,  quia  quidam  vicinum  montem  Murcum  appel- 
lututn  voluntj  alii  quod  Janum  Veneris  Perticordiae  ibi  fuerit,  circa 
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halb  nach  Varro  der  internus  Circus  ad  Muvciae  genannt 
wurde.  Eine  genauere  Angabc  der  Stelle  fehlt,  da  Varro's 
von  den  Carceres  handelnde  Worte  zu  dunkel  sind ,  und  die 
Lesart  auf  Conjcclur  beruhet.  —  Mit  grösserer  Sicherheit 
lässt  sich  die  AraConsi  bestimmen,  die  ebenfalls  von  dem 
Circus  eingeschlossen  wurde.  Aus  Tacitus,  welcher  das 
Pomoerium  des  Romulus  von  dem  Forum  boarium  am  Ftisse 
des  Palalin  hiu  bis  zu  diesem  Altäre  und  von  da  zu  den  Curiac 
vetercs  Führt  (S.  93.),  gehl  unwiderleglich  hervor,  dass  die 
Ära  Consi  gegen  die  südliche  Spitze  des  Palalin  lag,  wo  das 
Septizonium  des  Septiinius  Severus  war9:n).  Die  weitere 
Rechtfertigung  dieser  Annahme  ist  in  dem  Abschnitte,  der  von 
den  Gebäuden  für  Schauspiele  handelt,  nachzusehen,  wo  auch 
die  Geschichte  und  die  ganze  Einrichtung  des  Circus  abgehan- 
delt wird ;  hier  sei  vorläufig  nur  bemerkt,  dass  er  in  seiner  Vollen  - 
dung das  ganze  Thal  von  dem  Septizonium  an  bis  überS.  Anasta- 
sia in  der  Länge  von  3%  Stadium  ausfüllte.  Ausser  allem  Zwei- 
fel ist  es,  und  selbst  aus  den  noch  von  P  a  n  v  i  u  und  DuPerac 
(T.  11.)  abgebildeten,  jetzt  fast  ganz  verschwundenen  Resten 


quod  nemus  e  myrtetis  fuisset,  inde  mutala  litera  Murciam  appclla- 
tam:  alii  Murciama  murco ,  quod  est  murcidum ,  dictum  volunt : 
pars  a  dea  Murcia,  quae,  cum  ibi  Bacchanalia  essent,  Jurortm  sacri 
ipsius  murcidum  faceret.  August  in.  de  civ.  d.  IV,  16.  deam  Mur- 
ciam, quae  praeter  modum  non  moveret,  ac  faceret  hominem,  ut  ait 
Pomponius,  murcidum,  id  est,  nimis  desidiosum  et  inactuosutn.  Vgl. 
Appul.  Met.  VI.  p.  395  Oud.  Tertnll.  de  spect.  8.  Clausen, 
Aeneas  u.  d.  Pen.  II.  S.  733.  Wie  Scrvius  das  ganze  Thal  Valli* 
Murcia  nennt,  so  auch  Claudian.  de  laud.  Stil.  II,  404. 

Ad  coelum  quotics  vatlis  tibi  Murcia  ducet 
IS'omen,  Aventino  Pallanteoque  recessu. 
973)  Tacit.  Auu.  XII,  24.  Varro  L.  L.  VI,  3.  p.  202.  Consua- 
Ha  dicta  a  Conso,  quod  tum  feriae  publicae  ei  deo  et  in  Circo  ad 
aram  eins  ab  sacerdotibus  iudi  Uli,  quibus  virgines  Sabinae  raptae. 
Der  Altar  war  unter  der  Erde  oder  überbaut,  und  nur  zur  Zeit  der 
Spiele  sichtbar.  Plut.  Rom.  14.  Kai  yäp  6  8u>u6$  ir  pti^ovt  rwv 
iiiTiodoouiov  iauv  oupavrjt  top  aXXov  xqövov  ,  tv  oi  rots  »Wwolf  ayöiotv 
avaxalvxztrai.  Ter  tu  II.  de  spect.  5.  et  nunc  ara  Conso  Uli  in 
Circo  defossa  est  ad  primas  metas  sub  terra  cum  inscriptione  huius- 
modi:  Consus  consilio ,  Mars  duello ,  Lares  comitio  potentes.  Der- 
selbe sagt  c.  8.  Consus  (ut  diximus)  apud  metas  sub  terra  detitescit. 
Etwas  anders  Serv.  z.  Aco.  VIII,  636.  Consus  autem  est  deus  con- 
si Horum ;  qui  ideo  templum  sub  tecto  in  Circo  habet,  ut  ostendatur 
tectum  debere  esse  consilium.  Wegen  der  primae  meto»  bei  Tertul- 
liao  s.  den  Abschu.  die  Circi. 
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ersichtlich,  dass  der  Halbkreis,  in  welchem  die  beideu  Längeu- 
seiten  sich  vereinigten  bei  dem  Sepüzouium,  die  Carceres  aber 
in  der  Gegend  von  S.  Anastasia  waren.  Hier  schloss  sich  an 
den  Circus  das  Forum  Boarium  an,  daher  die  Ära  Ma- 
xi ma,  angeblich  von  Hercules  sich  selbst,  oder  nach  Anderen 
ihm  von  Evander  errichtet ,  bald  an  den  Eingängen  zum  Cir- 
cus, bald  nahe  dem  Forum  Boarium,  oder  auch  auf  diesem 
selbst  genannt  wird  *74).  fm  Bereiche  des  Circus  aber,  d.h. 
theils  in  demselben,  theils  unmittelbar  daran,  waren  viele  alle 
und  berühmte  Tempel,  deren  nähere  Bestimmung  indessen ,  da 
über  die  meisten  alle  genauere  Angaben  fehlen,  sehr  schw  ierig 
ist.  Am  besten  ist  es,  dabei  das  Verzeichnis  derXotilia, 
d.  h.  das  Curiosum  urbis  Roniae  zu  Grunde  zu  legin. 
Dort  beginnt  die  Beschreibung  der  Reg.  XL  von  der  Grenze 
der  zwölften,  oder  dem  gerundeten  Ende  des  Circus  ausge- 
hend," also:  Regio  ÄI.  Circus  Maximus.  Continct  templum 
Soiis,  et  Lunae,  et  templum  Mercurii.  Aedem  Matrix  de  um, 
et  Iobis.  Cererem.  Die  übrigen  Ausgaben  lassen  die  Tempel 
des  Sol  und  der  Luna,  und  wiederum  der  Magna  Mater  und 
des  Jupiter  aus  und  schieben  an  letzterer  Stelle  ein  templum 
Ditis patris  ein.  Von  jenen  Tempeln  nun  wird  der  des  Sol 
von  T  a  c  i  t  u  s  apud  Circum  genannt 7  *) ;  dagegen  sagt  T  e  r  - 
lullian.  de  spect.  8.  Circus  Soti  principaliter  consecralar: 
cuius  aedes  medio  spalio  et  effigies  de  Jastigio  aedis  emical. 
Die  Worte  medio  spalio  können  zunächst  darauf  führen ,  an 


974)  Serv.  x.  Aen.  VIII,  271.  Ingen*  enim  est  ara  Herculis,  sie- 
ut  videmus  kodieque  post  ianuas  Circi  Mmriini.  Diese  ia- 
nuae  können  kaum  etwas  anderes  sein,  aU  die  Eingänge  zu  den  car- 
ceres ;  dean  hier  muss  der  Altar  angenommen  werden.  Dionys.  I,  fO. 
o  d*  ßvtfioi,  iq>  oi>  t«c  dixara*  int9v*tv  'H^txX^i  uaXtirat  fuv  ino 
'Pw/utiiov  MiyiQTOt  •  i'art  di  Boapiae  ityopJytjt  ayopäi  nhjoiov.  Dage- 
gen sagt  Ovid.  Fast.  I,  581. 

Constitutione  tibi,  quae  Maxima  dicitur,  aram 
llic,  vbi  pars  urbis  de  bove  nonten  habet. 
woraus  sieh  wenigstens  die  anmittelbare  Nähe  des  Forum  Boarium  er- 
giebt.  Vgl.  Liv.  1,7.  Prop.  IV,  9,  67.  Plutarch.  Quaest.  Rom. 
60.    Ganz  nahe  dabei,  aber  schon  im  Forum  muss  sieh  ein  Tempel 
des  Hercules  befunden  haben,  s.  Anm.  993. 

75)  Ann.  XV,  74.  grates  dtis  decemuniur  propriusque  honos 
Soli,  cui  est  vetus  aedes  apud  Circum. 
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einen  kleinen  Tempel  auf  der  Spina  oder  zwischen  den  Meten 
zu  denken,  und  so  isl  es  in  der  Thal  von  Einigen  angenommen 
worden  9 T6)  5  allein  wenn  auch  spätere  Denkmäler  uns  auf  der 
Spina  kleine  tempelartige  Gebäude  zeigen,  so  scheint  doch  für 
die  frühere  Zeit  deren  Annahme  nicht  statthaft  zu  sein,  und 
man  wird  vielmehr  nach .  jenen  Worten  den  Tempel  des  Sol 
ausserhalb  des  Circus  an  der  Seite  des  Avenlin  in  der  Mitte 
der  ganzen  Länge  des  Circus  zu  denken  haben.  Ueberhaupt 
ist  es  mir  unzweifelhaft,  dass  obige  vom  Curiosum  genannte 
Tempel  sämmtlich  zwischen  dem  Circus  und  dem  Aventin  und 
also  an  dessen  Abhänge  standen ;  denn  diese  Grenze  der  Re- 
gion ist  es  offenbar,  welche  zuerst  beschrieben  wird,  und  zwei 
derselben  lassen  sich  wirklich  daselbst  nachweisen.  Von  ei- 
nem Tempel  derLuna  ist  mir  weiter  keine  Erwähnung  be- 
kannt; vermuthlich  aber  deutet  auf  ihn  Tertullian.  de 
s  p  e  c  t.  9.  De  iugo  vero  quadrigas  Soli,  bigas  Luna'e  san- 
xerunt.  vgl.  Cassiod.  Var.  III,  51.,  wiewohl  auch  eine 
ara  Limae  im  Circus  selbst  war.  Ioann.  Lyd.  de  mens. 
I,  12.  Man  könnte  versucht  sein,  im  Curiosum  ohne  Inter- 
punktion zu  lesen :  templum  Sofis  et  Lünne,  et  templum  Mer- 
curii,  und  so  einen  gemeinschaftlichen  Tempel  beider  Gott- 
heiten anzunehmen ,  wenn  nicht  anderwärts  der  Tempel  des 
Sol  allein  genannt  würde;  in  keinem  Falle  aber  kann  es 
derselbe  Tempel  der  Luua  sein,  von  dem  im  vorigen  Ab- 
schnitte die  Rede  gewesen  ist,  da  dieser  sonst  von  den 
Kalendarieu  in  Circo  und  nicht  in  Aventino  genannt  werden 
würde.  —  Etwas  sicherer  lässt  sich  über  den  Tempel  des 
Mcrcur  entscheiden.  Es  war  das  alte  Heiligthum,  über 
dessen  Dedication  im  J.  258  d.  St.,  wie  Livius  berichtet, 
zwischen  den  Consuln  Streit  war         Er  war  nach  Ovid 


970)  Panvin.  de  lud.  eire.  I,  17.  {Graev.  thes.  IX.  p.  218.) 
Na  Hin  i,  Rom.  ant.  III.  p.  231. 

77)  Liv.  II,  21.  Jedes  Mercurii  dedicata  est  Idibus  Maiis.  c.  27. 
Cerlamcn  consulibus  incidcraly  uter  dedicaret  Mercurii  aedem.  Dass 
es  eben  dieser  Tempel  war,  ergiobt  sich  aus  der  Vcrgleichung  mit 
Ovid.  Fast.  V,  669. 

Tcmpla  tibi  posuere  patres  spentanfta  Circum 
Idibus:  ex  illo  est  haee  tibi  fesla  dies. 
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dem  Circus  zugewendet;  sonst  aber  geben  alte  Schriftsteller 
die  Lage  nicht  näher  an,  ausser  dass  Ap pulej us  ihn  retro 
metas  Murtias  nennt»78).  Dagegen  berichtet  Angeloni 
nach  Passeri,  dass  in  einer  Vigna  zwischen  dem  Circus 
und  dem  Aventin  die  Reste  eines  Tempels  ausgegraben  wur- 
den ,  den  ein  Altar  mit  dem  Caduceus  als  Tempel  des  Mcr- 
cur  zu  erkennen  gab7»).  —  Dass  die  Magna  Mater 
Deum  hier  ebenfalls  einen  Tempel  hatte,  stimmt  mit  ihrer 
Verehrung  im  Circus,  wo  die  Denkmäler  auf  der  Spina  ihr 
Bild  zeigen,  wohl  überein  *°) ;  von  einem  Tempel  des  Iupitcr 
aber  ist  mir  nichts  weiter  bekannt.  Was  endlich  die  be- 
rühmte Aed es  Ccreris,  Liberi  Liberae  que ,  gewöhn- 
lich Aedes  Cereris  genannt,  anlangt,  so  ist  Canina's 
Meinung ,  dass  ihr  die  Säulen  in  S.  Maria  in  Cosmcdin  ange- 
hören, schlechterdings  verwerflich.  Diese  Kirche  liegt  ent- 
schieden im  Forum  Boarium ;  der  Tempel  der  Ceres  aber  wird 
durchaus  htxta  Circwn  oder  ad  Circum  angegeben,  und  end- 
lich sagt  Di  o  n  y  s  i  u  s,  dass  er  über  den  Carceres  erbaut  war  8  J), 


978)  Metam.  VI.  p.  305  Ood.  Si  quU  a  ft/gtirelrahere,  vei  oe~ 
cultam  demonstrare  po  Zerit  fugitivatn  regig  filiam,  Vencris  artet //am, 
nomin*  Psychen,  conveniat  retro  Murtias  meto*  Mercurium  praedi- 
culurcm,  aeeepiurus  etc. 

79)  Nardini,  Rom.  ant.  Uf.  p.  245.  Essere  stato  Ira  il  Circo 
e  TAveolioo  si  raccoglic  da  quanto  ia  Marco  Aurelio  gerne  l'Anpc- 
looi,  le  cui  parole  sooo:  Qui  ra'  accade  il  referirc  ciö ,  che  intrsi  dal 
Sig.  Francesco  Passeri  etc.  Affermava  di  aver  veduto  gli  aoni  addietro 
acoperto  da  alcuni  cavatori  il  tempio  suddello  cotro  uoa  rerta  vigna 
posta  tra  il  Cerchio  Massimo  c'l  Monte  Avcntiuo  coli1  Ära  poco  minore 
de'  nostri  Altari ,  ne1  lati  dulla  qnale  stavauo  scolpiti  il  cadueco  e'l 
lVgaso  (?)  etc.  Die  Iteste  entsprechen  angeblich  vollkommen  dem  Rund- 
tempel, den  eine  Münze  Marc -Aurels  zeigt.  Diese  Entdeckung  ist 
auch  für  die  Bestimmung  der  übrigen  Tempel  sehr  wichtig,  indem  da- 
durch bestätigt  wird,  dasi  das  Grenzverzeicboiss  des  Curiosum  an  der 
Seite  des  Aveutin  hingebt. 

80)  Tertull.  despect.  8.  Frigebat  dmemonum  voncilitim  »ine 
$ua  Matre  Magna;  ea  ilaquc  illic  praesidet  euripo.  Es  ist  nicht  nö- 
thig,  das  auf  einen  Tempel  zu  beziehen,  sondern  nur  auf  das  Biiil  der 
Gottin,  wie  die  vorher  genannten  Eier  und  Delphine;  allein  der  Tem- 
pel ist  durch  das  Curiosum  gewiss. 

81)  Taeit.  Ann.  II,  49.  von  der  Dedication  des  von  A'ugustus 
wiederhergestellten  Tempels  durch  Tiberius :  Libero  liberanjue  et 
Cereri  iuxta  Cireum  Maximum,  quam  .4.  Postumius  dietatur  vurc- 
rat.  Vitruv.  III,  3,  5  (Sehn.)  omantque  signis  Jlctilibus  aut  aercis 
inauratis  earum  fastigia  Tuscanico  more ,  uti  est  ad  Circum  Maxi- 
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was  nicht  anders  verstanden  werden  kann ,  als  dass  er  sich 
ebenfalls  am  Abhänge  des  Aventin  auf  der  Linie  der  Carceres 
erhob,  was  mit  der  Angabe  derNotilia  völlig  übereinstimmt. — 
Hinsichtlich  einiger  anderer  hieher  gehöriger  Tempel  verlässt 
uns  die  Hülfe  der  Notitia.  Gewiss  ist  es  aber,  dass  an  dem 
Circus  und,  wie  es  scheint,  ziemlich  entfernt  vom  Forum  Boa- 
rium  ein  Tempel  der  Venus  stand,  den  Q.  Fabius  Gurges 
im  J.  458  geweihet  hatte.  Trotz  mehrfacher  Erwähnung  er- 
giebt  sich  aber  die  Stelle  nicht  genauer  *82).  Dasselbe  gilt  von 
dem  Tempel  der  Flora,  den  die  Aedilen  L.  und  M.  Publicii, 


nittm  Cererü  etc.  Pliu.  XXXV,  12,  45.  Pfastae  taudatissimi  fuere 
Hämophilus  et  Gorgasus ,  iidemque  pictores ,  qui  Cereris  oedetn  Ro- 
tnae  ad  Cirrum  Maximum  utroque  gencre  artis  suae  exeoluerunt. 
Dionys.  VI,  94.  Käooios  3e  6  trtoot  xüiv  vitutwv —  xov  xe  vttijv  rijs 
drjprjTQOt  mal  Jtovvoov  xal  KÖqtjs  tv  r<j>  uerrt^i  zQorta  xa&UyoiOtv ,  o9 
iartv  tnl  x  oti  x  o  v  pty  iox  o  v  itt  n  o<f  g  6  p.  o  v  x  i  g  pa  atv ,  vnio 
avxäe  Idgvuivot  xa«  cKpiotit,  ti^auirov  uiv  avtbv  slvkov  Jlo' 
crovuiov  xov  otxxaxojgoe  vntg  xi}e  Tioltwe  äva&qottv  xo7t  #*o«c  x.  x.  I. 
vgl.  cap.  17.  Die  Ca ss.  L,  10.  spricht  von  cioem  Brandje  des  Cir- 
cus im  J.  723.,  durch  welchen  er  zerstört  wurde  :  xal  ntg  apM.  xs  ovn 
6?.iyat  xal  avrov  xov  imroSgouov  noXv,  xo  xe  Jtjuyrgtor  xal  'irtgov  vabv 
'Jtinidoe  i'tf&ttgev.  Offenbar  ist  es  derselbe  Unglücksfall ,  von  dem 
Strabo  redet,  VIII,  6.  p.  381.  xov  dl  Jtoivoov  ^Gemälde des  Aristi- 
des)  avaxtlutvov  tv  r«jl  JtjurjTgtiqt  rw  *V  'Pwf'J}  xa)liorov  tgyov  (ojgü- 
fitv.  tuxQtjo&ivxoe  dt  xov  rtoj  ow(q>avio\h]  xal  i)  ygutpy  vtvioxi.  Der 
von  Dio  genannte  Tempel  der  Spes  gehört  nicht  hieher;  er  lag  am 
Forum  Olitorium  und  Dio  giebt  nur,  wie  auch  anderwärts  die  beiden 
Endpunkte  der  Feuersbruost  an.  Merkwürdig  ist  es,  dass  nach  Taci- 
tus  zugleich  mit  dem  der  Ceres  auch  dieser  Tempel  der  Spes  und  die 
ebenfalls  dioscr  Gegend  angehö'rigen  Tempel  der  Flora  und  des  lanua 
neu  geweiht  wurden  ;  obgleich  es  kaum  denkbar  ist,  dass  die  Wieder- 
herstellung nncli  dem  Brande  erst  37  Jahre  später  erfolgt  sein  sollle. 
Kunstwerke  im  Ceres-Tempel  nennt  Plin.  XXXV,  4,  8.  10,  36.  n.  9». 

982)  Liv.  X,  31.  Eo  anno  Q.  Fabius  Gurges,  consulis  filius  ali- 
quot mafronas  ad  populum  stttpri  damnatas  pecunia  multavit.  ex  quo 
muitaticio  aere  Feneris  aedem,  quae  prope  Circum  est,  faciendam  cu- 
ravit.  XXIX,  37.  (M.  Livius  et  C.  Claudius ,  censores)  viam  e  foro 
Boario  ad  f  'nieris  et  circa  foros  publicos  —  locaverunt.  Das  setzet 
olfenbar  eine  grössere  Entfernung  voraus.  Erwähnt  wird  auch  dieser 
Tempel  ad  Cirrum  Maximum  von  Fest.  p.  265.  Jtustica  Vinalia ; 
wenn  aber  als  Tag  der  Dcdication  und  dos  Fests  von  ihm  XIII  Hai. 
Sept.  angegeben  wird,  so  stimmt  das  nicht  mit  den  Kaiendarien  über- 
ein.  Kai.  Capran.  XIV  Kai.  Sept.  VENEKI.  AD.  CIRCVM.  MAXIMVM. 
und  so  sind  die  Vinalia  überall  verzeichnet.  Bei  Plin.  XVIII,  29. 
schwankt,  wie  Müller  bemerkt  hat,  die  Lesart  zwischen  XIII  und  XIV. 
Auf  die  Kaiendarien  ist  keine  Rücksicht  genommen  worden.  Zweifel- 
haft bleibt  es  übrigens  bei  Vergleicbung  der  Stellen  aus  Varro,  Plinius 
und  Plutarch  (Anm.  972.),  ob  der  Tempel  an  die  Stelle  des  Sacellum 
Murciae  trat. 
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dieselben  welche  den  Clivus  Publicius  anlegten  und  zuerst  die 
Floralia  mit  circensischen  Spielen  feierten,  hier  am  Circus 
Maximus  erbaut  hatten,  und  der  mit  dem  Gerestempel  zugleich 
von  Augustus  erneuert,  von  Tiberius  dedicirt  wurde983).  — 
Endlich  werden  im  Bereiche  des  Circus  noch  zwei  sich  be- 
nachbarte Tempel  genannt,  des  Summanus  und  der  I u v e n- 
tas84);  der  erstere  erbauet  in  dem  Kriege  mit  Pyrrhus  8S), 
der  zweite  im  J.  561  fast  gleichzeitig  mit  dem  Tempel  der 
Magna  Mater  auf  dem  Palatin,  549  d.  St.  geweiht86). 

Das  Forum  Boarium,  einer  der  grössten  und  be- 
rühmtesten Plätze  Roms,  reich  an  Tempeln  und  anderen  Denk- 
mälern der  ältesten  Zeil,  begann  nahe  am  Circus  und  erstreckte 
sich  bis  an  den  Fluss.  Alle  Gründe,  welche  man  gegen  eine 
solche  Ausdehnung  aufgestellt  bat,  sind  durchaus  nichtig,  und 
der  Zweifel  nur  veranlasst  durch  die  Angabe  der  falschen  Re- 
giouarier,  P.  Victor  und  Sex.  Rufus,  welche  es  in  die  achte 
Region  setzen ,  oder  durcli  den  Wahn ,  dass  die  Stadt  durch 
eine  Mauer  vom  Flusse  getrennt  gewesen  sei87).  Ein  Punkt 
in  der  Nähe  des  Circus  ist  uns  durch  den  Arcus  Argenta- 


983)  Tacit.  Ann.  II,  49.,  nachdem  er  von  dem  Cerestempcl  iuxta 
Circum  Maximum  gesprochen  hat :  eodemque  in  loco  aedem  Florae 
ab  Lucio  et  Marco  Publiciü  aedilibus  constitutum.  \  gl.  den  Abschn. 
Uber  die  C  i  rc  i. 

84)  PI  in.  XXIX,  4.  De  anserum  honore,  quem  m  entere  Ga  Ho- 
rum in  Capitolium  ascensu  deprehenso,  dixi.  Badem  de  causa  sup- 
plicia  annua  canes  pendunt  inter  aedem  iuventalis  et  Sinn  man  i  vivi 
in  furca  sambucea  arbore  Jtxi.  Ob  dabei  an  den  Gebrauch  bei  der 
Feier  der  Lnpcrcalien  nnd  also  an  die  Lage  der  Tempel  am  Lupe  real 
zn  denken  sei,  wie  Merkel  z.  Ovid.  Fast.  p.  CXCI.  meint,  ist  sehr 
zweifelhaft;  denn  Hunde  wurden  bei  verschiedenen  Gelegenheiten  ge- 
opfert. S.  ausser  PI  u  ta  rc  h.  Ro  in.  21.  Qu  ae  st.  Rom.  68.  ebend. 
52.  und  die  S.  178.  angeführten  Stellen. 

85)  Ovid.  Fast.  VI,  725. 

Reddila,  quisquis  is  est,  Summano  templa  feruntur 
Tunc,  cum  Romanis,  Pyrrhe,  timendus  eras. 
Kai.  Araitern.  Exq  ui  1.  Venus.   XII  Kai.  lul.  SVMHANO  AD 
CIRC.  MAX. 

80)  L  i  v.  XXXVII,  36.  Item  luven tatis  aedem  in  Circo  Maximo 
C.  Licinius  Lucullus  duumvir  dedieavit.  f  'overat  eam  sexdeeim  an- 
uis  ante  M.  Livius  consul,  quo  die  Ifasdrubalem  exereitumque  eius 
cecidit.  idem  censor  eam  faciendam  locavit  M.  Cornetio  P.  Sempro- 
nio  consulibus. 

87)  S.  bes.  Nardini,  Rom.  ant.  II.  p.  257  ss.  Niebuhr, 
Rom.  Gesch.  I,  439. 
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riorum  bei  S.  Giorgio  in  Velabro  gewiss;  ausserdem  aber 
ergiebt  sich  die  Nachbarschaft  beider  auf  das  Entschiedenste 
aus  den  Anm.  974.  für  die  Ära  Maxima  augefiihrtcn  Stellen. 
Eben  so  gewiss  ist  es ,  dass  das  Forum  Boarium  bis  an  den 
Tiberis  reichte,  indem  ausdrücklich  der  Zusammenhang  dessel- 
ben mit  den  Brücken  bezeugt  wird  u88).  Ganz  unstatthaft  ist 
es  übrigens,  sich  dieses  Forum  als  einen  regelmässigen  Platz 
mit  Hallen  umgeben  zu  denken,  wie  Canina  gelhan  hat83): 
lassen  sich  auch  die  Grenzen  in  der  Breite  nicht  genauer  an- 
geben, so  muss  doch  angenommen  werden,  dass  nördlich  (nach 
dem  Forum  Romanum  hin)  das  Velabr  um,  auf  dessen  Grenze 
jener  Bogen  der  Argentarii  zu  stehen  scheint,  und  der  Vicus 
Iugarius  sie  bildeten,  und  dass  eben  so  wohl  S.  Maria  in 
Cosmedin  als  S.  Maria  del  Sole  und  S.  Maria  Egiziaca  inner- 
halb derselben  lagen.  —  Der  Name  wird  verschieden  abgelei- 
tet.   Blosse  dichterische  Fiction  ist  es,  wenn  er  auf  die  Rin- 


988)  Ovid.  Fast.  VF,  471. 

Pontibus  et  magno  iuneta  est  celeberrima  eirco 
sireo,  quae  posito  de  bove  nomen  habet. 
Nardini  hat  sich  am  dieses  Zcugnus  zu  beseitigen   nar  durch  den 
absurden  Einfall  helfen  können,  statt  Pontibus  zu  schreiben  Montibus. 
Aber  eben  so  sagt  Aethicus  Cosmogr.  an  Gronovs  Pomp.  Mel. 
1722.  p.  71G.  per  ponlem  Lepidi,  qui  nunc  abusive  a  plebe  Lapideus 
dicitur,   iuxta  forum  Boarium.    Vgl.  den  Abschp.  vou  den 
Brücken.   Damit  streitet  auch  uicht  im  Mindesten  die  Nachricht  von 
einer  Feuersbrunst  bei  Liv.  XXXV,  40.  incendio  a  foro  Boario  orto 
diem  nootemque  aed\ficia  in  Tibcrim  versa  arserc.    Das  Feuer  brach 
auf  dem  Forum  Boarium  ans  und  der  Theil  nach  dem  Flusse  hin 
brannte  ab.    Dagegen  stimmt  völlig  Uberein,  was  von  einem  anderen 
Brande  zwischen  den  Salinen  (bei  Porta  Trigemina)  und  der  Porta 
Carmentnlis  erzählt  wird.    Liv.  XXIV,  47.  solo  acquata  omnia  inier 
Salinas  ac  portam  C armen ta lern  cum  jequimelio  lugarioquc  vico.  in 
templis  Fortunae  ac  Matris  Matutae  et  Spei  extra  portam  late  va- 
gatus  ignis  sacra  profanaque  multa  absumsit.    Denn  die  Tempel  der 
Fortuna  und  Matuta  lagen  eben  im  Fornni  Boarium  und  da  das  Feuer 
am  Flusse  hin  bis  zur  Carmentalis  wüthete,  müssen  sie  ungefähr  auf 
der  Linie  zwischen  diesem  Thore  und  der  Trigemina  gedacht  werden. 
Pas  ergiebt  sich  noch  sicherer  durch  die  Nachricht  von  dem  Wieder- 
aufbaue.   Liv.  XXXV,  7.  (triumviri)  reficiendis  aedibus  Fortunae  et 
Matris  Matutae  inlra  portam  Carmentalcm ,  sed  et  Spei  rxtra  por- 
tam.   Es  wäre  absurd,  den  Tempel  der  Matuta  intra  portam  Carmen- 
talcm zu  nennen  ,   wenn  er  mit  dem  Forum  Boarium  bei  dem  lanus 
lag,  wohin  übrigens  das  Feuer  iu  keinem  Falle  reichte. 

8'J)  Man  sehe  seinen  Plan  der  Stadt.  In  noch  engere  Grenzen 
hat  Bunsen  seines  seltsamen  Mauerzugs  wegen  das  Forum  Boarium 
einschränken  müssen.    Vgl.  S.  142. 


Digitized  by  Google 


475 


der  des  Hercules  bezogen  wird  99°) ;  gewöhnlicher  scheint  der 
Glaube  gewesen  zu  sein,  dass  er  durch  einen  von  Aegina  hin- 
weggeführten  und  dort  aufgestellten  Stier  von  Bronze  veran- 
lasst worden  sei  Allein  das  könnte  doch  nicht  vor  den 
macedonischen  Kriegen  geschehen  sein,  während  der  Name 
unbestritten  viel  älter  ist.  Daher  bleibt  immer  die  natürlichste 
Erklärung,  dass  auf  diesem  Platze  von  alter  Zeit  her  der  Och- 
senmarkt war  92),  und  eben  deshalb  wurde  wohl  daselbst  jener 
Stier  als  an  dem  geeignetsten  Orte  aufgestellt. 

Die  bedeuleudsten  Heiligthüincr  des  Forum  Boarium  wa- 
ren die  Tempel  des  Hercules,  der  Fortuna  und  der  Ma- 
tuta,  deren  häuGge  Erwähuungen  zwar  nirgends  deutliche 
Bezeichnung  ihrer  Lage  enthalten,  aber  doch  mit  Beihülfe  der 
in  dieser  Gegend  erhaltenen  bedeutenden  Tempelreste  nicht  un- 
wahrscheinliche Vermuthungen  gestatten.  Was  zunächst  den 
Tempel  des  Hercules  anlangt,  so  sind  darüber  die  Nachrich- 
ten unerklärbar  und  unvereinbar  ohne  die  Annahme ,  dass  es 
in  dieser  Gegend  mehr  als  ein  Heiligthum  dieses  Gottes  gab. 
Der  Haupttempel  scheint  seiner  Beziehung  zur  Ära  Maxima 
wegen,  da  er  sogar  als  gleichzeitig  mit  dieser  gegründet  ange- 


»90)  Prop.  IV,  9,  17. 

Her  cutis  ite  boves,  nostrae  labor  ultime  elavae; 

Bis  mihi  quaesitae,  bis  mea  praeda,  boves. 
Arvaquc  mttgihi  sandte  boaria  longo: 

Nobile  erant  llomae  pascua  vestra  forum. 

91)  Plin.  XXXIV,  2,  5.  Bos  aercus  inde  capitis  inforo  Boario 
est  Romae,  Bestimmt  folgt  dieser  Ableitung  Ovid.  Fast.  VI,  472. 
(Anni.  9H8.)  und  jedenfalls  »ach,  wie  es  scheint,  selbst  mit  Beziehung 
auf  den  Ritus  der  Stadtgründung.  Tacit.  Ann.  XU,  24.  aforo  Boa- 
rio, ubi  aereum  tauri  simulaerum  aspieimus,  quia  id  genus  animalium 
aratro  subditur,  sulcus  designandi  oppidi  coeptus. 

92)  Varro  L.  L.  V,  32.  p.  147.  Quo  conferrent  suas  controver- 
sias  et,  quae  venderentur  vellent,  quo  ferrent,  forum  appellarunt.  Ubi 
quid  generatim,  additum  ab  eo  cognomen,  ut  Forum  Boarium,  Forum 
Olitorium  etc.  Paul.  Diac.  p.  30.  Boarium  forum  Homae  diceba- 
tur,  quod  ibi  venderenlur  boves.  Daher  kann  wohl  Liv.  XXI,  62. 
foro  Boario  bovem  in  tertiam  contignationent  sua  sponte  cscendissc,  at- 
que  inde  tumultu  habitatorum  territum  sese  deiecisse.,  aus  solchem 
Verkaufe  erklärt  werden.  Es  ist  allerdings  auffallend,  wie  Ovid  und 
Tacitus  das  übersehen  konnten.  Gleichwohl  bezeugt  noch  die  Inschrift 
jenes  Ehrcndeukmals,  welches  die  argentarii  et  negotiantes  boarii  er- 
richteten, dass  noch  im  dritten  Jahrhunderte  dieser  Handel  hier  be- 
trieben wurde. 
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geben  wird998),  zwar  gewiss  im  Forqm  Boarium,  aber  nicht 
fern  vom  Circus  angenommen  werden  zu  müssen.  Unstreitig 
war  diess  der  mehrfach  erwähnte  Tempel  des  II  er  c  ulcs  V  i- 
ctor,  zu  unterscheiden  von  einem  gleichnamigen  Heiliglbume, 
das  an  der  Porta  Trigemina  stand  *4) ;  aber  ungewiss  bleibt  es, 
ob  damit  ,  gleichbedeutend  der  ebenfalls  am  Circus  genannte 


993)  Solin.  !,  10.  Suo  quoque  numini  idem' Hercules  instituit 
ararn,  quae  maxima  apud  pontißces  habetur  —  .  ronseptum  etiam  ,  in- 
tra  quod  ritus  sacrorum  facti»  bovicidiis  doeuit  Potifios.  Hoc  sacvl» 
htm  Herculi  in  Boario  furo  est,  in  quo  argumenta  et  convivii  et  rna- 
iestatis  ipsius  remanent.  Nam  divinitus  illo  neque  canibus  neque 
muscis  ingressus  est.  So  verbindet  auch  beide  Tacil.  Ann.  XV,  41., 
wo  er  unter  den  im  neronischen  Brande  vernichteten  alten  ileiliglhü- 
inern  nennt:  et  Magna  ara  fanumque ,  quae  praesenti  Hcrcuii  .treas 
Evandcr  sacraverat.  Nennt  auch  Solinus  nur  ein  sacellumr  so  ist  doch 
kein  Zweifel,  dass  eben  der  fragliche  Tempel  darunter  zu  verstehen 
ist,  wie  die  Verglcichung  mit  PI  in.  X,  29,  41.  lehrt.  Romae  in  ae- 
dem  Herculis  in  Jbro  Boario  nec  muscae  nec  canes  intrant.  und  so 
ist  es  denn  auch  unstreitig  derselbe,  den  der  Dichter  Pacuvius  mit 
Gemälden  geschmückt  hatte:  PI  in.  XXXV,  4,  7.  Proxime  cetebrata 
est  in  foro  Boario  aede  Herculis  Pacuoii  poetae  pictura.:  derselbe 
auch,  wo  sich  die  Statue  des  Gottes  befand ,  welcher  an  den  Tagen 
der  Triumphe  das  Costüm  der  Triumphotoren  angelegt  wurde.  Ders. 
XXXIV,  7,  16.  Hercules  ab  Evandro  sacratus ,  ut  produn  f. ,  in  foro 
Boario,  qui  triumphal is  vocafur  atque  per  triumphos  vestitur  habilu 
triumphali.  Man  nimmt  gewöhnlich  an,  es  sei  nur  eine  Statue  ge- 
wesen, welche  am  Wege  der  Triumphzüge  gestanden  habe;  aber  dass 
er  von  Evander  geweiht  war,  weiset  vielmehr  auf  den  Tempel  hin, 
da  man  doch  nicht  drei  verschiedene  Monumente  diesem  wird  zuschrei- 
ben wollen.  Wenn  der  Zug,  wie  sehr  natürlich,  eben  auch  an  dem 
Tempel  vorüber  ging,  so  war  es  der  Bedeutung  des  Gottes  als  Victor 
oder  Invictus  sehr  angemessen,  dass  sein  Bild  im  Tempel  als  Trium- 
phator  bekleidet  wurde,  wie  ja  überhaupt  die  Tempel  an  der  Via 
triumphalis  säraratlich  festlich  ges  chinückt  wurden. 

9i)  M  ac  r  o  b.  S  a  t.  III,  6.  J'arro  Divinarum  libro  quarto  Victo- 
rem  Herculem  putat  dictum  ,  quod  omne  genus  animalium  vicerit. 
Romao  au  fem  ß'ictoris  Herculis  aedes  duaesunt:  una  ad  portam  Tri- 
geminam,  altera  in  foro  Roario.  Huius  commenti  causam  Masurius 
Sabinus  Memoria  liuyn  libro  secundo  aliter  exponit.  Marcus,  inquit, 
Octavius  Herennius  prima  adolescentia  tibicen,  poslquam  artis  disti- 
sus  suae  est,  instituit  mertaturam  ;  et  bene  re  gestu  deeimam  Hcr- 
cuii profanavit.  postea  cum  navigans  hoc  idem  ageret ,  a  praedoni- 
bus  circumventus  fortissime  repugnavit  et  victor  reecssit.  hunc  in 
somnis  Hercules  doeuit,  sua  opera  servatum.  cui  Octavius  impetrato 
a  magistralibus  loco  aedem  sacravit  et  Signum  ,  Vieloremque  literis 
incisis  appellavit.  Dasselbe  giebt  ganz  gleichlautend  Serv.  z.  Acn. 
VIII,  363.,  weil  beide  ihre  Notiz  wortlich  aus  Sabinus  entlehnten.  Of- 
fenbar muss  aber  der  Tempel  ad  portam  Trigeininam  als  der  jenes 
Octuvius  angesehen  werden,  und  der  Beiname  Victor  wird  schwerlich 
erst  daher  seinen  Ursprung  haben. 
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Hercules  Invictus  sei998).  Wenn  non  ausserdem  Pli- 
nius  XXXIV,  8.  n.  57.  Myrons  Werke  aufzählend  sagt: 
Herculem  etiam,  qui  est  apud  Ct'rcum  Maanmum  in  aede  Pom- 
peii  Magiii.  und  darunter  denn  doch  nichts  anderes  als  eine 
aedes  Hercuiis  verstanden  werden  kann,  so  weiss  ich  in  der 
That  nicht,  ob  ich  einen  ueu  von  Pompejus  am  Circus  gegrün- 
deten Tempel  annehmen  soll,  da  allerdings  Plinius  sonst  immer 
schlechthin  die  aedes  Hercuiis  in  foro  Boario  nennt,  oder  ob 
an  eine  nicht  weiter  erwähnte  Wiederherstellung  der  Letzte- 
ren durch  ihn  zu  denken  sei,  und  der  Schriftsteller  nur  in  Be- 
zug auf  die  vermuthlich  auch  von  Pompejus  dedicirte  Statue 
diesen  Ausdruck  zu  gebrauchen  sich  veranlasst  sah.  Mau  wird 
indessen  wohl  Ersteres  wahrscheinlicher  linden,  obgleich  nir- 
gend weiler  ein  solcher  Tempel  erwähnt  wird  und  in  diesem 
Falle  vier  verschiedene  Tempel  des  Hercules  in  dieser  Ge- 
gend angenommen  werden  müssten.  Wie  dem  nun  auch  sei, 
dass  auch  der  alte  Tempel  nicht  fern  vom  Circus  und  der  Ära 
Maxima  war,  scheint  nothwendig  zugegeben  werden  zu  müs- 
sen und  wohl  .mag  man  damit  in  Verbindung  bringen,  dass  un- 
ter Sixtus  IV.  (1471  — 1483)  zwischen  S.  Maria  in  Cosmedin 
und  dem  Circus  das  colossale  Bronzebild  des  Hercules,  das 
jetzt  im  grossen  Saale  des  Museo  Capitolino  aufgestellt  ist, 
entdeckt  wurde ,  wenn  auch  diese  angeblich  in  einer  Grotte 
unter  der  Erde  gefundene  Statue  nicht  als  eigentliches  Tempel- 
bild zu  betrachten  sein  möchte96).  — .  Sicher  aber  zu  unter- 
scheiden von  der  alten  aedes  in  foro  Boario  ist  ein  zweimal 
erwähnter  Rundtempel,  bei  dem  sich  das  Sa  cell  um  Pu- 


995)  Fast.  Amitern.  Prid.  Id.  Aug.  HERCVLI  INVICTO  AD 
GIRGVM  MAXIM.  Es  kann  dicss  allerdings  auch  auf  die  Ära  Maxima 
bezogen  werdco  ;  aber  es  ist  kaum  wahrscheinlich ,  dass  der  Gott  in 
Bezug  auf  zwei  so  verwandte  Heiligthümer  verschiedene  Beinamen  ge- 
habt haben  sollte. 

96)  Der  Werth  der  Statue  wird  sehr  verschieden  beurtheilt;  man 
findet  den  Styl  sehr  manierirt  und  dem  möchte  ich  auch  beistimmen, 
wie  denn  die  gauzo  Haltung  der  Figur  mir  unnatürlich  und  affektirt 
erscheint;  dagegen  pries  sie  einer  der  einsichtsvollsten  Kenner  der 
Antike  uud  seihst  trefflicher  Künstler  jederzeit  als  ein  Muster  sorgfäl- 
tiger Ausrührung.  Ich  erwähne  diess  nur,  damit  nicht  jemand,  der 
sie  nicht  kennt,  versucht  wird,  an  das  von  Plinius  erwähnte  Erzbild 
zu  denken. 
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dicitiae  Patriciac  befand.  Liv.  X,  23.  Insignem  sup- 
plicationem  fecit  certamen  in  sacello  Pudicitiae  Patriciae, 
quaeinforo  Boario  est  ad  aedem  rotundam  H  er  cutis, 
inier  matronas  ort  um.  Es  ist  augenscheinlich,  dass  Livius 
einen  anderen  als  den  allbekannten  Tempel  des  Hercules  meint, 
und  dass  er  eben  zur  Unterscheidung  ihn  als  Rundtempel  be- 
zeichnet. Noch  gewisser  wird  diess  durch  Fest.  p.  242. 
Pudicitiae  Signum  in  Joro  Bovario  est  tibi  Jamiliana  aedisset 
(ubi  Aemiliana  aedis  est)  Herculis.  eam  quidam  Fortunae  esse 
existimaut.  Möge  nun  Scaligers  sehr  wahrscheinliche  Ver- 
besserung, Aemiliana,  richtig  sein  oder  nicht,  so  viel  leuchtet 
ein,  dass  hier  von  einem  besonderen  Tempel  die  Rede  ist ,  den 
mau  von  der  gewöhnlichen  aedes  in  Joro  Boario  zu  unterschei- 
den hat;  uud  ist  nun  erwiesen,  dass  das  Forum  Boarium  bis 
an  den  Fluss  reichte ,  so  scheint  es  auch  unbedenklich ,  den 
noch  grösstenteils  erhaltenen  Rundtempel,  jetzt  S.  Maria 
del  Sole,  oder  eigentlich  S.  Stefano  alle  Carrozze 
genannt,  fiir  diese  aedes  Herculis  Aemiliana  anzusehen997). 
Da  nun  ganz  nahe  dabei  ein  zweiter  kleiner  Tempel,  jetzt 
die  armenische  Kirche  S.  Maria  Egiziaca,  steht98),  ein 


997)  Er  ist  gewöhnlich  von  denen,  welche  gar  keinen  Begriff  von 
der  Lage  des  Forum  hatten ,  Pur  den  Vestatempel  gehalten  worden, 
offenbar  mir  weil  es  ein  Rundtempel  ist.  Im  Ordo  Korn.  v.  J.  1143. 
(Mabill.  Mus.  /tat.  II.  p.  125.)  heisst  er  (wenn  er  wirklich  geroeint 
ist)  tempium  Sibyttae,  was  ebenfalls,  wie  bei  der  herrlichen  Ruine 
In  Tivoli,  nur  seinen  Grund  in  der  Form  haben  mag,  so  dass  mau  nicht 
daraus  auf  ein  tempium  Cybcles  hätte  schliesscn  'sollen  (Bunsen, 
Beschr.  d.  St.  /(.  III  A.  S.  Mi.),  wobei  das  Forum  Olitoriura  überdies« 
auf  eine  ganz  unmögliche  Weise  ausgedehnt  wird.  Piale  erklärte 
unseren  Tempel  für  den  des  Hercules  Victor ;  aber  seine  Abhandlung, 
del  tempio  volgarmente  detto  di  J'esta  etc.  Rom.  1817.  (nicht  in  deo 
beiden  Bänden  der  Disserlazioui  enthalten)  ist  mir  nicht  zugekommen. 

98)  Dieser  schöne  kleine  Tempel,  eines  der  ansprechendsten  Denk- 
mäler des  allen  Rom  ist  verschieden,  am  gewöhnlichstcu  Fortuna  Vi- 
riiis benannt  worden;  wiewohl  diess  die  unverständigste  Benennung 
war,  die  man  Tür  ihn  Buden  kounte.  Sie  ist  veranlasst  durch  Diony- 
sius, der  vou  Servius  Tullius  sagt,  IV,  27.  vaovs  dvo  xazaovuvaoupt- 
voi  Tv-pfi,  —  To»'  ftiv  iv  ayoQa.  rij  tculovfittvj  Boafjt'q,  rov  d*  ireQov  «Vi 
reue  yiöotrov  T*(Mqws,  ijv  'Ävöqtlav  Tt^oetjyÖQtvat*',  v'tf  xal  vvv  vird 
*Pw(uxiwv  xaltttat.  Mit  ihm  stimmt  überein  Plutarcb.  de  fort. 
Rom.  5.  ri,v  di  nyoe  t<£  Ttorauü»  Tipi*  </>6qtiv  xakovoiv,  ontQ  iartv 
ioxvffäy,  ij  afttortvTixi/y,  i}  üvdy  e  iav.  Allein  es  ist  schon  S.  49.  ent- 
gegnet worden  (was  in  Bezug  auf  Dionysius  auch  Bunsen  in  den  Nach- 
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Tempel,  der  überdiess  unstreitig  noch  den  Zeiten  der  Repu- 


träfen  zu  III  A.  S.  665  bemerkt  hat.  vgl.  Merkel  z.  Ovid.  Fast, 
p.  CXL.) ,  dass  beide  dea  Namen  templum  Fortis  Fortuna«  missvcr- 
stnoden  habco.  Um  so  schlimmer  ist  es,  dass  die  Neueren  diese  Tt>pj 
'Avdotia,  die  nie  existirt  hat,  mit  der  Fortuna  Viriiis  identificirt  und 
deren  Tempel  am  Ufer  des  Tibcris,  ja  sogar  hier  gesucht  haben.  Dass 
die  Göttin  unter  solchem  Beinamen  ein  Sacellum  gehabt  haben  könne, 
mag  ich  keinesweges  mit  Bunsen  verneinen.  Denn  obgleich  Ovid. 
Fast.  IV,  115.  diess  nicht  ausdrücklich  erwähnt,  so  sagt  doch  Plut- 
arch.  Qua  est.  Rom.  74.  ov  yag  povov  Tvjijt  Evilmooe,  xal  ' Ano- 
iqonalov,  xal  Muhxlai,  xal  IIgu>ruytitias,  xal  Agyevos  itga  xaxtoxtva- 
otv.  und  de  fort.  Rom.  10.  ton  b*i  xal  naget  tov  xrjs  *  A(pgoSlrr,e 
'ÜTriraXagiov  (tv)fiöv  "Aggtvos  Ti'ffli  töoi.  Nur  ist  es  jedenfalls  an  ei- 
nem ganz  anderen  Orte  zu  suchen.  Um  aber  auch  den  Gedanken  ganz 
auszuschliesseu ,  dass  der  Tempel  der  Fors  Fortuna  hier  gestan- 
den haben  könne,  und  also  nur  ein  unwesentlicher  Irrthum  in  der  Be- 
nennung Statt  finde,  möge  gleich  hier  bemerkt  sein ,  dass  dieser  Tem- 
pel gar  nicht  auf  dem  linken  Ufer,  sonderu  jenseit  des  Tiberis,  ja  gar 
nicht  innerhalb  der  Stadt ,  auch  nicht  eiumal  in  ihrem  späteren  Um- 
fange, sondern  ziemlich  entfernt  lag.  Es  werden  nämlich  drei  Tempel 
derselben  Göttin  angeführt,  die  sämmtlich  trans  Tiberim  waren. 
Erstlich  der  von  Servius  erbauete:  Varro  L.  L.  VI,  3.  p.  200.  Dies 
Fortis  Fortunae  appellatus  ab  Servio  Tullio  rege ,  quod  is  Jan  um 
Fortis  Fortunae  secundum  Tiberim  extra  urbem  Roma  vi  dvdi~ 
cavit  Iunio  tnense.  Ihn  meint  wohl  auch  D  o  n  a  t.  z.  T  e  r  e  n  t.  P  Ii  o  r  in. 
V,  6,  1.  Fors  Fortuna  est,  euius  diem  Jestvm  colunt,  qui  sine  arte 
aliqua  vivunt :  huius  aedes  trans  Tiberim  est.  Neben  ihm,  oder  doch 
nahe  dabei,  weihetc  der  siegreiche  Consul  Sp.  Carvilius  Maximus  (160) 
einen  zweiten.  Liv.  X,  46.  de  reliquo  aere  aedem  Fortis  Fortunae 
de  manubüs  faciendam  loeavil,  prope  aedem  eius  deae  ab  rege  Ser. 
Tullio  dedicalam.  Von  ihm  findet  sich  weiter  keine  Erwähnung; 
vielleicht  war  er  ganz  eingegangen :  wenigstens  ist  mir  diess  wahr- 
scheinlicher, als  dass  Carvilius  den  servischen  Tempel  an  einer  ande- 
ren Stelle  wiedererbaut  haben  sollte,  wie  Merkel  z.  Ovid.  Fast, 
p.  CXX.II.  meint.  Dagegen  wurde  unter  Tibcrius  (769)  ein  dritter 
Tempel  der  Fors  Fortuna  in  den  hortis  Caesaris,  also  auch  auf 
dem  rechten  Ufer  (wie  aus  Horat.  Sat.  I,  9,  18.  Trans  Tiberim 
lange  eubat  is  prope  Caesaris  hör  tos.  bekannt  ist)  geweiht.  Tacit. 
Ann.  II,  41.  aedes  Fortis  Fortunae,  Tiberim  iuxta,  in  hortis ,  quo» 
Caesar  dictalor  populo  Romano  legaverat  (dicatur).  Plutarch. 
Brut.  20.  r«  Srjutu  xwv  nlgav  tov  noiapov  xrjittav  axoXtfoiupiivwv, 
ov  vvv  tort  Ti>x*/e  ttoöv.  Dass  dabei  nicht  etwa  an  eine  Wiederher- 
stellung des  servischen  Tempels  gedacht  werdeu  dürfe  ,  lehrt  schon» 
dass  das  Fest  der  Göttin  an  einem  Tage  an  zwei  verschiedenen  Orten 
gefeiert  wurde.  Fast.  Am  item.  VIII  Kai.  lul.  FORTI  FORTVNAE 
TRANSTIBER.  AD  MILL1AR  PRIM  ET  SEXT.  nämlich  der  Via  Por- 
tueusis  ;  wobei  freilich  auffällig  ist,  dass  nach  Tacitus  der  Tempel 
in  hortis  Caesaris  nicht  an  demselben  Tage,  sondern  fine  anni  ge- 
weiht war.  Aber  entschiedener  ergiebt  sich  die  Lage  beider  aus 
Ovid.  Fast.  VI,  765. 

Quam  cito  venerunt  Fortunae  Fortis  honores  l 
Post  septem  luces  lunius  actus  erit. 

Iis,  deam  laeli  Fortem  eelebrate,  Quirites : 
In  Tiberis  ripa  munera  regis  habet. 

Pars  pedet  pars  etiam  celeri  decurrite  cymba  etc. 
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blik  angehört  "'),  so  ist  es  wohl  möglich,  dass  man  in 
ihm  eben  die  Pudicitia  Patricia  zu  erkennen  hat  l00°). 


Aas  der  Vcrglcichung  mit  der  Angabe  des  Kalendarium  und  der  aas 
Horaz  angeführten  Stelle  ergiebt  sich  klar,  dnss  der  Tempel  des  Ser- 
vius  am  sechsten  Milliarium,  der  neue  and  die  horti  Caesaris  am  er- 
sten tagen.  Es  würde  eben  so  ungereimt  sein,  nach  dem  ersten  Mei- 
lensteine, der  ganz  nahe  vor  der  damaligen  Stadt  sein  niusste,  in  Käh- 
nen zu  fahren,  nls  dnss  Hornz  einen  Bekannten  am  sechsten  Meilen- 
steine besuchen  wollte.  Vgl.  Merkel  a.  a.  0  ,  dessen  wahre  Mei- 
nung nur  seltsam  versehleiert  ist.  —  Diesen  Sinn  haben  nun  auch  Var- 
ro's  Worte  extra  urbem  Hotriam,  und  wenn  die  Entfernung  von  6UÜ0 
Passus  auffallend  scheint,  so  muss  man  bedenken,  dass  auch  andere 
römische  Tempel  fern  von  der  Stadt  lagen,  wie  die  Fortuna  Mu- 
liebris  am  vierten  Meilensteine  der  Via  Latina.  Fest.  p.  242.  Pw 
dicitiae.  Valcr.  Max.  I,  8,  4.  V,  2,  1.  vgl.  Liv.  II,  40.  Dionys. 
VIII,  55.  Plutarch.  Coriol.  37.  Hier  wissen  wir  den  Grund ;  bei 
dem  servischen  Tempel  zufallig  nicht.  Freilich  würde  man  übrigens 
in  der  königlichen  Zeit  auf  dem  rechten  Ufer  keiu  römisches  Gebiet 
suchen;  aber  trans  Tiberini  lag  der  Tempel  ja  doch  entschieden. 
Wenn  übrigens  Merkel  die  Topographeu  schilt,  dass  sie  einen  Tem- 
pel der  Fortuna  Dubia  angenommen  haben,  so  mag  das  in  Bezog 
auf  Ovid  v.  77t» .  Grund  haben;  denn  die  dea  dubia  ist  ja  eben  For- 
tuna. Aber  doch  gab  es  wahrscheinlich  eineu  solchen  Tempel.  Die 
Basis  Capitolioa  nennt  in  der  Reg.  XIII.  (Aventin)  eineu  Vi  cua 
F  orlunae  Dubiae. 

991»)  Eine  genaue  Beschreibung  giebt  Platner,  Besckr.  d.  St. 
R.  III  A.  S.  344  IT.  Vgl.  Bunscn  ebend.  S.  Öti5.  Palladio,  Archi- 
tettura.  lib.  IV.  p.  48  ff.  Dcsgodetz,  Les  edif.  ant.  de  R.  p.  96  ff. 
Ovcrbeke,  Les  resies  de  Vanc.  R.  I.  t.  28.  (Saramtliche  Werke 
and  Pi  rnnesi,  An  fielt.  Rom.  I,  22.  geben  auch  den  vorher  genannten 
Rundtempel.) —  Hirt  ist,  so  viel  ich  weiss,  der  Einzige,  welcher  mit 
höchst  oberflächlichem  Raisonnement  den  Bau  in  die  spätere  Kaiserzeit 
verweiset,  Gesch.  d.  Rank.  I.  S.  244.;  aber  Material  sowohl  als  Styl 
weisen  vielmehr  entschieden  auf  die  spätere  Republik  hin. 

1000)  Man  hat  die  Pudicitia  Patricia  mit  viel  weniger  Wahr- 
scheinlichkeit in  der  Kirche  S.  Maria  in  Cosmedin  gesucht;  Andere  ha- 
ben dagegen  geradehin  die  Existenz  eines  solchen  Tempels  geleugnet 
und  nur  eine  Statue  mit  Altar  angenommen  (Sachse,  Gesch.  d.  St. 
R.  I.  S.  305.).  Das  ist  gewiss  unrichtig.  Livius  spricht  allerdings 
von  einem  Sacellum  und  freilich  sagt  Festus  p.  318.  Sacella  <//(cun- 
tor  loca)  Dis  sacrata  sine  tteto.  und  T  re  b  a  t  i  u  s  bei  Gell.  VI,  12. 
Sacellum  est  loeus  parvus  deo  sacratus  cum  ara.  allein  wie  oft  werden 
ja  doch  kleine  Tempel  sacella  geuannt;  and  Trebatius  selbst  leitete 
ja  das  Wort  vou  soerum  und  celta  ab:  quasi  sacra  cella.  Dagegen 
erkennt  Livius  in  der  That  einen  Tempel  an,  wenn  er  gleich  darauf 
sagt :  quam  sc  Virginia  et  patriciam  et  pudicam  in  Patrieiae  Pudici- 
tiae  temp  tum  ingressam  —  vero  gloriaretur.  und  so  sagt  auch 
Prop.  II,  6,  25. 

Te  mpla  Pudiciliae  quid  opus  itatvisse  pvetlis. 
Aach  geht  aus  Livius  durchaus  nicht  hervor,  dass  in  seiner  Zeit  das 
Heiligtbum  nicht  mehr  bestanden  habe;  denn  im  Folgenden,  wo  er 
sagt :  Vulgata  dein  religio  a  pollulis  —  postremo  in  oblivionem  venit. 
spricht  er  nur  von  dem  in  Folge  jenes  Streits  erbauten  sacellum  Pu- 
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Hit  etwas  mehr  Wahrscheinlichkeit,  wiewohl  auch  nur 
vermuthungsweise,  liisst  sich  der  von  Servius  Tullius  auf  dem 
Forom  Boarium  erbaucte  Tempel  der  Fortuna  bestimmen. 
Zwischen  dem  Circus  und  dem  genannten  Rundtempel,  und 
von  Letzterem  durch  einen  geräumigen  Platz  getrennt,  liegt 
die  sehr  alte  Kirche  S.  Maria  in  Cosmedin  oder,  wie  sie 
in  frühester  Zeit  hiess,  in  schola  Graeca  1001).  Sie  ist 
errichtet  in  den  Hu  inen  eines  jedenfalls  sehr  ansehnlichen  al- 
ten Tempels,  von  dem  noch  acht  Säulen  in  die  Wände  der 
Kirche  eingemauert  zu  sehen  sind.  Die  Zeit  ihrer  Entste- 
hung ist  nicht  bekannt,  aber  gewiss  ist  es,  dass  sie  schon 
lange  bestand,  als  Hadrian  I.  (772  —  795)  sie  grösser  an- 
legte3). Für  kein  antikes  Gebäude  scheint  nuu  diese  Stelle 
geeigneter  als  für  den  Fortunatempel;  denn  obgleich  dessen 
Lage  nirgends  bestimmter  angegeben  wird  9),  so  weisen  doch 


din'tioe  Plebeiae  in  vieo  Longo,    Ist  also  aoch  durchaas  keine  Ge- 
wissheit vorhanden  ,  so  scheint  doch  eine  solche  Benennung  des  Tem- 
pels wohl  möglich  und  wenigstens  wird  er  für  keinen  der  anderen  in 
dieser  Gegend  ans  bekannten  gelten  können.  —  Bemerkt  .sei  noch, 
dass  sich  ehedem  in  der  Kirche  eine  (moderne)  Inschrift  fand: 
Hoc  dttdum  fuerat  Jan  um  per  tempora  prisca 
Conslructum  Phoebo  mort{feroque  lovi. 
woraus  man  anf  ein  templum  Ditis  geschlossen  hat,  das  die  gewöhn- 
lichen Aasgaben  der  Notitia  in  der  Reg.  XI.  nennen.  Allein  wenn  ihre 
Angabe  richtig  ist  (das  Cnriosnm  kennt  es  nicht;  s.S.  469.),  so  lag  die- 
ser Tempel  an  der  Seite  des  Circus,  zwischen  denen  des  Mercur  und 
der  Ceres.    (Jeberhaupt  sind  solche  Inschriften  in  der  Regel  Irrlichter, 
wie  denn  auch  S.  Martina  in  einer  solchen  templum  Mortis  genannt 
wird.  Canina,  Sugli  ant.  ed\f.  giä  esist.  nel  luogo  ovo  oeeup.  dalla 
Chiesa  di  S.  Martina,  p.  12. 

1001)  Der  Name,  den  auch  der  Anonymus  von  Einsiedln  gebraucht, 
schreibt  sich  daher,  dass  sie  einer  griechischen  Gemeinde  angehörte, 
und  so  heisst  denn  noch  jetzt  ein  neben  ihr  hinfahrendes  Gässchen 
Vicolo  della  Greca.  Die  jetzt  übliche  Benennung  in  Cosmedin 
wird  von  einem  Platze  in  Coostantinopel  hergeleitet.  S.  Platner, 
Besehr.  d.  St.  R.  III  A.  S.  380  f.  Ausserdem  fuhrt  sie  auch  in  der 
Volkssprache  den  Namen  Bocca  della  Verita  von  einer  in  der 
Vorhalle  eingemauerten  colossalen  Brunne umaske ,  die  der  Sage  nach 
zur  Ermittelung  falscher  Eide  diente. 

2)  Anastas.  Vit.  Hadr.  p.  2G3  Blanch.  Diaconiam  vero 
sanetae  Ifei  Genitricis  semperque  virginis  Mariae  Scholae  Graecae, 
quae  appellatur  Cosmedin,  du  dum  brevem  in  aedifieiis  exi- 
stentem sub  ruinis  positam  restauravit.  Er  Hess  den  grössten 
Theil  des  alten  Gebäudes  zerstören. 

3)  Dionys.  IV,  27.  sagt  nur  schlechthin :  «V  &yoo$  rjj  x<*S.ov- 
fUvp  BoetoUt.    Sonst  wird  er  überhaupt  meistens  nur  in  Bezog  auf  den 
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einige  Erwähnungen  auf  diese  Gegend  hin.  Namentlich  spricht 
dafür  die  schon  oben  (Anm.  988.)  erwähnte  Nachricht  von 
der  Feuersbrunst  zwischen  der  Porta  Trigemina  und  der  Car- 
mcntalis.  Man  sieht  klar,  dass  das  Feuer  nicht  weiter  hin 
nach  dem  Circus  und  dem  Vctabram  reichte  und  dass  also 
der  Fortunatempel  dem  Flusse  näher  liegen  musste,  wie  diess 
mit  jener  Kirche  der  Fall  ist,  welche  sich  eben  in  der  Linie, 
welche  Livius  angiebt,  befindet.  Damit  streitet  keineswegs 
Di o  Ca ss.  XLHI,  21.  der  von  Caesars  Triumphe  sagt:  o 

'/(XQ  U$(üt'  TOV  ÜQ/UUTOg  TOV  7JO/ITIIXOV  fiaO*  ttVTW  TW  2%V 

y  « /  v)  ftji  V7id  tov  AovxovXXov  otxotio[t7]d-tvu  OVV$%Qtßt]. 
Der  Trinmphziig  hätte  sehr  gut  auch  diesen  Tempel  berühren 
können;  nur  verträgt  sich  damit  nicht  eine  andere  Angabc, 
welche  das  Velabrum  nennt.  Sueton.  Caes.  37.  Gallici 
triumphi  die  V elabrum  praetervehens  pae/ie  curru  excussus 
est,  ajee  dijfravto.  Allein  das  von  Dio  genanute  Tvyalov 
ist  gar  nicht  ein  Tempel  der  Fortuna,  sondern  der  Felicitas, 
wie  sich  aus  Strabo  VIII,  6.  p.  381.  ergiebt.  AivxovXXog 
dk  *cttaox€vdo(t£  tö  EvTV%iag  Uqov  xal  otoäv  Ttrtt 
yoijotv  t'j^aato  ojv  t?X6V  ^vdQiuvruv  6  Alo/Lt/uiog,  w$  xo- 
ofiyjowv  t6  le(>6y  fi*y.Qi  dvu&ei&wg ,  ttT*  dnotiwoiov.  ovx 
untdwxe  6*1,  dXX*  urt&qxe,  xeXevoctg  atQetv,  tl  ßovltiai- 
rrgatog  ö*  i<p(Qtv  ixtlvoq,  ov  (f  Qovtlattg  ovdtv  war'  qvtoui- 
(iti  tov  uva&ivtog  nüXXov.  Miisste  nun  nicht  ohuchin  Ev- 
Tvxiu  durch  Felicitas  übersetzt  werden ,  so  reichte  zur  Ent- 
scheidung hin  Cic.  Verr.  IV,  2.  L.  Mummius,  cum  Thespiis 
ea,  quac  ad  aedem  Felicilalis  sunt  —  totlere t.  Wenn  nun 
der  Fortunatempel  einer  der  bedeutendsten  des  Forum  Boarium 
war,  und  die  Beste  in  S.  M.  in  Cosmedin  augenscheinlich  ei- 
nem grösseren  Tempel  angehören,  so  scheint  es  sehr  natürlich, 
dieselben  ihm  zuzueignen.  Es  wird  mir  diess  noch  wahrschein- 
licher durch  die  Nachricht,  dass  L.  Stertinius  zwei  Bogen  bei 
den  Tempeln  der  Fortuna  und  der  Matuta  erbauete.  Liv. 


Brand  erwähnt,  io  welchem  wunderbarer  Weise  das  Holzbild  dei  Ser- 
vius  unversehrt  geblieben  sein  sollte.  Dionys,  c.  40.  Ovid.  Fast. 
VI,  563  ff.  Valer.  Ufa*.  I,  8,  11.  Plio.  VIII,  4«,  74. 
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XXXIII,  27.  de  manubiis  duos  fornices  in  foro  Boario  ante 
Fortimac  aedem  et  Mairis  Matutae,  tmum  in  Maxima  Circo 
fecit.  Unmöglich  können  diese  Bogen  zwecklos  auf  das  Forum 
hingestellt  worden  sein ;  vielmehr  wird  man  sie  als  Eingangs- 
bogen  zu  demselben  zu  denken  haben,  den  einen  von  der  Seite 
des  Aventin  oder  der  Porta  Trigemina,  den  andern  gegen  den 
Vieus  Iugarius  oder  die  Porta  Carmen talis ;  den  dritten  vom 
Circus  her ;  denn  in  Circo  Maximo  ist  natürlich  nicht  so  zu 
verstehen,  als  habe  der  Bogen  innerhalb  desselben  gestanden, 
vielmehr  führt  die  nächste  Umgebung  des  Circus ,  wie  schon 
gezeigt  worden,  denselben  Namen.  Da  nun  S.  Maria  in  Cos« 
med  in  an  der  Grenze  des  Forum  Boarium  nach  dem  Aventin 
zu  steht,  so  ist  es  sehr  einleuchtend,  dass  hier  der  Eingangs- 
bogen am  Fortunatempel  stand  und  ihm  entsprechend  auf  der 
anderen  Seite,  nach  der  Carmen  Ulis,  der  zweite  bei  dem  Tem- 
pel der  Mater  31  a tu ta.  Denn  dieser  auch  von  Servius  ge- 
gründete, von  Camillus  nach  der  Eroberung  von  Veji  wieder- 
erbauete  Tempel  scheint  eben  an  der  entgegengesetzten  Grenze 
des  Platzes  gestanden  zu  haben  10<U),  und  unter  dieser  Voraus- 
setzung erscheinen  erst  Livius  Worte :  solo  aequata  omnia 
inter  Salmas  ac  portam  Carmentahm  cum  Aequimelio  Inga" 
rioque  vico.  in  templis  Fortunae  ac  Matris  Matutae  et  Spei 
extra  portam  latc  vagatus  ignis  sacra  profanaque  multn  ab- 
sumsit.  und  (triumviri)  rrßeiendis  aedibus  Fortunae  et  Matris 
Matutae  intra  portam  Carmcntalem,  sed  et  Spei  extra  por- 


1004)  Die  Hauptstellen  sind  Liv.  V,  19.  (Camillas)  ludos  magno» 
ex  senatuseonsutto  vovit  Veiis  raptü  se  facturum;  aedem  que  Matu- 
tae Matris  refectam  dedieaturum ,  iam  ante  ab  rege  Ser.  Tutlio  de- 
dieatam.  cop.  M.  Tum  lunoni  Regina«  templum  in  Aoentino  loeavit, 
dedieavitque  Matutae  Matri.  Ovid.  Fast.  VI,  471. 

Pontibus  et  magno  iuneta  est  eeleberrima  circo 
Area,  quae  posito  de  bove  nomen  habet. 

Hae  ibi  luce  fentnt  Matutae  sacra  parenti 
Sceptriferas  Servi  templa  dedisse  manus. 
Vgl.  Plotarch.  Camill.  5.  Qaaest.  Rom.  16.    Ganz  irrig  bat 
man  aas  Ovid.  v.  563. 

Lux  eadem,  Fortuna,  tua  est,  auetorque  loeusque. 
sebliesscn  wollen,  dass  er  nahe  am  Fortanatempel  gelegen  habe.  Da- 
mit wird  niebts  weiter  gesagt,  ab  dass  beide  am  Forum  Boarium  wa- 
ren Erwähnt  wird  er  auch  in  Bezug  auf  eiuo  dort  aufgestellte  W 

tivtafel  von  Liv.  XLf,  *8. 

31* 
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tarn*  völlig  angemessen.  Des  Tempels  der  Matuta  geschieht 
in  späterer  Zeit  keine  Erwähnung  und  auch  wie  lange  der  der 
Fortuna  sich  erhalten  habe,  ist  ungewiss.  Wenn  indessen 
die  Nachricht,  welche  Zosimus  II,  13.  von  einem  Brande 
im  J.  308.  giebt:  Kaid  dh  lyv  'Puftt}V  tpntoovToe  nvgoe, 
«ire  **|  dfQoe,  the  ix  yrjg  —  6  %rjs  TvxW  ^^Z^tf  y<W« 
auf  ihn  zu  beziehen  ist,  so  dürfte  man  vielleicht  annehmen, 
dass  er  seitdem  nicht  wieder  erneuert  und  dann  in  seine  Rui- 
nen die  Schola  Graeca  gebaut  wurde. 

Noch  ist  auf  dem  Forum  Boarium  zu  erwähnen  eine  Stelle 
Doliola  genannt,  unweit  der  hier  in  den  Fluss  mündenden 
Cloaca  maxima.  Der  Name  und  die  Heiligkeit  der  Stätte, 
wo  es  verboten  war  auszuspucken,  schrieben  sich  daher,  dass 
daselbst  gewisse  Heiligthümer  in  irdenen  Gefassen  vergraben 
worden  waren ;  sei  es  nun  bei  dem  Ueberfalle  der  Gallier,  wie 
L  i  v  i  u  s  und  F  e  s  t  u  s ,  oder  schon  in  älterer  Zeit,  wie  V  a  r  r  o 
berichtet I005).  —  Ferner  war  hier  und,  wenn  Dio's  Angabe 
genau  zu  nehmen  ist,  in  der  Mitte  des  Platzes  die  schauerliche 
Stelle,  wo  zu  wiederholten  Malen  und  noch  spät  den  Mahnun- 
gen der  sibyllinischen  Bücher  zufolge  Gallus  et  Galla,  Grae- 
cus  et  Graeca  lebendig  begraben  wurden,  woran  sich  eine 
jährlich  im  November  wiederkehrende  Griechen  and  Gallier 


1005)  Varro  L.  L.  V,  32.  p.  156.  Locus  qui  vocatur  Doliola  ad 
Cluacam  maxumam,  ubi  non  licet  despuere,  a  doliolis  sub  terra. 
Eorum  duae  traditae  historiae ,  quod  alii  inesse  aiunt  ossa  cadave- 
rum ,  alii  Numae  Pompiii  religiosa  quaedam  post  mortem  eins  in- 
Jossa. Er  kennt  also  die  Sage  von  der  Vergrabe  ng  der  Heiligthümer 
bei  dem  Ueberfalle  der  Gallier  nicht,  wie  sie  Liv.  V.  40.  erzählt: 
Flamen  interim  Quirinalis  virginesqus  Vestales,  omissa  rerum  sua- 
rum  cura,  quae  sacrorum  sc  cum  ferenda  qua«  —  relinquenda  essent, 
Consultants*,  quisve  ea  locus  fideli  adservaturus  custodia  esset,  Opti- 
mum dueunt,  condita  in  doliolis  sacello  proximo  aedibus  ßaminis 
Quirinalis,  ubi  nunc  despui  religio  est ,  def ödere.  Dass  dabei  nicht, 
wie  Nardini  meinte,  an  einen  aweiten  Ort  auf  dem  Qairinale  an  den* 
ken  ist,  beweiset  Pant.  Diac.  p.  69.  Doliola  locus  in  Urbs  sie  vo* 
catvs,  quia  invadentibus  Gallis  Senonibus  Urbem  sacra  in  eodem  loco 
doliolis  reposiia  fuerunt.  Qua  de  causa  in  eodem  loco  ne  despuere 
alicui  licebat.  so  wie  die  von  Möller  angeführte  Glosse  des  Placi- 
dos bei  Maio,  Class.  auet.  III.  p.  452.  Delioca  (doliola)  locus  de- 
pressus  prope  cloacam  maximam,  ubi  appropinquanlibus  Gallis  sacra 
quaedam  Romani  loco  occulta  (o)  defenderunt  (defoderont). 
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abschliessende  Opferhandlung  knüpfte  100A).  —  Dagegen  ist 
ganz  wÜlkührlich  die  Annahme,  dass  sich  hier  auch  der  Ort 
befunden  habe,  welcher  Ad  bus  ta  Galli  ca  hiess,  angeblich 
weil  daselbst  die  Leichen  der  Gallier  während  oder  nach  der 
Belagerung  des  Gapitols  verbrannt  worden  waren 7).  Sic 
beruht  nur  darauf,  dass  Varro  den  Namen  zwischen  dem  Ae- 
quimelium  und  den  Doliolis  nennt ;  allein  er  befolgt,  wie  schon 
S.  260.  gezeigt  worden  ist,  keine  topographische  Reihenfolge. 
Andere  haben  eben  so  willkührlich  den  Ort  in  der  vierten  Re- 
gion, oder  gar  wegen  des  Arco  di  Portugallo  in  der  neunten 
angenommen.  Vielmehr  müssen  wir  gestehen,  von  seiner 
Lage  gar  nichts  zu  wissen.  —  Bemerkt  sei  noch,  dass  dfc  er- 
sten bei  einer  Leichenfeier  gehaltenen  Gladiatorenspiele  auf 
dem  Forum  Boarium  Statt  gefunden  haben  sollen 

Gegen  das  Capitol  und  das  Forum  Romanum  lagen  das 
Aequimelium  und  der  Vicus  Iugarius.  Was  für  eine 
Oerllichkcit  man  unter  dem  Ersteren  sich  vorzustellen  habe, 


1006)  Liv.  XXII,  57.  Interim  ex  fatalibus  libris  saertficia  ali- 
quot extraordinaria  facta :  inter  quae  Gallus  et  Galla ,  Graeeut  et 
Graeca ,  in  foro  Boario  sub  terra  vioi  demissi  sunt  in  locttm  saxo 
conseptum,  tarn  ante  hos  Iiis  humanis,  minime  Romano  sacro ,  imbu- 
tum.  Das  geschah  nach  Liviu*  nach  der  Schlacht  bei  Cannae ;  die 
meisten  Nachrichten  aber  sprechen  von  einem  früheren  gleichen  Falle 
vom  J.  520.  Dio  Gass.  fgm.  Vales.  12.  'ifcrl  <Paßiov  yao  Ma'iiuon 
Beooxoooov  —  'Pvju-atot  rovro  tVo/tyoar,  'BiXtfVtnbv  nal  rakartxbv  av- 
dooyvvov  xovwavrts  *V  uiorj  rij  ayopa  ix  xQt/ouov  rtvot  detuarutftivree, 
Uyovtas  "BXhjva  xal  ralaxijv' xarahtiyto&ai  ro  aorv.  Das  avUooywov 
ist  wohl  aar  Missverstäodniss ;  die  ävopa  aber  ist  das  Boarium.  Von 
demselben  Falle  sagt  Plutarch.  Ma  rc  e  1 1.  3.  jjvayxaoihjoav  et£au 
Xoyiots  xtalv  in  itüv  Jftfivkltioir,  xal  Svo  fity"EXXt]vat,  avdoa  xal  yyvaixat 
dio  di  raXaxai  öuolon  ir  xfj  xaXovpitij  fioutv  ayooq  xaroQvj-at  £oivxae ' 
otf  frt  nal  vir  iv  xf  Noeuslyi")  uijvl  6*d(»oiv"BXXt]Oi  xal  rakaxats  aitof- 
yijrove  xal  a&iarovt  itoovpyiae.  Eben  dasselbe  erzählen  Zonar.  VIII, 
19.  Oros.  IV,  13.  Späterer  Wiederholnagen  gedenkeu  Plutarch. 
Quae  st.  Rom.  83.  und  Plin.  XXVIII,  2,  3.  Boario  vero  in  foro 
Graecum  Graecamque  defostos  aut  aliarum  gentium ,  cum  quibus 
tum  res  esset,  et  tarn  nostra  aetas  vidit. 

7)  Varro  L.  L.  V,  32.  p.  156.  Locus  Ad  busta  Gallica  quod 
Roma  recuperata  Ga Horum  ossa ,  qui  possederunt  urbem,  ibi  coacer- 
vata  ac  consepta.  Liv.  V,  48.  iam  pigritia  singutos  sepeliendi  pro- 
miscue  acervatos  cumulos  hominum  urebant,  bustorumque  inde  Galli- 
eorum  nomine  insignem  locumfecere.  XXII,  I  i.  media  in  urbe ,  qua 
nunc  Busta  Gallica  sunt. 

8)  V a I e r.  Max.  II,  4,  7.  Gladiatorium  munus  primum  Roma* 
du  tum  est  in  foro  Boario  App.  Claudio  M.  Futvio  Coss, 
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wird  nicht  völlig  klar,  und  die  allgemein  befolgte  Ableitung 
des  Namens,  nach  welcher  hier  das  Haas  des  Volksfreundes 
Sp.  Maelius  gestanden  haben  und  nach  seinem  unglücklichen 
Ende  niedergerissen  worden  sein  soll,  befriedigt  kcinesweges, 
sondern  möchte  so  vielen  auf  blosser  Adliteration  beruhenden 
Erklärungen  unverständlich  gewordener  Namen  beizuzahlen 
sein  «<>»).  Auch  hat  das  Alterthum  in  der  That  noch  eine  an* 
dere  Ableitung  gekannt,  wie  sich  aus  Dionys,  fgmt.  1.  XII, 
1.  (Atafo  Class.  auet.  II.  p.  466.)  schliessen  lässt.  Er  sagt: 
to  iüontdop  Jixvpyhov  !Pw/i«*oi  naXwatv '  <äxov  y<*>  *o 
{Mjdipiav  Ho%nv  Xtywor  tonov  oiv  nva  MyXtov 
H  <*f>y  rje  %Xt}&iv%a>  vqtsqop,  ovjiity&ixQiwuv  dXXy- 
Xotg  *ard  Tf;v  filuv  ixfpoQav  %üv  ovofidivmr ,  u4ixvjut]Xiov 
ixdXeoav.  Leider  fehlt  der  Znsammenhang;  aber  offenbar 
folgt  er  nicht  der  gewöhnlichen  Erklärung,  und  es  sieht  fast 
aus,  als  habe  er  sie  eben  bestritten.  Uebrigens  erfahren  wir 
über  diese  Oertlichkeit  nur  so  viel,  dass  es  ein  Verkaofeplatz 
war,  wo  namentlich  Lämmer,  ein  der  Opfer  wegen  starkes 
Bedürfniss  ,  feil  waren  ,0) ;  und  endlich,  dass  es  gerade  unter 
dem  Capitole  lag 1 *),  wobei  aber  immer  noch  dazwischen  der 
Vicus  Iugarius  angenommen  werden  kann;  denn  für  einen 
Theil  desselben  kann  es  in  keinem  Falle  angeschen  werden,  da 


1009)  Varro  L.  L.  V,  32.  p.  156.  Aequftnelium  quod  aequmta 
Meli  dorn us  publico,  quod  reg  n  um  occupare  voluit  is.  Liv,  IV,  16. 
Dornum  deinde,  ut  monumento  area  esset  oppressao  nefariae  spei, 
dirui  extempto  iussit.  id  Aequtmelium  appellatum  est.  Vgl.  Valcr. 
Max.  VI,  3,1.  Aurel.  Viel.  Vir.  ill.  17.  Absurd  ist  die  Erklä- 
rung bei  (Cic.)  p.  dorn.  38.  Sp.  Melii  regnum  appetentis  demus  est 
complanata.  ecqnid  aliud?  aequum  accidisse  Metio  populus  Romanus 
iudicaoit,  nomine  ipso  Aequimelii  stultitiae  poena  comprobata  est., 
obgleich  auch  Valer.  Max.  VI,  3,  1.  sie  angenommen  hat. 

10)  Cic.  de  div.  II,  17.  cum  in  Aequimdium  misimus ,  qui 
afferat  agnum,  qnem  immolemus  etc.  Wer  gewohnt  ist,  allen  römi- 
schen Namen  einen  griechischen  Stamm  unterzulegen,  würde  hiernach 
vielleicht  an  pijlov  denken. 

11)  Das  ergiebt  sich  aus  Liv.  XXXVIII,  28.  Substruetionem 
super  Aequimelium  in  Capitolio  —  locaverunt.  Es  folgt  daraus  nicht, 
dass  das  Aequimclinm  unmittelbar  am  Berge  lag;  es  war  nnr  eine  ge- 
nauere Bezeichnung  der  Stelle  nolhig  als  durch  den  Vicns  logarius 
gegeben  werden  konnte,  der  sich  an  dieser  ganzen  Seite  des  Capitols 
hinzog.  Aus  L  i  v.  XXVII,  37.  A  porta  (Carmentali)  Jugario  vieo  in 
forum  venere.  scheint  aber  richtig  gefolgert  zu  werdea  ,  dass  er  bis 
an  das  Thor  reichte. 
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Livius  in  der  Nachricht  von  jenem  ßraude  ausdrücklich  unter- 
scheidet cum  Aequimelio  Itigarioque  vico, 

J>er  Vicus  lugarius,  durch  die  Verbindung  der  leb- 
foResten  Plätze  und  Strasse«  einer  der  berühmtesten  Stadt- 
theile,  dessen  Namen  die  Grammatiker  von  einem  Altare  der 
Iuno  luga  ableiten1*12),  sog  sich  wahrscheinlich  von  der 
Porta  Carmentalis  dicht  unter  dem  Capitole  bis  zum  Forum 
Koui.iDum  hin  (vgl.  S»  141,  340.  393.),  wobei  es  unentschie- 
den bleibt,  wie  weit  er  mit  dem  Aequimelium  gegen  das  Forum 
ttoarium  hin  reichte.  Ausser  jenem  Altäre  werden  aus  älterer 
Zeit  keine  darin  gelegeuen  Heiligtümer  oder  audere  öffent- 
liche Gebäude  genannt ;  unter  Augustns  aber  wurden  hier  Al- 
täre der  Ceres  und  der  Ops  Augusta  geweiht13).  Wo 
die  Strasse  in  das  Forum  einmündele,  bei  der  Basilica  Julia, 
war,  wie  schon  S.  340.  erwälmt  worden  ist,  der  Lacus  Ser- 
vilius,  ein  Brunnenbecken,  das  durch  die  siillanischc  Pro- 
sertftion  eine  traurige  Berühmtheit  erhalten  hat ,4). 

An  den  Vicus  lugarius  schloss  sich,  hinter  den  Vele- 
res  tabernae  des  Forum  nach  dem  Palatin  sich  ausdehnend 
du  nicht  minder  berühmtes  Strassenquarlier ,  der  Vicus 
Tuscus,  in  spätester  Zeit  auchTurarius  genannt,  an. 
Der  Name  selbst  weiset  entsdueden  auf  eiue  hier  ansässige 
elruskiiche  Bevölkerung  und  einen  in  die  früheste  Zeit  gehö- 
renden Ursprung  hin;  indessen  gab  es  darüber  eine  doppelte 
Tradition.  Ein  Thcil  lässt  die  unter  Caelius  Vibennus  oder 
Cacles  Vibenna  entweder  in  Kumulus  oder  in  Tarquiuius  Pri- 


1012)  Paul.  Diac.  p.  104.  lugarius  vicus  dirtus  liumae ,  quia 
ibi  Ju erat  ara  Junonis  Jugae ,  quam  p utabaut  uialriinoNia  tu/igen'. 
JMucid.  b.  Maio,  Class.  auet,  III.  p.  476.  lugt  Iuuuui,  a  qua  vicus 
iugariu*.  Ara  ibi  sita  est.  NiliJby ,  Für.  Horn.  p.  IU3,  liudet  die  AIi- 
luitutig  von  iugum  natürlicher. 

13)  Fast.  Amiteru.  IV  Id.  An*.  FEWAB  QVOD  EO  DIE 
AKAE  CEttEJU  MATR1  ET  OPI  AVGVSTAJE  EX  VOTO  SVSCEPTO 
jCOXSTITYTAJß  SYNT  CBETICO  ET  L03G.  GQS,  {700?)  Aehulicli 
-die  Fast.  Capran.  und  Aotiat. 

14)  Cic.  p.  liofic.  Aver.  %%.  Multos  caesos  tum  ad  Trasi- 
menstsn  laatXL,  Med  ad  ScrtHtiem  »idtmus.  Saaee.  de  p  rov.  3.  vi- 
daanl  largum  ia  faro  samguiium  et  snpra  Servil  tum  iacum  {id  6*  im 
proscriplionU  Sullanac  spoliarium,  est)  Senator  um  capita. 
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scus  Zeit  nach  Rom  gekommenen  Schaaren  liier  angesiedelt 
werden1015);  die  Anderen  geben  an,  dass  der  Rest  der  yon 
Porsena  gegen  Aricia  gesandten  Truppen  sich  nach  Rom  ge- 
flüchtet nnd  diese  Wohnplätze  erhalten  habe  Die  Lage 
dieses  Vicus  zwischen  dem  Palatin  und  Capitol ,  also  an  die 
südliche  Seite  des  Forum  Romanum  grenzend,  bezeichnet  am 
deutlichsten  Dionys.  V,  36.  ofc  idianev  y  ßovXt)  X»p«v 
%rls  noXeag,  iv&a  olutctg  ZjueXXov  xavaoutvdoao&at'  %6v 
fttra£v  tov  %e  HaXavTtov  %cti  tov  KannmXiov  TtWafar 
jnaXiOTct  fflKWopcrov  cradioig  ,7>  avXüva,  6g  pilQtg  tpov 
Tvqwvhp  otxtjoie  vno  'Pwjiaiw  uaXtHat  Haid  int- 


1015)  Varro  L.  L.  V,  8.  p.  51.  Caelius  mons  a  Caelio  fibenno 
Tusco  duce  nobili,  qui  cum  sua  manu  dicitur  Romulo  venisse  auxi- 
lio  contra  Latinum  regem,  hinc  post  Caelii  mortem,  quod  nimis 
munita  ioca  tenerent  neque  sine  suspicione  essen t ,  dedueti  dicuntur 
in  planum.  Ab  eis  dictus  vicus  Tuseus  etc.  Tacit.  Ann.  IV,  65. 
nachdem  er  die  alte  Benennung  des  Caelius,  Qncrquetulanus  erwähnt: 
mox  Caelium  appellitatum  a  Caele  Vibenna,  qui  dux  gentis  Etruscae 
cum  auxilium  appeliahim  duetavissef,  sedem  eam  aeeeperat  a  Tar- 
quinio  Prisco,  seu  quis  alius  regum  dedit.  nam  seriptores  in  eo  dis- 
tentiunt.  caetera  non  ambigua  sunt,  magnas  eas  copias  per  plana 
etiam  ac  foro  propinqua  habitasse,  tinde  Tuscum  vicum  e  vocabulm 
advenar um  dictum.    Prop.  IV,  2,  49. 

Et  tu  Roma  meis  tribuisti  praemia  Tuscis, 
Vnde  hodie  vicus  nomin a  Tuseus  habet. 
Tempore  quo  soeiis  venit  Lucomedius  armis 
Atque  Sabina  feri  contudit  arma  Tati. 
Vgl.  Serv.  x.  Aen.  V,  560.,  d.  folg.  Anm.  and  den  Abschn.  vom 
Caelius.    Das  Weitere  darüber  s.  in  den  Staatsalterthümern. 

16)  Liv.  II,  14.  Muttos  Romae  hospitum  urbisque  Caritas  /e- 
nuit.  Ate  locus  ad  habitandum  datus ,  quem  deinde  Tuseutn  vicum 
appellarunt.  Eben  so  D i  o  n  y  s.  V,  36.  Sc  hol.  Croq.  z.  Horat. 
S  a  t.  II,  3,  228.  Tusci  aliquando  ab  Aricinis  pulsi  contulere  se  Hö- 
rnum et  vicum,  qui  modo  Turarius  dicitur ,  insederunt  eique  suum 
nomen  dederunt.  Dasselbe  in  der  Hauptsache  sagt  Paul.  Diac.  p. 
351.  Tuseus  vicus  Romae  est  dictus,  quod  ibi  habitaverunt  Tusci,  qui 
recedente  ab  obsidione  Porsena  remanserunl. ;  aber  er  hat,  wie  ge- 
wöhnlich nur  das  excerpirt,  was  zu  Anlange  des  Artikels  stand,  wäh- 
rend Festns,  wie  man  aus  dem  Fragmente  sieht,  auch  die  varroniseke 
Erklärung  beigefügt  hatte. 

17)  Es  ist  schon  Anm.  335.  darauf  aufmerksam  gemacht  worden, 
dass  dieses  Mnass  entschieden  falsch  ist,  denn  die  ganze  Seite  des 
Palatin  wird  kaum  über  zwei  Stadien  messen.  Aber  selbst  die  gaoze 
Ausdehnung  vom  Forum  Romanum  bis  an  den  Aventin  bat  noch  bei 
weitem  nicht  diese  Lioge  und  zwischen  diesem  Berge  und  dem  Vicua 
Tusens  liegen  noeb  das  Velabrum  und  das  Forum  Boarium.  Die  zu 
erwartende  neue  Kritik  des  Dionysius  wird  diess  vielleicht  berich- 
tigen. 
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yojQiov  dtcckexiov ,  tj  (ftocvoa  dtoSog  ano  vij$  dyogäs  inl 
%6v  juiyav  Inno&QOfiov.  Klar  ergiebt  sich  aber  auch  dieselbe 
aus  der  mehrmals  angeführten  Beschreibung  des  Festzugs  bei 
Liv.  XXVII,  37.  in  fora  pompa  eonstittt;  —  imde  vico 
Tusco  Fclabroque  per  Boarium  forum  in  clivum  PubK- 
cium  -  per  rectum,  vgl.  XXXIII,  26.  (Anm.  1010.).  Es 
isl  schon  bemerkt  worden,  dass  er  wahrscheinlich  zwischen 
der  Basilica  Iulia  und  dem  Castortempel  in  das  Forum  einmün- 
dete (S.  341.)  und  dass  von  da  eine  gerade  Strasse  bis  an  die 
Grenze  des  Velabrum  fuhren  musste,  da  die  am  Ende  des  Vi- 
cus  stehende  Statue  des  Vertumnus  auf  das  Forum  schatte- 
te 10 18).  Andere  Heiligthümer  werden  hier  nicht  erwähnt;  da- 
gegen ist  es  gewiss,  dass  hier  ein  bedeutender  Handelsverkehr, 
namentlich  in  Luxusartikeln  Statt  fand  und  eben  daher  schreibt 
sich  auch  der  Name  Turariu s,  der  spät  erst  vorkömmt,  wäh- 
rend dieser  Verkauf  schon  längst  dort  seinen  Silz  hatte19). 
Uebrigens  stand  die  Bevölkerung  dieses  Stadttheils  in  übelem 
Rufe,  wie  aus  Ho  rat.  Sat.  II,  3,  228.  Tusci  turba  impia 
bekannt  ist;  und  zwar  schon  von  alter  Zeit  her20). 


1018)  S.  Anm.  22.1.  Varro  fügt  den  angeführten  Worten  hinzu: 
et  ideo  ibi  f  'ortumnum  stare ,  quod  is  dem  Etruriae  prineeps.  So 
sprechen  Alle,  die  seiner  erwähnen,  nur  von  einem  Signum  Vortumni, 
nicht  von  einem  Tempel.  Cie.  Verr.  I,  5**.  mit  dem  Sc  hol.  Liv. 
XL IV,  16.  Prop.  IV,  2,  5.  wo  Vertumnus  selbst  sagt: 

jVee  me  turba  iuvat,  nec  templo  iaetor  eburno: 
Romanum  satis  est  posse  videre  forum. 
Wenn  daher  Festus  p.  209.  Picta.  angiebt:  eiut  rei  argumentum 
est  pictura  in  aede  f'ertumni,  et  Consi,  quarum  in  altera  Af.  Fuivius 
Flaccus,  in  altera  T.  (L.)  Papirius  Cursor  triumphantes  ita  picti 
sunt.,  so  möchte  ich  in  Betracht,  dass  beiden  Gottheiten  im  August 
auf  dem  Aventio  geopfert  wurde  (*.  S.  450.  453.)  beide  Heiligthümer  dort 
annehmen. 

10)  Ihn  meint  Hont.  Epist.  II,  1,  2G9. 

De/erar  in  vi  cum  vendentem  tus  et  odoret, 
Et  piper,  et  quidquid  chartis  amicitur  ineptis. 

In  Marti  als  Zeit  wurden  hier  die  besten  Seidenzeuge  verkauft: 

XI,  27,  lt. 

A^e  nisi  prima  velit  de  Tusco  seriea  vico. 

20)  Man  versteht  unter  der  turba  impia  gewöhnlich  lenones, 
meretriees  u.  s.  w.  Sc  hol.  Cruq.  in  Tusco  vico  kabitabant  lenones, 
meretriees,  foeneratores  etc.  Acr.  Turbam  impiam  aut  negotialores 
aeeipimus  aut  lenones,  sed  melius  lenones  intelligimus,  qui  inhuma- 
nissimi  sunt  — .  dein  de  quod  in  vico  turario  ante  meretriees  prosta- 
battt.    Darauf  bezieht  man  auch  Plaut.  Cure.  IV,  1,  21. 
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Der  Vitus  Tuschs  gehörte  zur  achten  Region  l02,)5 
Grenze  der  eilften  machte  das  zwischen  ihm  und  dem  Forum 
lioariuni  liegende  Velabrum.  Ist  auch  die  Bedeutung  dieses 
Namens  eben  so  dunkel,  als  der  meisten  aus  ältester  Zeit  stam- 
menden, so  wird  man  doch  daraus,  dass,  einen  einzigen  un- 
glücklichen Versuch  zur  Erklärung  ausgenommen,  alle  Nach- 
richten ihn  davon  ableiten,  dass  man  hier,  wo  Sumpf  oder  See 
gewesen,  mit  Kähnen  gefahren  sei  (oeltttura),  mit  Hecht 
schliessen  dürfen,  dass  bei  Roms  Entstehen  dicss  wirklich  die 
Beschaffenheit  dieser  Tiefe  war M) ;  daher  denn  auch  vor  der 
Anlage  der  Goaca  maxima  diese  Gegend  nicht  angebaut  sein 
konnte. —  Die  Lage  des  Vdabrum  zwischen  dem  Vicus  Tuseus 
und  dem  Forum  Boarium  ergiebt  sich  auf  das  Entschiedenste 
aus  den  Nachrichten  über  den  Weg,  welchen  Festzüge  regel- 
mässig zu  nehmen  pllegten.  Wie  nach  Livius  die  Jungfrauen 


In  Tuseo  vieo  ibi  sunt  homines  qui  ipsi  se.se  venditant. 
Wenn  aber  diesem  Verse  vorausgeht: 

Potte  aedem  Castoris  ibi  sunt  subito  quibns  eredas  male. 
so  weiss  ich  nicht,  ob  beide  neben  einander  besteben  können;  deun 
eben  hinter  dem  Castortempel  muss  entschieden  der  Vieo*  Tuscus  ge- 
wesen sein. 

1021)  Auf  dieser  Strecke  bis  cum  Virus  lugarius  sind  die  Gebtindc 
au  suchen,  welch«  das  Curia  sunt  in  der  Ref.  VIII.  nach  dem  Vesta- 
tcinpel  nennt:  Horrem  Agrippiana.  Aquam  eementem  IUI  Searos  sub 
eadem  (v.  HU  Scauroe  sub  aede).  Atrium  Caei.  Portieum  margari- 
tariam.  Etcphantum  Herbarium,  lauter  nicht  näher  bestimmbare  Punkte. 
Leber  den  Elcpha.s  herbarius  s.  beim  Forum  Olitorium. 

22)  Varro  L.  L.  V,  7.  p.  49.  otim  paludibus  mont  (Aventiuus) 
erat  ab  retiquis  disclusus :  ilaque  eo  ex  urbe  advehebantur  ratibux, 
quoitts  vestigia,  quod  ea,  qua  tum,  dieitttr  Velabrum,  et  unde  esecn- 
debant  ad  rumam  JVovam  viam  locus  sacelhtm  labrum.  Velabrum 
a  vehendo.  Velaturam  faeere  etiam  nunc  dicunfur ,  qui  id  mercede 
faeiunt.  In  dieser  schwer  verderbten ,  nichtsdestoweniger  ober  der 
Hauptsache  nach  verständlichen  Stelle  scheint  bei  den  bisherigen  Hülfs- 
mitteln  mit  Sicherheit  nur  das  von  Turnebns  vorgeschlagene  ad  infi- 
mam  (Sp.  iufumam)  Novam  viam  hergestellt  werden  zu  können.  Ti- 
bull.  II,  5,  33. 

At  qua  Velabri  regio  patet,  ire  solebat 
Exiguus  pulsa  per  vada  Unter  aqua. 
Vgl.  Ovid.  Fast.  VI,  399.  Prop.  IV,  9,  5. 

Qua  Velabra  suo  stognabatit  flumiue,  quaque 
A'sutta  per  urbanss  vel{firabat  aquas. 
Plntarcb.  Born.  5.  Kakslta*  $e  vvv  6  röVoc  JjijÄavpov,  ort  rov  sro- 
tuuov  Tiokkäjus  vnto%topJroo  e+tTrepntovvro  noefruetatf  nutra  tovio  *< 
ftufiov  sie  ayoQar*  rijv  de  *oo#fUÜtr  fitfiaz+ofas*  **loio*v.  Wegen 
einer  zweiten  von  ihm  gegebenen  Erklärung  s.  d.  folg.  Anw. 
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vom  Forum  aas  Tuseo  vieo  Velabrvque  per  Boarium  forum 
nach  dem  Aveotin  ziehen,  so  war  diess  anch  jederzeit  der 
Weg  der  Pomp a  circensis  nach  dem Circos Maximus  1023). 
Die  Breite  des  Velabrum ,  d.  h.  seine  Ausdehnung  zwischen 
dem  Vicus  Tuscns  und  dem  Forum  Boarium,  welche  übrigens 
kanm  sehr  beträchtlich  gewesen  sein  kann,  lässt  sich  nur  in  so 
weit  bestimmen,  als  der  schon  erwähnte  Arcus  argenta- 
riorum  die  Grenze  des  Forum  Boarium  anzeigt  und  zugleich 
der  Beiname  der  daneben  stehenden  Kirche  S.  Giorgio  in 


1013)  Dass  diese  Pampa  durch  den  Vicus  Tuscus  ging,  ergebt  sich 
zcuüchst  aus  Cic.  Verr.  I,  59.  Quis  a  signo  l'ertumni  in  du- 
rum Maximum  venil,  quin  in  unoquoque  gradu  de  avarilia  tun  eommo- 
»ereturt  quam  tu  viam  tensarum  atque  pompee  eiustnodi  exegisli,  ut 
tu  ipse  Uta  irc  non  audeas.  vgl.  III,  3.  und  V,  72.  omnesque  dii,  qui 
vehieulis  tensarum  soltemnes  coohis  tndorum  initis,  qttorum  ifer  isla 
ad  suum  quaestum,  non  ad  retigionum  dignitatem  faeiendttm  ex  igen- 
dumque  curavit.  Das  Signum  frertumni  stand  am  Ende  de»  Vicus 
Tascus  ;  die  darauf  folgende  Strecke  durch  das  Velabrum  bis  zum  Cir- 
eus  halte  Verres  pflastern  lassen.  Damit  vergleiche  man  Ovid.  Ktit 
VI,  399. 

Qua  Velabra  soient  in  Cirevm  ducere  pompa», 
Nil  praeter  salices  eassaque  eanna  fuit. 
und  Sueton.  Caes.  37.  Gatlici  tritimphi  die  ß'efabrum  praetervehens 
paene  curru  excussus  est  axe  diffraclo.    Der  Zug  kam  vom  Capitole 
über  das  Forum.    Dionys.  VII,  72.  a^ao^at  rviv  ecyvtrotv  nop- 

JTiyi'  TotiXXov  ro7c  &tots  ol  TT/r  ptyfarrjv  t%ovrts  i^ovoiav  «7rö  to»  Af«- 
iwojh'ov  rt  xai  oV  aj'o^«ff  äyovrte  tni  rbv  piyar  tTtnbüvopov.  Dass 
er  aber  von  da  weiter  durch  den  Vicns  Tnscus  zog,  sagt  am  deutlich- 
sten Plu  tarch.  Rom.  5.,  wo  er  die  zweite,  übrigens  einen  bedeuten- 
den Anachronismus  entballende  Erklärung  des  Namens  Velabrum  giebt: 
"Mmol  Öi  kiyovoiy  ri/v  *  tf  ror  imrob*Qopov  q>i  qovüolv  f  |  kj-o- 
päg  x  a  qo  9 ov  xarciTTtTavvvrai  tovs  ri>v  \Nttv  Trap/jorroff,  iiTtv&er 
oqyouivovS'  (muuiarl  tit  to  ioxiov  ßi]?.ov  övoftaZotot.  Diese  napodoe 
uyogat  ist  eben  der  Vicus  Tuscus  mit  dem  Velabrum,  bei  Dionysius 
fast  mit  denselben  Worten  :  »/  qipovoa  Üiotioe  «jto  rije  ayogat  tni  ror 
uiyav  irntcSpouov.  und  darum  sagt  Porphyr,  z.  Hör.  Sa  t.  II,  3,  228. 
Tuscus  dieitur  riats,  qua  itur  in  ß'efabrum.  nämlich  vom  Forum  aus. 
Deshalb  wurde  auch  am  Tage  der  Pompa  das  Forum  geschmückt.  Lir. 
IX,  -10.  Dictator  ex  senatusconsutto  triumphavit.  ruius  Mump  ho  ionge 
maximam  speciem  eaptiva  artna  praebuere.  tan  tum  magnificentiao 
visum  in  iis,  ut  aurata  scuta  dominis  argen tariarum  ad  forum  ornan- 
dum  dividerentur.  in  de  na  tum  initium  dieitur  fori  or» 
nandi  ab  aed  iiibus ,  qnum  tensae  dueeren  tur.  Schrieb 
sich  nun  der -Gebrauch  von  einem  Triumphe  her,  so  ist  es  auch  ein- 
leuchtend, dass  die  Triumphzüge  denselben  Weg  nahmen,  wie  es  denn 
überhaupt  nicht  wahrscheinlich  ist,  dass  sie  einen  anderen  als  den  her- 
kb'mmlichcn  Proeessiousweg  gegangen  sein  sollten;  und  im  Grunde  sind 
ja  die  Pompa  circensis  und  das  Triumpbgeprange  eines  Ursprungs,  vgl. 
Ann.  223.  ßöttiger,  Kunstmythol.  II.  S.  193. 
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Velabro  (auch  verderbt  in  velo  aureo)  bezeugt,  dass  das 
Velabrum  bis  hieher  reichte.  Dasselbe  lehren  aber  auch  alte 
Zeugnisse,  welche  das  Velabrum  mit  der  Nova  via  und  der 
Porta  Romanula  in  Verbindung  setzen.  Denn  hier  an  der  Nova 
via  sollte  nach  Varro  der  Landungsplatz  für  die  über  das  Ve- 
labrum Setzenden  gewesen  sein  und  hier  unweit  des  Thors, 
aber  doch  im  Velabrum  war  angeblich  das  Grab  der  Acca 
Larcntia,  wo  die  Larentina e  oder  Larentalia  gefeiert  wur- 
den1024). Ob  das  an  der  Nova  via  gelegeneSa  cell  um  Volu- 
piae  ebenfalls  zum  Velabrum  oder  zum  Palatin  zu  ziehen  sei, 
ist  ungewiss  2 *). —  Ausserdem  gab  es  noch  ein  Velabrum 
minus,  das  man  aber  ganz  irrthümlich  hieher  gesetzt  hat. 
Diese  Lache  wurde  gebildet  durch  den  Abfluss  der  Lauto- 
lae,  jener  warmen  Quelle  beim  lanus  Gcminus26).  Hat 
sich  nun  früher  ergeben,  dass  diese  Lautolae  unter  den  Cari- 
nen  waren  (S.  351  f.),  so  muss  nothwendig  auch  das  Vela- 
brum minus  in  dieser  Gegend  gewesen  sein ;  aber  weiter  lasst 
sich  darüber  nichts  sagen;  denn  lange  vor  Varro  war  die 
Quelle  und  die  Lache  verschwunden  und  er  kanutc  beide  Na- 


1024)  Ausser  der  angeführten  Stelle  Varro' s  V,  7.  p.  49.  ders. 
VT,  3.  p.  205.  Laren tt'nae  t  quem  diem  quidam  in  scribendo  Larenta- 
lia appellant ,  ab  Acca  Larentia  nominatvs ,  quoi  sacerdotes  nostri 
publice  parentant  — .  Hoc  »acrificium  ßt  in  Velabro,  qua  in  tfooam 
viam  exitur,  ut  aiunt  quidamy  ad  sepulcrum  Accae,  ut  quod  ibi prvpe 
faciunt  Diis  Manibus  servilibus  sacerdotes;  qui  ulerque  locus  extra 
urbem  antiquam  fuit  non  longe  a  porta  Romanula.  Dazu  C i  c.  ad 
Brut.  15.  i«  eoque  sum  maiorum  exemplum  secutus.  qui  hunc  ho- 
norem m ulier i  Larentiae  tribuerunt ,  cui  vos  pont(fic«s  ad  aram  in 
l'elabro  facere  solelis.  und  Macrob.  Sat.  I,  10.  ideo  ab  Anco  in  Ve- 
labro  loco  celeberrimo  urbis  sepulta  est.  ac  sollemne  sacrjficium  ei- 
dem  constitutum,  quo  Diis  Manibus  eius  per  ßaminem  sacrificaretur. 
Vgl.  Fast.  Praen.  VIII  Kai.  lau.  Die  F.  Maff.  oolireo  das  Opfer 
X  Kai.  lao. 

25)  Varro  L.  L.  V,  34.  p.  164.  von  der  Porta  Romanula:  quae 
habet  gradus  in  Nova  via  ad  f'olupiae  saeellum.  Vgl.  Macrob. 
Sat  I,  10. 

26)  Varro  L.  L.  V,  32.  p.  156.  Lautolae  a  lavando ,  quod  ibi 
ad  Ianum  Geminum  aquae  caldae  fuerunt.  Ab  his  palus  fuit  in  mi- 
nore Velabro,  a  quo  quod  ibi  vehebanlur  lintribus  f'elabrum,  ut  il- 
lud  maius  de  quo  supra  dictum  est.  Auch  abgesehen  von  der  Erwäh- 
nung des  lanus  weisen  Varro's  Worte  deutlich  genug  darauf  bin,  dass 
nicht  beide  an  einem  Orte  waren.  Aber  man  dachte  sich  eben  den 
lanus  und  das  Argiletum  bei  dem  Forum  Olitorium,  und  daher  kam 
der  Irrthum. 
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men  nur  als  Antiquitäten.  —  Von  anderen  Heiligtümern  als 
den  oben  genannten  ist  in  dieser  Gegend  nichts  bekannt ;  die 
Notitia  nennt  nach  der  Porta  Trigemina  ApolIinemCae- 
lispicem.  Herculem  Olivarium.  Velabrum.  Allein 
mit  diesen  Namen  scheinen  keine  Tempel  bezeichnet  zu  wer* 
den ;  es  sind  wohl  nnr  Statuen,  welche  wahrscheinlich  ange- 
führt werden,  weil  sich  Strassen  nach  ihnen  benannten.  Von 
Augustus  sagt  Sueton.  c.  57.  preliosissitna  d cor  um  simu- 
lacra  mercatus  vicatm  dedicabat,  ut  Apollincm  Sttndaliarium 
et  Iovem  Tragoedum  aliaque.  Wie  sich  nach  diesem  Apollo 
jedenfalls  der  Vicus  Sandaliarius  nannte,  so  mögen  auch 
andere  daher  ihre  Namen  erhalten  haben  und  in  so  fern  waren 
diese  Denkmäler  geeignete  Punkte  für  eiu  Grenzverzeichniss. 
Wenigstens  kann  der  Hercules  Ol ivarius  nicht  für  einen 
der  Tempel  des  Hercules  gelten.  Wahrscheinlich  stand  er 
schon  im  Velabrum  und  hatte  wohl  selbst  den  Namen  daher, 
dass  hier  von  alter  Zeit  her  hauptsächlich  der  Oelverkauf 
war  102 7).  Ueberhaupt  mag  das  Velabrum  darin  Aehnlichkeit 
mit  dem  Vicus  Tuscus  gehabt  haben,  dass  daselbst  ebenfalls 
ein  lebhafter  Verkehr  namentlich  in  Bezug  auf  die  feineren  Ge- 
nüsse der  Tafel  Statt  finden  mochte 26) ,  so  dass  es  eine  Art 
Forum  Cupedinarium  gewesen  zu  sein  scheint.  Auf  diese 
Weise  reihet  sich  hier  ein  Verkaufsplatz  an  den  anderen  bis 
zu  dem  Forum  Olitorium,  das  nur  deshalb  hier  nicht  in  Be- 
tracht kömmt,  weil  es  schon  ausserhalb  der  Stadt  liegend  durch 
die  servische  Mauer  von  den  übrigen  getrennt  war.  —  An  der 
Grenze  des  Velabrum  stehen  noch  jetzt  zwei  dem  Forum  Bo- 
ariura  angehörende  Denkmäler,  mit  denen  ich,  in  die  Nahe  des 
Circus  zurückgekehrt,  die  Betrachtung  dieser  Gegend  schlies  e. 


1027)  Plant.  Capt.  III,  1,  29. 

Omnes  compacto  rem  agunt,  quasi  in  Vslabro  olearii. 

28)  Ho  rat.  Sat.  II,  3,  29. 

Edicit,  piscator  vti,  pomarius,  aueept, 

Unguenlarius  ac  Tutci  turba  impia  vi«*, 

Cum  seurru  fartor,  cum  Vtlabro  omne  macellum 

Matte  dorn  um  veniant. 
Dam  der  Sc  hol.  Croq.  Velabrum  locus  Romae ,  ubi  prostabant 
omnia,  quae  ad  victus  rationem  et  delicias  pertinebant. 
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Das  erstere  ist  der  schon  erwähnte,  neben  der  Kirche  S. 
Giorgio  in  Velabro  stehende  kleine  Ehrenbogen  (wiewohl 
er  keine  Wölbung,  sondern  eine  geradlinige  Oberschwelle  hat), 
welchen  der  Inschrift  zufolge  dieArgenlarii  etnegotian- 
tes  boarii  huius  loci  dem  Septiroius  Severus  und  seiner 
Familie  errichteten  ,oas>).    Er  ist  mit  schlecht  gearbeiteten 
Sculpturen  bedeckt.    Ganz  nahe  dabei  steht  der  sogenannte 
Ianus  Quadrifrons  (Arco  di  Giano),  ein  aus  Marmor  er- 
bauter doppelter  Durchgangsbogen,  der  als  solcher  ein  grosses 
Viereck  bildet,  wo  auf  jeder  Seite  zwischen  gewaltigen  Pfei- 
lern hohe  sich  entgegenstehende  Arkaden  die  Durchgänge  bil- 
den.   Das  Gebäude  hatte  ein  oberes  Stockwerk,  dessen  Räu- 
me, wie  man  meint,  den  Kaufleuten  zu  Abschliessung  von  Ge- 
schäften dienten.    Die  Bauart  weiset  auf  die  Zeiten  des  Ver- 
falls hin  und  es  scheinen  selbst  Fragmente  anderer  Gebäude 
dazu  verwendet  zu  sein30).    Merkwürdig  ist  es,  dass  die  No- 
titia  im  Verzeichnisse  der  Reg.  XI.  zuletzt  nach  dem  Vela- 
brum  ArcumConstantini  nennt,  worunter  natürlich  nicht 
der  Triumphbogen  Gonstantins,  der  zwischen  dem  Palatin  und 
Caelius  am  Eingange  zum  Thale  des  Golosseum  liegt,  verstan- 
den werden  kann,  und  dass  dieses  Deukmal  in  allen  Hand- 
schriften irrthümlieh  in  diese  Region  eingetragen  sein  sollte, 
ist  auch  kaum  wahrscheinlich,  obgleich  es  allerdings  nicht 
weiter  genannt  wird.    Es  ist  daher  wohl  möglich,  wie  auch 
Dunsen  in  den  Nachträgen  z.  III  A.  S.  603  annimmt,  dass 
mit  diesem  Namen  der  Ianus  bezeichnet  wird;  und  seiner 
Bauart  nach  könnte  er  jedenfalls  von  Gonslantiu  herrühren. 

Der  Caelius* 

Der  caelische  Berg,  Möns  Caelius,  nach  dem  Aven- 
tin  der,  welcher  die  grösste  Fläche  darbietet,  liegt  östlich 
vom  Palatin  und  wird  von  diesem  durch  ein  Thal  geschieden, 


1029)  S.  die  Ioschr.  b.  Grat.  CCLXV,  2.  Orcll.  913.  und  In 
allen  Topographien.    Platner,  Bexchr.  d.  St.  R.  III  A.  S.  337. 

30)  Eine  genaaere  Beschreibt! Dg  s.  bei  Platner  a.  a.  O. 
S.  339  f. 
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das  im  Süden  beim  Scptizoninm  Severi  gegen  die  Rundang 
des  Circus  Maximus,  im  Norden  bei  dem  Triumphbogen  Con- 
stantins  in  das  Thal  des  Colosseum  ausmündet.  An  der  Süd- 
seite war  der  Berg  von  der  servischen  Mauer  begrenzt;  die 
nördliche,  den  Carinen,  oder  überhaupt  dem  Esquilin  entge- 
gen stellend ,  wird  durch  eine  von  der  Tiefe  des  Colosseum 
sich  hereinziehende  Schlucht  in  zwei  hervorspringende  Spitzen 
getheilt ,  welche  man  von  den  darauf  gelegenen  Kirchen  die 
Höhen  von  S.  Giovanni  e  Paolo  und  SS.  Quallro  Coronali 
nennen  kann.  Die  ganze  Ausdehnung  des  Berges  bestimmt 
sich  am  besten  nach  diesen  beiden  Kirchen  mit  Hinzunahme 
von  S.  Gregorio,  S.  Stefano  rotondo,  des  Laterans,  und  un- 
ter gewissen  Bedingungen  selbst  des  Punktes  über  S.  Croce 
in  Gerusalemme.  Im  alten  Rom  machte  er  alsCaelimon- 
tium  einen  Haupltheil  der  ersten  Region  des  Servius,  Su- 
burana  1031),  und  fast  die  ganze  zweite  Region  Augusts, 
Caelimontana,  aus.  Seine  Höhe  mag  gegen  150  F.  be- 
tragen. 

In  ältester  Zeit  soll  der  Berg  von  den  darauf  befindli- 
chen Kichenwaldungen  Qucrquetulanus  genannt  worden 
seiil  32),  woraus  die  Porta  Qucrquetulana  und  ähnliche  Be- 
nennungen erklärt  werden  (S.  170.);  aber  sehr  früh,  und 
zwar  nach  den  meisten  Nachrichten  schon  unter  Romulus, 
soll  durch  den  auf  diesem  Hügel  sich  ansiedelnden  Etrusker 
Caeles  Vibenna  oder  Caelius  Vibennus  der  spätere  Name  üb- 
lich geworden  sein  3%  während  Einige  diess  erst  unter  Tar- 
quinius  Priscus  geschehen  lassen  w).  Als  unter  Tiberius  eine 


1031)  Varro  L.  L.  V,  8.  p.  51.  In  Suburanae  regio nis  parte 
prineeps  est  Caelius  mons.  d.  h.  hier  war  das  erste  Sacrariuiu  Ar- 
georoin  dieser  Region. 

32)  Tacit.  Ann.  IV,  65.  Haud  fuerit  absurdum  Iradere,  mon- 
tem  cum  antiquitus  {fuerquetulanum  cognomento  fuisse ,  quod  talis 
siivae  frequens  fecundutque  erat :  mox  Caetium  appellitatum  a  Caele 
f  'ibenrta  etc. 

33)  So  Vorro  a.  a.  0.  Dionys.  II,  36.  Paul.  Diac.  p.  44. 
Caelius  mons.  vgl.  Ann.  1016.  und  171. 

3i)  Das  war  die  etroskischc  Tradition,  wie  Claudius  in  den 
Tab.  Lugd.  sagt,  G ruter.  DU.  Servius  Tullius,  si  noslrus  sequi- 
murt  captiva  natu*  Ocresia:  si  Tuscos,  Caeli  quondam  l'ivennae  so- 
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grosse  Feuersbrunst  ihn  verheert  hatte,  gab  der  Kaiser  Geld 
zum  Wiederaufbaue  her,  worauf  er  so  grossen  Werth  gelegt 
habensoll,  dass  er  den  Berg  seitdem  Möns  Augast  us  ge- 
nannt wissen  wollte,  wiewohl  eine  andere  Nachrieht  sagt,  dass 
der  Senat  diess  beschlossen  habe,  weil  mitten  in  den  Flammen 
eine  Statue  des  Tiberius  unversehrt  geblieben  sei 103S).  Es  ist 
schon  S.  123  bemerkt  worden,  dass  danach  höchst  wahrschein- 
lich im  fgrat.  Caseol.  des  Ioann.  Lydus  die  Lücke  zu  er- 
gänzen ist:  TißsQiuvov  ti  KaiXtov;  denn  wenn  auch  Tacitus 
und  Sueton  nicht  den  Namen  Tiberianus,  sondern  Attgustut 
angeben,  so  hat  doch  vermuthlich  Lydus  bei  irgend  einem 
Schriftsteller  gefunden,  dass  der  Berg  nach  Tiberius  benannt 
worden  sei,  und  die  in  der  Handschrift  erhaltenen  Anfangs- 
buchstaben Tifl  scheinen  gar  keine  andere  Ergänzung  zuzu- 
lassen, zumal  da  ausserdem  der  Caelius  in  der  Reihe  der  sie- 
ben Berge  fehlen  würde. 

Getheilt  sind  die  Meinungen  der  Topographen  darüber,  ob 
die  Höhe,  welche  mehrmals  unter  dem  Namen  Caeliolus 
neben  dem  Caelius  genannt  und  von  ihm  unterschieden 
wird3*),  der  Vorsprung  von  SS.  Quattro  Coronati  oder  der 


dalis  Jldtrlissimus  omnisque  eius  casus  com  es ,  postquam  varia  for* 
tuna  exaetus  cum  omnibus  reliquiis  Caeliani  exercitus  Etruria  ex- 
cessit,  montem  Caelium  occupavit  et  a  duce  suo  Caelio  ita  appellita- 
tut  (appellitavit).  Ihr  folgt  Ta  ci  tus  a.  a.  0.  und  auch  Festos 
p.  355.  Tuscum  vicum.  führt  sie  an,  im  Widerspruche  mit  der  obeu 
angeführten  Erklärung,  wenn  Dicht  auch  dort  Paulus  unvollständig  ex- 
cerpirt  bat.    Vgl.  Niebuhr,  Rom.  Gesch.  I.  S.  423. 

1035)  Sueton.  Tib.  48.  Qu-d  tarnen  beneßeium  tanti  aestuna- 
vity  ut  montem  Caelium  appellalione  mutata  vocari  Augustum  iuss'e- 
rit.  Tacit.  Ann.  IV,  64.  Adduntur  sentenhae,  ut  mons  Caelius 
in  posterum  Augustus  appellaretur ,  quando  cunetis  circum  ßagran- 
tibus  sola  Tiberii  effigies,  sita  in  domo  Junii  senatoris  inviolata  man' 
sisset.  War  diess  wirklich  Senatsbcscbluss,  so  wird  auch  eine  Zeit 
lang  der  Berg  ofBciell  so,  vielleicht  selbst  Tiberianus  genannt  worden 
sein;  aber  eben  so  natürlich  ist  es,  dass  die  Benennung  nicht  in  die 
Volkssprache  überging  und  dass  wenigstens  nach  Tiberius  Herrschaft 
niemand  mehr  daran  dachte. 

36)  Varro  L.  L.  V,  8.  p.  52.  sagt,  nachdem  er  von  der  Abfuh- 
rung der  Caelianer  in  den  Vicus  Tuscus  (Anm.  1016.)  gesprochen:  de 
Caelianis  qui  a  suspicione  liberi  essen  t,  traduetos  in  cum  locum, 
qui  vocatur  Caeliolus,  cum  Caelio  coniunetum.  (Cic.)de  bar.  resp. 
15.  L.  Pisonem  quis  nescit  his  ipsi*  temporibus  maximum  et  sanetis- 
simum  Dianae  sacellum  in  Caeliculo  sustulisseT  Daher  bei  Hart. 
XII,  18. 
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schmale  vom  Lateran  nach  Porta  Maggiore  hinziehende  Rü- 
cken sei,  welcher  die  Bogen  der  neronischen  Wasserleitung 
trägt.  Letzteres  nimmt  Dunsen,  Ersteres  mitPiale  Ca- 
nina  an  1037)*  Die  unstatthafteste,  aber  gewöhnlichste  Mei- 
nung ist,  dass  man  die  Höhe  zu  verstehen  habe,  welche  von 
Piazza  della  Ferratella  bis  Porta  Latina  sich  an  der  Stadt- 
niauer  hinzieht.  —  Bimsen  gründet  seine  Annahme  auf  die 
Bemerkuog,  dass  jene  Höhe  in  alter  Zeit  nicht  mit  dem  Cae- 
lius  zusammen  gehangen  haben  könne ,  sondern  zwischen  ihr 
und  dem  Lateran  das  Thal  ausgefüllt  worden  sein  müsse,  und 
so  habe  man  den  Caeliolus  zu  denken.  Dem  würde  nun  aller- 
dings direkt  Varro  widersprechen,  wenn  in  seinem  Texte  rich- 
tig gelesen  würde :  cum  Caelio  coniunetum  ;  da  aber  die  Hand- 
schriften haben  cum  Caelion,  die  Florentiner  nach  Niebuhr 
cum  Caelion* ,  so  scheint  vielmehr  gelesen  werden  zu  müssen 
cum  Caelio  nunc  coniunetum,  wie  Müller  geschrieben  bat. 
Ob  demungeachtet  jene  vom  Lateranplatze  und  SS.  Pietro  e 
Marcellino  bis  zur  Via  di  S.  Croce  reichende  Höhe  für  den 
Caeliolus  anzusehen  sei,  scheint  doch  zweifelhaft.  Denn  dass 
sie  ausserhalb  der  servischen  Stadt  lag,  ist  entschieden ;  dann 
scheint  es  aber  widersinnig,  dass  der  unverdächtige  Theil  der 
Etrusker  so  weit  weggewiesen  worden  sein  sollte,  während 
man  die  verdächtigen  mitten  in  der  Stadt,  im  Vieus  Tuscus, 
wohnen  hiess.  Wenn  ferner  in  der  Rede  de  bar.  resp. 
ein  Sacellum  Dianae  auf  dem  Caeliolus  genannt  wird,  an 
das  sich  gewiss  sehr  alte  Sacra  gentilicia  knüpften3®),  so  ist 
es  zwar  nicht  unmöglich,  dass  dieses  ausserhalb  der  Stadl  ge- 
legen habe;  aber  natürlicher  wird  man  es  jedenfalls  inner- 
halb derselben  suchen.  Es  scheinen  aber  auch  Varro's  Worte 
nicht  nothwendig  so  verstanden  werden  zu  müssen,  als  sei 


Dum,  per  limina  te  potentiorum 
Sudatrix  toga  Ventilat,  vagumque 
Maior  Caelius  et  minor  fatigat. 
1037)  Bansen,  Betehr.  III  A.  S.  478.  I.  S.  638.  691.  Pinie, 
delle  porte  meridionali ,  del  vero  sito  del  Celioio  etc.  Rom.  1834. 
(1823.)  Cnninn,  Indicaz.  topogr.  p.  56. 

38)  de  hnr.  resp.  1.  I.  multi  sunt  etiam  in  hoc  ordine ,  qui  sa- 
cr\ßcin  gentilicia  illo  ipso  in  sacello  statu to  loco  anniversarii  facti» 
tarint. 

32 
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der  Caeliolus  später  mit  dem  Caclius  physisch  verbunden  wor- 
den; sie  können  auch  bedeuten:  der  jetzt  zum  Caelius  ge- 
hört, gerechnet  wird.  Ja,  ich  möchte  es  nicjit  einmal  wahr- 
scheinlich finden,  dass  jene  Ausfüllung  des  Thals  beim  Late- 
ran schon  in  den  Zeiten  der  Republik  erfolgt  sein  sollte.  — 
Canina  hat  für  seine  Annahme  keinen  anderen  Grund,  als 
dass  der  Vorsprung  von  SS.  Quattro,  durch  eine  Schlucht 
gewissermassen  von  dem  Hauptberge  abgesondert,  wohl  für 
eine  besondere  Höhe  habe  gelten  können.  Das  ist  freilich 
kein  stringenter  Beweis;  aber  unpassend  erscheint  es  nicht, 
wiewohl  auch  noch  andere  Möglichketten  bleiben.  Denn  der 
Caelius  wird  durch  die  verschiedenen  Aufgänge  und  Schluch- 
ten in  mehrere  Theile  sehr  deutlich  abgetheilt.  Der  Ciivus, 
welcher  von  der  Via  di  S.  Gregorio  bei  SS.  Giovanni  e  Paolo 
vorbei  nach  S.  Tommaso  führt,  und  ein  zweiter,  auf  dem 
man  von  S.  Maria  in  Domnica  oder  der  Piazza  della  Navicella 
nach  der  Ferratella  hinabsteigt,  isoliren  fast  die  Höhe  von  S. 
Gregorio  und  Villa  Mattei  5  und  eben  so  wird  von  ersterem 
und  der  Via  della  Navicella  die  Höhe  begrenzt ,  auf  welcher 
SS.  Giovanni  e  Paolo  liegt.  So  bleibt  es  immer  ungewiss, 
welcher  Theil  Caeliolus  genannt  worden  sei,  und  nur,  dass  er 
innerhalb  der  serviscben  Mauer  zu  suchen  sei,  wird  man  an- 
nehmen müssen.  —  Bemerkt  sei  zugleich,  dass  nach  Livius 
Tullus  Hostilius  hier  selbst  seinen  Sitz  genommen  haben  sollte. 
I,  30.  Caclius  additur  urbi  mons ;  ef,  quo  Jrequentius  ha- 
bt taretur  ,  eam  sedem  Tullut  regiae  capii  ibique  habilavit. 
Aber  nach  anderer  Tradition ,  war  das  Haus  des  Königs  in 
Felia.  S.  Anm.  393.  Der  falsche  Victor  hat  darnach  die 
Curia  Hostilia  hieher  gesetzt! 

Der  noch  vorhandenen  Reste  antiker  Gebäude  auf  dem 
Caelius  sind  sehr  wenige.  Sie  beschränken  sich  auf  einzeln 
stehende  Bogen  von  Wasserleitungen  und  Substructions- 
mauern.  Das  älteste  Denkmal  darunter  ist  der  nahe  bei  S. 
Tommaso  stehende  Ar  cus  Dolabellae,  ein  einfacher  Durch- 
gangsbogen  im  J.  761  von  Travertiuquadern  erbaut ,03s>)-  Seine 


1039)  Die  Inschrift  des  Denkmals  lautet:  P.  CORISELIVS.  P.  P. 
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Bedeutung  ist  verschieden  angenommen  worden;  man  hat  ihn 
sogar  für  die  Porta  Caelimontana  ausgegeben ,  wonach  der 
grösstc  Theil  des  Caelius  von  der  Stadt  ausgeschlossen  gewe- 
sen wäre.  Das  Wahrscheinlichste  ist,  dass  der  Bogen  einer 
hier  über  die  Strasse  geführten  Wasserleitung  angehörte  »<*<>). 
Der  von  Via  di  S.  Gregorio  zwischen  dieser  Kirche  •und  SS. 
Giovanni  e  Paolo  langsam  zu  ihm  aufsteigende  Weg  hiess 
wahrscheinlich  im  Alterthume  GlivusScauri,  da  im  Mittel- 
aller  nicht  sowohl  die  Strasse  als  die  Höhe  von  S.  Gregorio 
diesen  Namen  fuhrt41).  Wahrscheinlich  rührt  die  Benennung 
von  einem  Scaurus  her,  der  die  Strasse  pflastern  liess. 

Aber  nicht  nur  der  Mangel  an  Resten  antiker  Gebäude 
lässt  die  Topographie  des  Caelius  im  Dunkeln,  sondern  es  sind 
auch  der  Nachrichten  über  hier  gewesene  öffentliche  Gebände 
nur  wenige;  wie  denn  überhaupt  der  Berg  durch  die  ganze 
Zeit  der  Republik  durch  keine  bedeutendere  Anlage  ausgezeich- 
net war.  Von  heiligen  Stätten  sind  ausser  jenem  Sa  cell  um 
Dianae  inCaeliolo  aus  früherer  Zeit  nur  zwei  bekannt, 
das  Sacellum  der  Dea  Carna42)  und  das  kleine  Uciligthum 
der  Minerva  Capta  43).  —  Der  bedeutendste  der  wenigen 


DOLABBLLA.  C.  IVNIVS.  C.  F.  SILANVS.  FLAMEN.  MARTIAL 
COS.  EX.  S.  C.  FACIVNDVM.  CVRAYERVNT.  IDEMOVB.  PRO  11 A- 
VERVNT. 

1040)  S.  Dunsen.  S.  473.  und  den  Abschn.  üb.  die  Waner- 
I  eitungen. 

41)  Der  Name  Gudet  sieh  in  S.  Gregor,  epist.  VII,  13.  Ab- 
batein  monasterii  S.  Andrea«  Apostoli  positi  in  hae  urbe  in  t'iivo 
Scauri.  Der  Anonymus  v.  Eins,  nennt  ibn  Clivut  Tauri,  auf  dem 
Wege  De  Septem  viis'usqne  Porta  Metrovia:  In  sinistra.  lohannü 
et  pauli.  In  dextra.  clivut  lauri.  Er  scheint  nlso  die  reebts  gelegene 
Hübe  so  zu  nennen  ;  denn  auf  dem  Clivus  stieg  er  selbst  aof.  —  Wo- 
her Bunsen  die  Nachricht  bat,  dass  die  Pflasterung  im  Jabre  678  er- 
folgt sei  (III  A.  S.  481.),  ist  mir  nicht  bekannt. 

42)  M  aerob.  Sat.  I,  12.  Nonnulli  pulaverunt  luniutn  mensetn 
a  lunio  Druto  —  nominatum,  quod  hoe  mens«,  id  est  Kalendis  lu- 
niis,  pulso  Tarquinio  saerttm  Camae  Deae  in  Caelio  monte  voii  reus 
feeerit.  Das  fanum  Camae  nennt  Tortall.  ad  nat.  II,  9.  Vgl. 
Ovid.  Fast.  VI,  101.  Fast.  Maff.  Kai.  lun.  Merkel  x.  Ovid. 
Fast.  p.  CXCIV. 

43)  Ovid.  Fast.  III,  837. 

Caelius  ex  alto  qua  mons  deseendit  in  aequutn, 

Hie,  ubi  non  plana  est,  sed  prope  plana  via  est, 
Parva  licet  Videos  Captae  delubra  Minervae  etc. 

32' 
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Tempel,  die  auch  aus  späterer  Zeit  auf  dem  Caelius  bekannt 
sind,  mag  der  des  Divus  Claudius  gewesen  sein,  begon- 
nen von  Agrippina,  aber  von  Nero  zerstört ;  dann  von  Vespa- 
sian  hergestellt  1044).  Die  Bestimmung  seiner  Lage  hangt  ganz 
davon  ab,  wo  man  das  Castell  des  von  Nero  auf  den  Caelius 
geleitete!!  Theils  der  Aqua  Claudia  annimmt ,  oder  eigentlich, 
da  diese  ein  eigenes  Castell  nicht  hatte,  bis  zu  welchem  Punkte 
man  die  neronischen  Bogen  geführt  sein  lässt.  Denn  Fron- 
tin sagt  de  aqua  ed.  20.  Portern  tarnen  sui  Claudia  prius 
in  arcus,  gut  vocantur  Neroniani,  ad  Spem  Veterem  Irans- 
fert.  Hi  directi  per  Coelium  montem  iuxta  templum  Dwi 
Claudii  terminantur.  Die  ArcusNeroniani  4S),  von  Porta 
Maggiore  herkommend,  ziehen  sich  über  jenen  schmalen  Hü- 
gelrücken, den  vermeintlichen  Caeliolus  bis  zur  Santa  Scala, 
wo  der  Platz  und  die  Gebäude  des  Lateran  sie  unterbrechen. 
Dann  beginnen  sie  wieder  in  der  Via  di  S.  Stefano  rotondo 


Man  hat  dieses  delubrum  in  dem  im  Argeerfragmente  genannten  Mi-  < 
nervi  am  wiederzufinden  geglaubt.  Varro  L.  L.  V,  8.  p.  52.  Cero- 
licnses  quatriceps  circa  Minervium ,  qua  in  Caelio  monte  Our,  im 
Tabernola  est.  Nardini,  Rom.  ant.  I.  p.  199.  Merkel  z.  Ovid. 
p.  CXXI.  Ovids  Beschreibung  passt  allerdings  am  besten  auf  eine 
Stelle,  wo  der  Caelius  mit  allmäbliger  Abdachung  sich  in  die  Ebene 
verliert,  und  eine  solche  ist  nur  bei  dem  Lateran  denkbar,  daher  auch 
Bunsen  S.  479.  die  Capta  Minerva  dort  annimmt.  Dann  muss  frei- 
lich das  Minervium  etwas  Anderes  sein ;  denn  dass  dorthin  die  Cari- 
nen  und  mithin  der  Ceroliensis  nicht  reicht,  ist  offenbar.  E?  scheint 
aber  eine  so  strenge  Erklärung  jener  Worte  nicht  nöthig,  und  nach 
Bunsens  Annahme  würde  das  Sacellum  ausserhalb  der  serviscbea 
Mauer  gelegen  haben,  was  nicht  wahrscheinlich  ist.  Man  wird  sich 
also  wohl  eher  Nardini's  Meinung  zuoeigen  mögen,  uud  deren  Richtig- 
keit vorausgesetzt,  würde  die  Capta  Minerva  an  der  nördlichen  Seite 
des  Berges  gegen  das  Amphitheater  zu  suchen  sein.  Der  im  Frag- 
mente genannte  Aufgang  zum  Caelius  kann  nicht  ohne  Wahrscheinlich- 
keit mit  Nardini  als  die  Via  della  Navicella  betrachtet  werden.  Vgl. 
den  Abscbn.  vomEsquilin. 

1044)  Sueton.  Vesp.  9.  Fecit  et  nova  opera:  templum  Päd* 
foro  proximum  Divique  Claudii  in  Coelio  monte ,  coeptum  quid  cm 
ab  Agrippina,  sed  a  Nerone  prope  funditut  destructum.  Dasselbe 
sind  die  Claudii  monumenta,  welche  Aurel.  Vi  ct.  Caes.  9.  nennt. 

45)  Sie  werden  auch  Arcus  Caelimootani  genannt  in  In- 
schriften, welche  eine  totale  Wiederherstellung  durch  Septimius  Se- 
verus und  Caracalla  melden.  Grut.  CLXXXVII,  3.  Nach  den  Titeln 
der  Kaiser  folgt  :  ARCVS.  COELIMONTANOS.  PLVRIFARIAM.  VE- 
TV  ST  ATE.  CONLAPSOS.  ET.  CONRVPTOS.  A.  SOLO.  SVA.  PECV- 
NIA.  REST1TVERVNT.  Vgl.  Bun sen.  S.  471.  C a n i n a ,  Indiens, 
topogr.  p.  49. 
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und  gehen,  jedoch  auch  mit  einer  bedeutenden  Lücke ,  bis  zu 
dieser  Kirche  fort.  Nun  entsteht  aber  die  Frage ,  ob  auch  die 

Bogen  jenseit  des  Arcus  Dolabellae,  bis  gegen  den  Garten  von 
S.  Giovanni  e  Paolo  (de'  Passionisti),  der  neronischen  Leitung 
angehören.  Es  ist  diess  die  gewöhnlichste  Meinung,  und  in 
dieser  Voraussetzung  hat  Canina  in  der  Mitte  jenes  ein  längli- 
ches Viereck  bildenden  und  mit  bedeutenden  Substructiouen 
umgebenen  Gartens  den  Tempel  des  Claudius  angenommen. 
Dagegen  ist  erinnert  worden,  dass,  wenn  dort  erst,  am  Ab- 
hänge die  Verlheilung  des  Wassers  begonnen  hätte,  man  nicht 
einsehe,  was  dem  Caeiius  selbst  geblieben  sei 104*).  Um  das 
Gewicht  dieses  Einwurfs  zu  prüfen,  ist  es  nöthig,  die  Anstal- 
ten, durch  welche  der  Berg  mit  Wasser  versorgt  wurde,  ge- 
nauer ins  Auge  zu  fassen.  Vor  Nero  war  auf  den  Caeiius  die 
Aqua  Iulia  geführt,  und,  wie  es  scheint,  auch  eine  Abtei- 
lung der  Marcia47);  als  aber  dieser  Kaiser  die  Claudia 
dahin  leitete,  legte  er  keine  neuen  Castelle  an,  sondern  be- 
nutzte die  schon  vorhandenen  der  früheren  Leitungen48).  Das 
führte  die  Vernachlässigung  derselben  herbei,  und  so  kam  es, 
dass  eine  Zeitlang  der  Berg  auf  die  einzige  Claudia  beschränkt 
war,  so  dass,  wenn  diese  einer  Reparatur  bedurfte,  das  Was- 
ser gänzlich  fehlte.  In  derselben  Lage  befand  sich  der  Aven- 
tin,  und  um  diesem  (Jebclstande  abzuhelfen,  stellte  Trajan  die 
alten  Leitungen  wieder  her,  während  natürlich  auch  die  Clau- 
dia blieb49).    Es  ist  also  offenbar,  dass  Nero  seine  Bogen  bis 


1046)  So  nach  Cessio,  Corte  delle  acque,  Bansen.  S.  472. 
Vgl.  Flamioio  Vaeca,  Memorie.  120. 

47)  Froatio.  19.  pars  luliae  ad  Sperrt  Veterem  excepta  castel- 
lis  Coelii  montis  diffunditur.  vgl.  83.  und  über  die  Marcia  d.  Abscbo. 
von  den  Wasserleitungen. 

48)  Frontin.  76.  Qui  collet  (Caeiius  et  Aventinas) ,  priusquam 
Claudia  perduceretur  t  utebantur  Marcia  et  Iulia.  Sed  postquam 
Nero  imperator  Claudiam  opere  arcuato  altius  exceptam  usque  ad 
templum  Divi  Claudii  perdumt ,  ut  in  de  distribuerehtr?  priores  non 
ampliatae,  sed  omissae  sunt :  nulla  enim  eastella  adieeit,  sed  Uedem 
usus  est;  quorum,  quamvis  mutata  aqua,  vetus  appellatio  perman- 
sit.  d.  h.  man  nannte  sie  fortwährend  Castella  aquae  luliae  und  Mar- 
eiae,  obgleich  es  die  Aqua  Claudia  war,  die  von  ihnen  aus  zur  Ver- 
keilung kam. 

49)  Der«.  87.  Ae  prope  publieata  über  tos  est;  tarnen  et  sedula 
deinde  partitione  distributa ,  ut  regionibus ,  quibus  singulae  seruie- 
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xu  einem  Castell  einer  früheren  Leitung  führte,  von  wo  die 
Vertheilung  des  Wassers  nach  den  übrigen  Caslellen  —  denn 
natürlich  hatte  der  Berg  deren  mehrere  —  Statt  fand.  Es 
würde  aber  ganz  widersinnig  sein,  dieses  erste  Castell  nicht 
an  einem  der  höchsten  Punkte  nnd  in  der  Mitte  des  Caelius, 
sondern  bei  SS.  Giovanni  e  Paolo  gegen  den  Abhang  anzuneh- 
men. Dagegen  kann  dort  immerhin  ein  anderes  Castell  gewe- 
sen sein  und  der  Arcus  Dolabellae  selbst  bezeugt  ja,  dass  lange 
vor  Nero  hier  eine  Leitung  auf  Bogen  war.  Demnach  scheint 
das  von  Cassio  und  Dunsen  angenommene  System,  nach 
welchem  die  Arcus  Neroniani  bei  S.  Stefano  Rotondo  oder  an 
der  Piazza  della  Navicella  geendet  hätten,  allerdings  angemes- 
sen, und  in  dieser  Gegend  würde  dann  auch  der  Tempel  des 
Claudius  gesunden  haben.  Eine  genauere  Bestimmung  aber 
scheint  kaum  möglich.  Zwar  nennt  das  Verzeichniss  der  N  o  - 
titia  den  Tempel  und  beginnt  die  Aufzahlung  mit  ihm;  aber 
thcils  sind  die  meisten  darin  angegebenen  Punkte  entweder 
ganz  unbekannt,  oder  ihrer  Lage  nach  eben  so  ungewiss; 
theils  scheint  in  das  Verzeichniss  selbst  Verwirrung  gekommen 
zu  sein,  wie  die  in  den  verschiedenen  Handschriften  verschie- 
dene Reihenfolge  zeigt,  so  dass  man  daran  keinen  zuverlässi- 
gen Führer  hat.  Einige  haben  die  Kirche  S.  Stefano,  das 
grösste  Rundgebäude  Roms,  für  den  Tempel  gehalten.  Nun 
soll  zwar  deren  Bauart  viel  zu  schlecht  sein,  als  dass  sie  für 
ein  antikes  Gebäude  gelten  könnte,  das  würde  indessen  nicht 
hindern  anzunehmen,  dieser  auffallende  Bau  sei  über  denTrüm- 
mern  eines  solchen  aufgeführt.  Die  älteren  Astygraphcn  er- 
klären sie  für  den  Tempel  des  Faunus,  ohne  dass  sich  die  Ent- 
stehung dieser  Benennung  nachweisen  Hesse.  Nardini  da- 
gegen und  nach  ihm  Canina  betrachten  sie  als  ein  zu  dem 
auch  von  der  Notltia  und  gleich  nach  dem  Tempel  des  Claudius 
genannten  Ma  cell  um  magnum  gehöriges  Kuppelgebäu- 


bant  aquae,  plures  darunter ;  tamqvam  Coelio  et  Aventino ,  in  quos 
sola  Claudia  per  qrcui  Neronianos  ducebatur,  quo  ßebat,  ut ,  quo- 
tiens  refectio  aliqua  intervenisset ,  celeberrimi  colles  sitirent.  Qui- 
but  nunc  piures  aquae ,  et  inprimis  Mar  cid  reddita  ampliore  opere 
a  Coelio  in  Av«ntinum  usque  perdveitvr. 
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de  10*°).  Schwerlich  wird  sich  bei  dem  Mangel  bestimmterer 
Angaben  über  solche  Vermulhungcn  hinaus  kommen  lassen; 
nur  wird  man  den  Tempel  und  das  Macelluni  als  benachbart  zu 
denken  haben,  da  die  Notitia  sie  neben  einander  nennt. 

Mit  grösserer  Sicherheit  lässt  sich  die  Lage  der  erst  in 
später  Zeit  bekannt  werdenden,  mehrfach  durch  Inschriften  be- 
glaubigten Castra  peregrina  und  des  wahrscheinlich  da- 
mit verbundenen  Templum  Iovis  Keducis  bestimmen. 
Diese  Castra  peregrina  werden  ausser  den  Inschriften 
nur  von  der  Notitia  und  Ammian.  Marceil.  erwähnt, 
bei  dem  es  von  dem  durch  Iulian  überwundenen  Chnodomar 
heisst:  XVI,  12  extr.  Et  diebus  postea  paucis  duetus  ad 
comitatum  imperatorU  missusque  exinde  Romam  in  Castris 
peregrtnis ,  guae  in  monte  sunt  Coe/io ,  morbo  vetemi  con- 
sumtus  est.  Welche  Bestimmung  sie  aber  gehabt,  das  ist  eben 
so  dunkel  als  die  Zeit  ihres  Entstehens.  Die  gewöhnliche  Mei- 
nung, dass  es  ein  Lager  für  fremde  Truppen  gewesen,  wird 
zwar  dadurch  unterstützt,  dass  die  darauf  sich  beziehenden  In- 


1050)  Wir  wissen  freilich  auch  von  diesem  Macelluiu  etwas  Nähe- 
res durchaus  nicht.  Bansen  S.  467.  giebt  als  eine  Gcwissbcit  an, 
es  sei  in  der  Censur  des  M.  Acmilius  Lcpidus  ond  M.  Fulvius  Nobilior 
Im  J.  575  angelegt  worden;  vennuthlich  nach  Paul.  Diac.  p.  125. 

Macel  htm  dictum  a  Maccllo  quodam,  qui  exercebat  in  Urbe  tatroci- 
nium;  quo  damnato  censores  Aermiliut  et  Fulvius  statuerunt ,  ut  in 
domo  eius  obtonia  ven  deren  tur.  AUeie  wer  sagt,  dass  dieses  Marel- 
lam  auf  dem  Caelius  gewesen  sei?  Es  gab  ja  deren  mehr  in  Rom, 
und  überdies»  erwähnt  es  Livius  XL,  51.  in  der  Aufzählung  der 
Werke  dieser  Censur  Leinesweges,  wohl  aber  das  Forum  piscalorium 
posl  argenlarias  novas ,  das  XXVH,  II.  (vgl.  mit  XXVI,  27.)  eben 
auch  macel  lum  genannt  wird.  Auch  die  Annahme,  dass  das  Macel I um 
des  Caelius  von  Nero  angelegt  sei,  steht  ganz  ohne  Beweis  da.  Dio 
Cass.  sagt  allerdings  LX1,  18.  Tqv  ayooav  töjv  oyoiv ,  rb  ua*eXXov 
wyoputofitvor,  xa&Uoutoe.  allein,  dass  diess  vom  Caelius  zu  verstehen 
sei,  ist  nur  Vermuthung,  und  so  giebt  es  also  auch  keine  Gewissheit, 
dass  die  Münze  Nero's,  welche  ein  Kuppelgebäude  mit  Hallen  und  der 
Inschrift  MAC.  AVG.  darstellt  (Taf.  V.  n.  17.),  uns  den  ursprünglichen  Bau 
der  Kirche  S.  Stefano  zeige.  Kuppelgcbäude,  als  Schlachthäuser  dienend, 
sebeinen  allerdings  auf  den  macellii  üblich  gewesen  zu  sein.  Schon  Na  r- 
dlni  hat  dafür  das  Fragment  Varro's  b.  Non.  VI,  2.  p.  448  Merc. 
p.  304  Gcrl.  angeführt :  et  pater  Dioum  trüulcum  fulmen  igni  fer- 
vido  actum  mittat  in  t  ho  htm  macefli.  und  wenn,  wie  wahrscheinlich, 
das  sogenannte  Pantheon  zu  Pompeji  nichts  ist  als  eben  ein  Ma  cell  um 
(s.  Urlichs  Betehr.  d.  St.  H.  III  B.  S.  213.),  so  dient  es  zur  Be- 
stätigung. 


Digitized  by  Google 


  504   

Schriften  wiederholt  den  Prmceps  peregrinorum  nennen ,  ein 
Titel,  der  sonst  eine  militärische  Würde  bezeichnet;  allein 
nicht  völlig  lässt  sich  daraus  erklären,  dass  offenbar  in  Ver- 
bindung damit  der  Tempel  des  Iupiter  Redux  stand,  der 
uns  zwar  auch  nicht  von  Schriftstellern  genannt  wird,  aber 
durch  eine  der  Inschriften,  wie  durch  andere  Umstände  hin- 
länglich beglaubigt  ist.  Diese  bei  S.  Maria  in  Domnica  gefun- 
dene Inschrift,  eine  Votivtafel  pro  zahlte  et  reditu  eines  Kai- 
sers, dessen  Name  fehlt,  lautet  in  ihrem  letzten  Theile  also : 
DOMmVS.  BASSVS.  PR.  AGENS.  VICE.  PRINCIPIS.  PEREGRINORVM 
TEMPLVM.  IOVIS.  REDVCIS.  C.  P.  (castr.  peregr.)  OMNI.  CVLTV 
DB.  SVO.  EXORNAVTT.  Dazu  kömmt  eine  zweite  von  Venuti 
I.  p.  186.  theilweise,  dann  von  Nibby  z.  Nardini  I.  p.  203. 
vollständig  mitgetheilte,  jetzt  im  Museo  Kircheriano  des  Col- 
legio  Romano. ,  die  einen  Aedilis  castrorum  nennt :  GENIO 
SANCTO  CASTRORVM  PEREGRINORVM  cVR.  ALEXANDER  cANALI- 
CLARIVS  (?)  qVOD  PEREGRE  CONSTITVTVS  VOV1T  aEDIL.  CA- 
STRORVM votuM  (?)  LIBENS  SOLVIT  105  *).  Daraus  erklären  sich 
auch  die  bei  der  genannten  Kirche  gefundenen  marmornen 
Schiffe,  von  deren  einem,  das  lange  Zeit  vor  der  Kirche  stand, 
diese  sowohl  als  der  Platz  den  Namen  de  IIa  Navicella  er- 
halten haben  ").  Es  sind  offenbar  Votivgeschenke  für  glück- 
liche Rückkehr.  Leugnen  lässt  sich  nun  nicht,  dass  der  Zu- 
sammenhang dieses  Tempels  und  dieser  Weihgeschenke  mit 
einem  Lager  für  fremde  Truppen  nicht  völlig  klar  ist ,  und  es 
haben  daher  Manche  dieCastra  peregrina  für  ein  zur  Aufnahme 
von  Fremden  bestimmtes  Quartier  gehalten;  wogegen  sich  frei- 
lich wieder  erinnern  lässt,  dass  der  Iupiter  Redux  sich  ja  doch 
auf  die  Rückkehr  nach  Rom  bezog.  Bleibt  aber  auch  diess 
dunkel,  so  ist  doch  die  Lage  der  Castra  und  des  Tempels 


1051)  Die  entere  Inschrift  s.  bei  Grut.  XXII,  3.  Orell.  1256. 
Eine  dritte  neont  COCCEIVS  PATRVINVS  PRINC.  PEREGRINORVM. 
Sie  ist  auch  bei  der  Kirche  gefunden.  Des  Iupiter  Redux  gedenkt 
ausserdem  auch  Martini.  VIII,  15. 

52)  Jetzt  ist  an  die  Stelle  dieses  zertrümmerten  eine  Copie  ge- 
treten, welche  Leo  X.  fertigen  Hess.  Ausserdem  waren  sonst  mehrere 
kleinere  in  Villa  Hattei. 
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bei  S.  Maria  in  Domiuca  durch  die  gefundenen  Denkmäler 
gewiss. 

Was  ausserdem  von  heiligen  oder  sonst  bedeutungsvollen 
Stätten  auf  dem  Caelius  genannt  wird,  beschränkt  sich  auf  ei- 
nen einmal  erwähnten  Isistempel  1043),  die  ebenfalls  nur  durch 
Ovid  bekannte  Aqua  Mercurii,  deren  vortrefflichen  Quell 
Fea  im  Garten  der  Camaldulenser  von  S.  Gregorio  wieder  auf- 
gefunden hat54),  und  den  Campus  Martialis,  wo  im  März 
die  Equiria  gehalten  wurden ,  wenn  etwa  das  Marsfeld  über- 
schwemmt war  **).  Wo  dieser  Platz  anzunehmen  sei ,  auch 
darüber  herrschen  verschiedene  Meinungen.  Manche  und  mit 
ihnen  Piale  wollen  in  der  Schlucht  zwischen  den  Höhen  von 
SS.  Giovanni  e  Paolo  und  SS.  Quattro  Corona ti  die  Form  eines 
Circus  erkennen  und  nehmen  deshalb  an,  di ess  sei  der  Ort  für 
die  Wettrennen  gewesen  5  aber  wenn  auch  hier  einst  ein  Hip- 
podrom gewesen  sein  sollte,  wogegen  Vieles  zu  sprechen 
scheint,  so  hat  doch  diese  Oertlichkeit  niemals  den  Namen 
Campus  führen  können.  Mehr  Wahrscheinlichkeit  hat  die  Ver- 
um thu  11  g,  dass  der  Platz  in  der  Gegend  des  Laterans  zu  suchen 
sei,  zumal  da  der  Lateranplatz  im  Mittelalter  Campus  Latera- 
nensis  hiess  und  die  nahe  Kirche  S.  Gregorio  (jetzt  S.  Maria 
Imperatrice)  den  Beinamen  in  Martio  hatte 


1053)  Trebell.  Poll.  XXX  tyr.  25.  Tetricorum  domus  kodieque 
exstat  in  monte  Caelio  inter  duot  lucos  contra  Isium  Meteilinum 
pulcherrima.  Ich  leugne  indessen  nicht,  dass  die  Stelle  mir  höchst 
verdiiebtig  ist. 

54)  Ovid.  Fast.  V,  673. 

Est  aqua  Mercurii  portae  vicina  Capenae. 
Darauf  hin  ist  die  Quelle  gewöhnlich  in  die  erste  Region,  Porta  C>- 
peoa,  verlegt  worden ,  indem  man  sie  vor  dem  Thore  dachte.  Es  ist 
aber  zweifelhaft,  ob  sie  nicht  innerhalb  der  servischen  Mauer  war. 
S.  Fea,  Avviso  partic.  per  la  condottura  —  delV  acqua  di  Mercu- 
rio.  Rom.  1828.  Er  sowohl  als  Canina  nehmen  nach  dem  falschen 
Sex.  Refus  dabei  einen  Tempel  des  Mercnr  an. 

55)  Ovid.  Fast.  HI,  519. 

Altera  gramineo  spectabis  Equiria  campo, 

Quem  Tiberis  curvis  in  latus  urget  aquis. 
Qui  tarnen  eiecta  si  forte  tenebitur  unda, 
Caelius  aeeipiet  pulverulentus  equos. 
Panl.  Diac.  p.  131.  Martialis  campus  in  Coelio  monte  dicitur, 
fjuod  in  eo  Equiria  solebant  Jieri ,  si  quando  aquae  Tiberis  campum 
Martium  oeevpassent.    Vgl.  den  Abschn.  über  das  Mars  fe Id. 

56)  S.  Nardini,  Rom.  ant.  I.  p.  207.  mit  Nibby's  Anm. 
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Wenn  nun  der  Caelius  nicht  eben  durch  bedeutende  Tem- 
pel und  öffentliche  Prachtgebäude  ausgezeichnet  war,  so  ist  er 
es  wenigstens  in  der  Kaiserzeit  durch  Privatwohnungen  vor- 
nehmer und  berühmter  Römer  gewesen.  Das  sagt  im  Allge- 
meinen schon  Martial ,  wenn  er  von  der  Salutatio  limina  per 
potentiorum  sprechend  eben  den  Caelius  und  Caeliolus  nennt 
(Anm.  1037.),  und  vielleicht  kann  selbst  aus  der  besten  Zeit 
der  Republik  das  Haus  des  Claudius  Centumalus  hieher  gerech- 
net werden,  dessen  Höhe  den  Augurn  auf  der  Burg  hinderlich 
war 105J) ;  aber  namentlich  seit  dem  Untergange  der  Republik 
werden  uns  mehrere  Paläste  bekannt.  Dahin  gehört  das  präch- 
tige Haus  des  Mamurra,  des  Formianers,  der  in  den  galli- 
schen Kriegen  unter  Caesar  zu  grossem  Reich thum  gelangte 
und  bei  dem  Baue  eine  früher  nicht  gesehene  Verschwendung 
kostbaren  Marmors  übte  *8).  Ferner  war  hier  das  väterliche 
Haus  oder  die  Gärten  des  Marc- Aure  1,  so  wie  das  seines 
Grossvaters  Annius  Verus,  wo  er  zum  Theile  erzogen 
wurde:  letzteres  neben  dem  Palaste  der  Laterani5»).  Ein 
grösserer  Palast  waren  auch  jedenfalls  dieAedcsVectilia- 
nae,  wo  in  der  letzten  Zeit  Commodus  wohnte,  weil  ihn 
Furcht  und  Gewissensangst  im  Palalium  nicht  schlafen  lies- 


Veauti,  Deser.  topogr.  I.  p.  180.  Bunden,  Begehr.  III  A.  S.  479. 
Canina,  Indie.  topogr.  p.  54. 

1057)  Valer.  Max.  VIII,  2,  I.  Claudius  Centumalus  ab  auguri- 
bus  iussus  altitudinem  domus  suae ,  quam  in  Caelio  monte  habebat, 
subrnittere,  quia  his  ex  arce  augurium  capientibus  ojficiebat. 

58)  PI  in.  XXXVI,  6,  7.  Primum  Jlomae  parietes  crusta  mar- 
morü  operuisse  toi  tut  domus  suae  in  Caelio  monte  Cornelius  ft'epos 
tradidit  Mamurram  Formiis  na  tum  ,  equitem  Horn  an  um ,  praefeetum 
fabrum  C.  Caesaris  in  (Ja Uta.  —  Uic  namque  est  Mamurra  Catulli 
Veronensis  carminibus  proscissus,  quem  et  res  et  domus  ipsius  cla- 
rius  quam  Catullus  ducit  habere,  quidquid  /tabu üs et  Coma/a  Gallia. 
Vgl.  Ca  tu  11.  XLII,  4. 

59)  Iol.  Copitol.  M.  Ant.  1.  Natus  est  Marcus  Romae  VI 
Kai.  Maias  in  monte  Celio  in  hortis.  —  Educahts  est  in  eo  /oco,  im 
quo  natus  est,  et  in  domo  avi  sui  Veri  iuxla  ardes  Laterani.  Damit 
stimmt  sehr  wohl  überein,  was  Flarainio  Vacca,  Memor.  18.  be- 
richtet, dasa  die  schone  Reiterstatuc  des  Marcus  Aurelius,  welche  jetzt 
die  Haoptzierdc  der  Piazza  dcl  Campidoglio  ist,  in  einer  Vigoa  bei  der 
Seala  Santa  gefunden  worden  sei.  Was  Fea,  Suite  rovine  di  Roma, 
an  Win  keim.  Sloria  III.  p.  411.  dagegen  erinnert,  giebt  wenigstens 
keine  bündige  Widerlegung. 
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scn  Hier  wurde  er  auch  ermordet.  Die  Notitia  nennt 
als  Ncntrum  Fectüiana  und  so  sind  wahrscheinlich  auch  bei 
Iul.  Gap  it.  die  Worte:  Commodus  in  Vecti!ianis\  occist/s 
est,  aufzufassen.  Bunsen  schliesst  daraus  ,  dass  Commodus 
hier  grossartige  Anlagen  gemacht  habe,  und  vermuthet  sie  eben 
in  dem  Garten  von  SS.  Giovanni  e  Paolo,  von  wo  auch  ein 
unterirdischer  Gang  in  das  Amphitheater  fuhren  soll.  Was 
indessen  über  jene  Trümmer  bekannt  ist,  wonach  sich  da- 
selbst grosse  Wasserbehälter  befunden  haben,  macht  die  Sache 
doch  sehr  zweifelhaft.  —  Das  berühmteste  Haus  aber,  in 
früherer  Zeit  schon  jedenfalls  eines  der  prächtigsten,  seit 
Constantin  das  bedeutungsvollste,  war  die  Domus  Latera- 
n o r u m ,  schon  von  Iuvenal  X,  18.  egregiae  Lateranorum 
aedes  genannt.  Es  lässt  sich  kaum  ein  gegründeter  Zweifel 
dagegen  erheben,  dass  man  unter  diesem  vom  Dichter  ge- 
nannten Hause  den  an  der  östlichen  Grenze  des  Caelius  ge- 
legenen Palast  zu  verstehen  hat,  der  noch  jetzt  in  seiner 
modernen  Umgestaltung  der  Lateran  heisst.  Unter  Nero  ge- 
hörte er  der  vornehmen  Familie  der  Plautii  Laterani.  Vgl. 
Heinrich  zu  VIII,  146.  Damals  wurde  der  Cos.  des.  Plau- 
tius  Lateranus  wegen  Verschwörung  hingerichtet  (Tacit. 
Ann.  XV,  49.  60.),  und  jedenfalls  war  seitdem  der  Palast 
kaiserliches  Eigenthum.  So  finden  wir  denn,  dass  er  von 
Septimius  Severus  seinem  Freunde  Lateranus  geschenkt  wur- 
de 6J) ,  und  wenn  auch  vielleicht  dieser  nicht  von  der  Fa- 
milie der  Plautier  abstammte,  so  erscheint  es  doch  sehr  na- 
türlich, dass  Severus  ihm  eben  das  Haus  zum  Geschenke 


1060)  Lamprid.  Co  mm.  16.  De  Palatio  ipse  ad  Caelium  mon- 
tem  in  Veclilianas  aedes  migravit ,  negans  se  in  Palatio  posse  dor- 
nt ire.  ]  u  1.  Cap.  Pertiu.  5.  Ad  Palatium  ergo  Perlinax  profeetus, 
qnod  tunc  vactium  erat,  quia  Commodus  in  /  eetilianis  occisus  est. 
Bei  den  spaten  Chronisten  ist  der  Name  mehrfach  verderbt:  bei  Hie- 
ron, p.  467.  domus  Fesliliani.  Eben  so  Oros.  VII,  16.  Catal.  i  m  p. 
Vieno.  p.  244  Hone.  Excessit  domo  Fictiliana.  Caaina  hat  daraus 
eine  domus  Fitclliana  gemacht. 

61)  Aurel.  Vi  ct.  Epit.  20.  In  amicos  inimicosque  pariter  ve- 
hement ;  quippe  qui  Lateranum,  Cilonem,  Anutinum,  Bassum,  caete- 
rosque  alios  ditaret,  aedibus  quoque  memoraln  dignis ,  quarum  prae- 
eipuat  videmus,  Parthorum  quae  dieuntur  ac  Laterani. 
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machte,  das  seinen  Namen  führte.  Später  finden  wir  es  als 
den  Palast  Constantins,  der  ihn  prachtvoll  schmückte,  eine 
Kirche  bauete  und  angeblich  dem  römischen  Bischöfe  schenk- 
te 106a).  Endlich  war  auf  dem  Caelius  auch  desSymmachus 
Wohnung  «). 

Die  Namen,  welche  uns  ausserdem  das  Verzeichniss  der 
Notitia  nennt,  scheinen  mit  Ausnahme  zweier  keine  Erklä- 
rung zuzulassen.  Der  erstere  jener  beiden  Caput  Africes 
oder  A  f  r  i  c  a  e ,  der  mehrmals  auf  Inschriften  und  nachweis- 
lich zuerst  unter  Caracalla  vorkömmt64),  bezeichnet  eine 
Strasse,  oder  vielleicht  nur  eine  gewisse  Stelle  derselben, 
offenbar  in  der  Nähe  des  Colosseum;  denn  der  Anonymus 
vonEinsiedln  nennt  vom  Titusbogen  nach  dem  Lateran 
gehend:  Arcus  Consta  ntini.  Meto,  sudante.  Caput  affn'cae. 
Quattuor  coronati.  Sei  iohanni*  in  lateranis.  Da  der  Name 
früher  nicht  genannt  wird,  darf  man  vielleicht  vermuthen, 
dass  er  einer  Anlage  des  Septimius  Severus  gilt,  des  Africa- 
ners,  der  ja  auch  das  Septizonium  gebaut  haben  soll,  um  den 
aus  Africa  (Via  Appia)  Ankommenden  zu  imponiren.  —  Der 
zweite  Name,  Mica  aurea,  wird  nach  einem  Epigramme 
Martials  •*)  von  einem  Speisesaale  Domitians  erklärt,  ohne 
dass  es  dafür  eine  Gewissheit  gäbe.  Vgl.  d.  Abschn.  vom 
Quirinal. 


1062)  Niceph.  VII,. 49.  o      Aartov^atov  ual 
xehüs  re   xai  tptXoTifuos  avyyeioe,   rtf   Xyioxy  iva&tU  avxo.  Vgl. 
Baasen.  III  A.  S.  505. 

63)  Symm.  ep.  III,  12.  83.  VII,  18.  19. 

64)  Orell.  2934.  IMPERATOR!  CAESARI  M.  AVRELIO  ANTO- 
NI NO  AVG.  L.  SEPTIMl  SEVERI  PII  PERTIIVACIS  FILIO  DOMINO 
INDVLGENTiSSIMO  PAEDAGOGI  PVERORVM  A  CAPITE  AFRICAE. 
In  einer  zweiten,  Mario.  Atti.  II.  p.  425.  Or.  2685.  PE  DAGO  GVS 
A  CAPVT  AFRICAE.  nnd  Grat.  DLXXXV.  6.  Or.  2935.  PAEDA- 
GOG.  PVERORVM.  AC.  APVT.  AFR1CAS.  Vgl.  Nibby,  Mura  di 
Roma.  p.  173. 

65)  II,  59.  Mica  voeor.  quid  sim,  cemis :  coenatio  parva. 

Ex  me  Caesareum  prospicis  inde  tholum. 
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Das  Gebiet  unter  dem  Caelius  bis  zum 

Aventin. 

Südlich  vom  Caelius  bis  zu  dem  Aventin  dehnt  sich  ein 
hügeliges  Gebiet  aus ,  das  die  aurelianische  Mauer  von  der 
Porta  Osticnsis  bis  zu  der  muthmasslichen  Porta  Metronis  um- 
schb'esst.  Es  umfasste  in  der  Augustischen  Einteilung  zwei 
Regionen:  die  erste,  Porta  Capena,  und  die  zwölfte, 
Piscina  publica.  Die  letztere  gehört  zu  den  unberühmte- 
ren und  bis  zum  dritten  Jahrhunderte  n.  Chr.  wird  keine  be- 
deutendere Anlage  in  derselben,  auch  dann  noch  eine  einzige 
bekannt.  Nicht  dasselbe  gilt  von  der  ersten  Region,  wo  von 
alter  Zeit  her  bedeutsame  heilige  Stätten  und  wichtige  Tempel 
waren.  Die  ganze  Region  wird  ihrer  Länge  nach  von  der  an 
der  Porta  Capena  beginnenden  Via  Appia  und  der  bei  S.  Ce- 
sareo  von  ihr  sich  trennenden  Via  Latina  durchschnitten. 
Sie  lag  also  gänzlich  ausserhalb  der  servischen  Mauer  und 
kann  zum  Beweise  dienen,  wie  viel  in  Augustus  Zeit  die  Stadt 
an  Umfang  gewonnen  hatte. 

Es  ist  schon  erwähnt  worden,  dass  über  das  Thor  selbst 
eine  Abtheilung  der  Aqua  Marcia  geführt  war  und  dass  wahr« 
scheinlich  durch  die  Bogen,  auf  welchen  die  ebenfalls  hier  in 
die  Stadt  eintretende  Appia  nach  dem  Aventin  geführt  war,  die 
XII  portae  gebildet  wurden,  welche  die  Grenze  der  eilften 
Regioo,  Circus  Maximus  gemacht  haben  werden.  Ganz  nahe 
dem  Thore  war  der  von  Marcellus  nach  der  Eroberung  von 
Syracus  erbauete,  aber  schon  früher  gelobte  Doppeltempel  des 
H  o  n  o  s  und  der  V  i  r  t  u  s  5  oder  vielmehr  zwei  neben  einander 
stehende  ganz  gleiche  Tempel.  Es  ist  bekannt,  dass  Marcel- 
lus einen  und  denselben  Tempel  unter  dem  doppelten  Namen 
Honoris  et  Virtutis  weihen  wollte,  dass  er  aber  von 
den  Pontifices  Widerspruch  erfuhr:  negabant  unam  cellam 
duobus  rede  dedicari10*6).  Der  Grund  lag  unstreitig  darin, 


1066)  Liv.  XXVII,  25.  quam  hello  Gallieo  ad  Clastidium  aedem 
Horwri  et  Virtuti  vovUtet,  dedicatio  eiu»  a  ponfylcibus  impedieba- 
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dass  Marcellus  den  Tempel  des  Honos,  den  schon  vor  ihm 
(520)  Q.  Fabius  Verrucosus  erbauet  hatte  1067),  nur  erneuerte, 
und  gleichwohl  zugleich  der  Virtus  dediciren  wollte.  Daher 
war  es  auch  der  Tempel  der  Virtus,  der  nach  dem  Wider- 
spruche der  Pontiüces  hinzugefügt  wurde68).  Beide  Tempel 
wurden  erst  nach  Marcellus  Tode  dedicirt,  waren  aber  mit 
den  von  ihm  aus  Syrakus  hinweggeführten  Meisterwerken  grie- 
chischer Kunst  geschmückt69).  Dass  sie  getrennt  von  einan- 
der bestanden,  ist  vielfältig  bezeugt 70),  so  dass,  wenn  einige 
Male  für  beide  der  Singular  aedis  Honoris  et  ViriutU  steht, 
diess  nur  für  Ungenauigkcit  gelten  kann71).    Der  ncronische 


tur,  quod  negabant,  unam  cellom  duobut  rede  dedieari ;  quia,  sieh 
coeio  tacta,  aut  prudigii  aliquid  in  ea  factum  es.se  t,  dijficilis  procu- 
ra tio  foret  etc.  Vater.  Max.  I,  I,  8.  Plutorch.  Marc  eil.  28. 

1067)  Cic.  de  n  a  t.  deor.  II,  23.  Fides  Firtutis  templum,  vides 
Honoris  a  M.  Marccllo  renovatum,  quod  multis  ante  annis  erat  bello 
Ligustico  a  Q.  Ma.rimo  dedicatum.  Höchst  auffällig  ist  eine  Stelle 
Cic.  de  leg.  II,  23.  Nostis  extra  p  ort  am  Collinam  aedem 
Honoris ,  et  aram  in  eo  loco  fuisse,  memoria«  proditum  est.  ad  eam 
cum  lamina  esset  inventa  et  in  ea  scriptum  ÜOMINA  HONORIS,  ea 
causa  fuit  aedis  httius  dedicandae.  Soll  man  wirklich  dort  einen  Tem- 
pel des  Honos  annehmen,  oder  steht  Collinam  falsch  für  CapenamT 

68)  Liv.  I.  1.  ita  addita  Firtutis  aedes  adproperalo  opere.  ne- 
que  tarnen  ab  ipso  aedes  eae  dedicatae  sunt. 

69)  Liv.  XXV,  40.  spricht  von  der  Wegführung  der  Kuostscbatzc 
aas  Syrakus,  als  erstem  Anfange  der  nachherigen  licentia  spoliandi, 
die  zuletzt  die  Tempel  des  Marcellus  selbst  betroffen  habe:  qua« 
postremo  in  Romanos  deos ,  templum  id  ipsttm  primum ,  quod  a  Mar- 
cello  eximie  ornatum  est,  vertit.  Visebantur  enim  ab  exlemis  ad 
portam  Capenam  dedicata  a  Marcello  templa  propler  excellentia  eins 
gener is  ornamenta,  quorum  perexigua  pars  comparet.  Vgl.  C  i  c.  V  e  rr. 
IV,  51.  Liv.  XXXIV,  4.  Plutarch.  Marc.  21.  Dio  Cass.  XLV1JI, 
43.  vgl.  Anm.  1071. 

70)  Am  entschiedensten  Valcr.  Max.  I,  1,8.  Ea  pont(/tcum  ad- 
monitione  ejfectum  est,  ut  Marcellus  separatis  aedibus  Honoris  ae 
Firtutis  simulacra  statu  eret.  und  Symmach.  epist.  I,  21.  Bene  ae 
sapienter  maiores  nostri  —  aedes  Honori  ac  Firtuti  gcmclla  Jacie 
iunetim  locarunt.    Vgl.  Cic.  ad  Att.  IV,  1. 

71)  Cic.  Verr.  IV,  54.  Romam  qua«  asportata  sunt  (a  Marcel- 
lo), ad  aedem  Honoris  atque  Firtutis  —  videmus.  Ascon.  z.  Cic. 
in  Pis.  19.  Idem  cum  statuam  sibi  ac  patri  itemque  avo  poneret  in 
monumeniis  avi  sui  ad  Honoris  et  Firtutis  aedem,  subscripsit:  III 
Marcetli  novies  coss.  Sehr  verworren  ist  die  Nachricht,  welche  S  c  rv. 
z.  A  e  n.  I,  8.  giebt.  Er  sagt  von  den  Musen  (Camenae) :  His  Numa 
aediculam  aeneam  brevem  fecerat;  quam  postea  de  coelo  tactam  et 
in  aede  Honoris  et  Firtutis  collocatam  Fulvius  Nobiiior  in  aedem 
Hereulis  transtulit,  und«  aedis  Herculis  Musarum  appellatur.  Wnhr- 
scheinlich  bezieht  es  sich  auf  das  von  Livius  (Anm.  1070.)  erwähnte 
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Brand  war  es  jedenfalls,  der  sie  zerstörte,  so  dass  Vespasian 
ihre  Wiederherstellung  unternahm  10  72).  Bei  dem  Tempel  des 
Hoiios  soll  einer  Nachricht  aus  später  Zeit  zufolge  der  jährli- 
che Festzug  der  römischen  Ritter  nach  dem  Capitole  seinen 
Anfang  genommen  haben ") ,  während  eine  frühere  Angabe 
den  Tempel  des  Mars  nennt74).  Schon  darin  mag  man  ei- 
nen Beweis  finden,  dass  beide  Tempel  nicht  fern  von  einander 
waren,  nur  kaun  letzlerer  dem  Tbore  nicht  eben  so  nahe  ge- 
standen haben,  da  berichtet  wird,  dass  im  J.  457  der  Fussweg 
vom  Thore  bis  zu  ihm  mit  Steinplatten  belegt,  und  wiederum 
im  J.  564  die  Strasse  dahin  gepflastert  wurde  75).  Aus  diesen 
Nachrichten  ergiebt  sich  zugleich,  was  auch  andere  Erwäh- 
nungen anzunehmen  nöthigen  76),  dass  der  Tempel  wirklich  an 
der  Via  Appia  selbst  lag,  wenn  auch  nicht  gerade  hart  an  der- 
selben; denn  nur  die  Appia  kann  verstanden  werden.  Wäre 


Factum,  dass  die  Statuen  von  den  Tempeln  des  Marcellus  anderwärts 
dedicirt  wurden.  S.  was  unten  über  die  Aedes  Cainenarum  ge- 
sagt wird,  und  den  Abscbn.  vom  Circus  Flaminius. 

1072)  PI  in.  XXXV,  10.  n.  120.  Post  er/m  fuere  in  auctorüate 
Cornelius  Pinns  et  Accius  Priscus,  qni  Honoris  et  Virtutis  aedes  Im- 
peratori  Vespasiano  Augusto  res  ti  tuen  Ii  pinxerunt. 

73)  Aurel.  Yict.  Vir.  ill.  32.  (Q.  Fabius  Rullianus)  Hic  pri- 
mus  instituit,  uti  equites  Romani  Idibus  (Juintilibus  ab  aede  Ho- 
noris eqtiis  insidentes  in  Capitolium  transirent.  Die  Angabe  er- 
weiset sieb  insofern  als  unrichtig,  als  die  Entstehung  des  Gebrauchs 
um  fast  70  Jahre  früher  angegeben  wird,  als  die  erste  Weihe  des 
Temtilum  Honoris  Statt  fand  ;  man  müsste  denn  annehmen ,  dass  auch 
Q.  rabius  Verrucosus  nur  einen  schon  vorgefundenen  Tempel  wieder 
erbauet  habe ,  oder  dass  wenigstens  eine  Ära  Honoris  an  der  Stelle 
gewesen  sei.    Vgl.  Anm.  1068. 

Ii)  Dionys.  VI,  13.  Ovoiaixs  irolvxtXelg  a?  xavK  txaaxov  tvtav- 
rov  6  dijfioe  i-niThlti  öta  tmv  peyioTUtv  Innfotv  iv  ut^rl  KvivriXity  Ityo- 
plvtp  xals  xaXovulvaiS  iiitote  — .  virfQ  änavxa  8t  xavra  ij  ptxa  ttjv 
dvolav  tTtuthivfiivTj  nopni)  xtöv  ixovxvtv  x6v  dtjp6otov  'i:r7tov,  xara 
qtvlae  xe  xal  lo%0vS  Mxoourjuivot  orot^ov  inl  xdiv  'inntuv  o%ovpsvos 
noQtvovxai  narrte,  wC  tx  pa%tje  itxo\xti  —  a^^apsvo  t  piv  an  6 
ieoov  x  iv  o  s  "j4  q  t  tu  9  *£w  xi}e  noletue  iÜQvpivov  x.  x.  X. 

73)  Liv.  X,  23.  (Ogulnii)  semitamque  saxo  quadrato  a  Capena 
porta  ad  Marlis  straverunt.  XXXVIH,  28.  viam  silice  sternendam  a 
porta  Capena  ad  Marlis  loeaverunt  (censores). 

76)  Cic.  ad  Quint,  fr.  III,  7.  Romae  et  maxime  Appia  ad 
Marlis  mira  protuvies.  Crassipedis  ambulatio  ablata ,  horti ,  taber- 
nae  plurimae.  magna  vis  aquae  usque  ad  Piseinam  publicam.  Vgl. 
Anm.  1070.  und  don  Schol.  z.  luven.  I,  7.  Lucum  Marlis  dicit, 
qui  Romae  est  in  Appia,  in  quo  solebant  recitare  poetae.,  was  übri- 
gens in  Bezug  auf  die  Worte,  die  er  erklären  will,  absurd  ist. 
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es  auch  zulässig,  in  beiden  angeführten  Stellen  an  einen  beson- 
deren Weg  nach  dem  etwa  seitwärts  gelegenen  Tempel  zu 
denken,  so  widerlegt  diess  doch  gänzlich  eine  andere  Nachricht 
bei  Liv.  X,  47.  Eodcm  anno  (459)  ab  aedilibus  curulibus  — 
via  a  Marlis  siiice  ad  Bovillas  perstrata  est.  Es  begreift 
sich  leicht,  dass  nicht  von  einer  neben  der  Appia  herlaufenden 
Strasse  die  Rede  sein  kann,  sondern  dass  es  die  Appia  selbst 
ist,  von  welcher  H \rl  (Gesch.  d.  Baute.  II.  S.  1U7.)  richtig 
anzunehmen  scheint,  dass  sie  Anfangs  nicht  gepflastert,  son- 
dern nur  beworfen  war.  Die  zuerst  erwähnte  semita  nach 
dem  Tempel  des  Mars  war  ein  neben  der  Fahrstrasse  hinge- 
hender Weg  für  Fussgänger,  ein  Trottoir.  Ebensowenig  ist 
es  erwiesen,  dass  der  Tempel  auf  einer  Anhöhe  gelegen  habe. 
Man  hat  diess  geschlossen  aus  einer  Inschrift,  welche  von  dem 
Ebenen  des  Clivus  Martis  spricht  >077).  Diese  Inschrift  ist 
vor  der  Porta  Appia  (S.  Sebastiano)  in  der  Yigna  Nari  gefun- 
den worden,  eine  römische  Meile  von  der  Porta  Gapena, 
und  das  ist  denn  doch  gewiss,  dass  der  Tempel  nimmermehr  so 
entfernt  von  diesem  Thore  lag  78).  Es  ist  also  sehr  zweifel- 
haft, ob  sie  sich  auf  ihn  bezieht,  zumal  da  sich  eine  Andeutung 
findet,  dass  in  der  Nähe  wahrscheiulich  noch  ein  anderes  Hei- 
ligthum des  Mars  war  79).  Wenigstens  aber  ist  es  ganz  un- 
statthaft, den  Tempel,  wie  Canina  gethan  hat,  auf  der  Höhe 
über  der  muthmasslichen  Porta  Ardeatina  (in  Vigna  Albanese) 
anzunehmen,  etwa  600  Fuss  von  der  Strasse  und  über  3000  F. 


1077)  SENAT VS.  POPVLVSQVE.  ROMANVS.  CLIVOM.  MARTIS 
PECVNIA.  PVBLICA.  IN.  PLAMTIAM.  REDIGENDVM.  CVRAVIT. 
Sonderbar  genug  wird  noch  eine  zweite  ähnliche  angeführt:  CLIVVM 
MARTIS.  PEC.  PVBLICA.  IN.  PLANICIEM.  KEÜEGERVNT.  S.  P. 
Q.  R. 

78)  Serv.  z.  Aen.  I,  296.  Denique  in  Urbs  duo  eius  templa 
sunt:  unum  Quirini  intra  urbem,  quasi  custodis ,  sed  tranquilli: 
aliud  in  Appia  via  extra  urbem  prope  portam  ,  quasi  bellatoris ,  id 
est,  Gradivi.  Vgl.  L  i  v.  VII,  23.  Wie  könnte  auch  sonst  P  ro  p.  IV, 
3,  7t.  sagen: 

Armaque  quum  tulero  portae  votiva  Capenae, 
Subscribam  :  salvo  grata  puella  viro. 

79)  Liv.  XXII,  1.  Romas  Signum  Martis  ad  Simulacra  luporum 
sudatse.  Es  scheint  keine  andere  Erklärung  möglich,  als  Simulacra 
luporum  Tür  den  Namen  eines  Orts  zu  halten. 


Digitized  by  Google 


_  513 

von  dem  Thore  entfernt;  endlich  so  zur  Seite  abgelegen,  dass 
er  in  keiner  Weise ,  wie  ausdrücklich  geschieht,  dem  Thore 
entgegenstehend  genannt  werden  konnte  108°).  Ich  glaube,  man 
wird  nicht  sehr  irren ,  wenn  man  ihn  in  der  Gegend  von  S. 
Sisto  sucht. 

Nahe  den  Tempeln  des  Honos  und  der  Virtus  —  denn 
hier  reihet  sich  eine  bedeutsame  Stelle  an  die  andere  —  war 
auch  die  Vallis  Egeriae  mit  dem  Lucus  Gamenarum 
und  der  Grotte  mit  dem  heiligen  Quell.  Wie  das  Verhältnis« . 
dieses  Hains  und  Quells  zu  dem  Heiligthume  der  Egeria  in  dem 
Haine  der  Diana  Nemorensis  bei  Aricia  01)  zu  beurtheilen  sein 
dürfte,  darüber  giebt  kein  Zeugniss  des  Altertbums  genügende 
Aufklärung;  aber  wahrscheinlich  ist  es,  dass  die  ursprünglich 
an  den  Hain  und  See  bei  Aricia  (den  herrlichen  Lago  di  Nemi) 
sich  knüpfende  Sage  in  früher  Zeit  auf  eine  römische  Oertlich- 
keit  übergetragen  worden  ist,  die  gleichsam  ein  Miniaturbild 
der  Urstätte  abgab ;  und  wenn  Numa  selbst  den  Hain  den  Ca- 
menen  geweiht  haben  sollte,  so  lag  es  sehr  nahe,  hier  auch  den 
Ort  seines  vertrauten  Umgangs  mit  Egeria,  die  ja  für  eine  der 
Camenen  galt,  zu  suchen  82).  Was  nun  aber  die  topogra- 
 *yG  r% 

1080)  Ovid.  Fast.  VI,  191. 

Lux  eadem  Marti  f  es ta  est,  quem  prospieit  extra 
Appositum  teelae  porta  Capena  viae. 
Dazu  die  roa  Merkel  aas  dem  Cod.  Moose.  I.  edirte  Glosse:  Zern» 
plum  mortis  »tat  recta  fronte  contra  capenam  portam  et  est  appo- 
situm  extra  ad  viam  tectam  quae  et  hodie  est  rome.  Diese  ß  ia 
tecta,  die  den  Topographen  viel  Schwierigkeit  gemacht  bot,  kann  für 
nichts  anderes  gelten,  als  eine  vom  Thore  zum  Tempel  geführte  Por- 
ticus,  and  sie  stsnd  noch  zu  Anfange  des  nennten  Jahrhunderts,  wie 
eine  Angabe  des  Anonymus  von  Einsiedln  bezengt.  Er  kömmt 
von  S.  Cesareo  und  beschreibt  den  Weg  zum  Septizonium  also:  IND. 
(io  dextra)  xyslus  (S.  Sisto).  iiu.Jsioistra)   Nereus    et  achilleus. 

In  de      portielt  usq.  ad  forma,  inde  ad  Vll.  vias  ibi  sea  lu- 

cia  et  septisoniu.  Die  hier  genannte  forma  ist  die  Wasserleitung  an 
der  Porta  Capena,  wohin  also  von  S.  Sisto  eine  Porlicns  führte.  Eine 
andere  geradehin  Teeta  genannte  Strasse  uennt  in  Verbindung  der 
Flaminia  Mart.  VIII,  75.  III,  5. 

81)  Ovid.  Fast.  III,  263  IT.  273  ff.  Metam.  XV,  182  ff.  Virg. 
Aen.  VII,  761.  mit  Servius. 

82)  Plutarcb.  Nun.  13.  lässt  die  Weihe  auf  den  Rath  der 
Egeria  in  Folge  des  herabgefallenen  Ancile  geschehen:  tri  Si  ifftjvai 
Movaais  xa&itfjätoat  tb  itaoiov  ixetvo  xai  rove  ittol  at/ro  Xauöjvat,  otiov 
rä  noXXk  <po*rwocu  ovvdiaxQißovQiv  avry '  ty*  &  nyyyv*  V  «arapo't»  rö 
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phischc  Bestimmung  des  Heiligthums  anlangt ,  so  geben  dar- 
über die  berühmten  Verse  luven  als,  Sat.  III,  10  ff.  die 
HaupUtelle  ab,  und  enthalten  zugleich  die  vortrefflichste  Be- 
schreibung des  Orts,  wie  er  damals  theils  durch  künstliche 
Pracht  der  Natur  entfremdet,  theils  durch  Ueberlassung  an  ein 
Beltlergesindel  entweiht  war.  Der  Freund ,  den  der  Dichter 
begleitet,  bleibt  an  der  Porta  Capena  stehen : 

Sed  dum  tota  domus  reda  componitur  una% 
Substitit  ad  veteres  arcus  madidamque  Capena m, 
Hic  übt  nocturna*  Numa  constituebat  amicae. 
Nunc  saert  fontis  nemus  et  delubra  locantur 
Judaeüj  quorum  cophinus  foenumque  sitpellex. 
Omnis  enim  populo  mercedem  pendere  iussa  est 
Avbor,  et  eiectis  mendicat  silva  Camenis. 
In  vollem  Egeriae  descendimus  et  speluncas 
Dissimiles  veris :  quanto  praesentius  esset 
Numen  aquae,  viridi  st  margine  clauderet  undas 
Herba,  nec  ütgenuum  violarent  marmora  tophum. 
Nur  die  unbegreiflichste  Sorglosigkeit  und  Vernachlässigung 
der  allen  Zeugnisse  hat  zu  der  Verkehrtheit  führen  können, 
die  Vallis  Egeriae  in  dem  vor  Porta  S.  Sebastiano  links  von 
der  Appia  und  unweit  des  sogen.  Circo  di  Caracalla  gelegenen 
Thale,  la  Caflarella  genannt,  zu  suchen,  und  die  darüber  auf 
einer  massigen  Anhöhe  gelegene  kleine  Kirche  S.  Urbano  gar 
für  den  Tempel  des  Honos  und  der  Virtus  zu  erklären ,083). 


jwp/or,  vSojq  ttpov  anoÜti^at  ta7e  'Eortaoi  rrao&irote  *.  r.  X.  Bestimm- 
ter noch  Liv.  1,  21.  Lucas  erat,  quem  medium  ex  opaco  specu  Jons 
perenni  rigabat  aqua,  quo  quia  se  persaepe  Auma  sine  arbitris,  vel- 
ut  ad  congressum  deae ,  itiferebat ,  Camenis  eum  loeum  sacravit, 
qvod  earum  ibi  concitia  cum  cuniuge  sua  Kgeria  essen t.  Serv.  z. 
Aen.  1,  ft.  His  (Musis)  Auma  aedieulam  aeneam  brevem  fcceral  etc. 
Vgl.  Sulpic.  sat.  67.  Während  aber  eine  Uebertragung  von  AHeia 
nach  Horn  jedenfalls  auzuuehiueu  ist,  kebrt  Ovid.  He  tarn.  XV,  487. 
nur  Tür  scioco  Zweck  das  Verhältnis*  am,  and  iässt  die  Kgeria  aas 
Traner  über  Nuuia's  Tod  Rom  verlassen  und  im  Haine  von  Aricia  sich 
verbergen.  —  Wie  übrigens  das  Wasser  vom  Quell  der  Camenen  za 
dem  Tempeldienste  der  Vesta  gebraucht  wurde,  so  galt  es  auch  für 
ein  vortreffliches  Trinkwasser.  Vitruv.  VIII,  3  Sehn,  sagt  von  war- 
men Quellen  :  (aqua)  quae  in  potione  ita  est  suavis,  uti  nee  fontina- 
lis  ab  Camoenisy  nec  Marcia  saliens  desidereher. 

1083)  Demnngeachtet  haben  es  Venuti,  Descri*.  11.  p.  18.  and 
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Es  ist  vielmehr  schon  aus  Iuvenals  Worten  offenbar ,  dass  der 
Lucas  Camenarum,  der  mit  der  Vallis  Egeriae  zusammenfällt, 
ganz  nahe  an  der  Porta  Capcna  war,  und  ausdrücklich  sagt  es 

der  Scholiast :  Stetit  e.vspectans  rhedam,  ubi  solent  procon- 
sules  iurare  in  via  Appia  ad  portam  Capenam,  id  est,  ad  Ca- 
menas.  und  eben  so  bestimmt  ergiebl  es  sich  ans  einer  ande- 
ren Erwähnung  der  Camencn  als  neben  den  Tempeln  des  Ho- 
nos  und  der  Virtus  gelegen.  Symmach.  ep.  I,  21.  Sed  enim 
propter  eas  (aedes  H.  et  V.)  Camenarum  religio  sacro  fonli 
adrertitur.,  womit  man  noch  vergleichen  kann,  dass  Ser- 
vius  die  von  Numa  herrührende  Aedicula  der  Camenen  in  den 
Tempel  des  Honos  versetzt  (Anm.  1072.).  Damit  stimmt  end- 
lich auch  die  Notitia  überein.  Sie  nennt  Reg.  I.  Porta 
Capena.  Continet  aedem  Honoris,  et  Virtutis.  Camenas. 
Ueber  diese  allgemeine  Bestimmung  wage  ich  indessen  nicht 
hinaus  zu  gehen,  da  die  genauere  Beschaffenheit  dieser  in  viele 
Gärten  und  Weinberge  getheilten  Gegend  mir  nicht  deutlich 
vorschwebt.  —  Ob  aber  bei  dem  Haine  auch  eine  Aedes  Ca- 
menarum war,  das  möchte  ich  weder  bejahen,  noch  ver- 
neinen. Die  einzige  mir  bekannte  Erwähnung  findet  sich  bei 
PI  in.  XXX IV,  5,  10.  Notatam  ab  auetoribus  et  L.  Accium 
poctam  in  Camenarum  aede  maxima  forma  statuam  sibi  po- 
suisse  etc.  Die  Basis  Capitolina  nennt  sowohl  einen  Vicus 
Honoris  et  Virtutis  als  Camenarum  lo84). 


Gualtani,  Homa  destr.  II.  p.  15.  so  angenommen.  Gewöhnlich 
wird  der  zur  Kirche  umgeschaHene  kleine  Tempel  Tempio  di  Bacco 
genannt,  ohne  allen  hinreichenden  Grund.  Piale  hat,  wegen  der  in 
früherer  Zeit  in  dem  unteren  Haume  gefundenen  Spuren  von  Gräbern, 
mit  Wahrscheinlichkeit  angenommen,  dass  es  ein  überGräbern  stehendes 
Kau  um  sei.  S.  meine  Sehr.  De  Homar  vrf.  mttr.atq.  port.  p.  t>9.  not.  53. 
Iletchr.  d.  St.  H.  III  A.  S.  640.  Im  Thale  unter  der  Kirche  liegt  die 
ansehuliche  Ruine  eines  Nympheuin  ,  welche  eben  für  die  Grotte  und 
Quelle  der  Egeria  aasgegeben  wird.  Richtiger  erklärt  man  es  für  ein 
Heiligthum  des  Almo ,  der  das  Thal  bewässert.  Bctchr.  d.  St.  R. 
S.  Gi4. 

1084)  Noch  eine  Frage,  welche  sich  an  den  Hain  der  Egeria  knüpft, 
ist,  ob  analog  dem  Vorbilde  bei  Arieia  sich  hier  auch  ein  Clivus 
Aricinus  befand?  Denn  wenn  auch  Ovid.  Art.  I,  259.  Fast.  III, 
263  IT.  sich  gewiss  auf  Arieia  beziehen,  so  lassen  doch  die  Öfteren 
Erwähnungen,  die  ihn  immer  als  Aufenthalt  römischer  Bettler  bezeich- 
nen, fast  so  etwas  vermutben.    Inven.  IV,  117  IT.  Mart.  II,  19.  X, 
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Ausserdem  nennen  die  gewöhnlichen  Ausgaben  derNo- 
titia  (das  Curiosum  nicht)  in  dieser  Region  den  vou  L.  Cor- 
nelius Scipio  (495?)  erbaueten  Tempel  der  Tem  pestas  10"), 
und  einen  übrigens  ganz  unbekannten  Tempel  der  Minerva. 
Grösseres  Interesse  haben  einige  andere  Punkte  in  der  Nähe 
des  Thors.  Dort  war  erstlich  der  Lapis  Manalis,  wie  es 
scheint,  ein  walzenförmiger  Stein,  den  man  in  Zeiten  grosser 
Trockenheit  in  Procession  in  die  Stadt  zog,  um  Regen  zu  er- 
langen 86).  Ferner  wird  an  der  Porta  Capena  ein  Versamm- 
lungsort des  Senats,  Senaculum,  erwähnt;  jedoch  lässt  sich 
aus  dem  Ausdrucke  bei  Fest us  p.  347.  ad portam  Capenam, 
nicht  abnehmen,  ob  es  innerhalb  der  servischen  Mauer,  oder 
vor  dem  Thore  gelegen  habe.  An  sich  ist  das  Eine  so  gut 
denkbar  als  das  Andere,  da  ja  auch  am  Tempel  der  Bellona 
vor  dem  Carmentalischen  Thore  eines  der  drei  von  Festus  ge- 
nannten Senacula  war.  Der  einzige  Fall,  in  dem  wirklich 
dort  gehaltene  Versammlungen  erwähnt  werden,  kömmt  in 
dem  Jahre  nach  der  Schlacht  bei  Cannae  vor.   JLiv.  XXIII, 

i 

5,3.  XU,  32,  10.  Bei  Marlial  namentlich  scheint  es  unnatürlich,  ei- 
nen Clivus  bei  dem  wohl  15  Miglien  entfernten  Aricia  zn  verstehen. 
Aber  es  sei  die  Frage  nur  hingeworfen,  ohne  irgend  darüber  entschei- 
den zn  wollen. 

1085)  Don  Erbauer  nennt  eine  der  Grabschriften  aus  dem  Familien- 
begrabnisse  der  Scinionen :  HO  NC  OINO  PLOIRVME  COSENTIONT 
R. . ..  DVONOItO  OFTVMO  FVISSE  VIRO  LVCIOM  SC1FIONE.  FI- 

LIOS  BARBATI  CONSOL  CENSOR   AIDILIS   HIC  FVET  A  

HEC  CEPIT  CORS1CA.  ALERIAQVE  VRBE  DEDET  TEMPESTATl- 
BVS  AIDE  MERITO.  Ausserdem  gedenkt  des  Tempels  nur  Ovid. 
Fast.  VI,  193. 

Te  quoque,  Tempestas,  meritam  delubra  /atemur, 
Cum  pene  est  Corsü  obrvta  ciasei*  aquis. 

86)  Paul.  Dia c.  p.  2.  Aquaelicium  dicitur,  quum  aqua  pluvia- 
Ii*  remedii*  quibusdam  elicitur,  ut  quondam ,  *i  creditur,  man  alt 
lapide  in  urbem  dueto.  und  deutlicher  p.  128.  M analem  voeabant 
lapidem  etiam  petram  quandam,  quae  erat  extra  portam  Cape- 
nam%  iuxta  aedem  Marlis,  quam  quum  propter  nimiam  *iccitafetn  in 
Urbem  pertraherent  insequebatur  pluvia  statim,  eumque,  quod  aqua* 
manarent,  manalem  lapidem  dixere.  Dazu  Varro  h.  Non.  XV.  p. 
547  M.  p.  375  Gerl.  Trulleum.  Unde  manalis  lapü  appellatur  in 
pontificalibus  *aeri*t  qui  tune  movetur  cum  pluviae  exoptantur.  und 
Antist.  Labeo  b.  Fulgeat.  p.  559.  M.  p.  388  G.  ßbrae  iecoris 
sandaracei  coloris  dum  fuerint ,  manales  tune  verrere  opus  est  pe- 
tras,  id  e*t,  quas  tolebant  antiqui  in  modum  eylindrorum  per  timi- 
te*  trakere  pro  pluviae  eommutanda  inopia. 
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32.  Consules  cdixcrunt,  quoties  in  senatum  vocassent ,  uti 
se/tatores,  quibusque  in  senatu  dicere  sententiarn  /teeret ,  ad 
portam  Capenam  convenirent.  Praetor  es,  quorum  iurisdictio 
erat,  tribunalia  ad  Piscinam  publicam  posuerunt.  eo  vadirno- 
nt'a  fieri  iusserunt,  ibique  eo  anno  ins  dictum  est.  Welche 
Gründe  obschweben  konnten,  dass  dieses  ganze  Jahr  hiudurch 
man  die  Curia  Hostilia  und  die  Tribunale  auf  dem  Foruni  mied, 
scheiut  kaum  errathen  werden  zu  können  ;  denn  vou  irgend  ei- 
ner Calamität,  etwa  eiuem  Brande,  der  das  Forum  betroffen 
haben  köuule,  wird  nichts  gemeldet;  vielmehr  waren  unmittel- 
bar vorher  dort  bei  einer  Leichenfeier  Gladiatorcnsptele  gege- 
ben worden;  und  an  nicht  durch  die  Noth  gebotene  um  fassende 
Baue  lässt  sich  in  dieser  Zeit  der  äussersten  Bcdrängniss  nicht 
denken.  Aber  eben  aus  dieser  Nachricht  möchte  man  sehlies- 
sen.  dass  der  Senatssaal  innerhalb  der  Stadt  gelegen  habe ; 
denn  mau  wird  es  kaum  wahrscheinlich  finden,  dass  der  Senat 
sich  ein  Jahr  lang  regelmässig  vor  dem  Thore  versammelt  ha- 
ben sollte.  Es  würde  sich  sicherer  entscheiden  lassen  ,  wenn 
wir  wüssten,  wo  die  Piscina  publica  sich  befunden  hat;  denn 
vermulhlich  waren,  wie  auf  dem  Forum  ,  die  Tribunale  nicht 
von  der  Curie  getrennt ;  indessen  ist  es  höchst  unwahrschein- 
lich, dass  auch  diese  vor  der  Stadt  sollten  aufgeschlagen  wor- 
den sein. 

Die  Via  Appia,  als  die  erste  und  lebhafteste  Hauptstrassc, 
war  der  römischen  Sitte  gemäss  vorzüglich  reich  mit  Grabmo- 
numenlen  besetzt*087).  Durch  die  Erweiterung  der  Stadt  kam 
eine  Menge  derselben  innerhalb  der  Thore  zu  liegen  und  noch 
sieht  man  in  dieser  Gegend  nicht  wenige  theils  wohl  erhaltene, 
tbcils  zerstörte  Denkmaler  dieser  Art.  Iiier  zeigle  man  noch 
in  Livius  Zeit  das  Grabmal  derHoratia,  an  der  Stelle ,  wo 
sie  durch  die  Hand  des  siegreich  zurückkehrenden  Bruders  ge- 
tödtet  worden  sein  sollte  *8) ;    hier  waren  die  Gräber  der 


1087)  Cic.  Tu$c.  1,7.  an  tu  egressus  porta  Capcna,  cum  Ca- 
latini,  Scipionum,  Seroiliorum  ,  MeteUorum  sepulcra  vide* ,  miseros 
putas  t'llos  ? 

88)  Liv.  I,  26.  Horatiac  sepulcrum ,  quo  loco  corruerat  icta, 
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Servilii,  Metelli,  Furii,  Acilii  und  Anderer;  hier 
hatte  auch  Septim  ins  Severus  sein  Monument  um  im  Styl 
des  Septizonium  aufgeführt 1089).  Durch  ein  glückliches  Ge- 
schick ist  uns  eines  der  interessantesten,  das  Grab  der  Sc i- 
pi  o  n  e  n  erhalten  worden.  Es  wurde  1780  links  von  der  Ap- 
pia,  ungefähr  400  Schritte  innerhalb  Porta  S.  Sebastiano  in 
der  Yigna  Sassi  entdeckt,  aber,  wie  gewöhnlich ,  zur  Berei- 
cherung der  Sammlungen  des  Vaticans  rücksichtslos  geplün- 
dert, so  dass  man  jetzt  die  daraus  binwegge führten  Denkmä- 
ler, namentlich  den  Sarkophag  des  Scipio  Barbatns  und  die 
von  den  Wänden  abgesägten  Inschriften  im  Mus.  Pio-Clemen- 
tino  suchen  muss,  und  im  Grabmale  selbst  nur  Copien  der 
letztern  eingesetzt  findet90).  In  demselben  Monumente  soll 
auch  Ennius  beigesetzt  worden  sein91);  ob  aber  die  darin  ge- 


contirttetum  est  saxo  quadrato.    Vorher:  obvia  ante  portam  Cape- 
nam  fuit.  Sehr  irrig  hat  man  bieher  «ach  bezogen  Martial.  III,  47. 
Capena  grandi  porta  qua  pluit  gutta, 
Phrygiumque  Matris  Ahno  qua  lavat  ferrum, 
Jf  orati  orum  qua  viret  saeer  campus, 
Et  qua  putittum  feroet  Hercttlis  fanum. 
Faustine,  pleno  Bassus  ibat  in  reda. 
Offenbar  beschreibt  der  Dichter  den  Weg  nach  dem  Laodgute  de« 
Bassus,  von  dem  Thore  aus  immer  weiter  ihn  verfolgend.    Daher  ge- 
hört der  Campus  Horatiorum,  wo  der  Kampf  Statt  gefunden  halle,  so 
wenig  hicher  als  das  noch  entferntere  Hercnlis  fanum ,  woraus  nur 
Panvin  diese  Region  mit  einer  aedicola  Hercnlis  beschenkt  hat.  Wie 
die  Vergleichong  mit  IX,  64.  65.  101.  lehrt,  war  dieses  Fanum  wahr- 
scheinlich nicht  fern  von  dem  Tempel ,  ia  welchem  sich  Domitian  als 
Hercules  darstellen  Hess,  am  achten  Meilensteine  der  Via  Appia. 

1089)  Spa  rt.  Geta.  7.  Illatusque  ett  maiorum  tepulcro,  hoe  est, 
Severi,  quod  est  in  Appia  via  euntibus  ad  portam  dextrum  specio 
Septitonii  exstruelum,  quod  sibi  ille  vivus  ornaverat. 

00)  Ans  ruhrlichere  Nachricht  darüber  geben  G.  B.  Visconti,  Mo- 
num.  degli Scipioni.  Rom.  1785  fol.  Wiebub  r,  Rom.  Gesch.  I.  S.286. 
3  Ausg.  Beschr.  d.  St.  R.  III  A.  S.  612  IT.  Die  Inschriften  auch  b. 
Orell.  550  IT.  Vorzüglich  sei  3  a  ist  die  Grabscbrift  des  Sohnes  des 
Africanns  Maior:  QVEI  APICEM  INSIGNE  MALIS  FLAMIMS  GBS- 
SISTEl  |  MORS  PEllFECIT  VT  TVA  ESSENT  OMNIA  |  BREVIA  HO- 
NOS  FAMA  VIRTVSQVE  GLORIA  ATQVE  INGENIVM.  QVIBVS  SEI  | 
IN  LONGA  LICVISSET  TIBE  VTIER  VITA  I  FACILE  SVPERASES 
GLOHIAM  I  MAIÜRYM.  QVARE  LVBENS  TE  IN  GR  EM  IV.  SCIPIO 
REC1PIT  TERRA  PVBLI  |  PROGNATVM  PVBLIO  CORNELI..  Gross 
auch  durch  ihre  Kürze  die  des  Sohnes  des  Asiaticns  :  PATER  REGEM 
ANTIOCO  SVBEGIT. 

01)  Hieron.  p.  379  Rone.  Ennius  poeta  seph/agenario  maior 
articulari  morbo  periit,  sepultusque  est  in  Scipionis  monumento  via 
Appia  intra  primum  ab  urbe  milliarium. 
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fundene  Büste  (auch  im  Vatican)  ihm  angehöre,  ist  sehr  zwei- 
felhaft. Li  vi  us  spricht  von  einer  Statue.  XXXVIII,  56. 
Et  Romae  extra  portam  Capenam  in  Scipiortitm  momtmento 
tres  statua*  sunt,  quarmn  duae  P.  et  L.  Scipionum  dicuntur 
esse,  tertia  poetae  Q.  Ennii.  Bekanntlich  stritt  man  schon 
damals  darüber,  wo  Scipio  Africanus  Maior  begraben  sei. 

Wegen  der  in  dieser  Region  angegebenen  Thormao 
Severianae  et  Commodianae  s.  den  besonderen  Ab- 
schnitt. Die  Notitia  nennt  ausserdem  unter  anderen  un- 
verständlichen oder  unbestimmbaren  Namen  Aream  Apoltinis 
et  Spei,  während  für  den  letzteren  Namen  das  C  u  r  i  o  s  u  ui 
Splenis  hat;  endlich  auch  drei  Ehrenbogen:  Arcum  Divt 
Feriy  et  Traiani,  et  Drusi.  Jedenfalls  hat  man  sie  sämmtlu  Ii 
über  der  Appia  zu  denken,  und  gewöhnlich  will  man  den  im 
Innern  der  P.  S.  Sebastiano  stehenden  antiken  Bogen  für  den 
Arcus  Drusi  erkennen10*3).  Die  Benennung  erscheint 
nicht  unpassend,  und  wenn  dagegen  theils  erinnert  worden  ist, 
dass  Sueton  einen  arcus  marmoreus  nenne,  während  dieser 
im  Wesentlichen  von  Travertin  gebaut  sei;  theils  dass  die 
Säulen  das  zusammengesetzte  (römische)  Gapitell  habeu,  das 
von  Vitruv  noch  nicht  erwähnt  werde  und  zuerst  am  Arcus 
Tili  vorkomme,  so  können  diese  Argumente  auf  kein  grosses 
Gewicht  Anspruch  machen.  Denn  erstlich  besteht  zwar  der 
Hauptbau  aus  Travertin ,  aber  einzelne  Theile  aus  weissem 
Marmor;  und  zu  einer  so  strengen  Genauigkeit  wird  man  Sue- 
ton nicht  verpflichten  können.  Das  Capitelt  aber  würde  immer 
nicht  in  Widerspruch  mit  Vitruv  stehen ;  denn  jünger  ist  der 
Bogen  ja  doch ;  nur  wenigstens  gewiss  älter  als  die  (von  Ca- 
racalla)  darüber  gelegte  Wasserleitung,  die  auch  die  Zerstö- 
rung des  obern  Theils  herbeigeführt  haben  mag.  Vgl.  Plat- 
ncr,  Beschr.  d.  St.  Ä.  III  A.  S.  621.  —  Wie  es  dagegen 
zu  erklären  sei,  dass  das  Verzeichniss  der  Notitia  zwischen 
dem  Tempel  des  Mars  und  den  genannten  drei  Bogen  Fiumen 


1092)  Sueton.  Clan  4.  I.  Prämieren  senatut  inter  alia  comp  Iura 
marmoreum  arcum  cum  tropaeis  via  Appia  dterevit.  Vgl.  Ta.cit. 
A.qo.  II,  83. 
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Almonis  aufführe,  ist  mir  unverständlich.  Denn  was  man  jetzt  Al- 
mone  (Aquataccio)  nennt,  kann  nie  innerhalb  der  Stadt  geflossen 
sein :  hier  fliesst  nur  die  Marrana,  der  gewöhnlichen  Meinung 
nach  der  alten  aqua  Crabra  entsprechend.  —  Grosses  Inter- 
esse hat,  wie  die  ganzen  Umgebungen  Roms,  namentlich  auch 
die  Gegend  von  S.  Sebastiano  mit  ihren  Denkmälern,  unter 
denen  sich  das  imposante  Grabmal  der  Caecilia  Metella 
(Capo  di  Bove)  auszeichnet.  Aber  hier  muss  nothwendig  die 
Stadlmauer  als  Grenze  dienen,  da  über  diese  hinaus  sich 
schwer  eine  zweite  würde  fiuden  lassen.  Ueber  den  bei  Capo 
di  Bove  liegenden  Ci rc us  desMaxentius  (gew.  di  Cara- 
calla)  s.  den  Abschn.,  der  die  Circi  bebandelt. 

Weniger  lässt  sich  von  der  zweiten  Hälfte  dieses  Gebiets, 
welche  die  zwölfte  Region ,  Piscina  publica,  umfasste, 
sagen.  Sie  gehört  zu  den  uns  unbekanntesten  Thailen  der 
Stadt,  und  ausser  dem  noch  am  Aventin  gelegenen,  aber  zu 
dieser  Region  gehörenden  Tempel  der  Bona  Dea  (S.  454.) 
und  den  Thermen  des  Caracalla,  Th ermae  Antoninianac, 
nebst  einer  von  demselben  Kaiser  bei  diesen  Thermen  angeleg- 
ten prächtigen  Strasse  1093),  kennen  wir  von  den  Gebäuden 
dieser  Gegend  gar  nichts,  so  dass  auch  die  vou  der  Notitia  ge- 
nannten Namen  für  uns  bedeutungslos  sind.  Die  Region  um- 
fasste ausser  dem  Thale  unter  dem  Aventin  hauptsächlich  die 
Höhe  von  S.  Sabba  und  Sta.  Balbina,  so  dass  in  der  servischen 
Mauer  die  ThoreNaevia,  Raudusculana  und  Laver- 
nalis,  in  der  aurelianischen  die  Ostiensis  und  die  Ar- 
deatina  ihr  angehören;  doch  sind  ihre  Grenzen  jenseit  der 
Thermen  schwer  bestimmbar.  Den  Namen  hatte  sie  von  ei- 
nem öffentlichen  Schwimm teiche,  der  aber  schon  in  Augustus 
Zeit  längst  verschwunden  war94).    Ausser  den  aus  Cicero, 


1093)  Spart.  Car.  9.  Jdem  viam  novam  munivit,  quae  est  sub 
eius  thermis ,  Jntoninianis  scilioet,  qua  pulchrius  inter  Romanas 
plateas  non  Jacile  quidquam  invenias.  Aurel.  Vi  ct.  Caes.  2t. 
aueta  Urbs  magno  aeeessu  via«  Novae.  Di«  Strasse  nies*  selbst  Via 
Nova,  wie  man  aas  4er  Notitia  ersieht,  wo  sie  eben  so  angerührt  wird. 

94)  Fest.  p.  213.  Piscinae  publicae  kodieque  nomen  manet, 
ipsa  non  exstat.  ad  quam  et  natatum  et  exercitatiouis  alioqui  causa 
veniebat  populus. 
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Livius  and  Feslas  angeführten  Stellen  ist  mir  nur  noch  eine 
für  die  Region  selbst  unbedeutende  Stelle  bekannt ,09$).  Ueber 
die  Thermen,  deren  ungeheuere  Ruinen  anter  Sta.  Balbina 
liegen,  s.  den  sie  betr.  Abschn. 

Der  Esquilin  und  die  Subura. 

Dem  Caelius  zunächst  und  nördlich  von  ihm  liegt  der 
Esquilin,  der  leicht  der  umfänglichste  der  sieben  Hügel  ge- 
nannt werden  mag,  wenn  man  darunter  auch  die  Höhe  der 
Ca r inen  begreift,  welche  in  der  servischcn  Eintheilung  nicht 
zur  esquilinischen  Region,  sondern  zu  der  ersten,  Subura  na 
gehörte.  In  dieser  Ausdehnung  theilt  sich  der  Berg  in  zwei 
ungleiche,  aber  in  derselben  Richtung  westlich  vorspringende 
Zungen,  die  sich  nach  Osten  zu  einem  Bergrücken  vereinigen. 
Die  um  Vieles  breitere  von  dem  Caelius  durch  das  Thal  des 
Amphitheaters  getrennte,  wo  wir  die  alten  Cariuae  finden  wer-' 
den,  kann  man  als  die  Höhe  von  S.  Pietro  in  vincoli  und  der 
Titusthermen  bezeichnen.  Durch  ein  schmales  Thal,  dem  die 
Via  di  S.  Lucia  in  selci  folgt,  wird  sie  von  der  nördlichen 
Bergzunge  getrennt,  welche  nebst  der  ganzen  Östlichen  Aus- 
dehnung des  Berges  die  eigentlichen  Esquiliae  bildet  und 
in  alter  Zeit  in  zwei  Bezirke,  Cispius  mons  und  Oppius 
mons  zerfiel.  Das  ist  die  Höhe  von  S.  Maria  Maggiore. 
Ein  ebenfalls  schmales  Thal,  dessen  Richtung  die  Strassen  Via 
Urbana  und  V.  di  S.  Pudcnziana  angeben,  und  das  allmählich 
sich  erhebend  durch  Villa  Negroni  bis  gegen  den  Wall  des 
Servius  hinzieht,  scheidet  den  Esquilin  von  dem  nördlich  gele- 
genen Viminal.  Die  Tiefe  endlich,  welche  sich  zwischen  den 
Spitzen  des  Esquilin,  Viminal  und  Quirinal  eingeschlossen  be- 
findet, ist  die  alte  Subura.  Die  Höhe  des  Berges  ist  bedeu- 
tender als  die  der  übrigen:  der  Boden  der  Kirche  S.  Maria 
Maggiore  wird  auf  177  F.  über  dem  Meeresspiegel  angegeben. 


1095)  Ammian.  Marc.  XVII,  4.  Von  dem  Obelisk  (des  Late- 
rans), den  Constaotius  im  Circns  aufrichten  Hess :  per  Os  Hentern  por- 
tam  Pucinamque  publicum  Circo  Hiatus  est  Maxim o. 
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Der  Name  Esqut/iae,  wofür  auch  Ea'quitiae  geschrieben 
wurde,  wird  versebiedeu  erklärt,  indem  man  ihn  bald  von  ex- 
eubiae,  bald  von  excolere  ableitete.  Dagegen  scheint  das  Al- 
terthum die  in  neuerer  Zeit  beliebt  gewordene  Ableitung  von 
esculus,  eseuieium  nicht  zu  kennen  I096). 

Die  Topographie  des  Esquilin,  in  wie  fern  es  sich  um 
Bestimmung  der  Lage  einzelner  Gebäude  und  Ucbertragung 
antiker  von  den  Schriftstellern  genannter  Namen  auf  bestimmte 
Ocrtlic  Ii  Leiten  handelt,  gehört  zu  den  schwierigeren  Aufgaben, 
da  bei  dem  fast  gänzlichen  Mangel  sicherer  durch  Leberreste 
alter  Anlagen  gegebener  Anhaitcpunkte,  die  meistens  sehr  un- 
bestimmten Andeutungen  um  so  weniger  genügen,  als  sich 
in  dieser  Gegend  auch  wenig  alte  Namen  erhalten  haben.  Ei- 
nes der  wichtigsten  Momente  für  die  Erkenntniss  der  Oertlich- 
keit,  ist  die  richtige  Bestimmung  derCarinae.  Die  früher 
allgemeine  und  noch  von  den  ilaliänischen  Topographen  festge- 
haltene Meinung,  nach  welcher  diese  Carinae  in  die  Tiefe  von 
dem  Forum  Ncrvae  nach  dem  Amphitheater  gesetzt  werden, 
ist  insofern  entschieden  unrichtig,  als  unzweifelhaft  der  Name 
die  Höhe  von  S.  Pietro  in  vincoli  bezeichnet.    Es  geht  das 


109t))  Va  rro  L.  L.  V,  8.  p.  54.  Secundae  regionis  Exquiliae.  alii 
has  scripsere  ab  exeubiis  regis  die  tos ;  alii  ab  eo ,  quod  excultae  a 
rege  Tullio  sssent.  I/uic  origini  magis  concinunt  loeu  viciui ,  quod 
ibi  lueus  Facutalit  et  Lamm  Querquetulanum  sacellum,  et  lueus  Me- 
ßti*  et  Junonis  Lucinae,  quorum  angusti  ßnet :  non  mirutn;  tarn  diu 
enim  late  avaritia  nunc  est.  Ebea  diese  Stelle  ist  es  unstreitig, 
welche  zu  der  Ableitung  von  esculus  verleitet  hat,  weil  man  glaubte, 
Varro  wolle  den  Namen  eben  auch  von  einem  Haine,  einem  esculetum, 
abstammen  lassen.  Müller  schaltete  sogar  ein  :  alii  ab  acsculetis. 
Jfuic  origini  etc.  Ich  habe  schon  anderwärts  gezeigt,  wie  schlecht 
Varra's  Worte  verstanden  worden  sind.  Dass  er  gar  nicht  an  esculus 
dachte,  beweiset  schon,  dass  er  Exquilinus  schreibt.  Vielmehr  meint 
er,  der  Berg  sei  früher  mit  Wald  bewachsen  gewesen ,  woher  sich 
noch  die  vielen  Haine  schrieben;  Servius  Tulliu*  habe  den  Wald  aus- 
gerottet und  den  Berg  bebauet.  Es  lässt  sich  uicht  leugnen,  dass 
diese  Ableitung  grammatisch,  wenn  man  damit  inquilinus  vergleicht, 
am  meisten  für  sich  hat.  Was  die  Orthographie  anlangt,  so  scheiat 
Exquiliae  die  ältere  Schreibart  zu  sein.  Vermathlich  ging  in  der 
Aussprache  der  härtere  Laut  in  den  gelinderen  über,  und  so  schrieb 
man  dann  auch.  Der  Ableitung  von  exeubiae  folgt  auch  Ov  id.  Fast. 
III,  245. 

Adde  quod  exeubias  übt  rex  Romanus  agebat 
Qui  nunc  Esquilias  nomina  colli*  habet  etc. 
Vgl.  Merkel,  p.  CXXVII. 
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mit  Gewissheit  hervor  aus  Dionys.  III,  22.  der  vom  Tigil- 
lum  sororiam  sa^t:  eon  tr  %ü  oterwntö  tw  ytQOYxi  and 
Kaoivys  lof«  rolg  int  toV  KvnQto*  i^yopirotg  <ntru- 
nop.  Stieg  man  also  von  den  Carinen  in  das  Thal  zum  Vicus 
Cyprins  hinab,  so  ninssten  diese  offenbar  die  Höhe  einnehmen, 
and  es  wird  sich  diess  eben  so  auch  ans  dem  ergeben ,  was 
unten  über  den  Oppins  mons  gesagt  wird.  Anf  diese  Weise 
erklärt  sich  wohl  auch  am  natürlichsten  die  Nachricht  von  dem 
Truppenmarsche  des  Flaccns,  als  Hannibal  vor  Rom  erschien. 
Liv.  XXVI,  10.  In  hoc  tumultu  Fufaiu*  Flaccu*  porta  Ca- 
pena  tum  exercitu  Homam  ingressus  media  urbe  per  Carinas 
Esgmhüs  contendit.  inde  egretsus  tntcr  Esquilinam  Co/ftnam- 
que  portam  posuit  castra.  Es  ist  an  sieh  nicht  denkbar,  dass 
der  Umweg  um  die  ganze  Zange  des  Berges  gemacht  worden 
sei.  und  in  diesem  Falle  hätte  der  Weg  nur  dnreh  die  Subura 
gehen  können1037).  Auf  der  andereu  Seite  aber  geht  man 
wohl  auch  zu  weit,  wenn  man  die  Ausdehnung  der  Carinen 
lediglich  auf  die  Höhe  beschrankt.  Es  streitet  damit  schon, 
dass  nach  Varro  der  Ceroliensis,  eine  offenbar  dem  Cac- 
lius  sehr  nahe  Oertlichkeit,  wo  am  Sacellum  Streniae  die  Sacra 
via  begann,  ein  Theil  der  Carinen  war  (S.  224.) ;  und  eben 
so  lassen  sieh  andere  Angaben  nicht  damit  vereinigen.  Denn 
in  den  Carinen  lag  eines  der  bedeutendsten  Heiligthümer  des 


1097)  Zar  Vergleiehaag  kann  dienen  die  Schilderung:  des  Kampfs 
zwischen  Marias  und  Sali«.  Appian.  C  i  v.  I,  58.  Die  feindlichen 
Frfdberra  trafen  auf  der  Höbe  des  Esauitiu  in  der  Gegend  von  S. 
Maria  Magpore  zasammen  :  3fäp#oc  V*  «oi  JovJbrüuoe  ixi'Twr  (-2VJi«) 
jr«pi  rr/v  AlixmhHmv  ajoför.  Nachdem  Marias  nach  dem  Tempel  der 
Tellus  zurückgeworfen  war,  wie  Platarch.  Sali.  9.  sagt,  and  mit 
seinen  Anhängern  in  eiliger  Flacht  die  Stadt  verlassen  hatte,  zog 
Salin  reo  der  Hobe  hinab  aar  die  Sacra  ria  nach  dem  Forum :  Ap  p. 
e.  49.  'O  dt  JFvXXee  tot«  uir  ie  rijV  Xtyoftlrqv  'Iepar  63 or  ■xaqfjtftt. 
Seia  Weg  gebt  nicht  dnreh  eiaes  der  nach  der  Snbara  fahrenden  Tha- 
ler: dorthin  bat  er  eine  nndere  Abtheilnng  seiner  Truppen  gesandt, 
e.  56.  m)  6  Kellas  iualit  rt  rove  vtalete  ix  ror  orp«roic/<Jo«  ,  %ai  irt- 
povt  ittträ  ri/P  uaXcvfiitipr  2t  fiov(»jav  öÄör  n  fpiix tuTtiv ,  r  itarat  vmrov 
riür  noltftimr  TuilXop  toe+&tu  ft-jotdoauörrff.  auch  wurde  ihn  ein  sol- 
cher Weg  gar  nicht  anf  die  Sacra  via  gebracht  haben.  Vielmehr  isl 
es  jedenfalls  dieselbe  Strasse,  anf  welcher  Flaccns  aber  die  Carinen 
gcfo?ca  war,  wo  anch  Sulla  aach  der  Sacra  ria  herabsteigt.  Vgl. 
Oros.  V,  19. 
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ganzen  Esquilin,  der  Tempel  der  Tellus,  im  Jahre  484 
im  Kriege  gegen  die  Picenler  von  P.  Sempronius  Sophus  ge- 
lobt und  an  der  Stelle  des  lange  vorher  (266)  niedergerissenen 
Hauses  des  Sp.  Cassius  erbauet.  Dass  aber  dieser  Tempel 
nicht  auf  der  Höhe  anzunehmen  sei,  dafür  spricht  mehr  als  ein 
triftiger  Grund.  Dionysius  nennt  ihn  als  an  der  zu  den 
Carinen  führenden  Strasse  gelegen ,  worunter  nichts  anderes 
verstanden  werden  kann,  als  ein  aus  der  Tiefe  dahin  führender 
Weg ;  aber  gleichwohl  lag  er  entschieden  selbst  im  Bereiche 
der  Carinen,  nahe  dem  Hause  des  Po  inpej  us  10»8).  Wollte 
man  nun  auch  annehmen,  er  sei  am  Abhänge  erbauet  worden, 
so  dass  er  zwar  am  Berge,  aber  doch  noch  an  der  zur  Höbe 
führenden  Strasse  gestanden  habe,  so  widerspricht  dem  die 
ausdrückliche  Angabe,  dass  die  Fläche  des  Hauses  des  Cassius, 
oder  doch  der  grösste  Theil  derselben  als  freie  Area  vor  dem 
Tempel  gelegen  habe  •»),  wofür  ja  doch  der  Abhang  gar  keinen 
Raum  darbieten  konnte.    Wird  man  schon  dadurch  zu  der 


1098)  Sa  et  on.  de  Hl.  Gr.  15.  sagt  von  Lenaeas,  einem  Freige- 
lassenen des  Pom  pejus :  doeuitque  in  Carinii  ad  Teliuris  aedem ,  in 
qua  regione  Pompeiorum  domus  fuerat.  Die  dotnus  Pompeiana  in 
Carinii  wird  vielfältig  erwähnt.  Dio  Cass.  XLVIII,  33.  Sueton. 
Tib.  15.  Vellei.  II,  77.  Aurel.  Vict.  Vir.  ill.  84.  lul.  Cap. 
Gord.  I.  3.  de  bar.  resp.  23.  Die  Nähe  des  Tempels  bezeugt  auch 
Appian.  Civ.  II,  116.  Avxotviov  xyv  ßovXijv^ovyxulovvToe  *V*  irpo 
tjtigae  is  xö  xije  rijs  ieoovf  ay%oxa.T<jt  päXiaxa  ov  xijg  otxiae* Avxotviov. 
Er  bewohnte  nämlich  das  Haas  des  Pompejus.  Vgl.  Cic.  Phil.  I,  13. 
Dio  C  ass.  XLIV,  22.  Jedenfalls  bezieht  sich  auch  Cic.  ad  Quint, 
fr.  III,  1,  4.  auf  diese  Lage  des  Tempels.  Denn  wie  die  Porticus  Ca- 
tult  neben  dem  Hause  des  M.  Cicero  war,  so  stand  vermuthlich  das  des 
Quintus  nicht  weit  vom  Tempel  der  Tellus.  Dieses  war  aber  in  deu 
Carinen.  11,3.  Endlich  sagt  ausdrücklich  Serv.  z.  A  e  n.  VIII,  361. 
Carinae  sunt  aedificia  /acta  in  earinarum  modum,  qua«  erant  circa 
templum  Teliuris. 

99)  Dionys.  VIII,  79.  ort  puxä  xbv  öavaxov  xov  Kttaoiov  ij  x 
oix/o  xaxeoxaq>t}t  nal  p.i%Qi  xovüe  aveixai  6  xonoe  avxijs  ai- 
#?toc  t£tu  xov  vtiit  xijs  rijs,  bv  voxIqoh  iJ  Trohe  xaxcoxtvaxe  jod- 
voit  tv  fiiqn  xivl  avrijexaxa  xijv  iixl  Xagirae  tpioov  o  av  ob*6v. 
So  auch  Liv.  II,  41.  dirutas  publice  aedes.  ea  est  area  ante  Teliu- 
ris aedem.  Vgl.  p.  dorn.  38.  Va ler.  Max.  VI,  3,  I.  —  Sehr  son- 
derbar klingt,  was  Plin.  XXXIV,  6,  14.  sagt:  eam  vero  (slatuam), 
quam  apud  aedem  Teliuris  slaluisset  sibi  Sp.  Cassius,  qui  regnum 
ajfectaverat,  etiam  conßatam  a  censoribus.  Wollte  man  darauf  bin 
den  Tempel  als  älter  und  von  Sempronius  nur  neu  erbaut  annehmen, 
so  bleibt  ausserdem  der  Widerspruch,  dass  erst  über  40  Jahr  nach 
Cassius  Verurteilung  Censoren  ernannt  werden. 
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Annahme  genöthigt,  dass  die  Carinen  sich  von  der  Höhe  wei- 
ter in  die  darunter  gelegene  Tiefe  erstreckten,  so  erklärt  sich 
auch  auf  diese  Weise  besser,  was  Varro  von  ihrem  Verhält- 
nisse zur  Subura  sagt,  V,  8.  p.  53.  Eidem  regioni  attributa 
Subura ,  quod  sub  muro  terrev  Carinarum.  Man  hat  auch 
diesen  ErdwalJ  -  denn  dafür  muss  ja  doch  murus  terreus  gel- 
ten —  auf  die  Höhe  gesetzt ;  aber  wenn  es  auch  selbst  weiter- 
hin von  der  Subura  heisst:  si/best  eiloco,  qui  Terreus  murus 
vocatur.,  so  weiss  ich  doch  in  der  That  nicht,  ob  eine  solche 
ßefestigungsweise  auf  der  Höhe  nicht  beispiellos  sein  dürfte, 
und  ob  es  nicht  natürlicher  ist,  sie  in  der  Tiefe,  vielleicht  zwi- 
schen dem  Quirinal  und  dem  Esquilin  anzunehmen.  Endlich 
kann  der  Beiname  in  tellure,  welchen  die  kleinen  von  S. 
Francesco  di  Paola  und  S.  M.  de'  monti  nach  Tor  de'  Conti 
hin  gelegenen  Kirchen  S.  Salvatore  und  S.  Pantaleone  geführt 
haben,  kaum  unter  anderer  Voraussetzung  passend  erschei- 
nen. —  Die  genauere  Bestimmung  des  Tempels,  wenn  eine 
solche  überhaupt  möglich  ist,  hängt  mit  der  Frage  eng  zusam- 
men, wo  der  mehrmals  erwähnte  Vicus  Cyprius  110°)  ge- 
wesen sei.  Ueber  ihn  ist  die  bedeutendste  Stelle  die  Erzählung 
von  der  Ermordung  des  Servius  bei  Liv.  I,  48.  Ipse  prope 
exsanguis  quam  semianimi  regio  comitatu  domum  se  reeipe- 
ret,  pervenisselque  ad  summ  um  Cyprium  vi  cum,  ab 
iis,  qui  missi  ab  Tarquinio Jugientem  conseeuii  erant,  inter- 
ficitur.  Weiterhin  heisst  es  von  der  Tullia,  welche  ebenfalls 
von  der  Curie  aus  denselben  Weg  nimmt:  quum  domum  se 
reeiperet,  pervenissetque  ad  summ  um  Cyprium  vi  cum, 
ubi  Dianium  nuptrfuit,  flectenli  carpentum  dextra  in  Vir- 
bium1)  c  liv  um,  ut  in  collem  Esquiliarum  eveheretur,  re- 


1100)  Diess  scheint  die  einzig  zulässige  Schreibart  zu  sein.  Va  rro 
L.  L.  V,  32.  p.  158.  Vicus  Cyprius  a  cypro,  quod  ibi  Sabini  cives 
additi  consederunt,  qui  a  bono  omine  id  appellarunt.  Nam  cyprum 
Sabine  bonum.  Wer,  wie  Spengel ,  Ciprius  schreibt,  tbut  es  fegen 
die  besten  Handschriften  und  die  Autorität  des  Livius  und  Dionysius. 

1)  Ob  diese  Form  des  Namens  sieh  vertheidigen  lasse,  wie  Mer- 
kel z.  Ovid.  Fast.  p.  CXI. VI.  namentlich  wegen  des  Zusammentref- 
fens mit  einem  Dianium  und  einer  Aebnlichkeit  zwischen  der  Todes- 
art des  Servius  und  des  Virbius  (Hippolytus)  meint,  das  scheint  doch 
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stitit  pacidus  atque  inhibuit  Jrenos  t#,  gut  iumenta  agcbat, 
iacentemque  dominae  Senium  trucidatum  ostendit.  Foedum 
inkumanumque  inde  traditur  scelus ,  monumentoque  locus  est: 
Sceleratum  vi  cum  vocant,  quo  amen*  —  Tuüia  per 
patris  corpus  carpentum  egissc  fertur  l102).  Servius  wohnte 
auf  dem  Esquilin  s) ,  wobei  man  nicht  an  die  Höhe  der  Cari- 
nen,  sondern  au  den  eigentlichen  Esquilin  zu  denken  hat ;  sei 
es  nun  die  schmälere  Zunge,  oder  der  Östliche  Theii  der  brei- 
teren. Indem  man  nun  der  Meinung  war,  ebendaselbst  habe 
sich  auch  das  Hans  des  Tarquinius  befundeu,  und  damit  die 
Voraussetzung  verbindend,  dass  die  königliche  Wohnung  über 
dem  Vicus  Patricius  (im  Thaie  zwischen  dem  Esquilin 
und  Viminal)  gelegen  habe,  hat  man  angenommen,  dass  der 
Vicus  Sceleratus  dem  Anfange  der  Via  di  S.  Lucia  in 
selci  entsprochen  und  der  Clivus  Orbius  links  von  dem- 
selben zur  Höhe  (der  schmäleren  Zunge)  geführt  habe*).  AI- 


zweifelhaft.  Nicht  nur  heisst  der  Clivus  bei  Fes  tos  p.  182.  Orbius, 
sondern  auch  bei  Solin.  1,  25.  Urbius.  und  so  findet  es  sich  ja  auch 
in  guten  Haadschriften  des  Livius.  Bei  Dionys.  IV,  39.  ooroe  6  or«- 
vamoc,  t)Xßtoe  xaXovpevoe  irooreoov  ,  ixtivov  rov  dttvov  tcai  ftvoa- 
(/ov  Tiä&ovS  'Aotßtje  virb  'Pvtuaiwv  natu  Ttjv  narptov  yhivrav  naXti- 
t«*.,  wo  der  Vaticaous  auch  "0  p/?  «o  c  hat,  scheint  eioe  Verwechselung 
Statt  zu  finden ;  denn  nicht  der  Clivus  Orbius  wurde  wohl  Sceleratus 
geuanut ;  sondern  ein  Theil  des  Vicus  Cyprius.  Jedenfalls  aber  ist  die 
Lesart  des  Vatic.  die  richtige;  denn  nimmermehr  hätte  es  Dionysius 
einfallen  können,  den  Vicus  Cyprius  durch  "Olßiof  iu  übersetzen, 
selbst  wenn  er  eine  Ahnung  von  dem  angeblichen  sabiniseben  Ur- 
sprünge gehabt  hätte. 

1 102)  Dionys.  IV,  39.  sagt  nur  sehr  allgemein  :  fave  ovra  t»7«  ©*• 
$Uae  f)Bf)  rov  ToXXtov  uavaXaßovtts  xariowa^av.  und  weiter  lässt  sich 
aus  der  Erzählung  für  die  Oertlichkeit  nichts  abnehmen. 

3)  Liv.  I,  44.  deineeps  äuget  Esquilias ,  ibique  ipse ,  ttt  looo 
dignitas  Jleret,  kabitat.  Dionys.  IV,  13.  £Wra  xcci  avroc  inottjoaro 
rijv  otxtjoiv  «V  x$  xoaziary  ri}e  loxvXtae  xony.  Wenn  aber  die  Woh- 
nung von  den  Neueren  bald  anf  dem  Cispins,  bald  aaf  dem  Oppins  an- 
gegeben wird,  so  ist  für  das  Eine  so  wenig  Grund  vorbanden  als  für 
das  Andere;  und  wenn  Solin.  1,25.  sagt:  tupra  clivum  Urbium,  so 
ist  das  jedenfalls  nur  aus  obiger  Erzählung  geschlossen. 

4)  Urlichs,  Beschr.  d.  St.  A.  III  B.  S.  191.  Bei  Festus, 
p.  182.  Orbius  clivus.  und  p.  333.  Sceleratus  vicus.  wird  allerdings, 
so  viel  sich  aus  den  verstümmelten  Worten  schliessen  lässt,  die  Sache 
so  dargestellt,  als  sei  Tullia  nach  der  väterlichen  Wohnung  geeilt, 
um  davon  Besitz  zu  nehmen.  Livius  sagt:  quum  domum  se  reeipe- 
ret,  und  eine  gemeinschaftliche  Wohnung  des  Servius  und  Tarquinius 
lässt  sich  nicht  wohl  denken.   Aber  es  ist  ja  auch  die  Lage  der  er- 
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lein  über  ein  solches  Verhältniss  des  königlichen  Hauses  zum 
Vicns  Patricias  giebt  es  gar  keine  Andeutung;  man  bat  nur 
willkührlich  darauf  geschlossen  nach  Paul.  Diac.  p.  221. 
Patricias  vicus  Romae  dictus  eo ,  quod  ibi  patricä  habitave- 
runt,  iubente  Servio  Tullio,  ut,  ti  quid  molirentur  adversus 
r'pxum,  ex  locis  super  ioribus  opprim eren tur .  Will  man  auch 
dieser  seltsamen,  durch  kein  anderes  Zeugniss  beglaubigten 
und  eine  höchst  sonderbare  Vorstellung  von  dem  Verhältnisse 
der  Putrider  zur  königlichen  Macht  vernähenden  Notiz  wirk* 
lieh  eine  historische  Gültigkeit  zugestehen,  so  ergiebt  sich 
doch  daraus  für  die  Lage  der  Königswohnung  gar  nichts ,  als 
dass  sie,  was  wir  ohnehin  wissen,  auf  der  Höhe  war.  Aus- 
serdem aber  wird  die  Wohnung  des  Tarquinius  ausdrücklich 
von  der  des  Scrvius  unterschieden.  Solin.  1,  25*  Sermus 
Tuliius  Esquiliis  supra  clivum  Urbium  — .  Tarquinius  Super- 
bus et  ipse  Esquiliis  supra  clivum  Pullitim110*)  ad  Fagutalem 
htcum.  Wenn  auf  diese  Weise  nirgend  ein  Grund  vorhanden 
ist,  den  Vicus  Cyprius  in  der  Via  di  S.  Lucia  in  selei  zo  er- 
kennen, so  stehen  im  Gegentheile  einer  solchen  Annahme  we- 
sentliche Bedenken  entgegen.  Denn  nach  Dionysius  war 
das  Tigillum  sororium,  jenes  avfitpoQÜs  iivvjptlov,  wel- 
ches das  Andenken  an  den  Schwestermord  des  Horatius  er- 
hielt, an  dem  Clivus,  der  von  der  Höhe  der  Carmen  nach  dem 
Vicus  Cyprius  führte.  Nun  nennt  aber  die  Notitia,  und 
zunächst  das  Curiosum  urb.  R.  in  dieser  Region  folgende 
Punkte :  Reg,  IF.  TempUm  Pacis.  Co  nt  inet  Porticum  ab- 
sidatam.  Auremn  bucinum.  ApolKnem  Sandaliarium.  Tem- 
p/um  Teiluris.  Tigillum  sororium.  Colossum* 
Met  am  sudantem  etc.  Daraus  folgt,  dass  das  Tigillum  sor. 
nicht  weit  von  dem  Colossus  Neronis  bei  dem  Amphitheater 
war,  und  mithin  auch  in  dieser  Gegend,  keinesweges  iu  dem 


•teren  so  angewiss,  dass  man  ebeo  auch  an  einen  über  die  Carmen 
führenden  Weg  denken  kann. 

1105)  Iho  erwähnt  Varro  L.  L.  V,  32.  p.  158.  Simili  de  tauta 
Pullitu  et  Cosconittt  (clivi),  quod  ab  his  vioeurü  dicuntur  aedißcaU. 
Das  ist  die  von  Müller  wiederhergestellte  Lesart  der  Handschriften, 
nicht,  wie  die  Ausgaben  haben,  Publiliu*. 
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Thale  von  S.  Lucia  in  selci,  der  Vicos  Cyprius,  der  hier  sum- 
mus  hiess,  nicht  weil  es  sein  äusserstes  Ende  war,  sondern 
nach  der  Analogie  von  summa  Sacra  via,  summa  Nova  via, 
summa  Vtlia,  weil  es  der  höchste  Punkt  der  ansteigenden 
Strasse  war.  Nur  dieser  Theil  wurde  in  Folge  jener  Schand- 
tat Vicus  Sceleratus  genannt"0«).  Das  Verzeichniss 
der  Nolitia  nennt  uns  die  übrigen  uns  wohlbekannten  Gebäude 
der  Region  in  so  entschieden  richtiger  Reihenfolge,  dass  auch 
an  der  Richtigkeit  der  vorhergehenden  Angaben  nicht  gezwei- 
felt werden  kann,  und  wir  müssen  daher  annehmen,  dass  auch 
der  Tempel  der  Tellus  nicht  sehr  entfernt  vom  Colosse  war, 
da  zwischen  beiden  vom  Curiosum  nur  das  Tigillum  sororium 
genannt  wird,  während  die  übrigen  Ausgaben  vor  diesem  noch 
Horrea  charlaria  anfuhren.  Aus  dem  allen  ergiebt  sich  das 
freilich  ziemlich  unbestimmte  Resultat,  dass  der  Vicus  Cyprius 
eine  unter  der  Höhe  der  Carinen  hinlaufende  Strasse  war  und 
dass  der  Tempel  etwa  in  der  Gegend  zwischen  S.  Pantaleone 
und  S.  Maria  de'  Monti  gelegen  haben  kann 7).  Eine  genauere 
Bestimmung  scheint  um  so  weniger  statthaft,  als  es  sich  nicht 
klar  ergiebt,  ob  Servius  nach  Livius  Darstellung  von  der  Cu- 
rie den  Vicus  Cyprius  entlang  seinen  Weg  nahm ,  oder  ob  er 
denselben  nur  berührte. 

Das  mehrerwähnte  Tigillum  sororium,  ein  quer  über 


11 06)  Nur  so  erklärt  sich  Varro  V,  32.  p.  159.  Prope  hvnc  (Cy- 

{»rium)  vicus  Sceleratus  etc.  Vgl.  ausser  den  schon  angefahrten  Stet« 
en  Ovid.  Fast.  VI,  595  fT. 

7)  Nardini,  Rom.  ant.  I.  p.  327.  führt  eioe  Stelle  aas  den 
Actis  S.  Gordian!  an,  aas  der  er  nicht  ohne  Grund  auf  die  Nach- 
barschaft des  Forum  Nervae  sehliesst:  Clementianus  praeeepit  ei  Ca- 
put amputari  ante  templum  in  Tel  iure  corputque  eius  proiici  ante 
Pal  lad  it  aedern  in  locum  supra  dictum,  uod  wahrscheinlich  ist  es 
auch,  dass  bei  Anislas.  Vit.  S.  Corn.  p.  22  Blanch.  quem  tarnen 
iussit  tibi praesentari  cutri  praejecto  Urbis  in  interludo  noctu  ante 
templum  Palladis.,  wo  die  Handschriften  in  tetlude ,  intelure  und  in 
tellure  geben,  das  Letztere  die  wahre  Lesart  ist.  Ein  Fragment  des 
capitolioiseben  Plans  (t.  XIII.)  zeigt  zwei  parallel  liegende  Tempel, 
bei  denen  sich  leider  nur  noch  die  Inschrift  AEDES  findet.  Eine  ne- 
ben ihnen  laufende  Strasse  ist  mit  den  Buchstaben  INTEL  bezeich« 
net,  was  schon  Beilori  für  in  Tellure  erklärte.  Die  Tempel,  wel- 
che Canina  dem  falschen  Rufus  zufolge  dem  Sol  und  der  Luna  zu- 
eignet, lassen  sich  nicht  bestimmen  ;  es  scheint  aber  allerdings ,  dass 
ein  grosserer  Bezirk  den  Namen  in  Tellure  geführt  hat. 
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die  Strasse  gezogener  Balken ,  zur  Erinnerung  an  das  Joch, 
unter  welchem  Horaths  zur  Sühne  des  Schwestermords  hatte 
hindurch  geben  müssen,  verdankte  seine  Erhaltung  bis  in  die 
späteste  Zeit  —  der  Notitia  zufolge  bis  in  das  fünfte  Jahrhun- 
dert —  den  eben  auf  jene  Begebenheit  sich  beziehenden  Sühn- 
opfern, welche  jährlich  an  den  daneben  errichteten  Altären  der 
Iuno  Sororia  und  des Ianus Curia  tius  Statt  hatten  110*). 
Ueberhaupt  ist  der  Esquilin  reich,  zwar  nicht  an  grösseren 
Tempeln,  aber  wohl  an  alten  heiligen  Stätten ;  ehe  jedoch  von 
ihnen  die  Rede  sein  kann,  sind  erst  die  übrigen  zum  Gebiete 
des  Berges  gehörenden  Thäler  zu  betrachten.  Zwischen  ihm 
und  dem  Caelius  liegt  zuvörderst  das  Thal  des  Colosseum. 
Hier  war  jedenfalls  der  Bezirk,  Mclcher  in  aller  Zeit  Gero- 
liensis  genannt  wurde,  nach  Varrö  9)  ein  Theil  der  Gari- 


1108)  L  i  v.  I,  26.  (patcr)  quibusdatn  piacularibus  sacrifieiis  facti*, 
quae  deinde  genti  lloratiae  tradita  sunt,  transmisso  per  viarn  tigillo 
capite  adoperto  velut  sttb  iugum  misit  iuvenem.  Id  hodie  quoque  pu- 
blice Semper  refectum  manet.  Sororium  tigillum  vocant.  Dionys. 
III,  22.  xaxuvot  ßtauovs  tdqvoäutvot  Svot  tbv  fiiv"H$ae,  ij  XiXoyxtv  tni- 
oxonctv  aSthfät'  tbv  3'  txt{jov  intyoiQiov  fttov  xnof  y  dat'ftoroe,  'Iavov 
Xtyoplvov  xaia  tr/v  (nyoiyiov  yhZxtav ,  invtvvfiov  8i  Koqarivjv  twv 
avatqt&hrwv  avttpwiv  vnb  tov  ardgot'  xal  &volae  ttväe  in  avxois 
noHjoavvte  tote  re  al?.ois  xa&ttQuoie  iy^aavxo,  xal  teXtvtöivxts  vnyya- 
yov  xbv  'Oq&tiov  vnb  £vyov.  —  Ion  <T  iv  ttSf  oxtvutntjZ  x.  x.  X.  —  tv&a 
o't  xe  ßwfiol  filvovaiv  oi  xoxt  tdov&ivrts,  xal  £vXov  vnty  avrcüv  tixaxa* 
Sval  rotf  avrtXQv  aXXyXotv  roi%oi$  ivyQuoofiivov,  6  yivtxai  rote  i^ioroiv  vni(f 
xeqxtX^s  xcü.ovutvov  tjj  'Pv)[xaixfj  otnXixxui  SvXov  a<$eXq}ye.  tovxo 
fiiv  ot]  xb  %o)Qtov  xijs  ovjufOQÜe  tov  aidgbs  uvijfitiov  iv  xij  noXit  exi 
rpiXäxxei,  övoUut  yfQaifjbfttvov  vnb  'Pvtuaiwv  xa&  txaotov  ivtavtöv. 
Fest.  p.  297.  Sororium  tigillum.  —  duo  tigilla  tertio  superiecto, 
quae  pater  eius  constitucrat,  velut  sub  iugutn  missus ,  subit ,  cjnse- 
cratisque  ibi  aris  lunoni  Sororiae  et  lano  Curiatio  liberal us  omni 
noxia  sceleris  est  auguriis  approbantibus.  ex  quo  sororium  id  tigil~ 
tum  est  appellatum.  Vgl.  Paul.  Diac.  p.  307.  A  u  rc  I.  V  i  c  t.  V  i  r. 
all.  4,  9.  quod  nunc  quoque  viae  suppositum  (l.  superpositnm)  Soro- 
rium appellatur. 

9)  L.  L.  V,  8.  p.  52.  Carinae  et  inter  eas,  quem  locum  Cero- 
liensem  appellatum  apparet ,  quod  primae  regionis  quartum  sacra- 
rium  scriptum  sie  est:  „Cerolicnses  quatrieeps  circa  Minervium  qua 
in  Caelio  monte  itur  in  Tabernola  est."  Ceroliensis  a  carinarum 
iunctu  dictus  Carinae,  postea  Cerionia ,  quod  hinc  oritur  caput  Sa- 
crae  viae,  ab  Streniae  sacello  quae  pertinet  in  arcem  etc.  Vgl. 
S.  220.  Einen  Hain  der  Strenia  nennt  Syramach.  ep.  X,  35.  Ab 
exortu  paene  urbis  Martiae  strenarum  usus  adolevit  auetoritate  re- 
git Tatii,  qui  verbenas  felicis  arboris  ex  luco  Strenuae  anni  novi 
auspices  primus  aeeepit. 
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nen,  obwohl  aas  seinen  überaus  dunkelen  Worten  sich  nicht 
zu  einer  deutlichen  Vorstellung  gelangen  lässt.  Nun  ist  aus 
dem  Argecrfragmente  ersichtlich,  dass  diese  Oertlichkeit  dem 
Caelius  benachbart  sein,  und  dass  das  Sa  cell  um  Stre- 
niae  schon  in  der  Tiefe  unter  dem  Esquilin  liegen  musste, 
da  bei  ihm  die  Sacra  via  ihren  Anfang  nahm.  Man  irrt 
also  wohl  nicht,  wenn  man  diese  Kapelle  unter  die  Titus- 
thermen setzt,  etwa  dem  Aufgange  zum  Caelius,  jetzt  Via 
deila  Navicella,  gegenüber.  Den  östlichen  Fortgang  des  Thals, 
wo  zwischen  Via  Lavicana  und  V.  di  S.  Giovanni  die  Kirche 
S.  Clemente  liegt,  pflegt  man  als  die  im  Argeerfragmente  ge- 
nannte Taber  sola  zu  betrachten,  ohne  eigentlich  sagen  zu 
können,  welche  Bedeutung  auch  nur  der  Name  haben  könne. — 
Weiter  wird  über 'diese  ganze  Gegend  nichts  bekannt,  bis  auf 
Nero,  welcher  in  dieser  Tiefe  die  schon  erwähnten  slagna, 
zu  der  aurea  domus  gehörig,  anlegte.  An  ihrer  Stelle  er- 
bauete  Vespasian  das  riesenhafte  Amphitheater,  über  wel- 
ches der  von  den  Gebäuden  iur  Schauspiele  handelnde  Ah- 
schnitt  nachzusehen  ist.  Nahe  diesem  noch  jetzt  dem  Römer 
zum  Stolze  gereichenden  Wunderwerke  stehen  zwei  interes- 
sante Denkmäler,  das  eine  grösstenteils  zerstört,  das  andere 
verhältnissmässig  wohl  erhalten.  Ersteres  ist  die  Met a  Su- 
dans, ehedem  ein  gewiss  prachtvoller  Springbrunnen,  von 
dem  freilich  jetzt  nur  eine  klägliche  Ruine  in  der  Mitte  des 
Beckens,  welches  das  Wasser  aufnahm,  zu  sehen  ist.  Nach 
den  Chronisten  war  es  ein  Werk  Domitians1110),  wobei  es 
zweifelhaft  bleibt,  ob  schon  vor  ihm  sich  an  dieser  Stelle  ein 
solcher  Springbrunnen  befunden  habe ,  da  allerdings  derselbe 
Name  schon  früher  vorkömmt11).  —  Das  zweite  wichtigere 


1110)  Hier  od.  p.  443  Rone.  Prosp,  AqniL  p.  571.  Cassiod. 
ChroQ.  t.  II.  p.  198.  Catal.  imp.  Vieao.  p.  243. 

11)  Senec.  ep.  56.  In  iü ,  quae  me  sine  avocatione  cireum- 
strepunt,  estedat  trantcurrentes  pono,  e.t  fabrum  inquilfnum,  et  ser- 
rarium  vicinum,  aut  hunc,  qui  ad  Metam  sudantem  tabulas  experi- 
tur  et  tibias  etc.  Der  Name  scheint  mit  der  Beschaffenheit  der  Raine, 
namentlich  wie  sie  früher  befunden  worden  ,  in  keinem  rechten  Ein- 
klänge zn  stehen,  und  es  könnte  diess  vielleicht  der  Annahme,  dass 
der  Springbrunnen  an  die  Stelle  einer  früheren  Meta  Sudans  getreten 
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Denkmal  ist  der  Triumphbogen  Constantins  am  Ein- 
gange zu  dem  Thale  zwischen  dem  Palalin  und  Caelius  nach 
seinem  Siege  über  Maxentius  errichtet,  wie  die  Inschria  auf 
beiden  Seiten  aussagt1112).  Besondern  Werth  verleihen  dem 
schon  durch  seine  historische  Bedeutung  hoch  interessanten 
Monumente  die  vortrefflichen  Sculpturen,  welche  einer  viel 
besseren  Zeit  angehörend  zum  Schmucke  desselben  verwendet 
sind.  Es  sind  theils  Statuen  gefangener  Dacier,  theils  Relieft, 
welche  sich  auf  Trajan  beziehen  und  aus  seiner  Zeit  stam- 
men Gegen  sie  stechen  die  geistlosen  Reliefs ,  welche 
aus  Constantins  Zeit  selbst  hinzugekommen  sind,  seltsam  ab. 
Seine  gute  Erhaltung  verdankt  der  Bogen  jedenfalls  der  Ver- 
ehrung, welche  man  gegen  den  ersten  christlichen  Kaiser 
hegte;  auffallend  ist  es  aber,  dass  er,  der  gleichsam  auf  der 
Grenze  von  vier  Regionen  steht  (der  II.  Caelimontana ,  der 
III.  Isis  et  Scrapis,  der  IV.  Sacra  via,  und  der  X.  Paiatium), 
von  der  Notitia  in  keiner  derselben  genannt  wird. 

In  dem  Thale,  welches  die  schmälere  Zunge  des  Esqui- 
Un  von  dem  Viminal  scheidet,  war  derVicus  Patricins, 
in  der  Richtung  der  heutigen  Via  urbana  und  Via  di  S. 
Pudcnziana.  Die  Rechtfertigung  dieser  Annahme  wird  sich 
sogleich  aus  der  Bestimmung  des  Cispius  Möns  ergeben. 
Die  Tiefe  aber,  welche  von  den  Spitzen  des  Esquilin,  Vi- 


sei,  zur  Unterstützung  dienen.  Vgl.  Fieoroui,  fettig,  di  Rom. 
ant.  I,  9.  Niebohr,  Bachr.  d.  St.  R.  III  A.  S.  312. 

1112)  IMP.  CAES.  FL.  CONSTANTINO.  MAXIMO.  P.  F.  AVGV- 
STO.  S.  P.  Q.  R.  QVOD.  INSTINCTV.  DIVINITATIS.  MENTIS.  MA- 
GNITVDINE.  CVM.  KXERCITV.  SVO.  TAM.  DB.  TYRANNO.  QVAM 
DE.  OMNI.  ElVS.  FACTIONE.  VNO.  TEMPORE.  IVSTIS.  REMPV- 
B  LI  CAM.  VLTVS.  EST.  ARMIS.  ARCVM.  TRIVMPWS.  LNS1GNEM 
DICAVIT. 

13)  Mao  bat  deshalb  annehmen  wollen,  der  Bogen  habe  ursprüng- 
lich dem  Trajan  gegolten ,  and  sei  dann  Constantin  geweiht  worden, 
unter  Hinxufügung  auf  ihn  bezüglicher  Bildwerke.  Allein  wenn  auch 
im  Ganzen  die  Construclion  der  Arkaden  eiae  bessere  Zeit  zu  verra« 
theo  scheinen  könnte,  so  wird  diess  doch  durch  die  Mischung  von  Ar- 
ebitekturstücken  verschiedener  und  späterer  Zeiten,  welche  gleich  beim 
ursprünglichen  Bane  verwendet  worden  sind,  hinlänglich  widerlegt.  S. 
darüber  Nie  bahr,  Beschr.  d.  St.  R.  III  A.  S.  314  ff.,  wo  sich  auch 
eine  ausführliche  Beschreibung  findet.  Abbildungen  bei  Bellori, 
Vtt.  are.  Aug.  t.  23.  Overbeke,  Bettes  de  fanc.  R.  II.  t.  8.  9. 
Piranesi.  Ant.  Rom.  I. 
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minal  und  Qnirinal  eingeschlossen  wird,  war  die  vielbe- 
rü'hmtc  Subura,  einer  der  lebhaltesten  Bezirke  des  alten 
Rom.  Es  isl  alte  Tradition,  dass  lange  wohl  ehe  die  erwei- 
terte Stadt  sich  bis  hieher  erstreckte,  und  unabhängig  von  der- 
selben sich  hier  eine  dorfähnliche  Niederlassung  befand,  die 
auch  nachdem  die  Carinen  zur  Stadt  gezogen  waren,  sich  ge- 
sondert erhielt.  So  giebt  Varro  an,  L.  L.  V,  8.  p.  53. 
Subura  Iunius  scribit  ab  co,  quod  fuerit  sub  antiqua  urbe ; 
quoi  testimoniwn  polest  esse,  quod  subest  ei  loco,  qui  Terreus 
murus  vocatur.  Sed  ego  a  pago  potius  Succusano  dt'ctam 
puto  Succusam :  ttunc  scribitur  tertia  titer a  C,  non  B.  Pagus 
Succusanus,  quod  succurrit  Carinis.  Das  wird  erläutert  durch 
Fest.  p.  309.  Suburam  V trrius  atio  libro  a  pago  Succu- 
sano dictam  ait :  hoc  vero  maxime  probat  eorum  auctoritatey 
qui  ahmt,  ita  appellatam  et  regionem  urbis  et  tribum  a  sta- 
tivo  praesidio,  quod  solitum  sit  succurrere  Exquiliis ,  infe- 
stantibus  eam  partem  Gabuns,  indicioque  esse,  quod  adhuc 
ea  tribus  per  C  litcram,  non  B  scribatur.  Vgl.  p.  302,  Suc- 
c  us  an  am  tribum,  und  Quint.  I.  0.  I,  7.  et  Subura,  qttut% 
tribus  literis  notatur,  C  tertiam  ostendit  (SVC.)  «•*).  Wie  es 
demungeachtet  gekommen  sei,  dass  trotz  des  scheinbar  unter- 
geordneten Verhältnisses  dieses  Stadttheils  mit  Hintansetzung 
des  Caelius  und  der  Carinen  die  erste  Region  in  der  serviseben 
Einteilung  Suburana  genannt  worden,  bleibt  ein  ongelösetes 
Problem.  Noch  jetzt  führt  der  Anfang  der  Strasse,  welche 
in  ihrem  Fortgange  Via  di  S.  Lucia  in  sclci  heisst,  den 
Namen  Sub urra  und  wohl  ist  es  möglich,  dass  diese  ganze 
Strasse  zur  alten  Subura  gehörte  und  man  in  ihr  die  2v- 
ßovQQa  odos,  welche  Appian  nennt  (Anm.  1098.),  zu  er- 
kennen hat;  vielleicht  war  diess  die  zweimal  erwähnte  Su- 
bura maior.  Dagegen  ist  die  weitere  Ausdehnung  bis  un- 
ter den  Quirinal  durch  den -.Beinamen  der  schon  im  fänden 
Jahrhunderte  erbaueten  Kirche  S.  Agata  alla  Suburra  (im 


1114)  Eine  seltsame  Etymologie  giebt  der  S c h  ol.  Cm q.  z.  Hör. 
Epod.  V,  58.  Subura  outem  dicta  est  a  s  u  burendo ,  quod  in  ea 
regione  Homae  aliquando  subustionibm  paiudeta  siceata  sint.  Vgl. 
Husch  ke,  Verf.  d.  Sero.  S.  57. 
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Mittelalter  bald  m  Suburra,  bald  super  Subura)  beglaubigt. 
Ob  der  Aufgang  nach  dieser  Kirche  und  dem  Quirinal  für  die 
von  Martial  V,  22,  5.  genannte  aUa  semt'ta  Suburani  clhi 
gelten  könne,  wird  im  folgenden  Abschnitte  besprochen.  Die 
mannigfaltigen  Gewerbe,  welche  in  dieser  Gegend  getrieben 
wurden,  machten  die  Subura  zu  einem  der  lebendigsten  Stadt- 
tbeile  und  es  wird  das  Gewühl  und  der  Lärm,  welcher  hier 
herrschte,  von  Martial  namentlich  mit  lebhaften  Farben  ge- 
schildert 11 1S).  Vorzüglich  scheint  es  daselbst  eine  Menge  Cau- 
ponen  gegeben  zu  haben  und,  was  sich  gern  damit  verband, 
zahlreiche  Freudenmädchen  16).  Indessen  wohnten  in  der  Su- 
bura auch  angesehene  Familien  17),  und  in  keinem  Falle  wird 
man  den  ganzen  Bezirk  nur  als  Ort  niedriger  Gewerbe  zu 
denken  haben.  —  Von  öffentlichen  Gebäuden  dagegen ,  oder 
loci*  religiosis  der  Subura  ist  gar  nichts  bekannt,  als  die 
übrigens  auch  ganz  unbestimmbare  Turris  Mamilia,  wo 
Id.  Oclobr.  die  Suburanenses,  wenn  sie  über  die  Sacravienses 
die  Oberhand  gewannen,  den  Kopf  des  dem  Mars  geopferten 
Pferdes  anhefteten  18). 

Was  nun  die  Höhe  des  Esquilin  selbst  anlangt,  so  thcilt 
sie  sich  politisch  in  drei  Theile  ab:  dieCarinae,  Oppius 
mons  undCispius  mons.  Wie  weit  sich  der  Bezirk  der 
Carinen  von  S.  Pietro  in  vincoli  östlich  ausgedehnt  haben 
möge,  wird  sich  kaum  bestimmen  lassen.    Diese  Höhe  führte 



1115)  V,  22.  XII,  18.  Das  Beiwort  elamosa  bezieht  sieh  wahr- 
scheinlich auf  das  Ausrufen  geringfügiger  Waaren  und  Speisen,  welche 
Herumträger  Teil  boten.  Vgl.  Becker,  Gallus.  I.  S.  24i  f.  Aehnlicb 
heisst  sie  bei  luven.  XI,  51.  fernen*.  —  Ein  eigentlicher  Verkaufs- 
platz,  forum,  war  hier  wohl  nicht;  vielmehr  sind  es  Höker,  cauponcs, 
von  welchen  der  Unbemitteltere  seine  Bedürfnisse  im  Einzelnen  kauft. 
Mart.  VII,  31,  12.  X,  94,  5.  Einen  Blick  in  das  Treiben  dieser  Gegend 
gestattet  auch  luven.  XI,  136  ff.  wo  die  pergula  eines  struetor,  der 
in  dieser  Kunst  unterrichtet,  sehr  interessant  geschildert  wird. 

16)  Mart.  VI,  66.  XI,  61,  3.  78.  Pers.  V,  32. 

17)  So  Caesar:  Suet.  Caes.  46.  Habitavit  primo  in  Subura 
modieis  aedibus.  und  in  Marti ais  Zeit  L.  Arruutius  Stella.  XII,  3,  9. 

18)  Fest.  p.  178.  October  equus.  —  de  cuius  capite  non  levis 
contentio  solebat  esse  inter  Suburanenses  et  Sacravienses,  ut  hi  in 
Regiae  parieW,  Uli  ad  turrim  Mamiliam  id  figerent.  Paul.  Diac. 
p.  131.  Mamilia  turris  intra  Suburae  regionem  a  Mamilio  nomen 
aeeepit.    Vgl.  Plutarch.  Quaest.  Rom.  »7. 
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noch  im  sechzehnten  Jahrhunderte  den  Namen  le  Carra  *"»); 
aber  wie  weit  derselbe  gereicht  habe,  wird  nicht  genauer  an- 
gegeben. So  viel  scheint  indessen  als  gewiss  anzunehmen, 
dass  der  grössere  Tbeil  der  breiteren  Zunge  davon  ausgeschlos- 
sen werden  muss.  Es  folgt  diess  fast  mit  Notwendigkeit  aus 
Fest.  p.  348.  Sepiimontio.  —  Oppius  autem  appel latus  est, 
ut  ait  Varro  rerum  hunananm  L.  V1IL,  ab  Opiire  Oppio 
Tusculano,  qui  cum  praesidio  Tusculanorwn  missus  ad  Ro- 
main tuendam,  dum  Tuilus  Hos  tili  ut  Vetos  oppugnaret,  eon- 
sedcrat  in  Carinis  et  itri  castra  habuerat.  Es  bleibt  freilich 
möglich,  worauf  Festus  Worte  zunächst  fuhren  können ,  dass 
der  Name  Cariuac  den  Namen  Oppius  verdrängt  habe  5  denn 
später  werden  ja  nur  Carinae  und  Esquiliae  unterschieden  und 
in  Varro's  Zeit  waren  beide  Benennungen,  Oppius  und  Cispius, 
nur  noch  Antiquitäten  ao) ;  aber  so  lange  ein  Oppius  mons  un- 
terschieden wurde,  kann  er  nur  auf  dieser  Höhe  gedacht  wer- 
den, da  ausserdem  innerhalb  der  serviscbcn  Mauer  gar  kein 
Raum  für  ihn  sein  würde.  Auch  fallt  es  in  die  Augen,  dass 
die  zweite  servische  Region  ganz  unverhältnissmässig  klein 
gewesen  sein  würde,  wenn  die  ganze  breite  Zunge  als  Carinae 
zu  der  schon  ohnehin  sehr  grossen  ersten  gehört  hätte  3  uud 
auf  dem  Oppius  waren  vier  Argeerkapellen,  was  ein  deutlicher 
Beweis  ist,  dass  er  eine  beträchtliche  Ausdehnung  hatte. 
Wenn  daher  selbst  S.  Martino  noch  als  im  Bereiche  der  Carra 
genannt  wird21),  so  kann  doch  durchaus  nicht  angenommen 
werden,  dass  die  ursprünglichen  Carinae  sich  bis  dahin  er- 
streckt hätten ,  und  vielleicht  reichen  selbst  die  Titusthermen 
noch  über  sie  hinaus.    Der  Cispius")  hingegen  nimmt  die 


1119)  Andr.  Folv.  de  Urb.  antiqvit.  p.  304.  Vgl.  Niebuhr, 
Rom.  Geseh.  I.  S.  431. 

20)  Die  Namen  kommen  nur  bei  den  Grammatikern  vor.  Nach 
Gel  lins  XV,  1,  2.  kennte  es  allerdings  scheioen,  als  sei  Cispius 
auch  noeb  in  dieser  Zeit  üblich  gewesen.  Er  sagt:  dein  de  subeunte» 
montem  Cispium,  conspicimut  insulam  quandam  oeeupatam  igni  etc. 
Allein  das  ist  jedenfalls  eben  auch  nnr  gelehrte  Benennung;;  im  ge- 
meinen LebcD  würde  der  Ausdruck  nicht  verstanden  worden  sein. 

21)  Nach  ürlichs,  Betehr.  d.  St.  R.  III  B.  S.  1^0. 

22)  So  beisst  der  Berg  bei  Festns  and  Gellitffc.  vgl.  Paul. 
Diac.  p.  A2.  Bei  Varro  L.  L.  V,  8.  p.  55.  hat  der  Florent.  Cespeus 
und  im  Argeerfragmeete  Cetpüit ;  das  eine  Mal  corrupt  Seeptiut. 
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schmälere  Zunge  des  Berges  ein.  Fest.  a.  a.  0.  Similiter 

Cispium  a  Laevo  Cispio  Anagnino ,  qui  eiusdem  rei  causa 
mm  parlcm  Esquiliarum,  quae  iacet  ad  vicum  Patricium  ver- 
sus, in  qua  regime  est  aedis  Meßtis,  tuitus  est.  Es  ist  schon 
erwähnt  worden,  dass  der  nach  Paul.  Diac.  p.  221.  im 
Thale  gelegene  Vicus  Patricius  kein  auderer 
sehen  dem  Esquiliu  und  Viminal  hinfiihrende  Strasse,  womit 
nicht  nur  die  obige  Bestimmung  des  Cispius ,  sondern  auch 
die  gelegentliche  Nachricht  übereinstimmt,  dass  mau  von  ihm 
aus  das  Capitolium  vetus  auf  dem  Quirinal  sehen  konnte  1123). 
Aber  die  entschiedenste  Gewissheit  giebt  Anastasius,  der 
im  Leben  Pius  1.  p.  14  Bl.  die  Kirche  S.  Pudeuziana  in 
vico  Palricii  erbaut  nennt,  und  mit  ihm  der  Anonymus 
von  Eins ic diu.  Iu  seiner  Zeit  führten  noch  die  meisten 
Strassen  die  Namen  der  alten  Vici,  und  so  nennt  er  denn 
auch  hier  die  Kirchen  S.  Pudenziana  und  S.  Eufemia  (später 
zerstört)  ,,in  vico  patricii".  Es  folgt  aber  auch  schon  aus 
der  Reihenfolge  der  Argeerka pellen ,  dass  der  Cispius  die 
schmälere  Zunge  war.  Denn  ihre  Aufzählung  beginnt  süd- 
lich mit  dem  Caelius  und  schreitet  nördlich  vorwärts.  Daher 
finden  sich  die  vier  ersten  Sacraria  auf  dem  Oppius ,  die  bei- 
den für  die  Region  übrigen  auf  dem  Cispius,  was  auch  seiner 
Ausdehnung  angemessen  ist. 

Der  Esquilin  war  allen  Nachrichten  zufolge  in  aller  Zeit 
mit  Wald  bedeckt,  und  daher  hattcu  sich  auch  späterhin  noch 
viele  heilige  Haine  erhalten,  von  denen  freilich  in  Varro's  Zeil 
nur  noch  wenige  Reste  übrig  waren  **).  Ohne  genauere  Nach- 
richt über  deren  Lage  zu  haben,  lässl  sich  dieselbe  doch  eini- 

  .  .• 

1123)  Es  ist  diess  ersichtlich  ans  Mart.  VII,  73. 
Esquiliis  dornt«  est,  domus  est  tibi  colte  Vianac, 

Et  tua  Patricius  cvlmina  vicus  habet. 
Jlinc  viduae  Cybeles,  Mine  sacraria  /'estac, 
Jude  novum,  veterem  prospicis  indc  lovem. 
Wenn  anter  dem  Tempel  der  Cvbele  nicht  füglich  etwas  Anderes  als 
die  Magna  Mater  auf  dem  Palalio  verstanden  werden  kann,  so  leuchtet 
es  ein,  da*s,  wohin  man  auch  den  Vicus  Potricius  legen  möge,  von 
ihm  aus  weder  dieser,  noch  das  eigentliche  Capitnl ,  noch  endlich  der 
Vcstatempcl  gesehen  werden  konnte,  und  es  bleibt  also  uur  das  Capi- 
tolium vetus  übrig.    Vgl.  den  Abschn.  rom  Qoiriual. 

24)  L.  L.  V,  8.  p.  54.  qttorum  angutti  ß/ies :  non  tnirtwi ;  lam- 
diu  enim  late  avaritia  nunc  est. 
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gennassen  bestimmen,  da  die  Argeerfragmente  sie  zur  Bezeich- 
nung der  Sacrarien  anführen.  Demnach  war  das  Fagutal 
oder  der  Lucus  fagutalis  mit  dem  Sacellum  Iovis 
Fagutalis  auf  dem  zunächst  nach  dem  Caelius  gelegenen 
Theile,  wo  der  Reihenfolge  nach  der  Oppius  mons  princeps 
angenommen  werden  muss  Darauf  folgte,  nach  der  Porta 
Esquilina  hin,  der  Lucus  Exquilinus,  der  zur  Bestimmung 
der  dritten  und  vierten  Kapelle  dient26);  dann  der  Lucus 
Poetelius  auf  dem  Cispius  gelegen  und  wahrscheinlich  nicht 
weit  von  S.  Maria  Maggiore 97);  endlich  der  Lucus  Iuno- 
nisLucinae  mit  dem  im  Jahre  379  d.  St.  erbaueten  Tem- 
pel der  Göttin,  wo  das  letzte  Sacra ri um  war,  weshalb  er  auf 
der  westlichen  Spitze  zu  suchen  sein  wird  28).  Zwischen  beide 

1125)  Varro  a.  a.  0.  In  sacris  A rgeorum  scriptum  est  sie:  „Op- 
pius mons  princeps  Exquilisovis  (Müll.  Exquilis  ouls)  lucum  facuto- 
lem  etc."  V,  32.  p.  152.  Fagutal  a  fago,  unde  etiam  Iovis  Fagutalis 
quod  ibi  sacellum.  Vgl.  Paul.  Diac.  p.  87.  Fagutal.  p.  341.  Septi- 
montium.  Fest.  p.  348.  Septimontio.  Plin.  XVI,  10,  15.  Siharum 
certe  distinguebatur  insignibus  (Roma).  Fagutali  lovi  etiam  nunc, 
ubi  lucus  fageus  fuit. 

26)  Ob  aber  diesem  lucus  Exquilinus,  wo  das  Argccrfragment 
das  dritte  und  vierte  Sacrarium  angiebt,  gleichbedeutend  sei  das  Escu- 
letum,  dessen  Varro  V,  32.  p.  152.  gedenkt:  Cometa  a  cornis  —  ut 
Esculetum  ab  escuto  dictum  etc.,  das  ist  »ehr  zu  bezweifeln.  Dass 
Varro  einen  Hain  dieses  Namens  in  Rom  meine,  geht  aus  dem  Zusam- 
menhange hervor,  und  überdicss  erwähnt  ihn  auch  Plin.  XVI,  10,  15. 
Q.  üortensius  Dictator,  cum  plebs  secessisset  in  Ianicufum,  legem  in 
Esculeto  tulit  etc.  Wenn  aber  dieses  Esculetum  auf  dem  Esquilin  ge- 
wesen wäre,  so  lässt  sich  kaum  deuken,  dass  Varro  nicht  darauf  den 
Namen  des  Berges  bezogen  haben  sollte.  Man  dreht  sich  also  nur  im 
Kreise,  wenn  man  den  Namen  Esquilinus  von  esculetum  ableitet  und 
dieses  um  des  Namens  willen  auf  den  Esquilin  setzt. 

27)  Im  Argeerfragmente  heisst  es :  Sceplius  mons  quintieepsois 
(M.  eis)  lucum  Poetelii/m.  Er  wird  weiter  nicht  erwähnt  und  ganz 
irrig  haben  die  älteren  Topographen  ihn  mit  dem  lucus  Petelinus  oder 
Petilinus  bei  Liv.  VI,  20.  Plutarch.  Camill.  36.  identificirt,  wo- 
durch eine  heillose  Verwirrung  in  die  Untersuchung  über  die  Porta  Flu- 
mentnna  gekommen  ist.  Vgl.  Anm.  228.  Dass  im  Fragmente  Sceptius, 
was  auch  die  besten  Handschriften  haben,  nur  aus  Cespius  verderbt 
ist,  ergiebl  sich  mit  Gewissheil  schon  daraus,  dass  Varro  selbst  sagt, 
es  sei  aus  den  Sacris  Argeorum  ersichtlich,  dass  der  Esquilin  ehedem 
in  zwei  montes,  Oppius  und  Cespius  gelheilt  gewesen  sei.  Das  schliesst 
jeden  dritten  Namen  aus. 

28)  Bei  Varro  a.  a.  0.   Cespius  mons  sextieeps  apud  aedem 
lunonis  Lucinac  ubi  aeditumus  habitare  solet.    Wenn  die  Ordnung, . 
nach  welcher  die  Argeerkapcllen  genannt  werden  ,  sich  jedenfalls  auf 
einen  jährlichen  Umgang  oder  Opferzug  bazieht,   so  muss  die  sechste 
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letztere  mochte  noch  der  LucusMefitis  einzuschalten  sein, 
da  die  Aedes  Mefitis  gegen' den  Vicus  Patricius  hin  gelegen  ge- 
nannt wird  "*•).  Nicht  unwahrscheinlich  ist  es,  dass  eben  hier 
auf  dem  Esquilin  auch  der  Locus  Libitinae  war,  wo  die 
Libitinarii  ihre  Niederlage  hatten  80).  Eine  bestimmte  Angabe 
darüber  ist  mir  nicht  bekannt,  aber  die  Nähe  des  allgemeinsten 
Begräbnissplatzes  spricht  dafür. 

Wie  schon  der  Lucus  Mefitis  auf  die  ungesunde  Luft  die- 
ser Gegend  hinweiset,  so  zeugen  davon  deutlich  die  hier  be- 
findlichen Altare  der  Mala  Fortuna  und  derFebris  (s. 
S.  82.).  Letzterer  stand  auf  dem  Platze  des  Monumentum 
C.  Marii,  das  wir  unweit  S.  Maria  Maggiore  finden  werden. 

der  Region  nothwendig  da  gewesen  sein,  wohin  der  vom  Caelins  ana- 
gebende Zog  zuletzt  gelangte  ;  das  ist  aber  offenbar  die  über  Via  ur- 
bana  gelegene  Höhe.  Daas  der  Tempel  der  Inno  Lucina  schon  in  Ser- 
vins  Tullios  Zeit  vorhanden  gewesen,  ist  eine  Folgerung  aus  Dionys. 
IV,  15.  der  nach  Piso's  Annalcn  berichtet:  ßovXofitvos  xal  töjv  iv  aores 
diaTfftiovTtov  to  izkij&oe  tidivat,  t<uv  tc  ytwotuivotv  xal  aitoytvouivwv, 
Mal  xijjv  th  SvSgas  iyyoaqiopivoiv ,  Zza&v ,  ooov  l'det  voptofia  xazatpi- 
oetv  vitto  ixaoxov  rove  irQofrjxovrae  *  tts  ftiv  top  xije  EtAttd-viae 
oavoov  ijv  'Piofiaiot  xaXovoiv ' llgav  <J>t»o<f>uQov ,  v7iio  twv  ytwomivoiv 
Mit  o*i  tov  TJjftf  *A<fQob*iztji  iv  aXott  xa&idovudvov ,  i}v  noosayo^siovot 
yttßirivtjv,  vTTto  twv  anoytvouiviov.  ttg  oi  tov  Tije  NtoTTjxos  vneo  rüv 
sie  avöoac  aozoftivtuv  avvrtXeiv.  Wie  unsicher  eine  solche  Folgerung 
sei,  liegt  auf  der  Hand.  Dagegen  nennt  das  Jahr  der  Erbauung  PI  in. 
XVI,  44,  85.  Homae  vero  lotos  in  Lucinae  area,  anno  qui  fuit  sine 
magistratibus  CCCLXXIX  Urbis  aede  condita.  Vgl.  Foggini  z. 
Fast.  Pracn.  p.  22.  Sachse,  Gesch.  d.  St.  R.  I.  S.  476.  Merkel 
z.  Ovid.  Fast.  p.  CXXVII.  Worauf  die  Sage  beruhe,  die  Kirche  S. 
Maria  Maggiore  sei  auf  den  Trümmern  dieses  Tempels  erbaut,  ist  mir 
uicht  bekannt;  Anastasius  wenigstens  sagt  nichts  davon  und  die  Rei- 
henfolge der  Argeerkapellen  spricht  dagegen.  Nach  Ovid.  Fast. 
11,  433. 

Monte  sub  Ktquilio  multis  incaeduus  annis 
Iunonis  magnae  nomine  lucus  erat. 
würde  der  Hain  am  Abbange  des  Berges  zu  denken  sein ;  indessen 
bat  das  kein  grosses  Gewicht  und  der  Lotosbanm,  der  auf  dem  freien 
Platze  am  Tempel  stand  ,  galt  ja  als  ein  Rest  des  Hains.  Vgl.  noch 
Paul.  Diac.  p.  147.  Martins  calendas.  Ovid.  Fast  III,  245  ff.  und 
die  Fast.  Praen.  VI  Non.  Mart.  FERIAE.  MARTI.  1VISONI.  LVCI- 

NAE.  EXQVILIIS.  QVOD.  EO.  DIE.  AEDIS.  El  TA.  EST.  PER 

MATRONAS  etc. 

1129)  S.  Fest,  in  der  oben  für  den  Cispius  angerührten  Stelle. 
Genannt  wird  er  auch  von  Varro  V,  8.  p.  54. 

30)  Dionys.  IV,  15.  (Aoin.  1128.)  Plutarch.  Qu  ae  st.  Rom. 
23.  Jux  t/to  Ttobi  zäs  Tttifäe  irtTi^aoxovoiv  iv  Tej»  Atßtzivr}^^  vofUCuvrtt 
%  jl(f.Qo8hi)V  tivas  Ti)v  sii(itxivi)v.  Varro  b.  IV  on.  p.  64  Merc.  p.  45 
Gerl.  Proluvium.  Fest.  p.  265.  Rustica  vinalia. 
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Unstreitig  musste  zur  Verpestung  der  Luft  die  Nähe  des  C  a  m- 
pusfisquilinus,  wo,  wie  weiterbin  bei  Erörterung  einer  der 
schwierigsten  Fragen  gezeigt  werden  wird,  nicht  nur  der  allge- 
meinste Begräbnissplatz  war,  sondern  selbst  frei  liegende  Leich- 
name der  Verwesung  überlassen  wurden,  bedeutend  beitragen ; 
und  darin  ist  jedenfalls  hauptsächlich  der  Grund  zu  suchen,  dass 
der  Esquilin  wenigstens  früher  yon  den  wohlhabenderen  Glassen 
der  Bürger  gemieden  wurde  und,  wie  der  Viminal,  nur  mit  gerin- 
geren Leuten  bevölkert  war 1,ai).  Daraus  erklärt  es  sich  auch, 
dass  die  ganze  Zeil  der  Republik  hindurch  nichts  von  bedeutende- 
ren öffentlichen  Anlagen  bekannt  wird.  Ausser  den  schon  erwähn- 
ten Tempeln  derTellus  und  Iuno  Lucina,  der  Fortuna  Seia  (Anm. 
1179.),  der  Tvy^EntarQ^ofiivf}  (Plut.  de  fort.  Rom.  10.)  und 
einem  Tempel  der  Diana  im  Vicus  Patricius32)  kann  nur  etwa 
noch  ein  nicht  ganz  sicherer  Tempel  der  Spes  angeführt  wer- 
den, von  dem  nachher  die  Rede  sein  wird ;  und  allenfalls  kann 
in  Frage  kommen,  ob  der  Name  Curia  vecchia,  den  im 
Mittelalter  die  Ruine  der  Titusthermen  führte,  zu  der  Annahme 
berechtige,  dass  hier  die  am  Compitum  Fabricium  erbaaeten 

1131)  Zweifelhaft  bin  ich,  ob  ich  es  darauf  beziehen  soll,  wenn  I» - 
veo,  III,  69.  von  dem  nach  Rom  strömenden  griechischen  Gesindel  sagt: 
Hie  alta  Sicyone,  ast  Ate  Amydone  relieta. 
Hie  Andre,  UU  Samo,  hie  Tra Iiibus,  aut  Aiabandü 
Esquilias  dictumque  petvnt  a  vimine  cottetn, 
VUcera  magnarum  domuum  dominique  futuri. 
Ich  kann  mich  kaum  überzeugen,  dass  er  meine,  dieses  Geschmeiss  ziehe 
in  die  Häuser  der  Reichen  anf  dem  Esquilin  und  Viminal  ein.  Es 
ist  wohl  wahr,  dass  in  späterer  Zeit  der  Esquilia  mit  zahlreichen  Pa- 
lastes besetzt  war ;  aber  sie  entstehen  hauptsächlich  erst  im  zweiten, 
mehr  noch  Im  dritten  Jahrhunderte ,  wo  auch  mehrere  Kaiser  bedeu- 
tende Anlogen  zu   eigenem  Gebrauche  daselbst  machten ;  die  Häuser 
aber  der  literarischen  Notabilitäteo ,  die  einst  hier  wohnten  (s.  u.)» 
waren  keines  weges  reiche  Paläste.    Anf  dem  Viminal  wird  zwar  noch 
zur  Zeit  der  Republik  ein  prächtiges  Hans  genannt;  aber  im  Ganzen 
scheint  er  sich  nie  aus  seiner  Unbedeutendheit  erhoben  zn  haben  und 
gerade  auf  ihm  können  die  magna«  domus  am  wenigsten  gesucht  wer- 
den.   Daher  scheint  es  wenig  passend  ,  dass  gerade  diese  Berge  ge- 
nannt werden,  und  vielleicht  will  Iuveaal  vielmehr  sagen ,  dass  diese 
Abenteurer,  die  mit  leeren  Händen,  ein  lumpiges  Gesindel,  nach  Rom 
kommen,  in  einem  geringeren  Stadtthcile  ihr  Unterkommen  suchen,  hold 
aber  durch  ihre  artet  in  der  tief  gesunkenen  vornehmen  Welt  beliebt, 
angesehen  und  vertraut,  endlich  Eigeuthämer  der  Häuser  werden,  in 
die  sie  sich  auf  niedrige  Weise  eingeschmeichelt  haben. 

32)  Plutarch.  Ouaest.  Rom.  3.  A*ä  ti  koUmv  orrwv  iv'Pwpjj 
vaöiv  %Aa*lfAei%  mis  fürov  rev  iv  Ttf  nalovairt?  Ilar^mitf  axtw/ny  m- 
ovu  ueiaoiv. 
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Curia'e  novae  gewesen  seien1139).  Das  Curiosum  nennt 

allerdings  noch:  Herculem  Sy  Hanum ,  Minen  am  Medicam 
und  Isidem  Patriciam;  aber  von  diesen  unsicheren  Namen 
kann  erst  weiter  unten  die  Rede  sein.  Dagegen  scheint  es 
ausser  Zweifel,  dass  ein  interessantes  Denkmal  aus  der  Zeit 
der  Republik  auf  der  Höhe  des  Berges  stand.  Es  ist  schon 
oben  (S.  406.)  angeführt  worden,  dass  C.  Marius  zwei  Sie« 
gesdenkmälcr,  bina  trophaea  oder  monumenta  errichten  liess, 
von  deren  einem  nachgewiesen  worden  ist,  dass  es  sich  wahr- 
scheinlich auf  dem  Capitole  befand.  Nun  steht  noch  jetzt  bei 
den  Kirchen  S.  Giuliano  und  S.  Euscbio  in  den  Winkel,  wel- 
chen die  Strassen  di  S.  Bibiana  und  di  Porta  maggiore  bilden, 
hineingebaut  die  Ruine  eines  antiken  Gebäudes.  Es  ist,  wie 
der  Augenschein  gelehrt  hat,  ein  Wassercastell,  das  Fahre  ttt 
(de  aquis  et  aquaed.  I,  39  ff.)  der  Claudia,  Piranesi  hin- 
gegen {Antich.  Rom,  I.  p.  26.)  der  Iulia  zueignet;  aber  in 
zwei  Nischen  desselben  standen  ehedem  die  schönen  Trophäen, 
welche  seit  Sixtus  V.  (1585)  die  Balustrade  des  Capitolplatzes 
zieren.  Eine  durch  das  ganze  Mittelalter  fortlaufende  Tradi- 
tion bezeichnet  sie  als  die  Trophäen  des  Marius  unter  dem  Na- 
men Cimbrum  M)  und  noch  jetzt  wird  die  Ruine  Tro  fei  di  Ma- 


1133)  Fest.  p.  171.  Novae  ruriae  proxime  compitum  Fabricivm 
aedificalae  sunt,  quod  purum  amplae  eratit  veteres  a  liomulo  factae. 
Sie  auf  dem  Esquilin  und  zwar  auf  der  Hüb«  der  Carioeo  zu  suchen, 
giebt  es  keinen  anderen  Grund,  als  dass  im  Mittelalter  alten  Urkunden 
zufolge  eine  Gegend  bei  S.  Pietro  io  vincoli  den  Numen  Curia  vetus 
Hihrte.  Blond.  Flav.  Roma  instaur.  11,32.  Lucio  Fauno,  Ant. 
di  H.  p.  100.  Dass  darunter  niebt  die  Curiac  ve leres  verstanden  »er- 
den können  ,  ist  S.  98  fl.  gezeigt  worden  ;  dagegen  wäre  es  möglich, 
dass  sich  die  novae  hier  befunden  hatten  ,  wiewohl  auf  Benennungen 
jener  Zeit  überhaupt  nicht  zu  viel  zu  geben  ist. 

34)  Ordo  Rom.  o.  1143.  Mabill.  Mus.  llal.  II.  p.  141.  redit 
ad  pa  Iah  um  per  man  lern  Exquilintnn ,  intrans  sub  arcum,  ubi  dicitur 
mavellum  Lunanum  (s.  u.) ,  progreditur  ante  templum  Marii,  quod 
voeatur  Cimbrum.  l'oggio  Flor,  de  variet.  urb.  Horn.  Pol.  50.  Sunt 
et  monumenta  quaedam  scripta,  quae  hodie  Cimbron  appellanl.  Tem- 
plum ex  manubiis  eimbricis  a  C.  Mario  factum  :  In  quo  adhuc  eins 
trophaea  conspiciuntur.  Darnach  sollte  man  glauben ,  Pn^pio  habe 
noch  eine  Inschrift  daran  gelesen.  Dass  er  aber,  wie  der  Ordo  Horn, 
ein  templum  nennt,  darf  keioesweges  die  Existenz  eines  solchen  an- 
nehmen lassen;  denn  eben  dadurch,  dass  er  sich  auT  die  Trophäen 
bezieht,  bezeichnet  er  die  lluiue  des  Castells. 


Digitized  by  Google 


  540   

rio  benannt  and  die  Kirche  S.  Giuliano  ffihrt  den  Beinamen 
alli  Trof ei  di  Mario.  Man  ist  also  durchaus  berechtigt,  das 
eine  Monumentum  C.  Marii  hier  anzunehmen  und  auf  diese 
Oertlichkeit  passt  sehr  wohl  die  Angabe  bei  Valer.  Max.  II, 
5,  6.,  dass  der  eine  Altar  der  Fiebergöttin  in  area  Mariano- 
rum  monumentorum  sei.  Wenn  man  den  Styl  jener  Trophäen 
der  Zeit  Trajans  entsprechend  gefunden  hat,  so  ist  zuvörderst 
freilich  uicht  daran  zu  denken,  dass  wir  die  ursprünglichen 
von  Marius  errichteten  Denkmäler  vor  uns  haben  könnten. 
Sie  waren  in  der  sullanischen  Periode  zerstört  worden  und 
Caesar  sorgte  für  ihre  Wiederherstellung11*5).  Offenbar  muss 
aber  eine  abermalige  Erneuerung  Statt  gefunden  haben,  da  die 
Trophäen  sich  zuletzt  an  dem  Castelle  einer  Wasserleitung 
befanden,  die,  wenn  es  die  Iulia  war,  erst  im  J.  719,  wenn 
die  Claudia ,  erst  803  nach  Rom  geführt  wurde ;  und  da  die 
Lebereinstimmung  mit  ähnlichen  Seulptureu  aus  Trajans  Zeit 
nicht  in  Abrede  gestellt  werden  kann,  so  könnte  sie  allerdings 
durch  Trajan  geschehen  sein ;  aber  für  entscheidend  wird  die- 
ser Beweis  nicht  gellen  können  \  denn  ein  Theil  der  Aehnlich- 
keit  kömrot  jedenfalls  auf  Rechnung  der  Gleichartigkeit  der 
WafTenstücke,  aus  denen  sie  zusammengesetzt  sind  36). 

Erst  unter  Augustus  sah  der  Esquilin  auf  seiner  Höhe 
grössere  öffentliche  Anlagen  entstehen.  Dahin  gehören  zu- 
nächst die  berühmten  Horti  Maccenatis,  eine  grosse 
Parkanlage,  welche  einen  Theil  des  servischen  Walls  und  des 
Campus  Esquilinus  umfassten,  wodurch  dieses  früher  schauer- 
liche Leichenfeld  zum  angenehmen  Spaziergange  umgesebauen 
wurde  S7)-    Wenn  wir  aber  darüber  bestimmte  Nachricht  ha- 


1135)  Sueton.  Cuos.  11.  tropaea  C.  Marii  de  Iugurtha,  deque 
C  im  bris  «taue  Teulonis,  olim  a  Sulla  disiecta,  rettituit.  Ihrer  gedenkt 
auch  noch  Valer.  Max.  IV,  4,  8.  VI,  9,  14.  s.  S.  406  fl.  nnd  die  Nach- 
träge. 

36)  Abbildungen  der  ganzen  Ruine  mit  den  Trophäen  s.  b.  Du 
Perae,  festig/,  t.  27.  Gamncci,  Antich.  di  R.  p.  100.  Die  Tro- 
phäen im  Speculum  Rom.  magn\fic.  t.  53.  54. 

37)  Bekannt  aus  Ho  rat.  Sat.  I,  8,  14. 

Nunc  licet  Esquiliis  habitare  salubribus  atque 
Aggere  in  aprico  spatiari,  qua  modo  tristes 
Albis  informem  spectabant  ossibus  agrum. 
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ben,  so  ist  dagegen  zweifelhaft,  wie  weit  diese  Gärten  sich 
südlich  ausgedehnt  haben,  indem  eines  Tbeüs  ans  gemeldet 
wird,  dass  Nero  die  Anlagen  der  aurea  domus  oder  schon  frü- 
her der  domus  (ransitoria  bis  zn  ihnen  fortgeführt  habe 
anderen  Theils  ihre  Lage  durch  die  Thermen  Trajans  bezeich- 
net wird39).  Die  Beantwortung  dieser  Frage  ist  nicht  von 
der  Untersuchung  über  die  Thermen  des  Esquilin  zu  trennen 
und  daher  dort  nachzusehen.  Der  in  diesen  Gärten  gelegene 
Palast  des  Maecenas  befand  sich  jedenfalls  auf  einem  der  höch- 
sten Punkte  und  ein  Theil  desselben  erhob  sich  uberdiess  in 
mehreren  Stockwerken,  um  die  freie  Aussicht  über  die  ganze 
Stadt  und  weithin  nach  Tibnr  und  Tusculom  zn  gestatten.  Da- 
her sah  auch  Nero  ron  hier  ans  der  grossen  Feuersbrunst 
zu  40).  Durch  Erbschaft  fielen  die  Horti  Maecenatis  dem  An- 
gustus  zu,  und  wurden  öfter  von  der  kaiserlichen  Familie,  na- 
mentlich von  Tiberius  vor  seiner  Thronbesteigung  bewohnt 
(Anm.  873.).  Aus  der  späteren  Kaiserzeit  ist  mir  keine  Er- 
wähnung erinnerlich  und  vielleicht  waren  sie  anderen  Anlagen 
gewichen.  Ob  sich  in  ihnen  auch  der  von  Mäcenas  angelegte 
mit  erwärmtem  Wasser  angefüllte  Schwimmteich  befand,  ist 
sehr  ungewiss  41 ).  —    Benachbart  den  Gärten  des  Maecenas 


Zu  V.  7.  „novis  horti*1'1  sagt  der  Sebol.  Cmq.  antra  Esquilina 
regio  seputcris  sercorurn  et  miserorum  erat  dedicata.  Maecenas  autem 
considerans  aeris  salubritatem  hortos  eo  toco  con*tituit.  und  zu  14. 
quia  in  Esquiliis  Maecenas  domum  exstruxit  eique  addidit  amoeno* 
hortos  perditis  prius  et  subrutis  sepulcris. 

1158)  Tacit.  Ado.  XV,  39.  Vgl.  Soetoo.  N  e  r.  31.  Anm.  884. 

39)  Aer.  z.  Hör.  8.  antea  sepulcra  erant  in  ioco ,  in  quo 
sunt  horti  Maecenatis,  übt  sunt  modo  thermae.  Bestimmter 
der  S  c  h  o  1.  C  r  o  q.  ad  hune  locum,  ubi  Priapus  stabat,  olim  servorum 
cadavera  portari  soiebant  sepelienda ,  ubi  quondam  Thermae 
Trai anae  et  domus  Creseentiae. 

40)  Soetoo.  Ner.  38.  Hoc  incendium  e  turri  Maectnatiana 
prospectans  etc.  Die  turris  ist  flicht  so  wohl  ein  Thurm,  als  ein  nber 
das  übrige  Gebinde  hinausragender  Theil  von  mehreren  Stockwerken, 
bei  Ho  rat.  III,  29,  10.  moles  propinqua  nubibus  arduis.  s.  Heyne 
z.  Tib.  I.  7,  19.  Gerade  so  gebrauchen  die  Griechen  nroyot.  S. 
Becker,  Chart  kies.  I.  S.  195.  lo  Bezug  auf  die  weite  Umsicht  sagt 
Horn;  Xe  Semper  udum  Tibur  et  Jesuiao  Declive  contempleris  ar- 
vum  et  Tetegoni  iuga  parricida*. 

41)  Dio  Ca ss.  LV,  7.  tqütq;  r«  *ol»u§i}&oa*  ötouov  vdaxot  «r 
*6it*  nartmuvace.    Vgl.  d.  Absdia.  üb.  die  Thermen. 


Digitized  by  Google 


  542   

waren  auch  die  Horti  Lamiani  l,*a),  wahrscheinlich  von 
Aelius  Lamia,  dem  von  Horaz  gefeierten,  angelegt;  und  da 
nach  Valer.  Max.  IV,  4,  8.  schon  in  früherer  Zeit  das  alte 
edle  Geschlecht  dieser  Lamiae  da,  wo  nachher  das  Monomen- 
tum  Marii  errichtet  wurde,  seine  Wohnung  hatte,  so  ist  die 
sehon  von  Nardini  geäusserte  Vermuthung,  dass  sie  in  der 
Gegend  von  S.  Bibiana  gewesen  sein  möchten,  nicht  unwahr- 
scheinlich. Hier  wurde  Caligula  begraben;  wahrscheinlich 
aber  später  seine  Asche  anderwärts  beigesetzt43). 

Augustus  machte  selbst  auf  dem  Esquilin  umfängliche  An- 
lagen, wiewohl  nicht  unter  seinem  Namen ;  ob  aber  darunter 
auch  das  Macellum  Livianum  gehört  habe,  ist  eben  so 
zweifelhaft  als  dessen  Lage  zwischen  S.  Maria  Maggiore  und 
S.  Vito  gewiss.  Alles  was  Urlichs  (Beschr.  d.  St,  R.  HIB. 
S.  211  f.)  über  seine  Weihe  und  die  angeblich  damit  verbun- 
dene Porticus  Livia  sagt,  erweiset  sich  bei  näherer  Prü- 
fung durchaus  als  unrichtig.  Die  Stelle,  welche  von  seiner 
Einweihung  sprechen  soll,  ist  bei  D  i  o  C  a  s  s.  LV,  8.  (Tiber.) 
xal  %6  vtfii viopa  %6  Aiovi'ov  mrojiaojLiivoir  xa&ii- 
Qiaoe  fjterd  Tys  fttjtQoe»  Allein  wo  ist  je  ein  Macellum  *«- 
fiiptopa  genannt  worden,  was  jederzeit  einen  der  Gottheit 
geheiligten  Raum  bedeutet.  Vielmehr  ist  eben  hier  die  Por- 
ticus Livia  gemeint,  in  welcher  sich  der  zugleich  geweihete 
Tempel  derConcordia  befand,  wie  man  aus  Ovid  unzwei- 
deutig ersiebt  **).   Nun  wird  allerdings  von  einer  späteren  De- 


ll 42)  Philo  I  a  d.  nt^l  Aotr.  x.  TtQtoß.  t.  2.p.  597  Mang.  Mna- 
nefiyfafiivoe  rovt  dvuv  xyrrojv  eniTQOxots,  xov  rt  Matxtjva  xal  Aapi* ' 
nXnoiov  6*£  ttatv  aXXijkojv  ts  xal  t^e  nokuos. 

43)  Saetoo.  €al.  59.  Cadaver  clam  in  kortos  Lamianos  aspor- 
tatum  et  tumultuario  rogo  semiambustum  levi  cespite  obrutum  est; 
pottea  per  sorores  ab  exsilio  reversat  erutum,  er  ein  a  tum  sepnl- 
tumque. 

44)  Fast.  VI,  633. 

Te  quoque  magnifica,  Concordia,  dedicat  aed$ 

Livia,  quam  caro  praestitit  Uta  viro. 
Disco  tarnen,  veniens  aetas,  tibi  Livia  nunc  est 
Porticus f  immensae  teeta  Juere  domus. 
Sic  war  nämlich  auf  der  Stelle  erbaut,  wo  das  Haus  des  üppigen  und 
grausamen  Vedius  Pollio  gestanden  bat.    August  erbte  es  von  ihm  und 
liess  es  niederreissen  ,  um  das  Andenken  des  Manues  zu  vernichten. 
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dication  der  Porlicus  Livia  berichtet.  Dio  Cass.  LVI,  27. 
ij  % e  ovod  ij  Atovta  uaXovpivt}  wxodoprj&r]  ca  ig 
ti/w^V  tov  %e  ratov  xo)  tov  Aovuiov,  twv  Kaiod- 
qwv,  xaJ  tot*  na&teQa&tj.  Allein  hier  ist  einzig  wahr  die 
Verbesserung  Merkels  z.  Ovid.  Fast.  p.  GXLI.,  wonach 
zu  lesen  ist  ij  ve  atod  17  '/ovXia  xaXovfuvtj.  Denn  abge- 
sehen davon,  dass  die  Porticus  Livia  lange  vor  dieser  Zeit  als 
bestehend  erwähnt  wird,  was  für  einen  Sinn  soll  es  haben, 
dass  die  Porticus  zur  Ehre  des  Caius  und  Lucius  erbauet 
wurde,  wenn  die  Dedication  unter  dem  Namen  der  Livia  er- 
folgte, zumal  da  beide  Gaesaren  nicht  mehr  lebten?  Nur  in  so 
fern  möchte  ich  von  Merkel  abweichen,  als  mir  es  wenigstens 
unentschieden  scheint,  ob  unter  der  otoo  lovXia  die  BasÜica 
Iulia  oder  die  Porticus  Iulia  zu  verstehen  sei.  Denn  S  ue  1 0  n 
sagt  ja  Aug.  29.  porticum  basilicamque  Caii  et  Lucii,  Vgl* 
Anm.  628.  —  Was  nun  das  Ma c  e  1 1 u m  anlangt,  so  ist  wenig- 
stens so  viel  gewiss,  dass  lange  vor  Augustus  hier  ein  solcher 
Markt  bestand;  denn  Appian  sagt  ja  in  der  schon  mehrmals 


Dio  C  a  s  s.  LIV,  23.  titwt  prj&lv  pvrjpoavvov  2p  rfj  irolt*  txv »  *ar«M 
ßcü.uiv ,  ntQlorta  ov  luxodofiqoctxo ,  xat  oo  xb  ovopa  xb  xov  llwXito- 
voe,  iXXä  xb  xije  ^itovtae  tnfyQvupi.  xovxo  piv  olv  vateoov  inofym. 
Das  war  im  J.  739.  Die  Dedication  erfolgte  747.  Dagegeo  die  Dedi- 
cation der  axoa'IovXia  erst  765.  Schon  daraus  ist  es  ja  klar,  dass 
von  der  Portiens  Livia  gar  nicht  die  Rede  sein  kann ;  denn  dies« 
wird  schon  von  Ovid.  Art.  I,  71.  erwühnt: 

Nee  tibi  vifetur,  quae  priteit  sparta  labellis 
Porticui  auctoris  Livia  nomen  habet. 
also  wenigstens  am  zwölf  Jahre  früher  als  das  von  Dio  berichtete  De- 
dicationsjahr,  wo  überdiess  Ovid  schon  einige  Jahr  exsilirt  war.  — 
Aus  Dio's  Ausdrucke  neoiar  <pov  ergiebt  sich  zugleich,  wie  ganz 
irrig  Urlichs  annimmt,  die  Portiens  Livia  sei  ein  Säulengang  auf 
der  Hb'he  über  Via  di  S.  Lucia  in  selei,  von  der  Snbura  nach  dem  Ma- 
celluni gewesen.  Vielmehr  schlössen  ihre  vier  flallen  in  derselben 
Weise,  wie  die  Portiens  Octaviae,  eine  Area  ein  und  auf  ihr  den  Tem- 

Eel  der  Concordia,  wie  in  jener  die  Tempel  des  Iupiter  und  der  Inno, 
»aber  ist  es  ein  iebtes  rtpivtopa  und  so  erklärt  sich  Plin.  XIV,  1, 
3.  Una  vitis  Romae  in  Liviae  portieib  um  subdiale*  inambu- 
la  tion  e  s  umbrosis  pergvlis  opacat.  Ausserdem  scheint  derselbe  bei 
dem  Tempel  der  Concordia  (nach  S.  218.)  an  den  Tempel  am  Clivns 
Capitolinns  zu  denken.  Aber  dieser  war  ja  im  J.  764  unter  Tiberius 
und  Drnsns  Namen  dedicirt,  nicht  unter  dem  der  Livia.  Dass  endlich 
das  Macellum  Livianum  und  die  Porticus  Livia  gar  nichts  mit  einander 
gemein  hatten,  ergiebt  sich  daraus,  dass  die  Notitia  Erst  eres  in  der 
fünften,  Letztere  in  der  dritten  Region  nennt.  —  Der  Porticus  gedenkt 
auch  Strab.  V,  3.  p.  360. 
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angeführten  Stelle  C  i  v.  I,  58.  Marius  und  Sulla  seien  zusam- 
mengetroffen negl  ti}v  AlotvXeiov  dyogdv  n*5).  Ob  nun 
dieses  Mac  eil  um  Esqui  linum  ebenfalls  von  Livia  oder 
von  Augustus  unter  deren  Namen  neu  eingerichtet  worden  sei, 
oder  ob  der  Name  von  einem  früheren  Erbauer  herrühre,  das 
wage  ich  nicht  zu  entscheiden.  Allerdings  wird  der  Ort  in 
mittelalterlichen  Schrillen  eben  so  wohl  Mac  eil  um  Libiae 
oder  Libyae  als  Livianum  genannt46) 5  aber  freilich  ist 
auf  Benennungen  dieser  Zeit  nicht  viel  zu  geben. 

Was  nun  diePorticus  Iulia47)  oder  Caii  etLucii 
Caesarum  anlangt,  so  ist  sie  durch  Suetons  ausdrückliche 


1145)  Eine  Inschrift  bei  Ciampini  Vct.  m  o  n.  I.  p.  215.  (o. 
Urlicbs.  S.  210.)  lantet:  C.  COCC1VS.  C.  L.  HERAC.  ARGENTARIVS. 
DE.  FORO.  ESQVILINO  etc.  Eine  zweite  von  Grote r  p.  CLXVIII, 
7.  als  in  der  Kirche  S.  Vito  befindlich  angegeben:   FL.  EVRICLES 

EPITYNCHANVS.  VC.  PRÄEF.  VllB.  CONDITOR.  HVIVS.  FORI.  CV- 
RAVIT.  Schwerlich  wird  der  Ausdruck  conditor  von  etwas  Anderem 
als  einer  Wiederherstellung  zu  verstehen  sein;  jenes  Forum  Esquili- 
num  aber,  wie  die  Aloxvltios  ayoQtt  bei  Appian,  ist  eben  das  Maccllum 
Livianum.  Was  Urlichs  S.  210  f.  augiebt,  dass  die  Republik  nur 
ein  Macellum  gekannt  habe,  das  im  J.  573  auf  dem  Caelins  angelegt 
worden  sei ;  dass  Augustus  den  Esquilicn  neben  jeuem  esquiliniscbeo 
Forum  noch  einen  grossen  Markt,  das  Macellum  Livianum  gewahrt 
habe,  das  ist  alles  ganz  ungegründet  und  beruht,  die  ersteren  Behaup- 
tungen anlangend,  auf  dem  falschen  Verständnisse  zweier  Stellen,  bei 
Varro  L.  L.  V,  32.  p.  148.  und  Liv.  XXVII,  II.  (Vgl.  Anm.  1050.) 
Weder  bauten  die  Ccnsoren  in  jenem  Jahre  das  Macellum  auf  dem 
Caelios,  noch  war  dieses  das  einzige ,  noch  giebt  es  endlich  irgend 
eine  Andeutung,  dass  Augustus  eine  solche  Anlage  auf  dem  Esquilin 
gemacht  habe.  Es  ist  nur  der  Name  Livianum,  der  zu  der  Vennuthung 
fuhrt. 

46)  Ana  st.  Vit.  Liberi  i.  p.  57  Blanch.  Hic  fecit  basilicam 
nomin  i  suo  iuxta  macellum  Libiae.  Vit.  Sixti  III.  p.  70.  Hic 
fecit  basilicam  sanetae  Mariae  (Maggiore) ,  quae  ab  anfiquis  Liberii 
cogiiominabahtr  iuxta  macellum  Libyae.  Ilieher  gehört  nun 
auch  die  schon  angeführte  Stelle  desOrdoRom.  v.  J.  1143.  p.  141. 
wo  der  Proccssionsweg  von  S.  Maria  Maggiore  nach  dem  Lateran  an- 
gegeben wird:  inIrans  sub  arcum  (Gallicni),  ubi  dicitur  macellum 
Lunanum  (I.  Livianum),  progreditur  ante  templum  Marii ,  quod 
vocatur  Cimbrum.  Dadurch  ist  zugleich  die  Lage  ziemlich  genau  be- 
zeichnet :  zwischen  S.  M.  Maggiore  und  dem  Arcus  Gallieni  oder  der 
Kirche  S.  Vito,  die  auch  den  Beinamen  ad  maccllum  martyrum  führt, 
weil  hier  viele  deu  Marlyrertod  erlitten  haben  sollen,  auf  einem  Steine, 
den  man  noch  in  der  Kirche  aufbewahrt. 

47)  Dass  eine  zu  Ehren  der  Söhne  des  Agrippa  (von  der  Iulia) 
erbauete  Halle  Iulia  genannt  werden  konnte,  darf  nicht  befremden; 
denn  beide  waren  von  Augustus  in  aller  Form  adoplirt.  Sucton. 
Aug.  64. 
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Angabe  hinlänglich  gesichert  und  wenn  bei  Dio  Cassins  schon 
um  des  chronologischen  Widerspruchs  willen  nothwendig  ovo* 

7ovXia  zu  lesen  ist ,  so  möchte  ich  auch  das  lieber  von  der 
Portieus  als  von  der  Basilica  verstehen,  namentlich  weil  das 
Monumentnm  Ancyranum  von  der  Letzteren  als  noch  unbecn- 
digl  spricht.  Nach  Sucton.  Aug.  101.  wurde  diese  Schrift 
mit  seinem  Testamente  und  zwei  anderen  Aufsätzen  dem  Se- 
nate übergehen,  damit  sie  in  Erztafcln  gegraben  am  Mausoleum 
aufgestellt  werde.  Will  man  nun  auch  zugeben,  dass  sie  vor 
765,  also  früher  als  das  Testament  abgefasst  sein  könne ,  so 
ist  es  doch  nicht  wahrscheinlich,  dass  die  Clausel:  et  si  vivus 
non  perficissem,  perfei  ab  hered/bus  meis  iussi,  darin  geblie- 
ben sein  würde,  wenn  die  Basilica  schon  zwei  Jahre  früher 
dedicirt  war.  Ob  nun  aber  die  Portieus  eben  hier  auf  dem 
Esquilin  gewesen  sei,  das  liisst  sich  durchaus  nicht  behaupten. 
Das  Monum.  Aitc.  nennt  sie  nicht:  das  darf  um  so  weniger 
befremden,  als  auch  die  Portieus  Livia  und  Octaviae  darin 
nicht  erwähnt  sind  (vgl.  Anm.  62#.),  und  eben  so  wirddasNc- 
mus  Caii  et  Lucii  Caesarum  nicht  unter  den  operibus ,  son- 
dern nur  gelegentlich  in  Bezug  auf  die  PSaumachie  genannt ,u8). 
Dass  es  aber  eine  Anlage  Augusts  war,  versteht  sich  von 
selbst,  und  ist  durch  den  Epilog  des  Monum.  so  wie  durch  an- 
dere Nachrichten  unzweifelhaft  gewiss40).  Daher  ist  es  denn 
selbst  möglich,  dass  die  Portieus  lulia  zu  dieser  Anlage  gehört 
hat.  Zwar  lindcl  sich  auch  auf  dem  Esquiliu  ein  Denkmal,  an 
dem  die  Namen  der  Caesaren  Caius  und  Lucius  zu  haften 
scheinen :  unweit  Porta  Maggiore,  dem  von  den  Trofei  di  Ma- 


1U8)  NAYALIS.    PROELII.    SPECTACVLVM.  POPVLO.  DEDI 
THAVS.  TIBEHIM.  IN.  QVO.  LOGO.  NVNC.  NEMVS.  EST.  GAE 
SAKYM. 

40)  Die  griechische  Uebersetzung  (Grrh.  Jrchaeol.  Zeit.  2. 
S.  22.)  nennt:  (t/.ooi  Äaio-'tfiojv.  Darnach  ist  in  <ler  lateinischen  In- 
schrift, wo  dir  sechste  Zeile  anfangt  GAESAHNM,  zu  erganzen  urmus 
Caesarum.  Dio  Gass.  EX\  I,  23.  auch  von  einer  Naumachie  unter 
Titus:  ir  rü  aA.au  rtjÜ  tov  I'aiov  tov  rt  ^/ovxior.   Tacit.  Ann. 

XIV,  15.  apud  nrmus,  quod  navuli  shiguv  vircumposuü  Augustus. 
Su  et  on.  Aug.  43.  Die  Notitia  nennt  es  als  (.aiaiium  als  ersten 
Punkt  der  Heg.  XIV.  Im  Curiosum:  Cuntinct  (iatunum  vi  Frygia- 
num,  wo  zu  leseu  Lucia/mm. 
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rio  Kommenden  zur  Linken  steht  die  Raine  eines  Rundgebäu- 
des, das  gewöhnlich  als  Tempel  der  Minerva  Medica  benannt 
wird ,  weil  daselbst  die  schöne  Statue  der  Minerva ,  sonst  in 
der  Galeria  Ginstiniani,  jetzt  im  Braccio  nuovo  des  Vatican, 
mit  anderen  Statuen  gefunden  sein  soll.  Es  wird  sich  weiter- 
hin zeigen,  dass  dieser  Tempel,  weun  es  einen  solchen  gab, 
gar  nicht  in  dieser  Gegend  gestanden  haben  kann;  vielmehr 
hiess  die  Ruine  noch  im  sechzehnten  Jahrhunderte  1  e  t  e  r  m  e 
di  Galluc cio,  nachher  le  Galluzze  11S0),  woraus  man  un- 
sinnig genug  auf  die  Basilica  Caii  et  Lucii  (Iulia)  geschlossen 
hat.  Zuvorderst  ist  nuu  gewiss ,  dass  hier  nicht  das  Nemus 
Caesarum  war ,  und  unbegreiflich ,  wie  Niebuhr  den  klaren 
Worten  des  Monum.  Ancyr.  entgegen  diesen  Einfall  Nardini's 
hat  wahrscheinlich  finden  können.  Von  Thermen  des  Caius 
und  Lucius  aber,  die  auch  Niebuhr  in  der  Ruine  erkennen  will, 
findet  sich  freilich  nirgend  eine  Erwähnung;  nicht  einmal  in 
dem  Summarium  der  Notitia.  Sie  könnten  jedenfalls  nur  eben 
auch  ihnen  zu  Ehren  erbauet  und  unter  ihrem  Namen  dedicirt 
sein,  und  da  weiss  ich  doch  nicht,  ob  man  neben  der  Basilica, 
der  Porticus  und  dem  Nemus  noch  eine  vierte  Anlage,  die  gar 
keine  weitere  Beglaubigung  für  sich  hat,  als  einen  unsicheren 
mittelalterlichen  Namen,  annehmen  soll.  Dagegen  wäre  es 
möglich,  aber  freilich  ohne  alle  Gewähr  der  Wirklichkeit,  dass 
hier  die  Porticus  gewesen  sei  und  der  Gegend  überhaupt  den 
Namen  gegeben  habe. 

Ehe  nun  zur  Erörterung  einer  der  schwierigsten  Fragen, 
wie  weit  die  Grenzen  der  Regio  Esquilina  gereicht  haben, 
übergegangen  wird,  muss,  wenn  auch  zunächst  nur  vernei- 
nend, von  der  Bedeutung  eines  noch  in  Trümmern  vorhande- 
nen Gebäudes  gesprochen  werden ,  das  seiner  neuesten  Gel- 
tung nach  dabei  ganz  besonders  in  Frage  kömmt.  Neben  der 
Kirche  S.  Croce  auf  der  Seite  von  Porta  maggiore  liegt  die 


1150)  Blond.  Flav.  Horn.  inst.  11,24.  LncioFauoo,  Ant.  di 
H.  p.  109.  Niebuhr,  fieschr.  d.  St.  R.  III  B.  S.  30«  IT.  Dabei  Bodct 
»ich  auch  ein  Cruüdriss  von  San  Gallo.  Ob  er  aber  wohl  wirklich 
noch  so  viel  sab,  oder  our,  wie  so  häufig  pescheben  ist,  nach  seiner 
Idee  ergänzte? 
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jetzt  nur  noch  unbedeutende  Ruine  eines  grossen  antiken  Ge- 
bäudes, das  die  verschiedensten  Benennungen  erfahren  hat. 
Im  Mittelalter  führte  es  erweislich  den  Namen  Sessorium; 
aber  die  Topographen  haben  bald  einen  Tempel  der  Venus  und 
des  Cupido,  bald  der  Spes  (Vetus)  daraus  gemacht.  Indem  ich 
den  zweiten  nicht  der  Beachtung  werthen  Namen  ganz  übergebe, 
und  die  beiden  anderen  vorläufig  auf  sich  beruhen  lasse,  wende 
ich  mich  zu  einer  neuen  Benennung,  in  welcher  die  Heraus- 
geber der  Beschreibung  der  Stadt  Rom  übereinstimmen1151). 
Nach  ihnen  hat  man  in  den  Trümmern  das  Nymphaeum  Ale- 
xandri  Severi  zuerkennen,  das  dieNotitia  in  der  Reg. 
V.  nennt.  Die  Gründe,  welche  dafür  angeführt  werden,  sind: 
dass  die  Nolitia  dieses  Nymphaeum  kurz  vor  dem  Amphithea- 
trum  Castrense  nenne;  dass  Spuren  von  Wasserröhren  und 
endlich  eine  Statue  der  Gemahlin  Alexanders  in  den  Ruinen 
gefunden  sei.  Was  das  letzte  Argument  anlangt,  so  ist  es 
ganz  gewichtlos;  denn  die  hier  gefundene,  jetzt  im  Museo 
Pio-Clemenlino  befindliche  Statue  einer  römischen  Matrone, 
als  V  enus  mit  Cupido  dargestellt,  ist  zwar  von  Visconti  wegen 
einiger  Aehnlichkeit  mit  Bildnissen  auf  Münzeu  und  wegen  der 
Inschrift  des  Piedestals :  VENERI.  FEL1CI.  SACRVM.  SALLVSTIA 
HBLPIDVS.  D.  D.  für  die  Sallustia  Barbia  Orbiana,  welche  Ge- 
mahlin Alexanders  gewesen  sein  soll ,  gehalten  worden  *•) ; 
aber  wenn  auch  der  Zweifel,  ob  jene  Münzen,  aus  denen  al- 
lein diese  Sallustia  bekannt  ist,  in  die  Zeit  Alexanders  ge- 
hören *»),  dureh  den  von  Mongez  beigebrachten  Denar  n.  8.  — 
sobald  seine  Aechtheit  verbürgt  ist  —  beseitigt  sein  würde,  so 
scheint  doch  die  Aehnlichkeit  sehr  problematisch  und  die  In- 
schrift findet  bei  solcher  Annahme  keineswegs  ihre  genügende 
Erklärung.  Die  angeblichen  Reste  von  Wasserröhren  kann 
ich  um  so  mehr  auf  sich  beruhen  lassen,  als  sie  doch  gewiss 


115t)  Bansen.  I.  S.  181.  Platner.  III  A.  S.  568. 

52)  S.  Mut.  Pio-Clem.  II.  p.  101.  t.  52.  Monge»,  Ieonogr. 
Rom.  III.  p.  203.  pl.  52. 

53)  S.  Gerhard,  Beschr.  d.  St.Jl.  IIB.  S.  140.  und  den  von 
ihm  angerührten  Mnratori,  Annali  ao  22i. 
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nicht  berechtigen,  gerade  ein  Nymphaeum  anzunehmen  5  in  Be- 
treff des  Arguments  aber,  welches  unstreitig  das  wichtigste 
sein  würde,  der  Stelle,  welche  das  Nymphaeum  Alexandri  im 
Grenzverzeicbnisse  der  Notitia  einnimmt,  ist  es  unbegreiflich, 
wie  man  nicht  eben  darin  den  sichersten  Beweis  gefunden  hat, 
dass  dieses  nimmermehr  bei  Santa  Croce  gelegen  haben  kann. 
Denn  im  Curiosum  —  und  auch  die  übrigen  Ausgaben  der 
Notitia  weichen  nur  in  einer  einzigen  hier  gleichgültigen  Um- 
Stellung  ab        —  heisst  es  also :  Regio  V.  Exquiliae.  Conti- 
net  Lacum  Orfei.  Macellum  Uoianu  JXympkeum  Alexandri. 
Cohorte*  11  vigilum.  Hortos  Pallantianos.  üerculem  Sylla- 
num.  Ampkitheatrum  Caslretue.   Campum  Viminalem  sub 
aggere.  Mi  nerv  am  Medicam.  Isidem  Patriciam.   Es  sei  jetzt 
vorläufig  im  Sinne  der  Topographen  angenommen,  was  ich 
schlechterdings  verwerfen  muss ,  dass  die  Curve ,  welche  bei 
S.  Croce  einen  Theil  der  Stadtmauer  bildet,  dem  Ampbithea 
trum  Castrense  angehöre :  nun  bedenke  man  aber,  dass,  wäh- 
rend überhaupt  10  Punkte  zur  Begrenzung  der  grossen  esquili- 
nischen  Region  dienen,  drei  derselben  und  darunter  die  ausge- 
dehnten Horti  Pallantiani  zwischen  dem  Nymphaeum  und  dem 
Amphitheater  genannt  werden,  da  doch  jene  Ruine  ganz  nahe 
bei  Letzterem  liegt.  Dagegen  ist  das  Nymphaeum  der  nächste 
Punkt  am  Macellum  Livianum  und  diess  weiset  uns  deutlich 
auf  eine  Gegend  hin ,  wo  allerdings  einer  sicheren  Nachricht 
und  früher  aufgefundenen,  jetzt  verschwundenen  Resten  zu- 
folge ein  Nymphaeum  war.  Denn  der  Anonymus  vonEin- 
siedln  giebt  von  Porta  S.  Lorenzo  bei  S.  Bibiana  vorbei 
nach  S.  Vito  gebend  Folgendes  an : 

ITEM  AUA  VIA  T1BVRTINA  VSQVE  AD  SCM  VITVM 
(In  sin.)  Forma  claudiana.  PER  ARCVM.  (In  dextr.)  Scaeagathae. 

Scae  bivianae      NIMPHEVM  Sei  eusebii. 

und  wiederum  von  S.  Maria  Maggiore  nach  Porta  maggiore 
gehend ,  zur  Linken :  Sermaria  maior  Scs  vitus.  Nympheum 


1154)  Sie  stelleo  deo  Hercules  SnUanos  vor  die  Horti  Pallan- 
tiani. 
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Sei  biviana,  wobei  ebenfalb  der  Name  Nympheum  nicht  unter 

Scs  vitus,  sondern  auf  derselben  Linie,  zwischen  den  beiden 
Punkten  zur  Linken  und  Rechten  steht.  Hiernach  kann  man 
allerdings  geneigt  sein,  die  Lage  dicht  bei  dem  mulhmasslichen 
Castcll  der  Aqua  Iulia  anzunehmen,  wobei  der  Gedanke ,  der 
Anonymus  könne  dieses  irrthümlich  für  ein  solches  gehalten 
haben,  ganz  auszuschliessen  ist.  Indessen  ist  auch  eine  Nach- 
richt, welche  Flaminio  Vacca  giebt,  nicht  unberücksichtigt  zu 
lassen.  Er  berichtet,  dass  zwischen  den  Trofei  di  Mario  und 
Porta  maggiorc,  in  Vigna  Altieri  die  Statuen  einer  aus  dem 
Bade  steigenden  Venus  und  eines  Hercules  nebst  Mosaiken  ge- 
funden worden  seien,  in  einem  achteckigen  Gebäude,  das  er 
für  ein  Brunncngcbäude  hielt  11 Wie  dem  nun  auch  sei: 
ein  Nyraphaeum  war  hier,  und  da  die  Notitia  das  Nymphaeum 
Alexandri  unmittelbar  nach  dem  Macellum  Livianum  nennt,  so 
kann  es  kein  anderes  als  dieses  gewesen  sein. 

Fällt  auf  diese  Weise  die  Benennung  der  Ruine  bei  S. 
Croce  als  Nymphaeum  gänzlich  hinweg,  so  ist  auch  daher  kein 
Reweis  zu  entnehmen,  dass  diese  Gegend  zur  csquiliiiischcii 
Region  gehört  habe,  und  es  fragt  sich,  ob  es  dafür  andere  An- 
deutungen giebt.  Für  eine  solche ,  oder  vielmehr  für  einen 
entscheidenden  Reweis  gilt  nun  allerdings  die  Ruine  des  Am- 
phitheaters neben  S.  Croce,  worin  man  von  jeher  und  ohne 
allen  Zweifel  das  von  der  Notitia  in  dieser  Region  genannte 
AmphitheatrumCastrense  erkannt  hat.  Um  diess  zu 
prüfen,  ist  es  nöthig,  sämmlliche  von  der  Notilia  genannten 
Punkte  in  Betracht  zu  ziehen  und ,  so  weit  diess  möglich, 
zu  bestimmen.  Das  Erste,  was  nach  dem  Nymphaeum  Ale- 
xandri genannt  wird,  ist  der  Wachposten  der  zweiten  Co- 
hortc  dcrVigiles;  für  uns  natürlich  ganz  unbekannt.  Dann 


1 155)  M  e  ui  u  r.  100.  (N  a  rcl  i  u  i ,  Horn.  anl.  IV.  p.  i'i.  Ken, 
Miscell.  I.  |i.  XCMI1.)  Mi  rieordo,  dietro  lc  spoplie  di  Mario  aoranlo 
la  via,  che«  mena  a  porla  Maxime  ,  nella  vipua  di'gli  AUien  ,  vi  lu 
trovata  una  Vcricrc  bcllissima ,  dieser  dal  baguu  ,  ed  un  Ercole  di 
inarmo,  collocalc  in  opern  in  unu  fuhbrica  nltangolurc,  :  suppongo  pot- 
essc  esserc  uiia  fonlc.    Vi  si  lrovarom>  auchc  duc  uiusaici  etc. 
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aber  folgen  die  Horti  Pallantiani,  einst  eine  Besitzung 
des  mächtigen  Freigelassenen  des  Claudius,  Pallas.  Heber 
ihre  Lage  sind  wir  nicht  ohne  Nachricht.    Frontin.  de 
aqua  ed.  20.  sagt  von  der  Leitung  des  Anio  novus  und  der 
Claudia,  welche  auf  denselben  Bogen  in  besonderen  Canälen, 
der  Anio  tiefer,  die  Claudia  darüber  fliessend,  hinter  dem  so- 
gen.  Sessorium  an  die  Maoer  treten  und  längs  derselben  hin 
über  Porta  Maggiore  hinweg  weiter  gehen :  Finiuntur  orcus 
carum  po  st  kor  tos  Pallantian  os  et  inde  in  usum  Ur- 
ins JUtulis  didueuntur.  Portern  tarnen  sui  Claudia  pritts  in 
arcus,  qui  vocanlur  Neroniam\  ad  Spem  Veter em  trans- 
fert.  Die  Arcus  Neroniani  (S.  500.)  beginnen  diesseits  Porta 
Maggiore,  wo  die  Claudia  sich  in  scharfem  Winkel  nach  die- 
sem Thore  wendet.    Hier  ist  uns  also  die  Spes  Vetus  gewiss. 
Aber  von  da  zog  die  Leitung  der  Claudia  weiter  und  endigte 
hinter  den  Horti  Pallantiani.    So  lagen  also  diese  offenbar 
rechts  von  dem  Thore,  zwischen  diesem  und  den  Trofei  di 
Mario.    Aus  diesem  Grunde  scheint  FabrettTs  Annahme,  das 
Castell  der  Trofei  gehöre  der  Claudia  an,  sehr  ansprechend, 
und  die  Meinung,  es  sei  die  Iulia,  wird  um  so  zweifelhafter, 
als  von  ihrer  Vertheilung  auf  dem  Esquilin  gar  nichts  gesagt 
wird.    Frontin.  19.  Hae  tres  a  piscinis  in  eosdem  arcus 
reeipiuntur.    Summus  in  Jus  est  Iuliaey  inferior  Tepulae9  de- 
inde  Marcia,    Quae  ad  libram  Collis  Viminalis  coniunetim 
infra  terram  euntes  ad  Viminalem  usque  portam  devenitmt. 
Ibi  rursus  emergunU    Prius  tarnen  pars  Iuliae  ad  Spem  Fe- 
terem  excepla  castellis  Coeliimontis  dijfunditur ;  Marcia  au- 
tem  partem  suipost  kortos  Pallantianas  in  rivum,  qui  voca- 
tur  HerculaneuSy  deiieit  etc.    So  versorgte  also  der  ltesl  der 
Iulia  den  Viminal  und  nicht  den  Esquilin ,  man  müsste  denn 
annehmen,  dass  sie  später  als  Frontin  dahin  geleilet  worden 
sei,  was  nicht  wahrscheinlich  ist,  da  der  Esquilin  ohnebin 
wasserreich  genug  war.    Nimmt  man  noch  eine  dritte  Stelle 
Frontins  hinzu,  art.  21.,  wo  er  vom  Anio  vetus  sagt:  Re- 
ctus  vero  ducius,  secundum  Spem  Veterem  veniens  intra 
portam  Exquilinam ,  in  altos  rivos  per  Urbem  diducitur., 
so  ergiebt  sich,  dass  der  Name  Spes  Vetus,  oder  ad  Spem 
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Veterem,  wahrscheinlich  nicht  sowohl  bloss  einen  Tempel  u96), 
sondern  die  Gegend  bei  Porta  Maggiore  bezeichnet,  damals 

ausserhalb  der  eigentlichen  Stadt  gelegen;  die  Horli  Pal- 
lantiaui  aber  zwischen  dem  Thore,  S.  Bibiana  und  den 
Trofei  di  Mario  anzunehmen  sein  werden.  Auf  diese  folgt 
im  Verzeichnisse  der  Xotitia  der  Hercules  Sullauus,  wo- 
bei man  freilich  eben  so  wohl  an  eine  blosse  Statue ,  wie 
deren  mehrere  zur  Bestimmung  der  Grenzen  gebraucht  wer- 
den, als  an  einen  Tempel  denken  kann.  Veuuti,  Descr.  1. 
p.  159.  hat  deu  Namen  der  oben  besprochenen  Ruine,  lc  Gal- 
luzze  daher  zu  erklären  gesucht,  dass  hier  der  von  D.  Iunius 
Brutus  Callaicus  erbauete  Tempel  des  Hercules  gewesen 
sei.  Die  Lnstatthafligkcit  dieser  Vermulliung  ergiebt  sich  so- 
fort daraus,  dass  IMinius  diesen  Tempel  am  Circus  Fla  nu- 
llius anführt57);  dagegen  ist  es  allerdings  bemerkenswert!], 
dass  bei  der  Iluiue  das  Fragment  einer  Inschrift  gefunden  ist, 
welche  deu  Hercules  Victor  nennt  ™).  Ich  enthalte  mich  jedes 
Urlheils,  ob  das  Zehneck  für  einen  solchen  Tempel  zu  hallen 
•  » 

 .  1  -i 


1150)  Allerdings  gab  es  in  dieser  Gegend  einen  Tempel  der  Spcs-> 
aber  zweifelhaft  ist  es,  ob  er  noch  innerhalb  der  aurelianischeo  Mauer 
lag.  Die  einzige  mir  bekauute  ausdrückliche  Erwähnung  ist  bei  Dio- 
nys. IX,  wo  von  dein  Siege  des  jjoratius  über  die  Etrusker  vor 
den  Thoren  Horns  erzählt  wird  :  w?  Si  n]v  rf  rrpwrr;»-  fi»xT.r  "rr  °  arm- 
diwy  Ohio)  r  i}  e  noktois  Ttoujoäutvoi  Tiafjct  rü  r»/tf  \EkmdoS  tt(Mtv 
tvixTjoav  x.  t.  X.  Ist  dieses  Manss  richtig,  so  muss  der  Tempel  ausser- 
halb der  Mauern  gelegen  habeu  ;  denn  nach  dem  Nolli'seheu  Plane  be- 
tragt die  Entfernung  von  S.  Yito  oder  der  Stelle,  wo  das  csi|uiliuische 
Thor  angenommen  werden  muss,  höchstens  4 OSO  römische  Fuss;  die 
acht  Stadien  aber  geben  50ÜO  Fuss  und  es  fehlen  also  fast  l Sta- 
dium. Dazu  kommt,  dass  die  Spes  Yetus  auch  in  Bezug  auf  die  Aqua 
Apjiia  genannt  wird.  Prouli  n.  5.  hing  Hur  ei  ad  Spem  f 'et crem  in 
conflnio  hurlorum  Torquatianoruvt  et  Plautianorum  ratnus  Angu- 
ttar,  ab  Atigusto  in  supplttncnlum  eins  additas,  itnftusito  eognornino 
respondenfi  Gtmvllarum.  und  art.  f>5.  Ad  (iemellas  tarnen,  tjui  locus 
est  inier  Spem  /  e/rrew,  ubi  iuugitur  cum  ramo  Augustae.  ete.  Die- 
ser Pnnkt  ad  (leuielfas,  wo  die  beideu  Leitungen  sich  vereinigten,  ist 
jedenfalls  ausserhalb  der  Stadt  anzunehmen  und  überhaupt  kanu  die 
Appia  nicht  so  nahe  bei  Porta  Maggiore  in  die  Stadt  eingetreten  sein. 

57)  N.  II.  XXXVI,  f».  n.  '2f>.  (Mars  sedens  culosseus)  in  templo 
ttrttti  Callaici  apud  circum  eundevi.  Er  halte  eben  uur  deu  Flaminius 
genannt. 

58)  Grut.  L  ,  5.  „/«  Campo  Esquilino,  non  procul  a  templo 
decagono  in  vinea  quadam  frogmentum".  HERCV..  und  daruuter 
VICTOR. 
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sei,  aber  in  dieser  Gegend  mag  allerdings  der  Hercules  Sulla- 
nus  zu  suchen  sein  und,  wenn  man  sich  erinnert,  dass  Sulla 
auf  dieser  Höhe  über  Marius  siegte,  so  ist  es  auch  nicht  un- 
wahrscheinlich ,  dass  er  eben  da  dem  Hercules  Victor  einen 
Tempel  weihetc  li59).  Dazu  kömmt,  dass  in  den  Ausgaben  des 
Plinius  vor  Ifarduin  den  obigen  Worten  angefügt  ist :  ad  La- 
bicanam  portam.  In  den  bessern  Handschrilten  fehlt  diess, 
nnd  es  ist  mit  Recht  als  eine  ganz  unstatthafte  Glosse  heraus- 
geworfen worden  60);  denn  in  Plinius  Zeit  gab  es  nicht  einmal 
ein  solches  Thor  und  der  Circus  ist  ja  am  anderen  Ende  der 
Stadl.  Aber  wie  ein  solches  Glossem  beigeschrieben  werden 
konnte,  würde  sich  daraus  erklären,  wenn  wirklich  bei  Porta 
Maggiore  (im  Mittelalter  Lavicana.  s.  S.  204.208.)  ein  Tempel 
des  Hercules,  der  Hercules  Sullanus  stand. 

Auf  diesen  Namen  nun  folgt  im  Verzeichnisse  das  Am* 
phitheatrum  Castrense,  das  uns  nur  durch  diese  einzige 
Erwähnung  bekannt  wird.  Der  Name  selbst  sagt  es  aus,  dass 
es  zu  dem  Lager  der  Prälorianer  gehörte,  und  zur  Bestätigung 
dient,  dass  in  dieser  Gegend  auch  eiu  eben  diesen  Truppeu 
angehöriges  Vi  vari  um  bestand  (S.  207.).  Da  nun  jenseit 
S.  Croce  sich  jene  zur  Stadtmauer  gezogene  Kuine  eines  Am- 
phitheaters findet,  so  hat  man  von  jeher  auf  sie  den  Namen 
Castrense  bezogen  und  die  Regio  Esquilina  bis  dahin  sich  er- 
strecken lassen  61).   Damit  ist  nun  aber  die  Notitia  selbst  ganz 


1159)  Einen  anderen  Tempel  des  Hercules  Cusfos  weibele  eben- 
falls Sulla  im  Circus  Flaniinius  nach  Ovid.  Fast.  VI,  209  ff. 

60)  Merkel  z.  Ovid.  Fast.  p.  LXIV.  schlagt  statt  der  Worte 
ad  portam  Labieanum  vor  ad  pontem  f  'aticaiu/jit.  Aber  wenn  auch 
nicht  der  ganze  Zusatz  sich  entschieden  als  unächt  ergäbe;  was  hat 
der  Poms  Vaticanus,  wenn  es  eine  Brücke  dieses  Namens  gab,  mit  dem 
Circus  Flaniinius  gemein? 

61)  Nur  Lrlichs  scheint,  ohne  die  Ruine  bei  S.  Croce  zu  be- 
rücksichtigen, sich  anders  darüber  zu  erklären.  Er  sogt  III  B.  S.  342. 
,,Auf  der  andern  Seite  ist  es  von  vorn  herein  anzunehmen ,  dass  dem 
ausgedehnten  Lager  der  Pratorianer,  nahe  bei  der  altern  Porta  Prae- 
uestina  (nach  ihm  S.  Eorenzo  gelegen,  welches  u.  o.  seinen  eigenes 
Tempel  hntte  ,  auch  ein  Amphitheater  nicht  gefehlt  habe ,  natürlich 
durch  Constantius  Zerstörung  sammt  allen  übrigen  Gebäuden  vernich- 
tet." Dabei  scheint  nicht  bedacht  zu  sein,  dass,  weun  es  durch 
Constantin  vernichtet  worden  wäre  .  die  Notitia  es  nicht  dcdocd 
könnte. 
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unvereinbar.  Durch  ihre  Angaben,  die  in  der  grössten  Ord- 
nung sich  erweisen,  sind  wir  bis  in  die  Nähe  der  Porta  Prae- 
nestina  oder  Maggiore  gebracht.  Nun  wird  das  Amphitheatrum 

Castrense  genannt,  und  unmittelbar  darauf  der  Campus  Vi- 
minalis  sub  aggere.  Lässt  man  nun  auch  diesen  gleich 
jenseit  Porta  S.  Lorenzo  beginnen,  so  bleibt  doch  eine  Strecke 
von  mehr  als  4000  Fuss,  auf  welcher  nicht  ein  einziger  Punkt 
genannt  wird.  Dass  das  Verzeichniss  nicht  einen  solchen 
Sprung  gemacht  haben  wird,  liegt  auf  der  Hand;  wie  man 
aber  gewohnlich  sich  auf  die  Reihenfolge  desselben  nur  berufen 
hat,  wo  dadurch  die  schon  gefasslc  Meinung  unterstützt  wur- 
de, so  hat  man  auch  diesen  Widerspruch  übergangen,  wenig- 
stens ihn  nicht  geltend  gemacht.  Dagegen  hat  man  allerdings 
an  dem  grossen  Umfange  der  Region  Anstoss  genommen.  Die 
N  o  t  i  t  i  a  giebt  ihn  auf  1 5600  Fuss  an  ;  dagegen  hat  ihn  fiun- 
sen  (Bcschr.  d.  St.  R.  I.  S.  18t.),  natürlich  uutcr  der  Vor- 
aussetzung, dass  das  Amphitheater  bei  S.  Croce  die  südliche, 
der  Campus  Viminalis  die  nördliche  Grenze  machen,  auf  mehr 
als  21000  Fuss  berechnet.  Um  dennoch  das  Maass  des  Curio- 
sum  aufrecht  zu  erhalten,  leugnet  er,  dass  der  Campus  Vimi- 
nalis, und  eben  so  wenig  dieser  Hügel  zur  fünften  Region  ge- 
hört haben,  zumal  da  die  Trennung  desselben  von  dem  Quiri- 
nal  unnatürlich  und  gegen  das  Eintheilungsprincip  sei,  indem 
überall  den  augusteischen  Regionen  die  servische  Eintheilung 
zu  Grunde  liege.  Im  Texte  der  Notitia  aber  will  er  statt  Cam- 
pum  Viminalem  lesen  Campt/m  Esquilinum.  Bei  dieser  über- 
eilten Annahme  ist  gänzlich  übersehen,  dass  die  Grenzen  der 
sechsten  Region ,  die  sonach  den  Viminal  mit  dem  Quirinal 
umfassen  müsstc,  von  der  Notitia  sehr  deutlich  angegeben  wer- 
den und  den  Viminal  durchaus  ausschliessen.    Alle  von  ihr 

■ 

genannten  Punkte  liegen  auf  dem  Quirinal:  an  der  Seite  gegen 
den  Viminal  giebt  sie  folgende  an :  Tcmplum  Dei  QuirinL 
Ilorios  Saliustianos.  G entern  Flaviam.  Thermas  Dioclctia- 
nas.  Letztere  liegen  auf  der  Scheide  der  beiden  Hügel  ;  wol- 
len wir  aber  nicht  etwa  den  Tempel  des  Quirinus  und  die  Gcos 
Flavia  auf  den  Viminal  setzen,  so  müssen  wir  zugeben,  dass 
dieser  nicht  zu  der  Region  gehört  hat.  —  Anders  hat  Urlichs 
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(III  B.  S.  208.)  die  Schwierigkeit  au  beben  gesucht.  Seine 
Worte  sind:  „Natürlich  musste  das  esquilinisehc  Feld,  so 
weit  es  die  Gräber  irgend  zuliesseo,  immer  mehr  beschränkt 

werden,  je  mehr  mit  der  Bevölkerung  die  Baulust  stieg;  und 
daher  mag  es  wohl  kommen,  dass  die  Notitia  seiuer  keine  Er- 
wähnung thut.  Legen  wir  es  auf  diese  Weise  nahe  an  das 
esquilinische  Thor  und  beschränken  es  auf  einen  kleinern  nir- 
gends an  die  Regionsgrenze  anstossendeu  Kaum,  wo  auch  spä- 
ter noch  die  Verbrecher  hingerichtet  wurden,  so  werden  wir 
auch  das  daran  grenzende  viminalische  Feld  mehr  herunter- 
rücken müssen,  so  dass  es  unmittelbar  unter  den  Wall  des  Yi- 
minals,  von  welchem  sich  bekanntlich  in  Villa  Negroni  Reste 
befinden,  gesetzt  werden  muss."  Wie  Letzteres  gemeint  sei, 
ist  mir  ganz  unklar;  höchst  sonderbar  aber  ist  die  Vorstellung, 
dass  das  esquilinische  Feld  durch  die  städtischen  Anlagen  nach 
dem  Thore  hinauf  gedrangt  worden  sein  soll,  während  es  viel- 
mehr in  der  Natur  der  Sache  liegt,  dass,  je  mehr  die  Stadl  sich 
ausdehnte,  desto  weiter  der  Campus  hinausgenickt,  d.  h.  auf 
den  entfernteren  Theil  beschränkt  wurde.  Es  erweiset  sich 
aber  auch  die  Annahme,  dass  der  Platz,  wo  die  Verbrecher 
hingerichtet  wurden ,  nahe  am  esquilinischen  Thore  gewesen 
sei,  entschieden  als  unrichtig. 

In  alter  Zeit  wurde  ohne  Zweifel  die  ganze  Fläche,  wel- 
che sich  innerhalb  der  Grenzen  des  Esquilin  östlich  von  der 
servischen  Mauer,  durch  wenig  bedeutende  Vertiefungen  un- 
terbrochen ausdehnt,  Campus  Esqu  Minus  genannt.  Hier 
war  der  gewöhnlichste  Begräbnissplatz  ;  keinesweges  nur  Hil- 
das gemeine  Volk,  sondern  eben  auch  für  die  angesehensten 
Familien1162).  Allerdings  war  aber  hier  auch  ein  grösserer 
Platz,  wo  die  freies  Begräbniss  fanden,  welche  sich  keine  be- 
sondere Stelle  kaufen    konnten,   besonders  auch  für  Skia- 


1162)  Das  erhellt  am  deutlichsten  aus  Cic.  Phil.  IX,  7.  vlique 
locttm  »epulcro  in  eampo  E  sq  uilin  o  V.  Pansa  consut,  teu  quo 
in  ioco  videtur,  pedes  iriginta  quoquo  vertu»  adsignet,  quo  Ser.  Stti- 
picius  inferotur.  Vgl.  Ritsehl,  Abh.  üb.  die  Porta  Mctla,  vor  dem 
Ind.  »choL  aett.  18«.  p.  6. 
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ven  116S),  und  eben  so  wurden  hier  Todesstrafen,  wie  Kreuzi- 
gung der  Sklaven  vollzogen64)  und  die  Leichname  unbeerdigt, 

oft  in  grosser  Zahl  hingeworfen6*),  wovon  der  Ort  den  Na- 
men Puti  c  uli  erhalten  haben  soll  66).  Eben  um  diesem  Ue- 
belstnnde  abzuhelfen  und  das  Leichcnfeld  zu  entfernen,  legte 
vielleicht  iMaecenas  hier  seinen  Park  an,  wodurch  wahrschein- 
lich die  Begräbnissslelle  weiter  hinausgerückt  wurde .  Wir  erfah- 
ren darüber  nichts  weiler ;  aber  darüber  fehlt  es  nicht  anNach- 
richtcu ,  dass  fortwährend  und  bis  in  die  spätesten  Zeiten  der 
Richtpiatz  der  Sklaven  und  anderer  Verurtheilten  im  Campus  Es- 
uuiüuus  oder  nahe  dabei  war67)-  Unter  den  dafür  zeugenden  Slel- 


1163)  Die  Hauptsteile  darüber  ist  bei  Unrat.  Sat.  I,  8,8. 
JIuc  prius  angustis  eiecta  cadavera  ccllis 
Conservus  vili  porlanda  locabat  in  arca  : 
JIoc  miserae  plcbi  stabat  commune  supulcrum, 
Pantulabo  scurrae  Aornenia/ioquc  iicpoti. 
Mille  pedes  in  fronte,  trecentos  eippus  in  agrttm 
Ilir  dabal :  heredes  monitmcntum  ne  sequeretur. 
Richtig  erklärt  der  Scbol.  Acr.  Nescio   quis  donavit  agrum  tuvm 
populo  ad  sepulcra  et  posuit  Jinrs,  ut  habeant  in  lalitudincm  mille 
pedes,  trecentosque  in  longitudinem.    Hoc  autem  fecit ,   ne  heredes 
eins  publicum  invaderent  monumentum  nec  haberent  facultatem  p«- 
tendi  spatium  illud  mille  pedtim  et  Irecentorum. 

64)  Darauf  bezieht  sich  unstreitig  Plaut.  M i  1.  II,  4,  6. 
Credo  ego  isloc  exemplo  tibi  esse  pv  renn  dum  extra  portain  t 
Dispessis  nionibus  patibulum  cum  habebis. 

wie  Ritsehl  a.  a.  0.  S.  9.  aus  dem  Ambrosianus  hergestellt  hat. 
lieber  die  Strafe  der  Kreuzigung,  wozu  patibulum ,  mix  und  furca 
dienten,  s.  die  Privataltertbümer.    Vgl.  Tacit.  XV,  Gl).  Anm.  1167. 

Ca)  Namentlich  Verurtheiltc.  Eiu  Beispiel,  wo  es  in  Masse  ge- 
schah, die  Empörer  von  Rhegium  betreffend,  führt  Dionysius  an. 
Mai.  Script,  vct.  nov.  coli.  II.  p.  525.  aal  ovdt  rafft,*  irv%ov,  a)X 
z/jtvoitJvrte  f*  rfii  «yo(>ä:  ti\  ni  nit^inuii  ov  Tt  *r(>ö  rrv  ^6?.toji  y(n(Jt'of 
vtjo  oicjrojy  Kai  xriöir  (fiHfftäyt.our.  Daher  sagt  Hör.  Epod.  V,  90. 
inupulfa  motnbra  diJJ'rrent  tupi  Et  Esqui/inac  alites.  uud  daher 
Sat.  |,  8,  16.  der  ager  atbi*  otsibus  in/orrnis. 

6f>)  Varro  L.  L.  V,  5.  p.  4*2.  Extra  oppida  a  ptitris  Puticuli, 
quod  ibi  in  puteis  obruebantur  h ominös ;  niti  potius,  ut  Aelius  scri- 
bil  ,  Puticulae,  quod  putescebant  ibi  cadavera  proiecta ,  qui  locus 
publicus  ultra  Esquilias.  Dasselbe  sagt  jedenfalls  nach  Varro  P  a  u  1. 
Diac.  p.  2IG.  Scbol.  Cru<|.  z.  Sat.  I,  8,  10.  a  puteis,  fossis  ad 
sepeltenda  cadavera  pauperum  locus  diclus  est  Puticuli.  hic  etiam 
erant  publicac  ustrinae. 

67)  Tacit.  Ann.  II,  32.  in  P.  Marcium  consulcs  extra  por- 
tam  Esquilinatn  ,  cum  classicum  canere  iussissent,  morc  prisco  ad- 
vertere.  Suc  ton.  Claud.  25.  Civifutcm  Homanam  usurpantes  in 
eampo  Esquilino  securi  percussit.    Denselben  Ort  bezeichnet  Taci- 
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len  ist  eine  besonders  bemerken  swerth.  Galba  hatte  den  Frei- 
gelassenen des  Nero,  Patrobius  mit  dem  Tode  bestraft.  Nach 
seinem  Ende  kaufte  ein  Freigelassener  des  Patrobius  'seinen 
Kopf  und  warf  ihn  am  Grabe  seines  Herrn,  oder  an  der  Stelle, 
wo  er  hingerichtet  worden  war,  hin  Davon  sagt  Piut- 

arch.  Galb.  28.  tyfyyav,  tj  tovq  vno  tcuV  Kuiod^mv  xo- 
XafajuivovQ  &avaToi>oiy.  6  &k  tonoc  SqoiioTiOv  *a- 
\el%cu.  Dieser  Name  ist  offenbar  verderbt.  Lipsias  z. 
Tac.  XV, 60.  erklärt  ihn:  „quia  semitertio  ab  urbe  milliari.'* 
So  hat  nie  ein  Römer  gesprochen  und  er  konnte  nicht  so  spre- 
chen ;  denn  so  häufig  die  Bezeichnung  durch  ad  quintum ,  ad 
decimum  (lapidem)  ist,  so  würde  doch  sestertius  gar  keinen 
Sinn  haben,  eben  weil  dabei  lapis  gedacht  werden  mü'sste, 
und  doch  zur  Bezeichnung  der  Mitte  zwischen  zwei  Miliarien 
kein  lapis  stand.  In  solchem  Falle  sagte  man  tnter  secun- 
dum  et  tertium  lapidem ,  oder  intra  tertium  ab  Urbe  lapi- 
dem, oder,  was  das  Gewöhnlichste  ist,  man  nahm  den  Mei- 
lenstein, dem  der  Ort  am  nächsten  war,  z.  B.  ad  tertium, 
wenn  er  auch  nicht  eben  dabei  stand.  Wie  ich  schon  an- 
derwärts 6»)  gezeigt  habe,  muss  bei  Plutarch  nothwendig  ge- 
lesen werden:  6  de  ronoe  Seoow  Qior  xaXtixat.  Denn 
so  hiess  der  Ort,  wo  noch  in  den  spätesten  Zeiten  die  Ver- 
urtheilten  hingerichtet  wurden.  So  beisst  es  in  den  Ex- 
cerpt.  Vales.  e  libris  chron.  (am  Schlüsse  des  Am- 
mian.  p.  310  Bip.)  von  Theoderich :  Itaque  Theodoras,  fiütas 
BasiHi,  Odoin  comes  eiut  insidiabatur  ei.    Dum  haec  cogno- 

•  •  \* 

tu«  als  Richtplatz  Tor  Sklaven.  XV,  60.  (Plautius  Lateranns)  Ra- 
ptus in  locum  servilibus  poenit  seposihtm  manu  Statii  tribuni  tru- 
cidatur. 

1168)  Tac  it.  Hist.  I,  49.  Galbae  corpus  diu  neglechtm  et  /»- 
eentia  tenebrarum  plurimis  ludibriis  vexatum  dispensator  Jrgius,  e 
prioribus  scrvis,  humili  sepulhtra  in  privatis  eius  hortis  contexit. 
Caput  per  tixas  colonesque  sujffixvm  laeeratumque  ante  Patrobii  tu- 
mulum  {libertus  is  JVeronis  punitus  a  Gatba  Juerat)  postera  dem  um 
die  repertum  et  cremato  iam  corpori  admixtum  est.  Damit  vorglei- 
ch« maa  Sueton.  Galb.  20.  Ab  his  Patrobii  Neroniani  libertus 
eentum  aureis  redemtum  eo  loco ,  tibi  iussu  Galbae  animad- 
versum  in  patronum  Jueratt  abiecit. 

CO)  De  Romae  vet.  mur.  ata.  port.  p.  120. 
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risset,  in  palatio,  quod  appellatur  Ses sorium ,  caput  eins 
amputari  praecepit.  So  sagt  auch  der  Schol.  Cruq.  z. 
Hör.  Epod.  V,  100.  EsquiUnus  mons  Romae  ex  Septem 
man  Uhus,  hinc  Esquilina  porta  Romae  dicitur  ad  Sessorium, 
ubi  certus  erat  locus  sepulcrorum  ad  corpora  pauperum  aut 
sceleratorum  viliumque  comburenda .  aut  canibus  proiicienda. 
uud  za  Sa  t.  I,  8,  11.  in  Esquiliis  publicis  sepulti  sunt  extra 
portam  in  qua  est  Sessorium  117°).  Wie  nun  der  Name  Ses- 
sorium  za  erklären  sei,  weichem  Zwecke  das  Gebäude  dien- 
te, ob  es  vielleicht  ein  Gerichtssaal  war,  darüber  bin  ich  im 
Unklaren;  aber  über  den  Ort,  wo  es  sich  befand,  ist  kein 
Zweifel.  Denn  eben  die  Basilica  di  S.  Crocc  wird  uns  als  in 
palatio  Sessoriano  erbaut  genannt 7J),  und  hiess  deshalb  auch 
Basilica  Sessoriana,  wie  das  Thor,  neben  welchem  sie  steht 
(Maggiore)  Porta  Sessoriana  (S.  208.),  so  dass  gar  kein 
Grand  vorhanden  ist,  der  Ruine ,  welche  man  für  das  Nvm- 
phaeum  Alexandri  ausgegeben  hat,  den  Namen  Sessorium 
abzusprechen.  Es  war  also  der  Richtplatz  keinesweges  nach 
dem  alten  Esquilinischen  Thore  (bei  S.  Vito)  hinaufgedrängt, 
sondern  vielmehr  weiter  hinabgerückt  worden,  vielleicht  selbst 
über  die  Grenzen  des  Campus  Esquilinus  hinaus.  Wenigstens 
spricht  Strabo's  Angabe,  dass  die  Via  Labicana  das  csquili- 
nische  Feld  zur  Linken  lasse  (S.  208.),  dafür,  dass  die  Gegend 
zur  Rechten  dieser  Strasse  nicht  mehr  dazu  gehörte.  Noch  m 
weniger  aber  kann  ich  aus  den  oben  angeführten  Gründen  zu- 
geben, dass  die  Regio  Esquilina  bis  zu  S.  Croce  oder 
darüber  hinaus  reichte.  Ihre  Grenze  machte  wahrscheinlich 
südlich  die  von  den  Trofei  di  Mario  nach  dem  Thore  führende 
Via  Praenestina  oder  früher  Labicana,  nördlich  die  vom  vimi- 
nalischen  Thore  nach  dem  geschlossenen  vor  den  Castris  Prae- 


1170)  Ob  man  daraus  schliessen  dürfe,  das  Thor  in  der  aurelia- 
nischeo  Mauer  (Porta  maggiore)  sei  auch  Esquilina  genannt  worden, 
oder  ob  der  Scholiast  es  mit  dem  alten  esquilioiscbeo  verwechselt, 
will  ich  nieht  entscheiden  ;  aber  Letzteres  ist  wahrscheinlicher,  da  er 
ja  von  dem  alten  Begräbnissplatze  spricht. 

71)  A  n  a s t a s.  Vit.  S i  1  v e  s t r.  p.  45  Blanch.  Eodem  tempore 
fecit  Constan tinus  Auguttus  batilicam  in  palatio  Sessoriano, 
ubi  etiam  de  ligno  sanetae  erueü  domini  nostri  leeu  Chrüti  poeuit. 
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toriis  führende  Strasse.  Bis  dahin  gehörte  das  viminalische 
Feld  zu  dieser  Region ;  die  Gastra  selbst  und  das  übrige  Gebiet 
dazu  zu  ziehen,  wäre  ganz  unnatürlich.  Demungeachtet  und 
obgleich  die  Grenzen  fast  überall  dureh  gerade  Strassen  und 
die  Stadlmauer  gegeben  sind,  wird  der  Umfang  der  Region 
immer  noch  mehr  betragen,  als  die  Notitia  angiebt;  aber  das- 
selbe gilt  auch  von  der  den  Quirinal  umfassenden  sechsten  und 
überhaupt  von  allen  nach  dieser  östlichen  Seite  hin  sich  aus- 
dehnenden. Worin  das  vielleicht  seinen  Grund  habe ,  wird  in 
den  Bemerkungen  zur  Notitia  gesagt  werden. 

Fragt  man  nun,  was  für  ein  Amphitheater  denn  das  bei 
S.  Croce  gelegene  sei?  so  lässt  sich  darauf  nur  antworten, 
dass  wir  es  nicht  wissen ;  und  das  darf  keinesweges  auffällig 
erscheinen.  Eben  so  würden  wir  nicht  die  mindeste  Kunde 
von  einem  Amphitheatrum  Castrensc  haben,  wenn  nicht  ge- 
rade die  Notitia  es  zur  Grenzbestimmung  gebraucht  hätte. 
Nach  der  Stelle  aber,  weiche  Letzteres  im  Verzeichnisse  zwi- 
schen den  Horti  Pallanliani  oder  dem  Hercules  Sullanus  und 
dem  Campus  Viminalis  einnimmt,  rauss  es  zwischen  Porta 
Maggiore  und  Porta  S.  Lorenzo  gelegen  haben  oder  unmittel- 
bar jenseit  derselben ,  worauf  der  Campus  Viminalis  seinen 
Anfang  nimmt.  Das  stimmt  auch  sehr  gut  damit  überein,  dass 
in  dieser  Gegend  das  von  Procopius  genannte  Vivarium  war 
(S.  207.)  und  überhaupt  ist  diese  Lage  einem  zum  Lager  der 
Prätorianer  gehörigen  Amphitheater  angemessener. 

Nach  dem  Campus  Viminalis  werden  im  Grenzverzeich- 
nisse nur  noch  zwei  Punkte  bezeichnet  durch  die  Namen  Mi- 
nerva Medica  und  Isis  Patricia.  Von  beiden  wissen 
wir  nichts;  aber  der  Reihenfolge  nach  scheint  die  Minerva 
Medica  auf  oder  an  dem  Viminal  angenommen  werden  zu  müs- 
sen und  der  Name  Isis  Patricia  weiset  vielleicht  auf  den  Vicus 
Pa  tri  eins  hin.  Dann  schliesst  die  Region  mit  dem  Lacus 
Orphei,  der  im  Verzeichnisse  zuerst,  vor  dem  Macellum  Li- 
vianum  genannt  ist1172).  Nicht  unwahrscheinlich  ist  die  Vermu- 


1172)  Darauf  besiebt  sich  Martial.  X,  19,  4.  als  er  seia  Bach 
an  den  jüngeren  Plinius  sendet: 


Digitized  by  Google 


r 


  559   

thung,  dass  von  ihm  die  Kirche  S.  Lucia  in  selci  den  Beina- 
men in  Orfeo  (beim  Anonymus  in  Orthea)  erhalten  habe. 

Noch  sind  mehrere  einzelne  Denkmäler  zu  nennen.  Neben 
der  Kirche  S.  Vilo  steht  der  Arcus  Galli eni ,  ein  einfacher 

Bogen  ans  Travertin,  der,  wie  die  Inschrift  sagt,  diesem  Kai- 
ser und  seiner  (icmahlin,  Salonia,  zu  Ehren  von  einem  gewis- 
sen M.  Aurelius  Victor  errichtet  wurde  1I73).  In  dieser  Gegend 
war  auch  das  e  s  <j  u  i  I  i  n  i  sc  h  e  Thor:  ob  es  aber  weiter 
einwärts  gestanden  habe ,  wie  die  Richtung  des  serb  ischen 
Walls  anzudeuten  scheint,  oder  näher  an  der  Trofei  di  Mario, 
wie  die  Strassentrcniiung  wahrscheinlich  macht,  darüber  lässt 
sich  streiten.  Kin  zweiler  Ehrenbogen  war  in  dieser  Gegend 
Gordian  III  errichtet.  Seine  Trümmer  wurden  gegen  das 
Ende  des  15.  Jlidts.  nach  Berichten  von  Augenzeugen  ausge- 
graben und  zum  Baue  der  Basilica  di  S.  Lorenzo  in  Dainaso 
(1495)  verwendet74).    Unstreitig  ist  es  der  „Arcus",  wel- 


/,  ptrfvr.  brevis  est  labor  perarluc 
AI  tum  vrncrrr  Irmnitcm  Suburae. 
Wir  Orpln  a  prutenus  eidebis 
l'tii  vei-fire  lubricum  fheatri, 
M  i  r  a  it  t  e  s  q  u  c  f  v  r  a  s  ,  ave/rnjue  rr^isy 
Haptum  quue  Phryga  prrhtlit  Tunati  ti. 
I)as  uduux  theafruin ,  wobei  I  rlichs  (S.  I9K.)  gar  an  einen  Circas 
hat  denken  wollen  ,  ist  nichts  als  die  wahrscheinlich  kreis  form  ige  An- 
lage lies  Springbrunueus  ,   der  durch  Orpheus,    den  unter  staunenden 
Thi ereu  (mim ntcs  fr  nie)  die  Leier  Schlafenden,  eben  zum  Theater 
wird.    Der  allus  trautes  Subtirac  uiuss   ein  Aufgang  in   der  Gegend 
der  heutigen  Subura  gewesen  sein.     Dasselbe   ist  jedenfalls  V,  22,  5. 
alta  semita  Suburani  citri,  obgleich   man  versucht  sein  könnte, 
an  einen  Aufgang  aus  der  Subura  zum  ^uirinal  zu  denken;  denn  diese 
Region  hiess  Alta  srmita  und  dort  wohnte  Matiial.    Allein  er  spricht 
eben  auch  von  dem  beschwerlichen  Wege  zur  Hohe  des  Esquilin  und 
so  ist  es  wahrscheinlicher,  dass  er  denselben  altus  trames  meint,  zu- 
mal da  in  den  Worten  peractae  Suburae  liegt  ,  dass  der  Clivus  be- 
gann, wenn  man  (vom  Quirinal  aus)  durch  die  Subura  hindurch  war. 

1173)  GALLIENO.  CLEMENTISSIMO  PRINC1PI  CVIVS  INYICTA 
VIRTYS  SOLA  PIETATE  SVPERATA  EST.  ET  SALONIA E  SAN- 
CTLSSIMAE  AVGV.  M.  AVRELIYS  VICTOR.  DEÜICATISSIMVS  NV- 
MIM  MAlESTATiyVE  KOR  V.M.  Abgebildet  bei  ßellori,  f'et.  arc. 
t.  22.  iNarb  der  daselbst  gegebeneu  Restauration  hätte  der  Bogen 
zu  beiden  Seiten  kleinere  gehabt,  wie  die  Triumphbogen  des  Scpü- 
mius  Severus  und  Constantin.  Jetzt  steht  nichts  als  der  mittlere 
Bogen.     Spw.  Horn,  utagnif.  t.  2 i. 

74)  And  r.  Folv.  de  Urb.  antiquit.  j>.  127.  „Constat  enim  in 
hac  regione  fuisse  olim  Ar  cum  triumphalem  unius  tan  tum  Gordiani 
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chen  der  Anonymus  von  Einsiedln  auf  dem  Wege  von 
Porta  Tiburtina  nach  S.  Vito  (Via  di  S.  Bibiana)  nennt 
(S.  548.).  Das  ist  ein  nener  schlagender  Beweis,  dass  hier  die 
ursprüngliche  Via  Praenestina  lief  (S.  204.);  nicht  nur 
weil  der  Bogen  jedenfalls  über  einer  Hauptstrasse  stand,  son- 
dern auch  weil  die  prachtvolle  Villa  der  Gordiane  mit  den 
grossen  Thermen  ausserhalb  der  Stadt  an  der  Via  Praenestina 
lag  ,17S).  —  Von  den  zahlreichen  Grabmonumenten ,  welche 
an  den  diese  Gegend  durchschneidenden  Strassen  errichtet  sein 
mochten  —  das  von  Plin.  epist.  VII,  29.  erwähnte  des 
Pallas:  via  Tiburtina  inlraprimum  lapidem,  lag  wahrschein- 
lich ausserhalb  der  aurelianischen  Mauer  —  sind  in  früherer 
Zeit  mehrere  aufgefunden  worden ;  darunter  ist  das  Grabmal 
derArruntier  das  bedeutendste. 

Von  zwei  Vicis,  die  uns  als  im  Bereiche  des  Esquilin  ge- 
nannt werden,  lasst  sich  der  eine,  Vicus  A fricus,  so  ge- 
nannt, weil  in  einem  der  puniscben  Kriege  afrikanische  Gei- 
seln dort  bewacht  worden  sein  sollten  76),  nicht  topographisch 
bestimmen.    Etwas  sicherer  ist  der  Vicus  Sandaliarius, 


Imperatorü ,  in  aggeribus  Tarquinii,  cuius  quidem  marmorn  e  pro- 
funda  tetlure  eruta  converti  vidimus  in  ornamenta  Tempil  ae  Palatii 
S.  Laurentii  in  Damaso."  Lac.  Faao.  Antich.  di  R.  p.  109.  ,,Al- 
quaoto  sopra  gli  Argini  di Tarquioio  presso  la  strada  cheandava 
ad  uscire  per  la  porta,  che  ora  si  vede  qui  chiusa,  vo- 
gliono  alcuoi,  che  Fimp.  Gordiane-  havesse  od  hello  arco  oroato  di  Tro- 
fei  ed  altri  simili  oroameoti  marmorei,  i  cui  marmi  nella  passata  et* 
sodo  stati  cavaü  quivi  molto  sotterra  e  portati  via  per  oroare  il  palagio 
e  la  chiesa  di  S.  Loreozo  in  Damaso.11  Die  porta  chiusa  ist  die  ver- 
mauerte Pforte  zwischen  P.  S.  Loreozo  und  P.  Ma^giore.  Sie  war 
zum  Aussauge  gelassen  worden ,  als  die  Via  Praenestina  nach  Porta 
Magpiore  verlegt  wurde.  Auf  Bu  fali  ui'  s  Plane,  den  ich  leider  nur 
aus  Nolli's  verkleinertem  Nachsliche  kenne,  trennen  sich  an  den  Trofei 
di  Mario  zwei  Strassen.  Die  zur  Rechten,  offenbar  ursprünglich  die  La« 
bicana,  lauft  gerade  auf  Porta  maggiore  zu.  Von  der  zur  Linken  geht 
wiederum  links  die  Tiburtina  ab,  nach  P.  S.  Lorenzo.  Die  gerade 
Strasse,  offenbar  die  alte  Praenestiua  ist  nur  noch  ein  Stück  fortge- 
führt; aber  ihr  entspricht  genau  das  Stück  Strasse,  welches  vor  der 
vermauerten  Pforte  angezeigt  ist. 

1175)  Inl.  Cap.  Gord.  III.  3*.  Dornas  Gordianorum  etiam  nunc 
exstat,  quam  iste  Gordianus  pulcherrime  exornavit ,  et  villa  eorum 
via  Praenestina  etc. 

76)  Varro  L.  L.  V,  32.  p.  158.  Exquiliis  Vicus  AJHcus,  qnod 
ibi  obsides  ew  Africa  hello  Punieo  dicuntur  custoditi.  Mit  dem  Caput 
Africae  hat  er  gar  nichts  gemein. 
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der  seinen  Namen  von  der  Statue  des  Apollo  San  da  Ma- 
rius hatte,  welche  durch  Augustus  daselbst  aurgestellt  wor- 
den war1177).  Diese  Statue  nennt  dieNotitia  in  der  vier- 
ten Region  vor  dem  Tempel  der  Tellus  und  da  einer  von  Pan- 

vinins  beijjehrachlcn  Inschrift  zufolge  in  diesem  V  irus  der  Tcm- 
pcl  der  Fori  ii  na  Seia  gelegen  zu  haben  scheint78),  zu- 
gleich aber  bericlile.t  wird,  dass  dieser  Tempel  in  Xcro's  aurea 
domus  eingeschlossen  wurde  75),  so  scheint  er  sich  bis  auf  die 
Höhe  der  Üarinen  erstreckt  zu  haben.  Kr  wird  auch  in  Bezug 
auf  dort  befindliche  tabeninc  librnriac  genannt80).  DcrPseudo- 
Riifus  nennt  auch  einen  Yicus  Lrsi  pileati  und  da  die 
Kirche  S.  Bibiana  den  Beinamen  ad  t/rsum  pilraft/m  führte, 
so  hiiL  man  ihn  in  dieser  liegend  angenommen;  aber  ein  Vi- 
cus  des  Namens  wird,  so  viel  ich  weiss,  nirgend  weiter  er- 
wähnt 

Aber  auch  so  lange  der  Ksuuilin  weniger  ausgezeichnet 
durch  prächtige  Paläsle  war,  nimmt  er  doch  unsere  Thcilnahme 
ganz  besonders  in  Anspruch,  weil  auf  ihm  mehrere  der  be- 
rühmtesten Schriftsteller  wohnten.  Hier  soll  das  Haus  Vir- 
gils gewesen  sein,  nahe  den  Gärten  des  Maecenas 82) ;  hier 
wohnte  Properz  83);  hier  auch  der  jüngere  Plinius,  wie 
es  scheint,  in  dem  bescheidenen  Hause  des  Pedo  Albino- 


1177)  SaetoD.  Aug.  57.  pretiosissima  deorum  simulacra  mer~ 
catus  vicatim  dedicabat,  ut  Apollinem  Sundaliarium  etc. 

78)  Panvin.  Descr.  Urb.  R.  in  Graev.  thes.  III.  p.  288.  Sie 
lautet:  GERMANICO.  CAESARE.  C.  FONTEIÖ.  CAPITÖNE.  COS. 
KAL.  IVN.  SE1AE.  FORTYWAE.  AVG.  SACR.  SEX.  FONTEIVS.  C. 
L.  TROP1IIMVS.  CN.  POMPE1VS.  CN.  L.*  MCEPUORVS.  MAG.  VICI 
SANDALIARI.  HEG.  IUI.  ANNI.  XVIII.  D.  D. 

79)  Ptin.  XXXVI,  22,  46.  Hoc  (lapide)  construxerat  aedem  For- 
tunac,  quam  Saarn  appellant ,  a  Servio  rege  sacratam,  aurea  domo 
comp  lex us. 

80)  Gell.  XVIII,  4.  in  Sandaliario  forte  apud  librarios  Juimus. 

81)  Andr.  Folv.  de  Urb.  antiquit.  p.  127.  Luc.  Faun.  Ant. 
di  R.  p.  109.  Platner,  Beschr.  d.  St.  R.  III  B.  S.  331.  Ob  die  dort 
gegebene  Erklärung  des  Namens  richtig  sei,  bleibe  dabin  gestellt. 

82)  D  o  n  a  t.  Vit.  V  i  r  g.  6.  habuitque  dorn  um  Romae  in  Esquiliü 
iuxta  /torlos  Maccenatis. 

83)  Prop.  III,  23,  23. 

/,  puer,  et  citus  haec  aliqua  propone  columna ; 
Et  dominum  Exquiliis  scribe  habitare  tuum. 

36 
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van us  "").  Wie  viel  mag  hier  Horaz  gelebt  und  auf  dem 
„sonnigen  Walle**  gewandelt  haben,  bis  er  extremis  Exqui- 
Uu  seine  Ruhestätte  fand  *s).  Ob  auch ,  wie  man  angiebt, 
Persius  Wohnung  auf  dem  Esquilin  gewesen  sei,  darüber 
felüt  es  mir  an  Beweisen.  Einen  abenteuerlichen  Namen  nennt 
der  Anonymus  von  Einsiedln,  einPalatium  Pilati.  Wie 
dieser  Name  zu  deuten  sei,  lässt  sich  nicht  sagen ;  aber  ganz 
unstatthaft  ist  es,  wenn  Urlichs  (S.  220.)  ihn  aus  einer 
Verwechselung  mit  dem  Ursus  pileatus  entstanden  sein  lässt. 
Der  Anonymus  giebt  dieses  Palatium  zwischen  S.  Puden- 
ziana  und  S.  Maria  Maggiore  an,  und  wie  wäre  es  da 
möglich,  dass  auch  S.  Bibiana  ad  urswn  pileatum  genannt 
wurde. 

Bemerkt  sei  noch,  dass  der  Esquilin  mit  dem  Viminal  in 
der  augustischen  Eintheilung  zwei  Regionen  bildete,  die  dritte 
und  fünfte,  während  die  Subura  zur  vierten  gehörte.  Die 
dritte  Region,  welche  die  ganze  breite  Zunge  des  Esquilin  bei 
ungewisser  östlicher  Grenze  und  das  Thal  des  Colosseum  tim- 
fasst,  fuhrt  in  der  Notitia  den  Namen  Isis  et  Serapis, 
was  einen  Tempel  der  ägyptischen  Gottheiten  voraussetzt. 
Aber  schwerlich  kann  das  der  ursprüngliche  aus  Augustus  Zeit 
stammende  Name  sein.  Denn  wie  schon  zur  Zeit  der  Repu- 
blik mehrmals  dem  sich  eindrängenden  ausländischen  Cultus 
gesteuert  und  die  Tempel  der  Isis  und  des  Serapis,  weiche 
von  Privaten  erbauet  worden  waren,  nach  Senatsbeschluss 
niedergerissen  wurden  ••),  so  duldete  zwar  Augustus  die  vor- 


1184)  Br  wohnte  nahe  dem  Laeus  Orpbei,  wie  wir  aas  den  oben 
angeführten  Epigramme  Marti  als  erfahren:  V».  10. 

Wie  parva  tut  domus  Pedonis 

Caelata  est  aquilae  minore  penna. 
In  Bezug  auf  diese  Sendung  sagt  Plin.  ep.  III,  21.  Alloquitur  Mu- 
tant, mandat,  ut  domum  meam  in  Exquiliis  quaerat  etc. 

85)  Sueton.  Vit.  Hör.  20.  Humatin  et  conditus  est  extremis 
Esquitiis  iuxta  Maecenatis  tumulum. 

86)  Darauf  bezieht  sich  vielleicht  Liv.  XXV,  1.,  schwerlich  aber 
IV,  30.,  bestimmt  hingegen  Vater.  Max.  I,  3,  3.  L.  AemiliusPaullus 
consul,  cum  senatus  Isidis  et  Serapis  Jana  diruenda  cettsuisset,  ea- 
que  nemo  opificum  attingere  auderet,  posita  praetexta  sc  cur  im.  arri- 
puit  templique  eius  Joribus  inßixit.  Denselben  Befehl  ertheilte  der 
Senat  noch  im  J.  700.  Dio  Cass.  XL,  47.  doxt7  3i  ifioiye  xal  Uälvo 
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gefundenen  Tempel,  aber  nicht  innerhalb  des  Pomoerium 1187); 
und  als  dennoch  dawider  gebandelt  wurde,  verbot  er  ausdrück- 
lich, dass  ein  Tempel  dieser  Art  näher  als  1000  Passus  von 

der  alten  Stadtgreuze  erbauet  würde 88).  Daher  muss  auch 
der  ägyptische  Tempel ,  in  der  Nähe  von  SS.  Pictro  e  Mar- 
cellus), vou  dessen  Ausgrabung  Sauli  Bartoli  berichtet89), 
spateren  Ursprungs  gewesen  sein ;  wohl  aber  kann  er  der  Re- 
gion den  Xanieu  gegeben  haben.  So  wurde  ja  auch  der  Name 
der  vierten  Kegion,  Sacra  via,  nach  Vespasians  Bau  in  Tcm- 
plum  Pacis  verwandelt. 

Die  Collcs. 

4 

•  * 

Im  Gegensätze  zu  den  bisher  genannten  Hügeln,  denen 
bei  genauerem  Ausdrucke  die  Benennung  montes  crthcilt  wird, 
werden  die  drei  im  Nordosten  der  Stadt  gelegenen  Höhen,  von 
denen  zur  älteren  Stadt  nur  die  beiden  südlicheren  gehörten, 
Co/Ies  genannt  90).    Welche  Rücksicht   obgewaltet  haben 


ro  ry  nooxiqof  txtt  in  t£68<p  alxov  itcot  t«  tov  2aoairiv  xal  Tteql 
vijV  lotv  ifnjtfioiyiv  xiqas  ovätvbt  TjTtov  yevio&at.  Tobe  yoQ  vaobs  av- 
rüiv,  o've  idia  rtvis  i-nenoiiivro ,  xa&e kstv  Ttj  ßovXfj  t8o£tv.  ov  yaq 
Totiff  &iove  TQvrove  «ri  noXb  tvotuoav,  xal  or*  ye  xal  t&vixrjotv,  vuoxe 
xal  dtjftooia  avroie  oittto&a*,  t£iu  tov  nwfitjoiov  o<pae  IdqvQavxo.  In 
wie  weit  diess  damals  ausgeführt  wurde,  ist  ungewiss :  im  J.  707. 
wurde  ia  Folge  voo  Prodigien  derselbe  Befehl  ertheilt.  XLII,  26. 
i'So£e  yv<u(it}  Titv  uavreutv,  nävxa  av&te  xa  zi  txciytjs  {"Iaidos)  xal  tä 
tov  xeptviofiaxa  xaTaaxayat.    Jetzt  wenigsteas  geschah  es 

wirklich,  und  aus  Versehen  wurde  auch  ein  Tempel  des  Mars  nieder- 
gerissen. 

1187)  Dio  C  ass.  LIII,  2.  xal  xa  uiv  teqa  rö  Aiyvnxia  ovn  ietäi- 
£«ro  «in«  tov  notfiTjoiov.  tojv  b*i  titj  vcuüv  noovoiav  iitoitjoazo  •  tovs 
ftiy  yaq  iOwjtvjv  twojv  ytytvtjfiivovs  toiS  xe  naiolv  avxiav  xal  roTff 
txyoPots,'  ti  yd  Tivte  TTtfiiijoav ,  imoxevaoat  txiltvoe  ,  tobt  Si  Xomobt 
avTos  avtxxTjoaxo.  Ob  der  Tempel,  welcher  unter  dem  Triumvirate 
beschlossen  wurde,  Dio  Cass.  XLVIft  15.  wirklich  erbauet  worden 
sei  und  wo,  ist  nicht  bekannt. 

88)  Ders.  LIV,  6.  xa  xe  itoa  xa  Aiyvirxia  httubvxa  av&ie  ie 
t6  aorv  avioreikv,  aneiTiibv,  ptjiflva  pt^i  eV.rcp  itqoaortly  avxa  «»- 
tos  oydoov  t/fitoradiov  noutv,  Das  ist  71/:  Stadien  voo  der  Stadt, 
was  ungefähr  einer  römischen  Meile  von  lUOO  Passus  entspricht.  Ein 
gleiches  Verbot  erfolgte  noch  unter  Tiberius.  Tacit.  Ann.  II,  85. 
Actum  et  de  sacris  Aegyptii*  ludaicisque  pellendis  etc.  Die  Veran- 
lassung dazu  erzählt  Joseph.  Ant.  lud.  XVIII,  3,  4. 

89)  Memor.  2.  b.  Fea,  Miscell.  I.  p.  CCXXII. 

90)  Entscheidend  dafür  ist  das  Argeerfragmeut  bei  Varro.  Wäh- 

36* 
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möge,  um  einen  solchen  Unterschied  zu  machen,  wird  sich 
kaum  erralhen  lassen,  da  das  Wort  selbst,  man  möge  es  von 
colere  oder  von  cellere  ableiten,  kein  Merkmal  andeutet,  das 
diesen  Hügeln  vor  den  übrigen  eigenthümlich  wäre.    Am  mei- 
sten würde  man  irren,  wenn  man  den  Unterschied  in.  der  Dif- 
ferenz der  Höhe  suchen  wollte ;  denn  gerade  hier  finden  sich 
die  höchsten  Punkte  der  Stadt  auf  dem  linken  Tiberufer I191). 
Wäre  von  dem  Viminal  und  Pincius  oder  wenigstens  von  dem 
Ersteren  eben  so,  wie  von  dem  Quirinal,  zu  erweisen,  dass 
er  ursprünglich  sabinische  Bevölkerung  gehabt  habe,  so  möchte 
vielleicht  die  Verschiedenheit  der  Benennung  sich  aus  der 
Stammverschiedenheit  der  Bewohner  erklären,  wogegen  der 
Möns  Capitolinus  keinen  Beweis  abgeben  könnte;  denn  der 
Möns  Tarpeius,  der  nachher  als  Capitolium  dem  ganzen  Berge 
den  Namen  gab ,  ist  römisch  im  eigentlichen  Sinne,  und  nur 
die  nördliche  Spitze,  die  Arx,  salinisch.    Aber  dass  sich  die 
Sabinerstadt  bis  über  den  Viminal  ausgedehnt  habe,  dafür 
giebt  es  keine  Andeutung,  man  müsste  sie  denn  in  der  servi- 
schen  Einthcilung  finden  wollen,  die  allerdings  wohl  das  in 
eine  Region  zusamincnfasste ,  was  gleichartige  Einwohner- 
schaft hatte,  so  dass  das  Palatium  die  altrömische,  die  Subu- 
rana  (Caelius  und  Carmen)  die  etruskischc,  die  Collina  die  sa- 
binische Bevölkerung  enthalten  haben  würde92):  die  esquili- 
nische  Region  war  der  Tradition  nach  ein  neu  hinzugekomme- 
ner erst  durch  Servius  bevölkerter  Stadtthcil.    Allein  dieselbe 
Ueberlieferung  lässt  ja  eben  so  aueb  den  Viminal  erst  durch 
diesen  König  zur  Stadt  gezogen  werden,  und  in  diesem  Falle 
konnte  er  eben  so  gut  zum  Quirinal  als  zum  Esquilin  geschla- 
gen werden.    Dass  indessen  Quirinal  und  Viminal  schon  sehr 
früh  einen  Gegensatz  zu  den  übrigen  Bergen  bildeten,  geht 


rend  der  Caelius  und  sämmtliche  Stellen  der  Esquilicn  montes  ge- 
nannt werden ,  beissen  sie  auf  dem  Viminal  und  Quirinal  durchaus 
colies. 

1191)  Die  jetzige  Höhe  des  Viminal  wird  bei  S.  Lorenio  in  Panis- 
perna  auf  ICO  Fuss  angegeben.  Beschr.  d.  St.  R.  I.  S.  37. 

92)  Vgl.  Huschke,  Verf.  d.  Serv.  Tull.  S.  57. 
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daraus  hervor,  dass  beide  vom  Septimontium  (S.  123.)  ausge- 
schlossen waren. 

Der  Viminal. 

Der  dem  Esqnilin  zuuächst  gelegene  Hügel,  der  kleinste 
unter  den  Colles,  ist  der  Viminalis.  Er  bildet  eine  schmale, 
westlich  vorspringende  Zunge,  deren  östlicher  Rücken  sich 
mit  dem  des  Quirinal  vereinigt.  Nach  dem  Esquilin  zu  hatte 
er  unter  sich  den  Vicus  Patricius  und  eine  durch  Villa  Negroni 
bis  gegen  den  Wall  ziehende  Vertiefung  sondert  ihn  einiger- 
massen  von  diesem  Berge  ab.  Von  dem  Quirinal  trennte  ihn 
ein  nicht  minder  berühmtes  etwas  breiteres  Thal,  das  jetzt  die 
Via  di  S.  Vitale  und  unter  der  Krümmung  des  Quirinal  die  Via 
de'  Serpen ti  durchschneiden.  Der  ersteren  Strecke  entspricht 
der  alte  Name  Vallis  Quirin i.  Der  Name  des  Hügels 
wird  im  Alterthume  durchaus  vort  dem  Weidengebüsche  (Salto: 
viminea  s.  viminalis,  PI  in.  XVI,  37,  69.  XVII,  20,  32. 
oder  erratica,  XXXI,  3,27.  Vitr.  VIII,  1,  3.),  womit  er 
bedeckt  gewesen  sein  soll,  abgeleitet,  und  das  erhält  durch 
den  Altar  des  Iupiter  Viminus  oder  Viminius,  mildem 
der  nahe  Iupiter  Fagutalis  zu  vergleichen  ist,  seine  volle  Be- 
stätigung 11 93).  Derselbe  Name  diente  zugleich  zur  Bezeich- 
nung der  ersten  Argeerkapelle  in  der  dritten  servischen  Re- 
gion, Co  Iii  na.  Es  waren  deren  zwei  auf  diesem  Hügel; 
die  übrigen  vier  auf  dem  Quirinal ;  aber  die  zweite  wird  von 
Varro  nicht  genannt  94). 


1193)  Varro  L.  L.  V,  8.  p.  57.  fiminali*  a  Iove  Fimino,  quod  ibi 
arac.  sunt  qui,  quod  ibi  vimina  fuerint.  Das  lauft  auf  dasselbe  hin- 
aas.  Fest.  p.  373.  Fiminali*  porta  et  colli*  appellantttr ,  quod  ibi 
viminum  fut'sse  videtur  siiva,  übtest  et  ara  lovi  Fiminio  consecrata. 
I  a  ve  n.  HI,  71.  dictum  a  vimine  collem.  Daher  scheiot  die  Vermu- 
thung  Göttliugs  (Staatsyerf.  S.  48.),  dass  der  ursprüngliche  Name 
Vibenaalis  gewesen  sei,  alles  Grundes  zu  entbehren. 

94)  Er  sagt:  Terliae  regionis  colles  quinque  ab  deorttm  fani* 
appellati  e  qui*  nobiles  duo  colles.  Fiminali*  etc.  —  Colli*  Quiri- 
nali* Quirin i  fanum  etc.  Das  soll  nicht  etwa  beissen,  es  seien  in 
der  dritten  Region  nur  fünf  Sacraria  Argeorum  gewesen,  denn  er  nennt 
ja  selbst  das  dritte  bis  sechste  auf  dem  Quirinal.  Vielmehr  hatte  ent- 
weder der  zweite  Collis  seinen  Namen  nicht  von  einem  fanum ,  oder 
die  Stelle  hiess  gar  nicht  Collis ,  wie  ja  auch  in  den  anderen  Regio- 


Digitized  by  Google 


  506  —r- 

Ausser  der  zwölften  und  siebenten  Region  giebt  es  keinen 
Stadttheil ,  über  den  die  Nachrichten  so  dürftig  wären ,  als 
über  den  Yiminal  und  es  lässt  sich  das  jedenfalls  nur  daraus 
erklären,  dass  er  durch  alle  Zeiten  einer  der  unansehnlicheren, 
hauptsächlich  von  der  niederen  Klasse  bewohnten  Bezirke  war. 
Zwar  wird  uns  aus  dem  letzten  Jahrhunderte  der  Republik  ein 
glänzender ,  damals  vor  allen  bewunderter  Palast  genannt. 
Plinius  XVII,  1,  2.  nachdem  er  von  den  damals  Aufsehen 
erregenden  Häusern  des  Crassus  Orator  und  Q.  Catulus  auf 
dem  Palatin  gesprochen  hat,  fährt  fort:  multo  vero  pulcher- 
rima  consensu  omnium  aetate  ea  in  colle  Viminati  C.  Aqui- 
iii  cquüis  Romani,  clarioris  illa  etiam,  quam  iuris  civilis 
seien  tia.  Allein  das  ist  nur  eben  eine  einzelne  Erscheinung, 
der  bis  in  die  spätesten  Zeiten  nichts  ähnliches  zur  Seite  steht. 
Die  einzigen  Gebäude,  welche  uns  bekannt  werden,  sind  Ther- 
men ,  welche  in  den  Actis  martyrum  eine  bedeutende  Rolle 
spielen.  Unter  ihnen  würde  zuerst  zu  nennen  sein  das  Lava- 
crumAgrippinae,  wenn  seine  Existenz  besser  beglaubigt 
wäre.  Seine  Annahme  hinter  S.  Lorenzo  beruht  nur  auf  der 
Tradition,  dass  daselbst  zwei  Bacchusstatuen  gefunden  seien, 
mit  der  Inschrift  IN  LAVACRO  AGRIPPINAE  "").  Sodann  sollen 
nach  den  Act.  S.  Laurentii  bei  der  Kirche  dieses  Heiligen  in 


nen  Cerolienses,  Vcliense ,  Germalcnse  ohne  Bezeichnung  als  motu 
vorkommen. 

1195)  Woranf  Urlichs  (Besehr.  III  B.  S.  338.)  die  bestimmte  An- 
gabe gründet,  dass  dieses  lavaerum  von  „der  grosssinnigen  Gemahlin 
des  Germanicus"  angelegt  worden  sei,  darüber  geht  mir  keine  Vcr- 
muthnng  bei.  Warum  konnte  es  nicht  eben  so  gut  die  jüngere  sein? 
—  Derselbe  beruft  sich  auf  „mehrere  Inschriften"  und  „verschiedene 
Bildsäulen  mit  der  Unterschrift  in  lavacro  Jgrippinae."  Es  wird  die 
Nachweisung  dieser  Inschriften,  die,  wie  immer,  gänzlich  fehlt,  zu 
erwarten  sein,  ehe  sich  darüber  urtheilen  lässt.  Mir  ist  nur  die  Nach-  • 
rieht  von  jenen  Bacchusstatuen  bekannt.  Von  ihnen  sagt  mit  undeut- 
lichem Ausdrucke  Marliani,  Urb.  Ii.  topogr.  IV,  21.  „ubi  simulucra 
dno  Baccbi  reperta  feruntur,  et  index  buiusmodi :  IN  LAVACHO 
AGRIPPINAE."  und  nach  ihm  Luc.  Faun.  Ant.  dt  R.  IV,  6.  p.  113. 
„dove  dicono,  che  siano  State  ritrovate  dne  imagini  di  Bacco  con-. 
questo  titolo"  etc.  Diese  Inschrift  kann  unmöglich  für  vollständig, 
sondern  nur  für  ein  Fragment  gelten  und  daher  bleibt  es  immer  ge- 
wagt, bloss  darauf  hin  hier  Thermen  einer  Agrippioa  anzunehmen. 
Ganz  unstatthaft  scheint  es,  das  Fragment  des  capitolinischen  Plans, 
bei  Bellori  t.  V.  darauf  zu  bezichen. 
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panisperna  dieThermaeOlympiadis  "••),  bei  der  Kirche 
S.  Pudenziana  Thermae  Novati  gewesen  sein97).  Man 
wird  dabei  jedenfalls  an  gewöhnliche  balnea  zn  denken  haben, 
wie  sie  Rom  in  grosser  Menge  hatte.  Erst  Diocletian 
legte  auf  der  Höhe,  wo  Viminal  und  Quirinal  sich  vereinigen, 
ganz  nahe  am  Walle  des  Servius  die  ungeheueren  Thermen  an, 
s.  den  Abschn.  von  den  Thermen. 

Von  dem  Lager  der  Prätorianer,  der  Porta  Viminalis  und 
dem  verschlossenen  Thore  neben  dem  Lager  ist  schon  im  Ab- 
schnitte von  den  Mauern  und  Thoren  gehandelt  worden.  Aus- 
serdem bietet  der  Viminal  durchaus  nichts  bemerkenswertes 
dar,  als  etwa  das  Sacellum  Naeniae  deae,  das  ultra 
portam  Viminalem  angegeben  wird,  so  dass  selbst  seine 
Lage  innerhalb  der  aurelianiscben  Mauer  nicht  sicher  ist  **). 

Der  Quirinal. 

Der  Quirinal  erscheint  in  der  Reihenfolge  der  sieben 
Hügel  zuletzt,  obgleich  er  in  der  Geschichte  der  Stadt  auch 
chronologisch  einen  der  ersten  Plätze  einnimmt  und  mit  der 
frühesten  Entwickelang  des  römischen  Staatslebens  auf  das 
Unzertrennlichste  verflochten  ist.  Aber  ungeachtet  die  zahl- 
reichen Heiligthümer,  welche  der  Mehrzahl  nach  den  Berg 
als  uralten  Sitz  eines  sabinischen  Cultus  deutlich  zu  erkennen 
geben,  bis  in  späte  Zeiten  ihre  Geltuqg  behaupten,  tritt  doch 
unleugbar  derselbe  gegen  das  Capitol,  den  Palaün  und  andere 
Theile  der  Stadt  frühzeitig  zurück  und  erlangt  keinesweges  die 


1196)  S.  Blond.  Fla v.  Rom.  instaur.  11,20.  Nardini.  II.  p.  47. 
Den  Beinamen  der  Kirche  im  Panisperna,  der  auch  in  Palisperna  oder 
in  pane  e  perna  geschrieben  wird,  will  man  von  dem  Hause  eines 
Perpenna  oder  Perperna  ableiten. 

97)  Anastas.  Vit.  Pii  I.  p.  14  Blanch.  Hie  ex  rogatu  Beatae 
Praxedis  dedieavit  Ecclesiam  Thermas  JVovati  in  vico  Patrieii  in 
honorem  sororis  suae  sanclae  Potentianae. 

98)  Paul.  Dia c.  p.  163.  Naeniae  deae  sacellum  extra  portam 
Fiminalem  fuerat  dedicatum.  In  F  es  tus  verstümmeltem  Texte  steht 
ultra.  —  Ganz  übergehe  ich  den  angeblichen  Tempel  des  Silvanas, 
dessen  Existenz  am  Viminal  nur  auf  einer  Inschrift  beruht,  die,  wenn 
irgend  etwas,  entschieden  unächt  ist.  Grut.  DCCCLXXI,  2. 
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politische  Bedeutung  derselben.  Abgesehen  davon  lässt  sich 
aber  auch  der  Quirinal  nicht  wohl  anders  als  im  Zusammen- 
hange mit  dem  Viminal  und  dem  Pincius  betrachten  und  so  ist 
ihm  schon  dadurch  die  Stelle ,  die  er  in  der  Topographie  der 
Stadt  einzunehmen  hat,  angewiesen. 

Er  bildet  eine  lange  schmale  Bergzunge,  die  von  dem 
breiten  Rücken ,  durch  den  er  mit  dem  Esquilin  und  Viminal 
zusammenhängt,  ausläuft.  Sie  erstreckt  sich  von  Porta  Sa- 
laria  in  der  Richtung  nach  Südwest  und  krümmt  sich  dann  nach 
der  Höhe  der  Carinen  hin,  den  Viminal,  Cespius  und  die  dazu 
gehörigen  Thäler  nebst  der  Subura  einschliessend.  Im  Norden 
.  trennt  den  Berg  ein  tiefes  Thal  von  dem  Collis  hortorum  oder 
Pincius ;  weiterhin  begrenzt  ihn  die  in  das  Marsfeld  sich  ver- 
laufende Ebene,  und  zwischen  ihm  und  dem  Capitolinus  liegen 
die  kaiserlichen  Fora.  Es  ist  schon  (Anm.  737.)  bemerkt  wor- 
den, dass  auf  dieser  Seite  der  Berg  einst  weiter  hinüber  reichte 
und  nur  durch  Abgrabung  die  Ebene  für  das  Forum  Traiani 
gewonnen  wurde.  Die  jetzige  Höhe  ist  ungefähr  die  des  Vi- 
minal: etwa  160  Fuss  über  dem  Meeresspiegel ,195>), 

In  der  servischen  Stadt  machte  der  Quirinal  den  grösse- 
ren Theil  der  dritten  Region,  Colli  na,  aus  und  von  den 
sechs  Argeerka pellen  lagen  hier  vier,  daher  vier  Co/ies  unter- 
schieden werden ;  nach  der  im  Argeerfragmente  selbst  ange- 
gebenen Reihenfolge:  Quirinalis,  Salularis,  Mucia- 
lis  120°),  Latiaris.  »Der  erste JVame,  von  dem  wichtigsten 


1199)  Der  Boden  der  Kirche  S.  Maria  degli  angeli  in  den  Dincle- 
tiansthermen  wird  anf  170  F.  angegeben;  aliein  bier  findet  wohl  eine 
ansehnliche  Erhöhung  Statt,  wie  die  noch  an  ihren  ursprünglichen 
Stellen  stehenden  gewaltigen  Granitsäulen  beweisen.  Sic  sind  zum 
Thcile  verschüttet  und  die  Basen  sind  uur  zum  Scheine  dnrumgelegt. 

1200)  Dieser  Name  ist  allerdings  auffällig,  um  so  mehr  als  dahin- 
ter der  Name  einer  Gottheit  zu  suchen  ist.  Denu  Varro  sagt  L.  L. 
V,  8.  p.  57.  Tertiac  regionig  colles  quinque  ab  deortun  fanis  appel- 
laii,  uud  nachdem  er  obige  vier  genannt  hat,  p.  59.  Horum  deorum 
arae,  a  quibt/s  cognomina  habent ,  in  cius  regionit  partibus  sunt. 
Von  einer  Gottheit  solchen  Namens  ist  aber  nichts  bekannt  und  es 
hat  daher  Scaliger  Martialis  vorgeschlagen,  was  Müller  auch  in  den 
Text  aufgenommen  hat.  Die  Conjectur  stützt  sich  hauptsächlich  auf 
Dionys.  IX,  60.,  wo  der  Tempel  des  Dius  Fidius  trri  rov  'Evvalt'ov 
X6<pov  angegeben  wird,  und  das  Argcerfragment  sagt:  Colli*  MucialU 
quintieeps  apud  aedem  üei  Fidi.    Es  bat  aber  Urlichs  (Beschr. 
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Ileiligthume,  dem  Tempel  dosQuirinus  entlehn! ,  hat  die 
übrigen  verdrängt  und  ist  Na/nc  des  ganzen  Hügels  gewor- 
den1201), während  er  früher  Agonus  gelieissen  haben  soll2). 
Auf  welcher  Stelle  nun  dieser  Tempel  des  Quirinus  gelegen 
habe,  das  ist  die  wichtigste  Frage  für  die  Topographie  des 
Quirinal,  weil  nach  ihm  sich  andere  Heiligthiimer  bestimmen 
und  von  diesen  wiederum  andere  Oertliehkeiten  abhängen. 
Desto  beklagenswerter  ist  es,  dass  trotz  zahlreicher  Erwäh- 
nungen es  an  recht  sicheren  Anhaltepuntkien  dafür  fehlt  und 
nur  durch  künstliche  Combinationen  zur  Wahrscheinlichkeit 
zu  gelangen  ist.    Zuvörderst  ist  die  Frage  zu  erörtern,  ob  alle 

III  B.  S.  367.)  sehr  richtig  bemerkt,  dass  'Ewahos  /.oyos  nichts  ande- 
res ist,  als  Collis  Quirinalis;  denn  den  römischen  Unterschied  zwi- 
schen Mars  und  Quirinus  drücken  die  griechischen  Schriftsteller  durch 
"Ap^s  und  TSvviXtOi  aus;  nicht  nur  Dionysius,  z.  B.  II,  -48.  tbv  d' 
'Ervähov  ol  2aßirot  xal  nap'  fxtii  >  ;  ot  'Pojftaioi  ua&orres  KvQtvov 
in  uiiuSm  oii  ,  ovx  iyorxts  ltzis':v  zö  axoißis,  tizt  uAqits  iozlv ,  tirt  tre- 
gos  ns  opotas  "Agti  Tinas  ¥%oiv.,  sondern  auch  Polyb.  III,  25,  6.  von 
den  Bündnissen  mit  Karthago:  rov  Öi  bgxov  otnvtiv  l'Üii  zoiovtov 
*rrl  fiiv  Tiüv  rrgutzujf  ai'fxhtxujv  Kaqxitb*uriovs  ptv  rovs  OtovS  zovs  Tta- 
Tffotovs'  'PojuuiovS  St  Aia  Aiftov,  xara  r*  na/.aior  i'itos.  Kri  tit  zov- 
tojv  rov  "Agta  xal  vor  'En  ähov.  \  ielmehr  hätte  also  Dionysius  Mar- 
tialis  gar  nicht  durch  'Et  vähoS  übersetzen  können ,  und  der  Name 
Mueinlis  miiss  beibehalten  werdcu  ,  so  unverständlich  er  ist.  Vgl. 
Plutarcb.  Rom.  29.  Serv.  z.  A  e  u.  I,  296. 

1201)  Die  Niebuhrsche  Hypothese,  dass  auf  dem  Hagel  vor  Roms 
Entstehen  ein  snbinischcr  Flecken,  Quirium,  gelegen  habe,  mag  ich 
weder  adoptiren,  noch  geradehin  verwerfen;  auch  gehört  die  Frage 
über  die  Bedeutung  des  Namens  Quirites  nicht  hieher  (s.  die  Staats- 
altert  Ii  ii  in  c  r) ;  aber  der  Name  Qnirinalis  wird  davon  nicht  ab- 
zuleiten sein,  sondern  vom  Tempel  des  Quirinus,  wie  sich  aus  dem 
Argeerfragmentc  unzweideutig  ergiebt:  Collis  Quirinalis  tertieepsois 
apud  urdrm  Quirini.  Uehrigens  ist  die  Herleituiig  von  Quirites  oder 
Curetes  alt.  Varro  sagt:  Collis  Quiriua/is  (ob  Müll.)  Uuirini  fu- 
rtum, sunt  qui  a  Curetibus,  qui  cum  Tatio  Curibus  renerunt  Hörnum 
—  quod  vocabulum  coniunetarum  rvgionum  nomina  obliteravit.  di- 
dos  enim  colles  plures  upparet  ex  Argeomm  sacrißeiis  etc.  Vgl. 
d.  folg.  Anm.  Den  grammatischen  Zusammenhang  von  Quirinus  und 
Quirites  wird  freilich  uiemaud  ablcugneu  wollen. 

2)  Fest.  p.  254.  Quirinalis  Collis  qui  nunc  dicitur.  olim  Ago- 
nus appellabulur ,  antvquam  in  etim  commigrurent  fere  Sabini  Cu- 
ribus venientes  posf  foedus  inter  Horn  u/um  et  Tut  i  um  ictum.  a  quo 
hanc  upprllutionem  sortitus  est:  quarnvis  e.ristimrnt  quidam ,  quod 
in  eo  factum  sit  ternplum  Quirino,  ilu  dir/um.  Paul.  Diac.  p.  10. 
Agonium.  hinc  Ilomae  mons  Quirinalis  Agonus  et  Collina  porta 
Agonensis.  Darauf  bezieht  sich  wohl  auch  Dionys.  II,  37.  von  des 
Romulus  strategischer  Disposition :  :  r/na  dt  (uoTqa)  rov  Kvpiviov 
{xarixovoa),  ovTivt  rozt  xavzijv  Ixovza  rijv  ixpooriyopiav. 
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jene  Erwähnungen  sich  auf  ein  und  dasselbe  Heiiigtham  be- 
ziehen, oder  ob  deren  mehrere  auf  dem  QuirinaJ  anzunehmen 
sind  iaoa).  Bekannt  ist  es ,  dass  Romulus  nach  seinem  räthsel- 
haflen  Verschwinden  als  Quirinus  verehrt  wurde,  und  dass 
Numa  ihm  unter  diesem  Namen  einen  Tempel  erbaut  haben 
soll  4).  Dabei  muss  natürlich  der  Gedanke,  als  sei  jetzt  erst 
der  Cultus  des  Quirinus  entstanden,  und  es  habe  vorher  kein 
Heiligthum  des  Gottes  auf  dem  Quirinal  gegeben,  ganz  besei- 
tigt werden.  Faktisch  erscheint  aber  der  Tempel  zuerst  im 
Jahre  318,  Wo  daselbst  Senatsversammlung  gehalten  wird»), 
und  jedenfalls  ist  diess  die  im  Argeerfragmente  genannte  aedes 
Quirini,  wo  das  dritte  Sacrarinm  der  Region  war.  Dann 
wurde  im  J.  461  von  L.  Papirius  Cursor  der  von  seinem  Vater 
gelobte  neue  Tempel  geweiht,  wobei  es  höchst  unwahrschein- 
lich ist,  an  einen  von  dem  früheren  ganz  verschiedenen ,  also 
zweiten  zu  denken ;  vielmehr  war  er  jedenfalls  neu  auf  der 
Stelle  des  früheren  erbaut6).    Im  Jahre  705  brannte  er  ab 


1203)  Gründlich  handelt  davon  Merkel  z.  Ovid.  Fast.  p. 
CXLIII  f.  Ich  gestehe  indessen,  dass  mir,  wie  es  mir  bei  dieser  sonst 
so  schätzbaren  Arbeit  nicht  selten  geht,  nicht  Alles  verständlich  ist. 
So  viel  ergiebt  sich,  dass  er  mehr  als  ein  Heiligthum  annimmt;  aber 
ob  zwei  oder  drei,  oder  gar  vier,  das  wird  nicht  klar.  Auch  hat  der 
Glaube  an  einen  Circus  Florae  nachtheilig  eingewirkt.  Wie  ich  na- 
mentlich in  Bezug  auf  Augustus  Ban  von  ihm  abweichen  zu  müssen 
glaube,  wird  die  obige  Auseinandersetzung  zeigen. 

4)  Dionys.  II,  63.  avxov  rt  rov  'PwpvXov ,  cvff  mggltxova  yevo- 
frtvov  ij  marä  rijv  &yt]T7jV  cpuotv,  Uoov  xaxaoKtifjj  *al  övoiais  dtertjolott 
trage  Kvolvov  inovoua$ou*vov  yeoaigto&at.  '  Diesen  Tempel  meint 
Ovid.  Fast.  II,  509. 

Templa  deo  ßunt.  colli*  quoque  dicht*  ab  illo  ett; 
Et  referunt  certi  sacra  paterna  die*. 
und  jene  &volat  sind  demnach  die  in  den  Fasten  XIII  Kai.  Mart.  no- 
tirten  Quirinalia.  Kai.  Farnes.  QVIR.  JV  QVIR1NO  IN  COLLE. 

5)  Liv.  IV,  11.  a  Virginio  tenaiu*  in  aede  Quirini  consulitur. 
Wenn  es  bedenklich  scheinen  kann ,  in  dieser  Zeit  schon  den  Tempel 
als  geräumig  genug  zur  Senatsvcrsammlung  anzunehmen  ,  so  macheu 
doch  die  timstände,  unter  welchen  sie  eben  dort  gehalten  wurde ,  die 
Sache  sehr  glaublich.  Denn  der  Feind  stand  nahe  vor  der  Porta  Col- 
tiua;  der  andere  Consul  hatte  eilig  auf  dem  Walle  Truppen  zusammen- 
gezogen :  luliu*  consul  in  aggere  murisque  explicat  copia*. ,  und 
sehr  natürlich  kömmt  der  Senat  an  einem  Orte  zusammen ,  der  der 
Gefahr  nahe  ist. 

6)  Liv.  X,  46.  Jedem  Quirini  —  ab  dictatore  patre  votam 
fxliu*  consul  dedieavit  exornavitque  hott  tum  spoliis  etc.  PI  in.  VII, 
60.  Princep*  Romanis  Solarium  horologium  slatuisse  ante  undteim 
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und  von  seinem  Aufbaue  erfahren  wir  nichts.  Dagegen  wis- 
sen wir,  dass  Augustus  angeblich  im  J.  738  einen  neuen  gros- 
sen Tempel  des  Quirinus  weihete.  Ihn  hat  man  nun  von  der 
aedes  Papiriana  trennen  und  somit  zwei  verschiedene  Tempel 
annehmen  wollen.  Ich  übergehe  ganz  die  Argumente  der  äl- 
teren Topographen,  welche  durch  den  Glauben  an  die  Aecht- 
heit  des  Victor  und  Ruftis  und  die  Existenz  eines  Circus  Flo- 
rae  zwischen  Quirinal  und  Pincius  verleitet  worden  sind,  ein 
novt/m  templum  Quirini  in  der  siebenten  Region  anzunehmen, 
und  berücksichtige  nur  den  von  Merkel  aus  Dio  Gassius 
gezogenen  Scbluss.  Dieser  sagt  LIV,  19.  nolv  dh  17  090p- 
/uäo&ai  %6v  vov  Kviqtvov  vadv  xa&itQwoev  in  xatvrjQ 
olxodopyaaß.  Gegründet  ist  es  nun  allerdings ,  dass  Dio 
den  Ausdruck  ix  xaivijs  in  der  Regel  dann  gebraucht,  wenn 
von  etwas  ganz  neu  Entstehendem  die  Rede  ist,  und  so  die 
blosse  Wiederherstellung  eines  schon  vorhandenen  Gebäudes 
ausschliesst  1207).  Allein  hier  ist  doch  zu  bedenken,  dass  der  Tem- 
pel von  Augustus  ganz  neu  und  jedenfalls  sehr  erweitert  er- 
baut wurde,  dass  das  Monumentum  Ancyranum  ihn  wie 
die  ebenfalb  nur  an  der  Stelle  früherer  errichteten  Templa  Jo- 
ris Feretrii,  Minervae,  lunonü  Regmae ,  Larum ,  Deum  Pe- 


annos,  quam  cum  Pyrrho  bellatum  est,  ad  aedem  Quirini  L.  Papi- 
rius  Cursor \  cum  eam  dedicardt  a  patre  suo  votam,  a  Fabio  Vcstale 
vroditur.  Von  dieser  Dedication  spricht  wahrscheiulich  Ovid.  Fast. 
VI,  787. 

Tot  restant  de  mense  dies,  qttot  nomina  Pareis, 
Cum  data  sunt  trabeae  templa,  Quirine,  tuae. 
und  daher  steht  in  den  Fast.  V« dos.  III  Kai.  Iul.  QVIRINO  IN 
COLLE,  woraus  nur  folgt,  dass  die  Dedication  des  neuen  Tempels 
an  einem  anderen  Tage  Statt  fand. 

1207)  Sie  mass  indessen  schon  vor  dem  Ende  des  Jahrs  708  erfolgt 
sein.  Man  ersieht  es  aus  Dio  Cass.  XL  III,  45.  *al  rote  ftiv  av- 
Sotä>Ta  ttvTov  {Kaioaoos)  tXtyavzivov ,  voxeoov  tfi  xal  aqua  öXov  iv 
ralg  i'inrodoofiitue  fierct  rwv  &ei<uv  ayaXfiarutv  nifmto&at  vyvvooav. 
aXXvr  ri  rtva  tixova  tt  xbv  xov  Kvgivov  vabv  — ■  ati&toav. 
Darauf  bezieht  sich  die  von  Merkel  angerührte  Stelle  aus  Cic.  ad 
Att.  XIII,  28.  Quid?  tu  hunc  de  pompa,  Quirini  con  tu  berna- 
lem,  hie  nostris  moderatis  epistolis  laetaturum  putas  (vgl.  Aom. 
1222.).  Man  wird  gar  oft,  wo  von  dem  Brande  eines  Tempels  oder 
anderen  Gebäudes  die  Rede  ist,  anzunehmen  haben,  dass  nur  eine 
theilweise  Zerstörung  Statt  gefunden  habe.  So  wahrscheinlich  auch 
hier,  und  daraus  erklärt  sich  die  schnelle,  verniuthiich  nur  nothdürf- 
tige  Wiederberstellung,  bis  Augustus  den  Neubau  unternahm. 
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natium,  Matris  Deum  u.  A.  unter  die  novo,  opera  setzt,  und 
dass  daher  sehr  wohl  gesagt  werden  konnte,  er  sei  ix  xaiyijg 
erbaut  worden.  Der  Widerspruch ,  der  sich  aus  der  Zeitbe- 
stimmung Dio's  in  Bezug  auf  das  ungewisse  Zeitalter  Vi- 
truys  zu  ergeben  scheint,  kann  mich  nicht  abhalten,  den 
von  ihm  III,  2,  7.  erwähnten  Tempel  für  den  von  Augustus 
dedicirten  zu  erklären;  denn  die  Identität  liegt  klar  vor  Au- 
gen. Es  war,  wie  wir  durch  ihn  erfahren,  ein  Dipteros :  Di- 
pteros  autem  octastylos  4t  pronao  et  postico,  sed  circa  aedem 
duplices  habet  ordines  columnarum,  uti  est  aedes  Qiärini  Do- 
rica  et  Ephesiae  Dianae  Ionica.  Wenn  man  damit 
was  Dio  Cassius  zu  den  oben  angeführten  Worten  hinzu- 
setzt: tlnov  dh  %ov%o  (nämlich  ix  xaiv?;$  oUodof.it) oag) ,  ott 
e£  xtcl  ißdopi]  xovia  xtoaiv  avrov  ixoo  ju>tjoev  f 
öoa  ji£D  t«  ndvxa  Htj  avros  daß  Im,  xdx  tovtov  Xoyov%t- 
a\v  naoiox*Vi  »£  i&nnrßeQ  atko,  dXX*  ov  xmä  ivjyiv 
aXXag  ngdtas-,  so  sieht  man  erstlich,  weshalb  er  das  ix  xai- 
vijg  hervorhebt.  Hätte  August  einen  Tempel  mit  76  Säulen 
vorgefunden  und  in  derselben  Weise  wiederhergestellt,  so 
wäre  nichts  auffallendes  dabei  gewesen;  er  bauete  ihn  aber 
neu,  grösser  und  mit  reicherer  Säulenstelluug.  Sodann  ist  es 
aber  handgreiflich,  dass  diese  76  Säulen  eben  dem  von  Vitruv 
genannten  Dipteros  angehören.  Denu  dessen  innere  Säulen- 
stellung, mit  sechs  an  jeder  Fronte  und  nach  der  Regel  13  an 
jeder  Seite,  giebt,  da  die  Ecksäulen  nur  einmal  zählen  34; 
die  äussere  mit  acht  Säulen  in  der  Fronte  und  15  an  den  Län- 
genseiten 42  +  34  =  76  12ü8).    Wer  daraus  nicht  die  Iden- 


1208)  Nichts  anderes  als  diese  um  den  Tempel  laufende  Halle  ist 
die  von  den  Topographen  noch  besonders  angenommene  Porticus 
Quirini.  Es  ist  nur  Martini,  der  sich  des  Namens  bedient,  in- 
dem er  sein  Buch  anweiset,  wo  es  sich  Leser  suchen  solle.  XI,  1,  9. 

I'icini  pete  porlicum  Quirini: 

Turbam  non  habet  otiusiorern 

Pompeius,  vvl  .Igeuoris  pnel/a, 

ß'el  primae  dominus  levis  carinae. 
Nardini  nahm  sie  in  der  Vallis  Quirini  an;   Urlichs  giebt  nach 
ihm  dieses  Thal  Für  einen  der  lebhaftesten  Sladttheilc  aus :  das  sind 
ganz  grundlose  Behauptungen.    Ans  der  zweimaligen  Erwähnung  der 
Vallis  Quirini  ergiebt  sich  gar  nichts  als  eben  der  Name. 
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tilät  beider  Tempel  erkennt,  für  den  gieht  es  in  solchen  Dingen 
überhaupt  keinen  Beweis  und  er  mag  immerhin  glauben,  dass 
es  zwei  Tempel  des  Quirinus,  jeden  mit  76  Säulen  gegeben 
habe.  —  Wenn  ich  aber  diess  mit  Entschiedenheit  verneinen 
muss ,  so  bleibt  es  demungeachtet  möglich ,  dass  ausserdem 
noch  ein  Sacellum  Quirini  auf  dem  Quirinal  bestand. 
Darauf  führt  Paul.  Diac.  p.  255.  Quirinalis  porta  dicta, 
sive  quod  ea  in  collem  Quirinalem  ilur ,  seit  quod  proxime 
cam  est  Quirini  sacellum.  Auf  einen  so  ölenden  Epitomator 
würde  freilich,  wo  es  sich  namentlich  um  einen  Ausdruck  han- 
delt ,  nicht  viel  zu  geben  sein ;  aber  die  Worte  quod  praxi- 
me  eafn  sacel(\vLm)  finden  sich  auch  in  dem  verstümmelten 
Texte  des  Festus  und  ihm  ist  nicht  zuzutrauen ,  dass  er  den 
grossen  Tempel  des  Quirinus  sacellum  genannt  haben  werde. 
Ueberdiess  konnte  dieser  schwerlich  proxime  portam  Collinam 
gewesen  sein. 

Die  ältesten  Topographen,  wie  die  neuesten  nehmen  einstim- 
mig ah,  dcrTempel  habe  auf  der  Höhe  übcrS.  Vitale,  etwa  in  der 
Gegend  von  S.  Andrea  delNoviziato  oder  di  Monte Cavallo  ge- 
standen, und  so  schwach  und  zweideutig  die  dafür  beigebrachten 
Argumente  sind,  scheint  man  doch  aus  anderen  Gründen  daran 
festhalten  zu  müssen.  Was  die  alten  Antiquare  von  früher  dort 
erfolgter  Ausgrabung  seiner  Fundamente  und  von  der  Verwen- 
dung  des  Marmors  zur  Treppe  von  Araceli  berichten,  das  ist 
thcils  höchst  unsicher,  theils  entschieden  falsch  »2°9),  so  dass 
sich  darauf  kein 'Beweis  gründen  lässl;  vielmehr  sind  es  die 
Angaben  der  Nötitia,  welche  auch  hier  einzig  und  allein 
auf  deu  richtigen  Weg .  führen  können.  Sie  nennt  zwischen 
den  Thermen  Constantins  und  dem  Tempel  des  Quirinus  Sta- 
tuam  Mamuri.  Daran  hat  man  besonders  fest  gehalten  und 
sich  auf  eine  angebliche  Schenkung  Innocenz  I.  an  die  Kirche 
S.  Vitale  berufen,  worin  allerdings  der  Clivus  Mamuri  in  der 
Nähe  von  S.  Vitale  genannt  zu  werden  scheint.  Anastas. 
Innoc.  I.  p.  64  Blanch.   Domos  Emeriti  in  clivo  mam- 


1209)  S.  .\ibby  z.  PUrdini,  Horn.  ant.  II.  p.  75. 
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mari  12 »°)  intra  ttrbem  iuxta  basilicam.  Ausserdem  ge- 
ben die  meisten  Handschriften  kurz  vorher  noch  an :  Balneum 
in  eodttm  loco  iuxta  iemp/um  Mamuri.  Da  nun  die  Basilica 
(Kirche)  neben  dem  Clivus  Mamuri  nicht  wohl  eine  andere 
sein  kann  als  S.  Vitale,  welcher  die  Schenkung  gemacht  wird, 
so  würde  auch  die  von  der  Notitia  genannte  Statva  Mamuri 
über  dieser  Kirche  in  der  Nähe  von  S.  Andrea  zu  suchen  sein. 
Dem  scheint  nun  freilich  zu  widersprechen,  dass  die  Acta  S. 
Susanna e  in  einer  weiterhin  für  die  salustischen  Gärten  an- 
zuführenden Stelle  die  Kirche  S.  Susanna  auf  der  entgegen- 
gesetzten Seile  des  Quirinal  apud  Vicum  Mamuri  nennen; 
aber  dass  dort  wenigstens  der  Tempel  des  Quirinus  nicht  gele- 
gen haben  kann ,  ergiebt  sich  auf  das  Gewisseste  aus  dem 
Grenzverzeichnisse  in  Verbindung  mit  einer  Stelle  Vilruvs 
VII,  9,  4.  Er  spricht  von  den  römischen  Fabriken  des  mini  um 
und  sagt:  Eae  autem  officinae  sunt  inter  aedem  Flprac  et 
Quirini.  Die  Notitia  aber  nennt  iu^  der  Reg.  VI.  folgende 
Punkte:  Tetnp/um  Salutis  et  Serapis.  Flor  am.  Capitolium 
antiquum.  Thermas  Constaniinianäs.  Statuam  Mamuri.  Tern- 
plum  Quirini  etc.  Es  liegen  also  zwischen  der  Flora  und  dem 
Quirinus  drei  derselben,  was  eine  beträchtliche  Entfernung 
voraussetzen  lässt,  so  dass  Vitruvs  Bezeichnung  ganz  unpas- 
send erscheinen  müsste.  Die  Tempel  können  nur  sich  nahe 
gedacht  werden,  wenn  der  eine  über  dem  westlichen,  der  an- 
dere über  dem  östlichen  Abhänge  lag,  zwischen  ihnen  nur  die 
Breite  des  Hügels.  Der  Floratempcl  aber  muss  an  der  West- 
seite gedacht  werden;  denn  von  hier  gebt  offenbar  die  Notitia 
aus,  da  zuerst  der  Tempel  der  Salus  genannt  wird,  von  dem 
das  über  dem  Clivus  Salutaris  stehende  Thor  seinen  Namen 
hatte.  Thore  aber  können  ja  nur  an  der  dem  Marsfelde  zuge- 
kehrteu  Westseite  gedacht  werden.  Daher  wird  man  denn 
doch  bei  der  Annahme  stehen  bleiben  müssen,  dass  der  Tempel 
(jes  Quirinus  in  der  Gegend  von  S.  Andrea,  wenigstens  be- 
stimmt au  der  dem  Viminal  zugekehrten  Seite  des  Hügels  gc- 


1210)  Die  Handschriften  geben  dafür  auch  Mamurtini,  Mannutini, 
maiori. 
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wesen  sei  und  das  wird  durch  Vergleichung  dessen,  was  wir 
von  den  übrigen  Tempeln  wissen,  noch  mehr  gesichert  werden, 
als  durch  die  zweideutige  Erwähnung  des  Clivus  Mamuri.  Das 
Zeugniss  der  Acta  S.  Susannae  möchte  ich  nicht  gerade  mit 
Urlichs  verwerfen,  indem  es  gar  nicht  unmöglich  scheint,  dass 
der  ficus  Mamttrt,  wenn  der  Name  richtig  ist,  sich  bis  zu 
S.  Susanna  ausdehnte.  Wie  man  aber  jene  Statua  Mamuri 
zu  beurtheilen  habe,  ob  wirklich  ein  Bild  des  Verfertigers  der 
Ancilia  zu  verstehen  sei,  das  bleibe  dahingestellt.  Weder 
Ovid,  noch  Plutarch,  noch  Festus  sagen  etwas  davon,  dass 
ihm  eine  Statue  gesetzt  worden  sei;  Alle  sprechen  nur  von 
dem  Gesänge,  durch  den  er  geehrt  wurde  121 J),  und  im  Grunde 
steht  er  in  der  nächsten  Beziehung  vielmehr  zu  den  pala tini- 
schen Saliern.  Indessen  hatten  ja  die  Saht  Agonmses  oder 
Collini  auf  dem  Quirinale  ihren  Sitz  und  das  ganze  Insti- 
tut stammt  von  Numa  dem  sabinischen  Könige,  dessen  Haus 
selbst  auf  diesem  Hügel  angegeben  wird  13). 

Weitere  Bestätigung  erhält  die  Annahme  solcher  Lage 
des  Templum  Quirini  durch  die  freilich  auch  dürftigen  Nach- 
richten von  einem  der  ältesten  Heiliglhümer,  dem  Tempel  des 
Semo  Sancus  oder  Dius  Fidius.  Im  Argeerfragmente 
heisst  es  bei  Varro  V,  8.  p.  58.  Collis  Muctalis  quitUiceps 
apud  aedem  Dei  Fidi  in  delubro,  tibi  aeditumus  habere  solet. 
Freilich  wird  uns  nun  der  an  sich  problematische  Collis  Mu- 
cialis,  auf  keine  Weise  näher  bezeichnet;  allein  da  die  Ar- 
geer  vom  Viminal  kommen,  wo  die  beiden  ersten  Sacrarien 


1211)  Ovid.  Fast.  III,  389.  Plutarch.  Num.  13  extr.  Pool. 
Diac.  p.  131.  Mamuri. —  Was  übrigens  das  in  mehreren  Handschrif- 
ten des  Anastasias  vorkommende  templum  Maranri  anlangt,  so  urthcilt 
wohl  Urlicbs  richtig,  dass  die  Statue  unter  einer  nedicula  gestanden 
habe.  Der  Art  sind  ja  wohl  auch  in  der  Reg.  VIII  der  Notitia  die 
Quatuor  Scauri  tub  aede. 

12)  Dionys.  II,  70.  oi  ftiv  yag  *Ay(avaX&iff  vtco  Sd  rtvotv  xaXov- 
tuvot  KoXXivoi  JSaXioi,  <uv  xb  itQOyvXaxiov  iartv  tnl  rov  KoXtivov  16- 
(fov  (!)  ptra  Noftäv  a7it!fti'xfrt]oav  vno  ßaotXiwf  'Oortkioo  x.  r.  I. 
Vgl.  Varro  L.  L.  VI,  3.  p.  196.  Liv.  V,  52.  Ambrosch,  Stud.  u. 
Andeut.  S.  146.  175. 

13)  Plutarch.  Num.  U.  Oixiav  d*  tJxtv  hi<?av  ntQl  rbv  Kv 
divov  Xötfov,  iji  ir*  vvv  rov  xonov  imdeixviovoiv.  Solin.  1,  21. 
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der  Region  waren,  so  ist  es  sehr  natürlich,  dass  sie  zuerst 
nach  dem  Collis  Quirinalis  gelangen  und  da  der  Collis  Salutaris 
als  erster  von  der  Notilia  genannter  Punkt  nördlicher  liegen 
mu ss,  so  ist  der  Mucialis  wenigstens  mit  grosser  Wahrschein- 
lichkeit weiter  nach  dem  Capitolinus  hin  anzunehmen  und  weil 
nahe  bei  dem  Tempel  des  Sancus  die  von  ihm  benannte  Porta 
Sauqualis  war,  muss  er  nothwendig  an  dem  westlichen  Rande 
des  Berges  gedacht  werden.  So  ergiebt  sich  für  die  Stelle, 
wo  der  Tempel  stand,  da  zugleich  ein  Aufgang  zum  Berge  ge- 
sucht werden  muss,  die  Gegend  der  Piazza  di  Monte  Cavallo 
oder  des  Palazzo  del  Quirinale.  Damit  stimmt  nun  sehr  wohl 
überein,  dass  er  dem  Tempel  des  Quirinus  gegenüber  genannt 
wird.  Es  ist  die  schon  S.  133.  angeführte  Stelle,  L  i  v.  VIII, 
20.  wo  er  von  der  Confiscalion  des  Vermögens  des  Vitruvius 
Vaccus  spricht  und  sagt :  quodque  act  is  ex  iis  redaclum  est, 
ew  eo  aenei  orbes  facti  posüi  in  sacello  Sanci,  versus  aedem 
Quirini  1214).  Es  kann  also  auch  dieser  Tempel  nicht  weit 
von  dem  des  Quirinus  entfernt  gewesen  sein  und  da  er  des 
Thors  wegeu  am  westlichen  Rande  gelegen  haben  muss ,  so 
bestätigt  diess  die  angenommene  Lage  des  letzteren  über  dem 
östlichen  Abhänge.  —  Die  Gründung  des  Heiligthums  fallt  in 
die  frühesten  Zeiten  und  wird  selbst  dem  Tatius  zugeschrie- 
ben Auch  spricht  in  der  Thal  für  sein  Alter,  dass  darin 
Rocken  und  Spindel  der  Caia  Caccilia  oder  Tanaquil ,  nach 
Plularch  auch  ein  Erzbild  derselben  und  ihre  Sandalen  aufbe- 


1214)  Wird  hiernach  nur  ein  Saccllum  genannt,  so  darf  man  doch 
durchaus  nicht  an  zwei  verschiedene  ilciligtbümer  denken.  Tacitus 
nennt  noch  das  Sacellum  Lamm  in  summa  Sacra  via,  während  das- 
selbe von  Angus.tus  im  Monum.  Aucyr.  als  aedes  Lamm  aufgeführt 
wird,  und  so  sind  sehr  häufig  kleinere  Tempel  sncella  genannt  wor- 
den. Allein  hei  dem  Tempel  des  Dius  Fidius  darf  das  am  wenigsten 
befremden ;  denn  nicht  nur  war  es  wahrscheinlich  ein  kleines  Hcilig- 
thum,  sondern  anch ,  was  charakteristisch  für  ein  Sacellum  ist ,  ein 
vxai&Qor.  Varro  L.  L.  V,  10.  p.  72.  Diu*  et  Divas ,  unde  Sub 
Jfivo,  Dius  Fidius.  Itaque  inde  eins  perforatum  teefum,  ut  ea  videa- 
tur  JJivum,  id  est  cacltim.  (Juidam  negant  sub  tecto  per  httne  deie- 
rare  oporlere. 

15)  T  e  rtu  1 1.  a  d  nat.  II,  9.  Est  et  Sancus  propler  hospifa- 
lilatem  a  rege  Tatio  Jartum  consecutus.  s.  Merkel  z.  Uvid.  Fast. 
VI,  217.  p.  CXXXVl.  Vgl.  Prop.  IV,  9,  74.  Diouysius  lässt  ihn 
vou  Tarquioius  Superbus  erbauet  werden.  Anin.  1217. 
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wahrt  wurden"1*),  und  die  Urkunde  des  Bündnisses,  welches 
Tarquinius  Superbus  mit  Gabii  scbloss  (S.  18.).  Im  J.  288. 
wurde  durch  S.  Poslumius  Regillensis  der  von  dem  zweiten 
Tarquinius  erbauete  Tempel  geweihet17)  und  vielleicht  hat 
er  bis  in  Augustus  Zeit  gestanden ,  da  Varro  und  Dionysius 
jene  Antiquitäten  noch  selbst  sahen. 

Nicht  weit  von  dem  sanqualischen  Thore,  aber  etwas 
südlicher  scheint  der  Tempel  der  Flora  gelegen  zu  ha- 
ben, worauf  nicht  nur  die  Reihenfolge  der  Notitia  hinweiset, 
sondern  auch  die  Verbindung,  in  die  er  von  Vitruv  mit  dem 
Tempel  des  Quirinus  und  von  Anderen  mit  dem  C  a  p  i  t  o  I  i  u  m 
vetus  gebracht  wird.  Denn  vor  dem  Baue  des  capitolini- 
seben  dreizeüigen  Tempels  war  schon  längst  auf  dem  Quiri- 
nal  ein  in  gleicher  Weise  den  drei  Gottheiten  geweihtes  Hei- 
ligthum, das  zwar  durch  den  späteren  grossen  Tempel  in 
Schatten  gestellt  worden  war,  aber  bis  zum  Verfalle  des  Reichs 
sich  erhalten  hatte.  Von  ihm  sagt  Varro  L.  L.  V,  32.  p. 
158.  Clivus  proxumus  a  Flora  susus  versus  Capitolium  ve- 
tus, quod  ibi  sacellum  loeis,  lunonis,  Minervae;  et  id  an- 
txqxdus  quam  aedis,  quae  in  Capitolio  facta.  Wie  sich  daraus 
die  Nachbarschaft  des  Floratempels  ergiebt,  so  wird  dieselbe 
auch  von  Martial  und  der  Notitia  bezeugt18),  und  da 


1216)  PI  in.  VIII,  48,  74.  Lanam  in  colu  et  Juso  Tanaquilis,  quae 
eadem  Caia  Caecilia  voeata  est ,  in  templo  Sangi  durasse  pro  den  te 
se,  auetor  est  M.  Varro.  Plutarch.  Qua  est.  Rom.  30.  *v  iw 
tov  Häyxrov  UQiji  %a)jiov£  at  dotas  iortjxtr '  txttro  de  nä).ai  xal  oar- 
o*cds*  xal  axQaxxoi »  ro  per  olxovoUtS  avrije,  to  de  eveojeias  oiu- 

17)  Dionys.  IX,  60.  iv  di  rjj  irokti  tov  redtr  tov  Hutxlov  Jtot 
^nootoe  IlooTovfuoe  o  owimaroe  avzov  xa&Uoatos  utjvoe  'Iovviov  rate 
xaJ.ovuivtue  Nöwart  eiti  tov  EwaXtov  X6<pov,  xaxaoxevao&ivTa  fiiv 
ino  tov  Ttlewaiov  ßaoüJott  Ta(ntviiovy  rijs  de  vofiiLOftivjjS  xaoä  Put- 
paioie  arteowoews  ov  rviovra  ps  exeivov.  Fast.  Venns.  ?fon.  Inn. 
DIO.  FIDIO.  1!N\  COLLB.  ' 

18)  Die  Uebereinstimmong  mit  Varro  und  Martial  ist  wiederum 
ein  Beweis  für  die  richtige  Reihenfolge  ihrer  Angaben.  Martini 
sagt  V,  22. 

Sed  Tiburtinao  sunt  proximus  aecola  pilae, 
Qua  videt  antiquum  rustica  Flora  fovem. 
Vgl.  VI,  27.  Anderwärts  nennt  er  den  Ort  ad  Pirum,  I,  117.  Ueber 
beide  .Namen  ist  mir  nichts  weiter  bekannt.    Eine  dritte  Bezeichnung 
seiner  Wohnung  bestätigt  die  Lage  des  Floratempels  anf  dem  westli- 
chen Rande.  I,  109. 

37 
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Letztere  in  südlicher  Richtung  das  Capitol  nach  der  Flora 
nennt,  so  wird  man  es  auf  der  südlichen  Spitze  des  Quirinal 
(der  Höbe  von  Magnanapoli)  anzunehmen  haben,  wohin  wahr- 
scheinlich auch  der  Collis  La tiaris  der  Argeer  zu  setzen 
ist,  wenn  auch  keinesweges  aus  dem  von  Nardini  angegebe- 
nen Grunde.  Dem  Flora tempel  aber  haben  bisher  alle  Topo- 
graphen einen  Circus  Florae,  auch  selbst  ein  Thea tr um 
beigegeben  und  deren  Lage  bei  Piazza  Barherina,  dann  aber 
natürlich  auch  den  Tempel  in  dieser  Gegend  angenommen. 
Es  beruht  diess  lediglich  auf  einem  Missverständnisse ,  wie 
im  Abschnitte  über  die  C  i  r  c  i  gezeigt  wird. 

Der  Tempel  der  Salus  war  im  Jahre  450  von  C.  Iu- 
nius  Bubulcus  geweiht ,9,Ä) ,  jedenfalls  aber  hatte  die  Göttin 
schon  früher  hier  ein  Heiligthum  gehabt,  da  nach  ihm  sich 
der  Collis  Salutaris  benannte,  und  diese  Einteilung  un- 
streitig viel  älter  ist.  Berühmt  ist  er  durch  die  Gemälde, 
mit  welchen  Fabius  Pictor  ihn  geschmückt  hatte  ao) ;  ausser- 
dem aber  erfahren  wir  wenig  von  ihm;  nur  dass  er  schon 
27  Jahr  später  vom  Blitze  getroffen,  keinesweges  aber,  wie 
Oros.  IV,  4.  angiebt,  zerstört  wurde.  Vielmehr  stand  er, 
wie  man  aus  Plinius  ersieht,  bis  auf  die  Zeit  des  Kaisers 
Claudius,  wo  er  abbrannte.  Wie  aber  seine  Lage  durch  die 
Nähe  der  Porta  Salutaris  an  dem  westlichen  Rande  des  Ber- 
ges gewiss  ist,  so  dient  endlich  auch  er  vorzüglich  dazu,  die 
angenommene  Stelle  der  Aedes  Quirini  zu  bestätigen.  Denn 
nahe  bei  der  Salus  war  das  Haus  des  Pomponius  Atti- 


At  tnea  Fipsanas  spectant  coenacula  laurus ; 
Faetus  in  hae  ego  sum  iam  regtone  senex. 
Er  meint  die  Porlicus  Agrippae  im  Marsfelde,  wie  IV,  18.  Vipsanae 
columnae.    Wegen  der  Lage  des  Capitolium  vetns  (lupiter  antiqmts) 
vgl.  Anm.  1224. 

1219)  L  i  v.  X,  1.  (C.  Iunins  Bubulcos)  aedem  Salutis,  quam  eonsul 
voverat,  censor  locaverat,  dictator  dedieavit.  Vgl.  IX,  43. 

20)  Plin.  XXXV,  4,  7.  Apud  Romanos  quoque  honos  mature 
huic  arti  contigit.  Siquidem  cognomina  ex  ea  Pictorum  traxerunt 
Fabii  clarissimae  gentis,  prineepsque  eius ,  cognominis  ipse ,  aedem 
Salutis  pinxit  anno  (Jrbis  conditae  CCCCL ,  quae  pichtra  duravit 
ad  nostram  memoriam,  aede  Ciaudii  prineipatu  exusta.  Vgl.  V  a  1  e  r. 
Max.  VIII,  14,  6. 
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cus  mi);  nicht  weit  davon  aber  auch  der  Tempel  des  Quiri- 
nus  und  bedenkt  man  demnach,  dass  ihm  sowohl  der  Tem- 
pel der  Salus  als  des  Sancus  und  der  Flora  benachbart  wa- 
ren, dass  ferner  diese  drei  sämmtlich  auf  der  Westseite  la- 
gen, so  ist  eine  andere  Lage  als  auf  dem  östlichen  Rande, 
ungefähr  in  der  Mitte,  der  Bergzunge  kaum  möglich. 

Dunkel  sind  die  Nachrichten  von  den  auf  dem  Quirinal 
gewesenen  Tempeln  der  Fortuna,  und  selbst  ihre  Zahl 
ist  zweifelhaft.  Gewiss  wissen  wir,  dass  deren  drei  unweit 
Porta  Collina  standen  und  dass  die  Gegend  selbst  ad  tres 
Fortunas  genannt  wurde28).  Genauer  werden  sie  nicht 
bezeichnet,  und  anderweitige  Erwähnungen  reichen  zu  ihrer 
Bestimmung  nicht  aus.  Ovid  gedenkt  zweier  Tempel  der 
FortunaPublica,  die  beide  im  Bereiche  des  Quirinal  la- 
gen; aber  der  Name  Publica  ist  eine  allgemeinere  Bezeich- 
nung, und  wie  man  aus  den  Kaiendarien  ersieht,  ist  das  eine 
Mal  die  Fortuna  Primigenia  zu  verstehen24),  und  ihr 


1221)  Cic.  ad  Att.  IV,  1.  Brundisium  veni  Nonis  Sext.  ibi  mihi 
Tullia  mea  fuit  praesto  natali  suo  ipso  die,  gut  casu  idem  natalis 
erat  et  Brundisina»  coloniae  et  tuae  vicinae  SalutU.  Es  war  der 
Uedicationstag  des  Tempels.  Fast.  Cup  ran.  Non.  Aug.  SALVTI 
IN.  COLLE.  QV1HINALE.  SACR1FICIYM.  PVBLICVM.  Eben  so  die 
Fast.  Amitero.  und  Antiat. 

22)  C  i  c.  de  leg.  I,  1.  certe  non  longe  a  tuis  aedibus 
inambulans  post  excessutn  suum  Romulus  Proculo  lulio  dixerit,  $e 
deum  esse  et  Quirinum  vocari,  templumque  tibi  dedicari  in 
eo  loco  iusserit.  Daraas  erklärt  sich,  was  derselbe  adAtt. 
XII,  45.  in  Beziig  auf  Caesars  Statue  im  Tempel  des  Quirraus  schreibt: 
De  Caesare  vicino  scripseram  ad  te ,  quia  cognoram  ex  tuis  Ute- 
ri*, eum  oiwaov  Quirino  malo  quam  Saluti.,  wodurch  deutlich  darauf 
hingewiesen  wird,  dass  beide  Tempel  dem  Hause  des  Atticus  nahe  wa- 
ren. Eben  so  nennt  sich  ftlartial,  dessen  Wohnung  am  Floralcmpel 
war,  Nachbar  des  Quirinus.  Des  Atticus  Haus  wird  auch  von  Coro. 
Nep.  Att.  13.  genannt:  domum  habuit  in  colle  Tamphilanam. 

23)  Vitruv.  III,  2  Sehn.  Huius  auiem  (aedis  in  antis)  exem- 
plar  erit  ad  tres  Fortunas ;  ex  tribus,  quod  est  proxime  portam 
Collinam. 

24)  Fast.  V,  729. 

Nee  te  praetereo,  populi  Fortuna  potenti* 

Publica^  eui  templum  Iure  sequente  datum. 
Man  vergleiche  damit  Fast.  Exquil.  VIII  Kai.  Inn.  (dem  entspre- 
chenden Tage)  :  FORT  VN.  PVBLIC.  PR.  IN  COLL.    Dass  die  Bo«4i 
staben  PR.  Primigeniae  bedeuten  und  nicht,  wie  man  gewollt  hat, 
populi Roman  i,  ergiebt  sich  aus  den  F  a  s  t.  V  e  nu  s.,  welche  haben  FOR- 
TVN.  PRIM  IS  COL.    Wie  aber  Merkel  richtig  bemerkt,  mag  viel- 
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mag  wohl  einer  der  drei  Tempel  angehört  haben.  Er  war  er- 
baut vonP.  Sempronius  Sophus  und  im  Jahre  558  geweiht ,a"). 
Der  zweite  von  Ovid  -6)  erwähnte  Tempel  hingegen  kann  nicht 
in  derselben  Gegend  gestanden  haben.  Es  folgt  aus  den  Fast. 
Praen.,  welchen  Non.  Apr.  beigeschrieben  ist.  FORTVNAE 
PVBLICAE.  CITERIO...  in.  COLLE.  Was  man  unter  dem  colHs 
citerior  zu  verstehen  habe,  ist  zweifelhaft.  Merkel  fasst 
es  von  der  Seile  des  Berges  über  der  Vallis  Quirini  (S.  V  itale), 
und  allerdings  ist  das  die  der  Stadt  zugekehrte  Seite,  wie  er 
denn  auch  in  vallc  Quirini  geschrieben  hat.  Nun  «Land  aller- 
dings in  der  Gegend  von  S.  Vitale  ein  Altar  der  Fortuna. 
Plutarch.  de  fort.  Rom.  10.  iv  äh  rat  /luxxqü)  atsv&nw 
Tvyyg  ßw/tos  Et'iXnidoe.  Der  Vicus  longus  ist  die  Via 
di  S.  Vitale27)  und  in  der  That  ist  schon  auf  ßufalini's  Plane 
dort  ein  ,,Templum  Forlunae  Publi'cae"  verzeichnet,  was  je- 


leicht  Ovid  sie  auch  falsch  gedeutet  haben.  Dagegen  kann  ich  durch  - 
aus die  Folgerung  nicht  billigen,  dass  der  Tempel  früh  verschwunden 
sei,  weil  er  zuletzt  von  Liv.  XLIII,  13.  erwähnt  werde,  und  ausser- 
dem die  „nota  dedicationis"  iu  den  Fast.  Maß",  nicht  fehlen  könnte. 
Das  wäre  erst  zu  erweisen.  Ganz  irrig  aber  ist  es,  wenn  mit  Sachse, 
weil  Plutarch  einen  Tempel  der  Primigenia  auf  dem  Capitole  nennt 
(S.  404.),  vermuthet  wird,  es  sei  das  Capitolium  antiquum  zu  verste- 
hen, und  dieses  mit  Nardini  ,,in  extrema  et  remotissima  montis  ora", 
vielleicht  gar  ausserhalb  des  Pomocrium  angenommen  wird.  Zur  Wi- 
derlegung kanu  die  eine  Stelle  aus  Martial  VII,  73.  dienen: 

Esquiliis  dorn  tu  est;  domus  est  tibi  eolle  Dianae; 
Et  tua  Patricias  cutmina  vicus  habet. 

Ihne  viduao  Cybeles ,  Mine  sacraria  Festae, 

Inde  n ovum,  veterem  prospicis  in  de  Iovem. 
Es  fallt  in  die  Augen ,  dass  von  keinem  der  genannten  Punkte  das 
Capitolium  Vetus  gesehen  werden  konnte,  wenn  es  nicht  anf  der  süd- 
lichen Spitze  des  Quirinal  lag.    Nardini's  Irrthum  ist  durch  den  er- 
dichteten Circus  Florac  veranlasst. 

1225)  Liv.  XXXIV,  53.  aedem  Fortunae  Primigeniae  in  coli« 
fjuirinali  dedieavit  (J.  Mar  eins  Ralla,  duumxnr  ad  id  ipsum  crcatits. 
voverat  eam  derem  annis  ante  Punico  bello  P.  Sempronius  Sophus, 
toeaverat  idem  censor. 

26)  Fast.  IV,  375  (nach  Merkel). 

Qui  dicet,  quondam  sacrata  est  vallc  Quirini 
Uac  Fortuna  die  Publiva,  verus  erit. 

27)  Man  ersieht  es  schon  aus  Anastas.  Vit.  Innoc.  I.  p.  64 
Binnen,  in  dem  schon  erwähnten  Verzeichnisse  der  Schenkungen  an 
S.  Vitale:  domum  iuxta  basilicam  in  vico  longo.  Deutlicher  noch 
sagt  der  Anonymus  von  Einsiedln  auf  dem  Wege  von  P.  S. 

Petri  nach  S.  Lucia  in  Orthea :  Sei  Vitalis  in  vico  longo. 
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doch  schwerlich  einen  anderen  Grund  hat,  als  dass  er  von  Ovid 
in  valle  Quirini  genannt  wird.  Ob  aber  jene  EveXrttg ,  die 
ich  nicht  recht  zu  übersetzen  weiss,  für  die  Publica  gelten 
könne,  das  seheint  dock  sehr  zweifelhaft.  Wenn  eiu  Tempel 
der  Fortuna  Publica  (Primigenia),  wie  es  wahrscheinlich  ist, 
bei  dem  collinischen  Thore  lag,  und  ein  zweiter  auf  dem  vor- 
deren Theile  des  Quirinal,  so  konnte  dieser  ganz  richtig  auch 
in  citeriore  coile  genannt  werden.  Es  hängt  Alles  davon  ab, 
ob  man  bei  Ovid  mit  Merkel  schreibt  in  valle  Quir.  oder  mit 
den  meisten  Handschriften  in  colle  Q. ,  was  freilich  mit  den 
Fast.  Praen.  am  besten  übereinstimmt.  Demnach  müssen  zwei 
der  Fortunentempel  an  der  Porta  Collina  unbestimmt  bleiben. 
Schwerlich  gehört  hieber,  was  Ioann.  Lyd.  de  mens.  IV, 
7.  sagt :  iv  taVTfj  tij  rjf'tQa  Tgaiavoe  %fj  ndvxmv  Tvytj 
xa&iegoxjc  raov. 

Im  Vicus  longus  war  in  alter  Zeit  das  später  eingegangene 
Sacellum  PudicitiaePlebeiae  (Anm.  1000.).  Vielleicht 
war  diese  Stelle  in  dem  Thale  des  Quirinus  nicht  ohne  Grund 
gewählt;  denn  wie  es  nun  eine  doppelte  Pudicitia  gab,  so  stan- 
den auch  vor  dem  Tempel  des  Quirinus  zwei  heilige  Myrten, 
von  denen  die  eine  patricia,  die  andere  plebeia  genannt  wur- 
de ,2™).  An  der  Porta  Collina  aber  und  zwar  innerhalb  der 
Stadt ,  unmittelbar  am  Walle  war  der  Campus  Seele r a - 
tus,  die  traurige  Stelle,  wo  die  der  Unkeuschheit  überführten 
Vestalen  als  leidigen  Vorzug  ihrer  Unantastbarkeit  lebend  in 
einer  gemauerten  Gruft  ihr  Grab  fanden  29).    Man  könnte  da- 


1228)  PI  in.  XV,  29,  30.  Inter  antiqvissima  narnque  delubra  ha- 
betur {fuirini,  hoc  est,  ipsius  Romuli;  in  eo  saerae  fuere  myrti  duae 
ante  aedem  ipsam  per  longvm  tetnpus,  altera  pdtricia  appeilata,  al- 
tera plebeia.  Patricia  multis  annis  praevaluit,  exuberans  ac  laeta  ; 
quamdiu  senatus  etiam  Jloruit ,  illa  ingens ;  plebeia  relorridu  ac 
squalida.  Quae  postquam  evaluit,  flavetcenle  patricia  Marsico  bello, 
lavguida  auetoritas  patrum  facta  est  ac  paulatim  in  sterilitatem 
emareuit  maiestas. 

29)  Die  Hauptstellen  sind:  Dionys.  II,  67.  xouto&t7oat  dt  fiixQ1- 
rtfi  KolXivTjt  itvhjs  tvrbe  tov  xii%ove  tU  orjxbv  bno  yvv  xartaxsvaaft4- 
vov  äua  xols  tvratpioH  xoopoie  riO-twat  «.  r.  L  P 1  u  ta  rc  h.  N  u  m. 
10.  9  di  rqv  naqd-eviav  xarcuayvvaoa  twoa  xaTOOvtTtrat t  werpa  rt)y 
KoVÜnjV  Xeyofiivyv  TtxXijv.  iv  jy  toxi  rtt  ertos  xijs  noXtoac  oqtffos  ytot- 

TtaQvtteitovoa  nofövj.    'Bvtav&a  xttcaox*vü±txcu  xaxayttoQ  olxog 
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durch  sich  bestimmt  fühlen,  anzunehmen,  dass  das  Pomoerium 
nicht  so  weit  gereicht  habe;  doch  ist  dicss  täuschend;  denu 
erstlich  hinderte  nichts  die  Beerdigung  der  Vestalen  innerhalb 
desselben,  und  dann  war  ja  eben  die  Stelle  unmittelbar  an, 
vielleicht  in  dem  Walle  selbst  123°).  Dionysius  schreibt  die 
Einführung  dieser  Strafe  dem  Tarquioius  Priscus  zu;  Livius 
scheint  das  erste  Beispiel  im  Jahre  405  gefunden  zu  haben ; 
irrig  ist  jedenfalls  seine  Erklärung  des  Namens —  Vor 
demselben  Thore  war  ein  Tempel  der  Venus  E rycina ,  der 
wahrscheinlich  von  der  späteren  Mauer  eingeschlossen  wur- 
de 3a).  Bei  ihm  sollten  einmal,  wegen  Uebersehwemmung  des 
Circus  die  ludi  Apollinares  gehalten  werden,  wobei  aber  kei- 
nesweges  an  einen  Circus  in  dem  Thale  zwischen  dem  Quirinal 
nnd  Pincius  zu  denken  ist  *3). 


ov  fi/ya«  tyuiv  atw&ev  xazäßaotv  x.  r.  k.    Demoach  ist  die  Stelle  im 

Innern  der  Stadt  rechts  von  dem  Thore  anzunehmen.    Vgl.  Fest.  p. 

333.  Sceleratus  camput.  Serv.  z.  Aeo.  XI,  206. 

1230)  So  scheint  es  nach  Plutarch:  xiji  de  xaraßaoyf  ij  re  xlt- 
avatgtitat  xa\  xaraxorTTTtrat  zb  oTxrjfta  yije  TTolXrje  arot&tv  £t<~ 

tfOQOVfiivys  t  toote  ioÖTTtöop  Tij»  lotntjf  %üpari  ytvlo&at  rov  xotxov. 

Vgl.  indessen  d.  folg.  Anm. 

31)  Dionys.  III,  67.  Er  nennt  eine  Pinaria  als  die  Erste.  Llr. 
VIII,  15.  (Mioocia  Vestaiis)  facto  iudicio  viva  sub  terram  ad  portam 
Collinam  dextra  via  strafa  defossa  Scelerato  campo.  credo  ab  in- 
cesto  id  ei  loeo  nomen  factum.  Dann  würde  die  ganz  analoge  Porta 
Scelerata  ,  die  Castra  Scelerata  und  Anderes  unerklärlich  sein.  Viel- 
mehr Ist  es  ein  locus  tnfaustus.  Daher  erklaren  sich  auch  bei  Prop. 
IV,  5,  11.  die  CoUinae  herbae. 

32)  Ovid.  Fast.  IV,  871. 

Temp/a  frequentart  C  ollin  ae  proxima  portae 
Nunc  decet.  a  Siculo  nomina  coli«  lenent. 
und  Rem  ed.  am.  549. 

Est  prope  Collinam  templum  venerabile  portam : 
Imposuit  lemplo  nomina  celsus  Eryx. 
Darauf  bezieht  sich  wahrscheinlich  auch  die  Regel  bei  Vltruv.  I,  7. 

33)  Liv.  XXX,'  38.  ita  abundavit  Tiberis,  ut  ludi  Apollinares, 
Circo  i nun  dato  extra  portam  Collinam  ad  aedem  Erycina*  Venrris 
parati  sint.  Dass  die  Stelle  nicht  in  jenem  Thale  war,  ersieht  man 
deutlich  aus  dem  Folgenden.  Caeterum  ludorvm  ipso  die,  subita  **- 
renitate  orta,  pompa  duci  coepta  ad  portam  Collinam  revocata  de- 
duetaque  in  Circum  est,  quum  decessisse  inde  aquam  nvnfiatum  es- 
set» Wenn  der  Ort  der  Spiele  in  jenem  Thale  hatte  sein  sollen  ,  so 
künnte  der  Eingang  zum  Circus  mit  den  Carceres  und  dem  Hauptthore 
nur  auf  der  Seite  von  Piazza  Barberina  her  gedacht  werden,  die  Ron- 
dung, wie  sie  das  Thal  selbst  giebt;  und  wie  hätte  dann  die  Pompa 
zu  Porta  Collina  hinausziehen  können!  Vgl.  d.  Abaehn.  über  die 
Circi. 
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Von  dem  Tempel  des  Serapis,  welchen  die  Notitia 

mit  dein  der  Salus  nennt,  ist  nichts  weiter  bekannt.  Ein  acht 
Fuss  langes  Bruchstück  einer  Inschrift,  welche  der  Dedicatiou 
dieses  Tempels  durch  Elagabal  anzugehören  scheint,  befand 
sich  ehemals  in  der  Kirche  S.  Agata  alla  Subura  ,a34).  Wahr- 
scheinlich bildete  es  ein  Stück  des  Fussbodeus  der  Kirche  und 
ging  bei  der  Erneuerung  desselben  verloren.  Woher  es  aber 
genommen  war,  ist  unbekannt. 

In  das  Thal,  welches  den  Quirinal  von  dem  Pincius  trennt, 
setzt  die  übereinstimmende  Annahme  der  Topographen  die 
Ilorti  Salustiani,  deren  Lage  in  der  sechsten  Region 
auch  chen  so  unbezweilelt  ist,  als  ihre  Ausdehnung  ungewiss. 
Dem  allgemeinen  Urthcilc  zufolge  befanden  sie  sich  ausserhalb 
der  servischen  Mauer  und  nahmen  nicht  nur  jenes  Thal  bis  zu 
Porla  Salaria,  sondern  auch  einen  Theil  des  Pincius  ein.  Sie 
waren  von  dem  (Jesehirhtschrciher  Salustius  angelegt,  als  er 
mit  erpressten  Schätzen  aus  Numidien  zurückgekehrt  war35). 
Als  zu  ihnen  gehörig  werden  uicht  nur  das  Haus  des  Salu- 
stius, sondern  auch  Thermen,  ein  Forum,  und  ganz 
besonders  ein  Circus  betrachtet.  In  der  Thal  berichten  die 
alten  Topographen,  dass  die  Gegend  noch  in  ihrer  Zeit  Salu- 
s  t  r  i  c  ii  m  oder  S  a  1  u  s  t  i  u  in  genannt  worden  sei 30)  5  aber 


123i)  Grut.  LXXXV,  6.  Vgl.  Xibby  z.  Nardini.  II.  p.  84. 

35)  In  tlcr  u  nach  Leu  Ilesp.  in  C.  Sal.  7.  heisst  es :  unde  tu> 
qtii  modo  tie  paternam  quid  ein  dutnr/m  redimerr  potarris  ,  repente 
tamquam  somnio  beatus  hortus  pretiosissimos ,  vi/tam  Tiburti ,  ('. 
Caesar  in  reliquas  passmsiones  paraeerix.  Vgl.  D  i  o  Ca  s.S.  XL  III ,  9. 
Giirtcn  Caesars  an  dem  collinischen  Thorc  nennt  lul.Ohs.  131.  Tur- 
ris  hurtuntm  (aesaris  ad  puvtam  Collinam  de  coeto  facta.  Dem- 
nach scheint  es  last,  als  bähe  Salusts  Anlage  diese  Gurten  mit 
uml'asst. 

36)  Andr.  Fu4v.  de  Urb.  ant.  p.  140.  ,,Exstant  adhuc  horto- 
rum  vestigia  in  profunda  valle,  parum  intra  portam  Salariam  inter 
montem  Quirinatem  et  collem  Hortulorum ,  ettius  partem  hi  Horti 
cum  eis  fern  is  aquarum  oeettpabani,  unde  eoiits  nomen  accepit.  locus 
au  lern  nunc  ab  incolis  dicitur  corrupte  Salus  tricum."  Luc.  Faun. 
Ant.  di  R.  IV,  10.  p.  120.  „Presso  la  chiesa  di  5.  Susauna  fo  il  Foro 
di  Salastio,  il  quäle  non  hebbe  qainci  molto  di  luogt  casa  saa.  della  quäle 
poehi  vestigi  sene  veggono  hoggi.  ma  vi  4  beae  restato  il  nome,  che  11 
volgo  eooüaova  ä  chiamare  questo  luogo  Salustrico."  Vgl.  Donat. 
de  urbe  II.  Graev.  th.  III.  p.  591.  „Aorf/e  Salustium  vocatur." 
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wie  weil  diese  Benennung  auszudehnen  sei,  geht  aus  ihren  un- 
bestimmten Angaben  nicht  hervor;  nur  sieht  man,  dass  auch 
die  Höhe,  auf  der  S.  Susanna  liegt,  darunter  zu  begreifen  ist, 
und  hier  namentlich  wird  das  Forum  Salustii  angegeben  u«)! 
Damit  stimmt  ferner  überein,  dass  der  Anonymus  von 
Einsiedln  auf  dem  Wege  nach  Porte  Salaria  (durch  das 
Thal)  hinter  S.  Susanna  Thermae  salustianae  et  piramidem 
nennt,  und  gleich  darauf  von  Porta  Nomentana  nach  dem  Fo- 
rum gehend,  zur  Linken  Thermae  diocletianae ;  zur  Rechten 
Thermae  salluslianae.  Sca  sutanna.  Ueberdiess  wird  das 
Haus  des  Salustius  in  der  Nähe  der  Porte  Salaria  angege- 
ben ^s)  und  endlich  soll  nach  Fulvius  und  Faunus  in  dieser  Ge- 
gend eine  Inschrift  gefunden  sein,  in  weicher  ein  Venustempel 
in  den  salustischen  Gärten  genannt  wird  3»). 

Demnach  sollte  man  glauben,  dass  die  Lage  hinreichend 
beglaubigt  sei ,  und  es  wird  denn  auch  in  Folge  aller  dieser 
Nachrichten  angenommen,  dass  die  Horti  Salustiani  mit  Haus 
und  Circus  ausserhalb  der  servischen  Mauer  und  zwar  von 
Porte  Salaria  und  Collina  nach  dem  Pincius  hin  gelegen  habe, 
also  für  den,  welcher  auf  der  Via  Salaria  zur  Stadt  kam ,  zur 
Rechten.    Damit  scheinen  indessen  zwei  viel  gülligere  Zeug- 


sannll  II  rÄ\«  Su**Qn'  D'  Ba™°-  «.  294.  Domus  S.  Su- 
ante  rZlln  V  ,  '  "  5V"ta  o/,m>  nunc        Pia  apud  ficum  Mamuri 

Vw  LuiZ  l  Sa.luSJl'tn  ead*»'  re*ion°  PO'itU.  Perseverat  h ac- 
te nus  nobilu  memoria  b.  Susannae  eodem  in  ioco  etc. 

not  *l0V9tav  M«oiXor  r«  *«i  rijv  oroanav  r>)  tt6Ui  m$«vro  ,  ol  ti 

rji  <*V  **  nltiQra  tjftixavra  xal  ig  *>  «  iaTtjxs. 

STBATOCLPS  ^vmrvi  ^illlW*'  PAC0RVS-  M  COCCEIVS 
A 0 II V M  ^1 A S K M  rvu  da  viupMn!  '  HORTORYM.  SALLVSTIA- 
D  Finl'hh  ?•  ,  M-rSVy- .rAVIMENT0-  MARMORATO.  I)EA\AE.  D. 
VE\PRW   ?i'   q6a?  v'ct  M.'  AVR'  PACORVS.  AEDITVVS.  SA>CTAE 

InslZ  V^  *™?  K?i        ™  Äe£^ 

heitfn  °k  W'rC  8  dcDD  die  D"tmäler  gelten  j.  anderen  Gott- 
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nisse  schwer  vereinbar  zu  sein.  Erstlich  die  Erzählung  von 
dem  Eindringen  der  Truppen  Vespasians  in  die  Stadt,  bei  Ta- 
cit.  II  ist.  III,  82.  Tripartito  agmi/te ,  pars  ut  ads  Uterat 
Flaminia  via;  pars  iuxta  rtpam  Tiberis  incessit;  tertrum 
agmen  per  Salariam  Collinae  portae  propinquabat.  —  Miles 
Vitellianus  trinis  et  ipse  praesidiis  occurrit.  Proelia  ante 
urbem  multa  et  varia,  sed  Flmianü  consilio  ducum  praestan- 
tibus  saepius  prospera.  Ii  tantum  conflictati  sunt,  qui  in 
partem  sinistram  urbis  ad  Salus ti a/io  s  horlos 
per  angusta  et  lubrica  viarum  flexerant.  Su- 
perstantes  maceriis  hortorum  Vitelliani  ad  serum  usque  diem 
scuris  pilisque  subeuntes  arcebant,  donec  ab  equitibvs,  qui 
porta  Collina  irruperant  circumvenirentur.  Wenn  man  die 
aurelianische  Mauer  hinwegdenkt,  so  ist  es  offenbar,  dass ,  da 
die  Flavianer  auf  der  Via  Salaria  gegen  die  Porte  Colkna  an- 
rückten ,  das  flectere  ad  sinistra  urbis  nur  nach  der  Seite 
der  Porta  Viniinalis  hin  gedacht  werden  kann ,  wodurch  wir 
auf  die  Gegend  hinter  den  Diocletiansthermen  hingewiesen 
werden. 

Noch  unbegreiflicher  ist  die  Angabe  derNotitia.  Sie 
nennt  unmittelbar  nach  dem  Templum  Bei  Quirini,  Hortos 
Salus  tianos.  Gentem-  Flaviam,  Thermas  Diocletianas*  Hat 
sich  nun  aus  der  obigen  Beweisführung  ergeben,  dass  der  Tem- 
pel des  Quirinus  auf  der  Ostseite  des  Quirinal,  in  der  Gegend 
von  S.  Andrea  gelegen  haben  muss,  so  würde  daraus  folgen, 
dass  die  salustische  Anlage  noch  diesseits  der  Thermen  begon- 
nen habe,  und  dass  die  Thermen  selbst  vielleicht  einen  Theil 
derselben  einnahmen.  Ich  halte  das  nicht  für  unmöglich,  zu- 
mal da  das  sogen.  Forum  Salustii  bei  S.  Susanna  angegeben 
wird,  wobei  man,  freilich  nur  vermuthungsweise,  an  einen 
freien,  mit  Hallen  umgebenen  Platz  denken  kann.  Scheinen 
auf  solche  Weise  die  Horti  eine  ausserordentliche  Ausdehnung 
gehabt  zu  haben,  so  muss  man  bedenken,  dass  solche  Anlagen 
durchaus  nicht  darauf  Anspruch  machten,  lediglich  Privatbesitz 
zusein;  dass  sie  vielmehr  zum  Theile  öffentlich  waren,  wie 
ja  das  Forum  und  die  Thermen  beweisen,  und  dass  sie  unbe- 
denklich von  öffentlichen  Strassen  durchschnitten  werden  konn- 
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ten,  so  gut  als  die  aurea  domus.    Und  ausserordentlich  weit- 

g  wareu  sie  jedenfalls,  da  sich  ja  darin  eine  porticus 
milliarensis  befand,  d.  h.  deren  Spalium  1000  Passus  be- 
trug ,24°).  Als  Reste  der  Thermen  betrachtet  Urliehs  die  Rui- 
nen in  Villa  Mandosi,  zwischen  S.  Susanna  und  Porta  Saiaria, 
was  nicht  unmöglich  scheint.  Der  Circus  aber  ist  eine  reine 
Erfindung  der  Antiquare ,  wie  in  dem  Abschn.  v.  den  Circis 
gezeigt  werden  wird.  —  Die  Horti  Salustiani  wurden  später- 
hin kaiserliches  Eigenlhum ,  ohne  dass  ich  angeben  könnte, 
wie  oder  wann.  Aber  uuter  iNero  erscheinen  sie  als  solches 
(Tacit.  Ann.  XIII,  47.)  und  mehrere  Kaiser,  namentlich 
Vespasian  (Diu  Gass.  LXVI,  10.)  und  Aurelian  (Yopise. 
Aur.  49.)  pflegten  sie  zu  bewohnen.  Nerva  starb  hier  (Hie- 
ron, p.  445  Rone.;.    Vgl.  auch  Ulp.  Dig.  XXX,  1,  39. 

Zwischen  ihnen  und  den  Diocletiansthermen  nennt  die 
Notitia  Gcnteru  Ha  via  in ,  worunter  man  das  von  Domitian 
prächlig  erbauete  Grabmal  der  Klavier  zu  verstehen  hat.  Es 
wird  gewöhnlich  Tempi  um  G  cutis  Flaviae  genannt,  weil 
es  als  fanum,  i'qwov,  errichtet  und  geweiht  war*1);  aber  es 
war  nichtsdestoweniger  ein  sepulcrum ,  und  gewiss  wissen 
wir,  dass  die  Asche  der  Iulia  Tili  hier  beigesetzt  war,  und 
dass  Domitians  Asche  heimlich  mit  der  ihrigen  vermischt  wur- 
de42). Aber  wahrscheinlich  war  es  auch  die  Huhestalte  Vespa- 
sians.  Domitian  halte  dieses  Monuinentum  an  der  Stelle  des 
  »>  • 

I?i0)  Vopise.  Aurel.  iO.  Mi!  Haren. icm  deru'quc  porticum  in 
hortis  SaHusfii  onmvrf,  in  qua  y not/dir  et  equos  et  se  fittigabat . 
Man  wird  sie  natürlich  nicht  in  einer  geraden  Linie  zu  denken  haben. 
V^l.  auch  Ine.  aur.  I.  P  »  n  c  ^.  Co  nsl.  Ii. 

II)  S.  meine  Schrift  De  Harune  ref.  inur.  atq.  port.  p.  CD. 

Siictiui.  Dom.   17.    Cudaver  cius  populari  snndapila  per 
vespillonrs  exporlat  um  Phijllix  nutrix   in  suburbanu   suu  Ltitiua  via 
fum-rtiri!  :    std  r  r  i ?j  y  //  i  a  .v    f  e  in  ]>  lo  V I  <t  v  i  a  e  g  e  n  t  i  s  clam  iti- 
fallt  r  i  7i  r  /•  {'  b  u  s  y  u  c  I  u  l  i  a  e   Ti  t  i  f  'i  l  in  c  ,   quam   t  t  ipsa  rdu- 
cairrat,  e  o  m  m  i  .v  e  u  i  t .     Lntrr  den  hauli^en  Ei  \\  iihnuiikrcn  weiset  am 
deutlichst. n  auf  diese  liest  im  um  tii;  hin  Marl.  V,  Gi,  5. 
Tain  vici/iu  iubeitt  nus  vivere  Mauxulru, 
Cum  dorcanl  ipsns  passe  perire  deos. 
und  die  Anspielung  auf  den  Jtbi  T(«fn>  ;inf  Kreta,  J\,  3t,  7. 

(iuusia  vus,  inquit  (lup.),  nobis  wonumenla  dedistis : 
Cernite  quam  plus  .v/7  Caesaris  esse  patrem. 
Vgl.  IX,  1,  8.  3,  12.  SUt.  Silv.  IV,  3,  1H. 
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Hauses  erbaut,  in  dem  er  geboren  war  „ad  Malum  Puniam", 
ein  Name,  der  nicht  weiter  erwähnt  wird  124a). 

Der  Quirinal  gehört  unter  die  wenigen  Theile  der  Stadt, 
wo  noch  gegen  das  Ende  des  dritten  und  im  vierten  Jahrhun- 
derte kolossale  kaiserliche  Anlagen  gemacht  wurden.    Es  sind 
die  schon  oft  genannten  Thermen  Di ocletians  und  Con- 
sta ntins,  Letztere  an  der  Stelle  des  Palazzo  Rospigliosi. 
Ueber  beide  s.  den  von  den  Thermen  handelnden  Abschnitt.  — 
Ausserdem  nehmen  alle  Topographen,  von  Andreas  Folvius 
bis  auf  Urlichs  mit  völliger  Sicherheit  an,  dass  auch  der  von 
Aurelian  erbauete  prächtige  Tem pel  des  So  1  auf  dem  Qui- 
rinal gelegen  habe,  und  einmüthig  weiset  man  ihm  die  ehedem 
sehr  bedeutenden  Reste  im  Giardino  Colonna  zu ,  die  wegen 
eines  thurmartig  ragenden  Theils  im  Mittelalter  Torre  mesa, 
nachher  mit  unsinnigem  Namen  F r o n  t i s p i z i o  di  Nerone 
(auch  Turris  Maecenatiana)  genannt  wurden44).   Fragt  man 
nun,  was  zu  dieser  Annahme  berechtige,  so  wird  man  verge- 
bens nach  einem  Beweise  sich  umsehen  5  vielmehr  scheint  eine 
grundlos  —  ich  kann  nicht  sagen,  von  wem  zuerst  —  gefasste 
Meinung  von  allen  Nachfolgenden  ohne  weitere  Prüfung  nach- 
gesprochen worden  zu  sein.  Zwar  giebt  Nardini  (II.  p.  112.) 
und  nach  ihm  Venuti  und  Canina  an,  Vopiscus  sage  im 
Leben  Aurelians,  er  habe  den  Sonnentempel  auf  dem  Quirinale 
erbaut 5  allein  diess  ist  falsch.    So  oft  er  auch  des  Tempels 
gedenkt,  nennt  er  doch  nie  diesen  Berg45);  vielmehr  wird 
sich  aus  ihm  selbst  nachweisen  lassen,  dass  der  Tempel  wahr- 
scheinlich in  einer  ganz  anderen  Gegend  war.    Er  erzählt 
cap.  1.,  wie  er  zur  Lebensbeschreibung  Aurelians  veranlasst 
worden  sei :  Hilaribus,  quibus  omnia  feUa  etfieri  debere  sci- 


1243)  Sueton.  Dom.  1.  Domitianus  natu*  est —  regione  Urbis 
texta  ad  Malum  Punicum ,  domo,  quam  postea  in  templum  genti* 
Flaviae  converlit.  vgl.  5.  15. 

44)  Abbildungen  bei  Do  Perac,  Vettigj.  t.  31.  Gamucci, 
Ant.  di  R.  p.  121.  Patladio,  Architett.  1.  IV.  p.  41  ff. 

45)  S.  Aurel,  c.  10.  25.  28.  35.  39.  48.  Tac.  9.  Vgl.  Aurel. 
Vict.  Caes.  35.  Butrop.  IX,  25.  Zosim.  I,  61.  Hieron.  t.  I. 
p.  481.  Caisiod.  Cbron.  t.  II.  p.  214.  Catal.  Imp,  Vlenu. 
p.  246  Rone. 
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mus  et  dia\  impletis  solennibus  vehiculo  suo  me  et  iudiciali 
carpento  praefectus  urbis  —  Iunius  Tiberianus  accepit.  Ibi 
quam  animus  a  catuis  atque  a  negotii*  publicis  solutus  ac  li- 
bervacaret,  sermonem  muUum  a  Palati o  usque  ad  bor- 
tos Valerianos  instituit,  et  in  ipso  praecipue  de  vita prin- 
cipum.  Quutnque  ad  templum  Solis  venisscmus  ab 
Aureliano  principe  consecratum ,  quod  ipse  nonni- 
hilum  ex  eins  origine  sanguinem  duceret,  quaesivit  etc.  Wir 
wissen  nicht ,  wo  die  Horti  V aleriani ,  wenn  überhaupt  der 
Name  richtig  ist1246),  gewesen  sein  mögen ;  aber  so  viel  leuch- 
tet ein ,  dass  der  Weg  zu  ihnen  nicht  über  den  Quirinal  bei 
dem  Frontispicium  Ncronis  vorbeigegangen  sein  kann,  und  eben 
so  klar  ist  es,  dass  der  Sonnentempel  Aurelians  nicht  in  sol- 
cher Nähe  des  Palatin  war  5  dass  vielmehr  Yopiscus  von  einer 
längeren  Fahrt  spricht,  wahrend  welcher  sich  diese  Unterhal- 
tung entsponnen  hatte.  Da  es  nun  durchaus  unwahr  ist,  dass 
Yopiscus  den  Tempel  auf  dem  Quirinal  angebe,  noch  sich  ir- 
gend eine  andere  Andeutung  dafür  findet ,  so  frage  ich ,  mit 
welchem  Rechte  man  die  Reste  in  Giardino  Colonna  dafür  er- 
klärt, die  über  ihre  Bedeutung  -selbst  keine  weitere  Auskunft 
geben,  als  dass  hier  einst  ein  grosses  Gebäude  stand?  Dagegen 
giebt  das  Verzeichniss  der  Notitia  den  Sonnentempel  in  der 
siebenten  Region  an,  die  ja  doch  gewiss  nicht  auf  die  Höhe 
des  Quirinal  reichte.  Sie  nennt  unler  lauter  unverständlichen 
Namen  Campum  Agrippae.  Templum  Solis  et  Castro.  Wo 
der  Campus  Agrippae  anzunehmen  sei,  ist  ebenfalls  eine  nicht 
leicht  zu  beantwortende  Frage  (s.  d.  folg.  Abschn.);  aber  so 
viel  ist  ausgemacht,  dass  auf  dem  Quirinal  kein  Platz  dafür  isl. 

1246)  Aus  dem  Cod.  Pal.  giebt  Salmasios  die  Variante  l'ttrianos. 
Sic  würden  eben  so  unbestimmbar  sein.  Zwar  werden  gewöhnlich 
Gärten  dieses  Namens  bei  der  Spcs  Vetus  angenommen  ,  nach  Lam- 
prid.  Heliog.  13.  ipse  secessit  ad  hortot  Spei  f'eteris.  und  14. 
Inde  itum  est  in  hortos ,  ubi  f  'arius  invenifur  cortamen  aurigandi 
parans.  Allein  wenn  diese  Garten  Variani  geheissen  hätten,  so  würde 
sie  Lampridius  nicht  hortos  Spei  l'eteris  nennen.  In  Bezug  auf  den 
Sonncutempel  aber  ist  ei  ganz  unmöglich,  an  die  Gegend  der  Spes 
Vetus  zu  denken.  Die  Vermulhung  liegt  nicht  fern,  dass  die  Horti 
Luculliani  gemeint  sein  können,  da  diese  unter  Claudius  dem  Valerias 
Asiaticus  gehörten  und  durch  ihn  bedeutend  verschönert  wurden.  S. 
Anm.  1249. 
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Gleich  wohl  lag  der  Sonnentempel  und  diese  sonst  unbekannten 
wahrscheinlich  aber  zum  Tempel  gehörigen  Castra  eben  im 
Campus  Agrippac.  Das  erfahren  wir  —  und  es  ist  diess  aber- 
mals ein  Beweis  für  die  Richtigkeit  dec  Angaben  derNolitia  — 
aus  dem  in  vielec  Hinsicht  höchst  schätzbaren  Catalogus 
(nipcratnruin  Vicnn.  Dort  heisst  es  t.  II.  p.  24G  llonc. 
Ilic  mnro  vrbe.m  cin.vil :  Tcmpfum  solis  et  castra  in  catnpo 
Agrippac  dvdicavit :  Geniiun  popiüi  Romani  aurcum  in  ro- 
stra  posuit.  Dadurch  scheint  jener  Wahn  gänzlich  beseitigt 
11  ii (I  es  wird  für  den  Campus  und  den  Tempel  eine  Stelle  in  der 
lang  ausgedehnten  siebenten  ltcgion  zu  suchen  sein.  —  Ucbri- 
gens  gab  es  allerdings  auf  dem  (luirinal  ein  altes  Heiliglhum 
des  Sol.  Käst.  Ca  p  ran.  VI  Id.  Aug.  SO!..  1\1)IC1TIS.  IN 
colli;,  qyihiwle  sachificivm.  pvblicvm.  Vgl.  d.  Ami- 
teru.;  allein  das  bezieht  sich  jedenfalls  auf  das  Pulvinar 
Solis  neben  dem  Tempel  des  Quirinus,  wo  Papirius  das  So- 
larium aufgestellt  hatte.  Quint.  I.  0.  I,  7.  Interim  G  quo- 
qi/v  fadieela),  ///  ///  puh  inari  Solis ,  qui  colitur  iu.rta  aedem 
(Jnirini,  YESPKHVG.  quod  vesperuginem  aevipirnus.  -  Dage- 
gen hat  allerdings  Klagabal  auf  dem  Quirinal  gebaut;  nicht  nur 
wahrscheinlich  den  erwähnten  Serapistempel ,  sondern  auch 
ein  S  e  n  a  e  u  1  u  m  in  u  1  i  e  r  u  m  ,  wie  es  schon  früher  daselbst 
einen  solchen  Ort  zu  Versammlungen  der  römischen  Matrouen 
gegeben  zu  haben  scheint  1247).  —    Als  sechste  Region  hiess 


1247)  Lamprid.  Heliog.  4.  Fecit  et  in  colle  Quirinali  tena- 
culum,  id  est  in  ulier  um  senatum,  in  quo  ante  fuerat  conventus  ma- 
tronarum  solennibus  duntaxat  diebus,  et  si  unquam  atiqua  rnatrona 
eonsuiaris  coniügii  ornamentis  esset  donata.  Schoo  sehr  früh  finden 
wir  Versammlungen  der  römischen  Malronen  zur  Berathung  über  ge- 
meinschaftliche Angelegenheiten ;  z.  B.  als  das  Gold  zu  dem  Weihge- 
schenke für  den  delphischen  Apollo  fehlte.  Liv.  V,  25.  cuius  cum 
ropia  non  esset,  malronae ,  coetibus  ad  eam  rem  consultandam  ha- 
bitis  et  eommuni  de  er  e  tu  pollicilae  tribunis  militum  aurum  et  omnia 
ornamenta  sua  in  aerarium  detulerunt.  Ferner  als  der  Blitz  in  den 
Tempel  der  luno  Regina  geschlagen  hatte  und  die  Haruspices  erklär- 
ten, prodigium  id  ad  matronas  pertinere.  L  i  v.  XXVII,  37.  aedilium 
curulium  edicto  in  Capitolium  convoeatae ,  quibus  in  urbe  Romana 
intraque  decirnum  lapidem  ab  urbe  domicilia  essent ,  ipsae  inter  se 
quinque  et  viginti  delcgerunt,  ad  quas  ex  dotibus  stipem  conferrent. 
Nach  Elagabal  scheint  das  Senaculum  eingegangen  zu  sein ,  vielleicht 
in  Folge  seiner  thörigen  Bestimmungen;  denn  Vopisc.  Aurel.  49. 
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der  Quirinal  Atta  Semita;  wahrscheinlich  Name  der 
Strasse,  welche  noch  jetzt  von  Piazza  di  Monte  Cavallo  in 
gerader  Linie  bis  zu  dem  Thore  fuhrt,  Strada  di  Porta  Pia. 

•  *  ■ 

Der  Collis  hortorum  oder  Pincius. 

Die  bisher  genannten  Hügel  machen  das  eigentliche  Rom 
aus  und  man  hat  deren  in  keiner  Zeit  mehr  als  sieben  gezählt ; 
vielmehr  heisst  die  Stadl  auch  in  ihrer  grössten  Ausdehnung 
immer  urbs  septicollis.  Gleichwohl  schliesst  die  aureliauische 
Mauer  noch  einen  achten  sehr  ansehnlichen  Hügel  ein,  der  in 
alter  Zeit  Collis  hortorum,  in  der  spätesten  Kaiserzeit 
MonsPincius  hiess,  wie  er  denn  noch  jetzt  M  o  n  t  e  Pi  n  - 
cio  genannt  wird.  Ausserhalb  des  alten  Pomoerium  nicht 
nur,  sondern  überhaupt  der  scrvischen  Ringmauer  gelegen 
wurde  er  besonders  zu  Gärteu,  wohl  im  eigentlichen  Sinne  zu 
Garteubau  benutzt  5  aber  als  gegen  das  Ende  der  Republik  un- 
ermessliche  Schätze  und  verschwenderische  Prachtliebe  zu 
grossen  Luxusbauten  'führten,  da  war  es  sehr  natürlich,  dass 
auch  auf  dem  Collis  hortorum,  mit  seiuer  herrlichen  Aussicht 
und  seiner  gesunden  Luft,  grosse  prächtige  Anlagen  entstan- 
den, zumal  da  gerade  hier  noch  keine  stadtischen  Gebäude  bin- 
derlich waren.  —  Der  Hügel  dehnt  sich  von  Porta  Salaria 
westlich  bis  Porta  Flaminia  aus.  Seine  Grenzen  machen  süd- 
lich das  Thal,  das  ihn  vom  Quirinal  trennt;  westlich  die 
Ebene  des  Marsfeldes.  Jetzt  kann  man  zur  Bestimmung  der- 
selben nennen:  Via  di  S.  Basilio,  Piazza  Barberina,  Via  di 
duc  macelli,  Piazza  di  Spagna  und  Via  del  Babuino.  Seine 
Höhe  ist  beträchtlicher  als  die  der  übrigen  Hügel  des  linken 
Ufers,  mit  Ausnahme  des  Walls  in  Villa  Ncgroni ,248). 

Die  erste  und  bei  weitem  die  berühmteste  jener  Anlagen 

- 

sagt :  Senatum  $we  tenantlum  matronis  reddi  voluerat ,  ita  ut  pri- 
mae Wir,  quae  sacerdotia  senatit  auetore  mernisttnt. 

mH)  Der  Boden  des  Casino  in  Villa  Ludovisi  wird  als  höchster 
Punkt  204  F.  hoch  augegeben;  Villa  Medici  165  (in  der  Beschr.  d. 
Si.  It.  I.  S.  37.  werden  nach  Shokburg  185,  9.  angegeben;  aber  in 
den  Philoi.  IVantact.  1777.  II.  p.  592.  steht  165.);  Kirche  S.  Tri uita 
de»  mnnti  150  F. 
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waren  die  Horti  Luculliani.  Ihre  Lage  auf  dem  Pincius 
ist  dadurch  gewiss,  dass  unter  ihnen  die  nach  dem  Marsfelde 
geführten  Bogen  der  Aqua  Virgo  begannen.  Front,  de 
aqua  ed.  22.  Arcus  Virginia  initium  haben  t  sub  hortis  Lv- 

ndlianis  1249).  Diese  Bogen  aber  nahmen  erweislich  ihren  An- 
fang über  der  Via  di  Capo  le  Case,  s.  d.  Abschn.  von  den 
Wasserleitungen.  Die  Geschichte  der  Gärlen  ist  bis  auf  Clau- 
dius Regierung  unbekannt  5  damals  aber  gehörten  sie  dem  Va- 
lerius Asiaticus ,  und  waren  der  hauptsachliche  Grund,  wes- 
halb die  nach  ihrem  Besitze  strebende  Messaliua  ihm  den  Un- 
tergang bereitete.  Hier  feierte  sie  ihre  verbrecherische  Ver- 
mählung mit  Silius  (luven.  X,  334.)  und  hier  wurde  sie  auf 
Claudius  Befehl  getödtet.  Die  Gärten  verblieben  wahrschein- 
lich ihrer  Tochter  Octavia  50),  und  Helen  nach  deren  Tode  ih- 
rem Gemahl  ^Nero  zu,  und  seitdem  waren  sie  wohl  kaiserliches 
Eigenlhum,  als  welches  sie  bestimmt  Plutarch  nennt,  der  sie 
zu  den  prächtigsten  Anlagen  rechnet*1).  Die  Familie  der 
üomitier,  zu  welcher  oNcro  gehörte,  halte  vielleicht  schon 
früher  Besitzungen  auf  dem  Pincius  5  wenigstens  war  daselbst 


1249)  Statt  dieser  unzweifelhaften  Lesart  hat  Dederich  in  der 
neuen  Aasgabe  des  Frontin  nach  den  Handschriften,  welche  Luciiianis 
oder  Lucillianis  geben ,  das  Erstere  aufgenommen  mit  Berufung  auf 
Tacit.  Ann.  XI,  32.  Igitur  Messalina  Lucullianos  in  hortos,  Silius 
dissimulando  rnetu  ad  munia  fori  digrediuntur.,  wo  allerdings  Luei- 
lianos  auch  handschriftliche  Lesart  ist.  Allein  dass  über  die  Richtig- 
keit des  Namens  Lucullianos  gar  kein  Zweifel  Statt  finden  kann,  lehrt 
die  Vergleichung  anderer  Stellen.  Bei  Tacit.  c.  37.  Interim  Mcssa- 
lina  Lucullianis  in  hortis  prolatare  vitam  etc.  schwankt  die  Lesart, 
dagegen  sagt  Ioann.  Antioc  h.  Excerpt.  Vales.  p.  809.  jeden- 
falls nach  Dio  Cassius ,  dessen  Text  auch  darnach  ergänzt  worden 
ist :  ruiv  u-iv  ßaoiXtiwv  i^ojo&etoa ,  neol  di  rove  *  Aoiaxmov  tc^novS 
nXavwuivtj.  Diese  Horti  Asiatici  sind  aber  eben  die  Luculliani. 
Tacit.  c.  1.  Nam  falerium  A  siaticutn ,  bis  consulem,  fuisse 
quondam  a  du  Herum  eius  (Poppaeae)  credidit:  pariterque  hortis  in- 
hians,  quos  a  Lucullo  coeptos  insigni  magni/lcentia  ex  tolle  bat, 
Suilium  accusandis  utrisque  immiltit. 

50)  INnrdini,  Rom.  ant.  III.  p.  139.  berichtet,  dass  an  der 
Via  Feiice,  wo  die  Via  di  Porta  Pinciana  abgeht,  ein  Stück  Fries  ge- 
funden worden  sei,  worauf  in  grossen  Buchstaben  der  Name  OCTA- 
VIAI  stand.  Es  stimmt  das  sehr  wohl  mit  der  Lage  der  Gärten 
überein. 

51)  Luculi.  39.  "Oitov  xal  vvv ,  bztöooiv  rotavnjv  rije  TQvq>ijc 
ttovorje  ol  AovnovMuavol  ntjnoi  xwv  ßaodisuSv  tv  rofc  itoXvTtktov&Toie 
a$tfuovviat. 


Digitized  by  Google 


ihr  Grabmal,  wo  auch  Nero's  Asche  beigesetzt  wurde1253). 
Der  Tradition  nach  soll  es  über  der  Kirche  S.  Maria  del  po- 
polo  (neben  Porta  del  popolo)  gewesen  sein.  —  Ob  hiogegen 
hier  auch  die  Gärten  des  Pompeius  gewesen  seien,  wird  in» 
folgenden  Abschnitte  erörtert  werden. 

Woher  der  Berg  den  Namen  Pin  eins  erhalten  habe,  ist 
ganz  ungewiss.  Die  gewöhnliche  Meinung,  dass  die  Familie 
der  Pincier  daselbst  einen  grossen  Palast  gehabt  habe,  ruhet 
auf  höchst  unsicherer  Grundlage.  Zwar  scheint  in  einer  In- 
schrift bei  Grut.  CCCLII,  5.  eine  Gens  Pincia  genannt  zu 
werden,  und  die  Existenz  eines  ansehnlichen  Palastes  im  Gar- 
ten von  S.  Trinita  de'  Mouti  ist  durch  die  noch  in  Bufalini's 
Zeit  vorhandenen  Trümmer  und  mehrfache  Erwähnungen  aus- 
ser Zweifel;  aber  dass  diess  das  Haus  der  Pincier  gewesen 
sei,  dafür  giebt  es,  so  viel  mir  bekannt  ist,  durchaus  kein  ge- 
nügendes Zeugniss.  Denn  wenn  Theodericb  bei  Cassiod. 
Var.  III,  10.  schreibt:  praesenti  admonitione  deciaramus, 
ut  marmora,  quae  de  domo  Pinciana  constat  esse  deposita  ad 
liaoennatem  urbern  per  Catabolenses  vestra  ordinatione  diri- 
gantur.,  so  nöthigt  gar  nichts  eine  domus  Pinciorum  anzuneh- 
men ,  sondern  es  kann  sehr  wohl  ein  kaiserlicher  Palast  auf 
dem  Pincius  gemeint  sein.  Und  diess  wird  besonders  wahr- 
scheinlich durch  eine  Stelle  bei  Anastasius.  Er  sagt 
Vit.  Silver.  p.  104  Blanch.  abüt  Fitisarius  Patricius  in 
palatium  Pincianum.  aber  weiterhin  p.  106.  Tunc  fecit 
beatvm  Silverium  Papam  venire  ad  se  in  palatium  (in) 
Ptneis.,  vcrgl.  Hadr.  p.  253.  Bened.  III.  p.  401., 
wodurch  die  Benennung  Palatium  Pincianum  hinreichend  er- 
klärt ist.  Eben  so  ist  es  mit  dem  Beinamen  der  jetzt  ver- 
schwundenen, aber  noch  von  Bufalini  neben  jenen  Trümmern 
verzeichneten  kleinen  Kirche  S.  Felicis  in  Pincis.  Wer 
den  Namen  des  Berges  von  dieser  Kirche  ableiten  will ,  der 
überspringt  die  Frage,  woher  deren  Beiname  komme?  Die  na- 

1232)  Saeton.  Ner.  50.  Beliquias  Ecloge  et  Alexandra  nutrires 
cum  Acte  coneuhina  gentili  Domitiorum  monumento  condiderunt ; 
quod  prospicilur  e  Campo  Martio  impositum  colli  hortorum.  In  eo 
monumento  solium  porphyretici  marmoris  superslanfe  Lunensi  ara 
circumseptitm  est  lapide  Thasio. 
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türlichste  Antwort  ist,  dass  sie  ihn  vom  Berge  selbst  hatte, 
auf  dem  sie  stand.  Wenn  also  nicht  andere  mir  unbe- 
kannte Beweise  für  eine  domus  Pinciorum  vorhanden  sind, 
so  wird  es  besser  sein ,  zu  gestehen ,  dass  wir  den  Ur- 
sprung des  Namens  nicht  kennen.  Wie  sich  übrigens  aus 
Anastasias  ergiebt  und  schon  S.  198.  bemerkt  worden  ist, 
bewohnte  Beiisar  diesen  Palast  während  seiner  Vertheidigung 
Roms  ""). 

Unweit  der  Kirche  S.  Felicis,  nach  der  Stadtmauer  hin, 
giebt  Bufalini's  Plan  ein  grosses  antikes  Rundgebäude  an,  un- 
ter dem  Namen  Templum  Solis,  und  einen  solchen  Tempel  nen- 
nen auch  Marliani  und  Lucio  Fauno  *♦)  ohne,  wie  es 
scheint,  dieselbe  Ruine  damit  zu  bezeichnen.  Worauf  sich 
diese  Angabe  gründen  möge,  ist  mir  ganz  unbekannt. 

Die  Ebene  gegen  den  Fluss. 
Via  lata.  Circus  Flaminius.  Campus  Martins. 

So  spärlich  sich  auch  verhältnissmässig  in  den  bisher  zur 
Erörterung  gekommenen ,  bei  weitem  den  grössten  Theil  des 
alten  Rom  aasmachenden  Bezirken  deutlich  erkennbare  Reste 
antiker  Gebäude  darbieten,  welche  als  sichere  Anhaltepunkte 
für  die  Forschung  dienen  können,  so  wird  doch  die  Untersu- 
chung bedeutend  dadurch  erleichtert,  dass  diese  Gegenden  sich 
jetzt  und  seit  vielen  Jahrhunderten  fast  gänzlich  frei  von  neue- 
rem städtischem  Anbaue  darstellen,  so  dass  leichter  ein  Ueber- 
blick  des  Terrains  zu  gewinnen  ist.  Anders  verhält  es  sich 
mit  dem  noch  übrigen  Theile  der  Stadt,  der  seit  langen  Zeiten 
von  einer  gewaltigen  Häusermasse  bedeckt  ist,  welche  den 


1253)  Es  ist  das  von  Procop.  Goth.  II,  8  und  9.  erwähnte  na» 

Xaxtov. 

54)  Letzterer  sagt  Antich.  di  R.  IV,  II.  p.  122.  „Sopra  questo 
colle  fu  il  teropio  del  Sole ,  che  vogliono  che  fasse  la ,  dove  si  vede 
hoggi  oe  la  eima  del  colle  presso  la  muraglia  uua  gran  fabrtca  aotica 
a  guisa  d'  uo  mezzo  cerchio,  che  b  gia  per  aodare  in  rovina." 
Bufalini  giebt  ein  völlig  zirkelrandes  Gebäude  an;  indessen  bat  er 
leider  sehr  häufig  die  Ruiaen  ergänzt. 

38 
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alten  Boden  ganz  unkenntlich  macht.    Zwar  giebt  es  gerade 
hier  mehrere  theils  unzweifelhafte,  theils  mit  ziemlicher  Si- 
cherheit bestimmbare  Punkte,  als  das  Mausoleum  Augusü,  den 
in  Piazza  Navona  seiner  Form  nach  erhaltenen  Circus,  das 
Pantheon  und  die  Minerva,  das  Theatrum  Pompeii,  den  Circus 
Flaminius,  die  Porticus  Octaviae  und  das  Theatrum  Marcelli  5 
aber  das  Gewirr  der  zahllos  und  planlos  sich  durch  einander 
schlingenden  Strassen  und  Gässcben  macht  trotz  derselben  die 
Orientirung  äusserst  schwierig.  Dazu  kömmt,  dass  in  der  Re- 
gel die  alten  Schriftsteller,  wo  sie  von  Gebäuden  dieser  Ge- 
gend sprechen,  sie  nur  ganz  allgemein  in  Campo  Mariio  oder 
in  Circo  Flaminio  angeben,  was  bei  der  bedeutenden  Ausdeh- 
nung dieser  Ebene  so  gut  als  keine  Bezeichnung  ist.    Es  lässt 
sich  erwarten,  dass  in  mittelalterlichen  Schriften  und  Urkun- 
den öfter  Bezug  auf  antike  Gebäude  genommen  werden  mag; 
allein  solche  Quellen  sind  mir  für  jetzt  nicht  zugänglich  ge- 
wesen, und  aus  Anastasius  ist  gerade  für  diesen  Sladtthcil  fast 
gar  kein  Gewinn  zu  ziehen.    Es  kömmt  also  hier  besonders 
darauf  an,  die  alten  Nachrichten,  so  weit  sie  Andeutungen 
enthalten,  sorgfältig  zu  benutzen  und  durch  Vcrglcichung  uud 
Combination  so  viel  als  möglich  zu  ermitteln. 

Das  hier  zur  Erörterung  kommende  Gebiet  dehnt  sich  von 
den  Abhängen  des  Capitolinus,  Quirinal  und  Piucius  als  ge- 
räumige Ebene  bis  zum  Flusse  hin  aus.  Schmal  zwischen  dem 
Pincius  und  dem  Tiberis  erreicht  es  südlicher  durch  die  Krüm- 
mung des  Flusses  eine  ansehnliche  Breite,  bis  es  unter  dem 
Capitole,  wo  der  Strom  diesem  Hügel  wiederum  nahe  tritt, 
abgeschlossen  wird.  Man  kann  es  im  Allgemeinen  als  die 
Ebene  des  Marsfeldes  bezeichnen,  obgleich  im  strengeren 
Sinne  nicht  dem  ganzen  Räume  dieser  Name  zukömmt ,  man 
vielmehr  drei  Bezirke  zu  unterscheiden  hat,  deren  Abgrenzung 
indessen  nur  zufällig  ist,  oder  auf  politischer  Eintheilung  be- 
ruht. Die  ganze  Ebene  wird  durch  eine  von  der  Gegend  des 
Capitolinus  aus  nach  Porta  Flaminia  laufende  gerade  Strasse, 
die  heutige  Via  del  Corso,  in  zwei  sehr  ungleiche  Thcile  ab- 
gethcill :  die  zur  Rechten  dieser  Strasse  den  Hügeln  zunächst 
liegende  Fläche  bildet  mit  einem  Theile  des  Pincius  die  sie- 
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bellte  Region1*55),  Via  lata,  so  genannt  eben  von  der  sie 
begrenzenden  Strasse,  welche  erweislich  ihrem  südlichen Theile 
nach  diesen  Namen  führte  s6),  in  ihrem  Fortgange  aber  Fla- 
minia  genannt  wurde.  Diese  Region  gehört  zu  den  unbe- 
kanntesten, vielleicht  auch  zu  den  unbedeutenderen  und  die 
einzige  Frage  von  Wichtigkeit  ist  die  schon  oben  berührte, 
was  man  von  dem  Campus  Agrippae  zu  halten  habe,  den 
die  Notitia  mit  dem  aurelianiscben  Sonnentempel  hier  verzeich- 
net. Man  bat  ohne  Rücksicht  auf  diese  Angabe  gemeiniglich 
angenommen,  dass  der  ganze  Raum,  wo  Agrippa  seine  grossen 
AnIngen  der  Thermen  mit  dem  Pantheon  und  der  Portiens 
Neptuni  machte,  unter  diesem  Namen  zu  verstehen  sei.  Nar- 
dini,  der  seiner  Anordnung  nach  Regionen  zufolge  notwen- 
dig auf  den  Widerspruch  Stessen  musste,  hat  schon  darauf 
aufmerksam  gemacht,  dass  alle  jene  Gebäude  in  der  neunten 
Region  lagen,  und  dabei  geäussert,  es  möchten  wohl  einige 
der  vielen  Anlagen  Agrippa's  sich  auf  die  siebente  erstreckt 
haben  und  der  Name  daher  rühren,  ohne  sich  bestimmter 
darüber  zu  erklären.  Es  lässt  sich  aber  mit  aller  in  solchen 
Dingen  möglichen  Klarheit  nachweisen,  nicht  nur  dass  diess 


1255)  So  wird  man  wenigstens  für  die  spätere  Zeit  anzunehmen 
haben;  wie  weit  die  augustische  Region  gereicht  haben  möge,  muss 
unentschieden  bleiben ;  indessen  nmfasste  auch  sein  Pomoerinm  schon 
einen  Theil  des  Pincius.  S.  S.  105. 

56)  Es  ergiebt  sieh  mit  Gewissheit  aus  der  Bezeichnung  der  an 
der  Strada  del  Corso  gelegenen  alten  Kirchen  S.  Maria  (neben  Pal. 
Doria)  und  S.  Marcello  (ihr  gegenüber) :  sie  werden  in  via  lala  ge- 
nannt, z.  B.  A  n  a  1 1.  Greg.  IV.  p.  339  Blanch.  in  Diaconia  beatae 
Mariae  in  via  Lata.  Hadr.  p.  266.  Htulum  saneti  Mareelli  in  via 
Lata.  Nun  wird  zwar  auch  die  Basiliea  d.  SS.  Apostoli  in  Via  lata 
genannt:  ebend.  p.  254.  258. ;  allein  das  scheint  allgemeinere  Benen- 
nung zu  sein  und  dass  jene  Kirchen  ganz  eigentlich  an  der  Via  lata 
lagen,  ergiebt  sich  ans  den  Nachrichten  von  Uebersehwemmaugen. 
Ana  st.  Bened.  III.  p.  401.  (Tiberis)  exinde  expandit  se  super  pla- 
team,  quae  vocatur  Via  Lata  et  ingressus  est  in  basilicam  sanetae 
Dei  Genitriris  Mariae.  p.  408.  wird  noch  hinzugesetzt:  quae  ibidem 
est.  Vgl.  Gregor.  II.  p.  165.  Hadr.  p.  271.  Die  Kirche  S.  Maria 
steht  in  der  Linie  des  Corso;  S.  Marcello  tritt  am  ein  Bedeutendes 
zurück,  so  dass  zwischen  ihr  und  Pal.  Simonetti  ein  freier  Platz  ist. 
Vielleicht  war  das  die  Breite  der  alten  Strasse,  zumal  da  vor  Palazzo 
Sciarra  dasselbe  eintritt.  Ucbrigens  hat  die  Strasse  den  Namen  erst 
spat  abgelegt;  denn  noch  Luc.  Fauno  sagt,  Ant.  di  R.  p.  130. 
„come  anco  infino  ad  hoggi  ritiene  il  suo  nome  antico." 
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so  war,  sondern  auch  was  für  Anlagen  hier  zn  suchen  sind. 
Die  Hauptstelle  über  den  Campus  Agrippae  ist  bei  Dio  Cass. 
LV,  8.  t6  re  nediov  %6  'Ayginnetov  nXyv  irjq  or-oäe, 
mal  t6  JstQtßtTtaQiov  avrog  6  Avyovonog  tdrjfioaievoc. 
nämlich  nach  Agrippa's  Tode.  Fragen  wir,  was  das  für  eine 
GToä  sei,  welche  er  ausnimmt,  so  giebt  er  uns  gleich  darauf, 
nachdem  er  erklärt  hat,  was  das  Diribitorium  gewesen,  darüber 
Auskunft:  17  dh  iv  Ttü  nedto)  <xtoö,  ijv  rt  IlmXa  tj  dö*e).<pi) 
avrov  (V/yo/fim*),  y  xai  tovq  dgopovg  diaxoofty- 
caoa,  inout,  ovdinui  i^eigyaaro.  Diese  Porticus  Polae 
wird  unter  diesem  Namen  nirgends  weiter  genannt ;  aber  es 
kann  kaum  zweifelhaft  sein,  dass  es  die  Öfter  erwähnte  P  0  r  - 
ticusEuropae  war,  wie  sie  von  einem  Iupiters  Liebe  zur 
Europa  darstellenden  Gemälde  hiess.  Denn  Dio  nennt  in  Ver- 
bindung mit  ihr  $q6juovs  und  eben  diese  Porticus  wird  als 
ein  Ort  genannt,  wo  Laufübungen  Statt  fanden  1257).  Dazu 
kömmt  die  ausdrückliche  Angabe,  dass  sie  von  der  Abendsonne 
erwärmt  wurde S8) ,  was  auf  keine  Lage  besser  passt  als  in 


1257)  Mart.  II,  14,  3.  vou  dem  captalor  coenac  Sclius : 
Currit  ad  Europen,  et  tef  Paulline  tuosque 
Laudat  Achilleos,  sed  sine  fine  pedes. 
und  VII,  32,  11.  wo  er  den  Atlicus  lobt,  weil  er  nicht  mit  anstren- 
genderen Uebungcn,  sondern  nur  durch  Lauf  sich  zum  Mahle  vor- 
bereite : 

Sed  curris  niveas  tantum  propc  Firginis  undas, 
Aut  ubi  Sidonio  taurus  amore  calet. 
Nach  PI  in.  XXXV,  10.  n.  114.,  der  unter  den  in  verschiedenen  Hallen 
zu  Rom  befindlichen  Gemälden  des  Antiphilns  auch  nennt:  in  Pom- 
peia  vero  Ca  dm  um  et  Europen,  könnte  man  auf  den  Gedanken  kom- 
men, die  Porticus  Europae  sei  eben  die  Pompeia;  allein  das  Gegen- 
theil  ergiebt  sich  sofort  aus  dem  ersteren  Epigramme  Martials,  nach 
welchem  Selius  von  der  Europa  zu  den  Septis ,  dann  nach  dem  Isis- 
tempel, dann  nach  dem  Hekatostylon ,  endlich  zur  Porticus  Pompaii 
läuft,  und  nach  dem  Bade  zur  Europa  zurückkehrt.  Vgl.  was  unten 
über  die  Porticus  Octaviae  gesagt  wird. 

58)  Ders.  III,  20,  11.  von  Canius  Rufus : 

An  spalia  carpit  lentus  Argonautarum  t 

An  delicatae  sole  rursus  Europae 

Inter  tepen  tes  post  meridiern  buxos 

Sedet  ambulatve  Uber  Omnibus  curis  t 
und  II,  14,  15. 

Lotus  ad  Europae  tepidae  buxeta  reeurritt 
St  quis  ibi  serum  carpat  amicus  iter. 
Vgl.  XI,  1,  13.    Schon  Donati  (III,  17.)  hat  bemerkt,  dass  man  da- 
durch auf  die  Gegend  unter  dem  Pincius  hingewiesen  werde. 
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der  siebenten  Regiou  gegen  den  Piucius.  Das  ist  nun  wahr- 
scheinlich auch  die  anderwärts  genannte  PorticusVipsa- 
o  i  a ,  und  da  wir  schon  in  Galba's  Zeit  diese  zur  Casernirung 
von  Truppen  benutzt  findeu  ia59) ,  so  erklären  sich  daraus  die 
von  Aurelian  nach  dem  Catal.  Imp.  (S.  589.)  im  Campus 
Agrippae  dedicirtcn  und  von  der  Notitia  an  derselben  Stelle 
verzeichneten  Gastra.  In  dieser  Gegend  also,  die  ich  ge- 
nauer zu  bestimmen  nicht  wage,  mnss  demnach  auch  das 
Templum  Solis  gesucht  werden,  das  Aurelian  im  Campus 
Agrippae  mit  grosser  Pracht  erbauete;  der  Campus  selbst  aber, 
vermuthlich  die  von  Agrippa  ausser  den  Thermen  dem  Volke 
durch  Testament  geschenkten  Gärten  umfassend  60),  ist  höchst 
wahrscheinlich  das  akXo  nediov ,  das  Strabo  in  seiner  be- 
wundernden Beschreibung  des  Marsfeldes  in  der  Nähe  dessel- 
ben nennt,  wie  gleich  weiter  ausgeführt  werden  wird. 

Die  übrigen  von  der  Notitia  in  dieser  Region  genannten 
Namen  scheinen  kaum  eine  topographische  Bestimmung  zuzu- 
lassen; und  auch  die  Annahme,  dass  die  Porticus  Con- 
sta ntini  unter  den  Thermen  dieses  Kaisers  gewesen  sei,  ist 
durch  nichts  hinreichend  begründet.  Die  dabei  genannten  Equi 
Tiridatü  regt's  Armeniorum  bleiben  unerklärlich.  S.  d.  Ah- 
schn.  über  dieThermen.  Jedenfalls  aber  sind  in  die  Region 
die  Triumphbogen  des  Claudius  und  Marc-Aurel 
gehörig.  Der  erstere ,  vielleicht  mehr  ein  zum  Ehrendenkmale 
benutzter  Bogen  der  Virgo,  dessen  Reste  unter  Pius  IV.  (1555) 
ausgegraben  wurden ,  stand  am  Anfange  der  Piazza  di  Sciar- 
ra  6I) ,  und  eben  da  wurden  im  J.  1641  andere  Trümmer  23 

1159)  Tocit.  Hist.  I,  3t.  Mittut  et  Celtut  Marius  ad  ehetot 
lllyriei  exereitut  Viptania  in  porticu  tendentet.  Plutarcb.  Galb. 
25.  rov  9*  'iXXvQtuov  rayfiaroe  ir  tij  uaÄovpttrj]  naorädi  Biyavlq  orga- 
rontdevovros  am  «nah)  Mapiot  KtXooe.  Ob  auch  die  von  Martial. 
I,  108  und  IV.  18.  erwähnten  Vipsanae  laurus  und  Viptanae  cohtmnae 
da  ran  f  zu  beziehen  sind,  ist  nicht  zu  entscheiden,  aber  es  ist  mög- 
lich, und  die  porta  pluent  kann  sehr  wohl  Für  einen  Bogen  der  Aqna 
Virgo  auch  in  dieser  Gegend  gelten. 

60)  D  i  o  C  a  s  s.  L1V,  29.  x«i  rote  yovv  x^Trov«  xe  otplai  *n\  to 
ffalaveTov  rb  inwwpov  avtov  naxlXintv.  An  Gürten  zu  denken  ,  wel- 
che mit  den  Thermen  in  Verbindung  gestanden  hätten,  verbietet  deren 
Lage. 

61)  Flamin.  Vacca,  Memor.  18.  Luc.  Fauno,  dntich.  di 
R.  p.  130. 
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Palm  tief  aufgefunden,  worunter  das  Fragment  einer  Inschrift, 
welche  die  Dedication  in  Bezug  auf  die  Unterwerfung  Britan- 
niens enthält  126a).  Der  Triumphbogen  des  Marcus  Aurelius 
aberstand  ziemlich  wohl  erhalten  noch  in.  der  Mitte  des  sieb- 
zehnten Jahrhunderts  bei  Palazzo  Fiano,  bis  Alexander  VII. 
ihn  im  J.  1662  abbrechen  Hess  63).  Von  ihm  sind  die  schönen 
Reliefs,  welche  jetzt  die  Treppe  des  Palazzo  de'  Conservatori 
auf  dem  Capitole  zieren. 

Die  übrige  grosse  Ebene  zwischen  der  Via  lata  und  dem 
Flusse  zerfällt  wiederum  in  zwei  wohl  von  einander  zu  unter- 
scheidende Theile,  denCircus  Flaminius  und  den  Cam- 
pus Marti us.  Andere  machen  drei  Abtheilungen,  indem 
sie  ausser  dem  Circus  Flaminius  einen  Campus  maior  uud 
minor  unterscheiden.  Diese  Eintheilung  beruhet  hauptsäch- 
lich auf  der  schon  erwähnten  Angabe  Strabo's,  der  von  den 
erst  in  der  letzten  Zeit  entstandenen  Prachtanlagen  Horns 
sprechend,  eine  vortreffliche  Beschreibung  des  Campus  Mar- 
tins, als  der  die  meisten  enthaltenden  Gegend,  giebt.  V,  3. 
p.  361.  (236.)  xovrmv  dh  zd  nUlaxa  6  Aid qt tos  *y«* 
xdjmos,  nQoe  ry  (pvost  ngogXaßüjv  xat  toV  i%  tfje  noo- 
volas  uoajtioy.  %al  yaQ  vo  /utye&oe  %ov  nediov  &avpa- 
otoV  «/i»  xal  vde  ctQ/uitToÖQOfuag,  xal  irjv  äXXqv  inna- 
aiav  dxdkvrov  naQl^v  t*5  tooovxu)  n\ij&ei,  %»v  otpaiQu 
xal  xiQXia,  xal  naXaioTQa  yv/uva£opfV(av  %al  td  nsQixet- 
psva  egya  xal  td  edayog  noidfov  öY  Hove,  xal  %&*  Xo<fwv 


1262)  Den  genauesten  Bericht  darüber  giebt  D  o  n  a  t.  de  urb.  Rom. 
III,  16.  Graev.  thes.  III.  p.  752,  wo  auch  die  Inschrift  mitgetheilt  ist. 
Es  ist  wohl  aar  Versehen,  dass  bei  Nardini,  III.  p.  115.  und  Ca- 
nina,  Indicat.  topogr.  p.  139.  das,  was  bei  Donati  als  Ergänzung 
angegeben  wird ,  als  Fragment  der  Inschrift  erscheint  and  umgekehrt. 

63)  Dieser  Bogen  hat  verschiedene  Namen  geführt.  Zuletzt  hicss 
er  Arco  di  Portugal lo,  angeblich  von  der  Wohnung  des  portugiesischen 
Gesandten.  Aber  Flamin.  Vacca,  Memor.  11.  führt  an,  dass  er 
früher  Arco  delli  Retrofoti  genannt  worden  sei.  Lucio  Fauao, 
Ant.  d.  R.  IV,  13.  p.  125.  giebt  als  deu  in  seiner  Zeit  gewöhnlichen 
Namen  an  Arco  di  Tripoli.  Anastas.  Hadr.  I.  p.  271  Blanch. 
scheint  ihn  mit  den  Worten  :  ad  arcum  qui  vocatur  tret  fateicela* 
zu  bezeichnen.  Die  Antiquare  nannten  ihn  sonst  Arcus  Domitian!, 
wov'bn  weiterhin  die  Rede  sein  wird.  S.  bes.  Severoli,  Atti  delC 
Acad.  di  Cortona.  I.  Diss.  XI.  Nardini.  III.  p.  116  m.  Nibby's 
Anm.    Die  Reliefs  im  Mus.  Capit.  IV.  t.  11.  12. 
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oietpavat  to  vnio  iov  yroret/iot/  f**XQl  tov  Qet&QOV  axt]vo- 
YQUtptnijv  oxpiv  intdtixvvfievat  dvoandXXaxvov  naQ^ovoi 
xtjv  &tav.  nXtjalov  #  ioTl  %ov  nedtov  %ovvov 
xai  dXXo  neöiov,  xai  oroal  xvxXia  naftnXtj&eie,  %ctl 
dXorn  xai  &iarga  to/«,  xai  dpw&iavQov,  xai  vaol  noXv- 
vsXefs  xai  owsytls  aXXftXotQ '  as  nuQe^yov  dv  dofyuiBV  ano- 
tpaivstv  %ijv  äXXtjv  noXiv.  Damit  verbindet  mau  nun  die  Er- 
wähnung eines  Campus  minor  bei  Ca  lull.  LV,  3.  Er  schreibt 
an  Camerius :  Te  campo  quaeswimus  minore;  Te  in  Circo ,  te 
in  omnibus  Ubellis ;  Te  in  templo  superi  lovü  sacrato, 
In  Magni  simul  ambulatione.  Darin  bat  man  das  dXXo  ns- 
$iov  Strabo's  zu  erkennen  geglaubt  und  darunter  den  von  der 
Krümmung  des  Flusses  umschlossenen  Raum,  etwa  in  der 
Breite  bis  Piazza  Navona  verstanden.  Betrachtet  man  aber 
die  Stelle  Catulls  unbefangen,  so  wird  man  jedenfalls  die  Rei- 
henfolge, in  welcher  die  Oertlichkeiten  genannt  werden,  auf- 
fällig finden.  Denn  dem  angenommenen  Campus  minor  zu- 
nächst würde  die  Porticus  Pompeii,  beim  Theater,  liegen,  wäh- 
rend diese  unnötigerweise  zuletzt,  nach  dem  Capitole  genannt 
wird.  Wie  daher  der  zweideutige  Ausdruck  campus  minor  gar 
nicht  uöthigt,  an  den  Campus  Martins  zu  denken,  so  ist  es  selbst 
möglich,  dass  damit  der  Campus  Martialis ,  mit  dem  Circus  der 
Circus  Maximus  gemeint  ist,  zu  dem  auch  die  labernae  librariae 
am  besten  passen  würden.  Noch  viel  weniger  aber  kann  jener 
Theil  der  Ebene  das  dXXo  ncdtov  Strabo's  sein.  Denn  er  hat 
eben  den  eigentlichen  Muquoq  xdjunos  als  den  für  die  dopa- 
Todooplai  und  übrige  tnnaoia,  so  wie  überhaupt  die  ge- 


1264)  Wie  das  zu  verstehen  sei,  ist  dunkel.  Man  erklärt  es  für 
tabernae  librariae  und  beruft  sieb  auf  den  attischen  Sprachgebrauch. 
Ich  gestehe,  dass  mich  das  nicht  befriedigt,  obgleich  ich  selbst  keine 
bessere  Erklärung  zu  geben  weiss.  Aber  wenn  man  in  Athen  sagte 
tts  rovxf'ov,  tie  ra  fivoa,  tte  ras  gt'rpa?,  ra  ßtßXia  u.  s.  w.,  so  kam  das  da- 
her, dass  in  bestimmten  xvxXote  de»  Markts  der  Gesammtvcrkauf  dieser 
Waaren  war,  was  für  die  zerstreuten  librariae  in  Rom  keiue  Analogie 
giebt.  Endlich  hätte  auch  der  Athener  nicht  sagen  können  iv  näat 
rote  ßtßXioif.  Ist  demungeachtet  die  Erklärung  richtig,  so  spricht  sie 
offenbar  Pur  den  Circus  Maximus;  denn  am  Vertumnus  (Hör.  epist. 
I,  20,  1.)  und  überhaupt  in  der  Nähe  des  Forum  (Cic.  Phil.  II,  9.) 
p;ib  es  allerdings  tabemas  libraria*. 
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sammte  Gymnastik  bestimmten  Ort  beschrieben,  and  diese  Ue- 
bungen  fanden  gerade  auf  dem  für  den  angeblichen  Campus  mi- 
nor beanspruchten  Räume  Statt,  in  unmittelbarer  Nähe  des 
Flusses.  Wahrscheinlich  ist  es  aber  auch  nicht,  dass  Strabo 
unter  dem  aXXo  nsdlov  den  Circus  Flaminius  versiehe.  Denn 
wenn  auch  Varro  L.  L.  V,  32.  p.  154.  sagt:  Item  simiii  de 
causa  Circus  Flaminius  dicitur,  qui  circum  aedißcatus  est 
Flaminium  campum.,  so  ist  mir  doch  nicht  bekannt,  dass  ir- 
gendwo diese  Benennung  gebraucht  würde;  und  da  überhaupt 
in  dieser  Gegend  sich  kein  grösserer  freier  Platz  befand ,  so 
konnte  Strabo  sie  kaum  für  ein  nsdlov  ansehen.  Vielmehr 
geht  aus  Allem  hervor,  dass  er  ihn  mit  zu  dem  Mdpttog  najur- 
nog  rechnet,  wie  denn  beide  eine  Region  ausmachten,  und 
daher  ist  es  wahrscheinlicher,  dass  jenes  dXXo  nediov  kein 
anderes  war,  als  der  oben  besprochene  Campus  Agrippae ,  der 
jenseit  der  Via  lata  (oder  schon  Flamin ia)  gelegen  und  einer 
anderen  Region  angehörig  allerdings  als  ein  besonderes  be- 
nachbartes Feld  dem  Marsfelde  entgegengesetzt  werden  konnte. 

Demnach  hat  man  die  ganze  Ebene  vom  Theatrum  Mar- 
celli  bis  Porta  Flaminia,  und  in  der  Breite  zwischen  dem  Flusse 
und  Via  lata  nur  in  zwei  sehr  ungleiche  Theile,  Circus  Fla- 
minius und  Campus  Martins,  abzutbeilen,  die  jedoch 
nur  eine,  den  ersteren  Namen  führende  Region ,  die  neunte, 
bilden.  Schwer  ist  es  genauer  zu  bestimmen,  wo  die  Grenze 
beider  gewesen  sei  und  was  jedem  Theile  angehört  habe,  zu- 
mal da  die  Notitia  hier  gar  nicht  als  Führer  dienen  kann, 
weil  sie  in  ihrer  Weise  die  gleichartigen  Gebäude  zusammen 
nennt,  wenn  sie  auch  fern  von  einander  lagen.  Indessen  wird 
sich  aus  der  Erörterung  der  einzelnen  Anlagen  im  Allge- 
meinen die  Ausdehnung  des  Circus  Flaminius  und  mithin  die 
Grenze  ergeben. 

Ich  beginne  die  Betrachtung  der  Region  im  Einzelnen  da, 
wo  sie  an  die  achte  grenzt,  indem  ich  alles  das  ihr  zurechne, 
was  unter  dem  Capitole  und  ausserhalb  der  servischen  Mauer 
lag.  Hier  ist  der  erste  Punkt  von  Bedeutung  das  Forum 
Olitorium  vordem  carmentalischen  Thore.  Zwar  linde  ich 
allgemein  von  den  Topographen  angenommen,  dass  dieses  Fo- 
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rum  entweder  zu  der  achten  oder  gar  zu  der  eilften  Region 
gehört  habe ;  aber  einen  Grund  dafür  habe  ich  nirgend  gefun- 
den als  den  von  der  Notitia  in  der  achten  Region  verzeichne- 
ten Elepbantus  herbarius,  der  so  wenig  mit  dem  Fo- 
rum Olitorium  gemein  hat,  als  herbae  und  olera  gleichbedeu- 
tend sind  12**).  Wie  es  aber  überhaupt  ganz  unglaublich  ist, 
dass  die  achte  Region  über  die  Grenze  der  eigentlichen  Stadt 
bis  vor  das  Carmen  talische  Thor  ausgedehnt  worden  sein  sollte, 
so  liefern  die  Nachrichten  über  die  Gebäude  des  Forum  Olito- 
rium den  Beweis,  dass  es  allerdings  zur  neunten  Region  ge- 
hörte. Das  Forum  zählte  mehrere,  wenn  auch  kleinere  Tem- 
pel. Bekannt  sind  namentlich  die  der  S p e s  ,  der  Iuno  So- 
spita,  derPietas  unddeslanus,  die  wiederholt  vor  dem 
carmentalischen  Thore  und  am  Forum  Olitorium  angegeben 
werden.  Der  Tempel  der  Spes  war  im  ersten  punischen 
Kriege  von  M.  Atilius  Calatinus  erbaut66):  es  ist  derselbe, 


1265)  Ueber  diesen  Elephas  herbarius  giebt  es  aus  dem  Al- 
te rthu  nie  weiter  keioe  Nachricht;  aber  zweimal  wird  er  in  mittelalter- 
lichen Schriften  erwähnt:  erstlich  von  dem  Anonymus  von  Ein- 
siedln der  auf  dem  Wege  aus  dem  Marsfelde  nach  dem  Aventin  zur 
Rechten  nennt:  Tkeatrum  (Marc.)  iterü  ,p  porticü  usq.  ad  elephantü. 
Jnde  (p  seolä  graecor.;  dann  in  einer  die  Kirche  Araceli  betreffenden 
Urkunde,  hinsichtlich  deren  ich  mich  nor  auf  Venuti,  Descri*.  I. 
p.  89  bezieben  kann,  da  mir  die  Storia  tC  Araceli  von  Casimiro  un- 
bekannt ist.  Darin  wird  der  Elephas  mit  dem  lupitertempel  in  Ver- 
bindung gebracht,  und  so  stand  er  jedenfalls  unter  dem  Capitole,  wo- 
mit eben  so  wohl  der  Anonymus  als  die  Notitia  übereinstimmt,  die 
vom  Vestatempel  nach  dem  Vicus  logarius  zurückkehrend  ihn  als  letz- 
ten Punkt  der  achten  Region  nennt. 

66)  Cic.  de  nat.  deor.  II,  23.  ante  autem  ab  Atilio  Calatino 
erat  Fides  consecrata.  So  haben  alle  Handschr.  Dagegen  de  leg. 
II,  11.  rede  etiam  a  Calatino  Spes  consecrata  est.  Schon  Lambin 
verbesserte  darnach  in  der  ersteren  Stelle  erat  Spes  com.  und  dass 
diess  richtig  ist,  beweiset  die  übereinstimmende  Nachrich  t  bei  Ta  c  i  t. 
Ann.  II,  49.  Spei  aedes  a  Germanico  sacratvr:  kanc  Atilius 
voverat  eodem  hello.  Ans  dem  Zusammenhange  ist  es  klar,  dass  Ta- 
citus  den  Tempel  am  Forum  Olitorium  meint;  denn  sämmtliche  Dedi- 
cationen  beziehen  sich  auf  Wiederherstellungen  nach  dem  Brande  der  an- 
geblieh 723  diese  Gegend  verwüstet  hatte.  (S.  über  dieses  Jahr  die 
Nachtr.  zu  S.  472.)  Tacitus  bezeichnet  den  Tempel  nicht  näher;  Li- 
vius  giebt  ihn  zweimal  extra  portam  C arm enta lern  an,  XXIV,  47. 
XXV,  7.  aber  XXI,  62.  in  foro  Olitorio.  Ob  aber  Cicero  mit  Recht 
dem  Calatinus  den  ersten  Tempel  der  Spes  zuschreibe,  das  kann  be- 
zweifelt werden,  da  es  ja  vor  dem  esqoiliniscben  Thore  das  alte  Hei- 
ligthum, die  Spes  Vetus,  gab,  das  wenigstens  in  Bezug  auf  eine  viel 
ältere  Begebenheit  genannt  wird,  s.  Anm.  1156.  Der  dort  angeführten 
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welcher  im  zweiten  panischen  Kriege,  bei  dem  grossen  Brande 
auf  dem  Forum  Boarium  ebenfalls  vernichtet ,  bald  aber  wie- 
derhergestellt wurde  (S.  483.).  Im  J.  723  traf  ihn  dasselbe 
Schicksal,  aber  wiederum  wrfd  seine  Dedication  durch  Ger- 
manicus  berichtet.  Dunkeler  ist  die  Geschiebte  des  Tempels 
der  Iuno,  der  von  G.  Cornelius  Cethegus  in  der  Schlacht  ge- 
gen die  Iusubrer  gelobt  und  im  J.  558  dedicirt  war.  Es  ist 
selbst  noch  streitig,  ob  der  Göttin  der  Beiname  Sospita 
oder  Matuta  zuzusprechen  sei 146 7),  und  daher  giebt  es  auch 
über  sein  weiteres  Bestehen  keine  Gewissheit,  indem  noch  ein 
zweites  Heiligthum  der  Sospita  auf  dem  Palalm  gewesen  zu 
sein  scheint,  auf  das  sich  die  Nachricht  von  einer  Wiederher 
Stellung  im  J.  663  eben  so  gut  beziehen  kann  68).  Der  wich- 
tigste Tempel  für  unsere  Frage  ist  der  der  Pietas.  Die 
Sage,  die  vielleicht  nur  eben  als  fromme  Legende  zu  betrach- 
ten ist,  will,  dass  an  dieser  Stelle  einst  eine  Tochter  ihren 
Vater  oder  ihre  Mutter  mit  der  Milch  ihrer  Brust  im  Gefäng- 
nisse ernährt  habe ,  und  dass  deshalb  der  Ort  der  Pietas  ge- 
weiht worden  sei  69).    Den  Tempel  aber  gelobte  im  J.  563 


Stelle  aas  Dionysias  ist  noch  hinzuzufügen  Liv.  II,  51.  adeoque  id 
bellum  ipsis  inslitit  moenibus,  ut  primo  pugnatum  ad  Spei  sit  aequo 
Matte ;  Herum  ad  portam  Collinam. 

1267)  Liv.  XXXII,  30.  Consul  prineipio  pugnae  vovit  aedem  So- 
spitae  lunoni.  XXXIV,  53.  Aedes  eo  anno  aliquot  dedieatae  sunt: 
una  lunonis  Matutae  in  foro  0  litorio,  Vota  quadriennio 
ante  a  C.  Comelio  eonsule  Gallieo  hello,  censor  idem  dedimvit.  Seit 
Sigonius  wird  in  letzterer  Stelle  statt  Matuta,  der  Lesart  aller  Haad- 
schr.,  Sospita  geschrieben,  des  offenbaren  Widerspruchs  wegen  und 
weil  eine  Iuno  Matuta  nirgend  weiter  vorkömmt,  auch  die  Namen  nicht 
für  gleichbedeutend  gelten  können.  Anderer  Meinung  ist  Clausen, 
Jen.  u.  d.  Pen.  II.  S.  877.,  der  die  Iuno  Matal«  beibehalten  will: 
dann  müsstc  natürlich  derselbe  Name  auch  in  der  ersteren  Stelle  ge- 
schrieben werden,  was  noch  viel  unwahrscheinlicher  ist. 

68)  Ovid.  Fast.  II,  55. 

Prineipio  tnensis  Phrygiae  conlermina  Matri 

Sospita  delubris  dicitur  aueta  novit. 
Nunc  ubi  sint  Ulis  quae  sunt  so  er  ata  Kalendis 
Templa  deae  f  longa  proeubuere  die. 
Der  Tempel  der  Magna  Mater  war  auf  dem  Palatin  und  ganz  unstatt- 
haft ist  es  mit  Bunsen,  Beschr.  III  A.  S.  604.  au  den  angeblichen 
Tempel  der  Cybele  (S.  Maria  del  Sole)  zu  denken  ,   der  fern  genug 
vom  Forum  Olitorium  steht.  —  Von  jener  Wiederherstellung  sprechen 
Cic.  de  div.  I,  2.4i.  und  Iul.  Obs.  115. 

69)  Fest.  p.  209.  Pietati  aedem  eonsecratam  ab  Acilio  aiunt 
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der  Consul  IT-  Acilius  Glabrio  in  der  Schlacht  bei  Thermo- 
pylae,  und  sein  Sohn  dedicirle  ihn  573  Nun  wird  uns 

aber  berichtet,  dass  Caesar,  als  er  den  Bau  des  nachmaligen 
Theatrum  Marcel  Ii  begann,  um  den  Raum  dafür  zu  ge- 
winnen, der  dort  befindlichen  Tempel  nicht  schonte,  und  dass 
das  Theater  auf  der  Stelle  des  Templuin  Pictalis  war71).  Da 
nun  darüber  kein  Zweifel  ist,  dass  das  Theatrum  Marcclli  in 
der  neunten  Region  lag,  so  folgt  daraus ,  dass  auch  das  Forum 
Olitorium,  auf  dem  der  Tempel  gestanden  hatte,  in  dieselbe 
Region  gehört.  Und  derselbe  Beweis  lässt  sich  auch  vom  Tem- 
pel des  I  a  n  u  s  entlehnen.  Auch  er  war  am  Forum  Olitorium 
erbaut,  aber  die  späteren  Erwähnungen  nennen  ihn  ad  thea- 
trum  MarcelU.  S.  254.  259.   Jedenfalls  ist  das  Forum  Olito- 


eo  locot  quo  quondam  mulier  habitaverit,  quae  patrem  suum  inclutum 
carcere  mammis  suis  clam  aluerit:  ob  hoc  factum  impuniias  ei  con- 
cessa  est.    Vgl.  die  folg.  Anm.  and  Va ler.  Max.  II,  5,  I.  IV,  5,  7. 

1270)  L  i  v.  XL,  34.  Aedes  duae  eo  anno  dedicatae  sunt.  —  altera 
inforo  Olitorio  Pietatis.  eam  aedem  dedieavit  3f\  Acilius 
Glabrio  duumvir,  statuamque  auratam,  quae  prima  omnium  in  Italia 
statua  aurata  estf  patri  Glabrioni  posuit.  Is  erat,  qui  ipse  eam  ae- 
dem voverat,  quo  die  cum  rege  Antiocho  ad  Thermopylas  depugnas- 
set;  locaveratque  idem  ex  senatusconsulto. 

71)  Plin.  VII,  36.  Quo  miraculo  matris  salus  donata  ßliae 
pietati  est  ambaeque  perpetuis  alimentis,  et  locus  ille  eidem  conse- 
cratus  deae  C.  Quinctio  M\  Acilio  coss.  templo  Pietatis  exstructo  in 
illius  carceris  sede ,  ubi  nunc  Marcelli  theatrum  est»  Die 
Bestätigung  der  Thatsache,  dass  der  Tempel  wirklich  Caesars  Baue 
vielleicht  Doch  mit  anderen  hatte  weichen  müssen,  riebt  DU  Cass. 
XL  III,  40.  öiaxoov  xi  xi  xara  xov  Hounyiov  otxooou-ijoat  t&tXrjoai 
HQoxaxtßaXexo  fiiv ,  ovx  t£trM.coe  Si.  alXa  xovxo  uiv  6  Avyovoxot 
p>txa  xavxa  txjrotyoag  otto  Maoxov  MaoxiXXov  xov  *dtXq>ib*ov  inwvb'* 
fiaot.  xae  oixiae  xovs  xe  vaove  xovs  iv  xtf  yi»Qlas  ixtivt»  ovxat  6 
KalaaQ  xa&elutv  aixlav  tXaßtv  x.  r.  X.  Zn  unterscheiden  ist  von  die- 
sem Tempel  ein  zweiter  im  Citrus  Flaminins  selbst.  Iul.  Obs.  114. 
Aedes  Pietatis  in  circo  Ftarninio  clausa  Julmine  icta.  Auf  ihn  bezie- 
hen sich  die  Fast.  Am  item.  Kai.  Dec.  PIETATI  AD  CIRC.  FLA- 
MIN. —  Da  nun  aber  durch  den  Ban  des  Theaters  der  Tempel  ver- 
schwunden war,  so  erweiset  sich  die  Annahme,  dass  die  drei  Tempel, 
deren  Reste  sich  in  S.  Nicola  in  finden,  die  der  Spes,  luno 

uud  Pietas  seien  (s.  Venuti,  Descr.  II.  p.  60.  Nibby  z.  Nardini. 
II.  p.  266.  Canina,  Indica*.  p.  277.),  als  unstatthaft.  Auch  spricht 
dagegen,  dass  der  Tempel  der  Spes  in  dem  Brande  vom  J.  723  allein 
ab  zerstört  genannt  wird ,  und  auch  nur  seine  Dedication  durch  Ger- 
manicus  von  Tacitus  erwähnt  wird.  Jene  drei  dicht  bei  einander 
gelegene  Tempel  (der  eine  ionischer,  zwei  dorischer  Ordnung)  würden 
jedenfalls  ein  Schicksal  gehabt  haben.  Vgl.  Sachse,  Geseh.  d.  St. 
H.  I.  S.  426. 
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rium  durch  den  Bau  des  Theaters  sehr  beschränkt  worden  und 
hat  den  Raum  zwischen  demselben  und  der  Stadtmauer  einge- 
nommen, so  dass  mit  Recht  die  beutige  Piazza  Montanara  als 
ein  Rest  davon  angesehen  werden  kann.  Uebrigens  ist  es  sehr 
zweifelhaft,  ob  der  Platz  in  der  Zeit,  wo  das  Theater  erbauet 
wurde,  noch  zu  solchem  Verkaufe  diente  und  eben  so  unge- 
wiss, ob  je  hier  in  der  Nähe  ein  Forum  Piscarium  war, 
das  wir  vielmehr  in  der  Zeit  der  Republik  in  der  Nähe  des 
Forum  Romanum,  hinter  den  argentariis  novü  finden1"2). 
Ueber  das  Theatrum  Marcelli  ist  das  Weitere  in  dem  beson- 
deren Abschnitte  nachzusehen. 

Die  vom  Gapitole  nach  dem  Flusse  gelegene  Ebene  scheint 
in  alter  Zeit  keinesweges  durchaus  Staatseigenthum ,  sondern 
in  mehrfachen  Privatbesitz  gelheilt  gewesen  zu  seiu.  Die  be- 
deutendste dieser  Besitzungen  waren  wahrscheinlich  in  frühe- 
ster Zeit  die  Prata  Flaminia  oder  C  ampu s  Flam inius , 
wo  C.  Flaminius,  zwei  Jahre  vor  der  unglücklichen  Schlacht 
am  Trasimenus  den  Circus  aulegte,  von  welchem  seitdem 
die  ganze  Gegend  und  späterhin  die  ganze  neunte  Region  Cir- 
cus Flaminius  genannt  wurde.  S.  d.  Abschn.  über  die  Circi. 
Doch  müssen  sie  bald  Staatsgut  geworden  sein,  da  schon  zur 
Zeit  der  Deccmvirn  Volksversammlungen  daselbst  gehalten 


1272)  Varro  L.  L.  V,  32.  p.  147.  spricht  davon,  wie  von  etwas 
der  früheren  Zeit  Angehörendem :  Ubi  quid  gen  erat  im  (venderetor), 
additum  ab  eo  cognomen,  ut  Forum  ßoarium,  Forttnt  Olitorium ;  hoc 
erat  antiquum  maeeilum,  tibi  olerum  copia.  Der  Sinn  kann  indessen 
auch  sein,  dass  in  alter  Zeit  das  maeeilum  nichts  als  olera  dargebo- 
ten habe.  Die  Worte  aber ,  welche  vom  Forum  Piscarium  sprechen, 
sind  verderbt:  Secundum  Tiberim  ad  lunium  Forum  Piscarium  vo- 
eant;  ideo  ait  Plautus:  ,,apud  piscarium ,  tibi  variae  res."  Statt 
des  anverständlichen  ad  lunium  lesen  Andere  Itinoniumy  /anum,  lani- 
vm:  der  Havn.  hat  vimum.  Aus  Bunseos  verworrener  Anmerkung, 
Besc.hr.  d.  St.  R.  I.  S.  629.  ersiebt  man  nicht  klar,  ob  ad  merum 
Lesart  des  Florentinns  oder  Coojectur  sein  soll  ;  vermuthlich  das  Letz- 
tere. Allein  wenn  auch  im  Argeerfragmente  der  Havn.  merum  hat, 
d.  i.  murum ,  so  erklärt  sich  das  ans  der  alten  Schreibart  moerum. 
Hier  aber  hatte  Varro  selbst  doch  in  jedem  Falle  murum  geschrieben. 
Die  heutige  Pescheria  ist  allerdings  in  der  Nähe  des  Thcatrnm  Marcelli 
bei  den  Resten,  der  Porticus  Octaviae;  aber  in  Plautus  Zeit,  auf  den 
Varro  sich  bezieht,  war  entschieden  das  Forum  Piscarium  in  der  Nähe 
der  Basilica  Porcia,  der  Lautuiniac  und  Argcutariae  novae.  S.  267.  301. 
519. 
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wurden  "").  Die  Republik  und  die  erste  kaiserliche  Zeit  bat 
diese  Gegend  mit  Tempeln  und  anderen  öffentlichen  Gebäuden 
sich  anfüllen  sehen,  wie  kaum  eine  andere,  und  etwa  den 
westlichsten  dem  Flusse  zunächst  gelegenen  Theil  ausgenom- 
men, kann  nirgend  ein  grösserer  freier  Platz  geblieben  sein. 
Aber  dort  waren  vermuthlich  Privatbesitzungen,  korti. 

Zu  den  ältesten  Heiligthümern  gehörte  der  Tempel  des 
Apollo,  bis  auf  Augustus  der  einzige  Tempel  dieses  Gottes 
in  Rom.'  Gelobt  im  J.  321  auf  Veranlassung  einer  Pest,  wurde 
er  zwei  Jahre  später  dedicirt 74)  und  späterhin  öfter  zu  Senats- 
versammlungen benutzt  '*).  Seine  Lage  lässt  sich  ziemlich 
genau  bestimmen ,  da  er  einmal  zwischen  dem  Forum  Olito- 
riuin  und  dem  Circus  Flaminius,  dann  wieder  bei  der  Porticus 
Octaviae  angegeben  wird 76).    Da  nun  diese  Porticus  ganz 


1273)  Liv.  III,  54.  ea  omnia  in  pratis  Flaminiis  concilio  plebis 
acta,  quem  nunc  circum  Flaminium  appellant.  Eben  so  als  die  sieg- 
reichen Consuln  den  Senat  des  Triumphs  wegen  im  Mars  Felde  versam- 
meln nnd  dieser  nicht  inter  arma  berathen  will  cap.  63.  itaque  inde 
consules ,  ne  criminationi  locus  esset ,  in  prata  Flaminia,  ubi  nunc 
aedes  Apollinis  est  (iam  tum  ApoUinare  oppellabant)  avoeavere  se- 
natum.   Das  ist  der  von  Varro  genannte  Campus  Flaminius.  S.  600. 

74)  Liv.  IV,  25.  Pestiientia  eo  anno  aliarum  verum  otium 
praebuit.  aedis  Apollini  pro  valeludine  populi  vota  est.  c.  29.  C. 
lunius  consul  aedem  Apollinis  absente  collega  sine  sorte  dedieavit. 
Eine  abermalige  Dcdication,  jedenfalls  desselben  Heiligthums,  erwähnt 
ders.  VII,  20.  Wahrscheinlich  war  eine  Wiederherstellaug  nöthig 
geworden;  denn  was  Sachse,  Gesch.  d.  St.  R.  I.  S.  357.  meint,  dass 
sie  wiederholt  worden  sei,  weil  die  erste  verfassungswidrig  geschehen, 
Ist  ganz  uodenkbar.  Auf  eine  spätere  Wiederberstellung  weiset  hin 
PI  in.  XIII,  5,  II.  Cedrinus  est  Jlomae  in  delubro  Apollo  Sosianus, 
Scleucia  advechts.  und  XXXVI,  5.  n.  28.  Par  haesitatio  est  in  Apolli- 
nis templo  Sosiani ,  JViobae  liberos  morientes  Scopas  an  Praxiteles 
fecerit.  Hardouin  bezieht  es  richtig  auf  C.  Sosius,  der  zur  Zeit  des 
Triumvirats  von  Antonius  zum  Praefectus  Syriae  et  Ciliciae  ernannt 
wurde  und  im  J.  722  Consul  war.  Dio  Cass.  XLIX,  22-  L,  2. 

75)  Liv.  XXXIV,  43.  XXXVII,  58.  XLI,  17.  extra  urbem  in 
aede  Apollinis.  XXXIX,  4.  ad  aedem  Apollinis.  Cic.  ad  Q.  fr.  II, 
3.  ad  Apollinis. 

76)  Ascoo.  z.  Cic.  in  tog.  cand.  p.  90  Or.  Ne  tarnen  erre- 
tis,  quod  his  lemporibus  aedes  Apollinis  in  Palatio  fuit  (sit)  nobilis- 
sima,  admonendi  estis,  non  hanc  a  Cicerone  sigri\ficari,  utpote  quam 
post  mortem  etiam  Ciceronis  tnultis  annis  imperator  Caesar,  quem 
nunc  Divum  Augustum  dieimus,  post  Actiaeam  victoriam  fecerit :  sed 
itlam  demonstrari,  quae  est  extra  portam  C  armentale  m ,  in- 
ter forum  Olitorium  et  circum  Flaminium.  ea  enim 
sola  tum  demum  Jlomae  A  p  o  l  Unis  aedes.  Plin.  XXXVI, 
5.  n.  34.  Ad  Octaviae  vero  porticum  Apollo  Philisci  Rhoda 
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nahe  bei  Jena  Theatrum  Marcelli  ist,  so  muss  er  zwischen  die- 
sem und  dem  Circus  gewesen  sein,  an  der  Strasse,  welche 
von  da  nach  dem  carraen talischen  Thore  führte  1277).  —  Nicht 
weniger  berühmt  war  der  Tempel  der  Bellona.  Als  sein 
Gründer  gilt  Appius  Claudius  Caecus,  der  im  J.  456  in  der 
Schlacht  gegen  die  Etrusker  allerdings  der  Göttin  einen  Tem- 
pel gelobt  hatte  78).  Dagegen  giebt  eine  andere  Nachricht  den 
Appius  Claudius  Regillensis  an,  der  200  Jahre  früher  die  Bil- 
der seiner  Vorfahren  darin  aufgestellt  habe  7»),  so  dass  jenes 


in  delubro  suo.  Von  einer  viel  späteren  Ausbesserung  unter  Con- 
stantius  spricht  eine  Inschrift  beiGrut.  XXXVIII,  6.  Wenn  Asconius 
ihn  den  einzigen  Apollotempel  dieser  Zeit  nennt,  so  scheint  dem  frei- 
lich zu  widersprechen  die  Nachricht  bei  L  i  v.  XL,  51.,  wo  er  unter 
den  Werken  des  M.  Fulvius  nennt:  porticum  extra  portam  Trigemi- 
natn,  et  aliam  post  Navalia,  et  ad  fanum  Hereulis,  et  post  Spei  ad 
Tiberim  aedem  Apollinis  Medici.  Denn  der  Tempel,  von  dem  hier 
die  Hede  ist,  kann  nimmermehr  ad  Tiberim  gestanden  haben.  Man  müssle 
also,  um  Asconius  zu  rechtfertigen,  annehmen,  der  zweite  Tempel  sei 
später  eingegangen  ;  wenn  anders  nicht  die  ganze  Nachricht  bei  Livius 
trügerisch  ist;  wie  man  denn  beim  Lesen  der  Stelle  in  der  That  er- 
wartet, dass  ebenfalls  von  eiuer  Porlicus  die  Hede  sein  werde,  und 
durch  den  Tempel  überrascht  wird.  Ueberdicss  weiss  ich  nicht ,  wie 
man  den  Apollo  Medicus  von  dem  Tempel  an  der  Porticus  Octariae  tren- 
nen soll ;  denn  in  Folge  einer  Pest  wird  er  erbaut,  und  die  Ludi  Apol- 
linares  (vgl.  Liv.  XXV,  12.)  werden  auf  Anlass  eiuer  zweiten  perpe- 
tui.  Liv.  XXVII,  23.  Ich  habe  das  nur  andeuten  wollen,  da  nach 
einer  brieflichen  Mittheilung  von  K.  Fr.  Hermann  die  gäuzliche  Be- 
seitigung jenes  Apollo  Medicus  zu  erwarten  ist.  —  Die  Worte  Cieero's, 
auf  welche  sich  Asconius  bezieht,  sind  folgende:  Quod  caput  (M.  Mn- 
rii)  etiam  tum  plenum  animae  et  spiritus  ad  Syltam  usque  ab  lani- 
culo  ad  aedem  Apollinis  manibus  ipse  suis  pertulit  (Catilina).  Man 
vergleiche  damit  Plutarch.  Sull.  32.  Mdoxov  rtra  Maosov  rwv  t* 
xiji  ivavriae  oraotvi«  anoxTtivas  xijv  utv  xttpakrjv  iv  crvop£  xavT«£o/**Vo# 
T«j»  2vV.u-  TTQOSTjvtynt,  Tut  ift  TttQi^avTTjQttu  tov  'AnolXdiVOt  kyyvi  ovxs 
iiQOtsk&wv  aiitvixfiaxo  ras  Zl*Qa*'  Dass  er  den  Apollotcmpel  an  das 
Forum  versetzt,  zeugt  abermals,  wie  wenig  er  in  Horn  orientirt  war. 

1277)  Das  ersieht  man  aus  der  mehrerwähnten  Stelle  bei  Liv. 
XXVII,  37.  ab  aede  Apollinis  boves  feminae  albae  duae  porla  Car- 
mentali  in  vrbem  duetac. 

78)  Liv.  X,  19.  Dicitur  Appius  in  medio  pugnae  diserimine  — 
ila  precatus  esse:  JJellona  si  hodie  nobis  victoriam  duis ,  ast  ego 
tcmplum  tibi  voveo.    Ovid.  Fast.  VI,  203. 

Appius  est  aurlor,  Pijrrho  qui  pace  negala 
Mulltun  animo  vidit,  luminc  captus  erat. 

79)  PI  in.  XXXV,  3,  3.  Suorttm  vero  cli/peos  in  saero  vel  pu~ 
btiro  dirare  privatim  primtts  instituit,  ut  reperio,  Appius  Ctaudiust 
qui  consul  mm  Serviiio  fuit  anno  IJrbis  (  CHX.  Postiit  enim  in 
Bellonac  aede  maiores  suos  etc.  Das  geschah  dochwobl  nur  in  einem 
von  ihre  erbaueten  Tempel.    Den  Dedicationstag  (ob  den  ersten?)  neu- 
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spätere  Gelübde  nur  von  einem  Neubaue  des  von  dem  Ahn  ge- 
gründeten Tempels  zu  verstehen  sein  würde,  wie  das  häufig 
geschehen  ist.  Er  muss  ganz  nahe  am  Circus  und  ebenfalls 
nahe  der  Grenze  des  Campus  Martins  gelegen  haben ,  wie  sich 
weiterhin  zeigen  wird,  und  hier  war  der  Ort,  wo  bei  weitem 
am  häufigsten  die  ausserhalb  des  Pomoerium  zu  haltenden  Se- 
natsversammlungen Statt  fanden  128°),  wie  denn  auch  eines  der 
drei  Senacula  bei  ihm  angegeben  wird  81).  An  der  Rückseite 
des  Tempels  lag  eine  kleine  Area,  auf  welcher  die  Golumna 
bellica  stand,  von  wo,  altem  nicht  mehr  wirklich  zu  be- 
werkstelligendem Gebrauche  zufolge,  der  Fetialis  die  Lanze 
symbolisch  in  das  feindliche  Land  warf,  ehe  ein  Krieg  begon- 
nen wurde82).  —  Der  Circus  Flaminius  selbst,  über  den 


nen  Ovid  und  die  Fast.  Venns.  III  Non.  Inn.  BELLON.  IN.  CMC 
FLAM.  Vgl.  Nicbuhr,  Mm.  Gesch.  III.  S.  430.  Merkel  z.  Ovid. 
Fast.  p.  CXXXV. 

1280)  Liv.  XXVIII,  38.  XXXI ,  47.  XXXIII,  22.  XXXVI,  V\ 
XXXIX,  29.  XLI,  6.  XLII,  28.  36.  In  allen  diesen  Stellen  heisst  es 
in  aede  Beflonae  ;  eben  so  Pinta  rch.  Sull.  30.  Dio  Cass.  fem. 
135.  Dagegen  Liv.  XXX,  21.40.  XXXVIII,  44.  XLII,  9.  21.  ad  ae- 
dem  Bellonae. 

81)  Fest.  p.  347.  Senacula:  tertium  cilra  aedem  Bcllonae. 

82)  Serv.  z.  Aen.  IX,  53.  Denique  cum  Pyrrhi  temporibus 
advers  um  trantmarinum  hoslem  bellum  Roman  i  gesturi  essent ,  nec 
invenirent  lorutn,  ubi  hanc  solennitatem  per  feciale*  indicendi  belli 
celebrarent,  dederunt  operam,  ut  unus  de  Pyrrhi  mililibus  caperefur, 
quem  fecerunl  in  Circo  Flaminio  locum  emere,  ut  quasi  in  hostili  loco 
ins  belli  indicendi  imp leren t:  denique  in  co  loco  ante  pedem  (?)  Bel- 
lonae  consecrala  est  columna.  Wie  diese  Erzählung  zu  benrtbeilen 
sein  möge,  bleibe  dahin  gestellt,  aber  über  den  Gebrauch  selbst  ist 
kein  Zweifel.  Ovid.  Fast.  VI,  205. 

Prospicit  a  tergo  summ  um  brevis  area  circum; 
Est  ibi  non  parvae  parva  columna  notae. 

Hinc  solet  hasta  manu  belli  praenuntia  miY/i, 
In  regem  et  gentes  cum  place t  arma  capi. 
Paul.  Dlac.  p.  33.  Bellona  dicebatur  dea  bellorum,  ante  cuius  tem- 
plum  erat  columel!ay  quae  bellica  vocabatur,  super  quam  hastam  ia~ 
ciebant,  quum  bellum  indicebatur.    Auf  des  Servius  Erklärung  weiset 
hin  Pia  cid.  bei  Mai  Class.  auet.  III.  p.  437.  Bellica  columna  ante 
aedem  Ballon ae,  quae  Pyrrhi  temporibus  constiluta  dicitur ,  ut  ejc- 
ettntes  ad  bellum  superiacerent  cum  hasta,  veluti  conspecto  hoste  is~ 
sent.    Der  Gebrauch  hat  sich  bis  in  späte  Zeit  erhalten.    So  tbut  es 
Augushis  bei  der  Kriegserklärung  gegen  Kleopatra.    Dio  Cass.  L,  4. 
Kai  nyoe  t6  'Ewttov  ikftövrte  nävia  tu  noonolittut  nara  to  vofttuofte- 
vov  ota  tov  Kaiaafjos ,  die  xal  (pyriaXiov ,  ixoinoav.    So  noch  Marc- 
Aurel.  LXXI,  33.  tavxa  t«  elnuiv  xal  to  Bqqv  to  aifiazüidti  naffa  r<p 
'Bi-veltu  ie  to  nokiptov  3ij  %o>Qiovy  we  ye  xal  xwv  ovyyevoftivwv  avztp 
tjxovoa,  äxovzioas,  i$ojQuq{ry. 
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der  besondere  Abschnitt  nachzusehen  ist,  dehnte  sich  unter 
der  Arx  (Araceli),  auf  welcher  Seite  die  Carcercs  waren, 
nach  dem  Flusse  hin  aus.  Zwischen  ihm  und  dem  Theatrum 
Marcelli  lag  die  Porticus  Metel  Ii,  zwei  Tempel,  des  Iu- 
piter  Stator  und  der  I u no  einschliessend.  Die  Geschichte 
dieser  Tempel  und  der  sie  umgebenden  Hallen,  an  deren  Stelle 
nachher  die  Porticus  Octaviae  (wiederum  wohl  zu  unter- 
scheiden von  der  Porticus  Octavia)  trat,  gehört  zu  den  ver- 
wickeltsten  Partien  der  römischen  Topographie.  Erbaut  war 
die  Halle  von  Q.  Caecilius  Metellus  nach  seinem  Triumphe 
über  Macedonien,  also  nach  605  d.  St.  Ob  aber  derselbe  auch 
zu  gleicher  Zeit  die  beiden  Tempel  gründete ,  oder  ob  er  sie 
vorfand  und  nur  mit  den  Hallen  umgab,  das  ist  nach  den  vor- 
handenen Nachrichten  sehr  zweifelhaft.  Es  sagt  Vellei.  I, 
11,  3.  Hic  est  Metellus  Macedonicus ,  gut  porticus ,  quae 
fuere  circumdatae  duabus  aedibus  sine  inscriptione  p o- 
sitis,  quae  nunc  Octaviae  porlicibus  ambiuntur,  fecerat. 
Vgl.  II,  t,  2.  Ist  es  nun  schon  an  sich  auffallend,  dass  die 
Tempel  keine  DedicationsinschriA  erhalten  hatten ,  so  klingt 
noch  seltsamer  die  von  PI  in.  XXXVI,  5.  n.  42.  berichtete 
Sage :  Nec  Sauron  atque  Batrachum  oblüerari  convenity  qui 
fecere  lempla  Octaviae  porlicibus  inclusa,  natione  ipsi  Laco- 
nes.  Quidam  et  opibus  praepotentes  fuisse  eos  putant  ac  sua 
impensa  construjrisse,  inscriptionem  sperantes.  Qua 
negata  hoc  tarnen  alio  loco  et  modo  usurpasse.  Sunt  ernte 
etiamnum  in  columnarum  spiris  insculpla  nominum  eorum  ar- 
gumento  lacerta  atque  rana.  Will  man  nun  auch  und  jeden- 
falls mit  Hecht  diese  Erzählung  und  selbst  die  Namen  der 
Künstler  als  eben  durch  jene  Bildwerke  veranlasst  betrach- 
ten i283),  so  geht  doch  daraus  so  viel  hervor,  dass  man  dieTem- 


1283)  Es  ist  aas  Winkelmann,  Anmerk.  üb.  die  Baak.  d.  Alt. 
W.  I.  S.  379.  bekannt,  dass  in  der  Kirche  S.  Loreozo  foori  le  mura 
das  ionische  Capitell  der  einen  Säule  in  dem  Auge  der  Volute  einen 
Frosch,  in  dem  anderen  neben  der  Blume  eine  Eidechse  zeigt,  s.  t. 
XIV.  Allein  dieses  Capitell  gehört  gewiss  nicht  jener  Zeit  an  und 
überhaupt  ist  es  fast  unglaublich ,  dass  Plinius  die  Volute  spira  ge- 
nannt haben  könne,  was  jederzeit  die  Basis  bedeutet.  S.  Fernows 
Aum.  S.  4GI.    Vgl.  d.  folg.  Anm. 
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pcl  nicht  dem  MeteRus  zuschrieb.    Dagegen  sagt  aber  wieder- 
um Ve  11  ejus  von  ihm:   Hic  idem  primus  omnium  Romae 
aedem  ex  marmore  in  iis  ipsis  monumentis  molitus  etc. 
und  von  dem  Bildhauer  Pasiteles  PI  in.  XXXVI,  5,  40.  Na-, 
tus  hic  in  Graeca  Italine  ora  et  civitate  Romana  donatvs  cum 
iis  oppidis^Iovem  fecit  eboreum  in  Metelli  aede,  qua  Campus 
petitur.    In  der  Porticus  aber  lag  eben  ein  Tempel  des  Iupiter 
Stator.    Gleichwohl  kann  Plinius  diesen  nicht  meinen;  denn 
nicht  nur  würde  er  ihn  in  porticibus  Octaviae  und  nicht  seltsam 
durch  die  Worte  qua  Campus  petitur  bezeichnen,  sondern 
er  giebt  auch  kurz  vorher  die  Iupiterstatue  im  Tempel  der  Por- 
ticus von  anderen  Künstlern  verfertigt  an:   intra  Octaviae 
vero  porticus  in  aede  Iunonis  ipsam  deam  Dionysius ,  et  Po- 
lycles  aliam,  Fenerem  eodetn  loco  Philiscus;  caetera  signa 
Praxiteles 1 2a 4) .  Timarchidis ßlii  Iovem,  qui  est  inpro- 
xima  aede ,  fecerunt.    Endlich  berichtet  Liv.  XL,  52. 
dass  schon  im  Jahre  574  vom  Censor  M.  Aemilius  Lepidus  ein 
Tempel  der  luno  Regina  in  Circo  Flaminio  geweihet  wurde 
(vgh  XXXIX,  2.),  was  jedenfalls  von  dem  Bezirke  zu  verste- 
hen ist;  und  Vitruv.  III,  J,  5.  giebt  als  Baumeister  des  Tem- 
pels des  Iupiter  Stator  in  porticu  Meteiii  einen  Hermodi us 
(Hermodorus  ?)  an.  —  Um  aus  diesem  Gewirre  von  Wider- 
sprüchen herauszukommen,  sehe  ich  keinen  anderen  Weg,  als 


1284)  Ich  habe  diesen  Namen,  statt  dessen  Sillig  Pasiteles  auf- 
genommen hat,  beibehalten,  obgleich  es  auffallen  kann,  dass  vorher 
unter  den  in  Rom  befindlichen  Werken  des  Praxiteles  in  der  Porticus 
Octaviae  nichts  als  der  Cupido  genannt  wjrd.  Aber  den  Pasiteles  an 
seine  Stelle  zu  setzen  scheint  noch  viel  bedenklicher ;  denn  von  ihm 
sagt  gleich  darauf  Plinius :  Fecisse  opera  comp  Iura  dicitur;  sed  quae 
feeerit,  nominatim  non  refertur.  Also  kannte  er  jedenfalls  kein  Werk 
von  ihm.  Ohne  allen  Grund  aber  ist  die  Annahme  Silligs  in  Bbltig. 
Amalth.  III.  S.  296.,  dass  dieser  Pasiteles  die  Stalueu  für  Augnstus 
gefertigt  habe,  so  wie  im  Catal.  art.  p.  106.  dass  Saurus  und  Batra- 
chus  demselben  die  beiden  Tempel  gebaut  hatten.  Es  giebt  aueb  uicht 
eine  Andeutung,  dass  Augustus  ausser  der  Porticus  auch  die  Tempel 
neu  bauen  Hess :  denn  was  im  Monum.  Aocyr.  steht:  AEDES.  MINER- 
VAE.  ET.  1VNONIS.  REGINAE.  ET.  IOV1S.  LIBERTATIS.  IN.  AVEN- 
T1NO,  gilt  von  den  Tempeln  auf  dem  Aventin.  So  beruhet  auch  alles, 
was  Sachse,  Gesch.  d.  St.  R.  I.  S.  537.  darüber  sagt,  auf  lauter 
falschen  Prämissen.  Es  wird  sich  übrigens  zeigen,  dass  die  Porticus 
Octaviae  wahrscheinlich  um  ein  Bedeutendes  später  erbauet  werde, 
als  Sillig  annimmt. 

39 
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mit  Verwerfung  der  Fabel  bei  Plinins  anzunehmen,  das*  Me- 
tcllus  allerdings  beide  Tempel  vorfand  ia8*)  und  nur  die  Porticus 
darum  bauete;  dass  der  von  ihm  selbst  erbauele  marmorne 
Tempel  nicht  einer  der  beiden  war8«),  und  dass  die  Worte 
in  üs  ipsis  monumentu  entweder  in  weiterem  Sinne  zu  neh- 
men sind,  oder  auf  einer  Verwechselung  beruhen.  Ob  und 
wann  jene  Tempel  eine  Erneuerung  erfahren  haben  mögen, 
wird  uns  nicht  bekannt. 

Dass  nun  an  die  Stelle  der  von  Metellus  erbaueten  Hallen 
die  Porticus  Octaviae  trat,  ist  schon  aus  den  angeführ- 
ten Stellen  gewiss,  nach  denen  dieselben  Tempel  nachmals  von 
ihr  eingeschlossen  wurden,  und  eben  so  werden  andere  Kunst- 
werke als  früher  in  der  Porticus  Metelli,  nun  in  Octaviae  ope- 
ribus  angegeben87).  Allein  die  Zeit,  wo  Augustus  im  Namen 
seiner  Schwester  88)  diese  Anlage  machte,  ist  keineswegs 
sicher.  Es  wird  allgemein  angenommen,  dass  es  nach  dem 
ersten  dalmatischen  Feldzuge  721  geschehen  sei,  nach  Dio 
Cass.  XL IX,  43.  instdij  t*  oi  JsX/udrai  navxelÜQ  ixtyei- 


1285)  Dass  beide  zn  gleicher  Zeil  erbauet  und  dedicirt  waren,  also 
nicht  davon  die  Rede  sein  kann,  dass  Metellus  den  lupitertempel  bauete, 
das  erkennt  nicht  nur  jene  Sage  an,  sondern  auch  eiue  zweite  von 
Plinius  ebendaselbst  berichtete  :  In  lovis  aede  exstitissc  pirh/rarn  ctrl- 
tusque  reliquos  omnes  Jemineis  argumentis  constat.  Etenim  facta 
Junonix  aede  cum  inferrentvr  sigua ,  permutasse  geruh'  traduntur  et 
id  religione  custoditum,  velut  ipsis  diis  sedem  ita  partilis.  Ergo  et 
in  Junonit  aede  cuitus  est,  qui  lovis  esse  debuit. 

86)  Ein  delubruin  lovis  Statoris  in  Circo  Flaminio  nennt  Vor ro 
bei  M aerob.  Sat.  III,  4.  aber  es  kann  auch  eben  der  iu  der  Porti- 
ens Metelli  sein,  wie  auch  lul.  Obs.  75.  eine  aedes  lunonis  iiegwae 
in.  Circo  Flaminio  anführt. 

87)  PI  in.  XXXIV,  6,  14.  von  der  Cornelia.*  Sedens  huic  pesita 
—  in  Metelli  publica  porticut  quae  statua  nunc  est  in  Octaviae  ope- 
ribus.  Vgl.  PIntarch.  C.  Gracch.  4.  Eben  daselbst  befand  sich 
die  turtna  Alexandri,  jene  grosse  Ivsippiscbe  Reitergruppe.  V  eilet. 
I,  11,  3.  (Metellus)  quique  hanc  türm  am  statuarum  equestrium,  quae 
frontem,  aedium  spectant,  hodieque  maximum  omamentum  eius  loci, 
ex  Macedonia  detulit.  P  I  i  n.  XXXIV,  8.  n.  64.  Andere  vorzügliche 
Kunstwerke  nennt  derselbe,  XXXV,  10.  n.  114.  XXXVI,  5.  n.  15.  22.  24. 
28.  Zweifelhaft  aber  ist  es,  ob  hier  der  Orbis  pictus,  das  Resolut  der  be- 
rühmten Vermessung  Agrippa's  war,  der  allerdings  die  W  and  einer  Portiens 
bekleidete.  Es  kömmt  darauf  an,  ob  bei  PI  i  n.  III,  2.  zu  lesen  ist  a  sorore 
eius,  o<icra.  s.  sua.  Im  erstereo  Falle  ist  Agrippa's  Schwester  und  die  Por- 
tiens Europae  zn  verstehen ;  im  letzteren  die  P.  Octaviae.  Ich  halte  das 
Erstere  für  richtiger.  Vgl.  Ritsehl,  Rhein.  Mus.  1842.  I.  S.  50ö. 

88)  Sneton.  Aug.  2».  s.  Anm.  633.  Ovid.  Art.  III,  3tfl. 
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qwvto,  vag  Ts  OTOctg  ano  twv  /MijpVQWv  üvtwv  xal  Tag  tmo- 
&rjxug  Tüiv  ßißXiwv  tag  'OxTaoviavdg  ano  Trjg  dö*eX<pijg 
avTov  x\y&ßioag  xaveoxsvaoev.    Abgesehen  von  anderen 

Widersprüchen  erscheint  diess  schon  darum  unmöglich,  weil 
Vitruv.  III,  2,  5  Sehn,  noch  die  Porticus  Metelli  ricnnl: 
(perij)teros)  quemadmodum  est  in  porticu  Metelli  Jovis  Stato- 
ris  Hermodi.  Dass  aber  Vitruv  sein  Werk  um  Vieles  spater 
geschrieben  habe  12öa),  lassl  sich  erweisen.  Denn  wenn  er  auch 
in  der  Anrede  immer  nur  die  Namen  Imperator  und  Cae- 
sar gebraucht,  so  liefert  doch  eine  Stelle,  V,  1,  7.,  wie  schon 
Schneider  p.  LXV.  bemerkt  hat,  den  Beweis,  dass  Oetavian 
schon  längst  den  Namen  Augustus  führte,  den  er  bekanntlich 
727  erhielt,  indem  dort  eine  aedes  Augusti  zu  Fanum  erwähnt 
wird.  Ks  sprechen  aber  auch  andere  Gründe  dafür,  dass  die 
Porticus  Octaviae  vor  dem  Tode  des  Marcellus  (731)  wenig- 
stens nicht  dedicirt  worden  ist.  Denn  PI  u  tar  c  h  sagt  Marc. 
30.  Eig  %iin]v  ccviov  xal  fivij/LM;v  'OxxaßUt  fihv  firtTTtq 
i^v  ßtß).to&ijx};v  dve&yxe,  Kctioao  dh  &tazoovt  intyonipag 
MaoxlXXov  uo).  Die  Bibliothek  war  aber  ein  Theil  der  Por- 
ticus uud  wird  auch  von  Diu  Cassius  als  zugleich  gegründet 
genannt91).  Der  Ort,  wo  die  Biblio  thek  sich  befand,  ist 
wahrscheinlich  die  mehrmals  erwähnte  schola  in  portieibus 


1280)  Sachse,  Gesch.  d.  St.  H.  I.  S.  579.,  dem  Merkel  z. 
Ovid.  Fast.  CXLIV.  nicht  hätte  hei. stimmen  sollen,  folgert  ans  der 
Erwähnung  der  Porticus  Metelli,  dass  Vitruv  nicht  später  als  724  könne 
geschrieben  haben.  Vielmehr  hätte  man  daraus  schliessen  sollen,  dass 
die  Angabe  Dio's  in  Bezug  auf  das  Jahr  irrig  sei. 

<>())  Daher  sagt  denn  auch  wohl  Ovid.  Art.  I,  67  If.  ganz  richtig: 
Tu  modo  Pompcia  lentus  spatmre  sub  umhra, 

Cum  sol  Herculci  terga  leonis  adit. 
Aul  ubi  m  uneribus  nati  sua  vi  unera  matcr 
Addidit;  externa  marmore  dives  opus. 

91)  Der  Bibliothek  gedenkt  lach  Sueton.  de  ill.  gr.  21.  von 
C.  Melissas,  welcher  io  Augustus  Auftrag  ettram  ordinandarum  biblio- 
thecarum  in  Octaviae  porticu  suseepit.  Sie  meint  ebenfalls  Ovid. 
Trist.  III,  1,69.  wo  sein  Buch,  in  der  palatinischen  Bibliothek  ab- 
gewiesen, andere  aufsucht : 

Altera  tempfa  peto  vieino  iuneta  theatro. 
Man  hat  dabei  irrig  an  die  aedes  Herculis-Musarom  gedacht  (auch  B  e  n  1 1. 
z.  Hör.  Epist.  II,  2,94.):  die  altera  templa  sind  die  der  Porticus 
Octaviae.    Der  grosse  Brand,  unter  Titus  vernichtete  sie  mit  allen 
Schätzen  der  Kunst  und  Literatur.  Dio  Cass.  LXVI,  24. 

39' 
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Octaviae,  welche  auch  zu  Senateversammlungen  diente,  gerade 
wie  die  palalinische  Bibliothek  (Anm.  861.  862.),  und  sie  wird 
daher  auch  geradezu  curia  Octavia  genannt  I292).  Unter  den 
capitolinischen  Fragmenten  bat  sich  glücklicherweise  ein  be- 
deutendes Stück  erhalten,  worauf  sich  der  Grundriss  der  Por- 
ticus  und  beider  Tempel  nebst  den  Inschriften  findet  (s.  uns. 
Taf.  IV.).  Wie  es  Vitruv  angiebt,  ist  der  Tempel  des  Iupiter 
ein  Peripteros,  der  der  Iuno  hingegen  ein  Prostylos  hexasty- 
los.  Hinter  den  Tempeln  ist  ein  grosses  Hemicyclium  ange- 
geben :  das  ist  jedenfalls  die  schola  mit  den  Bibliotheken.  Jetzt 
stehet  noch  der  Kirche  S.  Angelo  in  Pescaria  gegenüber  die 
Ruine  des  dem  Flusse  zugewendeten  Haupteinganges  mit  der 
Dedicationsinschrifl,  welche  Septimius  Severus  und  Caracalla 
als  Wiederhersteller  nach  einer  Feuersbrunst  nennt,  und  ein- 
zelne Säulen  in  der  Via  di  Pescaria.  Auch  von  den  Tempeln 
sollen  sich  im  Innern  der  modernen  Gebäude  erhebliche  Reste 
finden.    S.  Nibby  z.  Nardini.  III.  p.  11. 

Dicht  neben  der  Porticus  Octaviae  zeigt  dasselbe  Frag- 
ment des  capitolinischen  Plans  die  Aedes  Herculis-Mu- 
sarum,  von  M.  Fulvius  Nobilior,  schwerlich  in  seiner  Cen- 
sur,  wie  man  gewöhnlich  annimmt,  sondern  gleich  nach  sei« 
nem  Triumphe  über  die  Aetoler  erbauet.  Welcher  Idee  der 
Gründer  folgen  mochte,  als  er  dem  Hercules  in  diesem  Sinne 
einen  Tempel  weihete,  das  ist  schon  den  Alten  selbst  nicht 
klar  gewesen,  und  jeder  hat  das  Problem  in  seiner  Weise  zu 
lösen  versucht  M).    Das  Wahrscheinlichste  ist,  dass  Darstel- 


1292)  PI  in.  XXXV,  10.  n.  114.  (Antiphilas)  Namque  et  Hesionatn 

nobilem  pinxit  et  Alexandrum  ac  Philippum  cum  Minerva,  qui  sunt 
in  schola  in  Octaviae  portieibus.  XX^VI,  5.  o.  22.  (Copido 
Praxitelis)  nunc  in  Octaviae  sc  ho  Iis  positus.  Dagegen  n.  28. 
Similiter  in  curia  Octavia  quaeritur  de  Cvpidine  Julmen  te- 
nenle. —  Multa  in  eadetn  schola  sine  auetoribus  placent.  Bei- 
spiele von  dort  gehaltenen  Senatsversammluugen  s.  Aum.  220.  Das 
Ganze  wird  auch  Octaviae  opera  genannt,  PI  in.  XXXVI,  5.  n.  15., 
oder  %*  Oxraovia  ourijfiaxa.  Dio  Gass.  LXVI,  24. 

93)  Am  bestimmtesten  spricht  sich  darüber  aus  Eomenius  pro 
inst,  schol.  Aug.  p.  195  Amts.  Aedem  Ilerculis  Musarum  in  Circo 
Flaminio  Fulvius  Ute  IS' ob  Mar  ex  pecunia  censoria  fecitr  non  id 
modo  seevtus,  quod  ipse  literis  et  summa  Poetae  (Ennii)  amicitia 
duceretur,  sed  quod  in  Gratcia  quum  esset  imperator  aeeeperat  Her- 
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lungen  des  kilharspielenden  Herakles  und  der  Wunsch,  die  be- 
deutendsten der  aus  Ambracia  weggeführten  Kunstschätze, 
jene  Musen,  in  geeigneter  Weise  zu  dediciren,  in  dem  Kunst 
und  Wissenschaft  schätzenden  Fulvius  den  Gedanken  erweck- 
ten "»*).  Der  Tempel  wurde  von  L.  Marcius  Philippus,  des 
Augustus  Stiefvater,  neu  gebaut  »*) ,  und  ebenfalls  mit  einer 


eulem  Musagetem  esse  com  item  ducemque  Musarum.  Idemque  primus 
novem  signa ,  hoc  est  omnium  Camoenarum  ex  Ambraciensi  oppido 
translafa  sub  tutela  fortissimi  numinis  consecravit  (ut  res  est)  quia 
mutuis  operibus  et  praemiis  iuvari  ornarique  deberent  Mutarum  quies 
defensione  Herrulis,  et  virtus  11  er cu Iis  voce  Musarum.  Damit  ver- 
binde man  Gic.  p.  Arcb.  11.  lam  vero  ille„  qui  cum  Jetotis  Ennio 
comite  bellavit ,  Fulvius  non  dubitavit  Marlis  manubias  Musis  eon- 
secrare.  PI  in.  XXXV,  10.  n.  66.  (Zeojtis)  Fecil  et  Jtglina  Opera, 
quae  sola  in  Ambracia  relicta  sunt,  cum  inde  Mosas  Fulviuj  Nobilior 
Romam  transferret.  ond  Mftcrob.  Sat.  I,  12.  Fulvius  Nobilior  in 
Jastist  quos  in  aede  Heren  Iis  Musarum  posuit  etc.  Am  absurdesten 
erklärt  Plntarcb.  Q.  R.  59.  JUt 

JUovawv  ;  ß  ort  yoafifutxa  rovC  nsol  Evavöovv  iöi8a£ev  tHoasdijc%  «c 
'/•/?«€  loxoorjnt.  Man  siebt  aber  daraus,  wie  indirekt  aus  allen  Er- 
wähnungen, dass  nicht  von  einem  Hercules  Musarum  die  Rede 
sein  kann,  sondern  nnr  von  einem  dem  Hercules  und  den  Musen  ge- 
meinschaftlichen Hetligtbume,  und  dass  man  daher  richtiger  a  e  d  e  s 
Herculis-Musarum  schreibt  oder  wie  Eumenius  p.  198.  tbut: 
aedes  Herculis  atque  Musarum.  Das  fuhrt  zurück  auf  die  schon  Anm. 
1071.  erwähnte  merkwürdige  Stelle  bei  Serv.  z.  Aen.  I,  12.  Hü 
(Musis)  Numa  aediculam  aeneam  brevem  fecerat,  quam  postea  de 
coelo  tactam  et  in  aede  Honoris  et  Firtutis  conlocatam  Fulvius  No- 
bilior in  aedem  Herculis  Irans tu Ut ,  unde  aedis  Herculis  Musarum 
appellatttr.  Die  Nachricht  ist  wahrscheinlich  ans  Varro  entlehnt  und 
an  der  Tbatsache,  dass  ein  Sacellnm  der  Gamenen  aus  dem  Tempel 
des  Honos  in  den  des  Hercules  versetzt  wurde ,  lässt  sich  schwerlich 
zweifeln.  Möglich  ist  es  auch,  dass  zugleich  Kunstschätze  aus  des 
Marcellus  Tempel  schon  damals  von  Fulvius  in  den  neuen  Tempel  ge- 
bracht wurden,  wenn  auch  die  Statuen  der  Musen  selbst  ambracisebe 
Beute  waren. 

1294)  Dass  in  dem  Tempel  wirklich  eine  Statue  des  Hercules  mit 
der  Kithara  war,  ersieht  man  aus  Ovid.  Fast.  VI,  864.  Annuit  Al- 
cides  increpuitque  lyra. 

95)  Sueton.  Aug.  29.  Multaque  a  multis  exstrueta  sunt:  sie- 
ut  a  Marcio  Philippo  aedes  Herculis  Musarum.  Ovid.  Fast 
VI,  791  (799). 

Dicite,  Pierides,  quis  vos  adiunxerit  isti, 

Cui  dedit  in  vi  tos  victa  noverca  mantts. 
Sic  ego.  sie  Cito,  clari  monimenta  Pkilippi 
Aspicis,  unde  trahit  Marcia  casta  genus. 
Merkel,  p.  CXLV.  meint,  der  Tempel  oder  wenigstens  die  Porticus 
sei  zugleich  mit  der  der  Octavia  erbauet ;  uicht  von  Philippus,  sondern 
von  Augustus  zu  Ehren  seines  Stiefvaters;  denn  Philippus  sei  schon 
vor  705  gestorben,  wie  sich  aus  der  Nachricht  bei  Di  o  Ca  ss.  XL!.  14. 
ergebe,  dass  der  in  diesem  Jahre  verstorbene  M.  Perpema,  der  mit  Phi- 
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Säulenballe  arogeben,  die  unter  dem  Namen  Porti cus  Phi- 
lipp i  öfter  erwähnt  wird  ,296). 

Ganz  nahe  dieser  Porticus  nach  dem  Flusse  hin ,  wo  jetzt 
Palazzo  Cenci  steht,  pflegt  man  das  Theatrum  Balbi  an- 
zunehmen ;  westlich  aber  von  der  Rundung  des  Gircus  lag  das 
Theatrum  Pompen,  von  dem  noch  jetzt  Ueberreste  an 
Palazzo  Pio  unweit  Campo  di  Fiore  sich  finden.  S.  über  beide 
den  bes.  Abschn.  An  die  Scene  des  letzteren  Theaters  stiess  die 
berühmte  Porticus  Pompeii.  Angelegt  ganz  eigentlich  für 
den  Zweck  scenischer  Spiele,  damit  bei  eintretendem  Regen 
die  Zuschauer  aus  dem  unbedeckten  Theater  sich  dahin  begeben 
könnten  diente  sie  auch  ausserdem  zum  angenehmen  Spa- 
ziergange, und  umfasste,  wie  es  scheint,  eine  doppelte  Plata- 
nenpüanzung.  Was  aber  dieser  ganzen  Anlage  vor  allem  An- 


lippus  Ceosor  gewesen,  der  letzte  von  allen  denen  gewesen  sei,  die 
während  jener  Censur  Senatoren  waren.  Es  beruhet  das  auf  einer 
Verwechselung  mit  einem  früheren  L.  Philippus,  der  im  J.  666  mit 
Perperaa  Censor  war,  während  des  Augustus  Stiefvater  erst  30  Jahre 
später  zum  Consulate  gelangt.  Dass  er  wenigstens  noch  nach  Caesars 
Tode  lebte,  sagt  ausdrücklich  Sueton.  Aug.  8.  caeterum  urbe  re- 
petita  Aereditatem  adiit ,  dubilante  matre,  vitrico  vero  Mareio  Phi- 
lippo  consulari  multum  dissuadente.  und  wie  man  aus  Cic.  Phil. 
IX,  1.  ersieht,  war  er  einer  der  drei  nach  Mutiua  an  Antonius  ge- 
schickten Gesandten.  Wie  lange  er  gelebt  habe,  und  wann  also  die 
Dedication  erfolgt  sein  könne,  wissen  wir  nicht.  —  Was  übrigens  die 
Inschrift  des  capitotiniseben  Fragments  anlangt,  so  giebt  sie  zwar 
Bellori  t.  II.  so  au:  ...CVS  OCTAV1AE  KT  HE...  allein  die  letz- 
ten Buchstaben  sind  sehr  zweifelhaft,  wie  man  aus  der  Vergleichung 
des  Facsimile  bei  Piranesi,  Antich.  Rom.  I.  t.  II,  18.  und  auf  Ca- 
nina's  Pinne  der  alten  Stadt  ersieht.  Dass  beide  Anlagen  von  ein- 
ander ganz  unabhängig  waren ,  beweiset  schon  die  zwischen  beiden 
angegebene  sie  scheidende  Mauer. 

1296)  Martial.  V,  49,  9.  sagt  zn  Labicnus,  der  wegen  seiner 
sonderbaren  Haartracht  für  dreiköpfig  angesehen  werden  konnte : 

Talern  Geryoncm  fuixse  credo. 

f  ites  censeo  porttcutn  Philippi: 

Si  te  viderit  Hercules,  peristi. 
Erwähnt  wird  sie  auch  in  Bezog  auf  Kunstwerke  von  Plin.  XXXV, 
10.  n.  66.  114.  Ovid.  Art.  III,  167.  gedenkt  des  bei  ihr  Statt  fin- 
denden Verkaufs  falscher  Haare.  Das  Curiosum  urb.  Rom.,  das 
die  Porticus  Octaviae  nicht  nennt,  giobt  gleichwohl  die  Porticus  Phi- 
lippi an,  und  die  übrigen  Ausgaben  der  Notitia  auch  die  aedes 
Herculis. 

97)  Vitr.  V,  9.  Post  scenam  porticus  sunt  constituendae ,  uti 
cum  imbres  repentini  ludos  intcrpellaverint,  habeat  populus ,  quo  so 
reeipiat  ex  theatro ,  choragiaque  laxamenta  habeant  ad  comparan- 
dum:  uti  sunt  porticut  Pompeianae  etc. 
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deren  weltgeschichtliche  Berühmtheit  gegeben  hat,  ist  die  Ca« 
ria  Pompeii,  eine  in  der  Porticus  selbst  befindliche  Exedra, 
oder  ein  Saal,  in  welchem  zur  Zeit  scenischer  Spiele  und  auch 
ausserdem  zuweilen  Senalsvcrsamnilungen  gehalten  zu  werden 
pflegten,  und  wo  Caesar  vor  der  Statue  des  Pompeius  ermor- 
det wurde  "••).  Sie  wurde  nachher  als  locus  sceleratus  ver- 
mauert —  Verschieden  ist  die  Frage  beantwortet  worden, 
ob  die  unter  dem  Namen  Hecatostylon  vorkommende  Halle 
von  der  Porticus  Pompeii  verschieden,  oder  der  Name  nur 
Benennung  derselben  sei.  Für  das  Letztere  haben  sich  Do* 
nati  und  Venuli  entschieden,  während  Nardini  es  in  Zweifel 
lässt.  Wahr  ist  es,  dass  die  Erwähnungen  zweideutig  sind, 
namentlich  weil  in  Bezug  auf  beide  Platanenpflanzungen  ge- 
nannt werden  und  durch  einen  Brand  das  Theater  und  das 
Hecatostylon  zerstört  wurde  130  °)  5  allein  ausserdem,  dass  an- 


1208)  Dio  Stellen,  welche  von  diesem  Ereignisse  sprechen,  geben 
auch  das  meiste  Liebt  Uber  die  Porticus.    Piutarch.  Brut.  14« 

2'roa  yay  i/v  pia  xütv  ntol  to  öiaxQov,  i£ib*  oav  l'%o  vaa  t  iv  jj  Ilofi- 

Tll'tOV  TIS  tlXOlV  etOTTfXll,  Ttjt  TtoXtUtS  OTt)OafUt1Ji,  OTt  TOUS  OTOCU6  XXtl  Xtf 
TÖV  XOTIOV    tXttVOV  tXOOUtlOtV.  «Iff  XOVX1JV  09V  1J  OVyxAtjXOt  MtÄ- 

Xüto  x.  t.  X.  Ca  es.  66.  6  6*t  oi£apsvos  xov  <povov  ixtivov  uaX  r6v 
iywva  xmqos,  ti«  bv  »}  ovyx?.tjxos  ij^ooio&ij  xdxt,  Jlofiirijtov  p,iv  tixova 
ttttiiivtjv  t%uiv,  nottnijiov  &  *vafh)fia  ytyovwe  xtov  1t  o  oexexo  a  fit]  - 
plvwv  fttärotp.  Appiao.  Civ.  I,  H5.  Glau  &  tjoop  tv  xql 
Jloinrtftov  ftedrotp,  xal  ß  o  v  Xe  vxij  otov  tiitkle  xvüvxte  neol 
alxb  oluwv  iata&ai,  «Wöe  tni  xate  Mats  ufo  yiyveo&tu.  Cic.  de 
div.  II,  9.  Liv.  fip.  CXVI.  Dio  Gass.  XL1V,  16.  52.  Sueton. 
Caes.  80.  Vgl.  Vellei.  11,48,  2.  Ascon.  in  Cic.  Mil.  25.  p.  52 
Or.  —  Ovid.  Art.  I,  67.  Hart.  V,  10.  Plia.  XXXV,  10.  n.  114. 
11.  n.  126. 

99)  Suetoo.  Gaes.  88.  Curiam,  in  qua  occisus  est,  obstrui 
placuit.  Daraus  erklärt  sich,  was  derselbe  Aug.  31.  berichtet:  Pom- 
peii quoque  statu  am  contra  theatri  eius  regia  m  marmoreo  Jano  su- 
perposuit,  tramlatam  e  curia,  in  qua  C.  Caesar  fuerat  occisus.  und 
Plin.  XXXV,  9,  35.  Httius  (Polygnoti)  est  tabula  in  porticu  Pom- 
peii, quae  ante  curiam  eius  fuerat.  Gauz  irrig  ist  es,  was  Appian. 
Civ.  II,  147.  erzählt:  to  (iovXevxyotov,  i'v&a  6  Kaloao  avtjoyxo,  «*r- 
itpXe  £a  v. 

1300)  Hier.  Cbron.  p.  475  Rone,  unter  Philippus:  Theatrum 
Pompeii  incensum  et  Hecatostylon.  Die  Plataoengänge  bei  der  Por- 
ticus Ponipeia  erwähot  in  einer  nicht  durchaus  erklärbaren  Stelle  Prop. 
II,  32,  11. 

Scilicet  umbrosis  sordel  Pompeia  columnis 

Porticus,  aulaeis  nobilis  Attalicis, 
Et  creber  platanis  pariter  surgentibus  ordo, 

Flumina  sopito  quaeque  Marone  cadunt, 
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derwärts  Letzteres  von  der  Porticus  Pompeii  ausdrücklich  un- 
terschieden wird,  liefern  auch  zwei  Fragmente  des  capitolini- 
schen  Plans  den  Beweis,  dass  beide  von  einander  unabhängig 
waren,  aber  dicht  neben  einander  lagen 130  *) ;  und  so  hat  es 
Canina  richtig  angenommen.  Ob  aber  das  Hecalostylon  noch 
innerhalb  des  Circus  Flaminius,  oder  schon  im  Campus  Mar- 
tius  lag,  davon  wird  weiterhin  gesprochen  werden.  —  Bei 
dem  Theater  hatte  Pompeius ,  dessen  städtische  Wohnung  in 
den  Carmen  war(Anm.  1098.),  auch  sich  eine  Privatwohnung^er- 
baut*),  und  das  sind  wahrscheinlich  die  einen  Hör ti  Pom- 
peii. Wenn  eine  andere  Besitzung  ausdrücklich  als  horti 
superiores  unterschieden  wird3),  und  diese  in  der  Ebeue 


Tot  leviier  lymphis  tota  crepitaniibus  urbe, 
Cum  subito  Triton  ore  recondit  aquam. 
Ob  diese  Platanen  nothweadig  in  der  Porticus  Pompeii  angenommen 
werden  müssen,  das  lässt  sich  nicht  entscheiden,  ehe  der  rathselhafte 
folgende  Vers,  in  welchem  die  Iacobsche  auch  von  Lachraaon  beibe- 
haltene Conjectur  Anione  nicht  befriedigt ,  seine  Erklärung  gefunden 
hat.  Man  glaubt  aber,  die  Bestätigung  in  der  Pompeta  umbra,  Prop. 
IV,  8,  75.  Mart.  V,  10.  XI,  47.  zu  finden.  Nun  heisst  es  aber  bei 
Martial.  IN,  19. 

Proxima  centenit  ostenditur  ursa  eolumnis , 
Exornant fictae  qua  platanona  ferae. 
und  daraus  bat  man  geschlossen,  dass  das  Hecatostylon  eben  die  Pom- 
peia  sei.    Gleichwohl  unterscheidet  beide  derselbe  II,  14. 

Jnde  petit  centum  pendentia  tecta  columnis: 
Jltinc  Pompeii  dona  nemusque  duplex. 
Die  Schwierigkeit  bebt  sich,  wenn  man  annimmt,  dass  zu  beiden  Sei- 
ten der  Porticus  Pompeia  (dalier  nemus  duplex)  und  also  auch  zwi- 
schen ihr  und  der  daneben  liegenden  Hekatostylos  Platanengänge  wa- 
ren, so  dass  Martial  nur  den  an  der  Seite  der  Letzteren  (daher  pro- 
xima) meint. 

1301)  Das  erstere  dieser  Fragmente  (Bellori  t.  XV.  ».  uns.  T.  IV.) 
zeigt  das  Theater  und  ein  Stück  der  au  die  Scene  stosseoden  weit- 
läufigen Portiens.  Unzweifelhaft  gehört  dazu  ein  zweites  Stück  (Bell, 
t.  XII.),  das  die  Fortsetzung  derselben  und  daneben  eine  andere  lange 
Säulenstellung  zeigt  mit  der  Inschrift  HECATOSTYLON.  Dass  beide 
nicht  von  ganz  gleichen  Dimensionen  sind,  erklärt  sich  daraus,  dass 
das  erstere  nur  Ergänzung  nach  Orsini's  Zeichnung  ist. 

2)  Plutarch.  Pomp.  40.  Kairo t  Ilouxqios  avrde  07p*  xov  tot- 
rov  öotaftjiov  fieroitoe  ttal  atptkwe  $*tjotv.  '  TartQov  Si  'PotpaioiS  xovro 
örj  TO  nakov  xai  ittgtftorjvov  avioxaq  &iarQOV%  vioneg  t<p6Xxtov  t*,  n*Qt- 
xt$n^vaTO  laftTtoorigav  otxiav  ttuitije,  ivtniip&ovov  oe  xai  Tavryv. 

3)  Ascon.  z.  Cic.  Mit.  arg.  p.  37  Or.  Timebat  autem  Pom- 
peius Miloncm,  seu  timere  se  simulabat ;  plerumque  non  domi  suae, 
sed  in  Mortis  manebat,  idque  ipsum  in  superioribus ,  circa 
quos  etiam  magna  manus  militvm  exeubabat.  c.  25.  p.  50.  Diximus 
—  ideo  no  domi  quidem  suae,  sed  in  hortis  superioribus  ante 
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nicht  gedacht  werden  können,  so  lässt  sich  kaum  eine  andere 
Lage  als  auf  dem  Pincius  denken,  obgleich  es  eine  bestimmtere 
Andeutung  dafür  nirgends  giebt  ,304).  Sie  kamen  mit  des  Pom- 
peius  übrigen  Gütern  an  Antonius  (Cic.  Phil.  II,  27.)  und 
wurden  dann  wahrscheinlich  kaiserliches  Eigenthum. 

Am  Theater  errichtete  Claudius  dem  Tiberius  eineu  Eh- 
renbogen 5) ,  und  ganz  nahe  an  demselben  war  die  von  der 
Porticus  Octaviae  ganz  verschiedene  Porticus  Octavia, 
von  Cn.  Octavius  nach  dem  Triumphe  über  Perseus  von  Mace- 
donien  erbaut  und  von  Augustus  unter  demselben  Namen  neu 
dedicirt  6).  Sie  muss  jedoch  bald  nachher  wieder  eingegan- 
gen sein,  da  Plinius  sie  nur  noch  aus  schriftlichen  Nachrichten 
kannte  7).  Sie  gab  vielleicht  in  Rom  das  erste  Beispiel  korin- 
thischer Säulenstellung  und  wurde  deshalb  auch  Porticus 
Gorinthia  genannt. 


iudicium  mansisse,  Haut  vi  Harn  quoque  praesidio  mW  tum  eircum- 
daret.  vgl.  p.  51.  Dagegen  gilt  jedenfalls  von  den  Gärten  im  Mars- 
felde Plotirch.  Pomp.  44.  'Ev  roixy  di  ßovlontvot  vnatov  anoiSÜ- 
£«*  IIojÄTTijioe  'Atfodviov  aoyvoiov  ete  ras  yvXas  arijhontv  vnio  ai/vov, 
ttal  xovto  xartöiits  th  rohi  tionirrjov  xijTxovt  iXäußavav. 

1304)  Auf  sie  bezieht  Donati ,  de  urb.  R.  III,  23.  Graev.  p.  787. 
and  mit  ihm  Urlichs,  Beschr.  III  B.  S.  572.  was  Plio.  Paneg. 
50.  sagt :  Jpsus  illos  magni  aliqtiando  imperatoris  hortos,  ilhtd  nun- 
quam  niii  Caesaris  suburbanum  licemur,  emimus,  implemus.,  woraus 
sich  ein  Ueberlassen  der  Gärten  an  Privaten  ergiebt.  Man  kann  aller- 
dings nicht  wohl  an  die  Horti  Luculliani  denken,  da  diese  gewiss  noch 
nach  Trajan  bestanden  haben ,  uod  so  bleibt  die  Beziehung  auf  die 
Gürten  des  Pompejus  möglich. 

5)  Suctn  d.  Claad.  11.  Tiberio  marmoreum  arcutn  iuxta 
Pompeii  theatrum,  decretum  quidem  olim  a  senatu ,  verum  omissum 
peregit, 

6)  Vellci.  II,  1.  Tum  Scipio  Xasica  in  Capitolio  porticus , 
tum  quas  praediximus  Metellus ,  tum  in  circo  Cn.  Octavius  multo 
amoenissimam  moliti  sunt.  Fest.  p.  178.  Octaviae  porticus  duae 
appellanlur ,  quarutn  alteram  theatro  Marcelli  ' propiorem  Octavia 
soror  Augusti  fecit ;  alteram  theatro  Pomp,  proximam  Cn.  Octavius 
Cn.  fi litis ,  qui  fuil  Aed.  cur.  Pr.  Cos.  decetnvirum  sacris  faciendis 
triumphavitque  de  rege  Perse  navali  triumpho :  quam  combustatn 
reßeiendam  curavit  Caesar  Augustus.  Mon.  Aucyr.  POHTICYM 
AI)  CIRCYM.  FLAMIN1VM.  QVAM.  SVM.  APPELLARI.  PASSVS.  EX 
NOMINE.  E1VS.  QVI.  PKIOREM.  EODEM.  IN.  SOLO.  FECERAT 
OCTAVIAM. 

7)  Plin.  XXXIV,  3,  7.  Invenio  et  a  Cn.  Octavio,  qui  de  Perseo 
rt-ge  navalem  triumphum  egit  factam  portiettm  duplicem  ad  circum 
Flaminium ,  quae  Corinthia  sit  appellata  a  capitulis  aereis  co- 
tumnarum. 
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Von  mehreren  Tempeln,  welche  im  Circus  Flaminius  ge- 
nannt werden,   scheint  der  des  Hercules  Gustos  mit 

Wahrscheinlichkeit  bestimmt  werden  zu  können.  Die  einzige 
Nachricht  über  ihn  ausser  der  Erwähnung  in  den  Kalenda- 
rien  1308)  findet  sich  bei  Ovid,  der,  nachdem  er  vom  Tempel 
der  Bellona  gesprochen,  Fast.  VI,  209.  sagt: 

Altera  pars  circi  Custode  siib  Hcrcule  tuta  est, 
Quod  drus  Euboico  carminc  munus  habet. 

Mtmeris  est  tempus,  qui  Nonas  lucifer  ante  est  : 
Si  Utahs  quaeris,  Sulla  probamt  opus. 
Da  der  Tempel  der  Bellona  gegen  den  Theil  des  Circus  lag, 
wo  die  Carceres  waren,  denn  das  ist  jedenfalls  summtis  circus, 
so  kann  die  altera  pars  entweder  von  der  anderen  Seite,  oder 
von  der  Rundung  des  Circus  verstanden  werden.  Das  Erstere 
scheint  das  Natürlichere,  und  so  mag  man  den  Hercules  Cu- 
stos  in  der  Nähe  des  Palazzo  di  Venezia  denken.  —  Ausser- 
dem werden  genannt  die  Tempel  der  Diana  und  der  Iuno 
Regina,  welche  M.  Aemilius  Lepidus  im  J.  574  dedicirle 
(Liv.  XL,  52.).  Dass  der  letztere  nolhwendig  von  dem  Iuno- 
tempel  in  der  IWlicus  Oetaviac  unterschieden  werden  müsse, 
scheint  hervorzugehen  aus  lul.  Obs.  75.  In  circa  Flaminio 
porticus  int  er  aedem  lunonis  Roginae  et  Fortunae  facta. 
Es  geschah  im  J.  597.  und  damals  stand  bereits  der  Tempel 
Herculis-Musarum  ;  auf  der  anderen  Seile  aber  hatte  der  Iu- 
notempel  neben  sich  den  lupitertempel,  so  dass  für  einen  drit- 
ten kein  Platz  ist.  Der  Fortuuatempel  aber  ist  wahrscheinlich 
die  Aedes  Fortunae  F  q  u  e  s  t  r  i  s  ,  welche  Q.  Fulvius 
Flaccus  in  einer  Schlacht  gegen  die  Celliberer  im  J.  571  ge- 
lobte und  sechs  Jahre  später  weihetc  9).    Er  stand  nahe  am 


1308)  Fast.  Venns.  IV.  N»n.  tun.  IIERC.  MAfiN.  CYSTO.  Ca- 
nran.  IV.  Id.  Aug.  IIERCVLL  MA(i>0.  CYSTO»!.  IX.  CIRCO.  FLA- 
MIN. Letztere  Anfallt-  ist  nach  Merkels  IJrtheile  (p.  CXXXV.)  ir- 
rig statt  Itnr.  hiviclo  ad  Circ.  Max.  wie  die  F.  Ami  lern,  haben. 

9)  Liv.  XL,  iÜ.  ii.  IV  hauele  ihn  eni\o  studio,  ne  uth/m  Ilo- 
inac  atnplius  auf  tnagu (firrnl ins  lemplum  cssvt  ,  und  beging  dabei 
den  Froel,  die  Munuor/iegel  von  einem  Tempel  der  Iuno  Lncinia  tn 
llruttiis  nehmen  zu  lasM-n  ;  allein  er  wurde  durch  Seiiatsbeseblnss  ge- 
nötigt, sie  zurückzugeben.  Liv.  XLI1,  3.    Va  lcr.  Max.  1,  I,  20. 
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Theatrtim  Pompen,  wo  ihn  noch  Vitruv  nennt  131°),  und  es  ist 
daher  um  so  auffälliger,  dass ,  als  im  J.  775  die  römischen 
Ritter  für  die  Gesundheit  der  Livia  der  Fortuna  Equestris  ein 
Weihgeschenk  gelobt  hatten,  man  in  Rom  keinen  Tempel  der 
Göttin  unter  diesem  Beinamen  fand  und  sich  nach  Antium 
wenden  musste  Es  haben  indessen  schon  Donati  und  Nar- 
dini  darauf  aufmerksam  gemacht ,  dass  unter  Tiberius ,  oder 
vielleicht  noch  unter  Augustus  das  Theatrum  Pompeii  theil- 
weise  durch  Brand  zerstört  worden  war,  und  vermuthlich  war 
damals  auch  der  Tempel  der  Fortuna  vernichtet  worden ;  und 
es  ist  daher  nur  seltsam,  dass  Tacitus  davon  spricht,  als  habe 
es  nie  einen  solchen  Tempel  in  Rom  gegeben.  Allein,  wie 
schon  früher  bemerkt  worden  ist,  er  scheint  überhaupt  mit  der 
Geschichte  alter  Tempel  nicht  sehr  bekannt  zu  sein.  —  Noch 
werden  genannt  der  Tempel  des  Mars,  von  D.  Iunius  Brutus 
Callaicus  erbauet12);  des  Neptun,  der  als  delubrum  Cn. 
Domitii  angeführt  wird  «),  des  Castor  und  Pollux 


Ueber  die  Dedication  Liv.  XLII,  10.  Was  übrigens  die  amplitvdo 
anlangt,  so  kann  sie,  wenn  es  von  der  Grösse  verstanden  werden  soll, 
nur  für  Ausschmückung  des  Historikers  gelten ,  und  es  widerspricht 
dem  schon,  was  Livins  selbst  angiebt,  er  habe  nur  die  Hälfte  der  Zie- 
gel abnehmen  lassen :  id  satis  fore  raiut  ad  tegendum  quod  aedifi- 
caretur.    Vgl.  lul.  Obs.  113. 

1310)  Vitruv.  III,  3,  2  Scbn.  quemadmodum  est  Forhmae  Eque- 
»tris  ad  thtatrum  iapideum.  Das  Theater  des  Pompeius  gilt  als  das 
erste  steinerne  und  der  Beiname  scheint  ihm  geblieben  tu  sein  ,  so 
dass  sich  nicht  einmal  daraus  schliessen  lässt,  ob  damals  die  beiden 
anderen  schon  standen.    Vgl.  den  Abschu.  über  die  Theater. 

11)  Tacit.  Ann.  III,  71.  lncessil  dein  religio,  quonam  in 
templo  locandum  foret  donum ,  quod  pro  valehtdine  y/ugustae  cqui- 
tes  liomani  voverant  Equestri  Fortunae.  narn  etsi  delubra  eiut  deae 
multa  in  urbe,  nulluni  tarnen  tali  cognoinento  erat. 

12)  PI  in.  XXXVI,  5.  n.  26.  Mars  est  etiamnum  sedens  colosseus 
eiusdem  (Scopae)  in  templo  liruti  Callaici  apud  circum  eundem. 
Dass  das  Bild  des  Gottes  nicht  in  einem  fremden  Tempel,  sondern  in 
seiuem  eigenen  Hriligthume  war,  folgert  man  mit  Recht  aus  dem  Frgmt. 
des  Com.  Ncp.  bei  Prise.  VIII,  4.  p.  370  Kr.  Aedis  Marlis  est 
in  circo  Flaminio  architectata  ab  Hermodoro  Salaminio. 

13)  PI  in.  a.  a.  0.  Sed  in  ntaxima  dignatione  Cn.  Domitii  de- 
lubro  in  circo  Flaminio  Neptunus  ipse  et  Thetis  atque  Achilles 
etc.  Die  grosse  Gruppe  des  Scopas.  Das  ipse  würde  keinen  Sinn  ha- 
ben, wenn  es  nicht  ein  Tempel  des  Neptun  gewesen  wäre.  1ha  nennt 
aber  die  schon  von  Lucio  Fauno  angerührte  luschrift  (Grut.  CCCXVIII, 
5.)  ABASGANTO  AVG.  LIB.  AEDITVO  ABDIS  NEPTVNI  QVAE  EST 
IN  CIRCO  FLAMINIO  etc.   Auf  dasselbe  Heiligtbuin   bezieht  sich 
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und  vielleicht  auch  des  Vulcan  13J5).  Ob  jedoch  die  letzteren 
als  eigentliche  Tempel,  oder  nur  als  Sacella  im  Circus  selbst 
zu  denken  sein  möchten,  will  ich  unentschieden  lassen :  topo- 
graphisch sind  sie  sämmtlich  unbestimmbar. 

Die  wenigsten  der  hier  genannten  Gebäude  werden  von 
der  Notitia  genannt.  Mau  darf  deshalb  nicht  annehmen, 
dass  sie  zur  Zeit  der  Abfassung,  im  Anfange  des  fünften  Jhdts. 
nicht  mehr  vorhanden  gewesen  seien ;  denn  es  zeugen  ja  die 
noch  erhaltenen  Säulen  der  ebenfalls  übergangenen  Porticus 
Octaviae  davon,  dass  sie  den  Verfall  des  Reichs  lange  über- 
lebte. Ueberhaupt  aber  befolgt  das  Verzeichniss  in  dieser  Re- 
gion eine  etwas  andere  Methode,  indem  es  nicht  nur  die  be- 
grenzenden Gebäude  angiebt,  sondern  aus  der  Menge  der  An- 
lagen, mit  welchen  die  Ebene  bedeckt  ist,  einzelne  bedeuten- 
dere hervorhebt,  um  durch  diese  Punkte  den  ganzen  Flächen- 
raum zu  bezeichnen.  Wäre  diess  nicht  Absicht  gewesen,  so 
hätte  zur  Begrenzung  hingereicht,  die  Via  lata  und  Flaniinia, 
den  Tiberis  und  das  Capitol  zu  nennen.  In  einer  gewissen 
Ordnung  werden  allerdings  jene  Punkte  auch  angegeben,  und 
unverkennbar  geht  das  Verzeichniss  vom  Circus  Flaminius 
aus ;  aber  es  werden  ausser  den  Theatern  nur  wenige  Punkte 
genannt.  Unter  diesen  nehmen  die  erste  Stelle  ein  :  S  tabula 
1III  factionum,  der  Marstall,  in  welchem  die  Rosse  für 
die  Circusspiele  gehalten  wurden.  Wir  haben  keine  weitere 
Nachricht  darüber,  als  dass  sie  Vitellius  mit  grossem  Aufwände 
bauete  ,6),  wiewohl  sich  voraussetzen  lässt,  dass  sie  auch  frü- 
her schon  ansehnlich  genug  waren,  da  Caligula  aus  Leiden- 
schaft für  die  factio  prasina  häufig  daselbst  speisete  17).  Höchst 


vielleicht  das  Prodigium  bei  Liv.  XXVHI,  11.  ara  Neptuni  multo  sw 
dore  manasse  in  circo  Flaminio  dicebatur. ,  wiewohl  auch  eiü  Altar 
im  Circus  gemeint  sein  kann. 

1314)  Vitruv.  IV,  8,  4  Sehn.  Castoris  in  circo  Flaminio.  F  ast. 
Amit.  Id.  Aug.  CASTORF.  POLLVCI.  IN  CIRCO  FLAMINIO. 

15)  Fast.  Capran.  X  Kai.  Sept.  VOLCAN.  IV.  VOLCANO. 
IN.  CIRCO.  FLAMINIO. 

16)  Tacit.  Hist.  II,  94.  Jpse  sola  perdendi  cura  stabula  au- 
rigis  exstruere. 

17)  Sueton.  Cal.  55.  Prasina«  factioni  ita  addictus  et  dedi- 
tos,  vt  cosnaret  in  stabulo  assidue  et  marteret.    Vgl.  Dio  Cass. 
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wahrscheinlich  hat  man  sie  nahe  am  Circus  gegen  das  Capitoi 

anzunehmen;  denn  von  dieser  Gegend  gehl  die  Notilia  aus. 
Dann  nennt  sie  nach  der  Portieus  Philippi  Minuciam  vc- 
terem  et  Fru  men  tari  am ,  wobei  es  zweifelhaft  bleibt, 
ob  man  darunter  eine  und  dieselbe  oder  zwei  verschiedene  Hal- 
len zu  verstellen  habe.  Zufällig  ist  es  gewiss  nicht,  dass  ein 
Minueius,  aus  der  von  alter  Zeit  her  um  die  anno  na  verdien- 
ten Familie  (Anm.  240.),  der  642  Consul  war,  als  Erbauer 
genannt  wird,  und  dass  in  einer  Portieus  dieses  Namens  die 
Öffentliche  Verthcilung  des  Getreides  oder  der  tesserae  ge- 
schah J3i8).  Möglich  ist  es  aber  auch,  dass  ursprünglich  die 
Minucia  dazu  gedient  hatte  und  nachher  eine  neue  Frumeutaria 
erbaut  wurde,  weshalb  die  erslere  Vetus  genannt  wurde.  Für 
ihre  genauere  Lage  ist  mir  keine  Andeutung  bekannt.  —  End- 
lich giebt  die  Notitia  noch  eine  CryptaBalbi  an,  ver- 
mutlich einen  dem  Theatrum  JJalbi  benachbarten  oder  selbst 
dazu  gehörigen  bedeckten  Gang;  denn  unmittelbar  darauf  wer- 
den die  drei  Theater,  und  zuerst  das  des  Baibus  genannt. 

Alle  bisher  genannten  Gebäude  lagen  im  Circus  Flami- 
nius :  jenseit  derselben  begann  der  Campus  Martius,  auch 
schlechthin  Campus  genannt19).  Wo  genau  die  Grenze 
beider  zu  ziehen  sei,  darüber  fehlt  es  freilich  an  ausdrückliehen 
Erklärungen ,  aber  nicht  an  Andeutungen,  durch  deren  Ver- 
gleichung  es  möglich  wird,  sie  mit  ziemlicher  Bestimmtheit 
anzugeben.  Nach  der  Sage  gehörte  das  Gebiet  zwischen  der 
Stadt  und  dem  Flusse  den  Tarquiniern,  oder  sie  hatten  es  un- 
rechtmässigerweise als  Eigenthum  behandelt.  In  dem  ersteren 
Lichte  stellt  es  kurz  Livius  dar  11,  5.  Ager  Tarquinioritm, 


LIX,  1  i.  Es  pelit  freilich  daraus  nicht  hervor,  dass  die  If  faefiones 
damals  ^cmciuschaftlicbe  slabiila  in  einem  öffentlichen  (Gebäude  hatten. 

YS  IS)  V  «11  ei.  II,  S,  3.  Per  radtm  /cinpora  clarus  eins  Minnen, 
qui  portieus,  qnac  hodieque  cclvbres  sunt,  inolilut  est,  ex-  Scordisris 
tnump/nts  fnit.  Der  Gelreideaiistheiluny  gedenkt  schlechthin  in  der 
Minucia  Appul.  de  mund.  extr.  p.  74,  Ii  Kl  in .  JJecuriones  ad  eon- 
sessnm  publicum  commeabunt ,  et  alius  ad  Minuciam  frumentalum 
venit,  et  aliis  in  iudieiit  dicitnr  dies.  Erwähnt  wird  sie  auch  von 
Cic.  Phil.  II,  34.  Lampr.  Conm.  16.  und  in  einer  Inschrift, 
ürut.  CCCCII,  4.  wird  ein  procurator  Minuciae  genannt. 

19)  S.  Drakenb.  z.  L  i  v.  III,  27.  XXXV,  tü. 
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qui  intcr  vrbem  ac  Ttberim  fuit ,  consecratus  Marti  Mar- 
tins deinde  cempus  fuit.  Anders  aber  erscheint  das  Verhält- 
niss  bei  Dionys.  V,  13.  %ai%rjv  avtwv  yijv,  öorjv  Ixixtrp- 
%o,  rote  pytieva  xXijooy  iyovat  diiveiftav,  ev  /tiovov  i£eXo~ 
fievoi  nediovy  6  xtlvat  /ueratv  %rtQ  re  noXemg  xa\  rov  nora- 
ftoii,  %ov%o  Ö  ' /iQtos  vndgyety  Uqov  ol  ngoregov  lif/t}(pi- 
ouwto,  innois  vs  Xet/uwva  xal  t'toiQ  doxovat  Tag  ivonXtovg 
fieXtTuc  yvfivdoiov  innrjdtiOTavov.  ort  dk  nal  ngo  tovtov 
tegov  %v  tov  &€oii  *ov#ey  Tagxvvios  #k  oyeTtQtodptvoe 
eoneigev  avto,  juiytOTOV  tiij  tjyov/ucu  voviov  itxfirjgtov  thai 
to  ngay&kv  vno  twv  vndnov  %6te  negl  iovß  iv  aihai  xag- 
novg.  Nun  folgt  die  Erzählung  von  dem  in  den  Fiuss  gewor- 
fenen Getreide,  an  dem  man  nicht  gewagt  habe,  sich  zu  ver- 
greifen, wahrend  alles  übrige  Eigenthum  der  Tarquinier  preis- 
gegeben worden  sei.  Diese  Darstellung  hat  sehr  viel  für  sich 
nnd  es  ist  wohl  zu  beachten,  dass  auch  L  i  v  i  u  s  sagt :  quem 
campi  fructum  quia  religiosum  erat  consumere — 
fudere  in  Ttberim.  Uebrigens  ist  ja  doch  so  viel  gewiss,  dass 
es  dort  schon  vor  Tarquiuius  ein  Staatseigentum  und  zwar 
einen  von  Anbau  freien  Raum  geben  musste,  da  wenigstens 
seit  Servius  daselbst  Comitien  und  Census  gehalten  wur- 
den 13 20).  Demungeachtet  darf  man  nicht  glauben,  dass  die 
Tarquinier  das  ganze  Feld  besessen  haben,  noch  dass  es  in 
dieser  Ausdehnung  nach  ihrer  Vertreibung  dem  Mars  geweiht 
worden  sei,  man  müsste  denn  annehmen,  dass  die  Schenkung, 
durch  welche  die  Vestale  Tarracia  dem  römischen  Volke  den 
von  ihr  besessenen  campus  Tiberinus  überliess,  gleichzeitig 
erfolgt  sei  21)- 


1320)  Vgl.  Nie  buh  r,  Rum.  Gesch.  I.  S.  587.  Haschke,  f'erf. 
d,  Serv.  S.  416  f.,  wo  indessen  mehre  res  unhaltbar  ist. 

21)  PI  in.  XXXIV,  6,  II.  Invenilur  statua  decreta  et  Tarraeiat 
Caiae  sive  Suffe tiae  virgini  l'estali,  ut  poneretur,  ubi  veliet.  —  Afe- 
riturn  eins  in  ipsis  ponam  Annalium  verbis :  quod  eampum  Tiberi- 
num  grat\fieata  esset  ea  poputo.  Uebereinstimmend  damit  würde  es 
seio ,  dass  die  Auszeichnung  ihr  durch  eine  lex  Horatia  zuerkannt 
wurde.  Gell.  VI,  7.  £t  Tarraciatn  quidem  virginem  Vestae  Juisse 
lex  Horatia  testis  e*r,  quae  super  ea  ad  populum  lata  etc.  Wenn 
er  aber  sagt:  quod  eampum  Tiberinutn  sive  Marti  um  populo 
Romano  eondonasset. ,  so  ist  das  gewiss  nur  seio  eigener  Zusatz, 
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Die  Bestimmung  des  Marsfeldes  war  nun  bekanntlich 
hauptsächlich  eine  doppelte,  indem  es  erstlich  der  eigentliche 
Platz  für  alle  gymnastischen  und  kriegerischen  Uebungen  war, 
und  zweitens  zu  grossen  Volksversammlungen ,  conciones  und 
comitia  diente.  Nothwendig  muss  angenommen  werden,  dass 
für  diese  Versammlungen  ein  bestimmter  Theil  des  Campus 
vorzugsweise  in  Gebrauch  war  und  natürlich  ist  es,  dass  mau 
dazu  den  Theil  gewählt  haben  wird,  welcher  der  Stadt  am 
nächsten  war.  Wahrscheinlich  wurde  der  eigentlich  für  die 
Abstimmung  angewiesene  inaugurifte  Platz  in  alter  Zeit  nur 
einfach  eingehegt,  etwa  wie  für  den  Zweck  der  Comitia  tri* 
buta  auf  dem  Forum  geschah  oder  nach  Art  der  attischen  yig^a 
und  %ava(pQuyfjHX%a  (S.  323.  Anm.  588.),  und  in  wie  fern  er 
so  einer  Schaafhürde  nicht  unähnlich  war,  wurde  dafür  der 
Name  Septa,  oder  noch  früher  Ovile  gewöhnlich  1322).  Als 

nicht  Worte  der  Lex,  die  er  vor  siel*  hatte ;  denn  die  ganze  Ebene 
konnte  eben  so  wenig  Eigeothum  der  Tarracia  sein.  Vgl.  indessen, 
was  weiterhin  über  den  Campus  Martius  im  engeren  Sinne  gesagt 
wird.  Voll  Missverständnisses,  aber  doch  auch  vielleicht  auf  die  Gleich- 
zeitigkeit der  Schenkung  hinweisend,  ist  die  Nachrieht,  welche  Plut- 
arch  hei  Einigen  fand,  dass  die  Tiberiusel  nicht  durch  das  vom  Felde 
der  Tarquinier,  sondern  von  dem  der  Tarqniuia  (Tarracia)  gemähete 
Getreide  entstanden  sei.  Popl.  8.  "Eviot  6*i  xovxo  ov putativ  ioxooov- 
oiv  ov%  oxt  2'ojfxoviov  xa&tt(j(u&t]  to  TTtdiov,  akXä  gooVo«?  voxtoor  dXXo 
Xojfttov  bpooovv  ixtivip  TaQxvviae  avtiant.  H  3i  Taoxvvia  na^&hos  rjv 
iiotta  fiia  %üv  'BoTiabtor  x.  t.  A.  Der  Name  der  Tarracia  war  mit  der 
lex  Uoratia  in  deu  allen  Annalen  aufbewahrt  und  aus  ihnen  fiihreu  ihn 
Plinius  und  Gellius ,  Letzterer  mit  Berufung  auf  die  Worte  der  Lex 
an:  es  kann  also  voo  einer  Tarquinia  nicht  die  Rede  aein.  Allein 
das  wird  auch  in  Plutarcbs  Nachricht  anerkannt,  dass  das  Marsfeld 
nicht  einem  Besitzer  gehörte,  und  kurz  vorher  sagt  er  selbst:  rov 
if  'Autiov  ntdiov  to  ?}  d*  t  a  x  o  v  ixtxxqxo  Taoxvvtot,  xal  xovxo  xtj>  fttty 
xa&ityatoav. 

1322)  Serv.  z.  Virg.  Ecl.  I,  34.  Septa  proprio  sunt  loea  in 
Campo  Martio  inclusa  tabulatis ,  in  quibus  stans  popultts  Romanut 
suffragia  ferro  conxueverat.  Sed  quoniam  haee  septa  similia  sunt 
ovilibus ,  duo  haee  invicem  pro  se  ponuntur ,  ut  hoc  toco  septa  pro 
ovilibut  posuit.  Lehrreich  ist  die  Stelle  bei  Liv.  XXVI,  22.,  wo  bei 
einem  Wahlstreite  der  praerogativa  Veturia  iuniorum  eine  Bespre- 
chung mit  den  seniores  in  dem  ovile  zugestanden  wird:  Citatis  fe- 
hiriae  senior ibus  da  tum  teere  to  in  ovili  eum  his  colloquendi  tempus. 
Man  ersieht  daraus,  dass  das  Ovile  nur  bestimmt  war,  die  jedesmal 
stimmende  Centurie  aufzunehmen,  wodurch  sich  dann  auch  der  Aus* 
druek  intro  vocare  erklärt.  Bei  luven.  VI,  528.,  wo  voo  der  aedes 
Isidis  gesagt  wird,  antiquo  quae  proxitna  surgit  ovili,  ist  die  Stelle 
des  alten  Ovile  zu  verstehen,  wo  damals  die  Septa  marmorea  waren, 
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aber  Agrippa  die  von  Caesar  begonnenen  Septa  marmorea 
für  die  Comitia  tribata  erbauete,  geschah  es,  wie  an  sich  na- 
türlich ist  und  klar  sich  erweisen  lässt,  an  derselben  Stelle, 
wo  früher  schon  die  Versammlungen  gehalten  worden  waren 
(s.  u.),  und  so  liegt  es  also  ausser  allem  Widerspruche,  dass 
diess  im  eigentlichen  Marsfelde  geschah.  Die  Lage  der  Septa 
Iulia  ist  uns  aber  durch  den  Gang  der  Aqua  Virgo  ziemlich 
genau  bekannt.  In  einer  schon  früher  angeführten  StelleFro n- 
tin.  22.  heisst  es:  Arcus  Firginis  initium  habent  sub  hortis 
Lucullianis ,  ßniuntur  in  Uampo  Marlio  secundum  jrontem 
Srptorum.  Die  Virgo  war  nach  den  Thermen  des  Agrippa 
geleitet  und  mussle  also  die  Via  lata  durchschneiden,  wo  viel- 
leicht, der  oben  erwähnte  Ehrenbogen  des  Claudius  ihr  ange- 
hörte. Ein  anderes  Stück  der  Leitung,  mit  besonderer  Pracht 
erbaut,  wurde  in  Donati's  Zeit  beim  Graben  des  Grundes  zur 
Fronte  der  Kirche  S.  Ignazio  aufgefunden  und  is'  von  ihm  aus- 
führlich beschrieben  (de  urb.  R.  III,  18.).  In  dieser  Gegend 
wird  man  sich  das  Ende  der  Bogen  zu  denken  haben  und  es 
müssen  demnach  die  Septa,  von  denen  sich  unter  S.  Maria  in 
via  lata  und  Palazzo  Doria  Reste  Gnden  sollen ,  sich  südlich 
längs  der  Strasse  und  jedenfalls  bis  Palazzo  di  Venczia*  hinge- 
zogen haben.  An  ihrem  südlichen  Ende  und  wo  der  Campus 
Martius  mit  dem  Circus  Flaminius  (dem  Bezirke)  grenzte,  lag 
vor  Caesars  Baue  wenigstens  die  Villa  publica,  ein  Ge- 
bäude, das  von  alter  Zeit  her  bestimmt  war ,  den  Magistraten 
bei  Abhaltung  des  Census  und  Truppenaushebungen  zu  die- 
nen ,323),  aber  auch  Gesaudte  fremder  Völker,  denen  der  Ein- 


die  in  Iuvenals  Zeit  eben  so  wenig  mehr  politische  Bedeutung  hatten. 
Vgl.  Anin.  1323. 

1323)  Liv.  IV,  22.  Eo  anno  C.  Furiut  Pacilus  et  M.  Geganius 
M  acerin  us  censores  vil/am  publicum  in  Catnpo  Martio  pro  bavertint, 
ibique  pritnum  eentut  populi  est  actus.  Das  geschah  im  J.  317; 
von  einer  Erneuerung  und  Erweiterung  spricht  derselbe  XXXIV,  44. 
Die  Hauptslellc  aber  ist  bei  Varro  de  re  rust.  III,  2.  Heil  non 
kaec  inqjuit  f  vi IIa ,  quam  aed\ficarunt  maiores  nostri  frtigalivr  ac 
melior  est,  quam  tua  illa  perpolita  in  Reatino?  —  Et  cum  haec 
sit  communis  vniversi  populi,  Uta  solius  tua :  haec  quo  succedant  * 
Campo  cives  et  reliqui  omnes ,  illa  quo  equae  et  asini :  praeterea 
cum  ad  rempublicam  a  dm  in  is  Iran  dam  haec  sit  utilis ,  ubi  cohortt* 
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tritt  in  die  Stadt  nicht  gestattet  wnrde ,  aufzunehmen  1324)  $  so 
wie  wahrscheinlich  die  römischen  Feldherrn  vor  dem  Triumphe 
und  Alle ,  welche  das  Pomoerium,  weil  sie  cum  impcrio  wa- 
ren, nicht  überschreiten  durften,  daselbst  in  der  Regel  ihren 
Aufenthalt  nahmen.  Die  Gewissheit,  dass  die  Villa  publica 
mit  den  alten  Septis  verbunden  war,  und  die  ausdrückliche  Er- 
klärung Varro's,  dass  sie  in  Campo  Marlio  extremo  lag,  wei- 
sen fast  mit  Notwendigkeit  auf  die  Gegend  des  Palazzo*  di 
Venezia  hin25),  und  dieselbe  Stelle  fordern  unabweisbar  die 


ad  delectum  consuli  adductae  considant,  übt  arma  ostendant,  tibi 
censores  censu  admittant  populum.  Darauf  antwortet  Axias :  Tua, 
inquit,  haec  in  Campo  Martio  extremo  utilis  et  non  deliciis  sumptu- 
osior  quam  omnes  omnium  Reatinae?  tarn  et  oblita  tabutis  pictis, 
nec  minus  signis  omata,  an  mea  etc.  —  Et  cum  vilta  non  sit  sine 
Jundo  magno  et  eo  polito  cultura ,  tua  ista  neque  agrum  habet  ttl- 
lum,  nec  bovem,  nec  equam. 

1324)  Beispiele  s.  Liv.  XXX,  21.  XXXIH,  24. 

25)  Eine  genaue  Bestimmung  des  Raums ,  den  die  Septa  und  di« 
Villa  eingenommen  haben  möchten,  hat  Sachse,  Gesch.  d.  St.  R. 
II.  S.  65  ff.  versucht.  Seine  fleissige  Untersuchung,  die  ich  in  solcher 
Weitläufigkeit  hier  nicht  verfolgen,  noch  einer  Kritik  unterwerfen 
kann,  verdient  gewiss  alle  Anerkennung;  allein  es  fehlt  ihr  demunge- 
achtet  an  Klarheit,  namentlich  über  das  Verhältniss  der  späteren  Septa 
zu  dem  alten  Ovile  und  der  Villa  publica.  Wenn  er  von  Letzterer  sagt, 
dass  sie  bis  zum  Jahre  700  nicht  zu  den  Septis  (ovile)  gehört  habe, 
ao  ist  das  insofern  wahr,  als  sie  bei  den  Wahlen  zu  keinen  Amts- 
handlungen, nicht  etwa  als  Diribitorium  dieote.  Aus  Varro  selbst  ist 
das  ja  klar,  der  mit  Anderen  dort  verweilet,  bis  die  diribitio  tabe Ha- 
rum vorüber  ist.  Aber  es  kömmt  für  die  Topographie  nur  darauf  an, 
dass  sie  bei  dem  Ovile  lag,  und  dass  die  Septa  marmorea  au  dessen 
Stelle  traten:  beides  ist  aber  uuzweifelhaft.  Ob  mit  den  späteren 
Septis  auch  eine  Villa  publica  verbunden  war,  darüber  fehlen  nos  die 
Nachrichten.  Caesars  Plan  war  es  allerdings  gewesen.  C  i  c.  adAtt. 
IV,  16.  nam  in  Campo  Marlio  Septa  tributis  comitiis  marmorea  su- 
mus  et  tecta  Jacturi,  eaque  cingemus  excelsa  porticu,  ut  mille  pas~ 
suum  conßciatur.  simul  adiungetur  huic  operi  vitla  etiam  publica. 
Aber  ob  es  so  ausgeführt  wurde,  ist  unbekannt;  deun  nie  wird  seit 
dieser  Zeit  eine  Villa  publica  genannt.  Varro ,  der  sein  Werk  über 
den  Laudbau  im  achtzigsten  Jahre,  also  etwa  717  oder  718,  zehn  Jahr 
vor  der  Dcdication  der  Septa -schrieb ,  spricht  natürlich  noch  von  der 
alten;  aber  daraus  folgt  nicht,  dass  sie  damals  noch  gestanden  habe; 
denn  er  kann  gar  wohl  den  Dialog  in  eine  frühere  Zeit  versetzen, 
wofür  es  ja  anderwärts  nicht  an  Beispielen  fehlt.  Gleiehwohl  wird 
man  jedenfalls  annehmen  müssen,  dass  irgend  ein  anderes  Gebäude  sie 
ersetzte;  ob  an  derselben  Stelle,  das  ist  zweifelhaft;  aber  gewiss  in 
unmittelbarer  Verbindung  mit  den  Septis.  Das  scheinen  nun  eben  die 
ßaailfta  nhjolov  tov  xijs  "lotdot  Uqov  zu  sein,  wo  nach  loseph.  d« 
hello  lud.  VII,  5,  4.  Vespaaian  und  Titus  die  Nacht  vor  dem  Trium- 
phe zubrachten. 

40 
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Erzählungen  von  der  von  SoWa  in  der  Villa  publica  oder  dem 
Ovile  und  nahe  am  Circns  begangenen  Grausamkeit Auf 
diese  Weise  ist  der  eine  Punkt  für  die  Grenzbestimmung  ge- 
wonnen und  man  wird  die  Scheidelinie  zwischen  dem  Palazzo 
di  Venezia  und  dem  Circus,  der  Via  di  S.  Marco  folgend,  zu 
ziehen  haben.  Wollte  man  nun  diese  Linie  in  gerader  Rich- 
tung nach  dem  Flusse  verlängern,  so  würde  sie  gerade  durch 
daS  Theatrum  Pompeii  gehen  und  es  könnte  zweifelhaft  wer- 
den, ob  dieses  Theater  nicht  schon  zum  Marsfelde  gehörte. 
Nichtsdestoweniger  scheint  diess  unstatthaft  zu  sein.  Ich  will 
mich  nicht  auf  den  Gegensatz  bei  Cic.  de  fato  4.  berufen: 
quid  enim  loci  natura  ajferrc  polest  y  ul  in  porticu  Pom- 
peii  potius  quam  in  Campo  ambuhmtu  ?  Denn  es  kann  auch 
die  künstliche  Anlage  dem  freicu  Wicsenplatze  entgegengesetzt 
sein ;  aber  das  Theater  und  die  Porticus  waren  jedenfalls  auf 
Prival-Grund  und  Boden  erbaut,  und  verbunden  damit  waren 
die  Gärten  und  das  Haus  des  Pompeius ;  solcher  Privatbesitz 
kann  aber  im  Marsfelde  in  dieser  Zeit  durchaus  nicht  angenom- 
men werden.  Dagegen  ist  es  gewiss,  dass  es  ganz  an  der 
Grenze  des  Circus  Flaminius  gelegen  haben  muss.  Plinius 


1326)  Die  Niedermetzelang  wird  voo  den  Meisten  in  Villa  publica 
genannt.  Liv.  Ep.  L  XXX  VI  II.  Odo  millia  deditorum  irr  villa  pu- 
blica trucidavit.  Valer.  Max.  IX,  2,  1.  Quatuor  ltgione$  ~~  in  pu- 
blica villa,  quae  in  Martio  campo  erat  —  obtruncari  itisst'L  So 
auch  S  trabe  V,  4.  p.  382  (249.).  rgtS^diovs  äröoae  ij  TtTQaxiozdtovt, 
aaolv,  tte  Ttjv  otjpooittv  iixavkiv  rijv  w  T<j»  Maqxlo*  %arayay6)v  tl(£*. 
Vgl.  Flor.  III,  21.  Aar.  Vict.  Vir.  Ml.  75.  Das  Ovile  hingegen 
nennt  Luc  an.  II,  197. 

Tunc  ßos  Hetperiae,  Latii  iam  sola  iuventus 
Concidit  et  miserae  maculavit  ovilia  Homae. 
woraus  sieb  wenigstens  die  unmittelbare  Nachbarschaft  ergiebt.  End- 
lich setzt  die  Sccoc  an  den  Circus  Flaminius  Plutarcb.  Sull.  30. 
Ott  pijv  a)J.ä  nal  tovtovs  teal  tüv  aXXv/v  rot-C  tt(qi)  evofiivovc  itf  *£a- 
KtoxtAiovs  ct&Qoiaae  naoä  1 6  v  Inn 6  b* qo pov ,  txältt  rijv  ovyitXtjrop 
eis  Tb  r^ff  'Evvov?  iioov.,  und  dass  dieser  mit  der  Villa  grenzte,  geht 
ja  überhaupt  daraus  hervor,  dass  Sulla  die  Gräuelscene  absichtlich  in 
der  Nähe  der  Senatsversnnimlung  veranstaltete.    Auch  Scneca  de 
clem.  I,  12.  sagt,  der  Senat  sei  versammelt  gewesen  in  vicino  ad 
aedem  B«llonae.    Es  ergiebt  sich  also  aus  diesen  Nachrichten  über- 
haupt, dass  erstlich  die  Villa  publica  unmittelbar  bei  dem  Ovile  war 
und  dann,  dass  beide  dem  Circus  Flaminius  ganz  nahe  lagen  ;  endlich 
folgt  daraus,  dass  die  spateren  Scpta  die  Stelle  der  Kl  leren  einnah- 
men; denn  über  ihre  Ausdehnung  von  S.  Maria  in  via  lata  nach  Pa- 
lazzo di  Venezia  hin  ist  kein  Zweifel. 
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sagt  XXXIV,  7, 18.  von  einer  kolossalen  Inpiterstatne :  talis 
in  Campo  Martio  Iupiter  a  Dioo  Claudio  Caesare  du 
catus ,  qui  devoratur  Pompeiani  theatri  vicinitate. 
und  daher  ist  es  eben  wohl  annehmbar,  dass  das  Hecatostvlon 
gerade  die  Grenze  zwischen  beiden  Bezirken  machte.  Vgl. 
S.  616.  Auf  dieser  Grenze  nun  stand  ganz  gewiss  der  Bogen, 
durch  welchen  der  Triumph  in  den  Circus  Flaminios  (die  prata 
Vlamtnia)  als  das  erste  Gebiet,  das  er  berührte,  eintrat l,aT). 
S.  153.  mit  Anm.  218. 


1327)  Ich  erinnere  diess  noch  einmal,  weil  ich  missverstaadeu  wor- 
den bin,  so  bestimmt  ich  nach  in  der  Schrift  de  Romae  vet.  tnur. 
atq.  port.  p.   92.  gesagt  hatte :   ,,Quarc  portam  Triumphalem  puto 
t'uisse  in  fiuibus  Campi  Marti i,  qua*exitus  erat  in  Circum  Flamiuium.*' 
K.  Fr.  Hermann  hat  in  den  Glitt,  gel.  An»,  d.  J.  105  St.  in  Bezug 
auf  die  Stelle  C  i  c.  a  d  Q  u  i  n  t.  fr.  II,  3,  3.  senatus  ad  Apollinis  fuit, 
ut  Pompeius  adesset.  eine  neue  Möglichkeit  aufgestellt,  die  Bunsensche 
Meinung,  dass  das  grosse  Thor  im  Circus  Maximus  die  Porta  Trium- 
phalis gewesen  sei,  zu  retten,  indem  er  vermulbet ,  das  ganze  eigent- 
liche Forum  Homanum  .(das  Comitium  ausgenommen)  sei  eben  so,  wie 
das  Boarium,  Velabrum  u.  s.  w.  vom  Pomoerium  ausgeschlossen  ge- 
wesen, woraus  sich  erkläre ,  wie  Pompeius  vorher  uod  nachher  habe 
auf  dem  Forum  erscheinen  können ,  und  doch  der  Senat  seinetwegen 
ad  Apolliuis  gehalten  werden  musste,  weil  das  imperium  procousulare 
ihn  hinderte,  das  Pomoerium  zu  überschreiten.    Ich  muss  die  ausführ- 
lichere Prüfung  dieser  Ansicht  einem  besonderen  Aufsatze  vorbehalten, 
und  kaou  hier  nur  vorläufig  bemerken,  dass  so  sinnreich  die  Hypothese 
erscheint,  sie  dennoch  durchaus  unmöglich  ist,  und  dass  sich  das  Er- 
scheinen des  Pompeius  innerhalb  des  Pomoerium  auf  ganz  andere  Weise 
erklärt.    Was  aber  die  Porta  Triumphalis  anlangt,  so  bin  ich  eben 
mißverstanden  worden.    Ich  habe  nicht  entfernt  daran  gedacht,  sie 
zu  einem  Thore  im  Circus  Flamlnius,  dem  Hippodrome,  zu  machen, 
sondern  sie,  wie  ich  es  einzig  für  wahr  balteu  kann,  auf  der  Grenze 
des  Circus  Flamiuius ,  d.  h.  des  so  benannten  Bezirks  angenommen. 
Jeder  anderen  Annahme  steht  losephus  auf  das  Entschiedenste  entge- 
gen.   Dass  die  Bunsensche  Meiuung,  wenn  gleichwohl  der  von  ihm 
angenommene  Mauerzug  verworfen  wird ,  uoeh  einen  Fürsprecher  fin- 
den könnte,  hätte  ich  nicht  geglaubt.    Denn  wenn  der  Triumph  zag 
bereits  durch  den  Circus  Flaniinius  sich  bewegt  hatte  uud  dureh  ein 
Stadlthor  eingezogen  war,  wie  hätte  man  den  Eingang  zum  Circus, 
wohin  er  erst  später  gelangte,  Porta  Triumphalis  nenuen  mögen,  selbst 
wenn  mit  ihm,  was  entschieden  nicht  der  Fall  ist,  das  Pomoerium  be- 
gonnen hätte.    Vielmehr  ist  es  natürlich,  dass  der  Eingang  zu  dem 
Gebiete  des  Triumphzugs ,  das  unmittelbar  jenseit  des  Marsfeldes  be- 
ginnt, als  Porta  Triuinphalis  galt.    Und  darauf  weiset  ai'tjj«/?**  bei 
losephus  gebieterisch  bin.    Es  müssle  vor  allen  Dingen  erklärt  wer- 
den, wie  damit  etwas  Anderes  gesagt  werden  könne ,  als  dass  Vespa- 
siao  sich  dahin  zurück  begab,  wober  er  gekommen  war,  d.  i.  nach 
dem  Marsfelde.    Wenn  daher  mein  sehr  gelehrter  Freund  da*  Trium- 
phalthor  in  diesem  Sinne  fasst  —  nicht  als  Eingang  zu  dem  verbole- 

40- 
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Gehen  wir  nun  nach  dieser  Grenzbestimmung  zur  Betrach- 
tung der  Ebene  selbst  .über,  so  finden  wir  sie  die  ganze  Zeil 
der  Republik  hindurch  fast  ganz  frei  von  städtischen  Anlagen 
als  weiten  Anger,  der  einzig  der  Gymnastik  und  kriegerischen 
Uebungen,  oder  theüweise  zu  Volksversammlungen  dient.  Ei- 
nige wenige  loci  religiosi  werden  ohne  genauere  Bezeichnung 
genannt,  und  seit  dem  sechsten  Jahrhunderte  entstehen  ein- 
zelne Tempel.    Unter  den  Ersteren  ist  am  bekanntesten  die 
PalusCapreae  oder  Caprae,  wo  Hörnums  während  der 
Volksversammlung  verschwunden  sein  sollte  1328);  über  die  Stelle 
aber  findet  6ich  keine  Andeutung.    Etwas  mehr  lässt  sich  über 
die  Lage  der  Gegend  vermuthen,  welche  Tarentum  oder 
Tcrentum  29)  hiess,  wo  sich  die  Ära  Ditis  Patris  et 
Proserpinae  befand  und  die  ludi  saecu/ares  gefeiert  wur- 
den. Aus  den  ausführlichen,  mit  geringen  Abweichungen  über- 
einstimmenden Erzählungen,  nach  welchen  der  Sabiner  Vale- 
sius  göttlicher  Verheissung  zufolge  hieher  kam  und  statt  in 
dem  grossgriechischen  Tarent  am  Tiberis  die  Genesung  seiner 
Kinder  fand  und  den  Altar  der  unterirdischen  Götter  entdeckte, 


nen  Stadtkreise,  sondern  zu  dem  Triumphalgebiete  —  so  wird  er  es 
gewiss  nicht  mehr  unwahrscheinlich  finden,  dass  es  ausserhalb  der 
Stadt  gewesen  sei. 

13*28)  Welches  von  beiden  die  richtigere  Form  sei,  ist  zweifelhaft. 
Bei  Paul.  Diac.  p.  G5.  A  u  r.  Viel. 'Vir.  all.  2.  Hieron.  p.  293 
Rone,  scheint  Caprae  fest  zu  stehen;  bei  Solin.  1,  20.  capreae; 
bei  Liv.  I,  16.  Ovid.  Fast.  II,  489.  Flor.  I,  1.  schwankt  die  Les- 
art. Für  caprae  sprechen  allerdings  die  griechischen  Schriftsteller, 
Plutarch,  Rom.  27.  Nu  in.  2.  Z  o n ar.  VII,  4.,  die  aiyöi  £/.otf  über- 
setzen. Deinungeachtet  glaube  ich ,  dass  capreae  richtiger  ist,  dass 
aber  im  AJlerthume  selbst  schon  der  Name  verderbt  worden  ist, 

29)  Auch  bei  diesem  Namen  ist  die  Orthographie  schwankend. 
Fest.  p.  329.  und  p.  350.  Serv.  z.  Acn.  VIII,  53.  Martial.  IV, 
1,  8.  X,  63,  3.  Aus  on.  Id.  XI, 34.  schreiben  Terentum  oder  Terentus, 
und  die  Ableitung  von  terere  zeugt  für  das  Bestehen  dieser  Form. 
Bei  Valer.  Max.  II,  4,  5.  steht  zwar  auch  Terentum;  aber  die  Er- 
zählung selbst  scheint,  wie  Merkel  z.  Ovid,  Fast.  p.  CXLVI. 
richtig  bemerkt,  Tarentum  zu  fordern;  denn  Valesius  will  ja  nach 
Tarent.  Bei  Censorin.  17,  10.  schwankt  die  Lesart.  Dagegen  hat 
entschieden  Tarentum  Liv.  Epit.  XLIX.  Zosimus  II,  1  —  3.  und 
nach  überwiegender  Autorität  der  Handschriften  Ovid.  Fast.  I,  501. 
Endlich  auch  Stat.  Silv.  IV,  1,  38.,  wo  verderbt  ara  parentis  steht. 
Man  wird  auch  hier  anerkennen  müssen ,  dass  Tarentum  zwar  die 
richtigere  Form  sein  möge,  dass  aber  auch  vielfältig  Terentum  gesagt 
wurde. 
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erfahren  wir  so  viel,  dass  der  Ort  hart  am  Flusse  und  zwar  im 
äussersten  Marsfelde  lag  *3S0),  und  dass  es  ein  cartipus  ignifev 
war,  dem  vulcanischer  Rauch  entstieg  91).  Demnach  mag  das 
Tarentum  in  der  Nähe  des  Mausoleum  Augusli  und  des  Porto 
di  Ripetta  zu  suchen  sein,  wo  alle  Zeiten  hindurch  ein  üblicher 
Landungsplatz  gewesen  zu  sein  scheinl.  In  dieser  Gegend 
nun  müssen  auch  allen  Nachrichten  zufolge  die  Navalia  gewe- 
sen sein  (S.  159  lf.);  wahrscheinlich  zwischen  Piazza  Navona 
und  dem  Porto  di  Ripetta ;  denn  ehe  Augustus  den  Obelisk  auf- 
stellte und  sein  Mausoleum  erbauete,  war  hier  der  Raum  durch 
nichts  beengt;  die  folgende  Kaiserzeit  aberkennt  in  Rom  selbst 
keine  Navalia  mehr.  Unbekanntist  dagegen  die  Petronia  aqua 
oder  am nis  iwd  die  Quelle,  aus  der  sie  floss,  Cati  fous32), 
vielleicht  in  der  Nahe  der  Septa.  —  Die  bedeutendsten  Heiligtü- 
mer des  Campus  sind,  erstlich  dieAraMarti  s.  So  selten  sie  er- 
wähnt wird, ersieht  mau  doch  daraus, dass  von  der  Porta  Fontinalis 
eine  Porticus  zu  ihr  geführt  war  (S.  133.),  dass  sie  nicht  fern 
von  der  Stadt  seiu  konnte,  und  noch  bestimmter  aus  der  Nach- 
richt, dass  nach  beendigten  Comitieii  die  neuen  Ceusoren  an 
ihr  auf  den  Curulsitzcn  Platz  nahmen  33),  dass  sie  an  dem  Orte 


1330)  So  viel  wenigstens  ist  noch  aas  dem  verstümmelten  Texte 
des  Fes  tu  s  p.  329.  Saeculares  ludi.  zu  erkennen:  aram  quoque 
Diii  ac  [Proserpinae  consecraverat  in]  exlremo  Mart[\o  campo ,  quod 
Terentum  ap]pellatvr.  Dasselbe  sagt  übrigens  Zosim.  II,  4.  «V 
ioxatTtp  irov  xttuerov  xov  'sfyeiov  ntoiov.  Wo  aber  dieses  extremem 
za  suchen  sei,  darüber  giebt  das  Orac.  Sibyll.  bei  Zosim.  1.  1.  er- 
wünschte Auskunft: 

'PtZttv  tv  JleSito  napi  BvftßoiSoi  anXerov  vSwo, 
"Omrrj  artivdxaxov. 
Das  ist  nan  eben  die  Gegend  des  Mausoleum  Augusti ;  denn  dort  bat 
das  Marsfeld  die  geringste  Breite.    Ob  der  Name  der  Kirche  S.  Lucia 
della  Tinta  (Tenta),  wieNardini  III.  p.  97.  meint,  damit  zusammen- 
hängen könne,  will  ich  nicht  weiter  erörtern. 

31)  Nach  Zosim.  II,  3.  weihete  an  derselben  Stelle  Poplicola 
einen  Altar  mit  der  Inschrift:   IloirXios  BerfJoios  IlonktxoXete  rb  nv- 
q  6  cp  e  qov  11  e  S  lov  "j4dtj  mal  Hsooetfovp  xa&Upowa  ttal  &eu*ptae  fjyayov 
"jiot)  xal  Ilipocyovr)  trnip  xrjs   Ptuftatutv  iiev&tpiae.    Auch  V  a  1  e  r. 
Max.  nennt  den  Ort  fumans  solum. 

32)  Paul.  Diac.  p.  45.  Cati  fori* ,  ex  quo  aqua  Petronia  in 
Tiberim  fluit,  dictus,  quod  in  agro  euiusdam  fuerit  Cati.  Fest.  p. 
250.  Petronia  amnis  est  in  Tiberim  perßuens,  quam  magistratus  au- 
spicato  transevnt,  cum  in  Campo  quid  agere  volunt  etc. 

33)  L  i  v.  XL  ,  45.  Comitiü  perfectis ,  ut  traditum  anliquitvs 
ett,  censores  in  Campo  ad  aram  Mortis  sellis  curulibus  consederunt. 
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der  Comitien,  in  der  Nähe  des  Ovile  war.  Gänzlich  davon  sn 
unterscheiden  hat  man  daher  wahrscheinlich  die  aedes  Mar- 
lis, von  der  sich  auch  nur  eine  sichere  Erwähnung  fin- 
det 13**) ,  die  aber  einer  Andeutung  zufolge  vielmehr  in  dem 
Theile  des  Marsfeldes  gewesen  zu  sein  scheint,  wo  die  Equi- 
ria  gefeiert  wurden  S5).  Unbekannt  ihrer  Lage  nach  ist  auch 
die  Aedes  Larum  Permarinum,  im  J.  564  von  L.  Ae- 
milius  Regillus  gelobt,  und  575  von  dem  Censor  M.  Aemilius 
Lepidus  geweiht  36).  Sicherer  ist  der  Tempel  der  Iuturna, 
der  erst  gegen  das  Ende  der  Kepublik  von  Q.  Lutatius  Ca- 
tulus  erbaut  war.  Seine  Lage  wird  von  Ovid  bei  den  Bogen 
der  Aqua  Virgo  angegeben  37),  also  in  der  Nähe  der  Septa.  — 
Nach  Iul.  Ob  seq.  77.  Turbinis  vi  in  Campo  oolumna  ante 


1 334)  D  i  o  C  a  s  s.  LVI,  24.  o  rc  yiq  rov  'Aqm       *  h  *<i 
avrov  atv  ixeoavroi&Tj. 

35)  So  vermotbe  ich  nach  Ovid.  Faft.  IT,  855. 
Iamque  duae  restant  noctes  de  mense  secundo, 

Marsque  cilos  iuneti*  curribus  urget  equos. 
Esß  vero  potitum  permansit  Equiria  nomen, 

Quae  deus  in  campo  prospieit  ipse  suo. 
Zweifelhaft  bin  ich,  ob  aur  denselben  Tempel  in  beziehen  tat  Dlo 
Cass.  LX,  5.  iv  yao  rf}  rov  Avyovoxov  vovprivia,  iv  p  tyeylvtyro, 
fjyotvlCovro  filv  ittjto*.  ov  Si'  Uuvov  de,  edX  Ör*  6  rov  ^(>f<«f  raoe  tv 
rttvrrj  M&Uptoro.  Wenigstens  ist  es  weder  der  Dedicatioostag  des 
Mars  Kxtramuranens,  noch  des  Ultor.  Was  dagegen  Canina  von 
Tempelspuren  in  einen  Hanse  der  Via  degli  Specchj  sagt,  Indiras, 
topogr.  p.  211.  „venne  da  me  ricoooscinto  aver  esso  appartennto  a 
qnel  tempio  di  Marte  ,  che  dicesi  soll'  autoritä  di  Vitruvio  edificato 
con  architettura  di  Ennodoro  Salamino  nclla  parte  media  del  Campo 
marzio"  etc.,  das  ist  rein  ans  der  Lnft  gegriffen.  Vitrur  nennt  weder 
einen  solchen  Tempel,  noch  den  Hermodorns.  Letzterer  wird  nur  in 
dem  oben  angerührten  Fragmente  des  Cornelius  als  Architekt  der  aedes 
Iovi«  Statoris  erwähnt.  —  Uebrigens  giebt  Vitrnv.  I,  7.  als  allge- 
meine Regel  an :  Marti  extra  vrbem,  $ed  ad  Campvm. 

36)  Liv.  XL,  52.  Idem  (M.  Aem.  Lep.)  drdieavit  aedem  Larum 
Permarinum  in  Campo.  voverat  *am  annis  undeeim  ante  L.  Aemihus 
Regillus  navali  praelio  adver  tu  s  praefectos  regis  Antiochi.  Nun  folgt 
die  Dedicationsinschrift.  M aerob.  Sat.  I,  10.  Undecimo  autem  h'a- 
lendas  (lanoar.)  feriae  sunt  Laribus  eonserratae ;  quibus  aedem  bello 
Antiochi  Aemihus  Regillus  praetor  in  Campo  Martio  eurandam 
vovit. 

37)  Serv.  *.  Aen.  XII,  139.  nach  Varro:  Huie  fonti  propter 
aquarum  inopiam  saer\fieari  so/et ;  rui  Lutatius  Catulus  primus 
templum  in  Campo  Marti*  fecit.    Ovid.  Fast.  1,  463.  (III  Id.  lan.) 

Te  quoque  lux  eadem,  Turni  soror,  aede  reeepit 
Hie,  ubi  frirginea  Campus  obitur  aqua. 
Erwähnt  finde  ich  ihn  auch  von  Cic.  p.  Cluent.  36. 
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aedem  Iovis  decussa  cum  signo  aurato.  müsste  man  auch 
einen  Iupitertempel  im  Marsfelde  annehmen;  allein  das  ist 
weder  durch  eine  andere  Erwähnung  beglaubigt,  noch  über- 
haupt wahrscheinlich,  und  der  campus  Iovis,  wo  nach  Spart. 
Pesc.  12.  das  Haus  des  Pescennius  Niger  stand,  ist  eben- 
falls verdächtig.  In  jener  Stelle  scheint  Pighius  mit  Recht 
in  Capitoüo  zu  schreiben. 

So  hatte  sich  bis  zum  Ende  der  Republik  der  Campus 
Marti us  als  freies  Feld  erhalten;  einzig  dienend  zu  politischen 
Versammlungen,  zu  Waffcnübuugen ,  Rosselenken  und  Gym- 
nastik aller  Art 1S38).  Für  letzleren  Zweck  scheint  besonders 
der  Theil  gedient  zu  haben,  der  dem  Flusse  zunächst  ist  und 
Ton  dessen  Krümmung  umschlossen  wird,  da  unstreitig  der 
allgemeine  Badeplatz  davon  nicht  getrennt  werden  kann39). 
Und  dieses  Stück  blieb  auch  fernerhin  für  solche  Uebungcn 
bestimmt,  als  der  übrige  freie  Kaum  des  Marsfcldes  durch 
weit  ausgedehnte  und  prächtige  Bauanlageu  bedeutend  be- 
schränkt wurde.  Daher  kömmt  es,  dass  man  späterhin  ein 
besonderes  Marsfeld  im  engeren  Sinne  unterscheidet,  oder 
eben  jenem  Theile  vorzugsweise  den  Namen  beilegt  *°),  nach- 
dem der  grössere,  der  Stadt  zunächst  gelegene  Theil  von  ei- 
nem ausgedehnten  Systeme  ununterbrochener  Prachtgebäude 
in  Anspruch  genommen ,  nicht  mehr  als  eigentlicher  Campus 


1338)  Die  vollständigsten  Schilderungen  s.  bei  Ho  rat.  Od.  I,  8. 
und  Strabo  a.  a.  O. 

39)  Zur  Clodia  sagt  Cic.  p.  Coel.  15.  habe*  horto*  ad  Tibe- 
r/m,  ae  diligenter  eo  toco  praeparasti ,  quo  omni*  iuventu*  natandi 
causa  venit.  Dazu  Hör.  HI,  7,  25  ff.  mit  Po  rphy  r.  Veget.  I,  10. 
S.  die  PrivataUcrthümer. 

40)  Dass  in  der  jetzigen  Einteilung  des  neuen  Rom  die  Rione 
IV,  den  nördlichsten  Theil  des  Marsfeldes  mit  der  Piazza  di  Spagna 
und  dem  Pincius  bis  zu  Porta  Pinciana  begreifend,  den  Namen  Campo 
Marzo  fahrt,  kann  nur  zufällig  sein.  Es  ist  offenbar,  dass  hier,  wo 
die  Ebene,  in  geringer  Breite  zwischen  Fluss  und  Hügel  eingezwängt 
ist,  nicht  der  eigentliche  Campas  sein  konnte.  Wenn  dagegen  Lam- 
prid.  Alex.  26.  sagt:  Batiiicam  Aiexandrinam  institucrat  ititer 
Campum  Martium  et  Scpta  Agrippiana,  in  latum  pedum  centum,  in 
longum  pedum  mille ,  ita  ut  tota  columni*  penderet.  quam  ejpcert 
uon  potuit  motte  praeventu*. ,  so  wird  auch  ein  Campas  im  engeren 
Siuue  gemeint,  and  dieser  kann  nur  westlich  von  den  Seplis  gedacht 
werden ;  denn  nördlich  von  ihnen  reichten  bereits  andere  grosso  An- 
lagen bis  an  die  Via  lata. 
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gellen  konnte.    Diese  grossartigen  Anlagen  begannen  mit 

dem  Untergänge  der  Republik  durch  Caesar.  Kam  auch  sein 
riesenhafter  Plan,  das  Marsfeld  städtischem  Anhaue  zum  Pri- 
vatbesitze zu  überlassen,  indem  der  Fluss  vom  Pous  Milvius 
nach  dem  Vatican  geleitet  und  der  ager  Vaticanus  zum  Cam- 
pus gemacht  werden  sollte  ,341),  nicht  zur  Ausführung,  so  war 
doch  durch  die  Anlage  der  Sepia42)  der  Anfang  zu  den 
grossen  Werken  gemacht,  welche  die  nächste  Zeit  hier  ent- 
stehen sah.  Wie  weit  dieser  schon  oben  besprochene  Bau 
vorgerückt  gewesen  ,  als  er  unter  der  Hand  der  Mörder  fiel, 
ist  nicht  bekannt:  wir  erfahren  nur,  dass  Lepidus,  der  Trium- 
vir,  den  Bau  fortsetzte  und  endlich  Agrippa  ihn  übernahm  und 
die  Dedication  im  J.  727  erfolgte43).  Welcher  Art  die  An- 
lage der  Septa  nach  Caesars  Plane  werden  sollte,  ist  aus  Ci- 
cero's  Worten  nicht  klar  ersichtlich,  so  wie  es  ungewiss 
bleibt  ,  ob  sie  nach  diesem  ersten  Plane  ausgeführt  wurden. 
Die  beiden  Fragmente  des  copilolinisehen  Plans  (Bei  1  u  ri  t. 
X.),  von  denen  das  kleine  die  Buchstaben  LIA  zeigt,  werden 
um  so  sicherer  auf  die  Sepia  lulia  bezogen,  als  die  Reste  un- 
ter Palazzo  Doria  völlig  übereinstimmend  damit  gefunden  Wor- 
den sind44).  Demnach  hatten  sie  auf  der  Seite  der  Via  lata  eine 


13'»1)  Ci  <\  ad  A  t  t.  Xtlf,  m.  snl  mxu  sn-tno  a  Capitunc  <it>  tirhe 
ai/ffcntfa.  u  ponfe  Vufrio   Tiln'rim  fluri  srnnuhtm  montfs  t  aticunos : 
rampum   Mnrfiinn    riKiidißcnri :    illum   atilnn    nanpum   l  aticanum 
ßeri  quasi  }f  ort  tum  rampum. 

■k'V)  C  i  c  ad  Atl.  IV.  Iii.  rf/ir/rmux  nin  gluriosissimain  :  nam 
in  Cinnpo  Mavtio  svptti  trilnttii  couii/i/x  inannon  u  sumus  cl  feefu  J'a- 
cturi,  raq//r  eiligem u .«  t\rcvh:u  /Jorl/ctr  ,  ul  iiiillc  jiussiium  conßciatur. 
simul  (uliiiit^rtur  huic  oprri  f  Hin  vtinm  j>t(b!iru. 

43)  l)iö  Cass.  Kill.  '23.  xui  ö  'Jy^i'.T^ui  tu  ^fitk  ürouttouiia 
xafri/ocjßti  .  —  iultu  dt-  ty  r  <ö  './(>.'  i-\>  7in)iij  orouTi  rr/(/*|  i'TtO  rov 
AtliOoi  Tjooi  Tfi;  <fvhir/.ai  itu^uinHiim  o<  i «r/oAuti^turu  *«i  ttA«;2 
ki&trui*  y.ul  Zi'.yyatiSurtotr  i.t:  -v.iivii  /tot  r,  'lailia  tuT«  «to  toc  yfcyov- 
Otov  7i(iui(iyo[.{i  (jf(v. 

ii)  Die  LrUarnnp  des  Krapineuts  Mribl  denin  npeaehtet  sehr 
srliwierisr,  und  ieti  Linn  wr.lcr  C  a  n  i  n  a '  s  Auw  endunp  ,  noch  C  ü  t  t - 
linps  Deulunp  [Hörn.  Shntisrrrf,  S.  3S»*>.)  beistimmen.  Die  schmalen 
Gänge  zwischen  den  IMVilm  cih.'-u  Linnen  unmöglich  für  die  Abthei- 
limgeo  der  Trilnis  gelten  ;  auch  ist  deren  Zahl  ja  viel  zu  gross.  Denn 
die  l'rapinciitr  zeigen  deten  schon  V)  und  sie  situ)  auf  keiner  Seite 
abgeschlossen.  Zwischen  beide  Stücke  nmss  aber  noch  ein  grosses 
Stürk  ergänzt  werden,  <la>  dir  lnsrh ritt  SKTTA  IV .  .  .  enthielt,  wozu 
wenigstens  Iii  Reihen  milbig  sind;  so  dass  man  wohl  50  Abiheilungen, 
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siebenfache,  durch  acht  Reihen  von  Pfeilern  oder  Säulen  ge- 
bildete Halle;  anf  den  anderen  Seiten  aber  wahrscheinlich 
schmälere  Säolenstellongen.  Nothwendig  müssen  diese  Hallen 
einen  ganz  freien  Platz  eingeschlossen  haben,  wo  die  Ver- 
sammlungen gehalten  wurden  und  die  Rostra  des  Marsfeldes 
waren 134  *);  denn  es  sind  mehrmals  innerhalb  der  Sej>ta  Gladia- 
torenspiele *6)  und  selbst  eine ,  wenn  auch  sehr  beschränkte 
Naumachie  47)  gegeben  worden.  Unter  Domitian ,  als  sie 
längst  ihre  politische  Bedeutung  ganz  verloren  hatten,  schei- 
nen in  ihnen  die  vornehmsten  Kaufhallen  Roms  gewesen  zn 
sein  *8).  Im  neroniseben  Brande  blieben  sie  wahrscheinlich 
verschont;  dagegen  wurden  sie  durch  die  furchtbare  Feueis- 
brunst,  welche  unter  Titus  die  meisten  Anlagen  des  Marsfel- 
des und  Circus  Flaminius  vernichtete  oder  doch  stark  beschä- 
digte, ebenfalls  zerstört49).    Spartian  berichtet  im  Leben 


wenn  nicht  mehr,  anzunehmen  haben  wird.  Ganina  bat  deren  noch 
viel  mehr  angenommen.  Ancb  die  Villa  publica  in  den  dahinter  lie- 
genden von  Säuleustellungen  und  zahlreichen  ganz  von  einander  ge- 
trennten kleinen  Piecen  umgebenen  Parallelogrammen  zu  erkennen, 
ist  gewiss  ganz  irrig;  das  sind  jedenfalls  Verkaufsballen.  Noch  viel 
weniger  ist  irgend  etwas  von  den  pontes  zu  sehen.  Was  Göttliag  da- 
für halten  will,  sind  eben  auch  nur  Taberoen.  Man  muss  vor  allen 
Dingen  nicht  vergessen,  dass  der  capitolinische  Plan  in  einer  Zeit 
aufgenommen  ist,  wo  von  Comitien  gar  keine  Rede  mehr  war,  und 
dass  nach  wiederholten  Bränden  man  ja  gar  nicht  daran  denken  darf, 
die  agrippinischen  Septa  in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt  vor  sich  zu 
haben.  Daraus  erklären  sich  die  den  inneren  Raum  füllenden  Gebäude, 
während  er  ursprünglich  frei  angenommen  werden  muss.  Die  sieben- 
fache Halle  kann  nur  für  die  Porticus  Septorum  gelten,  welche  mehr- 
fach erwähnt  werden.  Piin.  XVI,  40.  XXXVI,  5.  n.  29.  Vgl.  die 
Staatsalterthümer. 

1345)  Dass  das  Marsfeld  seine  Rednerbühne  hatte,  versteht  sich 
von  selbst;  in  den  Septis  aber  erwähnt  sie  Dio  Cass.  LVI,  1.  xal 
ot£r<p  (Ttgigiut]  xal  6  Aryovoros  te  rb  irgoäareiov  aTtaiT^oat  tjX&i 
rs  fier  avxov  if  rä  ^enrä ,  xavzav&a  anb  ßrjftaxoi  tbv  dfjfiov  tjoizä- 
oaro. 

46)  So  die  ludi  funebret  zu  Ehren  Agrippa's,  Dio  Cass.  LV,  8. 
und  bei  der  Dcdication  des  Forum  Augustum.  LV,  10.  Sueton.  Aug. 
43.  Cal.  18.  Claud.  21.  Ner.  12. 

47^  Dio  Cass.  LIX,  10.  (Caligula)  ereoirjoe  82  rohs  ayutvae  rov- 
rovt  ra  piv  TTQtora  tv  toiC  Jforroif ,  nav  rb  %i»qIov  ixetvo  foopvgae 
xal  vdarof  7tX^Qtuaae,  'Iva  fiiav  vavv  eeayayrj. 

48)  Martial.  IX,  59.  X,  80.  Andere  Erwähnungen  s.  II,  14,57. 

49)  Dio  Cass.  LXVI,  24.  xal  yag  rb  ^eganeiov;  xdl^  rb  'lottor, 
t«  t#  2eTira,  xal  rb  Ilooatdwviov,  ro  rt  ßahxvtlov  rb  rov  %  Ayglttnov^ 
xal  rb  Ilav&ttov,  ro  r*  Jet^tßnutQiov ,  Kai  rb  vov  Bätfov  ÖlaiQov, 
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Hadrians  c.  19.,  dass  dieser  Kaiser -das  Pantheon,  die  Septa, 
die  Basilica  Neptuni  wiederhergestellt  habe.  Alle  diese  Ge- 
bäude wurden  durch  jenen  Brand  zerstört;  aber  es  ist  nicht 
glaublich,  dass  weder  Domitian  noch  Trajan  sie  hergestellt 
haben  sollte.    S.  was  sogleich  über  das  Pantheon  gesagt  wird. 

Dieser  ersten  grossen  Anlage  im  Marsfelde  folgten  sehr 
bald  andere  umfassende  Prachtbauten.  Nahe  dem  nördlichen 
Ende  der  Septa,  fast  in  der  Mitte  der  ganzen  Ebene,  legte  der 
grosse  Agrippa  die  ersten  öffentlichen  Thermen  an,  deren 
nördliche  Grenze  das  Pantheon  machte.  Die  Thermen  (s.  den 
bes.  Abschn.)  sind  bis  auf  wenig  bedeutende  Reste  verschwun- 
den, das  Pantheon  aber,  durch  seine  .Weihe  zu  einer  christ- 
lichen Kirche  (S.  Maria  ad  martyres  oder  auch  della  rotonda), 
wozu  es  vom  Kaiser  Phokas  (607)  überlassen  wurde,  fast  in 
seiner  ursprünglichen  Gestalt  erhalten,  steht  jetzt  als  das  be- 
deutendste antike  Gebäude  Roms  da.  Unnütze  Klügelei  um 
die  alten  Zeugnisse  unbekümmerter  Architekten  hat  in  neuerer 
Zeit  die  Meinung  aufgestellt ,  dieses  Rundgebäude  sei  nie  ein 
Tempel,  sondern  einTheil  der  Thermen  gewesen.  Es  bedarf  zur 
Beseitigung  dieses  Einfalls  nur  der  einfachen  Anführung  der  Stel- 
len alter  Schriftsteller,  in  welchen  es  ausdrücklich  t  e  m  p  1  u  m  ge- 
nanut  wird  ias0).  Anders  hat  Piale  den  Bau  beurtheill,  in- 
dem er  zwar  auch  annimmt,  er  habe  ursprünglich  einen  Theil 
der  Thermen  ausmachen  sollen ,  aber  während  des  Baues  sei 
die  Rotunde  zum  Tempel  umgeschaffen  worden  ")•  Es  scheint 


nal  TTjv  rov  IIofiTcrfiov  oxqvfjv,  *a\  xa  *0*vaovia  ottjuara  ttdl  fttra 
twv  ßtfiHatv,  rov  r$  vtav  rov  Jtbs  rov  KanirwXiov  fiera  xwv  ovwaoiv 
avxov  xarixavatv. 

1350)  Plin.  XXXVI,  5.  d.  38.  Agrippae  Pantheum  decoravit  Dio- 
genes Atheniensis  et  Caryalides  in  columnis  t  ein  pH  eins  proban- 
tur  inter  pauca  opervm.  M aerob.  S  a  t.  II,  13.  (die  Perle  der  Cleo- 
patra) factae  ex  una  margarita  duae  impositaeque  simulacro  f'ene- 
Hs,  ut  monstruosae  magnitudinis,  in  tetnpio,  quod  Pari th cum  di- 
eitur.  Vgl.  Inl.  Cap.  Anton.  P.  8.  Serv.  i.  Acn.  IX,  408.  (Hirt) 
Osservaxioni  istorico-architettoniche  sopra  il  Panteon.  (Dasselbe 
auch  deutsch.)  Gesch.  d.  Bank.  II.  S.  283. 

51)  Piale,  Del  eorpo  rotondo  del  Panteon.  Rom.  1834.  gegen 
eine  mir  nicht  bekannte  Schrift :  L'integritd  del  Pantheon  rivendi- 
cata  a  Marco  Agrippa.  Rom.  1820.  Vgl.  auch  F  e  a .  Conclusione  per 
nntegritä  del  Panteon.  Rom.  1807. 
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diess  allerdings  möglich ;  zamal  da  die  vorgebauetc  Säulenhalle 
schwerlich  mit  dem  Ganzen  harmonirend  gefunden  werden 
kann.  Von  allen  Topographen  aber  wird  das  Gebäude  Tempel 
des  Iupitcr  Ultor  genannt,  nach  einer  Stelle  bei  PI inius, 
welche  sonst  so  gelesen  wurde :  nonne  inter  magnißca  — 
Pantheon  Iovi  Ultori  ab  Agrippa  factum.  Das  ist  gedankenlos 
angenommen  und  nachgesprochen  worden,  ohne  zu  erwägen, 
wie  ein  Tempel  des  Iupitcr  Ultor  Pantheon  genannt  werden 
konnte,  und  dass  anderer  Nachricht  zufolge  er  ganz  anderen 
Gottheiten  geweiht  war.  Denn  Dio  Cassius  sagt  LIII,  27. 
to  Ts  Ildv&eiov  mvofmafiivov  lltxeleat  (dyginnag).  tiqoq- 
ayoQevtrcu  tfi  ovto>  idya  /tihv  Öxt  noXXwv  &tmv  eixovag  Iv 
votg  JydXttaot ia")  tw  %e  rov  "^wj?  *a\  tw  %rjg  WypoWnyff 
Uaßtv.  Es  waren  also  die  Hauptgötter  des  Tempels  Mars 
und  Venus,  und  da  auch  die  Statue  des  Divus  Julius  darunter 
war,  Agrippa  auch  selbst  die  dos  Auguslus  im  Tempel  aufstel- 
len wollte,  so  sieltt  man  deutlich,  dass  das  ganze  Heiliglhum 
den  Göttern  des  iulischen  Geschlechts  geweiht  war  53).  Der 
Iupitcr  Ultor  bei  Plinius  aber  beruht  nur  auf  einer  Corruptel 
des  Textes,  und  es  ist  langst  von  I an  aus  dem  trefflichen  Bam- 
bergensis  verbessert:  nonne  tectum  diribitorii 54)  ab  Agrippa 
facti,  (s.  dar.  unten).  —  Das  Pantheon  ist  jederzeit  als  eine 
der  Hauptzierdeu  Horns  betrachtet  worden  ss).    Der  grosse 


1352)  Ob  diese  Worte  sich  rechtfertigen  lassen  können,  bezweifele 
Ich.  In  keinem  Falle  können  sie  bedeuten,  dass  die  Attribute  aller 
Gottheiten  in  den  Statuen  des  Mars  und  der  Venus  vereinigt  gewesen 
seien.  Die  vorgeschlagene  Verbesserung ,  Sfia  ro7e  ayäXpaoi,  genügt 
auch  nicht  völlig. 

53)  Dio  Gass.  a.  a.  0.  i,ßov\i){h)  ovv  6  ^Ayohrrras  xal  xov 
Avyovoxov  ivrav&a  tSovotu,  tt)V  t«  tov  Xoyov  inUtXtjatv  «vrej»  9oSveu* 
fit}  8»£«fUvov  91  avxov  fitjdirtQov ,  cku  fiiv  top  uqotIqov  Katoaoos, 
iv  9k  r<j»  TiQovnqp  tov  T0  Avyovoxov  Kai  iavxov  avftoiävras  toxi^as. 

54)  Die  Handschr.  hat:  putcherrima  opera  qnae  unquam  vidit 
orbit.  non  ut  tectum  delibitori  ab  agrippa  facti*.  Denkbar 
ist  es ,  dass  gestanden  haben  könne :  nonne  Pantheum  et  tectum  di- 
ribitorii, zumal  da  der  Monac.  hat  facta;  aber  der  Jupiter  Ultor  ist 
handgreifliche  Corruptel. 

55)  Ammian.  Maro.  XVI,  10.  nennt  mit  schwülstigen  Worten 
unter  den  Wunderwerken  Roms :  Pantheum ,  vetut  regionem  teretem 
speeiosa  ceUitudine  fornicatam.  Das  ist  vielleicht  in  demselben  Sinne 
gesagt,  wie  sich  Dio  Gass.  a.  a.  0.  den  Namen  erklärt:  ott  91 
«yw  vofti£uit  b'r*  &olo9>9ii  ov       ovoavp}  nootionur. 
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Brand  unter  Titus  mag  es  theilweise  zerstört  haben  (Anm. 
1346.);  Domitian  stellte  es  wieder  her,  wie  der  Catal. 
Imp.  Vienn.  p.  243  Rone,  meldet.  Aber  schon  unter  Tra- 
jan  brannte  es  von  einem  Blitzstrahle  getroffen  von  neuem  13S6), 
und  wurde  darauf  von  Hadrian  erneuert  S7),  der  öfter  darin 
Recht  sprach").  Die  letzte  Wiederherstellung  erfuhr  es 
durch  Septimius  Severus,  und  seine  Dedication  steht  noch 
über  der  Säulenhalle  Noch  jetzt,  wiewohl  zum  Theile 
seines  Schmucks  entkleidet60),  durch  aufgesetzte  Glocken- 
thurmchen  entstellt  und  durch  die  nahe  stehenden  Häuser 
beengt  und  verbaut61),  gehört  es  zu  dem  Sehenswerlhesteji, 
das  Rom  bietet.    Hier  ist  Raphaels  Grab.*; 

Ausser  dem  Pantheon  und  den  im  Rücken  desselben  nach 
dem  Circus  Flanünius  hin  sich  ausdehnenden  Thermen  ver- 
dankte das  Marsfeld  dem  Agrippa  noch  zwei  andere  berühmte 
Anlagen,  beide  wahrscheinlich  in  der  Nähe  der  Septa.  Die 


1356)  Oros.  "VII,  12.  Pantheon  Romae  fulmine  concrematum. 
Eben  so  Hieroo.  p.  450  Rone,  im  J.  112. 

57)  Spart.  Hadr.  19.  Romae  instauravit  Pantheum ,  Septa, 
basiticam  Acptuni.  Wie  es  scheint,  hatte  also  wohl  die  ganze  Ge- 
gend vom  Feuer  gelitten. 

58)  Dio  Ca ss.  LXIX,  7.  xal  idixcc*t  petä  xwv  irpiitov,  rori  piv 
iv       HaAaTiiy,  roxi  öt  tv  rij  ayogti  ttÜ  re  IJav&iiia. 

59)  IMP.  CAES.  L.  SEPTIMIVS.  SEVERVS.  PIVS.  PERTINAX 
ARABICVS.  ADIABENJCVS.  PARTHICVS.  MAXIMVS.  PONTIF.  MAX 
TRIB.  POTEST.  X.  IMP.  XI.  COS.  III.  P.  P.  PROCOS.  ET||IMP 
CAES.  M.  AVRELIVS.  ANTONIA VS.  PIVS.  FELIX.  AVG.  TRIB 
POTEST.  V.  COS.  PROCOS.  PANTHEVM.  VETVSTATE.  CORRV- 
PTVM.  CVM.  OMNI.  CVLTV.  RESTITVERVNT.  Darüber  auf  dem 
Friese:  M.  AGRIPPA.  L.  F.  COS.  TERTIVM.  FECIT.  Wie  Iul. 
Cap.  A  nton.  P.  8.  ,  wo  unter  Antonios  Werken  zu  Rom  auch  ein 
templum  Agrippae  genannt  wird,  zu  verstehen  sei,  ist  zweifelhaft. 

GO)  Schon  Constantius  II.  Hess  663  die  vergoldete  Bronzebeda- 
chung abnehmen.  Anastas.  Vit.  S.  Vital,  p.  152  Blanch.  Omnia 
quae  erant  t'n  aere  ad  ornatum  civitatis  depotuit ;  sed  et  erclesiam 
beatae  Mariae  ad  martyres ,  quae  de  tegulis  aereis  erat  cooperta7 
discoperuit.  Et  in  regiam  urbetn  cum  aliis  diversis,  quae  deposue- 
rat,  direxit.  Urban  VIII,  der  bekannte  Barbcrini,  Hess  auch  noch 
den  Bronzeschmuck  der  Halle  abnehmen ,  worauf  sich  der  Spottvers, 
Quod  non  fecere  barbari,  fecere  Rarberini,  bezieht. 

61)  Zur  Zeit  des  französischen  Gouvernements  beabsichtigte  man 
durch  Abbrechen  der  die  Rotonda  versteckeuden  Gebäude  einen  grösse- 
ren freien  Platz  um  dieselbe  zu  bilden,  s.  Tournon,  E  tu  des  statist. 
*.  Rome.  pl.  30.  Alle  jene  schönen  Plane  sind  seitdem  schlafen  ge- 
gangen. —  Vgl.  Sachse,  Gesch.  d.  St.  R.  IL  S.  88. 


Digitized  by  Google 


637   


erste re  war  eine  Säulenhalle,  über  deren  eigentliche  Beschaf- 
fenheit und  Bestimmung  die  Schriftsteller  jedoch  im  Dunkeln 
lassen,  indem  sie  bald  avod  rj  %ov  HoaeMvoQ  oder  rri 
IToaeMnov,  bald  basilicaNeptuni,  dann  wieder  por- 
ticusArgonautarum  von  den  sie  schmückenden  Gemäl- 
den genannt  wird  ,362).  Noch  verwirrender  erscheint  endlich 
auf  den  ersten  Blick  die  Angabe  des  Guriosum  urb.  Rom., 
das  erst  basilicas  Neptwii,  Matidiesy  Marciani  nennt,  dann 
weiterhin  porticum  Argonautarum  et  Meleagri**).  Viel- 
leicht erklärt  sich  aber  eben  daraus  die  wechselnde  Benen- 
nung, wenn  man  annehmen  darf,  dass  ein  Basilikenbau  mit 
einer  Porticus  umgeben  war.  Von  einem  Tempel  des  Neptun, 
wie  ihn  die  älteren  Topographen  und  auch  Canina  annehmen, 
findet  sich  nirgend  eine  Erwähnung,  obgleich  die  ganze  An- 
lage sich  auf  die  Seesiege  Agrippa's  bezog  und  in  gewisser 
Art  dem  Gotte  der  Meere  geweiht  gewesen  sein  mag.  Ob 
die  eilf  Säulen,  welche  man  jetzt  an  der  Fronte  .der  Dogana 
di  terra  auf  Piazza  di  pietra  sieht ,  diesem  Baue  angehört 
haben,  wie  Nardini  und  Ganina  meinen,  dass  ist  zwar  nicht 
gewiss,  aber  nicht  unwahrscheinlich,  und  in  der  Nähe  der 
Sepia  scheint  nach  Dio  und  Martial  die  Porticus  Argonauta- 
rum gesetzt  werden  zu  müssen. 

Das  zweite  grosse  Gebäude  war  das  D iribi tori um , 
das  erst  nach  Agrippa's  Tode  im  J.  746  von  Augustus  dedicirt 
wurde :  ein  uugeheuerer  Saal,  dessen  Bedachung  der  ausser- 
ordentlichen Spannung  wegen  für  eines  der  Wundemerke 
Borns  galt,  und  nach  dem  Brande  unter  Titus  nicht  wiederher- 


1362)  Pio  Gass.  LIII,  27.  njv  oxoav  rt/v  tov  IloouSwvos  atvo- 
aao^ivrtv  xal  t£toxo§6fttjoev  ini  rai9  vavxQariait  t  nal  rij  ituv  'j4qyo- 
vavrtZv  yocupf]  tTiikäuTTQvvc.  LXVI,  24.  unlcr  deu  durch  den  Brand 
zerstörten  Gebäuden,  rb  llootiÖumov.  Dagegen  heisst  sie  bei  Spart. 
Hadr.  19.  basilicaNeptuni,  und  Martial.  II,  14.  III,  20.  XI,  1,  12. 
bezeichnet  sie  deutlich  als  Porticus  Argonautarum.  Es  kann  aber 
wohl  eine  basilica  griechisch  oroa  genannt  werden ;  schwerlich  hin- 
gegen wird  sich  nachweisen  lassen,  dass  ein  lateinischer  Schriftsteller 
den  ersteren  Ausdruck  für  eine  porticus  gebraucht  habe. 

63)  Die  übrigen  Ausgaben  der  Notitia  lassen  die  basilica  Ne- 
ptuni  weg. 
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gestellt  werden  konnte  13").  Die  Bestimmung  des  Gebäudes, 
wie  sie  der  lange  missverstandenc  Name  selbst  angiebt,  war, 
bei  den  ComiUen  zur  Sonderung  der  Stimmtäfelchen  und  Er- 
mittelung des  Resultats  der  Abstimmung  zu  dienen  (s.  die 
Staatsalterthümer),  und  weiset  notb wendig  auf  unmittel- 
baren Zusammenhang  mit  den  Septis  hin ;  genauer  aber  lässt 
sich  die  Lage  nicht  bestimmen.  Da  Caligula  es  zuweilen  bei 
grosser  Hitze  als  Theater  benutzte  (Dio  Cass.  LIX,  7.), 
möchte  man  einen  Rundbau  yermuthen,  wiewohl  der  Aus- 
druck oUos  in  der  Regel  von  viereckigen  Sälen  gebraucht 
wird. 

Bei  so  umfassenden  Bauten,  durch  welche  Agrippa  einem 
grossen  Theile  des  Campus  Martius  ein  ganz  neues  Ansehen 
gab ,  ist  es  nicht  zu  verwundern ,  dass  Augustus  selbst  hier 
weniger  unter  eigenem  Namen  bauete ;  doch  hat  auch  er  zur 
Verschönerung  beigetragen.  Zuvörderst  stellte  er  den  Obe- 
lisk, der  jetzt  auf  Monte  Citorio  (einer  geringen  nur  wenig 
über  die  Fläche  sich  erhebenden  Anhöhe)  errichtet  ist ,  als  rie- 
senhaften Gnomon  auf,  damit  sein  Schatten  auf  der  weithin 
mit  Marmortafeln  belegten  Ebene  die  Stunden  anzeige ,  deren 
Linien,  mit  Berücksichtigung  der  verschiedeneu  Tageslänge, 
durch  in  den  Stein  eingelegtes  Erz  bezeichnet  waren  '*). 

1304)  Dio  Cass.  LV,  8.  to  tc  ntdiov  to  *j4yolmrMrt  nli}*  rijt 
<rroäc%  Kai  to  Jtt^t/iuutotoy  airos  6  slvyovoroe  i6*7?po9ievoe.  vovxo  fttv 
yaQ  {itv  <ti  oImos  fiiyioros  tüjv  jrw;ror*  ftiav  oooyrjv  avovnuv'  vvv  yaQ 
itjy  TiaorjS  riji  ortyrje  avrov  na&aiQtOtiorjS ,  ort  ovx  yövi-nfrt]  avfrte  av» 
orf/vvk,  axnvqf  iativ)  o  re  ' \AyqiirTtas  oixodo^oifitvov  u&xthTT$%  xai  Tori 
owtnUo»v.  So  zählt  es  ouch  PI  in.  XXXVI,  15,  U.  (S.  635.)  zu 
dein  Bewundernswürdigsten.  Derselbe  sagt  XVI,  40.  Fuit  memoria 
nottra  et  in  portieibus  Septorum  a  M.  Agrippa  rclicla  (arbor  s.  trabs), 
aeque  miraculi  causa,  quae  diribitorio  superfuerat ,  XÄpedibus  bre- 
vior,  sesquipedati  crassitudine.  Er  hat  rorher  von  einem  120  F. 
langen  Stamme  gesprochen.  —  Erwähnt  wird  es  auch  von  Suctoo. 
Cland.  18. 

65;  Die  Hauptstelle  darüber  Ist  bei  Plin.  XXXVI,  10.  Ei,  qui 
est  in  Campo,  Divus  Augustus  addidit  mirabilem  usum,  ad  deprehen- 
dendas  solis  umbras  dientmque  ac  noctium  ila  magnitudirtes,  strato 
lapide  ad  magnitudinem  obelisci,  cui  pur  Jieret  u rubra  brumae  ooh- 
fectac  die  sc.vta  hora,  paullatimque  per  regulas  {quae  sunt  vx  aere 
inclusae)  singulis  diebus  decresceret  ac  rursus  augesecret ,  digna 
cognitu  res  et  iugenio  fecundo  Aovi  (?)  mathematici  etc.  Vgl.  cap. 
9.  n.  71.    Die  Dedicationsinschrirt  auf  der  Bnsis  ist  Jolgoudc  :  1M1* 
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Die  Basis  dieses  Obelisken  ist  bei  der  Kirche  S.  Lorenzo  in 
Lucina  gefunden  worden,  und  nicht  weit  davon  auch  der  Obe- 
lisk selbst,  so  dass  sein  Staudort  an  dieser  Steile  für  gewiss 
zu  halten  ist  1366). —  Ferner  errichtete  schon  fünf  Jahre  früher 
nördlich  von  diesem  Solarium  Augustus  sein  Mausoleum. 
Es  war  längst  üblich  geworden,  dass  ausgezeichneten  Perso- 
nen eine  Grabstatte  im  Marsfelde  verwilligt  wurde67);  ge- 
wöhnlich wohl  in  dem  nördlichsten  Theile,  zwischen  der  Via 
Flaminia  und  dem  Tiberis,  wo  auch  das  Mausoleum  erbauet 
wurde  *8).    Es  erhob  sich  auf  rundem  marmornem  Unterbaue 


CAESAR.  DIVI.  F  |  AVGVSTVS  |  PONT1FEX.  MAXIMVS  |  1MP.  XU 

COS.  XI.  TRIB.  POT.  XIV  I  AEGYPTO.  IN.  POTESTATEM  I  POPVJLI 
ROMANI.  REDACTA  |  SOLI.  DOiNVM.  DEDIT. 

1366)  S.  bes.  L.  Fauno,  Ant.  rfi/f.IV,  13.  p.  126.  Andr.  Fulv. 
de  urb.  antiquit.  p.  288.  Nibby  z.  Nardiui.  III.  p.  81  s.  Caoioa, 
lndicaz.  top.  p.  236.  Auch  der  Anonymas  von  Ein  sied  In  nennt 
ihn  bei  S.  Lorenzo  in  Lucina,  und  wahrscheinlich  stand  er  also  da- 
mals noch. 

67)  Sueton.  Aug.  100.  in  Mausoleo  condiderunt.  Jd  opus  in- 
ter  Flaminiam  viam  ripamque  Tiberis  sexto  suo  consulatu  exstruxe- 
rat,  circumiectasque  Silvas  et  ambulationos  in  usurn  populi  tune 
tarn  publicarat.  Ausführlicher  beschreibt  es  Strabo  V,  3.  n. 
361  (236.). 

68)  Strabo  a.  a.  0.,  nachdem  er  von  der  Pracht  des  MarsPcl- 
des  gesprochen  :  Sionto  ttQOTTontloTO.xov  vopioaiTtt  zöv  xoixov  rovxov 
xal  rot  rtJiv  fm^avtatavojv  unjuata  evzavd'a  xartoxtvaaav  avSqoiv  xal 
ywa,ixojv.  So  war  hier  Sulla  beerdigt.  Liv.  Ep.  XC.  Plutarch.  38. 
Appian.  Civ.  1,  107.  Dio  Cass.  XXXIX,  64.  Lucan.  II,  222., 
wo  medio  Campo  schwerlich  genau  zu  nehmen  ist.  Caracalla  liess  es 
aufsuchen  und  erneuern.  Dio  Cass.  LXXVII ,  13.  So  Caesar  im 
natQ(Zov  fuijfit7ort  Dio  Cass.  XLIV,  51.,  so  wie  seine  Tante  lulia, 
Sueton.  Caes.  84.  Liv.  Ep.  CVI.  Dio  Cass.  XXXIX,  64.,  und 
seine  Tochter,  Inlia  Pompeii,  Plutarch.  Pomp.  53.  Caes.  23. 
So  die  vor  Mutina  gefallenen  Ilirtius  und  Pansa,  Liv.  Ep.  CXIX. 
Auch  Agrippa  hatte  hier  sein  Monumentum,  Dio  Cass.  LIV,  28., 
wiewohl  er  nicht  darin  beigesetzt  wurde.  Das  Mausoleum  Augusti 
wurde  schon  vor  seinem  Tode  als  Grab  der  Angehörigen  gebraucht; 
denn  Marcellus  wurde  darin  beigesetzt,  Dio  Cass.  L1II,  30.  Virg. 
Aen.  VI,  873  ff.  Ser v.  z.  A en.  V,  4.  (nur  giebt  er  ganz  irrig  an, 
dass  es  zur  Ehre  des  Marcellus  erbaut  sei.),  und  Agrippa,  so  wie 
Octavia  und  Drusus.  Ovid.  C  o  n  s.  ad  Liv.  67. 

Condidit  Agrippam,  quo  te,  Marcellc,  sepulcro. 

Et  cepit  generös  tarn  locus  ille  duos. 
Vix  posito  Agrippa  tumuli  bene  ianua  clausa  est, 

Perßcit  officium  funeris,  ecee,  soror. 
Ecce,  ter  ante  datis  iactura  novissima  Drusus 

A  magno  lacrimas  Cacsare  quartus  habet. 
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kegelartig  in  mehreren  Erdterrassen,  die  mit  immergrünen 
Bäumen  bepflanzt  waren,  und  deren  oberste  die  Erzstatue  des 
Augustus  trug.  Zwei  Obelisken,  deren  einer  jetzt  bei  S.  Ma~ 
ria  Maggiore,  der  andere  zwischen  den  Colossen  von  Monte 
Cavallo  steht,  scheinen  erst  später  darauf  oder  davor  errichtet 
worden  zu  sein  1S6').  Hinter  dem  Monumente  nach  Porta  Fla» 
minia  hin  stiess  daran  ein  weitläufiger  Hain  oder  Park,  iu 
dessen  Mitte  sich  die  Ustriua  befand.  Jetzt  ist  der  Unter- 
bau zu  dem  sogenannten  Anfiteatro  Correa  umgescbaffen,  wo 
früher  Thiergefechte  gehalten  wurden,  jetzt  im  Sommer  die 
sogen.  Fuochetti,  Nachtfeste  bei  Musik,  Erleuchtung  und 
Feuerwerk.  —  Von  einer  dritten  Anlage ,  welche  Augustus 
machte,  ist  es  zweifelhaft,  ob  sie  im  Campus  Martius  oder 
noch  im  Gircus  Flaminius  war.  Es  ist  die  mehrmals  er- 
wähnte Porticus  Ad  Nationes,  oder  XIV  Nationes, 
wo  Statuen  der  verschiedenen  Völker  personificirt  aufgestellt 


Wenn  daher  bei  Sueton.  Cland.  46.  ein  besonderes  monumentum 
Druti  erwähnt  wird,  so  möchte  vielmehr  das  nach  cap.  1.  von  dem 
Heere  in  den  castris  errichtete  monumentum  honorarium  zu  verstehen 
sein.  Aber,  wie  schon  Casaubonus  bemerkt  hat,  Dio  Cass.  LX,  35. 
giebt  es  anders  an.  So  ist  es  auch  kaum  glaublich,  dass  des  Agrippa 
Söhne,  Caius  et  Lucius  Caesarea ,  nicht  im  Mausoleum  sollten  beige- 
setzt worden  sein,  und  doch  nennt  Dio  Cass.  LXXVIII,  24.  ein  be- 
sonderes Grabmal  derselben,  und  überhaupt  blieb  es  fortwährend  das 
Grab  der  Familie  der  Caesaren ,  so  dass  es  auch  tumulus  Caesartim 
genannt  wird.  T  a  c  i  t.  A  n  n.  111,9.  von  Piso,  des  Germanicus  Mörder: 
auxit  vulgi  iraj,  quia  navem  tumulo  Caesar  um  adpulerat.  (Man  siebt 
auch  hieraus,  dass  ain  Porto  di  Ripetta  von  jeher  ein  Landungsplatz 
gewesen  ist.)  Zu  Hadrians  Zeit  war  das  Mausoleum  ganz  angefüllt, 
so  dass  niemand  mehr  darjn  Platz  fand.  Dio  Cass.  LXIX,  23.  ro 
yao  tov  Avyovaxov  {jiyrjfia)  tntnkjjQiUTo ,  xal  ovxix  oldtis  iv  airty 
tti&tj. ,  weshalb  Hadrian  sein  Mausoleum  erbaut  habe.  S.  dar.  den 
folg.  Abschn.  Wahrscheinlich  waren  die  von  Nero  getödteteu  Mitglie- 
der des  Hauses  der  Caesaren  die  letzten ,  deren  Asche  durch  Galba 
im  Mausoleum  Augusti  beigesetzt  wurden.  In  der  Ruine  desselben 
soll  der  jetzt  im  Corlili  des  Palazzo  de1  Conservatori  befindliche  Cip- 
pus  der  älteren  Agrippina  gefunden  sein  (womit  Dio  Cass.  LVIII, 
22.  nicht  in  Widerspruch  steht ;  denn  wiewohl  Tiberius  ihr  und  ihrem 
Sohne  Drusus  diese  Grabstätte  verweigert  hatte ,  wurde  doch  beider 
Asche  durch  Caligula  dahin  gebracht.  L1X,  3.),  und  nicht  weit  davon 
mehrere  andere  mit  Namen  früh  verstorbener  Sprüsslinge  der  Caesa- 
rea.   S.  Canina,  Jndicaz.  top.  p.  239. 

1369)  Ammian.  Marc.  XVII,  4.  Secutaeque  aetates  alios  trans- 
hderunt :  quorum  unus  in  f  'aticano,  alter  in  hortis  Üatlustii,  duo  in 
Jugusti  monumento  ereeli  sunt. 
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waren  Sie  wird  am  Theatram  Pompeli  genannt,  aber  es 
kann  bezweifelt  Verden,  ob  Augustus  eine  neue  Porticus 
bauete  und  nicht  nur  die  Statuen  aufstellte;  denn  das  Mo- 
num.  Ancyr.  sagt  nichts  davon. 

Nahe  dem  Mausoleum  muss  eine  andere  ihrem  Ursprünge 
nach  ganz  unbekannte  Halle  gewesen  sein,  die  mehrmals  mit 
dem  Namen  Via  tecta  genannt  wird.  Alle  Erwähnungen 
weisen  darauf  hin,  dass  sie  zwischen  der  Flaminia  und  dem 
Flusse ,  beiden  nicht  fern ,  und  höchst  wahrscheinlich  in  der 
Gegend  des  Tarentum  war 

Ausserdem  gehören  Augustus  Zeit  mehrere  auf  seine  Per-  * 
son  bezügliche,  wiederholt  bei  seiner  Rückkehr  aus  Feldzügen 
gcweihete  Altäre  an.  Zuerst  die  Ära  Fortunae  Reducis, 
deren  zweimalige  Dedication  in  den  Fasten  angemerkt  ist 


1370)  PI  in.  XXXVI,  5.  n.  39.  ante  aditum  porticus  Ad  Nationes, 
und  d.  41.  Idem  et  a  Coponio  Xtf  Nationes ,  quae  sunt  circa  Pom- 
peü, Jactas  auctor  est.  Bestimmter  sagt  Scrv.  z.  Aen.  VIII,  721. 
Porlicum  enim  Augustus  fecerat,  in  qua  simulacra  omnium  gentium 
conlocaverat ,  quae  porticus  appellabatur  Ad  Nationes.  Vgl.  Sue- 
ton.  Ner.  46.  Man  könnte  an  die  dem  Theater  ganz  nahe  Porticus 
Octavia  denken,  wenn  nicht  Plinias  deutlich  genug  sagte,  dass  diese  in 
seinerzeit  nicht  mehr  vorbanden  war;  denn  dass  der  Name  ganz  ia 
Vergessenheit  gekommen  sein  könne,  scheint  nicht  annehmbar. 

71)  Martial.  III,  5.  sendet  sein  Buch  von  Forum  Cornelü  an 
der  Via  Aemilia,  welche  in  die  Flaminia  mündete ,  nach  Rom  an  Iu- 
lius  Procains  und  sagt: 

Protenus  nunc  primae  quaeres  in  limine  Tectae. 
und  mit  derselben  Hinweisung  VIII,  75. 

Dum  repetit  sera  conduetos  nocte  penates 
Lingonus  a  Tecta  Flaminiaque  recens. 
aber  am  deutlichsten  bezeichnet  die  Gegend  Sencc.  Apocol.  p.  389  Rip. 
Initcit  Uli  (Claudio)  manum  Talthybius  deorum  nuntius  et  trahit 
capite  obvoluto,  ne  quis  eum  possit  agnoscere,  per  campum  Martium: 
et  inter  Tiber  im  et  viam  lectam  descendit  ad  inferos.  Damit  kann 
wohl  nichts  anderes  gemeint  sein  ,  als  die  Stelle  des  Altars  des  Pluto 
uud  der  Proserpina,  wo  leicht  der  Eingang  zur  Unterwelt  angenom- 
men werden  konnte,  folglich  das  Tarentum.  AuchLivius  XXII,  36. 
erwähnt  eine  via  fornicala  quae  ad  Campum  erat;  aber  ob  darunter 
jene  Tecta  zu  verstehen  sei,  das  ist  ganz  ungewiss. 

72)  Fast.  Ami  t.  III  Non.  Oct.  LVDI  DIVO  AVGVSTO  ET  FORT. 
REDVCI  COMMITT.  XVIII  Kai.  lan.  CONS.  lV  FER.  CONSO.  ÄRA 
FORTVNAE  RED  VC  I  DEDIC:  EST.  D  i  o  C  a  ss.  LIV,  10.  v,v  ovtiv 
TTQOSTjxaxo,  nXijV  Tityri}  T£  ^ayatyot  (ovtiu  yäp  nuie  airrjv  txaXeoav) 
ßutftbv  idgv&ijvai.  Dieselbe  heisst  in  der  griechischen  Uebersetzung 
des  Mo  n.  Ancyr.  Ti>x*j  ^iirttoa.  Die  mehrmalige  Dedication  solcher 
Altäre  kann  nichts  auffallendes  haben,  da  es  ja  ganz  gemeine  Sitte 

41 
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Dass  sie  im  flfarsfelde  gewesen,  wird  zwar  nicht  gesagt;  aber 
es  wird  wahrscheinlich  dadurch,  dass  Domitian  hier  und  wie 
S.  153.  vermuthet  worden  ist,  an  der  Porta  Triumphalis  einen 
Tempel  der  Fortuna  Redux  erbauete  137S).  Schon  vor 
ihm  aber  waren  am  Triumphalthore  gewisse  Altäre,  auf  denen 
der  Triumphator,  ehe  er  einzog,  opferte  74),  und  passend  ist 
wenigstens  diese  Stelle  auf  der  Grenze  des  Triumphalgebiets, 
da  das  Marsfeld  gewissennassen  im  Gegensatze  zur  Stadt  das 
Ausland  repräsentirt.  — -  Die  Weihe  einer  Ära  Pacis  in 
Bezug  auf  Augustus  wird  zu  drei  verschiedenen  Malen  er- 
wähnt, und  zwar  in  Campo  Martio  Es  ist  nicht  unwahr- 
scheinÜch ,  dass  ein  solcher  Altar  eben  auch  am  Triumphal- 
thore war,  und  das  wären  dann  die  von  losephus  erwähnten 
naQi^Qv/ittvoi      nvh]  &eoi. 

Schon  früher  hatte  Stati  litis  Taurus  im  Marsfclde 
das  erste  steinerne  Amphitheater  erbaut  76).  Von  seiner 
Lage  wissen  wir  gar  nichts. 4  Die  alten  Topographen,  wie 
Andr.  Fulvius,  Luc.  Faunus  und  Marliani  haben  tliörigerweise 


war,  bei  der  Rückkehr  in  die  Heimath  Votivtafela  oder  dergleichen 
aufzustellen. 

1373)  Martini.  VIII,  65.  (Anm.  722.)  Vgl.  Clnud.  de  VI  cons. 
Hon.  1.  Der  Triumphbogen,  von  dem  Martini  sagt:  gemini  cur- 
rut  numerant  elephanta  frequentem ,  sieht  man  auf  der  Münze  Taf. 
V,  18. 

74)  Ioseph.  Bell.  Ind.  VII,  5,  4.  xo~c  Si  na^vfävott  xy 
irvXij  Oiaavxti  Ücois  tntpizov  xov  ÖQiaußov  n.  x.  X. 

'  75)  Zuerst  im  J.  741.  Fast.  Am  it.  IV  Non.  lul.  IN*  FER.  EX 
S.  C.  Q.  E.  D.  ÄRA  PACIS  AVG.  IN  CAMP.  MAR.  CONSTITVTA 
EST  NERONE  ET  VARO  COS.  Dio  Cass.  LIV,  25.  sagt:  y  xe  yaq 
ßovlf]  y&yoiofrtj  xai  t8o%6  oyiotv  aXXa  t«  xal  jjw/iov  tv  «»ry  t« 
ßo  vke  vrrj^ito  i>7ifg  xijs  xoG  Avyovoxov  ina.vöoov  irotyoao9at.  Au- 
gustus nahm  das  nicht  an  und  dafür  wurde  wohl  die  Ära  Pacis  im 
Marsfelde  geweiht.  Die  zweite  Erwähnung  geschieht  in  den  Fast. 
Praen.  III  Kol.  Febr.  ]V  FERIAE.  EX.  S.  C.  QVO[D.  EO]  DIE 
ÄRA.  PACIS.  AVGVSTA[E.  IN]  MARTIO  [CAMPO]  DEDICATA  [E]ST 
DUVSO.  ET.  CRISPINO.  C[OS].  Das  ist  das  Jahr  745  und  darauf 
bezieht  sich  Ovid.  Fast.  I,  709  0*.  vielleicht  auch  Dio  Cass.  LIV, 
35.,  obwohl  das  Jahr  nicht  dasselbe  ist.  Ovid.  III,  882.  erwähnt 
endlich  noch  eine  dritte  Feier  an  der  Ära  Pacis  III  Kai.  April.  Vgl. 
Merk.  p.  XVIII.  XXXVIII.  XLIII. 

76)  Dio  Cass.  LI,  23.  Tov  $1  Si]  Katottqos  xo  xixagxov  fr» 
inattiovxoe  6  TclvqoS  o  2taxilioi  &iaTQuv  r*  tv  tw  'si^eiy  miSty 
KvvtiytTutov  ki&uov  ttal  iltitoirjot  xoU  iavxov  xiltai,  ttcü  Ha&Uqwoiv 
inlopaxt*.  Suet.  Aug.  29. 


Digitized  by  Google 


  643   

das  sogen*  Castrense  dafür  gehalten;  Piranesi  and  Vennti 
setzen  es  an  die  Stelle  des  Monte  Citorio  und  glanben ,  dass 
die  Anhöhe  durch  seine  Trümmer  entstanden  sei.  Canina  da- 
gegen berufet  sich  auf  den  Bericht  des  Fontana  über  die  Nach- 
grabungen beim  Bau  der  Curia  Innocenziana,  die  bis  zu  einer 
Tiefe  von  77  Palm  nichts  als  aufgehäuften  Schutt  u.  dergl.  er- 
geben haben  sollen,  und  sucht  nun  das  Amphitheater  an  der 
Stelle  des  Monte  Giordano,  einer  ähnlichen  Anhöhe.  Mir 
scheint  es  überhaupt  thörig,  jetzt  noch  Spuren  des  Amphithea- 
ters finden  zu  wollen,  da  es  wahrscheinlich  schon  in  der  zwei- 
ten Hälfte  des  ersten  Jahrhunderts  gar  nicht  mehr  vorhanden 
war  (s.  den  Abschn.  über  die  Theater)  und  wir  müssen 
vielmehr  bekennen,  dass  wir  von  seiner  Lage  nichts  wissen, 
als  dass  es  im  Marefelde  war. 

Nach  Augustus  haben  die  Bauten  im  Campus  Martins 
lange  geruht.  Unter  Tiberius  wurde  überhaupt  nichts  der  Art 
unternommen:  Caligula  begann  zwar  neben  den  Septis  den 
Bau  eines  grossen  Amphitheaters ;  aber  Claudius  liess  ihn  wie- 
der niederreissen  und  stellte  die  deshalb  zerstörten  Bogen  der 
Aqua  Virgo  wieder  her. 

Wie  gross  der  Schade  gewesen  sein  möge,  den  der  nero- 
nische  Brand  im  Marsfelde  anrichtete,  darüber  fehlt  es  an 
Nachrichten.  In  den  ersten  sechs  Tagen  dieses  fürchterlichen 
Ereignisses  scheint  es  ganz  verschont  geblieben  zu  sein  5  und 
Nero  wies  dem  obdachlosen  Volke  die  weitläufigen  Anlagen 
desselben  zum  ersten  Aufenthalte  an.  Aber  das  Feuer  brach 
von  neuem  aus  und  verwüstete  auch  einen  Theil  dieser  Hegion. 
Tacitus  sagt  darüber  Ann.  XV,  40.  Necdum  posito  meto 
redibat  levis  rursum  grassatus  ignis,  patulis  magig  urbis  lo- 
ci* ;  eoque  s träges  hominum  minor,  delubra  deum  et  portietts 
amoenitati  dieatae  latius  procidere.  Plusque  infamiae  id  in- 
cendium  habuit,  quia  praediis  Tigillini  AemilianU  prorupe- 
ral.  Allein  diese  Aemiliana  sind  selbst  ihrer  Lage  nach  pro- 
blematisch 13 7 7).  Aus  Sueton.  Claud.  18.  Cum  Aemiliana 


1377)  Bansen,  Betrhr.  d.  St.  R.  I.  S.  187.  sagt:  (in  Jemilia- 
nii)  „also  in  dem  Theile  des  Marsfeldes,  welcher  sich  vom  Circo» 

41* 


Digitized  by  Google 


  644  •  

pertinaciu*  arderent  in  diribitorio  duabtis  noctibut  mannt, 
ersieht  man  freilich,  dass  sie  nicht  gar  fern  von  den  Septis 
sein  konnten ;  nur  darf  man  in  keinem  Falle  sie  in  dem  Mars- 
felde annehmen  5  denn  weon  wir  auch  unter  den  Kaisern  all- 
mählig  Privatbesitz  daselbst  entstehen  sehen,  so  werden  doch 
die  Aemiliana  schon  in  einer  Zeit  genannt,  wo  an  praedia  im 
Campus  nicht  gedacht  werden  kann  137 *).  Da  sie  sich  demun- 
geachtet  bis  an  den  Fluss  erstreckt  zu  haben  scheinen 79) ,  so 
können  sie  vielleicht  in  dem  Theile  des  Circus  Flaminius  ange- 
nommen werden,  der  zwischen  den  beiden  Theatern,  Balhi 
und  Pompeii,  liegt.  In  dieser  Gegend  waren  allerdings  auch 
die  meisten  Porticus  und  Tempel.  Dann  fragt  es  sich  aber 
wieder,  wo  man  das  Amphitheater  des  Statilius  Taurus  denken 
solle,  das  einzige  Gebäude,  welches  uns  namentlich  als  durch 
den  Brand  zerstört  genannt  wird80);  denn  dieses  wird  aus- 
drücklich im  Marsfelde  angegeben.  So  viel  scheint  gewiss, 
dass  die  Anlagen  Agrippa's  nicht  von  der  Zerstörung  betroffen 
wurden.  Ihnen  hatte  überdicss  Nero  ein  Jahr  vor  dem  Brande 
eine  glänzende  Erweiterung  gegeben,  indem  er  den  Thermen 
die  scinigen,  ThcrmaeNeronianae  anschlo&s,  die  später, 
vielleicht  in  noch  grösserer  Ausdehnung,  von  Alexander  Seve- 
rus erneuert  und  dann  Thermae  Alexandrinae  genannt 
wurden.    S.  den  Abschn.  von  den  Thermen. 

Unter  Titus  erfolgte  die  grosse  Feuersbrunst,  welche  den 
grössten  Theil  der  Anlagen  im  Marsfelde  und  dem  Cirous  Fla- 


Flaraioius  nach  dem  Quiriual  hinzieht."  Worauf  diese  Behauptung 
sich  gründe,  ist  mir  unbekannt;  aber  wie  es  auf  dieser  Strecke  habe 
praedia  geben  können,  hätte  wohl  der  Erklärung  bedurft ;  denn  hier 
ist  alles  mit  den  weitläufigen  Anlagen  Agrippa's  angefüllt. 

1378)  Varro  de  rc  rust.  III,  2,  6.  Nam  quod  extra  urbem  est 
acdißcium ,  nihilo  magis  ideo  est  Villa,  quam  eorum  aed\ficiat  qui 
hahitanl  extra  portam  Fl  unten  tan  am,  aut  in  Aemilianis. 

70)  Darauf  scheint  die  Inschrift  einer  Bronzeplatte,  Grut. 
CLXXVI,  2.  hinzuweisen:  SVB.  L.  ARRVNTIO.  STELLA.  NAVIS 
HARENARIA.  QVAE.  SEH  VIT.  IN.  AEMILIANIS.  HEDEMPTüRE.  L. 
MVCIO.  FELICE. 

80)  Dio  Cais.  LXII,  18.  to  rc  yag  ÜaXaTivov  opoe  ovftiray ,  «oi 
to  &la.TQW  tov  Tavpov,  xijf  xe  Xomijt  jtoAäimC  ro  ovo  nov  fiigtj  txav&n. 
Ed  sind  das  nur  eben  zwei  Punkte,  die,  wie  mehrmals,  angegeben 
werden,  um  die  Ausdehnung  der  Verheerung  anzudeuten. 
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nullius  verbeerte  (S.  Anm.  1349.).   Demungeachtet  darf  man 
gewiss  nicht  annehmen,  dass  alle  von  Dio  Cassius  genannten 
Gebäude  wirklich  zerstört  wurden.  Viele  wurden  wahrschein- 
lich nur  mehr  oder  weniger  beschädigt;  sonst  wäre  es  uner- 
klärlich, dass  sie  fortwährend  als  bestehend  genannt  werden, 
während  unter  Domitians  Werken  aus  der  neunten  Region  von 
wiederhergestellten  Gebäuden  nichts  genannt  wird,  als  das 
Pantheon,  die  Tempel  der  Is is  und  des  Sera pis  und  die 
Minucia  vetus.    Von  wem  ursprünglich  die  Tempel  der 
ägyptischen  Gottheiten,  die  eben  auch  im  Brande  untergegan- 
gen waren ,  herrührten ,  ist  nicht  bekannt  5  aber  mit  grosser  - 
Sicherheit  lässt  sich  ihre  Lage  unweit  S.  Maria  sopra  Minerva 
bei  der  Kirche  S.  Stefano  del  Cacco,  d.  i.  zwischen  den  Scptis 
Iuliis  und  den  Thermen  Agrippa's  bestimmen,  da  hier  nicht  nur 
die  berühmte  Gruppe  des  Nil  und  andere  ägyptische  Bildwerke 
gefunden  worden  sind  1381),  sondern  auch  "die  Nachbarschaft  der 
Scpta  mehrfach  bezeugt  ist82).   Von  Commodus  und  Caracalla 
wird  im  Allgemeinen  gesagt,  dass  sie  dem  Dienste  der  ägypti- 
schen Götter  besonders  ergeben  gewesen,  und  Letzterer  soll 
ihueu  prächtige  Tempel  erbaut  haben.  Spart.  Carac.  9. 
Wenn  aber  Lampridius  von  Alexander  Severus  c.  26. 
sagt:  Isium  et  Serapium  decenter  omavit  etc.,  so  gilt  das  je- 
denfalls von  den  Tempeln  im  Marsfelde,  und  sie  haben  sich 
bis  in  die  späteste  Zeit  erhallen  und  werden  noch  von  der  No- 
titia  genannt.  —   Dass  die  Kirche  S.  Maria  sopra  Minerva, 
wie  es  der  Beiname  selbst  angiebl,  über  einem  Minervatempel 
erbaut  sei,  ist  allgemeine,  nicht  zu  bezweifelnde  Tradition,  die 
noch  dadurch  Bestätigung  erhält,  dass  hier,  und  nicht  bei  der 
sogen.  Minerva  Medica,  die  schöne  Statue  der  Pallas  Giusti- 
niaui  (S.  546.)  gefunden  sein  soll  83).    Es  scheint  unzweifel- 

1381)  Flamin.  Vacca,  Metnor.  26.27.  (Nardini,  Borna  ant. 
IV.  p.  15.  Ken,  Miscell.  1.  p.  LXV1.)  Aldroandi,  Memur.  8.  (Fea. 
p.  CCVIll.)  Santi  Bar  Uli,  Memor.  112.  (Fea.  p.  CCLIV.).  Vpl. 
Venuti,  Descriz.  II.  p.  113.  Nibby  z.  Nardini.  III.  p.  120. 
Sachse,  (h-sch.  d.  St.  /{.  I.  S.  650  f. 

82)  Die  Stellen  aus  Iuvcnal  uod  losephu«  sind  schon  üben  Anm. 
1323.  1325.  angefahrt. 

83)  Santi  Bartnli,  Memor.  112.  Fca,  Aliscsll.  I.  p.  CCLIV. 
Vgl.  Nibby  z.  Nardini.  III.  p.  131. 
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halt,  dass  hier  der  von  Domitian  erbanete  Tempel  der  Mi- 
nerva Cbalcidica  stand,  der  im  Wiener  Verzeichniss  der 
Kaiser  als  sein  Werk  genannt  und  von  den  Mirab.  Rom.  ne- 
ben dem  Pantheon  angegeben  wird  ,38*).  Ausserdem  erbauete 
Domitian  ein  0  d  e  u  m  und  ein  S  l  a  d  i  u  m .  Beide  werden  von 
der  Notitia  in  der  neunten  Region  genannt;  aber  des  Ersteren 
Stelle  lässt  sich  gar  nicht;  die  des  Letzteren  nur  vermu- 
thungsweise  angeben.  S.  die  Abschn.  über  die  Girci  und 
die  Theater. 

Unter  Nerva,  Trajan  und  Hadrian  scheint  mit  Ausnahme 
einiger  schon  oben  genannter  Restaurationen  wenig  im  Mars- 
felde gebaut  worden  zu  sein.  Ganz  einzeln  steht  die  Nachricht 
von  einem  Theater  Trajaus  da,  das  Hadrian  habe  abbrechen 
lassen  8$).  —  Erst  unter  den  Antoninen  erfolgte  eine  neue 
grössere  Anlage,  von  der  mehr  als  die  dürftigen  Nachrichten 
der  Schriftsteller  die  Ehrensäulen  Zeugniss  ablegen,  welche 
beiden  Kaisern  errichtet  wurden.  Gegenwärtig  steht  nur  noch 
die  Säule  Marc-Aurels,  eine  Nachahmung  der  Trajan- 
sänle  und  in  derselben  Weise,  nur  in  weniger  gutem  Styl  die 
Feldzüge  gegen  die  Marcomannen  darstellend,  auf  der  nach 
ihr  benannten  Piazza  Colonna  am  Corso.  Sie  wird  gewöhnlich 
Columna  Antoniniana  genannt,  was  an  sich  ganz  rich- 
tigist, wenn  man  nur  nicht,  wie  früher  allgemein  angenom- 
men worden  ist,  Antoninus  Pius,  sondern  M.  Antoninus  Phi- 
losophus  darunter  versteht.  Dass  sie  ihm  angehört,  beweisen 
nicht  nur  die  Reliefs ,  worunter  sich  seihst  das  Wunder  des 
auf  das  Gebet  der  Christen  erfolgten  Regens  findet86),  son- 


1384)  Catal.  Imp.  Vienn.  t.  II.  p.  243  Rone,  unter  den  vielen 
Bauten  Domitians:  Jseum  et  Serapeum.  Minervam  Calcidicam.  Mi- 
rab. Rom.  Montf.  Diar.  Hai.  p.  292.  Effem.  lett.  di  Roma.  I.  p. 
163.  luxta  Pantheon  Templvm  Minerve  Caleidie.  Aach  die  Notitia 
nennt  in  derselben  Ordnung  Iseum  et  Serapeum.  Minervam  Chalcidi- 
cam.  Ob  aber  Domitian  einen  ganz  neuen  Tempel  schuf,  oder  nur 
einen  früher  schon  vorhandenen,  durch  das  Feuer  zerstörten  neu 
Lauete,  das  ist  ungewiss.  Vgl.  S.  332.  356.  und  Nardini.  HI.  p.  130  f. 

85)  Spart.  Hadr.  8.  theatrum,  quod  Ute  (Traianus)  in  Campo 
Martio  posuerat,  contra  omnium  vota  destruxit. 

86)  D  i  o  C  a  s  s.  LXXI,  9.  Die  bekannte  Erzählung  von  der  legio 
fulminatrix.  Die  interessanteste  Abbildung  der  Säule  s.  im  Spec. 
Rom.  magn\f.  33. 
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dem  anch  eine  merkwürdige,  jetzt  im  Lapidarium  des  Vatican 
befindliche,  nahe  dabei  an  einem  Hause  (wo  jetzt  das  Postge- 
bäude)  gefundene  Inschrift,  nach  welcher  einem  Freigelasse- 
nen Adrastus  erlaubt  wurde,  sich  bei  der  Säule  ein  kleines 

Haus  zu  erbauen,  um  gleichsam  den  Custoden  derselben  zu 
machen.  Kr  wird  darin  wiederholt  procitrator  columnae  cen- 
tenariae  Divi  Marci  genannt  ,38:).  Dagegen  war  das  Monu- 
ment des  An t oninus  Pi us  eine  einfache  rothe  Granitsäulc 
auf  einem  Postamente  von  weissem  Marmor.  Sie  stand  früher 
unweit  der  Curia  Innocenziana  an  Monte  Citorio  im  Garten 
der  Casa  della  Missionc.  Jetzt  ist  nur  noch  die  Basis  vorban- 
den und  im  pabstlichen  Garten  des  Vatican  (il  Boscarcccio) 
aufgestellt.  Sie  hat  auf  drei  Seiten  sehr  beschädigte  Reliefs  von 
mitlelmassiger  Arbeit  (seit  Kurzem  ergänzt),  deren  eines,  das 
beste,  die  Apotheose  des  Kaisers  darstellt.  Die  vierte  Seite  enthält 
die  Inschrift88).  Wahrscheinlich  stand  di«  Säule  des  Marc- 
Aurel  in  der  Mitte  einer  Anlage  nach  Art  eines  Forum ,  mit 
dem  nach  seinem  Tode  ihm  geweihten  Tempel89),  der  am 
schicklichsten  auf  der  dem  Corso  entgegenstehenden  Seite  an- 
zunehmen sein  wird. 

Von  den  Thermen  des  Commodus  und  Alexan- 


1387)  Orell.  Inscr.  39.  Nibby  z.  Nardini.  III.  p.  123.  Nach 
seinen  Angaben  hat  dio  Säule  mit  Einschluss  der  viereckigen  Basis 
eine  Höhe  von  88  Ys  Fuss  bei  einem  Durchmesser  von  ll'/i  F.  und 
besteht  aus  28  über  einander  liegenden  Cylinderu.  (Andere  Angaben 
weichen  bedeutend  ab.)  Wie  bei  der  Trajansäule  steigt  man  auf  Stu- 
fen im  Innern  zu  ihrer  Höhe  auf,  von  wo  man  die  beste  Uebersicht 
der  neuen  Stadt  bat. 

88)  DIVO.  ANTONINO.  AVG.  PIO.  ANTONINVS.  AVGVSTVS 
ET.  VERVS.  AVGVSTVS.  FILII.  Die  Arbeit  an  der  Säule  Marc-Ao- 
rels  steht  der  an  der  herrlichen  Trajansäule  bedeutend  nach ;  aber  die 
Reliefs  dieser  Basis  sind  noch  um  Vieles  geringer,  und  würden  kaum 
als  Werke  dieser  Zeit  gelten,  wenn  nicht  die  Inschrift  es  beglaubigte. 
Abbildungen  bei  Visconti,  MUs.  Pio-Clem.  V.  t.  28  —  30.  mit  den 
früheren  Ergänzungen.  Vgl.  besonders  Platncr,  Begehr,  d.  St.  R. 
II  A.  S.  388  ff. 

89)  Iul.  Ca p.  M.  Ant.  18.  Unde  etiam  templum  ei  constitutum, 
dati  sacerdotes  Anton iniani  et  sodaleg  et  ßamineg  etc.  Aur.  Vi  ct. 
Epit.  16.  Ob  cuius  honorem  tempia,  columnae  multaque  alia  de- 
creta  sunt.  Daher  nennt  die  Nolitia  Templum  Antonini  et  columnam 
cochlidem  altam  pedes  CLXXX.  5.  gradus  intus  habet  CCJ1I.,  wo 
offenbar  das  Maass  falsch  ist.  Daraus  ist  aber  der  Irrtbum  entsprun- 
gen, dass  hier  ein  Tempel  des  Antoninus  Pius  gewesen  sei. 
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der  Severus  wird  in  dem  besonderen  von  den  Thermen 
handelnden  Abschnitte  die  Rede  sein;  indessen  sei,  um  Irrun- 
gen zu  vermeiden,  gleich  hier  bemerkt,  dass  die  Commodia- 
nae  vomA  nonymus  von  Ei  nsie  dl  n  jederzeit  ander  Stelle 
genannt  werden,  wo  man  nur  die  Thermen  Agrippa's  erwarten 
kann  "").  Von  der  Bedeutung  der  Piazza  Navona,  die  sich 


1390)  Ich  bebe  bier  einige  für  die  Topographie  des  Marsfeldes  lehr- 
reiche  Stellen  aas  seinem  Verzeichnisse  der  Wege  aus.  Es  ist  dabei 
fest  zu  halten,  dass,  was  er  Circu*  flamineus  nennt,  Piazza  Navona 
ist,  wie  er  denn  diese  selbst  durch  die  daran  liegende  Kirche  S.  Agnesc 
bezeichnet.  Bei  dem  ersten  Stück  ist  in  der  Handschrift  die  Orienti- 
runp  verwechselt,  so  das*  IND.  steht,  wo  INS.  stehen  sollte:  richtig 
ist  es,  wie  folgt. 

In  sinistra.  In  dextra. 

A  PORTA  SCI  PETRI  VSQVE  AD  SCAM  LVCIAM  IN  ORTHEA. 

Circus  JJamincus.  Set  laurentii  in  damoxo. 

Rotunda  Theatrum  Pumpet,  eypresus. 

Thermae  rommodianan  Set  laurentii.  Capiioliam. 

Tiberis  (d.  i.  der  Marforio)  ARCVS  SEYERI 
Sri  lladriovi  Cavallus  coustantini  etc. 

A  PORTA  SCI  PKTRI  VSQVE  AD  PORTA M  SALARIAM. 
IN  SIMST1LA  PER  ARCYM  IND.  Circus  Jlamincus.  ubi  scä  agnes. 

Set  apollinaris  Thermae  a/e.randrianae  et  sei  custaehii 

Sei  laurentii  in  lueina  Jiottntda  et  thermae  eommodianae 

Oboliseum  (d.  i.  Solarium)  FORMA  \  IRGIMS.  Colutnna  antonini  etc. 

A  PORTA  FLAMINEA  VSQVE  VIA  LATERANENSE 
Paritvrium  (?)  Set  laurentii  in  lueina 

Set  silvestri  et  sie  p  portiet/m  usqttc  euli/mnam  ANTONINI.  Oboliseum 
Forma  virginis  J'raeta  columna  antonini. 

Sri  marcvlli.  Iierü  p  porticu  usai/e  via  lateranense 
Ad  apostolos  Thermar  alexandriuac 

{In  via  flaminra  Joris  viurum)    Sei  Kustadii  (sie)  et  rotunda 
(Jn  dextera  sei  valentini)  Thermae  eommodianae 

Jn  sinislra.  tiberis  Minvrvittm  et  ad  sein  mareum. 

(In  der  linken  Culumne  gehören  dir  beiden  vorletzten  Zeilen  nicht  hieher.) 

A  PORTA  SCI  PETRI  VSQVE  PORTA  ASINARIA 

Per  a reu nt 

Circus  Jlamincus.  ibi  scä  agnes    Sei  laurentii  in  damaso. 
Thermae  aicjrandrinae  Theatrum  J}ompei 

Set  custaehii.  Rotunda  (  ypresus 

Thermae  eommodianae  Sei  laurentii  in  minerra  (?) 

Minvrrium  (sie),  ibi  sca  vtaria  Capitolium 

Ad  srm  marrum  Sei  sergii.  ibi  umbilicum  romac 

Forum  trat tini  et  rohimna  eins    Sei  geornii 
Tiberis  (Mart-nn)  R.  PER  ARCVM  SEVERI 

Sei  hudriani.  I'orum  ro  mann  7/1    Seit  murin  an  Ii  qua.  ete. 
Man  darf  niehl  vergessen  ,   dass  die  genannten  Punkte  natürlich  nicht 
immer  dicht  am  Wege  liefen,  noch  auch  dir  rechts   und  links  angege- 
benen sich  gerade  gegenüber  stehen.    Als  der  Anonymus  sein  Itinera- 
rium  niederschrieb,  war  das  Marsfeld  "och  frei  von  der  jetzigen  " 
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nicht  nur  ihrer  Form  nach  als  Circus  ankündigt,  sondern  auch 
von  dem  Anonymus  wiederholt  irrthümlich  Circus  Flaminws 
genannt  wird,  handelt  der  Abschn.  über  die  Circi.  —  Nach 
Alexanders  Zeit  wird  fast  nichts  yon  Bauten  mehr  im  Mars- 
felde erwähnt.  Gordian  III.  halte  den  Plan  zu  einer  Unge- 
heuern Portiens  unter  dem  Pincius  gefasst 139 aber  wahr- 
scheinlich kam  er  nicht  zur  Ausfuhrung  oder  doch  nicht  in  die- 
ser Weise.  Die  Portiens  Flaminia ,  welche  Gallien  bis  zum 
Pons  Mulvius  zu  fuhren  unternahm  (Treb.  Poll.  Gail.  18.), 
gehört  nicht  in  das  städtische  Gebiet.  Demungeachtet  müssen 
die  Säulenhallen  in  späterer  Zeit  bis  gegen  den  Pons  Aelius 
ausgedehnt  worden  sein ;  denn  kurz  vor  dieser  Brücke,  in  der 
Via  del  Banco  di  S.  Spirito,  stand,  gleichsam  den  Schluss  der- 
selben machend,  der  von  Gratianus,  Valentinianus  und  Theo- 
dosius  errichtete  Triumphbogen,  dessen  Inschrift  der  bis  dahin 
reichenden  Portiens  gedenkt 9a). 

Was  sonst  noch  von  Gebäuden  durch  das  Verzeiehniss 
der  Notitia  oder  aus  anderen  Nachrichten  dem  Namen  nach 
bekannt  wird,  das  ist  entweder  seinem  Ursprünge  oder  seiner 
Lage  nach  ganz  unbekannt.  Das  erstere  gilt  von  dem  Tem- 
plum  Boni  Eventus,  das  in  Bezug  auf  eine  nach  ihm  be- 


sermasse,  und  so  zeichnete  er  auf,  was  zu  beiden  Seiten  des  jedes- 
maligen Weges,  wenn  saeh  in  einiger  Entfernung  lag.  Uebrigens  sieht 
lnan,  dass  von  S.  Silvestro  bis  Piazza  Colonna  und  wiederum  von  S. 
Marcello  bis  S.  Marco  oder  Palazzo  di*^nezia  die  Via  lata  entlang 

Porticus  waren.  Die  beim  Theatrum  Poftyeii  angegebenen  Cypressus 
gehören  wahrscheinlich  der  Porticus  Pompeii  an. 

1391)  lol.  Cap.  Gord.  III.  32.  Instituerat  porticum  in  Catnpo 
Marti  o  sub  colle  pedum  mille,  Maut  ab  altera  parte  aeque  tnilte 
pedum  porticus  ßeret,  atque  inter  eas  pateret  spatium  pedum  quin- 
gentorum :  cuius  spatii  hifte  atque  inde  viridaria  essen t  lauro,  myrto 
et  buxo  frequentata  etc. 

92)  Der  Anonymus  von  Einsiedln  giebt  die  Inschrift  also 
an  :  In  Arcu  Proximo  Ponte  Petri.  Jmperatores  eaesares.  DDD.  NNN. 
gratianus  valentinianus  et  theodosius  pii  felices.  semp.  auggg.  areum 
ad  coneludendum  opus  omne  portieuum  maximarum  aeterni  nominis 
sui  pecunia  proprio  fieri  ornario  (ornariq.)  iusserunt.  Hiernach  scheint 
es,  als  haben  diese  Kaiser  selbst  die  Porticus  erbaut,  an  deren  Ende 
der  Bogen  stand.  Erwähnt  wird  er  auch  im  Ordo  Rom.  von  1143. 
Mab  i  11.  Mus.  Ital.  II.  p.  143.  in  frans  sub  arcu  triutnphali  Theodo- 
sii,  Valentiniani  et  Gratiani  imperatorum.  Als  Triumphbogen  kann  er 
eigentlich  wohl  nnr  insofern  gelten ,  als  er  über  der  damaligen  Via 
triamphalis  stand. 
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nannte  Porticus  erwähnt  wird  "").  Letztere  wurde  unter 
Valentinian  I.  von  dem  Präfecten  Claudios  an  den  Thermen 
Agrippa's  erbaut;  der  Tempel  hingegen  war  natürlich  längst 
vorbanden ;  aber  wann  und  von  wem  er  gegründet  sei ,  ist 
gänzlich  unbekannt.  —  Ausserdem  nennt  das  Curiosum  zwei 
Basiliken,  Matidies(ae)  und  Mar ciani  (Marcianae?),  die 
folglich  beide  auf  Trajans  Zeit  hinweisen 5  ferner  eine  Por- 
ticus Meleagri  und  noch  einige  nicht  wohl  erklärbare, 
zum  Theile  auch  verderbte  Namen.  Weder  jene  Basiliken, 
noch  die  Porticus  scheinen  topographisch  bestimmbar. 

Trans  Tlberim.  -  ^ 

Das  Gebiet  des  Ianiculus  und  des  Vatican. 

Jnsula  Tiberina. 

Wie  schon  in  früher  Zeit,  angeblich  durch  Ancus  Mar- 
ciiis, der  Ianiculus  eine  Befestigung  erhielt  und  durch  zwei 
nach  dem  Flusse  geführte  Schenkelmauern  ein  Theil  des  rech- 
ten Tiberufers  Rom  angeschlossen  wurde,  davon  ist  oben 
(S.  181.)  die  Rede  gewesen.  Zum  Stadtgebiete  im  eigentli- 
chen Sinne  gehörte  freilich  der  jenseitige  Anbau  nicht,  auch 
selbst  dann  nicht,  als  Augustus  ihn  den  dreizehn  diesseitigen 
Regionen  als  vierzehnte  beigefügt  hatte  5  indessen  Jag  immer 
ein  Theil  von  Rom  auf  dem  rechten  Ufer,  während  die  Urbs 
lediglich  auf  das  linke  betränkt  war  94).    Dieses  ganze  jon- 


1393)  Ammia  0.  Marc.  XXIX,  C  extr.  instauravit  vetera  plurima. 
Tnter  quae  porticum  excitavit  ingentem,  layacro  Jgrippae  contiguamy 
Eventus  Boni  eognominatam ,  ea  re,  quod  huius  Hominis  prope  vüitur 
templum. 

94)  Bekannt  ist  der  Unterschied ,  welchen  -die  Juristen  zwischen 
Koma  nnd  Urbs  schon  im  augusteischen  Zeitalter  machen.  Marc  eil. 
Dig.  L,  16,  87.  Ul  Alfenus  ait%  Urbs  est  Homa,  qua  tnuro  cingere* 
tur;  Roma  est  etiatny  qua  continentia  aedificia  essent;  tiam  Romain 
non  muro  tenus  existimari ,  ex  consuetndine  quotidiana  posse  intet- 
ligij  quum  diceremus  ltomam  nos  ire,  etiamsi  extra  urbem  habita- 
remus.  1.  2.  Urbis  appeltatio  muris,  Roma*  au  lern  continentibtis  ae- 
dtfeiü  ßnitur,  quod  latius  patet.  Vgl.  1.  139.  147.  —  Mit  dem  la- 
tiicolos  verhält  es  sich  noch  etwas  anders.  Hier  war  allerdings  früher 
eine  Mauer  der  Befestigung  halber  gezogen  j  aber  was  sie  einschloß, 
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seitige  Gebiet  zerfällt  von  Natur  in  drei  deutlich  von  einander 
abgesonderte  Theile,  deren  erster  den  Ianiculus  und  die 
zwischen  ihm  und  dem  Flusse  liegende  Ebene  umfasst;  der 
andere  den  Vatican  und  das  östlich  von  ihm  sich  ausbrei- 
tende Feld;  und  zu  beiden  kömmt  noch  die  Insel,  welche 
.  den  Theatern  des  Marcellus  und  Baibus  gegenüber  durch  den 
in  zwei  Arme  sich  theilenden,  bald  aber  sich  wieder  vereini- 
genden Tiberis  gebildet  wird. 

Diese  Insula  Tiberina,  die  ich  zuerst  zur  Betrach- 
tung ziehe,  weil  sie  gleichsam  ein  Anhang  zum  Marsfelde  ist, 
soll  der  bekannten  Sage  nach  durch  das  «ach  der  Vertreibung 
der  Tarquinier  vom  Campus  gemähete  und  in  den  Fluss  ge- 
worfene Getreide  entstanden  sein  ««).  Vielleicht  hängt  es 
mit  dieser  Sage  zusammen,  dass  die  Insel  als  tacra  galt  und 
von  allem  profanen  Anbau  frei  blieb.  Als  im  Jahre  462  in 
einer  Pest  nach  Epidaurus  gesandt  worden  war ,  um  das 
Bild  des  Aesculap  nach  Korn  zu  führen,  und  das  rückkehrende 
Schiff  statt  dessen  die  heilige  Schlange  mitbrachte ,  soll  diese 
beim  Vorüberfahren  an  der  Insel  hinüber  geschwommen  sein 
und  sich  daselbst  verborgen  haben  •«).  Darauf  wurde  dem 
Aesculap  auf  der  Insel  ein  Tempel  erbaut,  und  von  jetzt  an 
wurde  sie  als  diesem  Gotte  beilig  betrachtet  und  nach  ihm  be- 
nannt       Dass  mit  dem  Tempel  auch  ein  voooxofjixlov  ver- 


gebörte  de  man  geachtet  nicht  zur  Urbs,  und  durch  Augustns  Eintheilang 
hat  die  Transtiberina  gewiss  keine  andere  Geltung  erhalten  ;  ancb 
wohl  selbst  nicht,  nachdem  Aurelian  die  erweiterte  Mauer  gezogen 
hatte  ;  denn  die  vierzehnte  Region  umfasst  auch  den  Vatican,  der  nur 
im  weitesten  Sinne  zu  Rom  gehört. 

1395)  Li  v.  II,  5.  Jnsulam  inde  paullatim  et  aliis,  qvaefert  fernere 
ßumen,  eodem  inveetis  factam.  postea  credo  addita»  molet  manuque 
ad uitum ,  ut  tarn  eminent  area  ßrmaque  templis  quoque  ae  portiei- 
bus  sustinendis  esset.  Vgl.  Dionys.  V,  13.  Plutarch.  Popl.  8. 

96)  Liv.  Epit.  XI.  Quum  civitas  pestilentia  laboraret,  missi  le- 
gaii,  ut  Aesculapii  Signum  Rom  am  ab  Epidauro  transferrent ;  an- 
guem,  qui  se  in  navem  eorum  contulerat ,  in  quo  ipsum  numen  esse 
constabat,  deportavere :  eoque  in  insulam  Tiberis  egresso ,  eodem 
loeo  aedes  Aeseulapio  conseerata  est.  Vgl.  Ovid.  Metam.  XV,  739. 
Fast.  1,290.  Paul.  Diae.  p.  110.  In  insula.  Valer.  Max.  I,  8,  J. 
Plin.  XXIX,  4,  **.  Fast.  Proen.  Kai.  Ian. 

97)  JHonys.  a.  a.  0.  xal  lau  vvv  pvrjpuov  ifupavte  %ov  xoze 
%oü,  yijaot  evfuydfois  'Aonhfmov  t'toa ,  nsQinXvoxos  i*  %ov  noxapoi 
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bunden  worden  sei,  entbehrt,  wie  schon  Nardini  (III.  p.  351.) 
bemerkt  hat,  alles  Beweises ;  im  Gegentheile  seheint  Sueton. 
Claud.  25.  dagegen  zu  sprechen.  In  Epidaurus  waren  aller- 
dings bei  dem  Tempel  Krankenwohnungen  (s.  Becker,  Cha- 
rt Ales.  II.  S.  113  f.),  und  auch  in  Rom  mag  wohl  mancher 
auf  der  Insel  Heilung  gesucht  haben ;  aber  von  einer  Verpfle- 
gungsanstalt  ist  nirgends  die  Rede.  —  Ausserdem  waren  hier 
zwei  andere  Tempel,  des  Fauuus  und  des  Iupiter;  der  er- 
slere  von  Strafgeldern  im  J.  558  erbaut  und  zwei  Jahre  später 
geweiht  1398),  zugleich  mit  dem  Tempel  des  Iupiter,  der  sechs 
Jahre  früher  von  L.  J^urius  Purpureo  gelobt  worden  war»»). 
Ferner  scheint  auch  derSemoSancus  oder  DcusFidius 
hier  ein  Sacellum  gehabt  zu  haben,  woraus  schon  bei  christ- 
lichen Schriftstellern  des  Alterlhums  der  Irrlbum  entstanden 
ist,  dass  Simon  Magus  hier  verehrt  worden  sei  1400).  Dasselbe 
gilt  endlich  auch  vom  Tiberinns,  wie  der  Flussgott  in  den 
Indigitamenten  hiess ,  da  ihm  am  8.  December  auf  der  Insel 
geopfert  wurde  —  Die  Gründung  dieser  Tempel  war  jeden- 
falls Veranlassung,  dass  die  Insel  frühzeitig  durch  eine  Brücke 


*.  r.  I.  Insula  Jcseulapii  heisst  sie  bei  Sueton.  Claud.  25.  Bei 
Sidou.  Apoll,  ep.  I,  7.  insula  serpentix  Epidauri. 

13118)  Liv.  XXXIlf,  42.  XXXIV,  53.  Ovid.  Fast.  JI,  193. 
Idibus  agreslis  fumanl  alturia  Fmini 

llicy  ubi  d/srrc/os  insula  ruinpit  aqt/as. 
Dass   er  auf  der  oberen  Spitze  der  Insel  fiepen  habe,    folgt  daraus 
keineswegs.    Als  Prostvlos  führt  ihn  mit  dem  lupiterteinpel  Vitruv. 
IH,  2,  3  Sehn.  an. 

liy)  Der  lupiterteinpel  wird  in  den  eben  aus  Livios  und  Vitruvius 
angeführten  Stellen  mit  dem  des  Faunus  und  ausserdem  von  Ovid. 
Fast.  I,  2U3.  als  bei  dem  Tempel  des  Aesctilap  gelegen  genannt. 
Auffällig  ist  es  allerdings,  dass  in  den  Fast.  Prien.  Kai.  lan.  steht 
(Aescu)LAPIO.  VEDIOM.  IX.  IXSVLA,  und  uiislallbaft  jedenfalls  bei 
Liv.  XXXI,  21.  die  Lesart:  aedemque  J)co  Jovi  vovit ;  so  dass  Mer- 
kels Conjeetur  aedtmque  f'vdiovi 'vovit  (z.  Ovid.  Fast.  p.  CXXIV.) 
viel  Wahrscheinlichkeit  bat.  Allein  der  Widerspruch  wird  dadurch 
nicht  gehoben;  denn  wenn  auch  bei  Livius  die  Vcrglcichuog  mit 
XXXV,  41.  eine  Verwechselung  wahrscheinlich  inacheu  könnte,  so 
stehen  doch  immer  Ovid  und  Vitruv  entgegen. 

li(MI)  Instin.  Marl.  A  p  <>  1.  2.  Eu.se  Ii.  Hist.  eecl.  II,  12- 
Ks  ist  lUiifi st  dagegen  die  im  Vnlican  befindliche  Inschrift  angeführt, 
welche  auf  der  Insel  gefunden  den  Svmo  Sailens  JJetis  Fidius  nenut. 
S.  Gi  ut.  XCVI,  5.  Nardini.  III.  p.  353. 

1)  Fast.  Am  item.  VI  Id.  Dec.  TIBE1UXÜ  IX  IXSVLA. 
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mit  dem  linken  Ufer,  und  wahrscheinlich  bald  darauf  auch  mit 
dem  rechten  verbunden  wurde.  S.  d.  Abschn.  von  den  Brü- 
cken. Seitdem  wird  sie  auch  int  er  duos  pontes  ge- 
nannt 1402).  In  den  Actis  martyrum  führt  sie  wiederholt  den 
auffälligen  Namen  Insula  Lycaonia;  jetzt  beisst  sie  von 
der  darauf  befindlichen  Hauptkirche  Isola  di  S.  Bartolommeo. 
Es  ist  eine  von  allen  Topographen  wiederholte  Sage,  dass  ihr 
mit  Bezug  auf  ^die  Sendung  nach  Epidaurus  später  durch  Sub- 
structionen  der  Ufer  die  Form  eines  Schiffs  gegeben  worden 
sei.  Worauf  diese  Angabe  sich  eigentlich  gründe,  kann  ich 
nicht  nachweisen;  indessen  wollen  die  alleren  Topographen 
die  Reste  davon  gesehen  haben  3). 

Der  Möns  Ianiculus,  gewöhnlicher  Ianiculum  *), 


1402)  Platarch.  Popl.  8.  Tovro  rvt>  rijoot  tertv  teoa  uara  tr/v 
itoXtv,  fyet  di  vaoie  -freutv  nal  irigmarove,  naXtlrat  ifi  tpatvy  rij  uiaxi- 
vmv  Mion  dvotv  yt(f>vQÜv.  M  aerob.  Sat.  II,  12.  praeeipuum  locum 
(inter  pisces)  luput  tenuit,  et  quidem  «*,  qui  inter  duos  pontes  captus 
est.  Er  belegt  das  mit  einer  Stelle  aas  des  C.  Titius  Rede  pro  lege 
Fauuia,  und  einer  andern  ans  Lncilius.  Vgl.  Ho  rat.  Sat.  ll,  2,  32. 
Inst  in.  Mart.  a.  a.  0.  Ans  Plntarch.  Otbo  4.  *al  top  ip 
peoonoT  auief,  vtjoy  ratoo  JCaioaoos  aydotarra  —  «9  eandpat 
uixavt^atfivra  irobe  raff  ararolat.  (vgl.  Tacit.  Hist.  I,  86.  Suet. 
Vesp.  5.)  bat  Nardini  eine  Insula  Mesopotamia  gemacht  1 

3)  Marli«  ni,  Urb.  Rom.  topogr.  V,  16.  Andr.  Fulv.  de  Urb, 
antiquit.  p.  345.  Lucio  Fauno,  Anlich.  di  Rom.  V,  4. 

4)  Es  ist  mir  kein  Fall  bekaout,  wo  deutlich  im  Casus  rectus 
Ianiculus  als  Nomen  proprium  stünde ;  vielmehr  sagen  nicht  nur  die 
römischen  Scbrirtstellcr  jederzeit  Ianiculum  (Li  v.  I,  33.  II,  10.  Paul. 
Diac.  p.  104. ),  sondern  auch  die  Griechen.  Dionys.  111,45.  IX,  24. 
Di  o  Ca  ss.  XXXVli,  27.  XL  VI,  45.  P 1  u  ta  rc  h.  IN  um.  22.  Unstreitig 
liegt  der  Grund  darin,  dass  man  die  befestigte  Höbe  eben  als  Burg, 
ein  Fort,  betrachtete,  oder  in  anderer  Beziehung  wieder  als  urge- 
schichtliche Stadt.  (Virg.  Aen.  VIII,  358.  Varro  b.  August,  de 
civ.  dei.  VII,  4.  Plin.  III,  5.  n.  68.  M aerob.  Sat.  I,  7.)  Wo  man 
ausdrücklich  dco  Berg  bezeiebaea  will ,  wird  das  Appellativum  dazu 
gesetzt.  Flor.  I,  25.  in  montc  Ianiculo.  111^23.  collem  Ianiculum. 
Dionys.  V,  22.  top  ttaXoiptvov  'Iavixolov  oy&ov.  Appian.  I,  68. 
xbv  X&tpov  rbv  xaXovutvov  'lavovxkov.  u.  s.  w.  Ganz  cousequent  wird 
er  daher  von  Serv.  z.  Aen.  VI,  784.  lanicularis  genannt.  Ianiculus 
für  sich  allein  scheint  nur  moderne  Benennung  zu  sein ;  aber  ich  be- 
halte sie  als  solche  bei,  weil  wir  den  Berg  nicht  auf  den  Theil  be- 
schränken, der  den  Römern  eigentlich  als  Ianiculum  galt.  Die  wahr« 
Bedeutung  und  Abstammung  des  Namens  ist,  wie  bei  den  Übrigen  Hü- 
geln, verloren.  Bei  weitem  die  gewöhnlichste  —  allerdings  die  am 
nächsten  liegende  —  Ableitung  ist  von  Ianus ,  dessen  Stadt  hier  ge- 
wesen sei.    S.  ausser  den  oben  angeführten  Stellen,  Ovid.  Fast.  I, 
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bildet  einen  ziemlich  langgedehnten  Bergrücken,  der  südlich 
dem  Aventin  gegenüber  beginnt  und  nördlich  etwas  über  S. 
Onofrio,  wo  der  Fluss  östlich  ausbiegt,  endet"05).  Seine 
grösste  Erhebung  hat  er  auf  der  südlichen  Strecke,  wo  seine 
Höhe  bei  S.  Pietro  in  Montorio  185  F.  und  über  den  Fonta- 
noni  der  Acqua  Paolina  297  F.  betragen  soll.  Nördlich  tritt 
er  dem  Flusse  ziemlich  nahe,  so  dass  zwischen  beiden  nur 
eine  schmale  Niederung  bleibt;  südlich  dagegen  wird  durch 
die  Krümmung  des  Flusses  ein  geräumiges  Feld  ihm  ange- 
schlossen, das  dem  Forum  Boarium  gegenüber  die  grösste 
Breite  erlangt.  Diess  ist  die  eigentliche  R  e  g  i  o  T  r  a  n  s  t  i  b  e- 
rina,  die  nur  nach  und  nach  sich  weiter  nach  dem  Vatican 
hin  ausdehnt  und  endlich  diesen  selbst  begreift.  Ein  Anbau 
dieser  Ebene  hat  jedenfalls  längst  vor  Augustus  Statt  gefun- 
den, während  die  darüber  liegende  Höhe  lediglich  als  Burg  be- 
stand*); aber  mit  Ausnahme  ansehnlicher  Gartenbesitzungen 

ivr  ■ 

 * 

245.  Ser*.  z.  Aen.  VIII,  357.  Andere  erklärten  ihn  daher,  dass  hier 
gleichsam  die  Pforte  gewesen  sei,  welche  ins  feindliche  etrnskische 
Land  rührte.  Paul.  Diac.  p.  104.  laniculvm  dictum,  guod  per  eum 
Romanus  populti*  primitu»  transierit  in  agrum  Etruscum.  Man  möchte 
das  lieber  umkehren  und  sagen ,  das  lauiculam  sei  der  Schlüssel  xu 
Rom  gewesen ;  aber  die  ganze  Erklärung  ist  gesucht. 

1405)  Sehr  merkwürdig  bleibt  die  Stelle  Marti  als  IV,  64. ,  wo 
die  Villa  des  Iulius  Martialis  longo  Ianieuli  iugo  recumbens  genannt 
wird.  Wenn  die  ausdrücklich  erwähnte  Nabe  der  Via  Flaminia  und 
Salaria,  und  des  Pons  Mulvius  darüber  keinen  Zweifel  lässt ,  dass  der 
fern  von  der  Stadt  gelegene  Monte  Mario  gemeint  ist,  so  gestehe  ich, 
dass  ich  auch  nach  dem,  was  Bunseo,  Beschr.  d.  St.  R.  II  A.  S.  4. 
darüber  gesagt  bat,  nicht  einsehe,  wie  diese  Höhe  als  eine  Fortsetzung 
des  laniculus  habe  gelten  können,  mit  dem  sie  in  keinem  Zusammen- 
hange steht,  man  müsste  denn  die  ganze  Hügelkette,  welche  sich  in 
einem  Halbkreise  hinter  dem  Vatican  bis  gegen  Monte  Mario  hinzieht, 
als  laniculus  betrachten. 

**  .  t- 

6)  Dionys.  V,  22.  Am  deutlichsten  erscheint  das  Ianicolum  in 
dieser  Eigenschaft  bei  den  Centuriatcomiticn',  während  deren  Abhaltung 
im  Marsfelde  ursprünglich  zum  Schutze  der  Stadt  eine  Besatzung  dabin 
gelegt  und  auf  der  Höhe  das  rothe  Feldzeichen  aufgepflanzt  wurde. 
Dio  Cass.  XXXVII,  26.  27.  M  aerob.  1,  16.  Liv.  XXXIX,  15. 
Gell.  XV,  27.  Vgl.  die  Staatsalterthümer.  —  Der  Gegensatz 
zur  Stadt  ergiebt  sich  aber  auch  aus  den  Seccssioneu  der  Plebs ,  die 
eben  so  nach  dem  Ianiculum  Statt  Buden  ,  als  nach .  dem  Möns  sacer 
und  dem  Aventin  vor  seiner  Bebauung.  S.  Liv.  Epit.  XI.  Plin. 
XVI,  10,  15. 
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scheint  nur  die  niederste  Klasse,  Fischer  "°7) ,  Gerber  *)  and 
Leute ,  die  sonst  ein  niedriges  Gewerbe  trieben  9) ,  dort  ge- 
wohnt zu  haben.  Damit  stimmt  dann  auch  ganz  übercin,  dass 
unter  Augustus  diese  Region  der  (wohl  gesetzliche)  Wohnort 
zahlreicher  Juden  war  10) ,  die  von  jeher  in  Rom  gering  ge- 
achtet waren,  und  wiederholt  in  bestimmte  Gegenden  ausser 
der  Stadt  gewiesen  wurden. 

Daher  zählt  die  Regio  Transtiberina  auch  weder  ansehn- 
liche Tempel,  noch  andere  bedeutende  Gebäude.  Ausser  dem 
Tempel  der  Fers  Fortuna,  von  dem  Anm.  998.  gesprochen 
worden  ist,  sind  nur  wenige  heilige  Stellen  bekannt.  Sie  be- 
schränken sich  auf  den  Lucus  Furinae,  dessen  Lage 
trans  Tiber  im  aus  den  Erzählungen  von  dem  Tode  des  C. 


1407)  Daher  wurden  hier  die  Ludi  piscatorii  gefeiert.  F  e  s  t.  p.  210. 

Piscatorii  ludi  vocantur,  qui  mensc  lunio  trans  Tiberimjleri  so- 
lent  pro  quaestu  piscantium.  und  p.  238.  Piscatorii  ludi  vocantur,  qui 
quotannis  mense  lunio  trans  Tiber  im  Jleri  solent  a  PR.  Urbano 
pro  piscatoribus  Tiberinis,  quorum  quaeslus  non  in  Macellum  pervenit, 
sedfere  in  aream  Volcani,  quod  id  genus  pisciculorum  vivorum  datur 
ei  dno  pro  animis  humanis.  Es  sind  die  Ludi  Tiberini,  deren  Ovid. 
Fast.  Vi,  237.  gedenkt: 

Tunc  ego  me  tnemini  ludos  in  gramine  campt 
"Aspicere  et  dici,  lubrice  Tibri,  tuos. 

Festa  dies  Ulis,  qui  iina  madentia  dueunt, 
Quique  tegunt  parvis  aera  recurva  eibis. 
Dass  Ovid  die  Spiele  in  das  Marsfeld  versetze  und  so  In  Betreff  eines 
noch  üblichen  jährlich  wiederkehrenden  Festes  mit  Verrius  in  offenem 
Widerspruche  stehen  könne»  kann  ich  nicht  mit  Merkel  p.  CHI.  für 
möglich  halten.  Es  fragt  sich,  ob  campus  hier  das  Marsfeld  bedeutet, 
und  wäre  das  zu  verneinen ,  so  könnte  es  selbst  zweifelhaft  werden, 
ob  der  campus  Tiberinus,  welchen  Tarracia  dem  Volke  schenkte,  aof 
dem  linken  Ufer  gewesen  sei.  Vgl.  S.  622.  Einen  Vicu*  Tiberini 
nennt  die  Basis  Capitolina  in  der  Reg.  XIV. 

8)  Darauf  bezieht  sich  bei  luven.  XIV,  202.  merx  äbleganda 
trans  Tiberimt  was  gleich  darauf  durch  corium  erklärt  wird;  und  bei 
Martial.  VI,  93,  4.  detracta  cani  Transtiberina  cutis.  Dass  das 
Curiosum  urb.  Rom.  iu  der  Heg.  XIV.  eine  coriaria  Septimiana 
nennt,  ist  schon  Anm.  329.  erwähnt  worden. 

9)  Der  Art  ist  bei  Martial.  I,  42.  der  Transtiberinus  ambula- 
tor,  Qui  pallentia  sulphurata  fractis  Perm u tat  vitreis. 

10)  Philo  de  virt.  t.  II.  p.  568  Mangcy  sagt  in  seiner  Lob- 
preisung des  Augustus,  er  sei  den  Juden  nicht  feind  gewesen,  son- 
dern habe  ihnen  gestattet,  in  Rom  zu  wohnen:  xrjv  rrioav  rov  Tifii- 
oetoe  norauov  peyaktjv  tt}9  'Putfirjt  anoxopijvt  »?  ov*  i/yvou  uatt%Ofxi- 
vrjv  xal  otxovpivtjv  nobs  lovÖaUuv.  'Putfiato*  di  ?o<w  oi  nkeiove  ajr»- 
isv&sQu&ivvts. 
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Gracchus  bekannt  ist1411),  und  die  Ar ae  Fontis,  in  deren 
Nähe  Nu ma' s  Grab  gewesen  sein  sollte12).  Endlich  ist 
auf  der  Basis  Capitoüna  ein  Vicus  Lamm  Ruralium 
verzeichnet. 

Von  profanen  bemerkenswerthen  Oertlichkeilen  werden 
hie  her  gesetzt  die  Mucia  prata,  das  Land,  welches  Mucius 
Scaevola  virtutis  causa  zum  Geschenke  erhielt  13)$  indessen 
geht  aus  der  ganz  allgemeinen  Bezeichnung  trans  Tiberim 
keinesweges  hervor,  dass  sie  der  Stadt  so  nahe  gelegen  haben; 
im  Gegentheile  spricht  dagegen,  dass  der  Ort -noch  in  Diony- 
sius Zeit  den  Namen  führte,  wo  es  schon  eine  Regio  Trans- 
tiberina voll  anderem  Anbau  gab.  Vielleicht  mögen  sie  et- 
was unterhalb  Rom  angenommen  werden.  So  ist  es  auch 
zweifelhaft,  ob  das  Feld,  welches  von  einer  häufig  daselbst 
wachsenden  Pflanze  Codeta  genannt  wurde,  innerhalb  des 
späteren  Stadtgebiets  zu  suchen  sei,  und  nur  dass  es  trans  Ti- 
berim lag ,  ist  beglaubigt  »*).  —  Zu  den  bedeutendsten  Pri- 


1411)  Aurel.  Vi  ct.  Vir.  ill.  65.  tUUobv  aloos  'Eotyriatv  sagt 
Plutarch.  C.  Graccb.  17.  Vgl.  Appian.  Civ.  I,  26.  Cic.  de 
nat.  dcor.  III,  18.  Varro  L.  L.  VI,  3.  p.  201. 

12)  Cic.  de  leg.  II,  22.  quod  proeul  ad  Fontis  aras  regem  no- 
strum  Nu  in  am  condilum  aeeepimus.  Numa  war  der  allgemeinen  Tra- 
dition nach  am  laoicuium  begraben.  Dionys.  II,  76.  xttrai  b*'  er 
"lavtxovXm  ntoav  xov  Tißiowt  -rozauov.  Plutarch.  Nub.  22.  Jlvql 
fUv  ovx  l'dooav  tbv  vtxqbv,  avrov  xwXvoavrot,  wi  Xiytrai'  dvo  dt  noty- 
aauivoi  XiQivas  ooqovC  vnb  to  'IttvoxXov  i'thjxav ,  ny?  piv  uioa.v  l%ov- 
oav  rb  oojfia,  xijv  8t  ixioav  ras  ugat  ßlßlovs  x.  r.  A.  Liv.  XL,  29. 
Valer.  Max.  I,  1,  12.  Fest.  p.  173.  Dass  Cicero  nicht  etwa  einen 
anderen  Ort  meint,  ersieht  man  daraus,  dass  er  eben  von  der  Sitte 
wirklicher  Beerdigung  spricht.  Jene  Särge  waren  aber  im  J.  573  sub 
Janiculo  gefunden  worden. 

13)  Liv.  II,  13.  Patres  C.Mucio  virtutis  causa  trans  Tiberim 
agrum  dono  dedere,  quae  postea  sunt  Mucia  prata  appellata.  Dionys. 
V,  35.  oiroe  6  %mqos  t(ut  tojv  xadf  ijuüs  zoovtuv  Movxiot  XtijnurtC 
xclXovvtou.  Paul.  Diac.  p.  Iii. 

14)  Paul.  Diac.  p.  58.  Codeta  appellatur  ager  trans  Tiberim, 
quod  in  eo  virgulta  (!)  nascuntur  ad  caudarum  equinarum  simititu- 
dinem.  vgl.  p.  38.  Es  ist  die  bekannte  Pflanze  Equisetum  arrense, 
iWo^k  (liatzenzagel),  Plin.  XXVI,  13.  XVIil,  28.  n.  259.  Sueton 
sagt  Caes.  3'J.  dieser  habe  ein  navale  proetium.  in  minore  Codeta 
ejfosso  lacu  gegeben.  Dagegen  Dio  Cass.  XLIII,  23.  %ojoiov  yaq  rt 
ev  rejJ  slo&itp  Tttdioi  xoü.i)va$  vövjo  re  if  avrb  tifjxe  xal  ravt  ttriyayiv. 
Beide  widersprechen  sich  nicht,  wie  man  gemeint  hat;  denn  Sueton 
sagt  ja  ausdrücklich  in  minore  codefa,  und  diese  war  also  im 
Mursfelde  ;  die  maior  Irans  Tiberim.    Darauf  weiset  auch  hin,  was 
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vathesitzungen  auf  dem  rechten  Ufer,  geborten  jedenfalls  die 
Horii  Caesaris,  welche  durch  Caesars  Vermach toiss  an 
das  Volk  berühmt  worden  sind  14 Aus  dem  über  den  späte- 
ren in  diesen  Gärten  erbaueten  Tempel  der  Pors  Fortuna  Ge- 
sagten (Anm.  998.)  erhellt,  dass  sie  den  südlichsten  Ttieil  der 
unter  dem  Ianiculus  gelegenen  Ebene  eingenommen  haben  müs- 
sen. Nicht  unwahrscheinlich  ist  es,  dass  es  eben  diese  Horti 
Caesaris  waren,  wo  Augustus  die  grosse  Naumachie  an- 
legte und  nachher  das  Nemus  Caesarum  (Caii  et  Lu- 
cii)  16).    Letzteres  trat  jedoch  keinesweges  an  die  Stelle  der 


er  cap.  44.  sagt:  In  primis  Mortis  tcmplutn ,  quantum  mtsquam 
esset,  exstmere  (destinabat),  repleto  et  eomplanato  lacu ,  in  quo 
naumachiae  spectaculum  ediderat.  Der  Tempel  sollte  natürlich  im 
Marsfclde  gebaut  werden.  Vgl.  Dio  Cass.  XLV,  17.  Die  Codeta 
trans  Tiberim  aber  ist  auch  durch  die  Notitia  beglaubigt,  wel- 
che in  der  Reg.  XIV.  Campum  Codetanuvi  verzeichnet.  Uehrigens 
war  Codeta  wohl  ursprünglich  Plural  uod  ist  nur  abusive  Femininum 
geworden. 

1415)  Cic.  Phil.  II,  42.  Suet.  Ca  es.  33.  Dio  Cass.  XLIV,  35. 
Appian.  Civ.  II,  143.  Horat.  Sat.  1,9,  18.  Taeit.  Ann.  II,  41. 
Plutarch.  Brat.  20.  Ob  sie  Caesars  väterliches  Erbtheil  waren, 
oder  dem  L.  Caesar,  der  nach  der  Uebergabe  von  Utica  gelüdtet  wur- 
de, gehört  hatten,  weiss  ich  nicht  zu  entscheiden.  Gärten  des  Letz- 
teren nennt  allerdings  Cic.  ad  Att.  XI,  6. 

16)  Moo.  Ancyr.  NAVALIS.  PROELII.  SPECTACVLVM.  PO- 
PVLO.  DEDI.  TRANS.  TIBERIM.  IN.  QVO.  LOCO.  NVNC.  NEMVS 
EST.  CAESARVM.  Das  Folgende  ist  verstümmelt;  man  siebt  aber, 
dass  das  Becken  1800  Fuss  laug  und  1200  F.  breit  war.  Diese  au- 
thentische Nachricht  reicht  allein  bin,  um  zu  beweisen,  dass  bei  Ta- 
eit. Ann.  XII,  56.  ut  quondam  Augustus  ttrueto  eis  Tiberim 
stagno.  ein  Fehler  sein  müsse.  Es  ist  wahrscheinlich  zu  lesen:  uls 
Tiberim,  wie  Varro  L.  L.  V,  15.  p.  88.  sagt:  cum  ideo  sacra  et 
uls  et  eis  Tiberim  non  medioeri  ritu  ßant.  Gell.  XII,  13,  8.  dtee« 
batur  eis  Tiberim  et  uls  Tiberim.  Uebrigens  sprechen  auoh 
andere  Schriftsteller  vou  der  Naumachie  auf  dem  rechten  Ufer.  Stat, 
Silv.  IV,  4,  5. 

Continuo  dextras  Jtavi  pete  Tybridis  ora«, 
Lydiu  qua  penitus  stagnum  navale  coercet 
llipa,  suburbanisque  vadum  praetexitur  hortis, 
und  Frontin.  de  aqua  ed.  II.,  der  vermutbet,  dass  Augustus  um 
der  Naumachie  willen  die  (traostiberinisebe)  aqua  Alsietina  nach  Rom 
geleitet  habe.  —  Dass  die  Naumachie  in  den  hortis  Caesaris  angelegt 
worden  sei,  wird  nicht  gesagt;   es  ist  aber  kaum  eine  andere  Stelle 
denkbar,  zumal  wenn  man  vergleicht,  was  von  Tiberins  erzahlt  wird, 
der  einmal  von  Capreae  nach  Rom  kam,  aber  vor  der  Stadt  an  den 
Gärten  aa  der  Naumachie  wieder  umkehrte.    Suetoa.  Tib.  72.  tri- 
remi  usque  ad  proximos  Naumachiae  hör  tos  svbveetus  est.  Dort 
müssen  aber  ebeu  die  Horti  Caesaris  gewesen  sein. 

42 
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Naumachie,  sondern  umgab  nur  dieselbe  als  Park  **17):  sie 
bestand  wenigstens  bis  auf  Titus 18) ,  und  noch  unter  Alexan- 
der Severus  waren  Reste  davon  zu  sehen  lö).  —  Wo  die 
Naumachien  des  Domitian  20)  und  des  Philippus  Arabs  ai)  ge- 
wesen seien,  ist  nicht  bekannt.  —  Von  den  Anlagen  des  Septi- 
mius  Severus  an  der  Porta  Septimiana  ist  schon  früher  die 
Rede  gewesen  (S.  213.) ;  auch  Aurelian  soll  beabsichtigt  ha- 
ben, Thermen  in  dieser  Region  zu  bauen  22) ;  ob  sie  aber  zur 
Ausführung  gekommen,  ist  unbekannt.  —  Die  Notitia  und  die 
Basis  Capitolina  nennen  ausserdem  noch  manchen  dunkelen 
Namen,  aber  nichts  von  Bedeutung,  als  etwa  die  Horti  Ge- 
tae  und  die  Gastra  lect i cario rum  *»),  die  genauer  sich 
nicht  bestimmen  lassen. 

  ■•-•*-<,'*/ 

1417)  Sueton.  Aap.  43.  sagt:  navale  proelium  circa  Tiberim 
ravato  solo,  in  quo  nunc  Caesarum  nemus  est.  Das  ist  ungenau: 
Heutiger  steht  bei  To  c  it.  Ann.  XIV,  15.  apud  nemus ,  quod  navali 
stagno  circumposuit  Augusius. 

18)  Sie  ist  mehr  als  einmal  naeh  Augustus  benutzt  worden.  Dio 
Cass.  LXI,  20.  (Nero)  tdtinviot  rov  dijuov  tiri  ■Tii.aiwv  iv  riü  ywoi'w. 
tv  <ji  tj  vavjiiaxia  vtto  xov  Avyovazov  tytyovtt.  und  noch  von  Titus. 
liXVI,  25.  a/J.ot  dt  (ivavuaxyour)  *£to  iv  r<ü  aXott  Tt$  rov  l'atov  rov 
tt  Ai)v*iovy  6  jroze  6  jlvyovoros  tri  avro  xovx  vioi^aro.  Suet.  Tit. 
7.  Dedit  ei  navale  proelium  in  veteri  nau  machia. 

19)  Dio  Cass.  LV,  10.  vavpayria  iv  rat  xwo,V»  «V  tu  ica2  vvv  tu 
otjui'ä  rtva  avrt'tS  dttxvvxat,  Iltoovur  xal  *  Aühvaiotv  ivotij\>ti.  Vgl. 
Ovitl.  Art.  I,  171. 

20)  Sueton.  Do  in  it.  4.  Edidit  navales  pugnas  paene  iusfa- 
rum  classittm  effosso  et  circumstrueto  iuxla  Tiberim  lacu.  Dio 
Cass.  LXVH,  8.  *V  xturf  rivt  z<*>Q'V  vavpaLyiav  insxiXtot.  Sie  wurde 
überdicss  wieder  eingerissen  und  von  den  Steinen  der  durch  einen 
Brand  zerstörte  Circus  Maximus  gebaut.  Sueton.  cap.  5.  Uebrigcns 
nennt  das  Curiosum  in  der  Heg.  XIV.  \aumaclnas  /'.  (?)  und  im 
Mittelalter  biess  die  ganze  Gegeud  von  S.  Pietro  Naumachia.  Ana* 
stas.  Leo  HJ.  p.  306  Blanch.  Paschal.  p.  323.  Mirab.  Kon.  , 
Man  ff.  Mar.  Hai.  p.  291.  EJfem.  teil.  I.  p.  158. 

21)  Aurel.  Vict.  Caes.  28.  exslruetoque  trans  Tiberim  lacu, 
quod  eatn  partum  aquae  penuria  fatigabat  y  annuni  Irbis  mitlesi- 
m um  ludis  omniitm  generum  eclebrant.  Das  ist  doch  wahrscheinlich 
von  einer  Natnnachie  zu  verstehen. 

22)  Vopisc.  Aurel.  45.  Thermas  in  Tränst  iberina  regione 
slurclianus  Jacere  paravit  hyemales ,  quod  aquae  frigidioris  copia 
illic  deesset. 

23)  Bei  der  grossen  Entfernung  dieser  Castra  in  der  entlegensten 
Region  lässt  sieb  wohl  nicht  daran  denken,  dass  es  die  Station  der 
Uetiearii  gewesen  sei,  wo  man  Tür  den  augenblicklieben  Bedarf  eine 
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Wo  der  Ianiculus  nördlich  endet,  beginnt,  etwas  hinter 
ihn  zurücktretend  und  durch  ein  schmales  Thal  (Valle  d'  infer- 
no)  von  ihm  gesondert,  der  Möns  oder  Collis  Vatica- 
nus  1*2*).  Was  im  Allgemeinen  von  dem  rechten  Ufer  bemerkt 
worden  ist :  dass  es  nicht  zur  Stadt  im  strengereu  Sinne  ge- 
hörte, das  giil  glitt  besonders  von  diesem  Gebiete,  das  weder 
je  von  der  Befestigung  der  Stadt  umschlossen ,  noch  städtisch 
bewohnt  worden  ist;  im  Gegenthcile  seiner  ungesunden  Luft 
wegen  berüchtigt  war  und  gemieden  wurde  2S).  Erst  unter 
den  Kaisern  wird  hier  gebaut,  aber  nur  für  Privalzwcekc  der- 

Lectica  habe  miethea  können.  Wohl  «her  geschah  es,  dass  man  auf 
Tage,  vielleicht  auch  zu  Reisen  raiethete.  Darauf  bezieht  sich  das 
conducere  sei/am  bei  luven.  VI,  351. 

142 i)  Die  Ableitungen  des  .Namens,  welche  die  alten  Schriftsteller 

geben,  sind  äusserst  gesucht,  und  beweisen  eben,  dass  er  schon  ihnen 
unverständlich  war.  Die  gewöhnlichste  scheint  von  vatin'nitim  gewe- 
sen zu  sein.  Paul.  Diac.  p.  379.  f'aticanus  colli*  appellatu$  est, 
quod  eo  potitut  til  popttlus  Romanus  rat  um  responso  expulsis 
Etruscis.  Sie  erkennt  auch  Gell.  XVI,  17.  als  die  übliche  an;  da- 
gegen aber  scheiut  er  Varro's  Ableitung  des  deus  f'aticanus ,  den  er 
als  praeses  agri  f'aticani  nimmt,  von  vagire  (f'agitanus ,  August, 
de  e  i  v.  d.  IV,  8.  11.)  auch  auf  die  Oertlichkeit  zu  bezieben.  Nie- 
buhr,  Horn.  Gesch.  I.  S.  320.  hat  als  blosse  Vermutbung  geäussert, 
es  könne  wohl  hier  eine  etruskische  Stadt,  f'atica  oder  Vaticum  ge- 
legen haben,  wovon  der  ager  f  'aticanus  seinen  Namen  haben  möge. 
In  ganz  anderem  Toue  sogt  Dunsen,  JJeschr.  d.  St.  H.  II  V.  S.  4. 
,,dcr  vaticanische  Hügel  war  in  der  vorrömischen  Zeit  der  Sitz  einer 
etruskischen  Stadt,  Vaticum  oder  Vatica,  die  ihm  den  Namen  gab.  — 
Ihre  Feldmark  (ager  Vatiranus)  dehnte  sich  längs  des  rechten  Tiber- 
ufers, dem  Gebiet  von  Latium ,  und  dem  von  Fidcuä  gegenüber  bis 
zur  vejeutischen  Feldmark  aus.*4  Das  ist  jene  höchst  verwerfliche 
Manier,  die  rein  subjectiven  Einbildungen  ,  zn  deren  Beweise  nie  je- 
mand auch  nur  den  Versuch  \tird  macheu  wollen,  als  Tbatsachen  hin- 
zustellen. —  Dass  diese  Gegend  einst  zu  etruskischem  Gebiete  ge- 
hörte, dafür  sprechen  die  räumlichen  Verbältnisse  noch  viel  bestimm- 
ter als  die  Nachrieht  bei  IM  in.  XVI,  44,  87.  Vetustior  autem  Crbe 
in  Valicano  Hex,  in  qua  tititlus  aereis  litcris  Etruscis  etc.  Aber 
eine  Stadt  Vaticum  ist  blosser  Einfall  Nicbuhrs  ;  und  wer  will  nun 
gar  noch  wissen,  wie  weit  ihr  Gebiet  gereicht  habe!  Quae.  neque  fu- 
tura,  neque  sunt  facta,  tarnen  sciunt ! 

25)  Tacit.  II  ist.  II,  93.  Postremo,  ne  salutis  quidem  cura}  infa- 
ntibus f  'aticani  locis  magna  pars  tetendit.  unde  crebrae  in  vulgus  Wor- 
tes. Ausserdem  galt  der  ager  f  'aticanus  auch  als  besonders  schlech- 
tes Ackerlaud.  Cic.  de  lege  agr.  II,  35.  agros  vero ,  Vaticanum 
et  Pupiniam ,  cum  suis  optimis  atque  uberibus  campis  conferendos 
seilicet  nun  putabunt  (Campani).  und  berüchtigt  war  das  Vitium  f  'a- 
ticanum.  Martial.  VI,  92.  Vaticana  bibis :  bibis  venenum.  X,  45. 
Vaticana  bibas,  si  delectaris  aceto.  I,  19.  u.  s.  w. 
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selben,  bis  endlich  die  Gründung  der  wichtigste«  Kirche,  seit 
dem  vierten  Jahrhunderte  Wahrscheinlich  Veranlassung  wird, 
dass  auch  in  dieser  Gegend  zahlreichere  Wohnungen  ent- 
stehen. 

Aus  der  Zeit  der  Republik  wird  von  dem  ganzen  Gebiete 
nichts  bekannt,  als  dass  hier  die  Prata  Quinctia  lagen,  ge- 
genüber der  Stelle  des  Campus  Martius,  wo  die  Navalia  wa- 
ren. In  der  ersten  Kaiserzeit  .finden  wir  zwei  grosse  Garlen- 
anlagen,  die  Horti  Agrippinae  (der  älteren)  und  Horti 
Domitiäe.  Die  ersteren,  welche  nachher  Caligula's  Eigen- 
Ihura  waren,  mögen  vom  Tiberufer  bei  S.  Spirito  sich  bis  zur 
Peterskirche  erstreckt  haben  l426).  Hier  erbauete  Caligula  den 
Circus,  in  dem  er  seine  Leidenschaft  im  Rossclenken  befrie- 
digte und  derselbe  Circus  ist  es ,  wo  Nero  anfangs  ohne  Zu- 
schauer derselben  Leidenschaft  fröhnte,  der  berüchtigt  ist 
durch  die  Martern  der  Christen,  die  bei  nächtlichen  Spielen  in 
der  tunica  mo/esta  oder  picata  brennend  zur  Erleuchtung 
dienten.  S.  d.  folgenden  Abschnitt.  Die  Gärleu  der  Domitia 
aber  sind  ihrer  Lage  nach  dadurch  bekannt,  dass  Hadrian 
darin  sein  praclUvolles  M  a  u  s  o  1  e  u  m  erbauete  27>,  die  moles 


1126)  Dass  die  Gärten  bis  an  den  Flosa  reicJitea,  ersieht  man  aus 
Sc  nee.  de  ira,  III,  18.  adeo  impatiens  fuit  differendae  voluptalit 
(Caligula) ,  quam  ingens  crudelitat  sine  dilah'oiie  poscebat,  ut  in 
xysto  matemorum  hör  forum,  qui  porticum  a  ripa  separat,  inambu- 
lans  quosdam  ex  Ulis  cum  matronü  atque  aliis  senatoribus  ad  /«- 
cemam  decollaret.  Vgl.  Philo  de  virt.  t.  11.  p.  572  Maogey.  We- 
gen des  Xystus  Becker,  Gallus.  I.  S.  286. 

27)  Iul.  Cap.  Anton.  P.  5.  Sed  Adriano  apttd  Baias  mortvo 
reliquias  eius  Romain  pervexit  sanete  ac  reverenter  atque  in  hortis 
Domitiue  colloeavit.  Dio  Cass.  LXIX,  23.  trdyj?  St  ngoe  airy  r« 
7ioiau<jf  TToöf  rfj  yetpvgq  rij  uiikia.  tvravlta  yao  to  tirijua  xujtoxtv- 
aoato.  Spart.  II  a  d  r.  lih  Die  ausführlichste  Nachricht  davon  giebt 
Procop.  Goth.  1,  22.  p.  106  Dind.  ^Adoiaro  v  tov  J'ojfiaiwv  avroxga- 
toqos  tatfos  *£w  7Tv?.fje  JtvQTjkiae  toriv,  Öt^w^  tov  TTtQijiokov  öoov  Ii' 
itov  {Joki/y,  üiaua  koyov  itokkov  a^iov.  TTtTToitjrat  yag  tx  ki&ov  Jlagiov, 
*at  oi  kifroi  t9  akh'jkovt  fituvxaoiv,  ovdiv  äkko  «Wo  ff  t%oiTf9.  nkivgai 
re  avrov  riooagds  tiotv  ioat  äkkijkate,  evgo«  uiv  ox*6*6v  r*  it  ki&ov  (ioitjv 
txaort]  l'xovoa,  fiijxoe  di  vyrig  rö  Ttje  nöktoje  rtlgoff.  ayäkttacä  rt  art» 
tx  kJ&ov  tioi  tov  uvtov  avdgütv  rt  xui  'iinTun>  ■d'avfiaota  oia.  Die  Sta- 
tuen wurden  zum  Theile  eben  bei  der  Belagerung,  von  welcher  Pro- 
copius  schreibt,  zertrümmert  und  auf  die  Angreifenden  geschleudert. 
Vgl.  Anm.  300.  Eine  ausführliche  Beschreibung  und  Geschichte  des 
Denkmals  giebt  Bunscn.  Bcsrhr.  II  A.  S.  «Oi  If. 
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Hadrian?,  jetzt  Castello  di  S.  Angelo.  Diese  Gärten  werden 
noch  aus  Aurelians  Zeit  unter  demselben  Namen  erw  ähnt ,  da 
dieser  Kaiser  sie  öfter  bewohnt  haben  soll  14a8).  Beide  waren 
in  Nero's  Besitz  gekommen,  und  konnten  daher  auch  beide 
Horti  Nernnis  genannt  werden  29).  Ob  sich  neben  dem 
Grabmal  Hadrians  noch  ein  zweiter  Circus  befunden  haben 
möge,  darüber  s.  d.  folg.  Abschn.  Dieses  Grabmal  ist  die  Bc- 
•rräbnissstätte  der  folgenden  Kaiser  und  ihrer  Familien,  sicher 
bis  auf  Commodus  und  gewiss  nicht  über  Caracalla  hinaus  ge- 
blieben 30).    Ausserdem  scheinen  in  derselben  Gegend  noch 


1428)  Vopisc.  Aurel.  49.  Displicebat  ei,  quam  esset  Homae, 
habitare  in  Palatio ,  ao  magis  placebat  in  hortit  Sallustii  vel  in 
Domitiae  vioere. 

29)  Tue  it.  Ann.  XV,  39.  44. 

30)  Ausdrücklich  werden  als  beigesetzt  im  Grabmnle  Hadrians 
genannt  Antoninus  Pius,  I  u  I.  Cap.  Marc.  Antou.  7.,  Lucius  Ve- 
rus,  lol.  Cap.  Vcr.  II.,  Commodus,  Lainprid.  Co  mm.  17.  Ausser- 
dem hat  der  Anonymus  von  Einsiedln  eil f  Grabschriften  abge- 
schrieben, die  sämmllich  vom  Mausoleum  (,,in  Adriano")  entnommen 
sind,  und  worunter  sich  die  des  Anlouinus  Pius,  seiner  Gemahlin  Pau- 
slina, des  Lucius  Verus,  L.  Aelius  und  des  Commodus  befinden.  Di« 
übrigen  sechs  gehören  sämrotlich  Kindern  der  beiden  Antonio« 
an.  Die  des  Marc-Aurel  ist  nicht  darunter.  Schwerer  aber  läist 
sich  wegen  der  folgenden  Kaiser  zu  einer  Ucberzeugung  gelangen. 
Von  Scptimius  Severus  sagt  Ilerodian.  IV,  1,  4.  ajii&uvo  (ri/v  xhX- 
irt/v)  iv  t«jJ  vttij/j  tvüa  Mäynov  re  xal  rwv  ttoo  aitov  ßao&uiv  ihoä 
pv^paxa  dtixvvxat.  Diu  Cass.  LXX.VI,  15.  xal  ptxa  xovro  ra  ooca 
tft  vb*oiav  7to(j<fv#ov  Xiftov  inplt)&tvra  fr  ra  rqv  'Ihoutjv  txopt'oth/  xal 
*ff  t6  'AvtwvivtTtov  aneriftt}.  Spart.  Sever.  19.  Hiatus  sepulcro 
Marci  Antonini,  quem  ex  omnibus  imperatoribus  tantum  coluit  etc. 
vgl.  cap.  24.  (urnam)  Antoninorum  sepulern  Mal  am.  Eben  so  sagt 
von  Caracalla  Dio  Cass.  LXXVIII,  9.  Tb  b*  oiv  'Avrtuvivov  xbrt 
otütta  ixavxhj ,  xal  ra  oorä  iv  rtZ  '  AvTUjvivtftft  xoi'upa  vvxrbf  te  rijv 
'J'otprjv  xofiio&ivta  hiftt].  und  von  der  lulia  Domnu  und  Gcta  cap.  24. 
voitoov  ptvTot  xal  txciva,  vjonto  xal  ra  tov  Vha  vor*  nobe  rijs  Mai- 
utjC,  zi}i  ab*tkpi]S  avrije  is  rb  rov  ^AtTOittvov  rtptvioua  ptTtxopio&t], 
Ist  nun  darunter  das  Hadriancum  zu  verstehen ,  so  steht  in  geradem 
Widerspruche  dumit  S  p  a  r  t  i  a  n  s  Angabe,  der  vonGeta  cap.  7.  sagt: 
lllatusque  est  maiorum  sepulcro ,  hoc  est  Severi ,  quod  est  in  Appia 
via  euntibus  ad  portam  dextrum  sper.ie  Srptizonii  exstruetum,  quod 
sibi  ille  vivus  ornaverat.  uud  ähnlich  von  Caracalla  I  u  I.  Cap  it. 
Macrin.  5.  Deinde  corpus  Antonini  Rom  am  remisit  sepuleris  ma- 
iorum inferendum.  Ich  verkenne  die  überwiegende  Autorität  Hero- 
dians  nicht;  indessen  ist  nicht  zu  übersehen,  dass  ja  Caracalla  den 
Namcu  Antoninns  angenommen  hatte ,  und  dass  ein  von  ihm  vielleicht 
im  Bau  beendigtes  Grabmal  eben  auch  'Avrwvivtlov  genannt  werden 
und  daraus  der  Irrthum  entspringen  konnte.  Wahrscheinlicher  ist  es 
jedoch,  dass  die  ganze  Erklärung  bei  Spartian:  hoc  est  Severi  —  m- 
vus  ornaverat,  eine  unverständige  Glosse  ist,  und  dass  kein  besoude- 
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mehrere  ansehnliche  Grabinäler  gewesen  zu  sein.  Eines  der* 
selben,  eine  Pyramide,  grösser  noch  als  die  des  Cestius,  hat 
sich,  wiewohl  ihrer  Marmorbekleidung  beraubt,  bis  zum  Ende 
des  15.  Jhdts.  erhalten,  wo  Alexander  VI.  es  abbrechen 
liess  1431).  Es  führte  im  Mittelalter  den  Namen  sepulcrum  Äo- 
muli  aa) ,  und  späterhin  haben  die  Antiquare  es  noch  aben- 
teuerlicher Sepulcrum  Scipionis  Africani  genannt  3a).  Sehr 
merkwürdig  ist  bei  mittelalterlichen  Schriftstellern  die  Erwäh- 
nung eines  am  Circus  Neronis  gelegenen  Templum  Apol- 
lini s  über  dem,  oder  bei  dem  die  Peterskirche  erbaut  sei84). 


res  Grabmal,  sondern  das  Seplizonium  am  Palatin  gemeint  ist,  wel- 
ches nur  fälschlich  an  die  Via  Appia  gesetzt  wird,  die  nicht  weit  da- 
von beginnt.  In  diesem  Falle  würde  das  Anm.  893.  darüber  Gesagte 
zu  berichtigen  sein.  —  lieber  Caraealla  hinans  ist  gewiss  kein  Kaiser 
wieder  im  Hadrianeum  beigesetzt  worden ,  wogegen  selbst  die  allge- 
meine Regel ,  dass  nur  Mitglieder  einer  Familie  in  einem  Grabmale 
Platz  finden  dürfen,  sprechen  würde.  Die  Kaiser  bis  Elagabal  baden 
gleichsam  den  Namen  und  die  Familienangebörigkeit  der  Antonio» 
usurpirt,  wodurch  es  Entschuldigung  findet.  Sie  galten  als  deren  ma- 
iores.  Elagabal,  der  letzte  dieser  Antonine,  erhielt  keine  Beerdigung; 
Alexander  Severus  aber  bekam  ein  eigenes  Grabmal.  Lamprid. 
Alex.  03.  Cenoiaphium  in  Gallia ,  Homae  sepulcrum  am plissimum 
meruit. 

1131)  Blond.  Fla v.  Rom.  instaur.  I,  49.  p.  231.  Luc.  Faun  o, 
Antich.  dili.  V,  12.  p.  155.  Andr.  Fulvius,  de  Urb.  ant.  p.  292. 

32)  Ordo  Rom.  al  1143.  Mabill.  Mus.  Ilal.  II.  p.  143.  intrat 
per  pontem  (Adriaoum)  et  exit  per  portam  Collittam  (Aureliam.  s. 
Anm.  299.)  ante  templum  et  caste/lum  Adriani:  prqficiseens  ante 
obeliscum  Neronis  intrat  per  porticum  iuxta  sepulcrum  Romuli  etc. 
Vgl.  Mir  ab.  Rom.  Montf.  Diar.  Ital.  p.  291.  Elfern,  lett.  1. 
p.  158. 

33)  Die  Veranlassung  dazu  ist  die  allerdings  eben  so  seltsame 
Fabel  bei  Acron.  z.  Horat.  Epod.  9,  25.  Cum  AJri  adversus  Ro- 
manos denuo  rebellarent ,  consutto  oraculo  responsum  est,  ut  sepul- 
crum Seipioni  ßeret,  quod  Carlhaginem  respiceret.  tunc  levali  eine* 
res  cius  sunt  e  Pyramide  in  Valicano  consliluta  et  humati  in  sepulcro 
eius  in  porlu  Carthagincm  respiciente. 

3i)  Anastas.  Vit.  S.  Petri.  p.  2  Blancb.  qui  septiltus  est 
via  Aurelia  in  templo  Apollinis ,  iuxta  locum ,  «6«  crueifixus  est, 
iuxta  palatium  (circum)  Neronianum  in  Vaticano,  iuxta  territorium 
triumphale.  Vit.  S.  Corn.  p.  22.  et  posuit  (corpus  S.  Potri)  iuxta 
locum,  ubi  eruc\fixus  est  —  in  templo  Apollinis  in  Atontem  aureum 
in  Vaticano  Palatii  Neroniani  etc.  Vit.  Silvestr.  p.  42.  Item  his 
temporibus  fecit  Augustus  Constantinus  ex  rogatu  Silvestri  Episcopi 
Basiiiram  Bcato  Petro  Apostolo  in  templo  Apollinis.  Mirab.  Rom. 
Montf.  p.  290.  Effein.  lett.  I.  p.  155.  Injra  palatium  Neronianum 
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Verbiudet  man  damit  die  Aufliudung  zahlreicher  von  Tauro- 
holicn  handelnder  Inschriften  143s) ,  so  wird  man  nicht  zwei- 
feln können,  dass  wenigstens  seit  Antoniuus  Pius  und  viel- 
leicht bis  zu  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  hier  ein  eifriger 
3Iysteriendienst  der  Cybelc  und  des  Mithras  seinen  Sitz  hatte, 
woraus  sich  der  Tempel  des  Apollo,,  das  heisst  eben  des  Son- 
nengottes erklärt.  Das  Auffallendste  ist,  dass  die  Inschrif- 
ten bis  auf  Theodosius  Zeit  reichen  und  dass  demnach  neben 
dem  christlichen  Gottesdienste  zu  S.  Pietro  so  lange  dieser 
heidnische  Cultus,  wenn  auch  vielleicht  nur  geheim  bestan- 
den hat. 

Ueber  die  Brücken,  welche  das  vaticanische  Gebiet  mit 
dem  Marsfelde  verbanden,  und  die  über  sie  gcfüLrten  Strassen 
s.  die  besonderen  Abschnitte. 


est  templum  /ipollinis,  quod  dicitur  sancta  Petronilla,  ante  quod  est 
basifica,  quae  voralt/r  f'aticanum  etc. 

U35)  Zu  diesen  an  Ort  und  Stelle  gefundenen  Inschriften  kömmt 
noch  als  eben  so  schlagender  Beweis  die  merkwürdige  ara  Lugdunen- 
sis,  deren  Inschrift  von  einein  Taurobolium  pro  satute  Jntonini  Pii 
durch  ciueu  gewissen  L.  Acinilius  Carpus  spricht.  Orell.  Inscr.  2322. 
Darin  beissi  es:  VIRES  (lesticulos)  EXCEPIT  ET  A  VATICANO 
TKANSTVLIT.  ARAui  ET  BVCRAN'IVM  SVO  INPENDIO  CO.NSACKA- 
VIT  etc.  Andere  bieber  gehörige  Inschriften  s.  bei  Orell.  2335. 
'2310  ff. 
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Gebäude  für  Schauspiele. 

1)  Die  Circi. 

Zu  besserer  Uebersicht  fasse  ich  die  zerstreut  in  der 
Stadt  liegenden,  aber  durch  ihre  Gleichartigkeit  und  ihre  Be- 
stimmung in  einem  gewissen  Zusammenhange  stehenden  An- 
lagen, und  zunächst  die  für  öffentliche  Schauspiele  errichte- 
ten zusammen.  Die  Erörterung  der  Einrichtung,  welche  im 
Allgemeinen  solche  Gebäude  hatten  und  die  genauere  Beschrei- 
bung der  einzelnen  sind  hier  ausgeschlossen,  und  bleiben  dem 
Abschnitte,  der  von  den  Spielen  handeln  muss,  vorbehalten. 
Hier  sollen  nur  kürzlich  die  Nachrichten,  welche  uns  von 
dem  Entstehen  derselben,  und  den  wesentlichsten  Verände- 
rungen, welche  sie  erlitten,  zugekommen  sind,  zusammen- 
gestellt und  die  unsicheren  oder  falschen  Annahmen  der  To- 
pographen geprüft  und  beseitigt  werden. 

Die  älteste  römische  Zeit  kennt  keine  anderen  Schau- 
spiele als  Pferde-  und  Wagenrennen;  daher  sind  auch  die 
Circi,  die  Rennbahnen,  die  frühesten  hieher  gehörigen  Anla- 
gen. Bis  zum  Jahre  533  hatte  Rom  nur  einen  Circus,  den 
bei  weitem  berühmtesten  Circus  Maximus  oder  auch 
schlechthin  Circus  genannt;  von  Tarquinius  Priscus  in  dem 
Tbale  zwischen  dem  Palatin  und  Avenlin  angelegt.  Unstrei- 
tig war  diese  Anlage  an  die  Bedingung  der  Trockenlegung 
der  Niederungen  durch  die  Cloaken  geknüpft  (S.  283.),  wie- 
wohl selbst  die  Sage  vom  Raube  der  Sabinerinnen  anerkennt, 
dass  in  demselben  Thale,  am  Altare  des  Consus  um  Vieles 
früher  circensischc  Spiele  gehalten  wurden.  Die  erste  von 
Tarquinius  getroffene  Einrichtung  war  wohl  nicht  eigentlich 
ein  Bau  zu  nennen.  Es  wurde  der  Platz  abgesteckt  und  ge- 
ebnet, und  jeder  der  dreissig  Curien  ein  bestimmter  Raum  ' 
angewiesen,  um  sich  Schaubühnen  (spectacula)  zu  errichten, 
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was  in  der  einfachsten  Weise  und  wohl  nur  auf  die  Dauer 
der  Spiele  geschah.  So  mag  vielleicht  der  erste  wirkliche 
Bau  dem  jüngeren  Tarquinius  zugeschrieben  werden  "••). 
Im  Jahre  425  wurden  zuerst  carceres  für  die  Wagen  ge- 
baut 37),  und  nach  nnd  nach  vervollkommnet  sich  die  Ein- 
richtung (Liv.  XLI,  27.);  doch  darf  man  bis  auf  die  Kai- 
serzeit^sich  durchaus  nicht  ein  Bild  davon  entwerfen ,  das 
den  späteren  Kunstdenkmälem  entspräche,  wo  eine  mit  Py- 
ramiden, Statuen  und  kleinen  Tempeln  besetzte  Spina  er- 
scheint. Letztere  (der  Name  selbst  ist  späten  Ursprungs) 
fehlte  vielleicht  ganz  nnd  nur  die  hölzernen  Metae  schrieben 
den  Wagen  ihre  Bahn  vor,  da  noch  unter  Caesar  durch  Weg- 
nahme derselben  der  ganze  innere  Raum  zur  freien  arena 
für  ein  grosses  Gefecht  gemacht  wurde  *•).    Caesar  wird  als 


1436)  Liv.  I,  35.  sagt  von  Tarquinius  Prisens  :  Tum  primum  circo, 
qui  nunc  Maximus  dicitur,  drsignatus  locus  est.  toca  dicisa  patribus 
equitibusque,  übt  spectacula  sibi  quisque  facerent;  fori  appellati. 
Das  ist  wahrscheinlicher  als,  wie  es  Dionysius  darstellt,  1(1,  68. 
Kaitoxtcaot  de  xal  xov  plytaxov  xwv  'nxxoüoopotv  Taoxvvto«  xov  ite- 
ra£v  xov  te  Avtvxivov  xal  xov  UaXavxiov  xeipevov ,  ttqivtov  v.toot/- 
yove  nt{fi  avxov  not/ aas  xa&tdoaf  xiuts  yao  eoxwxis  t&tutoow  *V 
ixoiutv,  dooäiojv  $v/.iraie  oxqrale  tnixftulvu>v.  xai  tithav  xovs  xanove 
tis  xQtaxorta  tfoäroai,  ixäorrj  tpQÖrga  poioar  arr/oWe  piav*  tuaxi  i* 
xfi  Ttootfjxovojj  %utou  xa&tCöutvov  txaoxov  Sttnotiv.  So  lasst  denn 
auch  Li  vi os  cap.  56.  die  Plebs  unter  Tarquinius  Superbus  über  die 
foros  in  Circo  Jaden  dos  klagen,  während  Dionys.  IV,  44.  diesen 
Konig  den  Circus  nur  äusserlich  mit  Haileo  umgeben  lasst.  Vgl.  Aa- 
re I.  Vict.  Vir.  ill.  8. 

37)  Liv.  VIII,  20.  Carceres  eo  anno  in  Circo  primum  Statut*. 
lieber  die  Zahl  der  Carceres  bis  anf  Domitian  ood  die  sie  bedingende 
Zahl  der  bei  jedem  Missos  wettstreitenden  Wagen  habe  ich  io  der 
Schrift  De  Romae  vet.  mur.  atq.  port.  p.  84  ff.  gesprochen.  Da  die 
Frage  wegen  der  XU  portae  erledigt  ist  (S.  180.) ,  habe  ich  keine 
Veranlassung  hier  darauf  zurückzukommen.  Ueber  die  Folgerungen, 
welche  sich  ans  Cassiod.  Var.  III,  51.  ziehen  lassen  könnten,  wird 
künftig  gesprochen  werden.  Einstweilen  sei  nur  dem  in  jener  Abhand- 
lung Gesagten  noch  die  deutliche  Stelle  des  Servias  z.  Georg. 
III,  18.  beigefügt.  Er  sagt  zu  Virgils  Worten  „Centum  quadriiugos 
agitabo  ad  flumina  currusfi :  Id  est  unius  diei  exhibebo  circenses 
ludot,  quia,  ut  /  arro  dicit  in  libris  de  gente  populi  Roman i ,  olim 
XXJ'  missus  Jiebanl.  —  Ergo  centum  currus  secundum  antiquitatem 
dixit  etc. 

38;  Sueton.  Caes.  39.  Nam  quo  laxius  dimicaretur ,  sublatae 
metae ,  inque  earum  tocum  bina  castra  ex  adverso  constituta  erant. 
Von  lleiligthümern  im  Circus  wird  aas  Trüberer  Zeit  nar  die  ara 
Conti  erwähnt.  S.  468.  Tertollian  giebt  ihre  Stelle  ad  primas  meto* 
an,  was  allerdings  sehr  zweideutig  ist.    Aus  Tacitus,  der  das  Pomoe- 
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der  Erste  genannt,  der  den  Circus  ansehnlich  erweiterte  und 
zum  Schutze  der  Zuschauer  bei  Thiergefechten  den  £  u  ri  p  u  s 
anlegte  143*).  Auch  jetzt  noch  wurden  nur  die  unteren  Sitzrei- 
hen von  Stein  erbaut ;  die  oberen  Stockwerke  waren  von  Holz, 

und  daraus  erklärt  es  sich,  dass  der  Circus.  wiederholt  durch 
Feuer  zerstört  werden  konnte.  Der  erste  solche  Brand,  durch 
den  indessen  nur  ein  Tlieil  unterging,  wird  im  J.  723  kurz  vor 
der  Schlacht  hei  Actium  erwähnt  40).  Vermulhlich  hängt  da- 
mit zusammen,  dass  Augustus  dasPulvinar  neu  hauetc41). 
Derselbe  stellte  auch  zuerst  einen  Obelisk  zwischen  den  Me- 
ten auf  4-).  Im  J.  789  brannte  wiederum  die  gegen  den  Aveu- 
tin  gelegene  Seite  ah  4  !).  Claudius  scheint  zuerst  dem  Circus 
eine  prächtigere  Einrichtung  gegeben  zu  haben.  Die  Carcercs 
waren  bisher  von  Tufslein  gewesen ;  er  erbauete  sie  von  Mar- 
mor, und  errichtete  Meten  von  vergoldeter  Bronze  statt  der 
bisherigen  hölzernen  44).  —  Da  der  ncronischc  Brand  am 
Circus  selbst  ausbrach,  so  kann  man  kaum  anders  annehmen, 
als  dass  er  dadurch  gänzlich  zerstört  wurde;  doch  inuss  er 
sehr  bald  wiederhergestellt  worden  sein  ;  denu  schon  vier  Jahre 


iiu in  dt's  Kumulus  v<»ri  der  ara  via.cima  zur  ara  Cvnsi  und  von  da  zu 
den  enriue  n/ms  Fuhrt,  scheint  mit  Sicherheit  geschlossen  zu  wer- 
den ,  da>s  die  ara  Consi  gegen  die  südliche  lieke  des  Halalin  lo jjt. 
l)a  min  aber  dort  unzweifelhaft  die  Rundung  des  Circus  war,  so  kon- 
iu'u  diese  primae  nie  tue  nicht  dir.  den  Carcercs  zunächst  stehenden 
sein.  War  es  vielleicht  übliche  Benennung  für  die  am  nntereu  Ende 
stelivudeu  .Meten  ,  weil  um  sie  zuerst  die  Wagen  gelenkt  werden 
uiussteu  l  Oder  nimmt  Tertuilian  den  umgekehrten  Standpunkt? 

1539)  Sucton.  Ca  es.  S{J.  spat  tu  {'im' ab  ntraijuv  parte  produ- 
cta et  in  <;i/rum  Euri/w  aildito.  V  l  i  n.  VIII,  7.  Das  ist  der  Circus, 
den  Dionysius  sah,  und  seine  licschreihung,  III,  08.  nur  zu  lang,  um 
hier  zu  stehen,  ist  vnr  Allem  iiarli/.ulcscn,  um  ein  deutliches  Bild  von 
der  ganzeu  Anlage  zu  erhallen.  Mit  seilten  Angaheu  über  die  Aus- 
dehnung des  Circus  steht  jedoch  IMin.  XXXVI,  13,  2i.  in  Wider- 
spruch.    Vgl.  Mal  dini.  Haina  ant.  III.  |i. 

40)  Diu  Ca  ss.  L,  10.  xat  ;tt\>  iiüu  it  avx  d'f.iya,  xal  avrov  toc 
a.Tücl^o/ioc  To/.i'  —  tif-ihn/tf. 

41)  Sur  um.    Aug.    -ib.     M  «>  nuni.    Ancvr.     PVLYIXAR.  AU 
CIKCNM.  MAXIMAM.    Vgl.  Sueton.   Claud.*   1.    Fest.    u.  364 
/  (  us am . 

1'  I  in-  XXXVI,  9.  n.  71.  Am  miau.  Marc.  XVI,  10. 
4:5)  Taeit.  Ann.  VI,  43.  13  i  o  Cass.  LY11I,  26. 
i  i)  Sui'ln  Ii.  Claud.  !2 1 .    Circa  rero   Majctmo    marmorcis  car- 

fTiiuts  uumtixt/tie  metis  .  t/tutr  ulrnauc  et  tophina  ac  lignea  ante» 
J'ucra/it,  e.ccuiiu,  propritt  .svnatvribus  canstilttit  iacu  etc. 
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darauf  hielt  Nero  durch  ihn  seinen  lächerlichen  Triumphzug 
und  hing  an  dem  Obelisk  des  Augustus,  der  folglich  stehen  ge- 
bliehen war,  seine  Siegeskränze  auf.  Dio  Gass.  LXIII, 
21.  —  Schon  unter  Domitian  aber  brannten  von  Neuem  beide 
Seiten  ab,  und  der  neue  Bau  wurde  von  den  Steinen  der  kürz- 
lich angelegten  Naumachie  aufgeführt.  Sueton.  Dom.  5. 
Wahrscheinlich  erhielt  damals  der  Circus  eine  Erweiterung 
und  eine  Vermehrung  der  Carceres,  da  Domitian  den  vier  Fa- 
ctionen  zwei  neue  hinzufügte.  Suet.  c.  7.  Von  nun  an  wird 
man  zwölf  Carceres  zu  denken  haben.  Jedenfalls  beendigte 
erst  Trajan  den  Bau  und  darum  konnte  die  Dedicaüonsinschrift 
sagen,  dass  er  den  Circus  erweitert  habe  ,44S).  Unter  Antoni- 
nus  Pius  stürzte,  während  die  Ludi  Apollinares  gefeiert  wur- 
den, ein  Theil  der  Sitzreihen  ein  und  eine  Menge  Menschen 
fanden  den  Tod  *6).  Seitdem  wird  wenig  mehr  von  den  Schick- 
salen des  Circus  bekannt,  als  dass  Constantin  d.  G.  eine  Er- 
neuerung unternahm47);  aber  noch  im  sechsten  Jhdt.  be- 
schreibt Cassiodor.  Var.  III,  51.  die  Spiele,  die  darin  ge- 
halten wurden. 

Viel  dürftiger  sind  die  Nachrichten  über  den  Circus 
Flamin i us,  von  dessen  Lage  im  Allgemeinen  S.  <H)8  die 
Rede  gewesen  ist.  Er  war  im  J.  533  in  der  Censur  des  C. 
Flaminius  erbaut,  der  gegen  Hannibal  fiel  *8),  und  die  Ablei- 
tung des  Namens  von  dem  des  Erbauers  ist  daher  eben  so  na- 
türlich als  von  den  Pratis  F/amtnit's,  in  denen  er  lag  *•).  Die- 


1445)  Dio  Ca sp.  LXVIII,  7.  ovtto  yaQ  itov  xal  [tsyalofQtov  xal 
ptyaXayvoifiwv  iq>v,  uiare  xal  xq»  m7to9g6fttu  tntyoawai,  ort  tSapxovvra 
avrbv  r«j»  rwv  ' Pvtualotv  S(ft<u  tTtolrjotv ,  tTtttorj  oia<p&aQivta  nrj  xal 
fiii^w  xal  ntqtxaXXioxtgov  t£ei()yäoaTo. 

46)  Catal.  imp.  Vieon.  t.  II.  p.  244  Rone.  Hoc  Imper.  Cir- 
censibus  Jpollinaribus  Partectorum  columna  (?)  ruit  et  oppressit 
homines  MCXII.  Das  Factum  ist  auch  dnreh  lul.  Cap.  Anton. 
P.  9.  beglaubigt. 

47)  Aurel.  V  i  c  t.  Ca  e  s.  40,  27.  A  quo  (Const.)  etiam  post 
Circus  Maximut  excultus  mir(flce.  Unter  Caracalla  giebt  der  Catal. 
imp.  Vienn.  p.  245.  an:  Hoc  Imp.  Januae  drei  amplialae  sunt. 

48)  Liv.  Epit.  XX.  C.  Flaminius  censor  viam  Flaminiam  mu- 
uivit  et  circum  Flamini  um  exslruxit.  Cassiod.  Chron.  p.  178 
Rone.  L.  Vcturius  et  C.  Lutatius.  ffis  Coss.  via  Flaminia  munita 
et  circus  /actus,  qui  Flaminius  appellatur. 

40)  Die  erstere  Ableitung  giebt  Paul.  Diac.  p.  89.    Die  zweite 


Digitized  by  Google 


  068   

ser  Circus  wird  sehr  selten  in  Bezug  anf  darin  gehaltene 
Spiele  genannt,  und  die  ludi  Taurit\  so  wie  die  plebeä  sind 
wohl  die  einzigen,  welche  mit  Sicherheit  ihm  zugewieseu 
werden  können  "*•).  Wie  dagegen  schon  früher  die  prata 
Flaminia  häufig  zu  plebejischen  Versammlungen  dienten,  so 
fanden  deren  auch  später  oft  in  dem  Circus  Statt51).  Anfal- 
lend ist  es,  dass  keine  Erwähnung  des  Circus  über  das  erste 
Jahrhundert  hinaus  reicht;  und  auffallend  eben  auch,  dass  der 
Anonymus  von  Einsiedln  wiederholt  die  Piazza  Navona  Cir- 
cus Flaminius  nennt,  woraus  so  viel  hervorgeht,  dass  man 
in  der  ersten  Hälfte  des  neunten  Jahrhunderls  den  wahren 
Flaminius  nicht  mehr  kannte  *2).  Gleichwohl  sollen  sich 
dessen  Reste  bis  in  das  sechzehnte  Jahrhundert  besonders 
bei  S.  Caterina  de'  funarj  und  Palazzo  Mattei  erhalten 
haben 

Ausser  diesen  beideu  könnte  in  dem  ganzen  Umfange  der 
Stadt,  wie  die  aurelianische  Mauer  ihn  bestimmt,  höchstens  noch 
ein  dritter  Circus  angenommen  werden ;  aber  auch  er  wird  wahr- 
scheinlich in  Wegfall  kommen  müssen.  Die  Piazza  Navona 
kündigt  sich  noch  jetzt  durch  ihre  Form  als  eine  Anlage  der  Art  an, 
und  in  mittelalterlichen  Schriften  wird  sie,  wiewohl  unter  ver- 


Varro  L.  L.  V,  32.  p.  154.    Beide  vermischt  bei  Plntarch.  Q. 

H.  66. 

1450)  Varro  L.  L.  V,  32.  p.  154.  Item  simili  de  causa  Circus 
Flaminius  dicitur,  qui  eireum  aed\ficatus  est  Flaminium  camp  um, 
et  quod  ibi  quoque  ludis  Tauriis  equi  circum  metas  currunt.  vgl. 
Feit.  p.  351.  Wegen  der  piebeii  Valer.  Max.  I,  7,  4.  Cum  p le- 
be iis  ludis  quidam  paterfamilias  per  circum  Flaminium  priusquam 
pompa  induceretur  servum  suum  verberibus  mu  IIa  htm  sub  furca  ad 
supplicium  egisset  etc.  Indessen  erzählt  Liv.  II,  36.  lange  vor  Er- 
bauung des  Circa*  Flaminius  dieselbe  Geschichte  als  bei  den  ludis 
magnis  im  Circus  Maximus  vorgefallen.  Dionys.  VII,  69.  sagt 
dyoqäe.  —  Ausserdem  ist  mir  nur  noch  die  Krokodilja^d  be- 
kannt, welche  Angustus  darin  veranstaltete.  D  i  o  Gass.  LV,  10.  xai 
fttra  tovto  i's  xt  tov  *J>kaplvmv  tTrnödyopov  vdioo  iitjx^i»  *a*  *** 
xqoxodtiXoi       xal  TQtaxovra  xartxöntjoav. 

51)  Cic.  ad  Alt.  I,  11.  res  agebatur  in  circo  Flaminio,  et 
erat  in  eo  ipso  loco  Wo  die  nundinarum  Tiaiij-yvort.  p.  Sext.  14. 
Liv.  XXV II,  21.  u.  s.  w. 

52)  Die  Mirab.  Rom.  Montf.  Mar.  Ital.  p.  287.    Effem.  left. 

I.  p.  75.  geben  ihn  ad  pontem  ludaeorum  an.  Damit  kann  auch  Piazza 
Navona  gemeint  sein.    S.  d.  Abschn.  v.  d.  Brücken. 

53)  Aodr.  Fulv.  de  Urb.  anliquit.  p.  264.  Luc.  Fauno,  An- 
tick,  di  Koma.  IV,  23.  p.  1J}J. 
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sehiedenen  Namen,  durchaus  als  Circus  angeführt.  Der  Ano- 
nymus von  Einsiedln  nennt  sie  wiederholt  Circus  Fla- 
mineus  mit  dem  Zusätze  ubi  seä  agnes;  aber  900  Jahre  spä- 
ter wird  ihr  der  wahrscheinlich  etwas  richtigere  Name  Circus 
Alexandrmus  beigelegt  Demungeachtet  ist  es  zweifel- 

haft, ob  hier  ein  eigentlicher  Circus  war.  Man  könnte  wohl 
an  die  Equiria  denken,  die  im  Marsfelde  gehalten  wurden; 
allein  es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  wenigstens  noch  in  Au- 
gustus  Zeit  dieses  Fest  gar  nicht  in  einem  Circus ,  sondern 
durch  Wagenrennen  im  freien  Marsfelde  gefeiert  worden 
ist         Die  Antiquare  habeu  eine  neue  Benennung  für  den 


U54)  Ordo  Rom.  ai.  1143.  Mabill.  Mus.  Ital.  II.  p.  U3.  Prosi- 
ltens per  Parionem  (Via  di  Parione)  tnter  circutn  Alexandra  et  thea- 
trum  Pompeii  descendit  per  porticum  Agrippinam.  und  die  Mir  ab. 
Horn.  Montf.  p.  2NG.  Effem.  p.  71.  nennen  ihn  theatrum  Alexandri 
iuxta  S.  Mariam  Rotundam. 

55)  Merkels  Vermuthung  z.  Ovid.  Fast.  p.  CLX. ,  dass  es 
im  Circus  Flainiuius  (prata  Flaminia)  geschehen  sei,  kann  ich  durch- 
aus nicht  beistimmen:  nie  ist  der  Circus  Flaminius  zum  Marsfelde  ge- 
rechnet wurden,  und  im  Campus  Martius  wurden,  wie  alle  Nachrichten 
ausdrücklich  sagen,  die  Equiria  gehalten.  So  ausser  Ovid.  Fast. 
II,  857.  Varro  L.  L.  VI,  3.  p.  196.  Equiria  ab  equorum  cursu  ;  eo  die 
enim  eurrunt  in  Marlio  campo.  Paul.  Diac.  p.  81.  Equiria  tttdi, 
quos  Homulus  Marti  instituit per  equorum  cursum,  qui  in  campo  Mar- 
lio exerrebantur.  Fest  p.  131.  Marlialis  campus  in  Coelio  tnonte  di~ 
citur,  quod  in  eo  Equiria  sotebantßeri,  si  quando  aquae  Tiber is  eam- 
pttm  Marlium  oceupassent.  Dass  aber  das  Wettrennen  auf  dem  freien 
Rasenplätze  nahe  am  Flusse  Statt  Tand,  das  wird  uicht  leicht  hinweg- 
£e  leugnet  werden  können.  Ovid.  Fast.  III,  519. 

Altera  gramineo  spectabis  Equiria  Campo 
Quem  Tiberis  eurtns  in  latus  urget  aquis, 

Qui  tarnen  eiecta  si  forte  tenebitur  unda, 

C  a  e  litis  aeeipiet  pulverulentus  equos. 
Wäre  von  einem  Circus  die  Hede,  so  würde  nicht  nur  gramineo  efti 
höchst  uunülzer  Zusatz  sein,  soudern  es  zeigt  auch  deutlich  der  Ge- 
gensatz, Cuelius  pulverulentus,  dass  gram  ine  us  Campus  ganz  eigent- 
lich verstanden  werden  soll ;  und  wie  im  Campus  Martiulis  die  Spiele 
obue  Circus  abgeballen  wurden,  so  gewiss  auch  im  Campus  Martius. 
Daraus  erklärt  sieb  uun  höchst  wahrscheinlich  Serv.  z.  Georg.  III, 
18.  Olim  enim  in  littore  ßuminis  Circenses  agitabantur,  in  altera 
latere  positis  gladiis ,  ut  ab  utraque  parte  esset  ignaviae  praesens 
pericutum.  Die  lltfexioo,  dass  eine  Feier  in  dieser  Art  der  magni- 
Hcentia  Romana  in  Augustus  Zeit  nicht  eutspreche,  kann  kein  Gewicht 
haben  ,  wo  es  sich  um  einen  aus  aller  Zeit  stammenden  geheiligten 
Gebrauch  bandelt.  Dass  Dio  Gass.  LVI,  XI.  sich  nicht  auf  die  Eqni- 
ria  bezieht,  hat  Merkel  z.  Ovid.  Fast.  p.  CLX.  bemerkt.  —  Ca- 
ninn's  Verkehrtheit,  der  aus  dem  Feste  der  Equiria  ein  Gebäude 
gemacht  and  es  auf  Monte  Citorio  gelegt  hat,  verdient  keine  Wider- 
legung. 
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Platz  erfunden :  sie  nennen  ihn  mit  angeblich  antikem  Namen 
Circus  Agonalis  und  leiten  daher  die  moderne  Benennung  Na- 
vona  U56).  Es  bedarf  zur  Beseitigung  eines  solchen  Circus 
nur  der  einfachen  Erwägung,  dass  ja  doch  die  Agonalia  ge- 
wiss nicht  durch  Circenses  gefeiert  worden  sind.  Vielmehr 
ist  meine Ueberzeugung,  dass  Iiier  ein  Circus  nicht  war;  wahr- 
scheinlich aber  ein  Stadium,  vermuthlich  zu  den  Thermen  Ale- 
xanders gehörig,  die  uolhwendig  dicht  dabei  gelegen  haben 
müssen.  Gymnische  Agoncn  waren  längst  in  Kom  eingeführt: 
Caesar  erbauete  im  Marsfcldc  für  diesen  Zweck  ein  Stadium, 
jedoch  nur  ad  tempus  Dasselbe  wird  von  Augustus  be- 
richtet: sein  Stadium  war  von  Holz  und  also  auch  nicht  für 
die  Dauer  berechnet  5tsj.  Wohl  aber  erbauete  Domitian  ein 
bleibendes  Stadium  und  wo  anders  wird  das  gew  esen  sein, 
als  im  Marsfcldc.  Da  eines  Circus  weiter  gar  keine  Erwäh- 
nung geschieht,  so  ist  es  das  ^Natürlichste,  dieses  Stadium  in 
Piazza  Navona  zu  erkennen.  Ja  ich  möchte  entscheidend  für 
diese  Annahme  die  Angabe  des  C  u  r  i  os  um  urb.  Rom*  nen- 
nen, in  welchem  in  der  lieg.  IX.  nach  den  drei  Theatern  uud 

dem  Odeum  folgt:  Stadium,  capit  loca  XXXLXXXFHL 
Dieses  Stadium  ist  es  denn  auch  jedenfalls,  wo  nach  dem 
Brande  des  Aniphitheatrum  Flavium  die  Spiele  gefeiert  wur- 
den. Dio  Cass.  LXXVIH,  25.  ö&ev  Via  tw>  fioro/tia- 
ytüv  tv  rw  OTctdiu)  inl  no/la  i'rq  ittXiod^.  und  wenn 
man  bei  dein  griechischen  Schriftsteller  —  obgleich  das  ganz 
gegen  seinen  Sprachgebrauch  ist  —  unter  atuäiov  eineu  Cir- 
cus verstehen  wollte,  so  werden  anderwärts  beide  auf  das  Be- 
stimmteste unterschieden.  Lamprid.  ilel.  20.  Omnes  de 
Circo,  de  theatro,  de  stadio  —  meretrices  collegit.  Alex. 
Sev.  24.  ad  vistaurathncm  t/icatri,  drei,  ampkitheatri  et 


1156)  So  tliut  es  in  der  That  seilst  .N  i  \>  l>  y  l.  Nardini.  III. 
j».  73. 

j/)  Sucton.  Ca  os.  39.  Jlhlitar  st,u!iu  ad  tempus  exstrueto 
in  rvgionr  Mai'tii  eatnpi  CvrlavrrnrU  per  iridtuun. 

58)  I'i«  Cnss.  Uli,  J.  y.at   yruyiy.öi   dl  Tors  o ;'«•>»•/ 
nroi  ir  itü  rrtdi'oj  zv/.tiov  r.aruox: i  aaO / 1  rof,  inovj&j}. 

5W)  Sur  ton.  Dom.  5.  Cos  sind.  Cliron.  t.  II.  p.  !  07.  Ca- 
l  a  1.  im  |>.  V  i  «•  n  n.  {».  '2  13. 
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acrarü}  wo  Salmasius  aus  seiner  besten  Handschrift,  welche 
et  adn  hatte ,  stadü  emendirt  hat.  Demnach  hatte  Alexan- 
der bei  der  Anlage  seiner  Thermen  das  Stadium  erneuert,  und 
die  Aehnlichkeit  der  Form  liess  es  im  Mittelalter  für  einen 
Circus.  gelten 5  vielleicht  rührt  auch  der  Name  Gircus  Ale- 
xandrinus  nur  von  der  Nähe  der  Thermen  her  u*°).  Vgl. 
den  Abschn.  von  denThermen. 

Ist  diese  Voraussetzung  richtig,  so  war  der  dritte  Cir- 
cus,  welchen  Kom,  aber  schon  ganz  ausser  dem  Bereiche 
der  Stadt  erhielt,  der,  welchen  Caligula  in  den  Gärten  der 
Agrippina  (S.  660.)  anlegte,  wovon  der  Ort  noch  in  später 
Zeit  Caianum  hiess  61).  Es  ist  derselbe  Circus,  der  nach- 
her dem  Nero  zu  seinen  circensischen  Belustigungen  diente62), 
und  daher  'gewöhnlich  Circus  Neronis,  im  Mittelalter  Pa- 
latium  Neronis  genannt  wird.  —  Was  hingegen  von  dem 
schon  oben  erwähnten  Circus,  der  sich  nördlich  vom  Mauso- 
leum Hadriani  befunden  haben  soll,  zu  halten  sei,  darüber  lässt 
sich  um  so  schwieriger  urtheilen,  als  die  Berichte  über  früher 


1400)  Wenn  es  wirklich  gegründet  ist,  wasNibby  anführt,  dnss 
im  Mittelalter  eine  in  oder  bei  den  Thermen  Alexanders  gelegene  Ma- 
rieukirche  in  crypta  Agonis  genannt  wurde ,  so  ist  die  Möglichkeit 
vorbanden,  das*  die  Piazza  Navona  den  Namen  Agon  geführt  hat;  aber 
das  würde  eben  für  die  angedeutete  Bestimmung  sprechen.  Denn  die 
gyinuischen  Sjiiclc  werden  immer  als  griechische  bezeichnet ,  und  so 
konnte  wohl  dein  Tür  Agonistik  bestimmten  Platze,  dem  Stadium ,  die- 
ser Name  selbst  beigelegt  werden. 

61)  Sueton.  Cal.  54.  aurigabat  esestrueto  plurifariam  Circo. 
Bestimmter  PI  in.  XVI,  40.  Abtes  admirationis  praeeipuae  Visa  etl  in 
uuvi ,  quac  ex  Acgypto  C'aii  prineipis  iussu  obcliscutn  in  f'aUcano 
circo  stuluium  —  uddu.rit.  und  Suet.  Claud.  21.  Circenses  fre- 
quenlvr  eiiam  in  faiieano  commisit.  Wegen  der  Benennung  i)io 
Ca ss.  L1X,  14.  «/er«  xai  vvv  in  J'aiav 6  v  an  avxov  xo  %(uoiovt  tv 

tu  uopaia  ijuxttt  xahtoüat.  Vielleicht  erklärt  sich  daraus  das  von 
der  Notitia  in  der  Heg.  XIV.  angeführte  Caianum;  so  dass  nicht 
an  das  nemus  Caesarum  zu  denken  sein  würde.  S.  Anm.  114V. 

62)  Die  entschiedenste  f.cwissheit  giebt  PI  in.  XXXVI,  11.  Ter- 
Uns  (obeliseus)  liumae  in  J'aticano  C'aii  et  Neronis  princi- 
pum  circo.  Tacit.  Anu.  XIV,  Ii.  clausuni  valie  Valicana  spa- 
tium,  in  quo  equos  regeret.  Vgl.  Suct.  Ner.  22.  S.  660.  Wie  bei 
P  lin.  XXXVII,  2,  7.  das  thealrum  peculiarc  frans  Tibcrim  in  kor  Iis 
zu  verstehen  sei,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden,  da  der  Ausdruck  in 
dieser  Verbindung  zweideutig  und  die  Stelle  dunkel,  vielleicht  selbst 
verderbt  ist. 
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beobachtete  Reste  ungenau  und  sich  widersprechend  sind  >*M), 
und  die  Andeutungen,  welche  etwa  bei  alten  Schriftstellern 
gefunden  werden  möchten,  eben  auch  auf  den  Circus  Neronis 

bezogen  werden  können  (dessen  Lage  bei  S.  Pietro  unbezwei- 
fclt  ist),  viellei*  hl  auch  nicht  einmal  nölhigen ,  gerade  einen 
Circus  anzunehmen  64). 

Der  einzige  Circus,  von  dem  noch  deutlich  erkennbare 
Trümmer  vorhanden  sind,  liegt  ziemlich  fern  von  der  Stadt 
vor  Porta  Appia  (S.  Sebastiano) ,  links  von  der  Strasse  und 
unmittelbar  unter  dem  Grabmale  der  Caecilia  Melella  (Capo  di 
ßove),  der  ßasilica  di  S.  Sebastiauo  gegenüber.  Er  wurde 
sonst  allgemein  Circo  di  Caracalla  genannt;  aber  die 
schlechte  Bauart  (namentlich  auch  die  zur  Erleichterung  der 
Gewölbe  eingemauerten  irdenen  Gelasse)  weiset  auT  eine  spä- 
tere Zeit  hin.  Den  Beweis  dafür  lieferte  eine  bei  den  Ausgra- 
bungen, welche  Torlonia  im  J.  1825  veranstaltete,  gefundene 
Inschrift,  welche  den  Homulus,  Sohn  des  Maxentins 
nennt66),  und  damit  stimmt  die  Angabe  des  Catal.  Imp. 
Vicnn.  t.  II.  p.  248  Hone,  übercin,  wo  es  unter  Maxcntius 


14C3)  S.  Andr.  Fulv.  de  Urb.  antiquit.  p.  272.  Venuti,  De- 
scriz.  II.  p.  180.  Dunsen,  lieschr.  d.  St.  R.  II  A.  S.  17  f. 

6S)  Dir  bedeutendste  Stelle  ist  bei  Procop.  Goth.  II,  I.  Er 
■■riebt  von  einem  Geleckte  tp  JStftiuvoe  TTttitui,  und  sagt:  aradtoi' 
[itya  tvravüa  ix  xahatov  forty,  tP  <u  d*ij  ol  zijS  noltats  povouaxo*  ro 
■jioörtQov  tjyujriZoi'To,  -nolka  re  äV.a  vi  ziäkai  ar&^ujnot  afitpl  TO  aräoiov 
rvvro  otxtjuaxa  iötiparro,  xai  ri.T*  aviov  oitnu^ovt,  u/C  tö  uxui,  rrai- 
rnyoiTt  tov  zoi(/wv  $vutfaii'et  tuai.  Damals  war  also  das  valicaniscke 
Gebiet  bewohnt,  aber  der  Name  JStQOjrot  -xtdioy  umfasst  jedenfalls  aueb 
die  Gegend  von  S.  Pietro  und  man  wird  snlcken  Anbau  bier  natürlicher 
finden,  als  so  fem  von  der  Stadt,  hinter  dem  jetzigen  Castello  di  S. 
Angelo;  zumal  da  Procnpius  da,  wo  er  von  den  Angriffen  auf  das  Castell 
spricht,  gar  nickts  davon  erwähnt.  Zweifelhaft  in  anderer  Art  ist  wie- 
derum die  Naekriekl  bei  Lamprid  Heliog.  23.  clephantorum  qua- 
tuor  quadrigas  in  /  a/icano  agitasse.  (lertur),  dirutis  sepulcris,  quae 
obxish-bant.  Das  kann  nickt  wokl  vom  Circus  .Neronis  verstanden 
werden,  sondern  von  einein  für  den  /weck  (-cehiicteu  Räume;  aber  ein 
Circus  folgt  daraus  Dickt. 

65)  DIVO  ROMVLO.  N.  M.  V.  COS.  ORD.  II.  FILIO  D.  N.  MA- 
XENT.  etc.  Grell,  hiscr.  1 1» Ii 9 -  Vgl.  Rinnconi,  Descriz.  da  Cer- 
chi  parlic.  di  qucllo  di  Caracalla.  Rom.  1789  Pol.  Nibby,  Disscrt. 
dr l  Circo  di  Homulu.  Rom.  1823.  Burgess,  Descr.  of  the  Circus 
cn  the  f  ia  Appia.  Lond.  1 8*28.  Runsen,  lieschr.  d.  St,  H.  III  A. 
S.  62 i  f.  Ansicht  der  Trümmer  bei  Panvin,  de  lud.  circ.  Grate. 
Ihcs.  IX.  p.  2  43.  Du  Perac,  l'esligj.  t.  40. 
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hcisst:  Tannas  in  Palatio  fecit  et  Circum.  in  Catecumpas 
fames  magna  fttit.  Es  ist  schon  von  Bunsen  nacb  Sarti  be- 
merkt worden ,  dass  nothwendig  gelesen  werden  muss  et  Cir- 
cum in  Catecumpas  (Catacombis).  fames  magna  fuit 14*6). 
So  schätzbar  übrigens  diese  Ueberreste  sind,  so  thnt  man  doch 
gewiss  Unrecht,  wenn  man  diesen  späten  Bau  als  eine  feste 
Norm  für  die  Construction  sämmtlicher  Circi  annimmt,  wovon 
künftig  weiter  die  Rede  sein  wird. 

Ausser  den  bisher  genannten  Circis,  von  denen  vier  un- 
zweifelhaft sind,  nehmen  von  alter  Zeit  her  die  Topographen 
sämmtlich  noch  zwei  andere  an,  die  nie  existirt  haben ,  son- 
dern rein  von  den  Antiquaren  erfunden  sind.  Der  erste  ist 
der  sogen.  Circus  Florae,  dem  die  Topographen  bis  auf 
Canina  und  Urlichs  herab,  ohne  auch  nur  dem  Zweifel  Raum 
zu  geben,  zuversichtlich  seine  Stelle  zwischen  dem  Quirinal 
und  Pincius,  wo  jetzt  die  Piazza  Barberina  ist,  anweisen. 
In  den  alten  Schriftstellern  findet  sich  nicht  eine  Andeutung 
für  einen  solchen  Circus,  man  müsste  sich  denn  auf  die  un- 
ächten  Regionarier  berufen  wollen ;  und  man  würde  sich 
kaum  die  Quelle  des  Irrthums  erklären  können,  wenn  nicht 
die  FastiVenusini  darüber  Aufschluss  gäben.  Dort  steht 
V  und  IV  Non.  Mai.  Folgendes  beigeschrieben: 

C  V.  C  LVD.  IN  CIRCO 

D  IV.  C  FLORAE 
Man  nahm  Florae  für  den  Genitiv  und  verband  in  circo  Flo- 
rae, während  zn  verbinden  war,  ludi  Florae  in  Circo.  Dass 
aber  diese  Spiele  im  Circus  Maximus  gefeiert  wurden,  dafür 
ist  der  schlagendste  Beweis,  dass  eben  die  Aedilen  L.  und 
M.  Publicii,  welche  zuerst  diese  Spiele  gaben,  den  Tempel 
der  Flora  am  Circus  Maximus  erbaueteu  67).  —  Eben  so 
grundlos  ist  die  Annahme  eines  C ircus  Salustii ,  von  dem 


1466)  Das  ist  die  gewöhnliche  Bezeichnung  der  Gegend  vor  S.  Se- 
bastiaoo,  wo  man  noch  jetzt  zu  dem  unterirdischen  Gottesacker  hin- 
absteigt. S.  Anas  las.  Vit.  Hadr.  p.  264  Blanch.  Leon.  III.  p. 
290.  Nicol.  I.  p.  418. 

67)  S.  472  f.  Vgl.  Ovid.  Fast.  V,  291.  De  Rom.  vet.  mur. 
atq.  port.  p.  88. 
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eben  auch  das  ganze  Alter ihuni  nichts  weiss.    Die  Beweise, 

welche  man  für  die  ganz  willkübrliclie  Behauptung  der  alle- 
ren Topographen,  die  ihn  in  die  Gärten  des  Salust,  in  das 
Thal  hinter  Piazza  Barberina  setzen,  anführt  sind  1)  von 
den  Ruinen,  welche  das  Thai  zu  Leiden  Seiten  enthält,  ent- 
lehnt ;  Ruinen,  durch  die  sich  niemand  veranlasst  finden  wird, 
einen  Circus  darin  zu  erkennen,  wenn  er  nicht  in  der  Air- 
sicht dahin  kömmt,  ihn  zu  finden.  Gäbe  es  irgend  ein  altes 
Zeugniss,  dass  in  den  salustischen  Garten  ein  Circus  gewesen 
sei,  so  möchte  man  ihn  mit  Recht  hier  suchen ;  so  aber  geht 
aus  den  Ruinen  in  ihrem  jetzigen  Zustande  nichts  hervor,  als 
dass  einst  bedeutende  Anlagen  hier  gewesen  sein  mögen,  deren 
Zweck  und  Beschaffenheit  nicht  mehr  zu  ermitteln  ist.  Frei- 
lich glaubt  man  2)  ein  solches  Zeugniss  in  der  Nachricht  zu 
haben,  dass  in  den  Garten  des  Salust  ein  Obelisk  errichtet  ge- 
wesen sei  63) ;  allein  auch  auf  anderen  Punkten  Roms  standen 
ja  Obelisken,  wo  an  eineu  Circus  eben  so  wenig  zu  denken 
ist,  und  wenn  man  endlich  3)  sich  auf  Vopiscus  beruft,  der 
im  Leben  Aurel.  49.  sagt:  Miliarensem  denique  porlicum 
in  hortis  Salitstii  oniavit,  in  qua  quotidie  et  equos  et  sc 
fatigabat.,  so  Übersicht  man,  d.ass  ja  doch  eben  diese  Milia- 
rensis  porticus  nimmermehr  ein  Circus  war,  und  dass,  wenn 
die  salustischen  Gärten  eineu  solchen  gehabt  hätten,  Aurelian 
doch  wahrscheinlich  ihn  benutzt  haben  würde.  Gestaüonen 
aber  und  Hippodrome  waren  in  deu  römischen  Gärten  etwas 
ganz  Gewöhnliches  (s.  Becker,  Gallus.  I.  S.  287.);  etwas 


1468)  S.  besonders  Ed.  Gerhard,  Epistola  ad  Gcrlac/tium ,  io 
dessen  Ausgabe  des  Salust.  2  Th.  und  Irlichs,  Beschr.  d.  St.  R. 
Iii  B.  8.  380  ff.  Wenn  Gerhard,  namentlich  in  Bezog  auf  den  Circus 
Florne  sehr  vorsichtig  spricht,  so  hat  dagegen  der  Letztere  die  Trüm- 
mer unter  »lein  Piocius  mit  solcher  Zuversieht  gedeutet,  dass,  w«r  sie 
nicht  kennt,  glauben  muss ,  die  ganzen  Carcercs  des  vermeintlichen 
Circus  Salus  Iii  seien  noch  vorbandet).  So  ist  nicht  selten  viel  be- 
schrieben worden,  wo  man  im  Grunde  so  gut  als  nichts  sieht. 

6Ü)  Amminn.  Marc.  XVII,  i.  Secutaequc  aetates  alias  frans- 
tu  lern  ut,  quorum  t/nus  in  f  aticano ,  aller  in  hortis  S  al  tu  s  ti  i , 
dtio  in  .lugtixti  momimvulo  vrorti  sunt.  So  viel  mir  übrigens  bekannt 
ist,  hat  mau  diesen  jetzt  vor  S.  Trinitä  de'  Mooti  aufgestellten  Obe- 
liscus  Salustianus  keinesweges  in  dem  J'hale,  wo  man  den  Circus  aucht, 
sondern  auf  Monte  I'incio  in  Villa  Ludovisi  aufgefunden. 
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ganz  Anderes  aber  ist  ein  für  öffentlichen  Gebrauch  bestimm- 
ter Circtts.  Daher  sind  die  Circi  Florae  et  Salustii 
ganz  aus  der  römischen  Topographie  auszustreichen,  und  über- 
haupt anzuerkennen,  dass  ausser  dem  Circus  Maximus, 
Flaminius,  Neronis  und  Maxentii  kein  fünfter  mit 
Sicherheit  angenommen  werden  kann. 

2)  Die  Theater. 

Weit  späteren  Ursprungs  als  die  Circi  sind  die  römischen 
Theater.  Waren  auch  längst  scenische  Spiele  in  Rom  einge- 
führt, So  wurde  doch  die  Bühne  nur  für  den  jedesmaligen  Ge- 
brauch von  Holz  zuweilen  mit  verschwenderischer  Pracht  14 70) 
errichtet,  um  wieder  abgebrochen  zu  werden,  und  der  Ver- 
such des  Censor  Cassius,  ein  bleibendes  Theater  herzustellen, 
scheiterte  an  der  Strenge  des  Consuls  Scipio  Nasica  7i). 
Pom  peius  weihete  in  seinem  zweiten  Consulate  (699)  das 
erste  von  ihm  72)  erbauete  steinerne  Theater,  nicht  ohne  von 


1470)  Kurz  vor  der  Dedicatioa  des  Pompeianum  (695)  hatte  M.  Ae* 
milius  Scaurus  aar  für  die  Dauer  seiner  Spiele  (temporaria  mora) 
jeoes  ungeheuere,  80000  Menschen  fassende  Theater  mit  einer  Pracht 
erbaut,  hinter  welcher ,  wie  Plinius  XXXVI,  15.  n.  114.  anerkennt, 
die  folgenden  bleibenden  Baue  weit  zurückblieben. 

71)  Liv.  Epit.  XLVUI.  Quum  locatum  a  censoribus  theatrum 
exstrueretur}  P.  Comelio  Nasica  aucture ,  tamquam  inutile  et  noci- 
turum  publicis  moribus  ex  senatusconsulto  destructum  est,  populus- 
que  aliquamdiu  stans  ludot  spectavit.  Vellei.  I,  15.  ante  trien- 
nium,  quam  Cassius  censor  a  Lupercali  in  Patatium  versus  thea- 
trum facere  instituit,  cui  in  demoliendo  eximia  civitatis  severitas 
et  Cos.  Scipio  res  titer e.  Vaier.  Max.  II,  4,  2.  Appian.  G  i  v.  I, 
28.  Augustin.  de  civ.  d.  I,  31.  Aus  keiner  dieser  Stellen  ergiebt 
sich  eigentlich,  dass  es  ein  steinernes  Theater  werden  sollte.  Das 
sagt  nur  Oros.  IV,  21.  Eodem  tempore  censores  theatrum  iapideum 
in  Urbe  construi  censuerunt,  quod  ne  tune  fleret,  Scipio  Nasica  gra- 
vissitna  oratione  obstitit.  —  Uebrigeos  scheint  damit  nicht  recht  ver- 
einbar, was  Liv.  XL,  51.  als  in  der  Censur  des  M.  Aemilius  Lepidus 
geschehen  aogiebt.  Unter  seinen  Bauten  nennt  er  theatrum  et  pro- 
scenium  ad  .4 pol  Unis.  Vielleicht  erbauete  er  die  scena  von  Stein, 
aber  keine  cavea.  Üebrigens  ist  es  beachtenswerth ,  dass  Caesar  in 
derselben  Gegend,  ad  Apolliois  den  Bau  des  nachmaligen  Theatrum 
Marcelli  begann. 

71)  Gaas  grundlos  ist  wahrscheinlich  die  von  D  i  o  C  a  s  s.  XXXIX, 
38.  mitgeteilte  Sage,  dass  Demetrius,  der  bekannte  Freigelassene 
des  Pompeius,  das  Theater  aus  seinen  Mitteln  gebaut  und  nur  in  Pom- 
peius  Namen  dedicirt  habe.    Wegen  der  Dedicatioa  im  zweiten  Cou- 
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strenger  Denkenden  Tadel  deshalb  zu  erfahren  U7S),  so  dass  er 
es  selbst  für  nöthig  gefunden  haben  soll,  den  Bau  darch  einen 
auf  der  Höhe  desselben  errichteten  Tempel  der  Venus  Vi- 
el rix  zu  sichern,  zu  dem  anscheinend  die  Sitzreihen  nur  die 
Treppe  bilden  sollten  74).  Von  der  Lage  des  Thealers  isl  oben 


solate  a.  ausser  Dio  Plularch.  Pomp.  52.  vgl.  40.  Vcllei.  II,  48, 
2.  Ascon.  z.  Cic.  in  Pis.  arg.  p.  1.  2  Orell.  and  zu  cap.  27.  p. 
15.  Wegen  des  scheinbaren  Widerspruchs  bei  Gell.  X,  1.  s. 
Anm.  1474. 

1473)  T  a  c  i  t.  A  n  n.  XIV,  20.  Quippe  erant,  qui  Cn.  quoque  Pom- 
peium  ineusatum  a  senioribus  ferrent,  quod  mansuram  theatri  sedem 
posuisset.  nam  antea  subitariis  gradibus  et  scena  in  tempus  strueta 
ludos  edi  solitos:  vel,  si  vetustiora  repelas,  stantem  popuium  spe- 
ctavisse,  ne,  si  eonsideret,  theafro  dies  totos  ignavia  continuaret. 

74)  Tertull.  de  »pect.  10.  Jtaque  Pompews  Magnus  solo 
theatro  suo  minor,  cum  illam  arcem  omnium  turpitudinum,  exstru- 
xisset,  veritvs  quandoque  memoriae  suae  censoriam  animadversionem 
Feneris  aedem  superposvit ,  et  ad  dedicationem  ediclo  popuium  vo- 
cans  non  theatrum ,  sed  Feneris  templum  nuneupavit ;  cui  subieei- 
mus,  inquit,  gradus  speclaculorum.  Dass  man  einen  Tempel  der  Fe- 
nus  Fictrix  zu  verstehen  habe,  geht  aus  Plin.  VIII,  7.  hervor:  Pom- 
pe ii  quoque  altero  consulatu  dedicatione  templi  Feneris  Fictricis 
pugnavere  in  Circo  etc.  Auch  bezeugt  Marliani,  Urb.  Rom.  to- 
pogr.  V,  10.,  dass  er  im  J.  1525  beim  Theater  eine  Marmorlafel  habe 
ausgraben  sehen,  mit  der  Inschrift  VENERIS  V1CTIUCIS.  Auffällig 
muss  daher  auf  den  ersten  Blick  in  doppelter  Hinsiebt  erscheinen, 
was  Tiro  bei  Gell.  X,  1.  über  den  Zweifel  sagt,  ob  man  in  der 
Dedicationsinschrift  habe  cos  tertium  oder  tertio  schreiben  sollen: 
Cum  Pompcius,  inquit,  aedem  V  ic  toriae  dedicatvrus  foret ,  cu- 
ius  gradus  vice  theatri  essen t ,  nomenque  eins  et  honores  inscribe- 
rentur ,  quaeri  coeptum  est,  utrum  consul  tertio  inscribeudum 
esset,  an  tertium.  Hier  fallt  zuerst  der  Widerspruch  in  die  Au- 
gen, dass  die  Dcdication  im  dritten  Consulate  geschehen  sein  soll, 
wahrend  alle  anderen  Schriftsteller  einstimmig  das  zweite  Coosulat 
nennen.  An  einen  Irrthum  ist  in  solchem  Falle  nicht  zu  denken,  zu- 
mal da  unmittelbar  vorhur  Varro's  eben  darauf  sich  beziehende 
Worte  angeführt  sind:  Pom  peius  timide,  quod  in  theatro,  ne  ad- 
scriberet,  consul  tertium  aut  tertio,  extremas  Hieras  non 
scripsit.  (Er  schrieb  TEttT.)  Es  scheint  daraus  hervorzugehen,  dass 
der  Tempel  später  hinzukam,  und  das  Theater  erst  jetzt  die  Dedica- 
tionsinschril't erhielt.  Was  aber  die  aedes  Fictoriae  anlaugt,  so 
möchte  ich  glnubcu,  dass  eine  Verwechselung  mit  der  Fenus  Victrix 
Statt  gefunden  habe,  falle  sie  nun  dem  Schriftsteller  oder  dem  Ab- 
schreiber zur  Last.  Dabei  ist  indessen  nicht  zu  leugucn,  dass  wahr- 
scheinlich mehr  als  ein  Tempel  sich  auf  der  Höhe  des  Theaters  be- 
fand. Das  lehrt  schon  Sueton.  Glaud.  21.  Ludos  dedicationis 
Pompeiani  theatri,  quod  ambustum  restituerat,  e  tribunali  posito  in 
orchestra  commisit,  cum  prius  apud  superiores  aedes  suppti- 
cassety  perque  medium  caveam  sedentibus  ac  silentibus  cunetis  de- 
scendisset.  Es  scheint  sich  aber  darauf  auch  die  Meldung  der  Pas ti 
Amit.  zu  beziehen,  in  denen  Pr.  Id.  Aug.  «lebt  VEJNEJU  VICTR1CI 


Digitized  by  Google 


  677   

die  Rede  gewesen.  Nach  Plin.  XXXVI,  15.  n.  115.  hätte 
es  40,000 Zuschauer  gefasst;  nach  dem  Curios.  Urb.  Rom. 
nur  17,580 !  Und  doch  stimmen  bei  Plinius  alle  Handschriften 
überein,  auch  der  Bambergensis.  vgl.  Tacit.  Ann.  XIII, 
54.  —  Von  seinen  Schicksalen  erfahren  wir,  dass  unter  Ti- 
berius  die  Seena  abbrannte  und  der  Kaiser  die  Wiederherstel- 
lung unter  Pompeius  Namen  übernahm,  weil  niemand  aus  der 
Familie  des  grossen  Pompeius  vermögend  genug  war,  es  selbst 
zu  thun.  Wie  aber  Tiberius  allen  Bauten  abgeneigt  war,  so 
vollendete  er  auch  diesen  nicht,  oder  unterliess  doch  dessen 
Dedication,  die  erst  durch  Claudius  erfolgte  l475).  Der  neue 
Bau  wurde  durch  den  Brand  unter  Titus  wieder  zerstört;  denn 
im  neronischen  Brande  geschieht  des  Theaters  keine  Erwäh- 
nung; und  abermals  brannte  es  mit  dem  Hecatostylon  im  J. 
249  unter  Philippus  (Hieron.  p.  475.);  aber  auch  da  muss 
es  wiederhergestellt  worden  sein;  denn  bis  in  späte  Zeit  hat 
das  Theatrum  Pompeii  als  eines  der  bedeutendsten  Ge- 
bäude gegolten  76)  und  sein  Ruhm  hat  selbst  die  anderen  etwas 
verduukelt. 


HON.  VIRTVT.  FELICITATI  IN  TüEATRO  MARMOREO.  Das  Tbca- 
trum  Pompeii  heisst  Vorzugs  weine  lapideum,  auch  nachdem  es  zwei 
andere  gab  (Anm.  1310.),  «nd  marmoreum  ist  nichts  anderes.  Wahr- 
scheinlich gilt  dasselbe  von  dem  Fragmente  eines  anderen  Kaienda- 
rio m,  Orell.  Inner.  33.  APOLLIN.  LATON.  AD  THEATR.  MARC 
FELICITATI  IN  CAM.  MART.  IOVI  STATOR.  IVN.  REG.  AD  CIR 
FLAM.  Das  Tbeatrum  Pompeii  konnte  leicht  als  zum  Marsfelde  ge- 
hörig angesehen  werden,  da  es  unmittelbar  auf  der  Grenze  dessel- 
ben lag. 

1475)  Tacit.  Ann.  III,  72.  At  Pompeii  theatrum  igne  fortuito 
hauttum  Caesar  exstrueturum  pollicitus  est,  eo ,  quod  nemo  e  fami- 
lia  restaurando  sufjiceret ;  manente  tarnen  nomine  Pompeii.  Suet. 
T  i  b.  47.  Nam  et  quae  sola  suseeperat,  Augusti  templum  restitutio- 
nemque  Pompeiani  theatri,  imp  erfecta  post  tot  annos  reliquit. 
und  von  Caligula  sagt  er  cap.  21.   Opera  sub  Tiberio  semi per- 
fecta, templum  Augusti  thealrumque  Pompeii ,  absoloit.  Tacitus 
spricht  nur  von  Unterlassung  der  Dedication.  VI,  45.  Ne  publice  qui- 
dem,  nisi  duo  opera  struxit :  templum  Augueto  et  scenam  Pompeiani 
theatri:  eaque  perfecta  contemptu  ambitionü,  an  per  senectutem, 
haud  dedieavit.    Diu  Cass.  LX,  6.  (Claudius)  r$  ts  nopnnlu*  rtjv 
roS  öcaToov  pvtjMV  (aniduntt) ,  *al  avr$  xal  W9  TkßiQtov  ovopa.  iv 
rfi  oxjjrt'i  KQoe&tis  tyQaxptv ,  tnttty  «av&etoav  avrijv  avtoxodofiytUi. 
Seinen  Namen  setzte  er  nur  in  Bezug  auf  die  Dedication  hinzu. 

76)  Ammian.  Marc.  XVI,  10.  nennt  es  noch  anter  den  beson- 
ders der  Bewunderung  werthen  Anlagen. 
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Weit  weniger  Berühmtheit  hat  das  zweite  Theater  er- 
langt, welchesCorneli ns Baibus  im J. 741  einweihete  1477). 
Es  wird  weiter  keine  Nachricht  von  ihm  gegeben,  als  dass  es 
ebenfalls  durch  die  Feuersbrunst  unter  Titus,  wohl  aber  nur 
theilweise,  zerstört  wurde.  Dio  Cass.  LXVI,  24.  Es  ist 
aber  wiederhergestellt  worden,  denn  noch  dieNotitia  nennt 
es  78).  Hinsichtlich  seiner  Grösse  widersprechen  sich  das 
Curiosum  und  die  übrigen  Ausgaben  der  Notitia  in  merkwür- 
diger Weise.  Ersteres  giebt  ihm  nur  11,510  Platze,  Letztere 
30,085. 

Fast  gleichzeitig  mit  dem  Theater  des  Baibus  dedicirte 
Augustus  das  Thea  trum  Marcelli.  Von  seiner  Lage  habe 
ich  S.  603  gesprochen  und  schon  bemerkt,  dass  es  bereits  von 
Caesar  begonnen  worden  war  79).  Augustus  weihete  es  741 
dem  Andenken  seines  früh  verstorbenen  Schwestersohnes  Mar- 
cellus 80),  und  man  muss  wohl  annehmen,  dass  der  Bau  dem 
des  Pompeius  nicht  nachgestanden  haben,  sondern  eher  präch- 
tiger gewesen  sein  werde ;  allein  dennoch  hat  es  nicht  dieselbe 
Berühmtheit  erlangt ;  obgleich  ihm  das  Curiosum  die  grösste 
Zahl  von  Sitzplätzen,  20,000,  giebt.  Als  bei  dem  Sturme 
der  Vitellianer  der  capitolinische  Tempel  abbrannte,  hat  wahr- 
scheinlich das  Feuer  sich  auch  in  die  Tiefe  verbreitet  und  das 
Theater  ergriffen ;  denn  Vespasian  stellte  die  Seena  desselben 
wieder  her  81).    Später  wird  nur  noch  gemeldet,  dass  Ale- 

_ 

1477)  Dio  Cass.  LIV,  25.  Sucton.  Aug.  29.  Plin.  XXXVI, 
7,  12. 

78)  Vielleicht  aber  später;  denn  noch  nach  Domitian  nennt  Mar- 
tial.  X,  51,  11.  nur  Marcelli  Pompeianumque. 

70)  S.  Anm.  1271.  Der  aus  Dio  Cassius  angeführten  Stelle  ist 
hinzuzufügen  Sueton.  Ca  es.  Vi.  theatrumque  summae  magnitudi- 
nis  Tarpeio  monti  accubans  (exstruere  destinabat).  Dio  Cass.  LIII, 
30.  (Mä(>xikÄor)  jij  Si  //»*»;«;;  tov  {ftaroov  tov  TtQonaTaßkij&ivTOS  fiiy 
iiro  tov  KaioctQoS,  Ma.Qy.ii3.ov  Si  utvouaopivov  irtfirjoe. 

8U)  Munum.  Ancyr.  THEATRVM.  AD.  AEDEM.  APOLLINIS 
IN.  SOLO.  MAGNA.  EX.  PARTE.  A  privatis  EMPTO.  FECI.  QVOD 
SVB.  NOMINE.  M.  MARCELLI.  GENERI.  NITESCIT.  Suet.  Aug. 
29.  Dio  Cass.  LIV,  2f>.  Es  wurde  bei  der  Feier  der  Floralia  ge- 
weiht. Plin.  VIII,  17,  25.  {).  Tuberone  Fabio  Max.  cos*.  W  Nonas 
Maias  theatri  Marcelli  dedicatione  etc. 

81)  Sueton.  Vesp.  19.  Ludis ,  per  qtios  scena  Marcelliani 
theatri  restituta  dedicabahir ,  vetera  quoque  acroamata  revoeaverat. 
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xander  Severus  es  wiederherstellen  wollte  (Lamprid. 
Alex.  44.)  und  ausser  dem  Curiosum  ist  mir  keine  weitere 
Erwähnung  bekannt.  Noch  jetzt  aber  stehen  bei  Piazza  Mon- 
tanara  bedeutende  Reste  der  Cavea,  über  denen  der  Palazzo 
Orsini  erbaut  ist.    Man  kann  sie  nur  mit  Schmerz  und  Unwil- 

■ 

len  betrachten,  da  ihre  altergrauen  Bogen  zu  Schiosserwerk- 
slätten,  wenn  ich  mich  recht  erinnere,  oder  anderem  schmutzi- 
gem Gebrauche  herabgewürdigt  sind  l48a). 

Das  sind  die  drei  eigentlichen  Theater  83),  und  mehr  hat 
deren  Rom  nie  gehabt.  Zu  ihnen  kömmt  aber  noch  das 
Ode  um,  wie  die  Bedeutung  des  Namens  es  erheischt,  ein 
kleineres  für  musikalische  Leistungen  bestimmtes  und  deshalb 
bedecktes  Theater.  Von  wem  es  ursprünglich  gebaut  sein 
möge,  wird  nicht  völlig  klar.  Plinius  (XXXVI,  15,  24.) 
gedenkt  schon  eines  theatrwn  tectum  aus  voraugustischer 
Zeit;  das  war  indessen  jedenfalls  ein  theatnim  subitarium. 
Dagegen  möchte  man  vermuthen,  dass  Nero,  als  er  sein  ludi- 
erttm  quinquennale  ad  morem  Graeci  certaminis  einsetzte 
(Tacit.  Ann.  XIV,  20.),  einen  solchen  Bau  unternommen 
habe.  Nachricht  haben  wir  aber  nur  darüber,  dass  Domitian, 
der  freilich  auch  im  Marsfelde  durch  die  Feuersbrunst  un- 
ter Titus  zerstörte  Gebäude  wiederherstellte,  ein  Odeum 
bauete  $4),  was  jedenfalls  mit  seiner  Einführung  der  lud»  Ca~ 
pitolini  (Sueton.  Dom.  4.)  zusammenhängt.  Anderwärts 
wird  der  Bau  dem  Traian  zugeschrieben,  was  vielleicht  seinen 
Grund  nur  darin  hat,  dass  Apollodorus  der  Baumeister 
war  •*),  oder  dass  Traian  es  vollendete.  Ammian  (XVI,  10.) 
nennt  es  unter  den  Prachtgebäuden  Roms,  und  das  Curiosum 

giebl  ihm  XDC  loca. 


1182)  Abbildungen  s.  beiDuPc>ac,  Fertig]',  t.  38.  Pirancsi, 
Ant.  Rom.  t.  IV.  t.  25  ff.  Oy  erbe  ke,  Reste»  de  fane.  R.  III.  p.  45. 

83)  Daher  bei  Ovid.  Tr.  III,  12,  24.  Proque  tribus  resonant 
terna  theatra  Joris.  Die  gewöhnlichen  Ausgaben  der  Notitia 
zahlen  Theatra  quatuor,  wobei  das  Odeum  mitgerechnet  ist. 

84)  Sueton.  Dom.  5.  Cassiod.  Cbron.  p.  197  Rone. 

85)  Dio  Ca« s.  LX1X,  4.  zbv  * AirolkoltioQov ,  top  a^%tximova% 
top  xijp  ieyoqkp  m\  to  yänov,  to  t*  yvpvaaiov,  ca  tov  Toettavov  »ro»?- 
fmra,  ip  t$  'Pmfirf  xaraoxsvaoavra. 
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3)  Die  Amphitheater. 

Neben  den  Wagenrennen  waren  gladiatorcs  bei  dem  rö- 
mischen Volke  die  beliebtesten  Schauspiele.  Sie  wurden  bis 
zum  Untergange  der  Republik  theils  im  Circus,  theils  auf  dem 
Forum  gegeben  (S.  325.) ;  in  Ersterem  wurden  auch  die  we- 
nigstens schon  seit  dem  sechsten  Jahrhunderte  üblichen  Thier- 
gefechte oder  venationes  gehalten.  Weder  die  eine,  noch  die 
andere  Räumlichkeit  konnte  in  der  Folge  recht  passend  mehr 
erscheinen :  der  Circus  eignete  sich  seiner  grossen  Länge  we- 
gen nicht  wohl  dazu ;  auch  waren  die  Metae  hinderlich ;  das 
Forum  musstc,  je  mehr  es  sich  mit  Prachtgebäuden  und  Denk- 
mälern füllte,  immer  untauglicher  zu  diesem  Zwecke  werden : 
es  bedurfte  eines  Gebäudes,  das  rings  um  eine  ganz  freie  Arena 
die  Zuschauer  aufnahm,  so  dass  keiner  vom  Kampfplätze  gar 
zn  entfernt  war.  So  erfand  man  das  Amphitheater.  Die  erste 
Nachricht,  die  uns  von  einer  solchen  Einrichtung  gegeben 
wird,  klingt  in  der  That  fabelhaft.  C.  Scribonius  Curio,  der 
eifrige  Anhänger  Caesars,  soll  bei  der  seinem  Vater  veranstal- 
teten Leichenfeier  zwei  sich  den  Rücken  (die  Rundung  der 
Cavea)  zukehrende  bewegliche  Theater  haben  erbauen  lassen, 
in  denen  früh  scenische  Spiele  Statt  fanden.  Dann  sollen  beide 
mit  den  Zuschauern  herumgedreht  worden  sein,  dass  die  Ca- 
veae  sich  entgegenstanden  und  aus  beiden  mit  Wegfall  der 
Sccnac  ein  Amphitheater  entstand  14ee).  Bald  nachher  Hess 
Caesar  (708)  ein  wirkliches  Amphitheater,  wiewohl  auch  von 
Holz  aufführen,  und  ihm  wird  zuerst  der  Name  Am  ph i  th  ea- 
trum  beigelegt87).    Statilius  Taurus  aber  erbauete  im 


li8f.)  PI  in.  XXXVI,  15.  n.  117.  Theatra  duo  iuxta  feeit  amplis- 
sima  c  ligno ,  cardinum  sivgu  forum  vertalili  suspenso,  iibramento, 
in  quibus  utrisque  autt-.meridiano  ludorum  spectaculo  edilo  inter 
sese  aversis ,  ne  invicem  obstreperent  sceuae,  repente  circumactis, 
ut  contra  starent,  postremo  iam  die  diteedentibus  tabu  Iis  et  corni- 
bus  in  sc  coeuutibu*  J'aciebat  amphitheatrum  et  gladiatorum  specta- 
eula  edebat,  ipsutn  magis  aurtoratum popvlum  Jiomanum  circumjerens. 

87)  Dio  Ca  ss.  XLIII,  22.  xal  noikovi  ye  in  avrote  *al  w«vro- 
HaTtois  aywro«  t&tjxe  ,  Margot/  ti  nvvtjvtttxov  /xpuuoac,  6  xal  autpi- 
(tinTQov  ix  tov  ntotl  ^uvtaxodev  iüoas  aV»«>   oxijrys  i%eiy  TTQOi- 
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Marsfelde  angeblich  725  das  erste  steinerne  "«).  Es  ist  bis 
auf  Vespasian  das  einzige  geblieben ;  denn  Caligula  hatte  zwar 
neben  den  Septis  einen  grossen  Bau  dieser  Art  begonnen; 
aber  Claudius  setzte  ihn  nicht  nur  nicht  fort,  sondern  liess  ihn 
jedenfalls  wieder  abbrechen,  da  er  die  durch  Caligula  deshalb 
zerstörte  Leitung  der  Aqua  Virgo  wiederherstellte89).  Das 
von  Nero  im  Marsfelde  erbauet©  Amphitheater  aber  war  nur 
ein  vorübergehendes  aus  Holz  »°).  Im  neronischen  Brande 
wurde  der  Bau  des  Statilius  Taurus  wahrscheinlich  ganz  zer- 
stört (Anm.  1380.),  und  man  scheint  mit  Gewissheit  anneh- 
men zu  dürfen,  dass  er  nie  wiederhergestellt  worden  ist,  da 
seitdem  sich  nirgends  eine  Erwähnung  davon  findet 

Ehen  dadurch  sah  sich  wahrscheinlich  Vespasian  veran- 
lasst, ein  neues  Amphitheater,  das  AmpbitheatrumFla- 
vium,  und  zwar  mitten  in  der  Stadt  zu  erbauen,  wie  schon 
Augustus  den  Plan  gehabt  haben  sollte  •«).  Der  Platz  wurde 
dazu  in  dem  Tbale  zwischen  dem  Gaelius,  dem  Esquilin  und 
der  Velia  gewählt,  wo  damals  das  Slagnum  Neronis  war  »3), 
und  der  Bau  mit  einer  Grossartigkeit  ausgeführt,  welche,  wenn 

* 

1488)  S.  642.  Anm.  1376.  Vgl.  S trab o  VI,  3.  p.  361.  (236.)  Ta- 
ci  t.  Ann.  III,  72. 

89)  Su e  ton.  Cal.  21.  Inchoavil  autein  aquaeductum  regione 
Tiburi,  et  amphithealrum  iuxta  Septa ;  quorum  operum  a  successore 
eins  Claudio  alterum  peractum,  omistum  alterum  est.  Davon  spricht 
die  Inschrift  bei  Grut.  CLXXVI,  5.  Orell.  703.  Tl.  CLAVDIVS 
DRVS1  F.  CAESAR.  AVGVSTVS.  GERMAiNICVS.  PONTIF.  MAXIM 

TRIB.  POT.  V.  IMP.  XI.  P.  P.  COS.  DES.  IUI.  ARCVS.  DVCTVS 
AQVAE.  VIRGINIS  DISTVRBATOS  PER  C.  CAESAREM.  A  FVNDA- 
MENTIS  NOVOS  FEC1T.  AC  RESTITVIT. 

90)  Sneton.  Ner.  12.  Muntre,  quod  in  amphitheatro  ligneo, 
in  regtone  Martii  eampi  intra  anni  tpatium  fabricato ,  dedit ,  nemi- 
nem occidit  etc.    Vgl.  Tacit.  Ann.  XIII,  31. 

91)  Ueberhaupt  scheint  das  Amphitheater  des  Taurus,  so  erfreut 
das  Volk  auch  anfangs  ober  dieses  Geschenk  gewesen  sein  soll,  doch 
uiebt  zu  den  besonders  angesehenen  Gebäuden  gehört  zu  haben.  Von 
Caligula  wird  ausdrücklich  gesagt,  dass  er  es  verachtet  habe.  Dio 
Ca  ss.  LIX,  10.  to  yao  tov  Tcuqov  ftiazQov  vneoe<pg6vtioe. ,  wiewohl 
er,  wahrscheinlich  früher  doch  Spiele  darin  gegeben  hatte.  Sueton. 
Cal.  18. 

92)  Sueton.  Vesp.  9.  Feeit  et  nova  opera  —  amphithealrum 
urbe  media,  ut  destinasse  compererat  Aug  Uttum. 

93)  Marti al.  de  spect.  2,  5. 

Hie  ubi  conepicui  venerabili*  amphitheatri 
Erigilur  molcs,  ttagna  JSeronü  erant. 
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irgend  etwas ,  der  römischen  Grösse  wahrhaft  entsprechend 
genannt  werden  kann  "'*).  Vespasian  beendigte  ihn  nicht ;  in- 
dessen soll  doch  schon  er  die  drei  unleren  Gradus  dedteirt  ha- 
ben, während  die  eigentliche  Dedication  des  Ganzen  im  J.  80 
durch  Titus  geschab,  und  die  gänzliche  Vollendung  erst  durch 
Domitian  erfolgte  •*).  Von  seinen  späteren  Schicksalen  er- 
fährt man ,  dass  unter  Antoninus  Pius  eine  Restauration  er- 
folgte (Iul.  Cap.  Ant.  P.  8.) ;  dass  unter  Macrinus  am  Tage 
der  Vulcanalia  der  Blitz  einschlug  und  der  oberste  Theil  weg- 
braunte,  was  sich  wohl  daraus  erklärt,  dass  die  oberste  Gal- 
lerie  zum  Theile  und  vielleicht  auch,  wie  im  Circus,  die  obe- 
ren Sitzreihen  von  Holz  waren.  Die  Beschädigung  soll  sehr 
bedeutend  gewesen  sein,  und  viele  Jahre  wurden  die  Spiele 
im  Stadium  gehalten  •*).  Elagabal  unternahm  die  Wiederher- 
stellung (Lamprid.  Hei.  17.),  aber  beendigt  wurde  sie  wohl 
erst  durch  Alexander  Severus  (Lamprid.  AI.  24.).  Ein 


1494)  Die  Maasse  giebt  Melcbiorri,  dein  ich  folge,  weil  altere  Mes- 
sungen weniger  richtig  scheinen,  wie  folget:  äusserer  Umfang,  1641  Fuss 
(röm.),  Höbe,  157  F.  Die  lange  Axe ,  581  F.,  die  knrxe  481.  Die 
lange  Axe  der  Arena,  285  F.,  die  kurze,  18*2  F.  Umfang  derselben, 
749  F.  Genauigkeit  scheint  auch  in  diesen  Maassen  nicht  Statt  zu 
linden;  aber  im  Allgemeinen  lassen  sich  die  Verbaltnisse  darnach  be- 
urtbeilen.  Die  Zahl  der  Zuschauer,  die  es  fassen  konnte,  wird  von 
der  Notitia  auf  87,000  angegeben ,  was  der  Grosse  vollkommen  ent- 
sprechen mag. 

95)  So  giebt  es  der  Catal.  Imp.  Vienn.  p.  243  Rone.  an. 
Er  sagt  unter  Vespasian  :  Hic  prior  tribus  gradibus  amphitheatrttm 
dedieavit.  Unter  Titus :  Hic  amphitheatrum  a  tribus  gradibus  Pa- 
tris  sui  duos  adiecit.  Unter  Domitians  Bauten  nennt  er:  Amphithe- 
atrum usque  ad  clypea.  leb  kann  hinsichtlich  der  Anwendung  dieser 
Worte  auf  die  Construction  des  Amphitheaters  nur  auf  die  unten  zu 
nennenden  beschreibenden  und  untersuchenden  Schriften  verweisen; 
nur  das  muss  ieh  bemerken  ,  dass  die  Worte ,  amphitheatrum  usque 
ad  clypea  schwerlich  von  blosser  Aufhängung  bronzener  Schilde  ver- 
standen werden  können,  sondern  nur  von  einer  Fortsetzung  und  Voll- 
endung des  Baues.  Von  der  Dedication  durch  Titus  sprechen  Sue  ton. 
Tit.  7.  Dio  Cass.  LXVI,  25.  Vgl.  Aurel.  Viel.  Caes.  9,  7. 
Pausa  nias  V,  12,4.  schreibt  das  Amphitheater  gar  dem  Traian  zu; 
denn  nichts  anderes  ist  das  ftiaroov  uiya  xvxlortoif  n*vxa%Q&tv. 

96)  Dio  Cass.  LXXVIII,  25.  xo  «  Maxoov  xo  mm/ymxo* 
xeoavvott  iv  alxij  xüv  'Hyatoxsiwv  t)(i{oa  ßhj&iv  nr<»_  x«r«a=i/)f#>/t 
wart  xi\v  rs  av<D  wtQtßo)>i)V  avxov  itäoav  xal  ra  «V  Tij»  xov  xvxXov 
fSätpn  natxa  xaxaxav&Tjvai ,  xax  xovxov  to  Xo*n«  nvoot&ivxa  &q*v- 
o&ijvat.  —  xal  iv  pjptt  xai  aixo  xovxo  n»o ityivixo ,  Ö&cv  if  xetv 
fiovofia%tmv  iv  rw  ora^i'f  #wi  nolka  l'nj  ixelio&ij.  Vgl.  Hieron. 
p.  471  Rone.  Catal.  Imp.  Vienn.  p.  245. 
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ähnliches  Schicksal  traf  das  Gebäude  unler  Decius  (Hieron. 
p.  475.) ;  aber  bald  nachher  wird  es  wieder  gebraucht  und  [bis 

in  das  sechste  Jahrhundert  werden  Thiergerechte  darin  gehal- 
ten. Wie  es  späterhin  zur  Festung  gemacht  wurde;  wie  dann 
die  römische  Barbarei  von  seinen  Steinen  neue  Paläste  (die 
Cancelleria  und  Palazzo  Farnese)  gekaut  hat ,  kann  hier  nicht 
erzählt  werden  Jetzt  noch  ist  die  gewaltige  Ruine  des 

Colosseum«)  unter  den  Denkmälern  römischer  Grösse 
Gegenstand  besonderer  Bewunderung;  die  äussere  vier  Stock- 
werke hohe  Mauer  steht  aber  nur  airfder  nordöstlichen  Seile, 
ungefähr  %  des  Ganzen.  —  Dass  ausserdem  die  Notitia  noch 
ein  AmphithcatrumCastrense  erwähnt,  und  dass  sich 
in  der  Stadtmauer  bei  S.  Croce  die  Ruine  eines  Amphitheaters 
findet,  welches  nicht  fuglich  das  Caslrense  sein  kann ,  davon 
ist  schon  oben  (S.  549  ff.)  die  Rede  gewesen. 

Die  Thermen. 

Zu  den  wesentlichsten  Bedürfnissen  gehörte  für  den  Rö- 
mer das  tägliche  Bad,  und  schon  die  einfache  Sitte  der  besse- 
ren republikanischen  Zeit  kennt  nicht  nur  in  den  Häusern  der 
Reicheren  besondere  für  diesen  Zweck  getroffene  Einrichtun- 
gen, sondern  es  gab  auch  zahlreiche  Anstalten,  in  denen  jeder- 
mann für  Bezahlung  einer  Kleinigkeit  baden  konnte :  sämmt- 
lich  Privatunternehmen,  die  jedoch  gewissennassen  unter  poli- 
zeilicher Aufsicht  standen  »•).  Der  spätere  Luxus  bat  die 
Ansprüche,  welche  man  an  solche  Anstalten  machte,  unendlich 
gesteigert  und  so  sind  aus  ihnen  die  öffentlichen  Thermen  her- 


1497)  Die  ziemlich  reichhaltige  Literatur  ist  bei  Nibby,  delf 
Anfiteatro  Flavia ,  Anhang  zu  Nardini.  I.  p.  233.  nachzusehen.  Hia- 
zuzn rügen  ist  noeb  Fee,  Notixie  degli  teavi  ite/f  Jnfiteatro  Flavia. 
Rom.  1813.  Bansen,  Begehr,  d.  St.  R.  III  A.  S.  319  ff.  Die  voll- 
ständigste Geschichte  des  Gebäudes  bis  auf  die  neneste  Zeit  riebt 
Nibby. 

98)  Der  Name  Colosseum  (eigentlich  Colüoeut)  findet  sieb  zu- 
erst bei  Beda.  s.  Nibby  p.  338.  Ob  er  von  der  Grosse  des  Banes, 
oder  ron  dem  Coloss  des  Nero,  der  daneben  stand,  herzuleiten  sei, 
darüber  sind  die  -Meinungen  getheilt;  aber  das  Letztere  sebeint 
richtiger. 

99)  S.  Becker,  Galla i  od.  Rom.  Semen.  II.  S.  12. 
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vorgegangen,  die  neben  den  Hauptzwecken  des  Bads  und  der 

Gymnastik  Unterhaltung  aller  Art  zu  bieten  bestimmt  waren. 
Die  ersten  solcher  Thermen,  welche  zur  unentgeltlichen  Be- 
nutzung ollen  standen  l*0<*)j  legle  Agrippa  im  Marsfelde  an, 
im  Kücken  des  Pantheon,  wie  S.  034.  gezeigt  worden  ist  *)• 
Wir  sind  berechtigt,  von  dem  gleichzeitig  erbaueteu  Pantheon 
auf  die  geschmackvolle  Pracht  dieser  Thermen  zu  schliessen  $ 
gleichwohl  sind  sie  doch  durch  nachfolgende  noch  ausgedehn- 
tere und  prächtigere  Anlagen  etwas  verdunkelt  worden,  und 
werden  im  Vergleiche  zu  diesen  weniger  genannt.  Sie  waren 
auch  unter  den  Gebäuden,  welche  unter  Titus  vom  Feuer  lit- 
ten ,  doch  müssen  sie  sehr  schnell  wiederhergestellt  worden 
sein,  da  Martial  sie  fortwährend  erwähnt  2).  Sie  haben  sich 
auch  bis  in  späte  Zeit  erhalten,  und  werden  von  der  Notitia 
genannt.  Vgl.  was  unten  über  die  Gommodianae  gesagt  wird. 

Nahe  den  Thermen  des  Agrippl ,  und  vielleicht  an  sie 
grenzend  bauetc  Nero  die  seinigen.  Es  ist  schon  oben 
(S.  079.)  geäussert  worden,  dass  diese  Anlage  wahrscheinlich 
mit  der  Einführung  griechischer  Spiele  zusammenhing,  und 
daher  wird  auch  ausdrücklich  gesagt,  dass  er  Thermen  und 
ein  Gymnasium  erbauete  3).    Diese  Nachricht  ist  um  so 

1500)  Es  war  schon  früher  geschehen,  dass  Männer,  welche  die 
Volkskunst  suchten,  auf  einzelne  Tage  freies  Itad  und  Oel  gewahrten, 
>.  Gallus.  S.  43.  Von  Agrippa  sagt  Diu  Cass.  LIV,  29.  «ai  rört 
)oüt>  (hei  seinem  Tode)  xi^ovs  rt  <•■/  tot  xai  zo  (ia),uvtiov  xo  txvtvv- 
pov  aviov  xart'lii u\  wort  tt^oTx«  alroii  ?.ovaOai,  jcyp/a  nra  ts  rovto 
Tw  slvyovartp  8ovf.  Das  darf  gewiss  nieht  so  verstanden  werden,  als 
sei  »las  Bad  in  Agrippa's  Thenneo  erst  nach  seinem  Tode  frei  gewe- 
sen. Vielmehr  bestimmte  nur  das  Testament,  dass  auch  fernerhin  das 
7t(tu7xa  iuvotfat  Statt  Huden  sollte  ,  und  deshalb  waren  gewisse  Ein- 
künfte angewiesen,  von  denen  der  unvermeidliche  Aufwand  bestritten 
werden  sollte.  Dagegen  darf  mau  nicht  annehmen,  dass  in  allen  Ther- 
men der  folgenden  Zeit  unentgeltlich  gebadet  worden  sei;  sber  es 
wurde  nur  eine  Iiieinigkeit  gezahlt.  Auch  iu  denen  Agrippa's  ist  es 
vermuthlieh  späterhin  so  gewesen. 

1)  Wegen   der   Dedieation    s.    Diu  Cass.   Llll,  27.    Vgl.  Pliu. 

XXXIV,  H.  ...  62.  XXXV,  4,  9.  XXXVI,  2:>,  04. 

2)  Z.  B.  111,20,  13.  30,  0.  Wenn  daher  von  Spart.  H  a  d  r.  19. 
unter  den  von  diesem  Kaiser  wiederhergestellten  Gebäuden  auch  das 
tavacrum  Agfippae  genunnt  wird,  so  muss  das  von  einer  abermaligen 
Hestauration  verstunden  werden. 

3)  Taeit.  Ann.  XIV,   47.    Gymnasium  ro  anuo  tledivatum  a 
\  erone  pravbilumque  ohum  equiti  ac  senatni ,    Graeea  facililate. 
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wichtiger,  als  sich  eben  daraus  Folgerungen  für  die  Bedeutung 
der  Piazza  Navona  ziehen  lassen  (S.  670.).   Denn  mehrfachen 

Zeugnissen  zufolge  erfahren  die  Thermae  Neronianae 
durch  Alexander  Severus  eine  Erneuerung,  und  Wurden  «eifc 
dem  Thermae  A 1  ex a ndrinae  genannt  140*)i  Diese  Ale- 
xandrinac  aber  müssen  an  der  Östlichen  Längenseite  derPiazza 
Navona  gelegen  haben ,  da  der  Anonymus  von  EinsnRn  sie 
dreimal  zwischen  dieser  (Cireus  flamineus)  und  der  Hotundä 
oder  dem  Pantheon  bei  S.  Eustachio  anfuhrt.  S.  Anm.  1390, 
Haben  wir  nun  oben  gesehen,  dass  Alexander  auch  das  Sta- 
dium erneuerte  (S.  671.),  so  ist  der  Schluss  sehr  natürlich, 
dass  dieses  schon  früher  mit  den  neronischen  Thermen  verban- 
den war,  und  dass  wir  eben  darin  den  wesentlichsten  Theil 
desGymnasiumNeronis  zu  erkennen  haben.  Demnach 
würden  die  Thermae  Neronianae  zwischen  das  Pantheon  nnd 
Piazza  Navona  nm  S.  Eustachio  zu  setzen  sein  und  sie  mögen 
sich  in  ihrer  wahrscheinlich  durch  Alexander  erhaltenen  Erweite- 
rung bis  Piazza  Madama  und  S.  Luigi  de9  Francesi  erstreckt 
haben.  Die  häufigen  comparativen  Erwähnungen  der  Dich- 
ter *)  lassen  vermuthen,  dass  die  Anlage  prächtig  genug  ge- 


Das  schliesst  also  die  Bäder  ein.  Dagegen  unterscheidet  Sueton. 
Ncr.  12.  Jnstituil  et  quinquennale  certamen  primus  omnium  Hu  mar 
more  (Jraeco  triplex:  musicum,  gymnicum  ,  equestre  ,  quod  appclla- 
vit  .Xeronia.  Dedicatisque  thermis  atque  gy  m  na  sio  senatui 
quoque  et  equiti  oleum  praebuit.  Vgl.  A  u  r.  V  i  c  t.  Epit.  5.  Hie- 
ron, p.  433  Rone. 

15Ui)  So  sagt  ausdrücklich  C  a  s  s  i  o  d.  Ch  ro  n.  t.  II.  p.  194  Rone. 
(Crassus  et  Bulbus)  Iiis  Voss,  thermae  a  Nerone  aedifieatae ,  quas 
Xerurtianas  appcllavit,  cuius  odio  inutato  vocabulo  nunc  Alexandri- 
nae  numinanlur.  und  p.  20*.).  unter  Alexander  (Albinus  et  Maximus) 
///*  Cos*.  Thermae  \erunianae  Alexandrinae  vocatae  sunt.  Im  Ca- 
tal.  Imp.  Vienn.  p.  245.  steht  nur:  Et  Thermae  Alexandrin ae  de- 
dicatae  sunt.  Eben  so  bei  Hieron.  p.  473.  (J.  229)  Thermae  Ale- 
xandrinue  liomae  aedifieatae.  Alle  diese  Nachrichten  finden  ihre  Ver- 
einigung in  dem,  was  L  am  p  r  i  d.  A  1  ex.  25.  schreibt:  Opera  veterum 
prineipum  instauravit :  ipse  noca  mulla  constituit  :  in  his  therm as 
nominis  tut  iuxta  eas,  quae  Merunianae  fuerunt,  aqua  indueta,  quae 
Alexandrina  nunc  dicilur.  Darnach  scheint  es  klar,  dass  Alexander 
nicht  nur  die  neroniseben  Thermen  wiederherstellte,  sondern  auch  ih- 
nen durch  einen  Neubau  eine  grössere  Ausdehnung  gab,  und  dass  seit- 
dem die  vereinigte  Anlage  Tberjnae  Alexandrinae  genannt  wurde.  Vgl. 
Aurel.  Vict.  Caes.  24. 

5)  Marti  al.  II,  48,  8.  III,  25.  VII,  34,  5.  XII,  83,  5.  S  tat.  Sil  v. 
I,  5,  62. 
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wcscn  sein  mag ;  die  spätere  Zeit  aber  kennt  keine  Thermae 
Nerouianae :  an  ihre  SteUe  sind  die  Alexaudrinae  getreten  und 

daher  werden  auch  nur  diese  von  der  Notitia  sowohl  in  der 
Heg.  IX.  als  im  Summarium  genannt. 

Die  dritten  Thermen  1506)  wurden  von  Titus  auf  dem 
Esquilin,  nahe  beim  Amphitheater  erbaut,  wo  früher  ein  Theil 
der  zur  aurea  domus  gehörigen  Aulagen  gewesen  war  7). 
Von  ihnen  sind  noch  viele  Ruinen  vorhanden,  aber  Ruinen, 
die  durch  ihre  Beschaffenheit  den  Topographen  schwer  lösbare 
Räthscl  aufgegeben  haben.   Es  ist  nämlich  unverkennbar,  dass 
der  eigentliche  Bau  der  Thermen  über  den  Trümmern  eines 
grossen  älteren  Gebäudes  errichtet  ist.    Das  hat  schon  Pal- 
ladio  gefunden,  in  dessen  Zeit  es  noch  möglich  war,  einen 
Plan  der  ganzen  Anlage  aufzunehmen.    Dieser  Plan  zeigt  drei 
verschiedene  Gebäude,  1)  den  alten  uutcren  Bau ;  2)  die  dar- 
über liegende  grosse  Anlage  der  Thermen ;  3)  au  deren  öst- 
licher Seite  über  der  Via  di  S.  Lucia  in  sclci  schräg  nach  S. 
Martino  sich  ausdehnend  eine  ähnliche,  aber  um  Vieles  klei- 
nere Anlage.    Palladms  Plan  ist  durch  ein  von  Ca ni na  ent- 
decktes Stück  der  capitolinischen  Fragmente  a) ,  das  völlig 
damit  übereinstimmt,  auf  das  Erwünschteste  beglaubigt,  und 
es  kömmt  nur  darauf  an,  die  Gebäude  richtig  zu  erklären. 
Mit  einem  höchst  ungenügenden  Raisonnement  hat  Piale  •) 


1506)  Martial.  X,  51,  11.  III,  20,  16.  Ob  auch  11,14,14.  mit 
Schneidewin  zu  lesen  sein  möchte  :  Aam  t cm  is  Herum  thermit  ite- 
rumqtic  lavalur.,  das  bedarf  doch  noch  der  Erwägung. 

7)  M  artial.  Spe  ct.  2. 

HiCy  ubi  miramur  velocia  munera,  thermas, 
Abstulerat  miseris  tecta  superbus  ager. 

8)  S.  Memorie  Romane  di  Antichitd  e  di  Belle  Arti.  Rom.  18.a. 

11  I>9)1  ))ille  Terme  Traiane  dette  dal  volgo  erroneamente  di  Tito. 
Rom.  1832.  (1827.)  Vorangegangen  wur  ihm  D e  R  0  ra  a  n  i  s ,  Le_aw- 
tiche  ramere  EsqnWnc   detfe  communemente  delle  rfl  J*'°' 

Rom.  1822.  toi,  Auch  Niebubr,  ßeschr.  d.  St.  Ii.  III  B. 
hat  sich  zu  dieser  Ansicht  verleiten  lassen.  Er  scheint 
Plan,  der  sich  in  Burlingtons  Sammlung  der  Plane  Pallad,,,  s 
Wunden  soll,  nicht  gekannt  zu  haben.  Piale  bat  ihn  seiner  Abhandlung 
beigelugt.  Hurlingtons  Werk  habe  ich  nicht  gesehen.  Die  Plane  der 
beiden  Thermen  nach  Palladio  finden  sich,  wietvohl  abweichend  und 
getreuut  auch  in  Caraeron,  The  llatht  o/  the  Romans.  Lond.  1772. 
fot.  pl.  VII.  X.  p.  55.  und  Le  Terme  dei  ttomani  disegnate  da  Andr. 
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zu  beweisen  gesucht,  dass  die  Thermen  des  Titus  gar  nicht 
hier,  sondern  unten  im  Thale  gewesen ,  und  dass  die  grosse 
obere  Ruine  den  Thermen  Trajans  augehöre,  die  auf  einem 
Baue  der  domus  aurea  stehen :  die  kleinere  Anlage  bezeichnet 
er  als  den  Palast  des  Titus.  Seine  durchaus  unhaltbare  Be- 
weisführung kann  hier  nicht  im  Einzelnen  widerlegt  werden ; 
es  genügt  vielmehr  zu  zeigen,  dass  Gauina  vollkommen  Recht 
hat,  wenn  er  die  grossen  Thermen  als  die  des  Titus,  den  klei- 
neren Bau  als  die  Therm ae  Traiani  benennt.  —  Dass 
Trajan  Thermen  bauete,  ist  unbezweifelt,  und  eben  so  gewiss, 
dass  sie  nicht  an  die  Stelle  der  Titusthermen  traten,  sondern 
beide  selbständig  neben  einander  bestanden.  Denn  nicht  nur 
nennt  die  Notitia  in  der  Reg.  III.  Thermas  TiÜanat,  et 
Traianas,  sondern  sie  werden  eben  so  auch  von  den  Chroni- 
sten gleichzeitig  angeführt.  Dabei  muss  man  jedenfalls  anneh- 
men, dass  durch  Trajan  auch  die  Titusthermen  eine  umfassende 
Restauration  erfahren  haben,  was  bei  einem  in  der  Eile  aufge- 
führten und  vielleicht  vor  der  Vollendung  dedicirlen  Gebäude 
nicht  auffallen  kann  1S1°).  Höchst  merkwürdig  ist  es  nun,  dass 
die  Chronisten  einstimmig  den  Bau  beider  in  die  Regierung 
Domitians  setzen  und  Cassiodor  ausdrücklich  das  Jahr  90 
nennt  ").  Daraus  scheint  hervorzugehen,  dass  Trajan  den 
Bau  der  einen,  wie  der  anderen,  nicht  als  Kaiser,  sondern 
schon  nach  seinem  zweiten  Consulate  ausführte;  und  wurden 


Palladio  e  ripubbl.  da  0.  B.  Scamozzi.  Viceoza.  1785.  tav.  V.  VII. 
p.  18. —  Werke,  welche  vorzüglich  sich  mit  den  Malereien  der  Rainen 
beschäftigen,  sind  Carletti,  Le  anticke  eamere  delle  Terme  di 
Tito.  Rom.  1776.  Po  nee,  Deser.  de»  bains  de  Titus.  Par.  17&6. 

1510)  Soeton.  Tit.  7.  Amphitheatro  dedieato  t  hertnis  q  u  e 
iuxta  eeleriter  exstruetis.  Daher  auch  bei  Martial  veheia 
munera.    Vgl.  Dio  Cass.  LXVI,  25. 

11)  C a s 8  i  od.  Ch ro n.  t.  II.  p.  197  Rone.  Catal.  I m p.  Vienn. 
p.  243.  Hieroo.  t.  I.  p.  443.  Neben  den  Trajansthennea  werden  die 
des  Titus  auch  in  der  bekannten  Inschrift  des  Ursus  Togatus  genannt. 
GruU  DCXXXVJI,  I.  Orell.  2591.  Graev.  thet.  AnU  Rom.  XII. 
p.  394.  Anth.  lat.  890.  Heyer. 

Ursus  Togatus  vitrea  qui  primus  pila 

Lusi  decenter  cum  meis  lusoribus 

Laudante  populo  maximis  clamoribus. 

Thermit  Traiani.  thermü  Agrippae  et  Titi» 

Multum  et  Neronis. 
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nun  beide  dicht  an  einander  gleichzeitig  von  ihm  gebaut,  so  ist 
es  auch  sehr  erklärlich,  dass  die  ganze  Anlage  auf  seine  Rech- 
nung kommen  konnte  1S12),  wenn  auch  für  die  altere  immer  der 
Name  der  Titusthermen  blieb.  Welche  von  beiden  Aulagen 
nun  als  Thermae  Traianae  zu  benennen  sei ,  das  gebt  deutlich 
daraus  hervor,  dass  Anastasius  die  Kirche  S.  Marti no  de 
Mo  tili  iujcla  Thermal  Traianas  erbaut  werden  lässt  l3). 
Das  können  nur  die  kleineren  Thermen  sein,  die  bis  gegen 
jene  Kirche  sich  erstreckten,  während  die  grossen  viel  ent- 
fernter davon  liegen.  —  Man  kann  nun  freilich  nicht  ohne 
Grund  fragen,  was  Trajan  bewogen  haben  möge,  den  von  ihm 


1512)  leb  gedenke  hier  der  in  inebr  als  einer  Hinsicht  auffälligen 
Angabe  des  Pansanias,  der  von  Trajan  V,  12,  i.  sagt:  orroaa  de 
es  tffyuiv  oi  xazaatuvifv^  i^toXovunaza  «or*  lovxQa  ind/wua 
avrov.  xai  QlaxQov  plya  xvx/.oxe^te  navx  a^öd  ev ,  xul  oi' 
xoSofitjtta  es  'tiiTTUiv  8(>6uove,  T^orjxov  xctl  ee  9vo  oxadlviv  uijxot. 
Wenn  man  damit  Dio  Cass.  LXJX,  4.  vergleicht:  '^TiottodufQov  xoi> 
itQZtiixToya. ,  tbv  xijv  ayooav  xal  xö  yStiov,  xo  r«  ytuvaotov,  xcc  tov 
Tpaiavoo  noirjuara  iv  xjj  Pvtui)  naxaaxeraaavxa.  so  könnte  man  das 
&i*T{)Qv  für  das  ydttov  nehmen ;  aber  dieses  konnte  doch  niebt  xvxlo- 
xeyie  iiavxa%6dtv  sein.  Vielmehr  kann  nur  das  Amphitheater  verstan- 
den werden,  und  konnte  Pausanias  dieses  dem  Trajan  zuschreiben, 
um  wie  viel  mehr  nicht  die  Thermen.  Uebrigens  ist  auch  das  Maass 
des  Circus  iu  jedem  Falle  unrichtig. 

13)  Vit.  Syramachi.  p.  88  filanch.   Intra  civitatem  Romanam 
basilieam  sanetorum  Silvestri  et  Martini  a  fundamento  construjeit 
iurta  Thermas   Traianas.    In  der  Vita  Silvcatri  p.  ,31. 
heisst  es  iuxta  Thermas  D  omitian  as. ;  mit  welchem  Rechte,  ist 
unklar;  nur  so  viel  ist  gewiss,  dass  es  eben  die  Trajansthermen  sind. 
Das  beweisen  die  von  Piale  nach  Scamozzi  aus  der  S  y  nod.  Rom.  11. 
angerührten  Worte:  l'cnerunl  omnes  Presbyteri  urbis  Romae  et  Dia- 
coni  omnes  284.   intra  Thermas  Domitianas,  qttae  nunc  Traianae. 
und  anderwärts:  qttae  cognominantur  Traianae.    Uebrigens  ist  auch 
dicht  bei  S.  Martino  folgende  Inschrift  gefunden  worden  :  IVLIVS  FE- 
LIX CAMPANIANVS  V.  C.    PRAEFECTVS  VltBI  AD  AVGENDAM 
THERMARVM  TRAIANARVM  GHATIAM  CONLOCAVIT.    Dieser  Lage 
widerstreiteu  auch  keioesweges  die  Erwähnungen  bei  dem  Anony- 
mus von  Einsiedln.    Er  kommt  von  S.  Lucia  und  nennt  Thermae 
traiani  ad  vineula  (S.  Pietro  in  Vincoli).  Man  inuss  nothwendig  schrei- 
ben Thermae  traiani.  ad  vineula ;  denn  die  Thermen  durch  die  Kir- 
che naher  zu  bezeichnen,  kann  ihm  nicht  einfallen.    Wenn  er  ein  an- 
deres Mal  vom  Forum  kommend  sagt  Palatium  Traiani  (d.  sind  die 
Thermen),  ibi  ad  vineula.,  so  uiuss  man  seine  unbestimmte  Weise, 
die  Punkte  anzugeben,  kennen,  um  das  natürlich  zu  finden.  So  neunt 
er  noch  einmal  erst  Ad  vineula,  dann  Palatium  Traiani.    Es  ist  aber 
überhaupt  wahrscheinlich,  dass  bei  ihm  die  ganze  Anlage  der  Thermen 
Thermae  Traiani  beisst,  wenn  er  nicht  etwa  gar  die  grössere  durch 
Palatium,  die  kleinere  durch  Thermae  Traiani  bezeichnet. 
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neu  gebauten  grossen  Titusthermen  diese  verhältnissmassig 
viel  unbedeutenderen  Bäder  anzufügen?  Auch  darüber  giebt 
eine  Meldung  des  Catal.  Imp.  Vienn.  erwünschten  Aus- 
schluss. Die  heillose  Sittenvcrderbniss  des  ersten  Jahrhun- 
derts hatte  es  längst  zugelassen,  dass  Männer  und  Frauen  ge- 
meinschaftlich badeten.  Wir  erfahren,  dass  unter  Hadrian 
ein  Verbot  dagegen  erging  ,514);  aber  es  war  schwerlich  das 
erste,  sondern  nur  eine  Wiederholung,  wie  dergleichen  neue 
Einschärfungen  auch  später  vorkommen,  ohne,  wie  es  scheint, 
das  Uebel  ausrotten  zu  können.  Nun  beisst  es  im  Catal. 
p.  244.  unter  Trajan :  Hoc  Imper.  mulieres  in  Termis  Tra- 
tants  /averunt.y  und  so  scheint  es  ganz  klar,  dass  Trajan  den 
Titusthermen  ein  Frauenbad  hinzufügte ;  gerade  wie  wir  Män- 
nerbad und  Frauenbad  in  Pompeji  dicht  an  einander  finden.  — 
Demnach  wird  man  den  Namen  Thermae  Tili  für  die  grössere 
Anlage  nicht  antasten  dürfen,  und  die  kleinere  für  das  von  Tra- 
jan hinzugefügte  Frauenbad  ansehen  müssen. 

Einige  Schwierigkeit  machen  wiederum  die  Thermae 
Commodianae.  Es  wird  erzählt,  dass  Cleander,  der  mäch- 
tige Freigelassene  des  Gommodus,  grosse  Thermen  erbaut 
habe  und  dass  sie  in  des  Kaisers  Namen  dedicirt  wurden  ,s). 
Nun  führt,  wie  schon  oben  (S.  048.  mit  Anm.  1390.)  bemerkt 
worden  ist,  der  Anonymus  Thermen  des  Comruodus  an  einei 
Stelle  an,  wo  für  sie  gar  kein  Platz  sein  kann,  wenn  man 
nicht  die  Thermen  des  Agrippa  darunter  verstehen  will.  Da- 
gegen sind  die  Thermae  Commodianae  von  der  Notitia  in  der 
ersten  Aegion  verzeichnet  und  man  muss  also  vielleicht  anneh- 
men, dass  die  Agrippinae  von  Commodus  erneuert  und  aus 
Missversländniss  der  Dedicationsinschrift  nach  ihm  benannt 
wurden.  Indessen  bleibt  dieser  Punkt  sehr  ungewiss ,  zumal 
da  Lampridius  sagt,  dass  nach  Commodus  Tode  sein  Name 
von  allen  Monumenten  getilgt  wurde,  was  freilich  nicht  aus- 


ist i)  S.  Becker,  Gallus  od.  Rom.  Seen.  II.  S.  49. 

15)  Lamprid.  Com  in.  17.  Opera  eius  praeter  lavacrum,  quod 
Cleander  nomine  ipsius  fecerat,  nulla  exslant;  sed  nomen  eiu*  alie- 
vis  operibus  incisum  senatus  erasit.  Herodiao.  I,  12.  Hieron.  p. 
465.  Cassiod.  Chron.  p.  205.  Catal.  Imp.  Vienn.  p.  244. 
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schliesst,  dass  er  doreh  Septimius  Severus  ,,orfto  scnatiu" 
wiederhergestellt  worden  sein  konnte. 

Zunächst  auf  die  Commodianae  folgen  der  Zeit  nach  die 
Thcrmae  Severianae,  die  von  Lamprid.  Sevcr.  19. 
und  den  Chronisten  ermähnt  werden,  und  von  der  Noti- 
tia  in  der  Reg.  I.  verzeichnet  sind. 

Von  grösserer  Bedeutung  waren  die  von  Caracalla  er- 
banelcn  Antoninianac,  deren  ungeheuere  Trümmer  noch 
jetzt  unter  S.  ßalbiua  in  Erstaunen  setzen,  wie  denn  schon 
das  spätere  Altcrthum  den  grossen  Saal  derselben  für  unnach- 
ahmhar  erklärte  ,7).  Die  Dedication  war  durch  Caracalla  er- 
folgt, aber  Elagabal  bauete  die  äusseren  Porticus,  die  erst 
von  Alexander  vollendet  wurden  18).  Unter  Aurelian  litten 
sie  durch  einen  Hrand  und  wurden  von  diesem  Kaiser  wieder- 
hergestellt.  Calal.  Imp.  p.  246. 

Sehr  verworren  sind  die  Nachrichten  über  die  Thermen 
des  Aventin.    Das  Curiosum  urb.  Rom.  nennt  Thei^mas 
Syves  (Snrae)  et  Decianas ,  während  die  übrigen  Ausgaben 
der  Notitia  haben  T/wrrnas  Fananas  et  Dreianas.   Es  würde 
das  unbedenklich  in  Suranas  verwandelt  werden  können,  wie 
das  Suminarium  der  Notitia  hat,  in  welchem  jene  Varianac 
durchgängig  fehlen  ,  wenn  nicht  unweit  Porta  S.  Paolo  eine 
ßleirühre  mit  dem  Namen  der  Thermae  Varianae 
sein  sollte  (S.  4(>3.).  Üeimingeachlct  möchte  ich  eher  an  eine 
Verfälschung  durch  falsches  Lesen  glauben,  als  solche  Ther- 
men annehmen,  von  denen  das  ganze  Alterthum  schweigt. 
Denn  Elagabal,  dessen  eigentlicher  Name  Varius  war,  soll 
zwar  ein  von  Caracalla  begonnenes  lavacrum  vollendet  oder 
doch  den  Run  fortgesetzt  haben;  aber  das  sind  eben  jene  gros- 
sen Thermen  unter  S.  Balbina,  wie  aus  dem  Zusätze  in  vico 
Sulpicio  deutlich  hervorgeht;  denn  der  doppelte  Vicus  Sulpirids 
lag  nach  der  Uasis  Capilolina  in  der  Reg.  I.  und  an  der  Grenze 


1510)  Cassind.  Chron.  n.  206.  C a t a  I.  I  m  p.  p.  24 l.  llieron. 

17)  Spart.  Carac.  9.    Y>l.  8  c  v  a  r.  21.    Cassind.  p.  208. 
talal.  I  tu  [i.  [».  2  43.  llieron.  p.  471. 
1»)  Lamprid.  Hol.  17.  A  I  o  v.  25. 
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dieser  Region  liegen  die  Thermen  des  Caracalla.  —  Demnach 
dürften  nur  Thermae  Suranae  anzunehmen  sein,  d.  i.  das 
schon  S.  463.  nachgewiesene  Balneum  Surac.  Was  aber  die 
Decianae  anlangt,  so  fehlen  sie  zwar  im  Summarinm  des 
Curiosum,  allein  venu ulh lieh  nur  aus  Verseben ;  denn  die  eine 
Hdschr.  wenigstens  überschreibt:  Thermae  XI. ,  während 
nur  10  aufgezählt  werden.  Dass  aber  Decius  Thermen  bauete, 
bezeugen  die  Chronisten  ""). 

Die  ausgedehnteste  Anlage  dieser  Art  erhielt  Rom  durch 
Diocletian,  von  dessen  Thermen  auf  der  Scheide  des  Vi- 
minal  und  Quirinal  noch  jetzt  die  Ungeheuern  Trümmer  ste- 
hen, die  mehr  als  die  kahlen  Erwähnungen  einiger  Schrift- 
steller ao)  von  ihnen  zeugen.  Ihnen  folgten  die  Thermen  C  on- 
stantins,  die  letzten ,  welche  in  Rom  gebaut  wurden  21). 
Ihre  Ruinen  standen  noch  in  Du  Pentes  aa)  Zeit  auf  dem 
Quirinal  an  der  Stelle  des  Palazzo  Rospigliosi  \  jetzt  sind  sie 
gänzlich  verschwunden.  —  Bei  diesen  Thermen  waren,  aber 
schwerlich  von  Anfange,  die  berühmten  Colosse  von  Monte 
Cavallo  aufgestellt,  bis  sie  Sixtus  V.  (1566—90)  vor  dem 
Quirinalpalaste  aufstellen  liess  ").  Sie  werden  in  doppelter 
Hinsicht  wohl  immer  Probleme  bleiben:  erstlich  als  Werke 
der  Kunst,  welche  die  Lüge  ihrer  Herkunft  aus  dem  Alter- 


1519)  Cassiod.  Chrou.  p.  212.  Eutrop.  9,  4.  Im  Catal. 
Imp.  p.  246.  steht  allerdings:  Hoc  fmperat.  Thermae  Commodiana» 
dedicatae  sunt;  allein  die  Wotitia  aeont  ja  beide  in  ganz  verschiede* 
nen  Regionen. 

20)  Vopisc.  Prob.  3.  nennt  sie  in  Besag  aaf  die  darin  aufge« 

stellte  Bibliotheca  Ulpia.  Ausserdem  erwähnt  sie  der  Gatal.  Imp. 
Vienn.  p.  247.  und  die  Notitia  in  der  lieg.  VI.  Ihre  Dedications- 
inschrift,  die  sich  aueh  in  der  Sammlung  des  Anonymes  t.  Eins,  fin- 
det, s.  bei  Grut.  CLXXVHI,  7.  Orell.  Jnscr.  1056. 

21)  Sie  werden  in  Schriften  kaum  erwähnt.  Aar.  Vi  ct.  Caes. 
40,  27.  A  quo  (Const.)  etiam  post  Circut  Maximus  excultus  miri/tee, 
atque  ad  lavandum  institutum  opus  eaeterit  haud  multo  dis- 
par.  Ausserdem  nennt  sie  die  Notitia  ia  der  Reg.  VI.,  und  eine 
bei  den  Trümmern  gefundene,  schon  von  Poggin,  de  fortunae  va- 
rietate  uro.  R.  fol.  51  Bas.  erwähnte  Inschrift  spricht  von  einer  Re- 
stauration derselben  durch  Petrooius  Perpenna,  der  443  Praefeot  war. 
4irut.  CLXXVII,  7.  Orell.  1147. 

22)  Deren  Ansicht  giebt  er  PetUgf.  t.  32. 

23)  S.  Luc.  Fauno,  Antick,  di  H.  IV,  8.  p.  118.  An  d  r.  Fu  l  v. 
de  Urb.  antiq.  p.  136.  und  vor  Allen  Platner,  Beeekr.  d.  St.  it. 
HI  B.  S.  404  ff. 
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thume  mit  herübergenommen  haben  l544),  und  gleichwohl  durch 
ihren  grandiosen  Styl  auf  Originalität  Anspruch  zu  haben  schei- 
nen; zweitens  als  topographische  Fragezeichen,  da  diese 
Werke  wenigstens  in  Constantins  Zeit  nicht  geschaffen  werden 
konnten,  sie  also  wohl  früher  auch  einen  anderen  Standort  hat- 
ten, und  da  selbst  die  Construction  ihrer  früheren  Basen  wohl 
darauf  hinweisen  mag,  dass  sie  noch  um  ein  Bedeutendes  spä- 
ter an  die  Thermen  versetzt  wurden.  Die  Notitia  nennt  in 
der  Reg.  VII.  Eguos  Tiridatis  Regit  Armeniorum  (der  be- 
kanntlich zu  Nero's  Zeit  Rom  besuchte).  Es  ist  durch  nichts 
erwiesen,  dass  damit  diese  Colosse  gemeint  seien,  wie  die 
Sage  sie  bezeichnet,  der  die  Topographen  des  sechzehnten 
Jahrhunderts  folgen ;  aber  es  lässt  sich,  wie  ich  glaube ,  auch 
kein  genügender  Gegenbeweis  fuhren,  und  so  werden  beide 
wohl  immer  zu  den  Problemen  gehören. 

Die  Brücken. 

Von  den  Verödungen  des  jenseitigen  Ufers  mit  der  Stadt 
bal  bisher  nur  im  Vorübergehen  gesprochen  werden  können, 
da  die  Brücken,  durch  welche  sie  hergestellt  wurden,  sich  nur 
gegenseitig  erklären  und  daher  im  Zusammenhange  betrachtet 
sein  wollen.  Leider  lassen  uns  über  diesen  so  wichtigen  Theil 
der  römischen  Topographie  die  Nachrichten  der  Alten  auf  sehr 
unerwünschte  Weise  im  Stiche  und  von  den  acht  oder  neun 
Brücken,  die  Rom  gehabt  haben  mag,  lassen  sich  kaum  drei 
ihrer  Entstehung,  Benennung  und  übrigen  Gellung  nach  mit 
Sicherheit  nachweisen.  Die  meiste  Schwierigkeit  macht  übri- 
gens gerade  die ,  für  welche  es  nicht  an  zahlreichen  Erwäh- 
nungen, aber  durchaus  an  bestimmter  örtlicher  Bezeichnung 


1524)  Bekanntlich  war  die  eine  Gruppe  als  opus  Phidiae,  die  andere 
ah  opus  PraxitelU  bezeichnet,  wie  das  aof  die  neuen  Basen  überge- 
gangen ist.  Dass  diese  Inschriften  nicht  im  Mittelalter  erfunden  wor- 
den sein  können,  liegt  auf  der  Hand  ;  vielmehr  haben  sie  zu  der  mit 
naiver  Ignoranz  erfundenen  Fabel  Veranlassung  gegeben ,  welche  man 
in  den  M  i  rab.  Rom.  Montf.  Diar.  Ital.  p.  289.  Effem.  lett.  I.  p.  79. 
findet.  —  Im  Specvlttm  Rom.  magn\f.  zeigen  zwei  1546  und  1550  ge- 
stochene Knpfertafeln  die  Colosse  von  beiden  Seiteu  in  ihrem  damali- 
gen Zustande  auf  der  Basis  mit  obigen  Inschriften. 
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fehlt,  der  P  o  n  s  S  u  b  1  i  c i  u  s ,  die  älteste  aller  römischen  Bru- 
cken. Sie  war,  wie  die  Gescbichtschreiber  melden,  von*An- 
cus  Marcius  erbaut,  als  er  das  Ianiculum  befestigte  [und  durch 
Schenkelmauern  mit  der  Stadt  verband  1S25),  durchaus  von  Holz, 
woher  sich  ihr  Name  schreibt.  Man  wird  es  nun  jedenfalls 
natürlich  finden,  dass  diese  Brücke,  welche  die  einzige  Ver- 
bindung mit  der  Festung  des  Ianiculum  bilden  sollte,  innerhalb 
der  diesseitigen  und  jenseitigen  Mauer,  also  zwischen  Porta 
Trigemina  und  Porta  Carmentalis  erbaut  worden  sei ;  aber  das 
ist  nicht  die  Ansicht  der  Topographen.  Mit  seltener  Ueber- 
einstimmung  nehmen  alle  an,  dass  sie  weiter  unterhalb  am 
Aventin ,  ziemlich  unter  S.  Sabina  gelegen  habe ,  wo  noch 
jetzt  bei  niedrigem  Wasserstande  Pfeiler  einer  Brücke  sichtbar 
sein  sollen  26).  Ich  habe  mich  bis  jetzt  vergeblich  bemüht,  zu 
ergründen,  worauf  eigentlich  diese  Annahme  beruhe :  ich  finde 
nur,  dass  Marliani,  Urb.  Rom.  topogr.  V,  14.  sagt:  „Ne- 
que  enim  est  cur  non  credamus  haec  fuisse  huius  pontis  vesti- 
gia,  quamquam  de  eius  loco  varia  traduntur.",  und  dass  Luc. 
F a u n o  und  Andr.  Fulvius  es  geradehin  annehmen ,  ohne 
einen  Grund  dafür  anzugeben.  Ihnen  sind  alle  Anderen  ge- 
folgt 27).  Zugleich  wird  angegeben,  dass  die  Brücke  später  von  ei- 
nem Aemilius  von  Stein  gebaut  worden  sei  und  seitdem  A  e  m  i  1  i  u  s 
oder  Lepidi  pons,  endlich  auch  Lapideus  genannt  wor- 
den sei.  Um  die  Unrichtigkeit  dieser  Behauptungen  zu  erwei- 
sen, ist  es  nöthig,  zunächst  festzustellen,  wie  lange  die  Brücke 
nicht  nur  Pons  Subiicius  genannt  worden,  sondern  wirklich 
von  Holz  erbaut  gewesen  sein  möge.    Wir  erfahren  zunächst 


1525)  Liv.  I,  33.  id  (Ianiculum)  non  mttro  solum,  sed  etiam  ob 
commoditatem  itineris  ponte  sublieio  tum  pritnum  in  Tiberi  facto 
coniungi  urbi  pfactiit.  Dionys.  III,  45.  IX,  68.  Plutarch.  Num.  9. 

26)  leb  habe  darüber  in  der  Schrift  De  Romae  vet.  mur.  atq. 
port.  p.  78  ff.  ausführlich  gesprochen ,  und  muss  mit  einer  einzigen 
Abweichung  bei  den  Ergebnissen  jener  Untersuchung  stehen  bleiben. 

27)  Das  Beste  über  die  römischen  Brücken  giebt  Piale,  degli 
antichi  ponti  di  Roma.  Rom.  1834.  (1828.)  Er  hat  richtig  gesehen, 
dass  der  Pons  Subiicius  fortdauernd  als  hölzerne  Bracke  bestanden 
hat  und  dass  der  Aemilius  verschieden  von  ihm  ist;  aber  indem  auch 
er  ohne  alle  Prüfung  davon  ausgeht,  dass  diese  Brücke  am  Aventin 
gewesen  sei  und  an  der  Aechtbeit  des  falschen  Victor  nicht  zweifelt, 
hat  sein  Urtheil  nicht  richtig  ausfallen  können. 
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von  ihren  Schicksalen,  dass  sie  zu  wiederholten  Malen  bis  in 
August us  Zeit  von  den  Wasserflutheil  weggerissen  wurde1428), 
was  den  Holzbau  wahrscheinlich  macht,  aber  nicht  nothwen- 

»  dig  erweiset.    Dagegen  bezeugen  unzweideutig  und  ausdrück- 

lich das  Besteben  der  hölzernen  Brücke  in  Augustus  Zeit 
und  bis  in  seine  letzten  Regierungsjahre  Varro,  Diony- 
sius, Ovid       und  lange  nach  ihm  Plinius  3°),  wahr- 

«  scheinlicb  auch  Plutarch;  und  wenn  auch  nicht  überall  so 

ausdrückliche  Erklärungen  sich  finden,  so  wird  doch  der  Pons 
Sublicius  noch  öfter  erwähnt  ai)$  es  wird  berichtet,  dass  An- 
toninus  Pius  ihn  wiederherstellte  ss),  und  selbst  die  Notitia 
nennt  ibn  noch. 

Der  Beweis  nun ,  dass  der  Sublicius  späterhin  von  Stein 
erbaut  und  nach  dem  Erbauer  Aemilius  genannt  worden  sei, 
glaubt  man  bei  Plutarch.  Nu m.  9.  zu  finden.  Er  spricht 
von  der  varronischen  Etymologie  der  pont/fices  und  sagt: 
Elvai  fMVioi  *al  %i(v  tr^oiv  axurjv  xal  Ttjy  ima**vyv, 


1528)  Dio  Cass.  XXXVII,  58.  L,  8.  LIII,  33. 

29)  Varro  L.  L.  V,  15.  p.  87.  Pontj/ices —  ego  a  ponte  arbitror; 
nam  ab  his  Sublicius  est  /actus  primum ,  ut  restitutio  saepe ,  cum 
ideo  sacra  et  uls  et  eis  Tiberim  non  medioeri  ritu  fiant.  Dionys. 
III,  45.  tutl  rrp>  j-vlinp  yltpvowt  ijv  artv  %*l*ov  nal  otSypov  {tifttt  int* 
«yrwv  Sta*faTt7o&cu  xwv  Ji/iwr,  txthoe  (Ancus)  tni&tJvat  rw  Ttßiot». 
ktytrcUy  i^v  a%o*  rov  1t  ap  ovto  6  9 $a<pv  Xaxr  ov  atr ,  Upav  that 
rofiiCovtte.  tt  dt  tt  TXovrjatitv  avrijs  ufpoe,  01  itQoynt  rai  ifi^wneiovc^ 
övaiae  rtrac  intreXovyxtf  afta  Tay  xataoxtvij  natoiove.  Endlich  ein 
ebenfalls  ganz  unzweideutiges  Zeiigniss  bei  Ovid.  Fast.  V,  622. 

Tunc  quoque  priscorum  virgo  simulacra  virorutn 
Mitter e  roboreo  scirpea  ponte  solet. 

30)  Er  spricht  von  der  Verbindung  des  Balkenwerks  ohne  Eisen, 
XXXVI,  15,  23.  Quod  item  Homae  in  ponte  Sublicio  relig  iosum 
est,  posteaquam  Coclite  //oratio  defendente  aegre  revulsut  est.  Es 
war  unmöglich,  sich  so  auszudrücken,  wenn  die  Brücke  damals  nicht 
mehr  von  Holz  war. 

31)  Tacit.  Ilist.  I,  86.  (Tibcris)  qui  immenso  auetu  proruto 
ponte  Sublicio  ac  s trage  obstantig  molis  refusus  non  modo  iacentia 
et  plana  urbis  locat  sed  secura  huiusmodi  nasuum  implevit.  Seneca 
de  vita  beata  25.  In  Subticium  ponlem  me  transftr  et  inter  egen- 
tes  me  abige.  Vgl.  über  diesen  Aufenthalt  der  Bettler  die  angel".  Sehr. 
S.  79. 

32)  lul.  Cap it.  Anton.  P.  8.  Unter  den  vom  Kaiser  erneuer- 
ten Bauwerken  wird  auch  genannt  pons  Sublicius.  Man  kann  freilich 
allenfalls  annehmen,  es  sei  der  einmal  übliche  Name  auch  einer  stei- 
nernen Brücke  geblieben;  aber  nichts  nöthigt  dazu;  vielmehr  spricht, 
was  Plutarch  darüber  sagt,  ganz  dagegen. 
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woneQ  äXXo  %t  *mv  dxwqvow  ual  naiqimv  ieowv,  tiqos- 
yuovoav  roiß  isoevotv.  Ov  yd$  öe/uiiov  dXX*  ^jic- 
Qazov  yyelo&ai  'P  a  paiovß  xa%  dXvav  vijß 
IvXtvrjß  y  tyvoaß.  Aiyivai  Sh  %a\  tq  ndjinav  ävcv 
mSijoov  xavd  dy  vi  Xoytov  cvyyeyojLMfdio&ui  JVa  tuv 
lay.  *H  &h  Xt&'tvt]  noXXolg  vovcqov  ij-eigyd  o&y 
yoovotß  vri  ufipiXiov  vtpyvevov  %og 45S3).  Ov 
dXXd  %al  tijr  tvXiyijv  tai*  Nofid  XQOVav  dnoXeineo&at 
Xiyovotv,  vno  Maguiov  tov  iVo/t*«  fruya%Qidov  ßaoiXwov- 
%oß  dnozeXeo&eioay.  Die  Stelle  ist  allerdings  etwas  unklar ; 
aber  das  ist  unverkennbar,  dass  Plutarch  von  etwas  Bestehen- 
dem spricht,  was  auch  der  Infinitiv  ovyyeyo[ji>(p<x>o&ai  ver- 
langt; und  wie  hätte  er  auch  in  dem  Augenblicke,  wo  er  sagt, 
dass  die  hölzerne  Brücke  für  heilig  gelte  (auch  Dionysius  sagt 
Uodv  «freu  voftiCovteß)  und  immer  für  ihr  Bestehen  gesorgt 
werden  müsse,  angeben  können,  dass  Aemilius  sie  von  Stein 
erbant  habe.  Dazu  kömmt,  dass  in  der  Zeit,  wo  etwa  eine 
steinerne  Brücke  an  die  Stelle  der  hölzernen  hätte  treten  kön- 
nen, es  gar  keine  Censoren  mehr  gab.  Denn  die  letzten  Ceu- 
soren  sah  das  Jahr  732 ;  Plinius  aber  —  und  man  braucht  gar 
nicht  so  weit  herabzugehen  —  Dionysius  und  Ovid,  welche 
beide  später  schrieben,  kannten  die  hölzerne  Brücke.  Ueber- 
diess  findet  sich  der  Name  Pons  Aemilius  auch  in  den  Fast. 
Capran.  und  Ami  lern.  XVI  Kai.  Sept.  POKTVNO  AD  PON- 
TEM  AEMILIVM,  und  diese  Fasten  enthalten  keine  Angabe,  wel- 
che über  das  zweite  Regierungsjahr  des  Tiberius  hinausginge. 
Demnach  liegt  die  Verschiedenheit  des  steinernen  Pons  Aemi- 
lius und  des  Sublicius  am  Tage,  und  es  giebt  keinen  frühereu 
Beweis  dafür,  dass  an  seine  Stelle  eine  steinerne  Brücke  ge- 
treten sei,  als  die  zweideutige  Nachricht  beiServius,  der 
zu  Aen.  VIII,  646.  von  Porsena  sagt:  cum  per  Sublicium 
pontern,  hoc  est  ligneum,  gut  modo  Lapidcus  dicüur, 


1533)  Die  Ausgaben  haben  t«/mmmt«(,  wai  offenbar  fehlerhaft  ist; 
deno  in  keinem  Falle  war  die  Brücke  von  einem  Quästor,  sondern 
von  einem  Ceasor  erbant.  Nibby  emendirie  deshalb  rtfuayrog:  ich 
habe  schon  ia  der  an;.  Sehr,  bemerkt,  dass  vielmehr  zu  lesen  ist  Tt- 

[itJltVOVTOi. 
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transire  conaretttr.  Man  müsste  also  annehmen,  dass  im  An- 
fange des  fünften  Jahrhunderts  es  wirklich  keinen  Pons  Subb- 
erns, sondern  dafür  eine  steinerne  Brücke  gegeben  habe,  ob- 
gleich die  Notitia  dagegen  bedenklich  machen  kann.  Ehe  da- 
von weiter  gesprochen  wird ,  ist  auf  den  Aemilius  zurückzu- 
kommen. Ich  habe  in  der  mehrerwähnten  Schrift  die  Vermu- 
thung  geäussert,  dass  man  dabei  an  die  Brücke  zu  denken  habe, 
deren  Pfeiler  M.  Fulvius  Nobilior  erbaue le,  dessen  College  in 
der  Censur  M.  Aemilius  Lepidus  war;  und  dass  diess  die 
Brücke  am  Aventin  gewesen  sei,  da  sie  in  Verbindung  mit 
dem  Hafen  genannt  wird  ,9'4).  Denn  dass  die  Aemilier  an 
den  Bauten  des  Fulvius  Theil  hatten,  davon  zeugt  die  Basilica, 
die  auch  von  Fulvius  erbaut  war,  aber  immer  von  den  Aemi- 
liern  wiederhergestellt  und  nach  ihnen  benannt  worden  ist. 
Es  hat  diess  gewiss  viel  für  sich,  zumal,  da  es  für  den  Portu- 
nus  keine  geeignetere  Stelle  geben  kann,  als  am  Hafen.  Es 
ist  aber  noch  eine  andere  Annahme  möglich,  bei  der  sich  viel- 
leicht alle  Nachrichten  vereinigen  lassen,  övid  sagt  Fast. 
VI,  471.  „  ■        .v.v , 

Pontibus  et  magno  iuneta  est  celeberrima  circo 
Area,  quae  posito  de  bove  nomen  habet. 
Das  kann  nicht  von  einer  Brücke  verstanden  werden,  son- 
dern von  Brücken:  ein  dichterischer  Plural  würde  in  sol- 
cher Verbindung  ganz  unzulässig  sein.  Eine  dieser  Brücken 
nun  ist  der  Pons  Sublicius ;  die  zweite  kann  keine  andere  sein, 
als  die,  welche  noch  jetzt  zur  Hälfte  wenig  unterhalb  der  Ti- 
berinsel S.  Maria  Egiziaca  gegenüber  steht  uud  unter  dem  Na- 
men Ponte  rotto  bekannt  ist.  Diese  Brücke  nennt  die  Cosmo- 
graphie  des  Aethicus  as)  pons  Lept'di,  mit  dem  Bemerken, 


1534)  Liv.  XL,  51.  31.  Fulvius  ptura  et  maioris  loravit  usus, 
Port  um  et  pilas  po  litis  in  Tiber  im,  quibus  pitis  forniee* 
pusi  aliquot  annos  P.  Scipio  Africanus  et  L.  Mummius  censores  /©- 
caverunt  imponendos. 

33)  An  der  Grooovschen  Ausg.  des  Pomp.  Mela  vom  J.  1722. 
p.  716.  Fluviorum  rex  pulcher  Tiberisy  cui  prima  tum  aeterno«  urbis 
iloinae  sitigularis  tribuit  magnitudo ,  naseitur  ex  monte  Apennino ; 
eurrit  millia  CCCC.  per  urbem  saeram  geminatur  et  facit  insulam 
regioni  Xlf't  tibi  dito  pontes  appellantur.  Post  iterum  ubi  unus  ej- 
fecius  per  pontem  Lepidi,  qui  nunc  abusive  a  plebe  La. 
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dass  aus  Missverständniss  gewöhnlich  pons  lapxdeus  gesagt 
werde.  Es  ist  nun  doch  möglich,  dass  diess  der  Pons  Ae- 
milius  war,  der  hier  ungeachtet  des  Sublicius  erbaut  wurde^. 
um  an  dem  lebhaftesten  Orte  eine  sichere  Verbindung  mit  oem 
jenseitigen  Ufer  zu  haben, -während  der  Sublicius  nur  aus  re- 
ligiösen Gründen  erhalten  wurde :  es  erklärt  sich  aber  auch, 
wie  die  Brücke  vorzugsweise  lapideus,  im  Gegensatze  zu  dem 
nahen  Sublicius  genannt  werden  konute  1536);  endlich  auch,  wie 
Plutarch  17  Xifrtvt]  sagen  konnte,  als  habe  es  nur  eine  gege- 
ben ;  denn  es  kam  nur  die  eine  in  Betracht,  welche  gleichsam 
Stellvertreterin  jener  war  8  7). —  Noch  sind  zwei  Stellen  zu 
erwägen,  aus  welchen  man  vielleicht  auf  die  Lage  des  Subli- 
cius ausserhalb  der  Stadtmauer  schliessen  könnte.  Die  erstere 
ist  bei  Polyb.  VI,  55.  KouXyv  yaQ  Xtyetcu  top  Xlgdvtov 
inixXti&ivTa  ötaywvi&pevov  nQog  dvo  t<ov  vntvavTimv  inl 
tw  xavavrtxgv  trjg  ye<pvgag  nigau,  %ijg  inl  rov  Ttßigidog, 
7}  %el%ai  ngo  j*f;g  noXato  gt  inel  nXij&og  ImtptQÖ/nevov 
eWe  Twv  ßotj&ovvTtav  rote  noXspioig,  9eiaav%ay  prj  ßtaad- 
/jttvoi  naguTtiaiaaiv  eis  ti]V  noXtv,  ßoäv  intorga(pivTa  tolg 
xavoniv,  tag  iayog  dva^ojg^aavtag  dtaonav  ti;v  yitpvg*v> 
Allein  ngo  vijg  noXewg  ist  der  natürlichste  Ausdruck,  den  Po- 
lybius  von  einer  unmittelbar  an  der  Stadt,  also  dicht  davor  ge- 
legenen Brücke  gebrauchen  konnte ;  es  ist  darum  keinesweges 
soviel  als  Ige*  tijg  noXewg  oder  ngo  tüv  nvlüv;  vielmehr 
geht  auch  aus  den  Worten  fnij  ßtaoajueroi  naganiowotp  eig 
Ttjv  noXiv  hervor ,  dass  die  Brücke  die  unmittelbare  Verbin- 
dung des  jenseitigen  Ufers,  des  Ianiculum,  mit  der  Stadt  bil- 
dete, ohne  dazwischen  liegende  Befestigung.  —  Noch  weniger 
.  

pt'deus  dicitur,  iuxta  forum  Boarium,  quem  Cacum  di- 
cunt  (?),  transient  adunatur.  Uebrigens  kann  die  Benennung  Poris 
Lepidi  nur  der  spätesten  Zeit  angehören:  die  Notitia  kennt  ihn  nicht; 
aber  wenn  der  Name  eines  Aemilius  Lepidus  in  der  Dedication  ent- 
halten war,  so  kounte  jene  Benennung  entstehen. 

1536)  MitServius  steht  übrigens  ip  Widerspruch  der  gleichzeitige 
MaerobiusSat.  I,  II  extr.  ponte  qui  nunc  Sublicius  dicitur;  aber 
das  ist  wohl  einem  älteren  Grammatiker  entnommen. 

37)  Mit  dieser  Lage  des  Aemilius  verträgt  sich  auch  am  besten, 
was  von  dem  Leichname  des  Elagabal  erzählt  wird,  Lamprid.  Hei. 
17.;  obgleich  das  kein  grosses  Gewicht  hat.  Vgl.  luven.  VI,  32. 
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folgt  aus  der  zweiten  Stelle«  Es  sagt  Appian,  Civ.  I,  58. 
Kai  2vXXas  *«C  KotXias  nvkac  (CaelimonUna)  xai  to 
naQ'  avtäe  vtlyoe  M  viXet  o%Qa%to)%mP%a**Xdpßavc,noi*- 
ntjVog  &k  %dg  HoXXlvae  Mqp  viXei  •  *al  toiW  inl  %rjv . 
ZvXlvyv  yifpvQav  Igwptf,  xai  thaQvov  ngo  tiuv  reijcttv  ie 
dtadoyyv  vntjtuve.  tols  &  vnoXoinotg  6  2vXXag  ig  %fjv  no- 
XiV  ixwQ*h  «to'fe  aal  egyn  noXejtuov.  Man  würde  ganz  mit 
Unrecht  aas  den  letzten  Worten,  als  Gegensatz  genommen, 
schliessen,  dass  die  IvXivt)  yi<pvga  vor  dem  Thore  gewesen 
sei.  An  Thore,  durch  welche  die  Stadt  hätte  gesperrt  werden 
können ,  ist  überhaupt  in  diese»  Zeit  nicht  mehr  zu  denken, 
und  nicht  vor  der  CaelimonUna  und  Collina  lagen  die  Heeres- 
abtheiluogen,  sondern  sie  hielten  dieselben  besetzt :  so  mussle 
auch  die  zum  Ianiculum  führende  Brücke  besetzt  werden,  sie 
mochte  vor  oder  innerhalb  der  Trigemina  liegen.  Die  übrigen 
Truppen  aber  führte  Sulla  zum  Kampfe  in  der  Stadt  selbst.  — 
Daher  mache  man  sich  los  von  der  ganz  willkührlichen  Annah- 
me, dass  der  Pons  Sublicius  vor  Porta  Trigemina  unler  S.  Sa- 
bina gelegen  habe ,  und  denke  ihn  zwischen  Ponte  rotto  und 
dem  Thore ;  dann  wird  man  auch  die  Schilderungen  von  der 
Flucht  beim  Uebcrfalle  der  Gallier  viel  angemessener  En- 
den 'S"). 

Däss  es  übrigens  schon,  ehe  M.  Fulvias  jene  Pfeiler 
bauete,  mehr  als  eine  Brücke  in  Rom  gab,  beweiset  die 
Erwähnung  vom  J.  560.  Liv.  XXXV,  2t.  Tiberis  infestiort 
quam  priore  impetu  Hiatus  ttrbi  duo  pontes,  aedißeia  multa, 
maxime  circa  portam  Flumentanam  evertit.  Man  vergleiche 
auch  Iul.  Obs.  75.  (J.  597.)  Pontis  maarimi  tectum  columnis 
in  Tiberim  deiectum.  Das  ist  jedenfalls  von  einer  bedeckten 
Brücke  zu  verstehen,  ünd  auf  eine  solche  bezieht  sich  wahr- 
scheinlich die  auf  Taf.  V.  n.  19.  abgebildete  Münze  des  M. 


1538)  Lir.  V,  40.  caetera  inter  $e  onere  partito  Jerunt  via,  quae 
Sublicio  ponte  duoit  ad  Ianiculum.  Valcr.  Max.  I,  1,  10.  Urbe  enint 
a  Gallit  capta ,  cum  ßamen  Quirin ali*  virgine$que  Ventalet  $aera 
onere  partito  ferrent,  easaue  pontein  Sublieium  transgresaOs  et  c/i- 
twm,  qui  ducit  ad  Ianiculum.,  eeeendere  ineipientes  L.  Alvanius  — 
aspcxUset  etc. 
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Lollius  Palikanus,  auf  der  man  unbegreiflicherweise  die  Rostra 
bat  erkenoen  wollen.  (S.  Anm.  488.) 

Von  den  uhrigen  Brucken  lässt  sich  wenig  Sicheres  sagen. 
Dass  die  heiden  die  Tiberinsel  mit  den  Ufern  verbindenden, 
wegen  der  Benennung  Inter  duot  ponles  schon  in  früher  Zeit 
vorhanden  gedacht  werden  müssen,  ist  schon  S.  653.  bemerkt 
worden.  Die  diesseitige  (jetzt  Ponte  Qua  Uro  capi)  wurde 
Pons  Fabricius  genannt,  von  ihrem  Erbauer  (dem  er- 
sten?), wie  ihn  die  Inschrift  nennt  »*»»);  die  jenseitige  (jetzt  P. 
S.  Bartolommeo)  wird  von  den  Antiquaren  für  den  von  der 
Notitia  genannten  Pons  Cestius  gehalten,  und  sie  scheint 
auch  im  Mittelalter  den  Namen  geführt  zu  haben.  Die  daran 
befindliche  Inschrift,  welche  von  einer  Wiederherstellung  un- 
ter Valentinian,  Valens  und  Gratian  herrührt,  nennt  sie  Pons 
Gratianus40). 

Ausser  den  genannten  vier  Brucken,  Sublicius,  Aemilius, 
Fabricius  und  Cestius,  nennt  die  Notitia  deren  noch  vier :  At- 
tila, Auretius,  MiUmu  und  Probt*1).   Von  ihnen  gehört 


153«)  L.  FABRICIVS.  C.  F.  CVR.  VF  AR.  FAC1VNDVM.  COERAVIT 
IDEMQVE.  PROBAVIT.  Eioe  zweite  losebrift  gilt  eioer  Wiederher- 
stellung:  Q.  LEPIDVS  M.  F.  M.  LOLL1V  i  M.  F.  COS.  EX  S.  C. 
PROBAVERVNT.  Von  dem  Baue  des  Fabricius  im  J.  602.  spricht  D  io 
Cass.  XXXVII,  45.  tuü  q  yl<fvo*  y  Xtftlri] ,  tj  i$  ro  vtjaidiov  to  iv 
riu  Ttßioidt  ov  tfioovoa ,  ttaTfotuvao&n ,  <PaßQtxia  tdtj&ttoa.  Es  ist 
nicht  denkbar,  dass  sie  damals  zuerst  gelaut  worden  sei,  man  miiaste 
denn  aooehmeo  ,  dass  der  Name  later  doos  pontes  voo  der  späteren 
Zeit  falsch  verstanden  worden  sei  und  sich  gar  nicht  auf  die  Insel« 
brücken  beziehe.  Was  der  Se hol.  Cruq.  z.  Hör.  Sat.  II,  3,  36. 
,,a  Fabricio  non  tristem  ponte  reverti'1  sagt :  hic  au  fem  pons  dicht* 
est  a  Fabricio  consuie  conditore,  qui  nunc  Lapidevs  nominatur  iunetus 
insulae  Tiberina*. t  das  ist  ganz  irrig.  S.  Anm.  1534. 

40)  Nach  den  Titeln  der  Kaiser  folgt :  PONTE  M.  FELICIS.  NO- 
MINIS.  GRATIANI.  IN.  VSVM.  SENATVS.  AC.  POPVLI.  ROM.  COFf- 
STITVI.  DBDICAK1Q.  IVSSERVNT.  Sie  war  unter  der  Präfectur  des 
Svmmachiis  erbaut.  Aminiao.  Marc  XXVII,  3.  Sy mm.  ep.  V,  76. 
^,45.    Vgl.  Nibby  z.  Nardini.  III.  p.  360. 

41)  Noch  andere  Namen  kennt  das  Mittelalter.  Im  Lib.  de  mi- 
rab.  Rom.  Montf.  Diar.  Hai.  p.  2S4.  liest  man:  Pontes  isti  sunt: 
pons  Milvius ;  pons  Adrianus,  qui  dicitur  ludaeorum,  quia  ibi  ludaei 
habt  taut  (Andere  scheinen  P.  Fabricius  oder  P.  Sisto  so  zu  nennen) ; 
pons  Fabiani  iuxta  ipsum ;  pons  Neumanvs,  pons  Antoninus;  pons 
Grahani;  pons  Senatorum ;  pons  marmoreus  Thcodosii ;  et  pons  Va- 
lentinianus.  Weniger  unsinnig  erscheint  das  Verzeichniss ,  wie  es 
Nibby  in  den  Effem.  lett.  I.  p.  76.  hat  abdrucken  lassen:  HU  sunt 
Pontes.  Pons  Milvius.  Pons  Adriantu.  Pons  Xeronianui.  Pons  Fabri- 
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der  Miivius  (Ponte  Molle),  ganz  ausser  dem  Bereiche  der  Stadt 
gelegen,  nicht  hieher;  von  den  drei  übrigen  aber  ist  nur  der 
Aelius  (jetzt  P.  S.  Angelo)  bekannt,  von  Hadrian  bei  der 
Gründung  seines  Mausoleum  erbaut ,Ä4a),  und  gerade  auf  dieses 
zuführend.  Aber  schon  vor  Hadrian  fand  eine  Brückenver- 
bindung mit  dem  Vatican  Statt.  Von  einer  solchen  Brücke 
finden  sich  noch  die  Trümmer  bei  S.  Spirito ;  sie  führte  nach 
den  Gärten  des  Caligula  und  Nero,  und  sie  ist  es  jedenfalls, 
welche  die  Mirab.  Rom.  Pons  Neronianus  nennen. 
Bei  den  Antiquaren  heisst  sie  Pons  Vaticanus  und  in  wie 
fern  sie  darüber  die  Via  triumphalis  gehen  lassen  P.  Tri  um  - 
p  ha  Iis.  Es  hat  jedoch  B  u  n  s  e  n  (Betchr.  d.  St.  R.  IIA. 
S.  6  ff.)  genügend  nachgewiesen ,  dass  die  Via  triumphalis, 
welche  über  den  Monte  Mario  führte,  nicht  über  diese  Brücke 
gelegt  sein  konnte,  und  er  nimmt  daher  mit  Piranesi  den  Pons 
Triumphalis  oberhalb  des  Aelius  an,  wo  sich  hinter  Tordinone 
noch  Reste  eines  der  Pfeiler  finden  sollen.  Es  ist  wohl  denk- 
bar, dass  nach  Anlage  des  Aelius,  wenn  zugleich  der  Strasse 
diese  Richtung  gegeben  wurde,  die  ältere  Brücke  einging,  und 
auch  der  sogen.  P.  Neronianus  scheint  bald  verschwunden  zu 
sein ;  denn  die  Notitia  nennt  ihn  nicht  und  in  Procopius  Zeit 
bildete  Hadrians  Brücke  die  einzige  Verbindung. 

Der  Pons  Aurelius  wird  am  wahrscheinlichsten  von 
der  jeizt  Ponte  Sisto  genannten  Brücke  verstanden,  die  nach 
dem  Ianiculum  und  der  Porta  Aurelia  führte  *s).  Sie  wird  im 
Mittelalter  Pons  Antoninus  genannt  "),  und  die  Erwäh- 


nt/*. Pons  Gratianus.  Pons  Senator ius.  Pons  Marmoreus  Tkeodosii, 
et  Pons  Valentinianus.  Aber  es  ist  sehr  inisslich,  von  diesen  Namen 
Gebrauch  zu  machen,  zumal  da  man  nicht  weiss,  ob  alle  diese  Brürken 
in  der  Zeit  der  Abfassung  als  bestehend  zu  denken  sind.  Der  Name 
P.  Senatori  us  bezeichnet  Ponte  rotto;  bei  den  Antiquaren  auch 
Pons  Palatinos. 

1 542)  S  p  a  r  t.  ff  a  d  r.  19.  Feeit  et  sui  nomints  pontem  et  sepulcrum 
iuxta  Tiberim.  Der  Anonymus  von  Einsiedln  bat  die  Inschrift  aufbe- 
wahrt.   Damals  biess  die  Brücke  Pons  S.  Petri. 

43)  Man  könnte  freilich  auch  an  die  zum  Vatican  führende  Brü- 
cke (Neronianus)  denken,  wenn  die  Via  Aurelia  nova  darüber  gelegt 
war;  allein  dann  fehlte  im  Verzeichnisse  jedenfalls  eine  der  unteren 
Brücken. 

44)  S.  die  von  Nardini  III.  p.  362.  aus  den  Actis  martyrom  an- 
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nung  beider  im  sinnlosen  Verzeichnisse  der  Mirabilia  (wie  es 
bei  Montfaucon  abgedruckt  ist)  halt  mich  nicht  ab,  auch  den 
Namen  Talen ti  nianus  darauf  zu  beziehen,  da  ehedem  eine 
Inschrift  an  den  Pfeilern  die  Kaiser  Valentinian ,  Valens  und 
Gratian  nannte.  Grut.  CLX,  6.  Ob,  wie  Piale  meint,  diese 
Brücke  von  Garacalla  erbaut  war,  um  nach  den  Anlagen  des 
Septimius  Severus  zu  fuhren,  und  daher  P.  Antoninus  geheis- 
sen  habe,  darüber  wage  ich  gar  kein  Urthcil  5  Aurelius  hiess 
sie  wenigstens  deshalb  in  keinem  Falle. 

Es  bleibt  noch  der  von  der  Nolitia  genannte  PonsProbi 
übrig.  Von  ihm  haben  wir  weiter  gar  keine  Kunde;  da  aber 
alle  übrigen  Namen  entschieden  anderen  Brücken  angehören, 
so  bleibt  nur  die  Brücke  am  Aventin ,  auf  welche  der  Name 
bezogen  werden  kann.  Vielleicht  bezeichnet  auch  der  Name 
der  Mirab.  Ports  Marmoreus  Theodosii  keine  andere  Brücke; 
denn  dass  die  Pfeiler  von  Travertin  waren,  kann  dabei  nicht 
in  Betracht  kommen. 

Die  Wasserleitungen  IS4S). 

Zu  den  bewundernswürdigsten  Werken  der  Römer  gehö- 
ren die  Anstalten,  durch  welche  die  Stadt  mit  Wasser  versorgt 
wurde.    Aus  weiter  Ferne  zogen  sich  die  Leitungen  durch  die 


geführten  Stellen.  Der  Name  findet  sich  anch  bei  Anastas.  Hadr. 
p.  271  Manch.  Der  Name  laniculensis  stammt  nur  aus  dem  fal- 
schen Victor. 

1545)  Ich  muss  hier  ganz  davon  absehen,  eine  ausführliche  Darstel- 
lung des  Ganges  der  verschiedenen  Leitungen  und  ihrer  Verzweigun- 
gen in  der  Stadt  zu  geben.  Abgesehen  von  dem  Räume,  den  die  Un- 
tersuchung über  eine  so  verwickelte  Materie  in  Anspruch  nehmen 
würde,  gestehe  ich  auch ,  dieser  Aufgabe  durchaus  nicht  gewachsen 
zu  sein,  indem  dazu  sehr  specielle  Forschungen  in  der  Campagna  so- 
wohl als  in  der  Stadt  erforderlich  sind  und  überhaupt  darüber  mit  ei- 
niger Sicherheit  nur  in  Rom  selbst  geschrieben  werden  kann.  Ueber- 
diess  habe  ich  Cassio's  Werk,  Corto  delle  acque.  Rom.  1756.  nicht 
benutzen  können,  und  was  mir  zu  Gebote  stand:  Fabretti,  de  aquis 
et  aquaeduet.  in  Graev.  thes.  t.  IV.  Piranesi,  /Intick.  Rom.  t.  1. 
und  was  sich  zerstreut  bei  Westphal,  die  römische  Kampagne. 
Bcrl.  1829.  und  Gell,  Rome  and  its  vicinity.  Lond.  findet,  ist 
tbeilweise  mehr  verwirrend  als  zur  Klarheit  führend.  Der  Zweck 
dieses  Abschnitts  ist  vielmehr  eine  Uebersicht  der  sammtlichen  Was- 
serleitungen zu  geben,  und  anzudeuten,  welche  Theile  der  Stadt 
hauptsächlich  durch  die  einzelnen  versorgt  wurden. 
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Campagna,  ganze  Bäche  Wassers  in  mannshohen  Canälen  auf 
zahllosen  hohen  Bogen  nach  Rom  führend,  damit  auch  die 
höchsten  Pnnkte  der  Stadt  des  unendlichen  Reichthums  theil- 
haftig  würden.  Und  wie  wir  jetzt  das  Colossale  dieser  Werke 
in  den  vorhandenen  Trümmern  anstaunen,  so  waren  sie  schon 
im  Altcrthume  Gegenstand  der  höchsten  Bewunderung  und 
wurden  zu  dem  Bedeutendsten  gerechnet,  wodurch  sich  römi- 
sche Macht  und  römischer  Unternehmungsgeist  verkündete  IS4*). 

Die  erste  Wasserleitung  erhielt  Rom  442  durch  den  Cen- 
sor  Appius  Claudius  Caecus,  und  sie  wird  daher  Aqua  Ap- 
pia  genannt47).  Sie  begann  nach  Frontin.  *8)  de  aqua  ed. 
5.  an  der  Via  Praenestina  zwischen  dem  7.  und  8.  Milliarium, 
in  agro  LucuUnnoy  und  reichte  bis  zu  den  Salinen  „qvi  locus 
est  ad  Portam  Trigeminam."  Ihre  Länge  betrug  11,190  pas- 
sus,  und  zwar  11,130  p.  unter  der  Erde.  Nur  von  Porta  Ca- 
pena  an  war  sie  60  passus  weit  auf  Bogen  geführt,  durch  wel- 
che wahrscheinlich  die  XII  portae  gebildet  wurden.  S.  180. 
Ihre  Vertheilung  begann  „»wo  Publicio  clivo  ad  portam  Tri- 
geminamS' 

Die  zweite  war  der  Aniovctus,  481  begonnen  vom 
Censor  M\  Curius  Dentatus  ,,&r  manubii*  de  Pyrrho  eaptisii; 
beendigt  von  M.  Fulvius  Flaccus.  (Front.  6.  Aur.  Viel. 
Vir.  all.  33.)  Die  Leitung  begann  oberhalb  Tibur  und  hatte 
eine  Länge  von  43  Miglien.  Sie  war  fast  ganz  unter  der  Erde 
geführt;  nur  221  p.  über  der  Erde.    Sie  tritt  zwischen  P.  S. 


1546)  PI  in.  XXXVI,  15.  n.  123.  Quod  si  quis  diligenter  aottima- 
verit  aqtmrum  abundantiam  in  publico ,  balineU,  domibv»,  euripit, 
hör  tu,  suburbanü,  villi*,  spatia  advenientu,  exstruetos  areus,  ntontes 
perfottos,  convallet  aequatat,  fatebitur  nihil  magis  mir  au  dum  fuisse 
in  toto  orbe  terrantm.  Strabo  V,  3.  p.  360  (J&35).  Tooovxov  2r  toxi 
to  &l$ayJ>ytfiov  vHotff  o**<x  ttap  v&Qayotytituv ,  uiore  nozapove  dta  rt;tf 
noXtwe  xoi  Tiiv  virovoutuv  (ftlv,  anaoav  di  Ottlar  ojfdoy  9t£aptv*e 
Kai  oitpatvae  *ai  xoovvove  t%uv  aqs&ovove  *.  v.  L  Vgl.  die  unten 
anzuführende  Stelle  aus  Procop.  Gotb.  I,  19. 

47)  Frontin.  de  aquaed.  5.  Liv.  IX,  20.  Aur.  Viel.  Vir. 
ill.  31.,  wo  fälschlich  der  Anio  angegeben  wird. 

48)  Die  hier  gegebene  Uebersicbt  seblicsst  sich  für  die  Sitereu 
Leitungen  ganz  der  des  Frontio  an  ;  so  das»  zuerst  ihre  chronologi- 
sche Reihenfolge,  dann  ihre  relative  Höhe,  endlich  ihre  Beoutzong  in 
den  verschiedenen  Stadtthcileo  in  Betracht  kömmt. 
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Lorenzo  und  Maggiore  nahe  bei  der  letzteren  an  die  aurelia- 
nische Mauer. 

Die  dritte,  Aqu  a  Marcia,  eine  der  vortrefflichsten  «"•), 
wurde  von  Q.  Marcius  Rex  im  Auftrage  des  Senals  608  er- 
baut. Sie  begann  36  Miglien  von  Rom,  seitwärts  der  Via  Va- 
leria und  batte  eine  Länge  von  61,7 10%  p.  Davon  7403  p. 
über  der  Erde,  nämlich  528  auf  Subsumtionen  und  6935  p. 
auf  Bogen  geführt  *°).  Augustus  führte  ihr  einen  800  pass. 
ferner  liegenden  Quell  hinzu,  und  diese  Leitung ,  welche  auch 
der  Appia  etwas  abgab,  wurde  nach  ihm  Aqua  Augusta 
genannt,  ohne  als  besondere  gezählt  zu  werden.  Frontin.  12.5. 

Auf  sie  folgte  im  J.  627  die  von  den  Censoren  Cn.  Ser- 
vilius  Caepio  und  L.  Cassius  Longinus  gefasste  Aqua  Te- 
pula,  deren  Ursprung  zwei  Miglien  rechts  vom  zehnten  Mil- 
üarium  der  Via  Latina  war.  Von  ihrer  früheren  Leitung  wird 
nichts  bekannt ;  als  aber  im  J.  719  Agrippa  einen  neuen  Was- 
serschatz zwei  Miglien  rechts  vom  zwölften  Milliarium  dersel- 
ben Via  Latina  als  Aqua  Iulia  fasste,  vereinigte  er  ihn  mit 
der  Tepula  bis  an  die  Piscina  an  der  Via  Latina.  Von  da  aber 
wurden  beide  getrennt  in  besonderen  Canälen  in  Vereinigung 
mit  der  Leitung  der  Marcia  weiter  geführt ,  so  dass  in  dem 
obersten  Canale  die  Iulia,  in  dem  mittleren  die  Tepula ,  in  dem 
untersten  die  Marcia  floss  (Front.  8.  9.  19.).  So  gehen  noch 
jetzt  die  drei  Canale  über  Porta  S.  Lorenzo,  indem  die 
dreifache  Leitung  unweit  P.  Maggiore  an  die  aurelianische 
Mauer  tritt. 

Die  sechste  Wasserleitung  war  die  Aqua  Virgo 


1549)  PI  in.  XXXI,  3,  24.  Clarissima  aquamm  omnium  in  tolo 
orbe,  frigori*  salubritatisque  palma  praeconio  Urbü,  Marcia  «st,  tnter 
retiqua  deum  munere  Urbi  tributa.  Strabo  V,  3.  p.  367  (240).  «x  Si 
Tjyc  <J>vvoirae  utat  ratTiijyat  lazoQoioi  zov  MoqkIov  vSaroe,  rov  ryv 
'Ptofirjv  itoxC^ovros  *aX  neya  xa)J.a  n'd&tupovvros  väcnrtt.  So  auch  Vi« 
trov.  VIII,  3,  1  Sehn.  PI  utareh.  Coriol.  I.  Propert.  III,  22,  24. 
Martial.  VI,  42,  16.  Stat.  Silv.  I,  5,25.  Sie  wurde  von  Agrippa, 
wohl  eben  bei  dem  Baue  der  Iulia  wiederhergestellt.  Dio  Cass. 
XL1X,  42. 

50)  So  giebt  es  Front  in.  7.  an.  PI  in.  I.  I.  sagt:  novem  milli- 
bus  pass.  Jbmicibus  struetis  perdueta.  Er  bat  auch  die  lächerliche 
Verwechselung  des  Q.  Martius  Rex  mit  Ancns  Marcius  nicht  verschmäht. 

51)  Der  Name  wird  verschieden  erklärt.  Frontin.  lö.  giebt  an, 
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von  Agrippa  für  den  Zweck  seiner  Thermen  nach  Rom  geführt. 
Sie  war  in  einer  sumpfigen  Gegend  am  achten  Milliarium  der 
Via  Collalina  gefasst,  und  lief  auf  bedeutendem  Umwege 
grösstentheils  unter  der  Erde  bis  zum  Pincius,  von  wo  sie  auf 
den  unter  den  Luculiischen  Gärten  (S.  591.)  beginnenden  Bo- 
gen weiter  nach  dem  Marsfelde  geführt  war.  Die  ganze  Länge 
der  Leitung  betrog  14,105  pass.  ,552).  Sie  ist  auf  dem  linken 
Ufer  die  einzige  alte  Wasserleitung,  welche,  wiewohl  sehr  ge- 
schmälert ,  noch  der  neuen  Stadt  zu  Gute  kömmt,  und  bildet 
jetzt  die  schöne  FonUna  Trevi. 

Als  siebente  kann  man  die  Aqua  Alsieti na  in  der  Re- 
gio Transtiberina  betrachten.  Sie  wurde  von  Augustus  am 
Lacus  Alsietinus  (Lago  di  Marlignano)  6500  pass.  rechts  vom 
14.  Milliarium  der  Via  Claudia  gefasst  und  in  einer  Länge  von 
22,172  pass.  nach  dem  unter  dem  Ianiculus  gelegenen  Gebiete 
geführt.  Sie  lieferte  das  schlechteste  Wasser ;  daher  sie ,  wie 
Frontin  meint,  wohl  nur  für  die  Naumachie  und  zur  Bewässe- 
rung der  Gärten  bestimmt  war. 

Die  achte  wurde  im  J.  789  von  Caligula  begonnen  und 
803  von  Claudius  als  Aqua  Claudia  dedicirt.  Sie  und  die 
zugleich  gebauete  Leitung  des  Anio  novus  waren  die  riesen- 
haftesten Werke  dieser  Art.  Die  Claudia  entstand  aus  zwei 
reichhaltigen  Quellen,  Caerulus  und  Curlius  nahe  am  38.  Mil- 
liarium der  Via  Sublacensis ,  und  nahm  noch  einen  dritten 
Quell ,  Albudinus ,  auf ;  alle  drei  von  vorzüglicher  Reinheit, 
so  dass  ihr  Wasser  für  das  beste  nach  der  Marcia  galt,  und 
der  Albudinus  selbst  zur  Verstärkung  derselben  gebraucht 
wurde  53).    Die  Länge  der  ganzen  Leitung  betrug  nicht  we- 


dass  eine  Jungfrau  die  Quellen  gezeigt  habe,  und  dasselbe  wird  noch 
irgendwo  anders  erzählt.  Anders  PI  in.  XXXI,  3,  23.  und  wiederum 
verschieden  Cassiod.  Vai  r.  VII,  6. 

1552)  Frontin.  10.  Dio  Cass.  LIV,  lt.  Ihr  Wasser  galt  lur 
besouders  angenehm  zum  Bade.  Plin.  1.1.  Horum  amnittm  compara- 
tione  dijferentia  supra  dirfa  deprehenditur,  cum  qvantum  lirgo  tac/it, 
tan  tum  praestet  Marcia  haus  tu.  Vgl.  Ovid.  Trist.  III,  12,  22. 
Martial.  V,  20,  «.  VI,  42,  18.  XI,  47,  6.  Plinius  klagt  darüber,  dass 
in  seiner  Zeit  beide  Leitungen  zu  wenig  Wasser  mehr  nach  Korn  selbst 
führten,  da  ihnen  schon  vorher  zu  viel  entzogen  werde. 

53)  Frontin.  13.  14.  Vgl.  Sueton.  Calig.  21.  Claud.  20. 
Lamp  r  id.  A  lex.  30. 
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niger  als  46,406  pass.  und  darunter  waren  9567  pass.  opere 
arcuato.  Noch  höher  aufwärts  am  42.  Milliarinm  der  Viu 
Sublacensis  war  der  Anio  novus  gefasst ,  zu  dem  am  38. 
Mill.  den  Quellen  der  Claudia  gegenüber  noch  der  rivus  Her- 
culaneus  kam.  Unter  allen  Leitungen  war  diese  die  läng- 
ste, nach  Frontin.  15.  58,700  pass.  und  hatte  die  höchsten 
Bogen,  zuweilen  109  Fuss  hoch.  Die  Claudia  und  der  Anio 
novus  kommen  auf  denselben  Bogen  über  einander  fliessend 
zur  Stadt,  so  dass  der  Canal  des  Letzteren  der  höhere  ist. 
Von  ihrem  Eintritte  in  die  Stadt,  von  dein  ihnen  angehörigen, 
zur  Porta  Praenestina  benutzten  Monumente  und  den  Hortis 
Pallantianis ,  wo  ihre  Bogen  endeten,  ist  schon  früher  die 
Hede  gewesen. 

Diese  neun  Leitungen  kennt  Frontin,  und  wohl  mag  er 
in  Betracht  so  ungeheuerer  Werke  mit  einigem  Rechte  am 
Schlüsse  des  Verzeichnisses  hinzufügen:  Tot  aquarum  tarn 
multis  necessariis  molibus  pyramidas  videlicet  otiosas  com- 
pares,  aut  inertia  sed  fama  cefobrata  opera  Graecorum. 

Der  Höhe  des  Spiegels  nach  giebt  Frontin  folgende  Ord- 
nung an:  1)  Anio  vetus,  die  höchste  von  allen.  2)  Claudia. 
3)  lulia.  4)  Tepula.  5)  Marcin 1554).  6)  Anio  vetus.  7)  Virgo. 
8)  Appia,  9)  Alsietina,  unter  allen  die  niedrigste  „quae 
Transtiberinae  regioni  et  maxime  iacentibus  locis  servit." 

Späterbin  sind  noch  einige  neue  Leitungen  hinzugekom- 
men. Procop.  sagt  Goth.  I,  19.  p.  95  Dind.  'Pup^s  dk 
6ytTo\  TtooaQtQKaifiexa  ?o  nlij&og  eioiv ,  ix  nXiv&ov 
db  tarnt]/*  ivtjQ  (keinesweges  alle)  rote  naXai  dt'&Qwnots  tzg- 
noirtvxut,  ig  toooviov  evoove  xeri  ßa&ovg  dnjxovTeg  mors 
dr&Qwno)  tnnia  ojov/uVw  ivTav&a  Innwur  dward  tlvat. 


läät)  Die  Marcia  hatte  an  ihrem  Ursprünge  die  Höhe  der  Claudia, 
aber  die  älteren  Leitungen  waren  meistens  anter  der  Erde  und  also 
tiefer  geführt.  Front  in.  18.  erklärt  diess  daraus,  dass  man  entweder 
die  ars  lihrandi,  das  JSivellircn  ,  noch  nicht  gehörig  verstanden  habe, 
oder  dass  man  absichtlich  die  Leitung  verborgen  habe ,  so  lange  Korn 
noch  Krieg  in  seiner  Nabe  zu  fürchten  hatte.  Sobald  diess  nicht  mehr 
der  Fall  war,  und  man  kein  Abschneiden  des  Wassers  zu  furchten 
hatte,  war  unstreitig  das  Leiten  auf  Bogen ,  um  solche  Wassernüssen 
zur  Höbe  der  Hügel  zu  bringen,  die  geeignetste  Methode. 
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Ist  diese  Angabe  richtig,  so  müssen  noch  fünf  neue  Leitun- 
gen entstanden  sein;  allein  nur  für  zwei  giebt  es  einige  Si- 
cherheit. Die  erstere  davon  ist  die  aus  der  Nähe  des  Lacus 
Sabatinus  (Lago  di  Bracciano)  auf  die  Höhe  des  laniculus  ge- 
leitete, die  noch  jetzt  als  Acqua  Paola  aber  verdorben  durch 
das  aus  dem  See  aufgenommene  Wasser,  über  S.  Pietro  in 
Montorio  eine  gewaltige  Wassermasse  ausschüttet  Man  ver- 
muthet,  dass  es  die  AquaTraiana  sei,  welche  auf  Mün- 
zen dieses  Kaisers  genannt  wird1"5),  zugleich  aber  auch  die 
Ciminia,  welche  sich  im  Epilog  der  Notitia  erwähnt  fin- 
det, wobei  freilich  der  Name  Saltus  Ciminius  etwas  weite 
Ausdehnung  erhält.  Wie  aber  auch  über  die  Benennung  zu 
urtheilen  sein  möge,  unter  den  14  Leitungen  Procops  ist  diese 
gezählt ;  denn  er  gedenkt  ja  der  Mühlen ,  welche ,  wie  noch 
jetzt,  von  dem  herabstürzenden  Wasser  getrieben  wur- 
den 

Ebenfalls  sicher  scheint  als  besondere  Leitung  die  Aqua 
Alexandrina  zu  sein,  von  Alexander  Severus  für  den  Ge- 
brauch seiner  Thermeu  angelegt.  Lamprid.  Alex.  25.  Sie 
erkennt  Fabretti  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  in  der  14  Mi- 
glicn  von  der  Stadt,  zwischen  der  Via  Praenestina  und  Labi- 
cana,  oder  zwischen  der  Stelle  des  alten  Gabii  und  dem  Lacus 
Rcgillus  in  der  Nabe  der  Quellen  der  heutigen  Acqua  Feiice 
beginnenden  Leitung.  Die  geringe  Höhe  ihres  Spiegels  er- 
klärt sich  eben  aus  der  Bestimmung  für  die  in  der  Ebene  gele- 
genen Thermen. 

Die  noch  fehlenden  drei  Leitungen  um  die  Zahl  14  voll  zu 
machen,  sind  ganz  unsicher.  Der  Epilog  der  N o  ti  t  i a  nennt 
dereu  überhaupt  19,  zum  Thcile  mit  verderbten  oder  sonst  un- 
erklärbarcn  Namen.    Ausserdem  erklärt  sich  die  grosse  Zahl, 


1555)  AquaTraiana  wird  diese  Leitung  auch  wiederholt  in  den 
Actis  martyrum  genannt.  S.  Fabretti,  de  aquaed.  92.  Graev. 
thes.  t.  IV.  p.  1705.  Nardini,  Rom.  ant.  III.  p.  379. 

56)  Procop.  Goth.  1,  19.  tovrov  St  ärrutpv  tov  %<uqov  ,  t*roc 
tov  TtfttQtdoQ  kotfov  rtva  fiiyav  ^vfißaivn  etvat ,  tvüa  8i)  oi  rys  nöku/S 
fjvkwvts  txTiaXaiov  Tiävrts  ntTrot^vrat,  att  vSaros  irrav&a  TtoiXov 
(tiv  tov  o%stov  ayoftirov  es  Ttjv  tov  X6(pov  vTitQßoXtfv,  te  tq  xärarrt*  oi 
£vy  £vfttj  uiyäXij  iv&h  dt  lovrot. 
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wie  schon  Fabretti  hemerkt  bat,  wahrscheinlich  daraus,  dass 
mehrere  rwt\  welche  in  einen  Ganal  vereinigt  zur  Stadt  ka- 
men, einzeln  aufgezählt  sind.  Unter  diesen  Namen  scheinen 
die  der  Se v eri a  u  a  und  Antonia  (Antoniniana)  Beachtung 
zu  verdienen.  Erstere  kann  vielleicht  mit  den  Anlagen  des 
Septimius  in  der  Reg.  Transtiberina  zusammenhängen  (S.  213.); 
letztere  kann  für  den  Fons  Antoninianus  genommen  werden, 
womit  Caracalla  die  Marcia  verstärkte,  wie  die  Inschrift  über 
Porta S.  Lorenzo  sagt.  Bunsen  (Beschr.  d.St.li.  I.  S.202.) 
hat  noch  überdiess  eiue  Aqua  Iovia  (von  Diocletian)  ange- 
nommen, indem  der  Anonymus  von  E  in  sied  In  eine  For- 
ma lobia  nenne.  Alleindort  steht:  Inde  ad  porta  Appiam. 
ibi  forma  topia  quae  vem't  de  marcia  et  currit  usq.  ad  ripam. 
Da  er  nun  von  S.  Sisto  nach  dem  Circus  geht  und  also  die 
Porta  Appia  offenbar  die  Capcna  ist,  so  ist  es  auch  wahrschein- 
lich, dass  der  Name  aus  Forma  Appia  verderbt  ist. 

Was  nun  die  Versorgung  der  einzelnen  Stadttheile  an- 
langt, so  ward  zunächst  das  Gebiet  des  Caelius  und  Avenlin 
durch  die  Appia  versehen,  die  freilich  nicht  auf  die  Höhe  ge- 
langte 1Ä57).  Späterhin  wurde  ein  Theil  der  Marcia ,  der  rivus 
Herculaneus  am  Caelius  hin  nach  dem  Aventin  geführt;  der 
Caelius  selbst  aber  erhielt  einen  Zweig  der  Iulia.  Front  in. 
19.  Vgl.  S.  501  f.  Endlich  führte  Nero  eine  Abtheilung  der 
Claudia  dahin,  die  dann  weiter  nach  dem  Palatin  und  Aventin 
geleitet  wurde  (Frontin.  20.),  und  da  auf  dem  Aventin  eine 
Bleiröhre  mit  der  Inschrift  Aqua  Traiana  gefunden  sein  soll 
(S.  463.),  so  scheint  es  möglich,  dass  diess  durch  Trajan  ge- 
schah ;  denn  es  wäre  widersinnig,  an  die  Aqua  Traiana  Irans 
Tiberim  zu  denken.  Vorher  aber  hat  wahrscheinlich  den  Pa- 
latin die  Marcia  und  jedenfalls  die  Iulia  versehen,  denn  die 
Leitung  am  Clivus  Scauri  war  gewiss  älter  als  Nero.  —  Das 
Capitol  erhielt  trotz  allem  Widerspruche  die  Marcia  (Fron- 
tin. 7.)  und  dann  auch  die  Tepula.  —  Die  Gegend  des  Esqui- 


1557)  Man  erwäge  darnach,  ob  es  wahrscheinlich  sei,  dass  die  nie- 
drige und  ferne  Appia  auf  dem  Forum  lulium  habe  hohe  Springbrun- 
nen bilden  können.    S.  Anm.  698. 
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Un,  wo  die  meisten  Leitungen  ankommen,  war  besonders  reich. 
Sie  genoss  die  beiden  Anienes  und  die  Claudia,  während  die 
Marcia,  Tepula  und  Iulia  besonders  den  Viminal  und  Quirinal 
versorgt  zu  haben  scheinen.  Front  in.  19.  Dem  Pincius  kam 
die  nach  dem  Marsfelde  geleitete  Virgo  zu  Gute  und  dieses  er- 
hielt zuletzt  noch  die  Alexandrina ;  das  transtiberinische  Ge- 
biet aber  erhielt  bis  zur  Anlage  der  Aqua  Traiana  alles  Trink- 
wasser vom  linken  Ufer  durch  Leitungen  über  die  Brücken 
(Frontin.  11.)  5  denn  die  Alsietina  war  dazu  untauglich. 
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Anhang. 


Das  Regionenverzeichniss. 

Es  war  meine  Absicht,  dem  hier  folgenden  Verzeichnisse  der 
vierzehn  Regionen  Roms  eine  karze  Untersuchung  über  den  Ur- 
sprung und  die  allm.lhlige  Umgestaltung  dieser  Schrift,  endlich  Uber 
die  falschen  Regionäre  vorauszuschicken,  allein  es  ist  daraus  eine 
um fan gliche  Abhandlung  entstanden,  die  hier  nicht  Platz  finden 
kann  und  die  ich  gleichwohl  unvollständig  mitzutheilen  Bedenken 
trage.  Indem  ich  sie  daher  für  einen  anderen  Zweck  zurücklege, 
beschranke  ich  mich  auf  einige  Andeutungen  über  den  Werth  die- 
ses hochwichtigen  Documenta  und  den  Gebrauch,  den  man  davon 
zu  machen  hat. 

Dass  das  Verzeichnis«  nur  Gebäude  des  heidnischen  Roms  ent- 
halte, keine  christliche  Kirche  nenne,  ist  schon  von  Bunsen  {Be- 
schr.  d.  St.  R.  I.  S.  475.)  geltend  gemacht  worden.  Daraus  wflrdo 
indessen  nicht  folgen,  dass  es  vor  Constantin  gemacht  sei;  denn 
es  konnte  gar  wohl  ein  heidnischer  Verfasser  die  christlichen  Kir- 
chen ganz  unbeachtet  lassen  j  aber  es  findet  sich  darin  auch  nicht 
eine  Notiz,  die  jünger  wäre  als  Constantin,  und  man  hat  also  we- 
nigstens keinen  Grund,  es  für  später  abgefasst  zu  halten');  denn 
dass  es  der  zweiten  Abtheilung  der  zuerst  von  Panciroli  edirten 
Notilia  dignilatum  voransteht,  kann  ich  nur  als  zufallig  betrachten, 
da  es  wenigstens  gewiss  nicht  für  diesen  Zweck  gefertigt  ist ;  wie 
denn  eine  Vergleichung  mit  der  Ähnlichen  Uebersicht  der  Regionen 
von  Gonstantinopel  lehrt,  dass  beide  nach  ganz  verschiedenen  Prin- 
eipien  abgefasst  sind.  Es  kann  aber  auch  nicht  früheren  Ursprungs 
sein ;  denn  es  werden  darin  zahlreiche  Gebäude  des  dritten  Jahr- 
hunderts und  Constanlins  selbst  genannt,  und  wenn  man  die  ganze 


")  In  der  Topographie  bin  ich  der  gewöhnlichen  Meinnag  gefolgt, 
dass  das  Grenzverzeicliniss  gleichzeitig  mit  der  Notitia  dignitatum, 
ein  Jahrhundert  später  zu  setzen  sei.  Der  hier  sich  ergebende  Wi- 
derspruch, dessen  weitere  Begründung  vorbehalten  bleibt,  kann  ohne 
wesentlichen  Eiuflus*  daueben  bestehen. 
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Einrichtung  richtig  erkannt  hat,  erscheinen  diese  Gebäude  unent- 
behrlich. Am  wenigsten  darf  man  annehmen,  dass  ein  Verzeieh- 
niss  aus  Augustus  Zeit  zu  Grunde  liege ,  in  das  nur  spatere  Ge- 
bäude nachgetragen  seien :  dagegen  sprechen  schon  die  Namen  der 
Regionen,  Isis  et  Serapis  and  Templum  Pacis.  Demungeachtet  ist 
es  höchst  wahrscheinlich,  dass  ältere  statistische  Nachrichten  da- 
bei benutzt  sind .  nicht  für  die  Aufzählung  der  Gebäude,  wozu  es 
deren  nicht  bedurfte,  sondern  für  die  allgemeinen  Angaben  der 
Häusermenge  und  des  Umfangs  der  Regionen.  Man  wird  Ober  die 
Schwierigkeit  hinsichtlich  des  Umfangsmaasses  der  fünften  und 
sechsten  Region,  wenn  man  nicht  geradezu  andere  Zahlen  setzen 
will,  nicht  hinweg  kommen  ohne  die  Annahme,  dass  die  aureliani- 
sche Mauer  weiter  ging  als  die  Regionen,  deren  Maass  das  Ver- 
zeichniss  giebt. 

Was  nun  bei  genauerer  Prüfung  dieser  topographischen  Ueber- 
sicht  sieh  als  ganz  unzweifelhaft  darstellt,  ist,  dass  sie  nichts  als 
ein  Grenzverzeichnlss  sein  will :  d.  h.  sie  nennt  eine  Anzahl  von 
Gebäuden  oder  anderen,  oft  unbedeutenden  Punkten  in  ihrer  wirk- 
lichen Aufeinanderfolge,  woraus  sich  ungefähr  der  Umfang  der  Re- 
gionen ergiebl.  Am  deutlichsten  tritt  das  hervor  in  der  vierten* 
sechsten,  achten  und  zehnten  Region.  In  der  vierten  ist  es  hand- 
greiflich und  eben  so  in  der  achten ,  wenn  man  nur  den  allerdings 
etwas  seltsamen  Gang,  den  die  Beschreibung  nimmt,  gehörig  ver- 
folgt ;  aber  auch  in  den  übrigen  würden  wir  genau  dasselbe  wahr- 
nehmen, wenn  uns  nicht  gar  zn  viele  unberühmte  Punkte  unbekannt 
wären.  Dabei  ist  indessen  zu  bemerken,  dass  namentlich  das  so- 
gen, Guriosum  zuweilen  diese  Reihenfolge  unterbricht,  indem  es 
gleichartige  Gebäude,  die  an  verschiedenen  Stellen  genannt  wer- 
den sollten ,  zusammenfasse  Ein  schlagendes  Beispiel  findet  sich 
in  der  vierten  Region,  wo  das  Guriosum  nennt:  Basiiicam  no- 
vam,  et  Pauli.  Templum  Faustinae.  Die  Bas.  nova  ist 
dieGonstantiniana;  der  Faustinatempel  aber  liegt  zwischen  ihr 
und  der  Aemilia.  Dasselbe  ist  mehrmals  geschehen. 

Dieses  Grenzverzeichniss  nun  ist  in  verschiedener  Gestalt  auf 
uns  gekommen.  In  der  einfachsten  hat  es  die  doppelte  Handschrift 
der  Vaticana  bewahrt,  welche  den  Titel  führt:  Guriosum  wrbis 
Romae  Region  um  X11II  cum  Brebiariis  suis,  und  ich 
trage  kein  Bedenken,  dieses  Guriosum  filr  authentisch  zu  halten ; 
denn  nichts  darin,  von  allem,  was  wir  kennen,  ist  entbehrlich.  Da- 
gegen sind  andere  Texte,  wie  sie  von  Panciroli  und  Labbe  edirt 
sind,  vielfach  interpolirt.  Sie  erscheinen  freilich  reichhaltiger; 
aber  eben  nur  weil  Vieles  später  eingetragen  worden  ist,  ohne  den 
Plan  des  ursprünglichen  Verzeichnisses  zu  berücksichtigen.  Dabei 
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ist  indessen  nicht  abzuleugnen,  dass  hie  'und  da  in  dem  Gnriosum 
die  Ordnung  gestört  sein  kann ,  wie  das  Beispiel  der  XII  portae 
zeigt,  die  wahrscheinlich  von  den  anderen  Handschriften  richtiger 
an  die  Spitze  der  lieg.  XI.  gestellt  werden.  Die  Schreibart  des 
Curiosuin  zeugt  übrigens  von  der  tiefen  Barbarei  der  Zeit,  in  wel- 
cher dieses  Exemplar  weniger  abgeschrieben  als  niedergeschrieben 
wurde ;  aber  an  eine  Abfassung  in  solcher  Zeit  ist  deshalb  nicht  zu 
denken ;  am  wenigsten  an  einen  Auszug ,  denn  wo  wir  nur  selbst 
bekannt  genug  sind,  finden  wir  das  Verzeichniss  höchst  vollständig. 

Angehängt  ist  ihm  erstlich  eine  summarische  Aufzählung  der 
Brücken,  Thermen,  Fora  o.  s.  w.  und  zweitens  ein  „Breviarium" 
des  Ganzen.  Ob  Erstere  ursprünglich  dazu  gehört  habe,  ist  aus 
mehr  als  einem  Grunde  zu  bezweifeln:  das  Breviarium  aber  ist  ge- 
wiss andern  Ursprungs. 

Aus  diesem  höchst  werthvollen  topographischen  Abrisse  sind 
nun  jene  unheilvollen  Regionare,  der  sogenannte  P.  Victor  und 
Sex.  Ruf us  hervorgegangen:   ein  reiner  literarischer  Betrug, 
wenn  auch  nicht  nothwendig  derer,  welche  vielleicht  nur  ans  eige- 
nem Interesse  eine  Menge  aus  der  Leetüre  der  Schriftsteller  und 
von  anderen  Monumenten  gewonnener  Namen  nach  Maassgabe  ih- 
res Verständnisses  und  ihrer  Ilülfsmittel  bald  richtig,  bald  irrtüm- 
lich in  die  einzelnen  Regionen  eintrugen.    Wohl  aber  trifft  der 
schwere  Vorwurf  absichtlichen  Betrugs  die,  welche  verschiedenen 
Exemplaren  der  so  verfälschten  Schrift  die  erdichteten  Namen  P. 
Victor  und  Sex.  Rufus  beilegten  und  so  zwei  Schriftsteller  schufen, 
die  nie  exislirt  haben.    Dass  diess  wirklich  so  ist,  kann  jedermann 
auch  ohne  tieferes  Eingehen  auf  topographische  Untersuchungen 
auf  den  ersten  Blick  wahrnehmen.    Eine  Menge  Namen  sind  aus 
blossem  Missversländnisse  oder  aus  falschen  Lesarten  hervorgegan- 
gen, oder  sie  sind  der  topographischen  Kenntniss  der  Zeit  gemäss 
an  einen  falschen  Ort  gewiesen.    Die  längst  verschwundenen  Denk- 
mäler der  frühen  Republik,  ja  der  königlichen  Zeit,  und  die  des 
spätesten  Kaiserthums  stehen  bunt  durch  einander,  wie  sich  gerade 
die  Notizen  darüber  darboten.    Ich  habe  einige  Beispiele ,  wo  mau 
den  Betrug  gleichsam  *V  at/roowoo»  ertappt  in  der  Schrift  de  Ho- 
mae  vet,  mur.  atq.  port.  p.  12  f.  nachgewiesen  und  gestattete  es 
hier  der  Raum,  so  wollte  ich  durch  alle  Regionen  die  Stellen  der 
Schriftsteller  und  die  Inschriften  nachweisen,  aus  denen  die  Inter- 
polation geflossen  ist.    Schade  ist  es  gewiss  um  manche  aus  jetzt 
nicht  mehr  vorhandenen  Inschriften  oder  anderen  Nachrichten  ge- 
zogene Notiz ;  aber  wie  soll  man  nur  irgend  von  Schriften  Ge- 
brauch machen,  in  denen  der  olfenbare  Betrug  auch  das  vielleicht 
auf  sichererem  Grunde  beruhende  verdächtig  macht. 
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Ich  gebe  nun  das  Curiosum  urbis  Rontae,  wie  es  von  Mut»- 
turi,  Thesaur.  Inscript.  u  IV.  bekannt  gemacht  worden  ist,  mit 
allen  noch  so  abscheulichen  Fehlern,  die  sich  grösstenteils  leicht 
verbessern  lassen.  Eine  Vcrglcichung  nül  der  Notitia  des  Paneiroli 
in  Graev.  tkes.  t.  IV.  oder  der  1651  erschienenen  Ausgabe  von 
Labbe,  die  Muralori  daneben  hat  abdrucken  lassen,  wird  die  nicht 
selten  vorkommenden  falsch  geschriebenen  Namen  berichtigen  hel- 
fen. Die  unter  B  angeführten  Varianten  gehören  der  zweiten  von 
Muralori  gebrauchten  Handschrift  an. 


Incipit  Curiosum  urbis  Romae  Regionum 
XIIII.  cum  Brebiariis  suis. 

Regio  I. 

Porte  Capena.  Continet  aedem  Honoris,  et  Virtutis.  Camenas. 
Lacum  Promelhei.  Balneum  Torquati.  Thennas  Severianas,  etCom- 
modianas.  Aream  Apollinis,  et  Splenis.  Vicum  Vitriarium.  Arcam 
Pannariara.  Mutatorium  Caesaris.  Balneum  Abascanli,  et  Mamertini. 
Aream  Garrucae.  Aedem  Marlis.  Flumen  Almonis.  Arcum  Divi  Ve- 
ri,  et  Traiani,  et  Drusi.  Vici  X.  Aed.  X.  Vicomag.  XLVIII.  Curiae 
II.  Insulae  1ÜCCL.  Domus  CXX.  Horrea  XVI^  Balnea  LXXXVI. 
Lacos  LXXXI.  Pislrina  XX.  Continet  pedes  XII.  CC.  XI. 

Regio  II. 

Gaelimontium.  Continet  Claudium.  Macellum  magnum.  Lupa- 
rios  »).  Atrium  Cyclopis.  Cohortes  V.  vigilnm.  Caput  Africes.  Ar- 
borem  sanctam.  Caslra  peregrina .  Dornum  Philippi.  Victiliana.  La- 
dum  malulinum,  et  Dacicum.  Spoliarium.  Saniarium.  Micara  aurcam. 
Vici  VII.  Aedes  VII.  Vicomag.  XLVIII.  Curat. 3)  II.  Insulae  Uli. 
DC. ')  Domus  CXXVII.  Balnea  LXXXV.  Lacos  LXV.  Pislrina  XV. 
Continet  pedes  Xll.  CC. 

Regio  III. 

Isis  et  Serapis.  Conliuct  Monetäre.  Amphithcatrnm  qui  capit 
loca  LXXXVII.  Luduni  magnum.  Dornum  Brilti.  Pracsentis  sum- 
muni4)  choragium.  Lacum  pastorum.  Scholam  Quaestorum  et  Ca- 
platorura  5).  Thermas  Titianas,  et  Traianas.  Porticum  Libies.  Caslra 
Misenalium.  Vici  XII.  Vicomag.  XLVIII.  Curat.  II.  Insulae 
IIDCCLVII.  Domos  LX.  Horrea  XVIII.  Balnea  LXXX.  Lacos 
LXV.  Pistrina  XVI.  Continet  pedes  X1ICCCL. 


1)  1$.  Lupanarios.       2)  B.  Curaton'a.       3)  B.  III.  DC. 

i)  Practvnlistimum.       5}  Caputalorum. 
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Regio  IV. 

Templum  Pacis.  Conünet  Porticum  absidatam.  Aura  (eum)  Bu- 
cinum.  Apollinem  Sandaliarum.  Templum  Tclluris.  Vigilum  soro- 
rum *).  Colossum  altum  pedes  CIL  'S:  Habet  in  capila  VII.  (rattia) 
singula  pedum  XXII.  "S~  Metam  sudantem.  Templum  Romi ').  Ae- 
dem  Iobts.  Viani  Sacrarn .  Basiiicam  novam  ,  et  Pauli.  Templum 
Faustinae.  Forum  Transitorium.  Suburam.  Balneum  Dafnidis.  Vici 
VIII.  Aedes  octo.  Vicomag.  XL VIII.  Curat.«)  IL  Insulae  ÜDCLVII. 
Domus  LXXXVUI.  Horrea  XVUL  Balnea  LXV.  Lacos  LXXI.  Pi- 
strina XV.  ConUnet  pedes  XIU. 

Regio  V. 

Exquiüae.  Conünet  Lacum  Orfei.  Macellum  Liviani.  Nym- 
phcam Alexandri.  Cohortes  II  vigilum.  Hortos  Pallanlianos.  Her* 
culem  Syllanum.  Amphilheatrum  Castrense.  Campum  ^iminalem 
suh  ärgere.  Minervam  Medicam.  Isidem  Patriciam.  Vici  XV.  Vico- 
mag. XLVUI.  Curat.  IL  Insulae  IÜDCCCL.  Domus  CLXXX.  Hor- 
rea XXJIL  Balnea  LXXV.  Lacos  LXX1V.  Pistrina  XV.  Continet 
pedes  XVDC. 

Regio  VI. 

Alta  Semita.  ConUnet  Templum  Salutis  et  Sernpis.  Floram. 
Capitolium  anüquum.  Thermas  Conslantinianas.  Statuam  Mamyri. 
Templum  Dei  Quirini.  Hortos  Sallustianos.  Gentem  Flabiam.  Ther- 
mas Dioeletianas.  Cohortes  III  vigilum.  X  tabernas.  Gallinas  albas. 
Vici  XVII.  Aedes  XVII.  Vicomag.  XL VIII.  Balnea  LXXV.  Lacos 
LXXIII.  Pistrina  XVI.  Continet  pedes  XV.  DCC. 

Regio  VII. 

Via  Lala.  Continet  Lacum  Ganymedis.  Cohortes  V  vigilum. 
Arcuni  novum.  Nympheum  lobis.  Aedicula  Capraria.  Campum  Agrip- 
pae.  Templum  Solis  et  Castra.  Porücum  Gypsiani,  et  Conslantini. 
Equos  Tiridatis  regis  Armcniorum.  Forum  Suarium.  Mansuetas. 
Lapidem  pertusum.  Vici  XV.  Aedes  XV.  Vicomag.  XL VIII.  Curat. 
II.  Insulae  IILDCCCV.  Domus  CXX.  Horrea  XXV.  Balnea  LXXV. 
Lacos  LXXV  L  Pistrina  XVI.  ConUnet  pedes  XIU.  CCC. 

Regio  VIII. 

Forum  Romaoum  Magnum.  Continet  Rostras  IU.  Genium  Po- 
puli  Romani.  Senatum.  Atrium  Minervae.  Forum  Caesaris,  Augu- 
sli,  Nervae  Traiani.  Templum  Traiaoi  et  Columnam  cochlidem,  al- 
Um  pedes  CXXVII.  -S-.  Grados  intus  habet  CLXXX.  fcncslras 
XLV.  Cohortes  VI  vigilum.  Basiiicam  argentariam.  Templum  Con- 
cordiae,  et  Saturni,  et  Vespasiani,  et  Tili.  Capitolium.  Miliarium  au- 

■ 

6)  Tigillum  sororium.      7)  B.  Romae.      8)  B.  Curotorio. 
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reum.  Vicum  Iugarium.  Graecostadium.  Basilica  Iulia,  Templum  Ca- 
stro rum  *) ,  et  Minervae,  Vestain.  Horrea  Agrippiana.  Aquam  cer- 
ncntem  IUI  Scaros  *°)  sub  eadem.  Atrium  Caci.  Porücum  Margari- 
tariam.  Elcphantuin  herbarium.  Vici  XXXIV.  Aedes  XXXIV.  Vi- 
comag. XLVIU.  Curat.  II.  Insulae  IU.  CCCCLXXX.  Domus  CXXX. 
Horrea  XVIII.  Balnea  LXXXVI.  Lacos  CXX.  Pistrina  XX.  Conti- 
nel  pedes  XIUI.LXVn. 

Regio  IX. 

Gircus  Flamioius.  Continet  Stabula  IUI  factioaum  VI ").  Porü- 
cum Philipp!.  Minuciam  vetereni,  et  Fr  amen  tariam.  Cryptam  Ballti. 
Theatra  III. '-)  in  primis  Balbi,  quod  capit  ioca  XI. DX.  Pompeii,  ca- 
pit  loca  XVrII.  DLXXX.  Marcelli,  capit  XX.  Odeum,  capit  Ioca  X. 
DC.  Stadium,  capit  loca  XXX.  LXXXVIII.  Camp  um  Martiura.  Tri- 
garium.  Ciconias  nixas.  Pantbeum.  Basilicas  Neptuni,  Malidies, 
Marciani.  Templum  Antonini,  et  Columnam  cochlidem,  altam  pedes 
CLXXV.  -S-.  Gradus  intus  habet  CCIU.  fencstras  LV1.  Thermas 
Alexandrioas,  et  Agrippinas.  Porticum  Argonautarnm,  et  Meleagri. 
Iseum  et  Serapeum.  Minervani  Chalcidicam.  Divorum  mensule  4J) 
Felicles.  Vici  XXXV.  Aedes  XXXV.  Vicomag.  XLVIII.  Curat.  II. 
Insulae  II.  DCCLXXVII.  Domus  CXL.  Horrea  XXV.  Balnea  LX1II. 
Lacos  CXX.  Pistrina  XX.  Continet  pedes  XXXII.  D. 

Regio  X. 

Palatium.  Continet  Casam  Romuli.  Aedem  Matris  Deum,  et 
Apoliinis  Rhamnusii.  Sypentadylus M).  Dornum  Auguslianam,  et 
Tiberianam.  Aedem  Iobis.  Curiam  veterem.  Fortunam  Respicien- 
tem.  Septizonium  Divi  Severi.  Victoriam  Germanianam.  Liipercaro. 
Vici  XX.  Aedes  XX.  Vicomag.  XLVIII.  Curat.  II.  Insulae  II. 
DCCXLII.  Domus  LXXXIX.  Horrea  XLVIII.  Balnea  XL1III.  Lacos 
XC.  Pistrina  XX.  Continet  pedes  XI.  DX. 

Regio  XI. 

Gircus  Maximus.  Continet  Templum  Solis,  et  Lunae,  el  tem- 
plum Mercorii.  Aedem  Matris  Deum,  et  Iobis.  Cererem.  XII  por- 
tas.  Portam  Trigeminam.  Apollinem  Caelispicem.  Herculem  Oliva- 
rium.  Velabrum.  Arcum  Constantini.  Vici  XXI.  Aedes  XXI.  Vico- 
mag. XLVIII.  Curat.  II.  Insulae  II.  D.  Domus  LXXXVIII.  Horrea 
XVI.  Balnea  XV.  Lacos  XX.  Pistrina  XVI.  Conünet  pedes  XI.  D. 


9)  B.  Casiorum.  10)  B.  Sarrot.  Notit.  Quatuvr  Seauros  sub  aede. 
11)  Sehr  richtig.  Als  Domitian  zu  den  vier  Facti» neo  zwei  neue 
hinzugefügt  halte,  innsstc  es  auch  sex  stabula  geben;  aber  die  beiden 
gingen  wieder  ein  und  so  gab  es  bei  vier  Factioncn  immer  noch  sex 
stabnla.  12)  B.  Theatra  V.  13)  Bei  Mural,  ist  angemerkt:  aut 
Mensale.  B.  Mensulem.  Notit.  Insulam  Feliculae.  Ii)  B.  Sypenta 
Dalius.  Notit.  Pentapylum. 
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Regio  XII. 

Piscina  publica.  Continei  Aream  radieariam.  Viani  novaro.  For- 
tunam  Mammosam.  Isidem  Apenodariam  **).  Aedem  Bonae  Deae 
Subsaxanae.  Clevum  ")  Delfini.  Thermas  Antoninianas.  VII  domus 
Parthorum.  Gampum  Ianatariam ").  Dornum  Cilonis.  Gohortes  IUI. 
vigilam.  Dornum  Cornificies.  Privala  Hadriani.  Vici  XVII.  Aedes 
XVII.  Vicoraag.  XLVIII.  Curat.  II.  Insulae  II.  CCCCLXXXVII. 
Domus  CXIII.  Horrea  XXVII.  Balnea  LXIII.  Lacos  LXXX.  Pistri- 
ua  XXV.  Continet  pedes  XII. 

Regio  XIII. 

Aventinus.  Continet  Armilustriura,  Templum  Dianae  et  Miner- 
vae.  Nymphea  III.  Thermas  Syres  et  Decianas.  Dolocenum.  Mappa 
aurea.  Platanonis.  Horrea  Galbes  et  Aniciana.  Porticum  Fabariam. 
Scalum  Cassini.  Forum  pistorum.  Vici  XVIII.  Aedes  XVIII.  Vico- 
mag.XLVIII.  Curat.  II.  Insulae  II.  CCCCLXXXVII.  Horrea  XXXV. 
Balnea  XLIffl.  Lacos  LXXXIX.  PistrinaXX.  Continet  pedes  XVIII. 

Regio  XIV. 

Transtiberina.  Continet  Gaianum,  et  Frigianum.  Naumachias 
V.  et  Vaticanum.  Hortos  Domities.  Molinas.  Balneum  Ampelidis,  et 
Dianes.  Gohortes  VII  vigitom.  Statuam  Valerianam.  Caput  Gorgo- 
nis.  Fortis  Fortuna.  Corariam  Septimianam.  Herculem  sub  terram 
medium  cubantem.  sub  quem  plurimum  aurum  positnm  est.  Cam- 
pum  Bruttianum >a),  et  Codetanum.  Hortos  Getes.  Castra  Tectica- 
riorum").  Vici  LXXVIII.  Vicomag.  XLVIII.  Curat,  n.  Insulae 
ffll.CCCCV.  Domus  CL.  Horrea  XXU.  Balnea  LXXXVL  Lacos 
CLXXX.  Pistrina  XXIIII.  Continet  pedes  XXXIII. 

Bibliothecae  XXVUI. 

Obelisci  VI. 

In  Circo  Maximo  duo,  minor  habet  pedes  LXXX  VI  II  -S-.  ma- 
ior  habet  pedes  CXXII  -S-.  In  Campo  Martio  unus ,  altus  pedes 
LXXII  -S-.  In  Vaticano  unus  altus  pedes  LXXV.  In  Mausolco  Au- 
gusti  II.  alti  singuli  pedes  XLII  -S-. 

Pontes  VIII. 

Aelius.  Aemilius.  Aurelius.  Milvius.  Sublicius.  Fabricius.  Cae- 
stius,  et  Probi. 

Montes  septem. 
Caelius.  Aventinus.  Tarpeius.  Palatinos.  Exquilinus.  Vatica- 
nus,  et  Ianiculensis 20). 


15)  Not.  Athenodoriam.  16)  B.  Clivum.  17)  Not.  Lanata- 
rium.  18)  B.  Brutianum.  19)  Lecticariorum.  20)  Offenbar 
Missverstänrlmss  der  Septem  montes,  wobei  die  colles  gar  nicht  ge- 
zählt werden. 
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Carapi  VIU. 

Viminalis.  Agrippae.  Maritas.  Codetanns.  Octavius.  Dequa- 
rius91).  Lanalarius,  et  Bruüanns. 

Fora  XI. 

Romanum.  Magnum51).  Caesaris.  Augnsti.  Nervac  Traiani. 
Aenobarbi.  Boarium.  Suariam.  Pistorum.  Galloruni,  et  Rusticorun. 

Basilicae  X. 

Iulia.  Ulpia.  Pauli.  Beslilia11).  Neptunia.  Matidies.  Marcia- 
nes.  Vascolaria.  Floscellaria.  Constantiniana. 

Therm ae  XI. 

Traianae.  Tilianae.  Commodianae.  Antoninianae.  Syranae.  Agrip- 
pianae.  Alexandrinae.  Diocletianae.  Constantinianae.  Severiaaae. 

Aquae  XVWI. 
Traiana.  Annia.  Marria.  Caerulea.  Claudia.  Herculea.  Iulia. 
Auguslea.  Atlica.  Appia.  Alseatiua34).  Aetina.  Ciminia.  Aurelia. 
Damnata.  Virgo.  Tcpula.  Severiana.  Antoniana*  Alexandrina. 

Viae  XVIII. 

Traiana.  Appia.  Latina.  Lavicana.  Praeneslina.  Tiburtina.  Nu- 
mcntana.  Salaria.  Flamiuia.  Aemilia.  Clodia.  Valeria.  Aarelia. 
Campana.  Osliensis.  Portuensis.  Ianiculensis.  Laurentina.  Ardea- 
tina.  Seüna.  Tiberina.  Quintia.  Gallica.  Cassia.  Cornelia.  Trium- 
phalis.  Patinaria.  Asinaria.  Ciminia. 

Horum  Breviarium. 

Capitolia  II.  Circi  U.  Ampbitheatra  II.  Colossi  H.  Columnae 
cocblides  II.  Thcalra  III.  Ludi  IUI.  Naumachiae  V.  Nymphea  XV. 
Equi  magni  XXII.  Dei  aurei  LXXX.  eburnei  LXXIUI.  Arci 
marmorei  XXXVII.  Portae  XXXVII.  Vici  CCCCXXIII.  Aedes 
CCCCXXHI.  Vicomagistri  DCCLXXII.  Curalorcs  XXVIII.  Insatae 
per  totara  urbem  XL  VI.  DCII.  Domus  MDCCXC.  Rorrea  CCXC. 
Balnea  DCCCLVI. Lacos  quod  est  putea  MCCCLU.  Pistrina 
CCLIIII.  Lupanariae  XLVI.  Lalrinae  publicae,  quod  est  sicessos, 
CXLI1II.  Cobortcs  praeloriae  X.  Lrbanae  IUI.  Vigilum  VII.  quo- 
rum  excuviloria  XUU. »'•)  Vcxilla  communia  duo.  Castra  equitum 
singulariorum,  peregrinorum,  Ravennantium,  lccücariorum,  silaga- 
riorum,  Miscnanlium,  tabcllariorum,  victimariorum.  Mcnsae  oleariae 
per  totam  urbem  II.  CCC. 


21)  Not.  Pecuarius.  22)  Ebenfalls  Missvcrsl'andniss.  Das  Ro- 
manum biess  eben  Magnum.  Es  fehlt  aber  das  Transitorium.  23)  B. 
Ve$Ulia.  24)  B.  Setina.  Die  NotiÜa  bat  noch  eine  .4 Uta:  beide 
zusammen  machen  die  AUtatina.  25)  B.  DCCCLXV.  26)  Das 
ist  die  beste  Bemerkung.  Je  eine  Cohors  vigilum  versah  den  Dienst 
in  zwei  Regionen.  Im  Rcgionenverzcichoisse  stehen  aus  Misavarstaud- 
niss  immer  cohortes. 
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Verzeiehnlss  der  auf  der   Basis  Capitolina 
»  genannten  Vici. 

(Die  lacorreetheit  der  Inschrift  inncht  die  Bestimmung  der  Endungen 
schwierig.    Ich  gebe  sie  daher  genau  nach  (iiuter  (XL.,  so  dass 
*  mau  vor  jedem  Namen  t'ico  zu  denken  hat.) 

Heg.  [.  Camcnarum.  Dnisiano.  Sulpiei  ulteriop.  Sulpici  ci- 
.  tcrioris.  Fortunae  Obsequcnt.  Pulvcrario.  Honor  (.)  et  Virtutis. 

Trium  aranim.  Fabrici. 

Heg.  X.  Padi.  Curiarum.  Fortunae  Hcspicienlis.  Salutari*. 
Apullinis.  Huiusque  (ce)  diei. 

Heg.  XII.  Veneria  Almae.  Piscinae  publicae.  Dianae.  Ceios  | '.'). 
Triari.  Sigoi  salicntis.  Laci  tecli.  Forlunae  .M.mimosac.  Colafili  Pa- 
storis. Portae  Hudusculanae.  Porta  (e)  Nacvia  (e).  Victoris. 

Heg.  XIII.  Fidii.  Fnimentario.  Trium  viarum.  Ceiseti  (?). 
Valcri.  Laci  miüari  <$).  Forlunati.  Capitis  canteri.  Trium  alilum. 
Novo.  Lorcli  in inoris.  Armiluslri.  Columnac  ligneae.  Matcriario. 
Mundiciei.  Loreti  maioris.  Fortunae  Dubiae. 

Heg.  XIV.  Censoris.  Geniini.  Hoslralae.  Longi  Aquilac. 
Stat(#)ae  Siccianae.  (Juadrati.  Haciliani  minoris.  Hactfiant  maioris. 
Ianuelcnsis.  Brutiano.  Lamm  ruralium.  Statuao  Valcrianac.  Salu- 
taris.  Pauli.  Sex.  Lucci.  Sinti  public!«  Patralilli.  Laci  rcstilwli. 
Saufei.  Sergi.  Ploti.  Tiberini. 
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Erklärung  der  Tafeln. 

J.  Vergleichender  Plan  der  Stadt.  S.  die  Vorrede. 
II.  Plan  der  Fora. 

III.  Plan  des  Capitols  im  16.  Jhdt.  Vgl.  die  Vorrede. 

IV.  Fragmente  des  capitolinischen  Plans,  a)  Kleines  Fragment, 
die  Area  Apollinis  wahrscheinlich  mit  der  Roma  quadrata  zei- 
gend. Zu  S.  107.  b.  c.  d)  Fragmente,  welche  gewöhnlich  auf 
die  Basilica  Aemilia,  richtiger  auf  die  Ulpia  bezogen  werden. 
Zu  S.  307.  Anm.  538.  S.  382.  Anm.  733.  S.  462.  Vgl.  die 
Vorrede,  e.  f)  Die  angebliche  Basilica  Iulia,  nach  Nibby's 
falscher  Annahme.  Zu  S.  339.  Anm.  628.  g)  Fragment  mit 
der  Inschrift  ORDIA.  Zu  S.  358.  Ich  kann  mich  nicht  Über- 
zeugen, dass  damit  der  Concordientempel  am  Ciivus  Capitoli- 
nus  gemeint  sei,  weil  durchaus  der  Raum  für  den  Saturnustem- 

•  pel  und  den  Ciivus  zu  fehlen  scheint,    h)  Porticus  Octaviac 

mit  den  Tempeln  des  Iupitcr  Stator  und  der  Iuno  Regina ;  da- 
neben der  Tempel  des  Hercules  und  der  Musen.  Zu  S.  612. 
Die  Inschrift  VS  OCTAVIAE  EIM  ist  nach  Caniua  gegeben. 
Statt  der  letzten  undeutlichen  Buchstaben  giebl  Bellori  ET  IIE, 
wogegen  ich  eben  so  misstrauisch  bin.  i)  Theatrum  Pompeii 
mit  einem  Theilc  der  Porticus.  Zu  S.  614. 

V.  Erläuternde  Münzen  nach  Nibby  und  Bimsen.  1)  M.  des  Ti.  Mi- 
nucius  Augurinus.  S.  165.  Anm.  240.  2)  Aedes  Vestae.  31. 
d.  Gens  Cassia.  3)  Ders.  Tempel.  M.  Vespasians.  S.  289.  4) 
Cloacina.  M.  d.  L.  Mussidius  Longus.  S.  291.  Anm.  488.  S.321. 
Anm.  582.  5)  Lupa  an  der  Ficus  Ruminalis.  Sex.  Pompeii. 
S.  291  ff.  6)  Putcal  Libonis.  Paul.  Lepidi.  S.  294.  7)  Basilica 
Aemilia.  M.  Lepidi.  S.  307.  Anm.  539.  8)  Aed.  Divi  Iulii.  I Ol- 
per. Caes.  III  vir  iter.  S.  336  f.  9)  Ianustempel.  M.  Nero's. 
S.  348  ff.  10.  11)  Angeblicher  Tempel  Traians.  Trai.  cos. 
V.  S.  380.  12)  Forum  Traiani.  Trai.  cos.  VI.  S.  385.  13) 
Basilica  Ulpia.  Trai.  cos.  VI.  S.  382.  14)  Aed.  Romae  et  Ve- 
neris.  Hadr.  cos.  III.  S.  444  f.  15)  Capitolium.  M.  Vespasians 
und  16)  dasselbe.  M.  Domitians.  S.  397  ff.  17)  Maeellum  raa- 
gnum?  M.  Nero's.  S.  503.  Anm.  1050.  18)  Arcus  Domitiani. 
M.  Domitians.  S.  153.  19)  M.  d.  Lollius  Palikanus.  z.  S.  291. 
Anm.  488.  S.  698.  20)  Augusti.  Angebl.  Tempel  d.  Mars  Tltor 
auf  dem  Capitole.  Anm.  704.  S.  407. 
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Nachträge  und  Berichtigungen. 


S.  18.  Z.  15.  mit  den  Sabinern :  I.  Gabinern.  Irrthtimlich 
ist  das  Bündniss  als  von  Servius  geschlossen  angegeben ,  statt  von 
Tarquinius  Superbus. 

S.  23.  Im  Spekulum  Romanae  magnißeentiae  gehört  zu  den 
interessantesten  Blattern  ein  Facsimile  der  Fasti  Maffeani.  Ich 
kann  nicht  sagen,  ob  das  Blatt  des  Anns  Montanns  dasselbe  ist: 
aber  es  ist  wahrscheinlich,  da  der  verkleinerte  Nachstich  in  Graev. 
tkes.  fast  ganz  damit  abereinstimmt.  Da  nun  gar  kein  Grund  ist, 
an  der  Treue  dieser  vielleicht  ältesten  Copie,  welche  die  Tafel  mit 
allen  ihren  Brüchen  und  deutlich  erkennbaren  Ergänzungen  dar- 
stellt, zu  zweifeln,  gleichwohl  dieselbe  nicht  unbedeutend  von  der 
Pighischen  Abschrift  abweicht,  so  scheint  Letztere  keinesweges  so 
hoch  zu  stellen  zu  sein,  als  ich  aef  Merkels  l'rtheil  hin  angenommen 
habe.    Er  hat  diese  Tafel  wohl  nicht  gekannt. 

S.  27.  Anm.  43.  Di  od.  Sic.  XII,  26.  xai  vO.en^tiarig  n# 
VTTonttufttrjg  ropo&eoictg,  rai/njr  tig  #*>foxa  jraAxot^  niraxag  jcr- 
pä$avrig  oi  iWro«,  npogtjuooav  rotg  tiqo  rov  (iovXfvrrjpiov  tot* 
xnpipotq  ifißöXoig.  H  di  yoayriaa  vofio&eoia  Joaxfotg \cu  une- 
p/rra>£  Gvyxdttirr}  dufitiPt  üavfia^Ofit'yrj  fii'xQi  rcür  xa&  rjpag 
xa/owr.  Damals  gab  es  aber  schwerlich  schon  Rostra  (S.  288.)  und 
so  liegt  auch  darin  kein  Beweis,  dass  die  ursprünglichen  Tabulae 
noch  vorhanden  gewesen  seien. 

S.  33.  Wegen  der  Acta  publica  vor  Caesar  s.  Ascon.  z 
Cic.  Mil.  5.  p.  44  OreU.  cap.  17.  p.  49. 

S.  55.  Aus  Versehen  ist  der  für  die  ältere  Zeit  wichtige  Zo- 
naras  übergangen,  der  gleich  bei  Dio  Cassins  enväiiirt  werden  sollte. 

S.  73.  Die  Flon  :ntiner  loschriftensammlung  kann  nicht  von 
Poggio  herrühren ;  denn  er  hielt  die  acht  Säulen  für  den  Concor* 
dientempel  und  sah  also  die  volle  Inschrift  nicht  mehr. 

S.  74.  Anm.  102.  Das  Buch  de  mir  ab.  Romae  ist  von  Nibbv 
in  den  Ejfemeridi  letterarie.  Horn.  1820.  mit  Anmerkungen  her- 
ausgegeben. 

S.  76.  Die  capitolinischen  Fragmente  wurden  als  Bekleidung 
einer  Hand  (d.  h.  als  Fragmente  dazu  benutzt)  gefunden.   S.  Fla- 
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minioVacca,  Memor.  1 .  bei  Nardini.  IV.  p.  5.  F  e  a ,  Miscell. 
I.  p.  LH.  Nibby,  For.  Rom.  p.  188. 

S.  79.  Der  zweite  Theil  von  Fea's  Miscell.  erschien  Rom.  1836. 
Von  demselben  war  zu  erwähnen,  Diss.  sulle  rovint  di  Roma,  an 
der  Storia  dclle  arti  di  IVinkelmann.  Rom.  1784. 

S.  80.  Zu  erwähnen  war  N  o  1 1  i '  s  Nuova  pianta  di  Roma. 
1758.,  der  grftsste  und  treulichste  Plan  des  neuen  Rom.  Ihm  ist 
auch  ein  verkleinerter  Nachstich  des  Bufalinischen  beigefügt.  — 
Auch  der  Plan  des  damaligen  Rom  im  Specul.  Rom.  mapiif.  von 
Ambro s.  Brambilla.  1582.  ist  in  vieler  Hinsicht  interessant. 

Ebendas.  Von  Kupferwerken  waren  noch  zu  nennen :  Specw- 
ium  Romanae  magnißcentiae,  eine  bald  stärkere ,  bald  schwächer« 
Sammlung  in  den  Jahren  1544—1575.  gestochener  Ansichten  rtt- 
mischer  Ruinen  und  Bildwerke,  ihres  Alters  wegen  zum  Theile  sehr 
interessant.  Ferner  Valad i er,  Raccoltä  delle  piä  belle J abbri- 
ehe  di  Roma  e  suoi  contorni.  Rom.  1810—1818.  5  Hefte.  —  Von 
DuPcracs  Werk  giebt  es  auch  einen  Sadelerschen  Nachslich  un- 
ter dem  Titel:  Vestigj  d.  antich.  di  Roma,  Tivoli,  Puzzuoli  etc. 
Prag.  1606.  Ebert  bezeichnet  ihn  in  offenbarem  Irrthume  als  Ori- 
ginalausgabe und  die  Blatter  Du  Peracs  als  Nachstich.  Eben  so 
irrig  giebt  Brunet  die  erste  Ausgabe  derselben  von  1621  an.  Nach 
Bunsen  (Besc.hr.  d.  St.  R.  Vorr.  S.  XXXVI.)  sind  Letzlere  zuerst 
1573  erschienen :  die  Exemplare,  welche  ich  gesehen  habe ,  tragen 
die  Jahrzahlen  1618. 1653. 1674.  —  Seit  meiner  Rückkehr  aus  Italien 
soll  auch  ein  nach  gelassenes  Werk  Nibb  y's,  Roma  nelt  anno  1838. 
in  3  B.  4.  erschienen  sein.    Ich  habe  es  noch  nicht  gesehen. 

S.  137.  Die  Lage  der  Porta  Carmen  talis  ist  nicht  ganz 
richtig  bestimmt.  Sie  muss  etwas  weiter  nach  dem  Theatrum  Mar- 
celli  hin  angenommen  werden,  wie  der  Plan  sie  zeigt. 

S.  141.  Anm.  200.  Wegen  der  Ludi  Jpollinarcs  im  Circiw 
Maximus  vgl.  Anm.  1446. 

S.  204.  Ueber  die  altere  Via  Praenestina  vgl.  S.  560. 

S.  207.  Auf  dem  Plane  des  Ambros.  Brambilla  im  Spee.  Rom. 
magnif.  ist  vielmehr  ein  Platz  ausserhalb  der  Mauern  neben  den 
Castris  als  Vivarium  bezeichnet. 

S.  213.  Anm.  331.  Der  Irrthum  in  Melchiorri's  Guide  ist  Schuld 
des  Uebcrsetzers. 

S.  219.  Anm.  336.  Via  saera  steht  auch  bei  Senec.  Con- 
trov.  XXVII.  p.  299  Bip. 

S.  241.  Bei  Trcbell.  Poll,  ist  zu  schreiben  erecta  ad  arcum 
Fabianum,  was  in  diese  Latinität  sehr  wohl  passt.  Bei  der  häufi- 
gen Verwechselung  zwischen  advectus ,  arrectus  und  erectus  ist 
die  Eniendalion  leicht. 
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S.  302.  Wegen  der  Stelle  aus  Cicero  und  des  capilolini sehen 
Fragments  (Anni.  538.)  vgl.  S.  459  fl\  und  die  Vorrede. 

S.  318.  Das  Wesentliche  des  Fragments  dieser  Inschrift  ist: 
....  ONSKNTIVM  SACUOSAINCTA  SIMVLACRA  CVM  OMM 
LO  ETTIVS  etc. 

S.  398.  Wegen  der  Aixj?  vgl.  Dio  Cass.  XLV,  17.,  wo 
verrauthlich  etwas  fehlerhaft  ist.  Bunscns  Erklärung,  Beschr. 
III  A.  S.  112.  Amn.  ")  kann  ich  nicht  beistimmen. 

S.  403.  Wegen  der  Fides  s.  Anm.  12C6. 

S.  404.  Ucbcr  das  Capitol  zu  Praeneste  vgl.  Sc  ho  I.  |  u  vcn. 
XIV,  90. 

S.  405.  Jedenfalls  bezieht  sich  auf  Wiederherstellung  eines 
von  Sulla  zerstörten  Monumentuin  C.  Marii,  was  Plutarch.  Caes. 
6.  erzählt.    Vgl.  damit  Anm.  1135. 

S.435.  Anm.  893.  Wegen  des  Sepulcrum  Scvcri  vgl.Anm.  1430. 

S.  457.  Ich  bin  jetzt  überzeugt,  dass  im  Monum.  Ancyr. 
kein  Fehler  ist.  Man  hat  zu  lesen  lovis-  Libcrtatis^  wie  Honoris- 
llrttttis  und  Herculis-Musarum.  Die  Vcrwandclung  in  Jio9-  *E\tv- 
&(ohv  ist  sehr  natürlich.  Die  Wiederherstellung  des  Epilogs  du  ich 
Franz  scheint  noch  nicht  völlig  zu  genügen.  Im  Punkte  des  Putvi- 
nar  ad  Circum  Maximum  ist  seine  Voraussetzung,  dass  es  auch  in 
der  lateinischen  Inschrift  ausgelassen  gewesen  sei,  gewiss  irrig. 
Entschieden  fordern  es  die  Anfangsworte  der  vierten  Zeile,  AD 
CIRCVM  ;  denn  nie  ist  der  Cireus  Flaminius  schlechthin  Circus  ge- 
nannt worden.  Auch  sind  die  Gehftude  offenbar  so  geordnet,  dass 
erst  sänimtliche  auf  die  Gottheit  sich  beziehende  (wozu  das  Pulvinar 
gehört) ,  dann  die  für  das  öffentliche  Leben ,  zuletzt  die  zur  An- 
nehmlichkeit dienenden  genannt  werden ;  so  dass  die  beiden  Porli- 
cus  und  das  Nenius  Caesarum  (S.  545.)  nicht  getrennt  werden  kön- 
nen. Vielmehr  wird  man  so  zu  ergänzen  haben : 
Öp.  fec.  nova.  Aedeiu.  Mar//>.  lovis.  Tonantis.  et.  Feretri.  Apollinis 
Divi.  Iuli.  Quirini.  Minervae.  Iunonis.  Retinae,  lovü.  Libvrtatis 
Larum.l)eum.Penal\am.luventatis.Matris.Ücum.Luperca/.Pu/vinar 
Ad.  Circum.  Guriam.  cum.  QJialcidico.  Forum.  Augustum.  Basiiicam 
luliam.  7%calrum.  M.  Marcelli.  Porticus.  in.  Palaiio.  Nemus 
Caesarum.  Porticum.  ad.  Circum.  Flamimum. 

Mit  der  Porticus  ad  Circ.  Flani.  schliesst  auch  die  griechische 
Uebersetzung  und  das  Schlusszeichen  hinter  Caesarum  fehlt  wenig- 
stens auf  der  Chishullschen  Tafel.  —  Wäre  mir  übrigens  früher  be- 
kannt gewesen,  dass  unter  den  neu  abgeschriebenen  Stücken  sich 
der  Epilog  befinde,  so  würde  ich  mir  die  Bemerkung  in  Anm.  666. 
erspart  haben. 

S.  472.  Anm.  981.  Vgl.  Anm.  1266.    Dios  Angabe,  dass  die 
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Tempel  der  Ceres  and  der  Spcs  im  J.  723  abgebrannt  seien ,  steht 
mit  Strabo  in  Widersprach.  Letzterer  sah  noch  im  Cerestempel  d.is 
Gemälde  des  Aristides ,  das  seit  der  Zerstörung  von  Korinth  sich 
daselbst  befand.  Er  kennt  aber  schon  die  um  Vieles  späteren  An- 
lagen des  Marsfeldes  und  Circus  Flaminius,  auch  das  Theatrum  Mar- 
eelli,  das  nicht  vor  741  dedicirt  worden  ist.  Wollte  man  nun  auch 
annehmen,  er  sei  zu  verschiedenen  Zeiten  in  Rom  gewesen,  so  lässt 
es  sich  doch  schwerlich  vor  723  denken,  und  selbst  dann  wider- 
spricht er  noch  immer;  denn  er  sagt  ja,  der  Brand  habe  rttoavl 
Statt  gefunden.  Nimmt  man  nun  hinzu,  dass  die  Tempel  erst  im  J. 
770  neu  dedicirt  wurden,  so  wird  eine  Verwechselung  bei  Dio  wahr- 
scheinlich. —    Statt  wvtyavhthi  1.  avvtjq>avia<hj. 

S.  512.  Die  Inschrift  findet  sich  beim  Anonym,  v.  E.  Grut. 
CLII,  6,  7. 

Ebendas.  Anm.  1079.  fehlt  nach  Signum  Mortis :  Jppia  via. 
Einen  Tempel  des  Mars  an  der  Appia,  15  Stadien  von  Rom  erwähnt 
Appian.  Civ.  III,  41. 

S.  522.  Wegen  inquilinus  im  Vergleiche  mit  Exquilinu*  vgl. 
Huschke,  Verf.  d.  Serv.  S.  60. 

S.  545.  Anm.  1149.  Wegen  des  Caianum  s.  Anm.  1461. 

S.  551.  Z.  12.  mnss  es  heissen  Tempel  des  Mars.  Venuti 
giebt  fälschlich  einen  Tempel  des  Hercules  an. 

S.  595.  Canina  hat  auf  seinem  Plane  den  Campus  Agrip- 
pae  in  der  siebenten  Region  den  Septis  gegenüber  verzeichnet. 
AHein  jedenfalls  ist  er  weiter  nach  Piazza  di  Spagna  hin  zu  setzen. 

S.  607.  Anm.  1282.  Bei  Servius  ist  zu  lesen  ante  aedem 
Bellonae,  und  so  sind  auch  die  Worte  von  Scaliger  z.  Paul. 
Diac.  v.  Bellona  angeführt.  Die  Columna,  welche  vielleicht  als 
symbolischer  Grenzstein  zu  betrachten  ist ,  stand  allerdings  post 
aedem;  allein  auch  Paul.  Diac.  sagt  ja  ante  aedem. 

S.  611.  Z.  13.  I.  726. 

S.  616.  Anm.  1301.  Von  der  Inschrift  des  Fragments  sind  nur 
die  Buchstaben  TÜSTVLVM  erhalten. 
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